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V o r re d e 

zur  ersten  Auflage. 


INlicht  ohne  Scheu  übergebe  ich  diesen  Versuch  dem 
prüfenden  Urtbeil  sachkundiger  Richter.  Vertraut 
mit  den  Ansprüchen,  die  man  an  ein  Handbuch  der 
Oryktognosie  zu  machen  sich  berechtigt  achten  darf, 
bin  ich  weit  entfernt  von  dem  selbstsüchtigen  Gedan- 
ken, die  schwierige  Aufgabe  genügend  gelöst  zu  haben; 
jeder  begründete  Tadel,  jede  freundliche  Zurecht- 
weisung, jede  wohlwollende  Berichtigung  werden 
mir  höchst  willkommen  seyn.  — Einreden,  altem 
Schulzwange  entsprungen  , können  mich  nicht  küm- 
mern; vornehmes,  absprechendes  Urlheil,  boshafte 
hämische  Kritik,  werde  ich  zu  würdigen  wissen. 

Die  Grundsäzze,  von  denen  ich  ausgegangen 
bei  Abfassung  dieses  Leitfadens,  finden  sich  in  mehr- 
facher Hinsicht  im  Widerspruch  mit  dem  in  frühem 
Schriften  von  mir  Dargelegten.  Allein  beim  Streben 
nach  Wahrheit  mufs  man  stets  bereit  seyn,  sich  los- 
zusagen  von  gefafsten  Ansichten,  sobald  sie  widerlegt 
worden  durch  genügende  Ueberzeugung.  Nichts 
hemmt  das  Fortschreiten  mehr,  als  eigenwilliges 
B$)iarren  auf  einmal  ergriffenen  Meinungen. 

,.i.  Die  befolgte  Klassifikation  - Weise  acl)te  £ph 
li^ich$  Jjir  yollkoujiueu,  nicht  für  frei  von  Inkpnjse- 
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quenzen.  Solchen  Vorzuges  aber  darf  keine  oryk- 
tognostische  Methode  sich  rühmen.  Die  chemische 
Kunst,  das  innerste  Wesen  der  Fossilien  aufschlies- 
send,  ist  noch  begriffen  in  dauerndem,  gährendem 
Entwickeln;  darum  müssen,  mit  dem  Vorschreiten 
jenes  Wissens,  unsere  Klassifikation -Grundsäzze 
noth wendig  Aenderungen  erfahren:  nur  von  der 
Folgezeit  hahen  wir  ein  Vollendetes  zu  erwarten. 

Jede  Methode,  nach  chemischen  Begriffen  die  Fos- 
silien ordnend,  verlezt,  auf  mehr  oder  minder  un- 
angenehme Weise,  das  äufserliche Verband,  von  dem 
man  so  viele  Substanzen  umfafst  achtet ; allein  auch 
die,  auf  andere  Merkmale  gestüzten,  Weisen  syste- 
matischer Abtheilung  sind  nicht  ohne  grofse  Nach- 
theile; denn  hier  sieht  man  Mineralkörper  zusam- 
mengestellt , deren  chemische  Natur  eine  weite 
Trennung  fordert  Ueberhaupt  achte  ich  den  Sy- 
stembau für  die  fruchtarmste  Beschäftigung  im  Ge- 
biete des  mineralogischen  Wissens.  Richtige  Fest- 
stellung der  Gattungen  ist  ohne  Widerrede  das 
Wesentlichste;  möge  man  die  einzelnen  scharf  be- 
grenzten Gattungen  an  einander  reihen  auf  diese 
Art,  oder  auf  jene. 

Was  die  Unterabtbeilung  der  Gattungen  betrifft,  M 
so  bescheide  ich  mich  gern , dafs  hier  noch  manche 
- Verbesserung  wird  eintreten  müssen.  Ich  hasse 
nichts  mehr,  als  nuzlose  Arten- Spaltungen,  begrün- 
det auf  einzelne,  nur  zu  häufig  aufserwesentliche 
Merkmale;  darum  glaubte  ich  hierin  lieber  zu  wenig, 
als  zu  viel  thun  zu  müssen. 

Eine  sorgsame  Vergleichung  wird  dem  sachver- 
trautcn  Leser  die  Ueberzeugung  bieten,  dafs  mein 
Handbuch  alles  wissenswerlhe  Bekannte  umfafst, 
dafs  ea  aufserdem  (licht  arm  ist  an  eigentümlichen 
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Beobachtungen,  an  neuen Thatsachen.  Diebenuzten 
Quellen  habe  ich  stets  genannt,  und  die  Abweichung 
ton  der  bisher  in  oryktognostischen  Lehrbüchern 
bräuchWchen  Weise,  welche  ich  mir  gestattet,  wird, 
so  denVe  ich,  Billigung  finden.  Eine  hlofse  Nam- 
haftmachung anderer  Lehr-  und  Handbücher  scheint 
Raumverschwenduhg;  denn  alle  bessere  Schriften 
der  Art  sind  mit  Registern  versehen.  Mehr  Interesse 
verbinden  Quellen  - Angaben,  ein  werthvolles  Ma- 
terial bietend  zur  Geschichte  jeder  einzelnen  Gat- 
tung. "Werner  und  Haut,  die  gefeierten  Begründer 
der  wissenschaftlichen  Mineralogie,  findet  man  sehr 
hänfig  ohne  weitere  Anführung  genannt.  In  solchen 
Fällen  ist,  was  Wernern  angeht,  Hoffmann’s Hand- 
buch, von  Breithaüpt  fortgesezt,  zu  vergleichen,  und 
bei  Haüt  dessen  Traite  de  Mineralogie  und  Tableau 
comparatif.  Nur  auf  einzelne  Abhandlungen  der 
beiden  genannten  grofsen  Forscher,  achtete  ich  für 
nötbig,  besonders  zu  verweisen.  Die  schäzbarenVor- 
arbeiten  der  Herren  Reuss  ° und  Kopp  90  haben  mir 
wesentliche  Dienste  geleistet  bei  der  litterärischen 
Uebersicht;  die  flüchtigste  Vergleichung  aber  wird 
den  Beweis  geben , dafs  bei  dieser  Zusammenstel- 
lung keineswegs  jene  Schriften  blofs  ausgeschrieben 
worden;  zudem  gebricht  es  beiden  gänzlich  an  Jour- 
nal - Litteratur. 

Als  vorzüglich  reiche  Quelle  des,  im  Handbuche 
bei  Beschreibungen  einzelner  Gattungen  und  ihrer 
Arten  enthaltenen,  Neuen  darf  ich  meine  umfassende 
Mineralien- Sammlung  nicht  ungenannt  lassen.  In 
Benuzzung  derselben  sähe  ich  mich  aufs  freund- 

* Jlepertorium  commentationum  a socictatibus  liUerariU  edi » 

tarum.  T.  II. 

**  Propädeutik  der  Mineralogie.  S.  339  ff. 
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liebste  und  treueste  unterstüzt  von  Hrn.  Dr.  Hessel 
— einem  talentvollen  und  kenntnisreichen  Natur- 
kundigen,  welchem  die  erste  Anregung  zum  Studium 
der  Mineralogie  gegeben  zu  haben,  ich  mir  für  im- 
mer zum  Verdienst  rechnen  werde.  Viele  der,  in 
meinem  Werk  enthaltenen,  neuen  Thatsachen,  zu- 
mal die  Entwickelungen  der  mathematischen  Veiv 
hältnisse  geregelter  Gestalten,  sind  Ergebnisse  ge- 
meinsamer Forschungen  von  Herrn  Dr.  Hessel  und 
mir.  Mit  gröfster  Bereitwilligkeit  üherliefs  er  mir 
seihst  eigentümliche  Beobachtungen  zur  Benuzzung; 
der  Gedanke  der  Zurückführung  der  verschiedenen 
Kernformen  auf  drei  rechtwinkelige  Parallelepipede, 
die  Aufstellung  des  Kreuzungs  - Gesezzes  sind  sein 
Eigenthum. 

Das  neue,  von  mir  angenommene,  Kennzei- 
chen-System möge  sich  seihst  das  Wort  reden.  Jenes 
System  liegt  allen  Beschreibungen  zum  Grunde,  ohne 
daß,  was  sehr  lästig  und  nur  Papier- Versch W endung, 
jedes  Merkmal  stets  namentlich  wiederholt  worden. 
Ueberhaupt  wird  man  das  Gedrängte  der  Beschrei- 
bungen wohl  nur  billigen  können. 

Von  der  Sünde  nomenklatorischer  Neuerungen 
habe  ich  mich  so  rein  gehalten,  als  möglich ; denn 
zur  Vergröfserung  des  Thurmbaues  der  Babyloni- 
schen Hauptstadt  die  Hand  zu  bieten,  konnte  ich 
mich  nicht  entschließen,  auf  die  Gefahr  selbst,  dafs 
die  gebrauchte  Nomenklatur  nicht  frei  gefunden 
werden  sollte  von  Inkonsequenzen.  Unter  den  be- 
kannten Namen  einer  Gattung  wählte  ich  stets  jenen, 
der  mir  der  bezeichnendste  schien  und  zugleich  mit 
Leichtigkeit  richtig  ausgesprochen  werden  kann  von 
Deutschen  und  Nicht- Deutschen.  Bei  Arten-  und 
Abänderungs- Benennungen  mußte  die  Jeziere  Ritck- 
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licht  meist  unbeachtet  bleiben.  Um  den  etymologi- 
schen Tbeil  der  Nomenklatur  hat  unser  Herr  Pro- 
fessor Bsehr  -wesentliche  Verdienste.  Man  findet 
keine  'Wortableitungen  in  allen  Fällen,  wo  sich  sol- 
che -von  selbst  ergeben;  ferner  da  nicht,  wo  jede 
Deutung  schwankend  bleibt  Für  die  Beifügung  der 
Benennungen  aus  andern  Systemen  und  Sprachen, 
so  wie  für  jene  der  Trivialnamen,  wird  man  mir, 
wie  ich  hoffe , Dank  wissen.  Das  vollständige,  mit 
möglichster  Sorgfalt  durch  einen  meiner  eifrigen  Zu- 
hörer, Hrn.  Reinhard  Blum,  ausgearbeitete  Register 
erleichtert  auch  in  dieser  Beziehung  den  Gebrauch 
des  Werkes  sehr. 

Die  für  Rrystalle  angewendete  Beschreibungs- 
Sprache  verbindet,  wenigstens  in  allen  nicht  zu 
verwickelten  Fällen  (und  diefs  sind  ja  die  häuGgern 
und  zugleich  wohl  die  wichtigem)  mit  ihrem  Ge- 
brauche unverkennbare  Vortheile  durch  Kürze,  Be- 
stimmtes und  leichte  Verständlichkeit.  Hat  man  das 
Bild  der  Kernform  richtig  aufgefafst,  ist  man  vertraut 
mit  den  einzelnen  Theilen  derselben  und  ihrer  Ei- 
nerleibeit oder  Verschiedenheit:  so  wird  die  Ablei- 
tung der  mannichfachen,  jeder  Gattung  zugehörigen, 
Gestalten  nicht  schwierig  werden.  Vom  wesentlich- 
sten Nuzzen,  zumal  beim  Unterrichte,  sind  die  Mo- 
delle aus  Pappe,  deren  ich  mich  bediene  und  deren 
Zahl  jezt  schon  mehr  als  58o  beträgt.  Herr  Berg- 
werks-OfEziant  Bezold  in  München  hat  bei  Fertigung 
dieser  Reihenfolge  mir  die  wesentlichsten  Dienste 
geleistet. 

Zur  bequemen  Vergleichung  Gndet  man  den 
abgeleiteten  Gestalten  die  entsprechenden  Namen 
Haüy's  beigesezt. 

Die  Winkel  - Verhältnisse  der,  ihren  Dekres- 
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zenz  - Gesezzen  nach  bereits  bekannten , Krystall- 
Formen  habe  ich  nicht  angegeben;  wohl  aber  ist 
diefs  geschehen  bei  allen,  für  das  Handbuch  neu- 
bestimmten, in  so  fern  solches  nöthig  schien  und 
möglich  war. 

Von  den  Analysen  nahm  ich  da,  wo  ein  ge- 
schichtliches Interesse  dafür  sprach,  auch  die  älteren 
auf.  Rose's  Uebersezzung  des  klassischen  Werkes  von 
Berzelius  über  den  Gebrauch  des  Löthrohres  erhielt 
ich  zu  spät,  um  solche  noch  benuzzen  zu  können; 
desgleichen  den,  viele  interessante  Angaben  um- 
schliefsenden,  fünften  Theil  von  Joiins  chemischen 
Zerlegungen  (von  dem  ich  jedoch  bei  einzelnen  Ar- 
tikeln noch  Gebrauch  zu  machen  mir  erlaubte). 

Für  so  manchen,  in  Beziehung  auf  chemische 
Merkmale  und  Analysen,  von  meinem  verehrten 
Amts-Gehülfen,  dem  Herrn  Hofrath  L.  Gmelin,  mir 
ertheilten  bewährten  Rath  sey  demselben  hierdurch 
öffentlich  der  verbindlichste  Dank  gebracht. 

Bei  Angabe  der  Fundorte  und  der  Verhältnisse 
des  Vorkommens  bin  ich  ausführlicher  geworden, 
als  diefs  anfangs  in  meiner  Absicht  lag;  denn  statt 
der  wichtigsten  oder  der  neu  bekannt  gewordenen 
Fundstätten  trifft  man  noch  gar  manche  andere  auf- 
gezählt, welche  in  dieser  oder  jener  Beziehung  be- 
sonderes Interesse  verdienen.  Indessen  soll  mir 
dafür,  so  hoffe  ich,  der  Dank  des  mineralogischen 
Publikums  werden,  indem  das  Handbuch  auf  solche 
Weise  zugleich  für  Sammler  und  besonders  für  Rei- 
sende ein  Interesse  mehr  gewonnen  hat.  *.  Diefs 
möge  die  häufigem  ausführlichen  Angaben,  die 

* Mein  Handbuch  der  topographischen  Mineralogie  bedarf  ein« 
neuen  Auflage ; allein  ich  werde  mich  schwerlich  dieser  Arbeit 
sobald  widmen  können. 
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Namhaftmachung  der  Gruben  u.  8.  w.  rechtfertigen. 
Eine  besondere  Rücksicht  bewog  mich  bei  gemeinen 
Fossilien  selbst  in  einiges  Detail  einzugehen,  d. h.  in 
so  fern  solche  sich  meinen  verehrten  Zuhörern  mehr 
oder  weniger  nahe  zum  Selbstsammeln  bieten ; darum 
die  Aufführung  so  mancher  an  und  für  sich  gewöhn- 
lichen Substanzen  aus  dem  Badenschen,  Württem- 
bergischen,  aus  den  Rhein -Gegenden,  dem  Nas- 
säuischen  ji.  s.  w.  — Aus  Jameson’s,  zumal  in  dieser 
Rücksicht  sehr  verdienstlichem , System  of  Mineralogy 
entlehnte  ich  die.  Englische  Fossilien  betreffenden, 
Angaben. 

Dafs  ich  die  Fundorte  einzelner  Krystallisations- 
Varietäten  namhaft  gemacht,  wird  Jeder  billigen, 
der  weifs,  wie  schwierig  es  ist,  gerade  in  dieser  Be- 
ziehung, einer  Sammlung  mehrVollständiges  zu  geben. 
Meine  eigene,  an  Krystallen  vorzüglich  reiche,  Samm- 
lung hat  für  jene  Rubrik  bei  weitem  das  meiste  Ma- 
terial geboten;  viele  Angaben  sind  entlehnt  aus  dem 
schäzbaren  Werke  des  Herrn  Lucas;  denn  die  übri- 
gen Lehr-  und  Handbücher  liefern  in  dieser  Bezie- 
hung keine,  oder  nur  höchst  dürftige  Notizzen. 

Die  mineralogisch -geographischen  Nachrichten 
erhielten  eine  schäzbare  Bereicherung  durch  die 
handschriftlichen  Beiträge,  womit  ich  mich  unter- 
stüzt  sah  von  mehreren  Seiten,  so  namentlich  vom 
Herrn  Grafen  Vargas  Bedemar  *,  ferner  von  den 


* 


Dieter  eifrige  und  einsichtsvolle  Forscher,  der  erst  kürzlich  der 
Unterjochung  der  Färöer  eine  längere  Zeit  gewidmet,  hat  di« 
Güte  gehabt,  mir  aos  dem  Manuskript  seiner,  der  Aufmerk- 
samkeit des  mineralogischen  Publikums  nicht  genug  zu  em- 
pfehlenden, Reise -Bemerkungen  höchst  interessante  Milthei- 
lu iigen  za  vergönnen.  Ihm  verdanke  ich  auch  die  Grönlän- 
dischen Fundorte  so  vieler  Fossilien,  nach  dem  Verzeichnifs 
tufgestcUt,  welches  Herr  Giisicu  der,  von  ihm  in  einer 
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Herren  v.  Nau  in  Mönchen,  Lardy  in  Lausanne* 
Moricand  in  Genf,  Zipser  in  Neusohl,  Hehl  in 
Stuttgart,  Wanger  in  Aarau  u.  A,  Oeflentlich  sey 
diesen  meinen  werthen  Freunden  hierdurch  der 
herzlichste  Dank  gebracht  für  ihre  Güte. 

Gern  besckeide  ich  mich , dafs  bei  örtlichen 
Angaben,  aller  angewendeten  Sorgfalt  ungeachtet* 
manche  kleine  Unrichtigkeiten  sich  eingeschlichen 
haben  könnten ; denn  nicht  selten  lassen  selbst  schäz- 
bare  geographische  Hülfsmittel  ohne  genügenden 
Aufschlufs.  Dankbar  werde  ich  mich,  auch  in  dieser 
Hinsicht,  verpflichtet  achten  für  jede  Berichtigung; 
keine  soll  unbenuzt  bleiben,  erfreut  sich  mein  Buch 
einer  neuen  Auflage. 

Einige  Abkürzungen , deren  Gebrauch  nolhwen- 
dig  geworden,  um  Kaum  zu  gewinnen,  verlangen 
Erklärung:  das  Zeichen  P ||  M bedeutet  die  Neigung 
der  Fläche  P zur  Fläche  M;  # heifst  parallel;  Xll, 
xllt  u.s.w.  Krystall,  krystallisirt;  Durchg.für  Durch- 
gänge; Sp.  S.  deutet  die  Eigenschwere  an;  + E.  und 
— E.  für  positive  und  negative  Elektrizität;  v.  d.  L. 
vor  dem  Löthrohre;  Br.  Bruch  u.  s.  w. 

öffentlichen  Sammlung  niedcrgelegten , Reihenfolge  Grönlän- 
discher Mineralien  beigesellte. 


Heidelberg,  im  August  1821. 
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V o r r e d e 

zur  zweiten  Auflage. 


Die  nachsichtvolle  Aufnahme , deren  mein 
Handbuch  der  Oryktognosie  sich  erfreute,  hat, 
nach  Verlauf  weniger  Jahre,  eine  neue  Auflage 
nothwendig  gemacht  Ich  habe,  bei  Umarbei- 
tung des  Ganzen,  redlich  gestrebt,  dem  Werke 
alle  Verbesserungen  zu  Theil  werden  zu  lassen, 
für  welche  neuere  Erfahrungen,  fremde  und  ei- 
gene, ein  Anhalten  darboten,  und  billig  den- 
kende, sachvertraute  Richter  werden  nicht  mife- 
kennen,  dafs  seit  der  Periode,  wo  die  erste 
Ausgabe  erschien,  die  Schwierigkeiten,  bei  Ab- 
fassung eines  mineralogischen  Handbuches  ein- 
tretend, beträchtlich  gesteigert  worden  sind.  Nur 
ein  Blick  auf  die  Menge  der,  im  Anhänge  ent- 
haltenen, Substanzen  zeigt,  wie  sehr  die  Ent- 
deckungslust neuer  Fossilien , namentlich  in 
England , rege  geworden , und  die  Fülle  von 
Zeitschriften  der  verschiedensten  Art,  welche 
Anzeigen  solcher  Neuigkeiten  enthalten,  machte 
die  Erlangung  möglichster  Vollständigkeit  zu 
einer  nicht  leicht  zu  lösenden  Aufgabe.  Dazu 
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kam,  dafc,  bei  der  eigenen  Einrichtung  des 
Sazzes,  bei  der  Schriften -Menge  jedes  Bogens, 
der  Druck  nur  sehr  langsam  vorschreiten  konnte; 
es  darf  daher  nicht  befremden , wenn  die  Benuz- 
znng  mancher  werthvoller  neuerer  Schriften  erst 
in  der  lezten  Hälfte  des  Werkes  möglich  war.  So 
erhielt  ich  namentlich  die,  an  neuen  Angaben 
und  Berichtigungen  so  reichhaltige,  Uebersez- 
zung  des  Mons’schen  Grundrisses  der  Minera- 
logie durch  Herrn  Haidincer  leider  erst  ziemlich 
spät,  und  ich  würde  von  vielen,  aus  dem  werth- 
vollen Werke  zu  entnehmenden,  Thatsachen 
keinen  Gebrauch  mehr  haben  machen  können, 
hätte  nicht  Herr  Hartmann,  dem  die  Benuzzung 
jenes  schäzbaren  Buches  früher  vergönnt  gewe- 
sen , die  Gefälligkeit  gehabt,  mir  seine  gelungene 
Bearbeitung  der  Mineralogie  Beudant’s  in  den 
Aushängebogen  mitzutheilen  *. 

Was  die  Klassifikation  - Weise  betrifft, 
welche  in  der  vorliegenden  Ausgabe  befolgt 
worden,  so  ist  dieselbe  abermals  eine  chemische; 
denn  der  Systembau  bleibt,  nach  meiner  Ueber- 
zeugung , am  besten  Sache  der  Scheidekunst. 
Aber  das  System  mufste,  im  Vergleich  mit  dem 

* Monticbllt’s  und  Covelu’s  Prodromo  del/a  Minera- 
logia  Vesuviana  scheint  noch  nicht  nach  Deutschland 
gekommen  zu  sey» , wenigstens  habe  ich  das  Werk 
seit  vielen  Monaten  vergebens  bei  mehreren  Buchhand- 
lungen bestellt  und  kann  folglich  über  die  Neuigkeiten, 
welche  dasselbe  enthalten  dürfte,  keine  Rechenschaft 
geben. 
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m der  ersten  Auflage  angenommenen , den  neue- 
sten Fortschritten  der  Wissenschaft  gemäfs,  noth- 
w endig  bedeutende  Aenderungen  erfahren.  Ich 
habe  die  Methode  zum  Grunde  gelegt,  welche 

Imevu  verehrter  Kollege  L.  Gmelin  für  die  syste- 
1 mansche  Reihung  der  Mineralkörper  wählte  und 
, '•  deren  Prinzipien  man  in  der  Zeitschrift  für  Mi- 
• i neralogie  * ausführlich  entwickelt  findet  Die 
neuere  Klassifikationsart  des  grofcen  Schwedi- 
schen Scbeidekünstlers  **  kam  erst  zu  meiner 
Kenntnife , als  die,  die  Systemkunde  betreffen- 
den , Paragraphen  schon  abgedruckt  waren.  Man 
findet,  um  die  Anhänge  zu  den  einzelnen  Grup- 
pen zu  vermeiden,  und  zugleich  zur  Erleichte- 
rung der  allgemeinen  Uebersicht,  diejenigen 
Substanzen , welche , obwohl  ihr  chemischer 
Bestand  ziemlich  verläisig  bekannt  geworden, 
dennoch  für  den  Oryktognosten  wohl  stets  nur 
Arten  bleiben  werden,  in  der  systematischen 
Reihe  der  Gattungen,  und  ohne  dafe  die  Num- 
' memfolge  derselben  unterbrochen  wäre,  aufge- 
fuhrt ; allein  durch  Schrift- Auszeichnung  ist 
stets  angedeutet,  dafs  diese  Mineralkörper  keine 
Gattungen  im  strengen  Wortsinne  seyen. 

Unter  den  Synonymen  wurden,  bei  Gat- 
I tungen  und  Arten,  als  Nachträge  und  Ergänzun- 
1 gen  zu  den , in  der  ersten  Ausgabe  bereits  ange- 


* Jahrgang  1826. 

•*  A.  a.  O. 
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führten,  nur  solche  aufgenommen,  bei  welchen 
diefs,  um  Mifsverständnissen  vorzubeugen,  durch- 
aus nothwendig  war;  dafs  andere,  für  längst 
bekannte  und  benannte  Gattungen  neu  geschaf- 
fene, Namen,  in  das  Bereich  nuzloser  Erfin- 
dungen gehörig,  und  für  das  Gedächtnifs  blofe 
als  Bürde  ohne  Werth  zu  betrachten,  meist  mit 
Stillschweigen  übergangen  worden  , dürfte  kei- 
nen Tadel  verdienen.  Fremdländische  Synony- 
me, namentlich  jene  der  Engländer  und  Italie- 
ner, bin  ich  möglichst  zu  ergänzen  bemüht 
gewesen. 

In  Absicht  der  Kernformen,  auf  welche  die 
Krystallisationen  der  verschiedenen  Gattungen 
zurückgeführt  werden  müssen,  sind  nicht  we- 
nige und  mitunter  sehr  wesentliche,  Aenderun- 
gen  nothwendig  geworden.  Da,  wo  abweichende 
Ansichten  über  die  Primitiv -Gestalt  einer  Gat- 
tung bestehen,  findet  man,  in  den  meisten  Fäl- 
len, das  Verschiedenartige  der  Meinungen  er- 
wähnt Bei  manchen  Gattungen,  deren  Krystalle 
von  schiefen  rhombischen  oder  rhomboidischen 
Säulen  abgeleitet  werden  müssen,  sind  die  An- 
gaben über  Dimensionen  und  Winkel  nur  als 
vorläufige,  den  bekannt  gewordenen  Messungen 
entsprechend,  zu  betrachten,  bis  es  gelungen 
seyn  wird,  jene  Krystalle  so  zu  stellen,  wie  es 
der  Annahme  dreier,  zu  einander  senkrechter, 
Axen  gemäfs  ist 

Durch  Mittheilung  mehrerer  berichtigenden 
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Angaben,  auf  krvstallographisehe  Verhältnisse 
Beziehung  habend , verpflichtete  mich  Herr  Prof. 
Hessel. 

Die  Winkel  der  wichtigeren  abgeleiteten 
Flächen,  besonders  jener,  die  in  der  Natur  am 
häufigsten  vorzukommen  pflegen,  findet  man 
stets  angegeben;  alle  Winkel-Verhältnisse  nam- 
haft zu  machen,  wäre  ohne  Beifügung  vieler 
Tafeln  nicht  möglich  gewesen  und  würde,  für 
den  Zweck  dieses  Leitfadens,  zu  weit  geführt 
haben. 

Bei  den  Angaben  über  das  Verhalten  der 
Mineralkörper  vor  dem  Löthrohre  liegt  die  klas- 
sische Schrift  von  Berzelius  zum  Grunde;  neu- 
ere Erfahrungen  wurden  indessen  keineswegs 
unbeachtet  gelassen  und  bei  zahlreichen  Versu- 
chen, welche  zur  Bestimmung  von  Fossilien, 
oder  um  nothwendiger  Vergleichungen  willen, 
gemacht  werden  mufsten,  sah  ich  mich  durch 
einen  meiner  Zuhörer,  Herrn  Eberhard  aus  Op- 
penheim, auf  das  Beste  unterslüzt. 

Bei  manchen  Fossilien  ist,  neben  den  neu- 
esten chemischen  Zerlegungen,  auch  der  Angabe 
älterer  Analysen  eine  Stelle  vergönnt  worden; 
allein  nicht  — wie  ein  mir  übrigens  sehr  acht- 
barer Chemiker  zu  aufsern  für  gut  gefunden  — » 
aus:  «Mangel  an  Kritik“,  sondern,  was  wohl 
auf  den  ersten  Blick  einleuchten  mufs,  um  das 
Geschichtliche  der  chemischen  Kenntnifs  einer 
solchen  Substanz  übersichtlicher  zu  machen.  — - 
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Die  Art,  wie  die  Verhältnisse  der  Bestandtheile, 
durch  Zahlen  ausgedrückt,  ura  der  Baum- Er- 
sparnis willen  angegeben  worden,  wird  nicht 
mißdeutet  werden. 

Man  hat  in  einer,  dem  Werke  übrigens  sehr 
günstigen,  Beuitheilung  der  ersten  Auflage,  wel- 
che in  einem  ausländischen  Zeitblatte  steht,  ge- 
tadelt, daß  die  physikalischen  Kennzeichen  nicht 
ausführlicher  abgehandelt  worden;  allein  dieß 
würde  ganz  gegen  die  Absicht  eines  solchen 
Leitfadens  gewesen  seyn  und  eine  zu  große  Aus- 
dehnung zur  Folge  gehabt  haben,  auch  hätten 
sodann,  um  der  Konsequenz  willen,  die  che- 
mischen und  übrigen  Merkmale  auf  ähnliche 
Weise  entwickelt  werden  müssen. 

Viele  Berichtigungen  der  Eigenschwere  von 
Mineralkörpern  fanden,  nach  Hai dinger’s  neue- 
sten Bestimmungen  *,  Statt;  der,  solchen  An- 
gaben über  das  spezifische  Gewicht  beigefügte, 
* Buchstabe  H.,  deutet  stets  auf  diese  Quelle  hin. 

Die  Fundorte  wurden  auf  mehrfache  Weise 
ergänzt;  theils  durch  benuzte  neuere,  und  bei 
den  betreffenden  Gattungen  namhaft  gemachte, 
Schriften,  theils  durch,  in  brieflichen  Mitthei- 
lungen enthaltene,  Angaben  meiner  werthen 
Freunde  der  Herren  Anker,  Hartmann,  Hessel, 
Kleinschrod,  Noeggerath,  Troost  (in  Phila- 
delphia) u.  A.  Für  das  fossilienreiche  Tyrol 


• Edinb.  Journ.  of  Sc.  Vol.  //,  No.  1 , p,  67  etc. 
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lieferte  Herrn  von  Senger’s  Schrift  * schazbare 
Beitrüge.  • 

In  dem  ersten,  dem  Systeme  beigefügten, 
Anhänge  fanden  alle  Mineralien  eine  Stelle,  de- 
ren spezifische  Selbständigkeit  entweder  über- 
haupt noch  zweifelhaft  ist,  oder  welche,  weil 
dieselben  bis  jezt  nicht,  oder  höchstens  hinsicht- 
lich ihrer  qualitativen  Bestandteile  analysirt 
worden , sich  ins  System  nicht  einreihen  lieisen. 
Auch  mancher,  scheinbar  ganz  unbedeutender 
Substanzen  , mufste  hier  Erwähnung  geschehen, 
um  weitere  Forschungen  auf  dieselben  zu  leiten, 
um  mehr  Aufklärung  zu  erlangen,  wenigstens 
über  diejenigen,  bei  welchen  eine  genügendere 
Kenntnils  zu  wünschen  ist  Einige  neuerdings 
genauer  untersuchte  Fossilien,  die  im  Systeme 
bereits  bei  den  Gattungen,  welchen  man  sie  bis 
jezt  beigezäblt,  oder  denen  dieselben  zunächst 
anzugehören  scheinen , namhaft  gemacht  worden, 
trifft  man,  der  Vollständigkeit  wegen,  hier  den- 
noch ausführlich  beschrieben. 

Bei  den  litterärischen  Nachweisungen  ist, 
wenn  der  Name  Haüy  ohne  weitere  Anführung 
genannt  worden , dessen  Traitd  de  Mineralogie 
die  ate  Auflage  zu  vergleichen;  bei  Mohs,  der 
II.  Theil  seines  Grundrisses  der  Mineralogie; 
bei  Haidinger,  dessen  Treatise  on  Mineraloge 
(. Edinburgh > »8a5)  und  bei  W.  Phillips,  dessen 


* Oryktographie  von  Tjnrol.  Inspruck , iSai. 
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elementary  Introduction  to  the  knowledge  of 
Mineralogy  ( London , 1823). 

Herr  Reinh.  Blum  hat  die  Bearbeitung  des 
Registers  mit  gleicher  Gefälligkeit,  wie  bei  der 
ersten  Ausgabe,  besorgt. 

Zum  Schlüsse,  und  indem  ich  dem  verehr- 
ten Publikum  auch  diese  zweite  Ausgabe  zur 
wohlwollenden  Aufnahme  empfehle , ertheile 
ich  die  Zusicherung,  dafc,  den  von  vielen  Sei- 
. ten,  öffentlich  und  durch  Briefe,  an  mich  er- 
gangenen Aufforderungen  zu  entsprechen , jähr- 
lich, oder  so  oft  das  Material  solches  nothwen- 
dig  macht,  für  dieses  Handbuch  Ergänzungs- 
Blätter,  die  neuen  Entdeckungen,  Berichti- 
gungen u.  s.  w.  enthaltend,  erscheinen  werden, 
um  der  vorliegenden  Ausgabe  einen  mehr  blei- 
benden Werth  zu  verschaffen. 

Heidelberg  am  24.  August  1826. 
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I n h a 1 t. 


Einleitung. 

J.  1.  Feststellung  allgemeiner  Begriffe.  Mineralien,  At- 
mosphärilien. 

$•  2.  Ungernengte  oder  gemengte  Mineralien. 

$.  3,  Zweck  der  Mineralogie. 

S»  4.  Hülfs- Kenntnisse  und  Hlilfsmittel. 

S Abtheilung  der  Scienz.  Oryktognosie,  Geognosie. 
Chemische  Mineralogie,  topographische  und  geographische 
Mineralogie,  Versteinerungskuude.  Oryktognosie  zerfal- 
lend in  Propädeutik  und  System. 

Propädeutik. 

$•  6.  Eintheilupg  der  Propädeutik  in:  Kennzeichen- 
lehre,  Nomenklatur,  Fossilien -Beschreibung,  Klassifika- 
tion , Systemkunde.  Geschichte  und  Litteratur  der  Oryk- 
tognosie. 

I.  Kennzeichenlehre 

7.  Merkmale  durch  unmittelbare  Wahrnehmung  zu 
beobachten,  oder  als  Resultate  gewisser  Versuche  sich  er- 
gebend. Abtheilung  der  Kennzeichen  in  stereometrische, 
physikalische,  chemische,  empirische  und  geschichtliche. 

x.  Stereometrische  Kennzeichen. 

8.  Aeufsere  Gestalt. 

$.  9.  Kiystallisirte  — nicht  krystallisirte  Fossilien. 

S»  io.  Formen  nicht  krystallisirter  Mineralien. 

$•  st.  Krystallisjrung.  Phänomene  bei  der  Krystallisi- 
ruug  und  Einflüsse  auf  dieselbe.  Art  des  Seyns  der  Krystalle. 
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$.  la.  Flächen,  Kanten  und  Ecken  der  Krystalle.  — 
Ebene  Winkel  und  Neigungs- Winkel.  Winkel -Messung 
und  dazu  diensame  Geräthschaften.  Bezeichnung  des  Wer- 
thes  der  Winkel. 

§.  i3.  Einfache  Gesezze,  geboten  von  den,  durch  Ebe- 
nen umgrenzten , Gestalten , gelten  als  den  höchsten  Grad 
formeller  Ausbildung  bezeichnend. 

$.  14.  Gesez  des  Kreuzes.  Hauptbildungs  Richtungen, 
Länge,  Breite,  Hohe,  unter  rechten  Winkeln  sich  schnei- 
dend ; rechtwinkeliges  Parallelepipedum  die  Stammform. 
Einfachheit  des  Verhältnisses  der  Dimensions  - Linien. 

J.  i5.  Axe.  Hauptaxe.  Queraxen.  Scheitel.  Scheitel- 
flächen. Scheitelkanten.  Endflächen.  Gipfelkanten.  Gipfel- 
flächen. Seitenflächen.  Seitenkanten  (Seiten).  Randkanten 
(Rande).  Randecken.  Querscheitel.  Seitenecken.  Nebenkanten. 

§.16.  Ebenmafs- Gesez.  Abhängigkeit  der  Neigungs- 
Winkel  vom  Verbältnifs  der  drei  bedingenden  Dimensionen. 
Identität  dieses  Verhältnisses  bei  allen  Kristallen  einer  Gat- 
tung. Konstantes  der  Winkel.  Inkommensurabilität  der 
Dimensionen -Verhältnisse  verschiedener  Gattungen. 

$.  17.  Wichtiges  der  Identität  oder  Verschiedenartig- 
keit der  Theile.  Drei  Arten  des  rechtwinkeligen  Paralleie- 
pipedums. 

§.  18.  Würfel. 

5.  19.  Gerade  quadratische  Säule 

J.  ao.  Gerade  rektanguläre  Säule. 

$.  a 1 . Abhängigkeit  der  Lage  schiefer  Flächen  von  den 
dreien,  rechtwinkelig  sich  schneidenden , Dimensions -Linien 
des  Stamm -Parallelepipedums.  Schnitte  und  Schnitt -Ge- 
sezze. Entkantung  (Entlängenrandung,  Entbreitenrandung, 
Entseitung).  Enteckung.  Gewöhnliche  Entkantung  und  Ent- 
eckung  den  einfachsten  Gesezzen  entsprechend.  Berechnung 
der  mathematischen  Verhältnisse  schiefer  Flächen  zu  denen 
des  Stamm  - Parallelepipedums. 

J.  aa.  Durch  Schnittebenen,  bedingt  vom  Ebenmals- 
Gesez,  entstehen  regelrechte  Körper. 

J.  3 3,  Gestalten  aus  dem  Würfel  entwickelt j — durch 
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Eoteekung  das  regelmälsige  Oktaeder,  durch  Entkantung 
das  Bauten -Dodekaeder.  Beschreibung  dieser  Formen. 

$.  34.  Gestalten  aus  der  geraden  quadratischen  Säule 
entwickelt;  — durch  Enteckung  oder  Entrandung  quadra- 
tisches Oktaeder,  durch  Entseitung  andere  quadratische  Säu- 
len. Nähere  Beschreibung  des  quadratischen  Oktaeders. 

$.  a 5.  Gestalten  aus  der  geraden  rektangulären  Säule 
entwickelt;  — durch  Enteckung  rhombisches  Oktaeder; 
durch  Entseitungen  gerade  rhombische  und  regelmälsige 
sechsseitige  Säulen  ; durch  Entlängenrandungen  mit  Entbrei- 
tenrandungen  Rektangulär  - Oktaeder ; durch  Entlängenran- 
dnngen  oder  Entbreitenrandungen , mit  Entseitungen  verbun- 
den, rektanguläre  Ditetraeder:  Beschreibung  sämmtlicher 
Formen.  Eigentümliche  Symmetrie  der  sechsseitigen  Säule. 
Ebenrandiges  Dodekaeder. 

5.  36.  Abweichung  von  der  Norm  des  Ebenmaises  — 
Gesez  der  Kiystallisations -Polarität.  Diagonal  und  diame- 
tral entgegenstebende  Theile. 

J.  37.  Aus  dem  Würfel  durch  polarische  Enteckung 
das  regelmälsige  Tetraeder;  durch  polarische  Entkantung  das 
Pentagon -Dodekaeder.  Beschreibung  beider  Gestalten. 

$.38.  Abweichungen  bei  der  geraden  quadratischen 
Siule  durch  das  Polaritäts- Gesez. 

$.  19.  Formen , hervorgerufen  ays  der  geraden  rektan- 
gulären Säule  durch  das  Polaritäts -Gesez,  — schiefe  rhom- 
bische Säule , rhomboidiscbes  Ditetraeder , schiefe  rektangu- 
läre Säule,  — gerade  rhomboidische  Säule,  — schiefe 
ihomboidiscbe  Säule.  Beschreibung  der  Gestalten.  Krystalle 
mit  Verschiedenartigkeit  beider  Gipfel. 

$.  3o.  Rhomboeder , entstanden  durch  Enteckungen  oder 
Entrandungen  aus  der  sechsseitigen  Säule  nach  dem  Gesez 
der  Kiystallisations -Polarität. 

$.  3i.  Ausnahmen  vom  Ebenmals- Gesez  keiner  Norm 
unterworfen. 

f.  3a.  Bedeutung  des  Polaritäts -Gesezzes  bei  Bildung 
von  Hemitropieen  und  Zwillingen.  Nähere  Entwickelung 
'• sicher  Erscheinungen.  Hemitropieen  und  Zwillinge  stel- 
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len,  bei  Verlezzung  des  Kreuziings - Gesezzes , durch  Po- 
larisation, das  Geregelte  wieder  her.  Drillinge,  Vierlinge, 
Fünflinge  u.  s.  w. 

$.  33.  Regelmäfsiges  Gefiige  (Blatter-Durchgang).  Kri- 
stallinisch - blätterige  Mineralien.  Wichtiges  der  Durchgänge. 
Haupt-  und  Neben -Durchgänge.  Mechanische  Theilung. 

$.  34.  Beobachtung  der  Durchgänge  und  Hülfsrnittel 

dazu. 

5.35.  Kernfarmen.  Abgeleitete  Gestalten.  Mögliches 
der  Ableitung  aller  Krystalle  einer  Substanz  aus  ihrer  Kern- 
form. Hypothetische  Kernformen.  Beispiele  von  Auffindung 
der  Kernformen. 

$.  36.  Art  und  Weise  der  Zurückführung  aller  regel- 
mäßigen Gestalten  einer  Gattung  auf  die  Kernform  derselben. 

37.  Sprache  Wekner’s  zur  Beschreibung  abgeleiteter 
Gestalten. 

J.  38.  Repräsentativ -Zeichen  Haüt’s  und  dessen  Theo- 
rie der  Krystallisirung.  Integrirende  Massentheile.  Parallel- 
epipedische  subtraktive  Massentheile.  Ueberlagerungs-Scliich  - 
ten.  Abnahmen;  Kanten-  oder  Winkel- Abnahmen ; ge- 
wöhnliche und  mittlere  Winkel -Abnahmen;  Breiten  - Abu. ; 
Hohen  - Ahn.;  Gemischte  Abu.  Messungs- Dreieck.  Formeln 
zur  Repräsentation  sekundärer  Flächen.  — Abtheilung  der 
Kiystallisations-  Systeme  und  Bezeichnung  der  Flächen  nach 
Weiss. 

J.  39.  Störungen  im  Werden  von  Krystallen  und  kry- 
stallinischen  Massen.  Körniges;  Schuppiges;  Schaumiges.  — 
Nadel-  und  haarförmige  Krystalle;  Strahliges;  Faseriges; 
Gestricktes. 

$ 40.  Absonderungen. 

$.41.  Bruch. 

$.  4 a.  Oberfläche  kiystallisirter  und  nicht  krystallisirter 
Mineralien. 

$.  43.  Fossilien-Gestalten  durch  Umbildung, Erfüllung 
leerer  Räume  oder  durch  Umhüllung  anderer  Substanzen 
hervorgerufen  (After  - Krystalle  u.  s.  w.). 
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a.  PLysi  kalische  Kennzeichen. 

S 44*  Aufzählung  hieher  gehöriger  Merkmale. 

V üobärenz  — Härte)  Geschmeidigkeit,  Zerspreng- 
laVeit. 

, $.46.  Eigenschwere. 

S-  47.  Licht -Erscheinungen  — Durchsichtigkeit,  Strah- 
lenbrechung, Glanz,  Farben  Wechsel , Farbenspiel,  Phos- 
phoreszenz. 

5-  48.  Elektrizität. 

$.  49.  Magnetismus. 

3.  Chemische  Kennzeichen. 

$.  5o.  Schmelzung,  Einwirken  von  Säuren  u.  s.  w. 
Elementarstoffe  im  Mineralreich.  Heagentien , Analyse  der 
Mineralien.  Bestimmte  einfache  Mengen -Verhältnisse  der, 
zu  Fossilien  verbundenen , Elementarstoffe. 

4.  Empirische  Kennzeichen. 

$.  5i.  Färbung,  Strich,  Geschmack,  Anhängen  an  der 
feuchten  Lippe , Geruch , Anfublen , Klang. 

5.  Geschichtliche  Kennzeichen. 

$.52.  Fundorte  mineralischer  Substanzen.  Art  des 
Vorkommens.  Beibrechende  Fossilien. 

II.  Nomenklatur. 

$.  53.  Wissenschaftliche  oder  triviale  Namen.  Regeln 
für  Namen  - Bildung. 

III.  Fossilien-Beschreibung. 

$.54.  Begriff.  Gattungs-  und  Arten  - Beschreibun- 
gen u.  s.  w. 

IV.  Klassifikation. 

S-  55.  Zweck  und  allgemeine  Begriffe  der  Klassifikation. 
Gegenstände.  Stufen. 

J.  5ß.  Gruppen. 

£ 57.  Gattungen. 

£ 58.  Arten. 
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$.  59.  Abänderungen. 

$.  €0.  Substanzen,  keine  Klassifizirung  zulassend. 

V.  Systemkunde  und  Geschichte. 

5.  61.  Agrikola  , Luret,  Wallertos,  Cronstedt, 
Werner,  Rome  de  l’Isle , Haüy,  Karsten,  Weiss,  Haus- 
mann  , Berzeliüs,  L Gmeun,  Mohs,  Breithaupt. 

Litteratur. 
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Gewässerte  Mineralsäuren 
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Berichtigungen  und  Druckfehler. 

Seit»  34  Zeile  8 ton  Daten  »Mit:  dfcr  Heaptexe  tu  einer  Quern«, 
lese:  einer  Queraxe  xnr  Hauptite. 

5.  29  Z.  ai  v.  o.  nach:  Leuaitoeder  ist  beizu fügen : (Fig.  TU.  1) , und 
nach  Pyramiden-Oktaeder  hinzuzusezzen : (Fig.  VII.  2),  auch  fallt  das 
Wort  Analzim  weg. 

6.  99  Z.  27  t.  o.  nach  (Diamant)  beizufügen  (Fig.  VII.  3). 

S.  3i  Z.  6 t.  o.  nach  : Pyramiden  wür  fei  beitufügen:  S.  Fig.  X LI V.  Ta f.  IV. 

S,  42  $.  28;  das«  nach  der  frühem  Ansicht  Haut’«,  über  die  Ableitung  der 
künstlichen  Bittersalz  • Kry stalle  Bemerkte , worauf  sich  die  Figuren  XLVII, 
XLV1II  und  XL1X  Taf.  IV  beziehen,  erhalt  seine  Berichtigung  durch  die 
neuere  Bestimmung  der  Xeroform  jener  Substanz.  (Siebe  S.  1 16.) 

S.  58  Z.  5 uod  4 t.  u.  lese:  Rhomboeder,  Oktaeder  — statt  Rhomboeder* 
Oktaeder. 

S.  107.  Alaun;  Z.  5 ▼.  o.  fallen  die  Worte  Ammoniak-  oder  weg. 

S.  t la.  Eisen  -Vitriol;  Zeilen  3,  4 und  5 ▼.  u.  sind  zu  streichen  uod 
dafür  zu  sezzen  : 1.  Xeroform,  a.  Enteckt.  3.  Eotstumpfrandet-  4.  Eot- 

eckl  und  entnebenseitet.  5.  EoUturopfeckt  und  zweifach  entseiteneckt.  6. 
Entspizeckt,  zweifach  entseiteneckt  und  entnebeoseiteL  7.  Entspizeckt , est> 
seiteneckt,  zweifach  entstumpfeckt  und  eotstumpfrandet. 

N°.  1 angeblich  in  Fahlun  uod  auf  dem  Harze;  die  übrigen  Abinde* 
rangen  auf  der  Crube  Gießhübel  am  Silberberge  bei  BodenmaU  in  Baiern, 
woselbst  sie  sehr  ausgezeichnet  auf  Leberkies  und  auf  Grubenholz  Yorkom» 
men.  (S.  Zeitschrift  für  Min.  1826.  II.  125.) 

Auch  lese  man  Z.  9 ▼.  o.  g : p : h statt  p : g : h. 

$.  141.  Uranglimmer;  Z.  i3  y.  o.  statt:  2 : 4\/* » le*e  \/~ 2 5 V®* 

S.  145.  Prisma  t.  phosph.  Kupfer;  Z.  2 y.  o.  lese  P II  S statt  P II  M. 

S.  148.  Borax  saures  Natron;  Z.  8 ▼.  u.  statt  p : g : h lese  g : p : h. 

S.  i5o.  Köhlens.  Natron;  Z.  25  v.  o.  statt  p : g : n lese  g : p : n. 

S.  173.  Euchroit;  lezte  Zeile  statt  6^/" 2 5 sezze  ev^r=  5. 

S.  a5o.  Der  too  Job«  zerlegte  Blei-Vitriol  too  Unart s gehört  ohne  Zwei- 
fel zum  K u p fer - Bl  e i ■ V i t ri  o I S.  i5i. 

S.  i55.  Schwefelsaurer  Baryt;  Z.  sa  I.  o.  sezze:  prismatischer  Hai- 
Baryt  statt  Hal-Barjt. 

S.  a56.  Derselbe;  die  Note  muts  lauten:  Nech  Mobs  u.  W.  Pkilum“  101*43'. 

8.  370.  B r o nguia  rt  io;  Z.  11  ».  u.  statt  p : g : h lese  g : p : h.  _ 

S.  390.  Kohleusajires  Blei;  Z.  17  und  18  t.  o-  lese  V 3 : V3  : \Z~~i 

ium  v^ s : V 3 : VT- 

S 3aa.  Arragon;  Z.  a ».  u.  fällt  der  Name  Mobs  weg. 

5-  33o.  Kohlensaurer  Baryt;  Z.  14  *.  u.  statt  Kernflicben  lese  Seiten- 
ßäehen. 

8.  335.  Antimonblüthe;  Z.  8 und  9 ».  u.  lese  V 45  : ^ 7 sutt  \Z~ i 86 

: V ,3' 

S.  36j:  Crichtonit;  Z.  14  ».  o.  sezze  g : p ~ 1 : V" ‘ 4°  <t>n  8 : P — 
y 40  : i.  _ 

5.  390.  Endialyl;  Z.  10  r.  u.  sezze  ' 7 : ^/T  statt  V3  ■■  VT- 

8.  4J7.  CI  im  mar;  Z.  16  ».  u.  fällt  der  Buchiube  h weg. 

6.  47t.  Prehnit;  Z.  19  t.  o.  sutt  H seaze  h. 

6-  574.  Flofssaurer  Kall;  Z.  4 t.  u.  lese  ergänzende  statt  subtrahtive. 

8.  58a-  Silber-Hornera;  Z.  34  ».  u.  statt  Natron  lese  Silber. 

8.  585.  Steinsala;  Z.  14  t.  o.  sezze  Natrium  statt  Natron. 

5.  595.  Schwefel;  Z.  8 v.  u.  ist  130  statt  3o  zu  sezzen. 

6.  606  Antimonglanz;  Z.  ao  ».  u.  sutt  Schwefel,  Eiten  — lese  Schwe- 
fel - Eisen. 

S.  6at.  Blende;  Z.  6 ».  o.  fällt  das  Wort  Ikosaeder  weg. 
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S D ie  Festrinde  der  Erde,  so  weit  sie  erforscht 
■worden  durcli  menschliches  Treiben,  ist  zusam- 
mengesezt  aus  Mi ner allen,  aus  Körpern,  die 
betrachtet  werden  müssen,  als  Resultate  der 
Anziehungs-G  ewalt  gleichartiger,  an  - und 
übereinander  gefügter  Th  eile.  Die  Minera- 
lien sind  chemische  Elemente,  oder  vielar- 
tige Verbindungen  von  Urstoffen,  nach 
verschiedenen,  aber  stets  höchst  einfa- 
chen Gesezzen.  Ihr  starres  Wesen  vermögen  sie 
nur  unter  gewissen  äufserlichen  Verhältnissen  um- 
znwandeln  in  ein  tropfbar  flüfsiges  oder  gasähnli- 
ches. Alle  selbstständigen  Thätigkeits-Aeufserungen, 
die  eigentümlichen  Bedingnisse  von  Wachsthum 
und  Erreichen  einer  höchsten  Bildungsstufe,  das 
allmäblige  Abnehmen  und  Untergehen,  so  bezeich- 
nend für  Xhiere  und  Pflanzen,  sind  den  Mineralien 
fremd.  Nur  der  Einflufs  der  Aufsenwell  hindert  ihre 
ewige  Dauer,  ruft  ihre  Umwandelung  hervor,  ihre 
Zerstörung:  beide  gänzlich  verschieden  von  Gährung 
und  Fäulnifs. 

Oueet*il  b«r;  Erdöl.  — Binäre  Verbindungen.  Einfache  Zahlen  der 
Muchnng»  - Geliebte.  — Die  Ausdrücke : Mineralien  und  Fossilien,  als 

Waoaima  *u  betrachten. 
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Atmosphärilien  sind  die  ausdehnsamen , perma- 
nenten oder  dunstförmigen  Flüssigkeiten,  deren  Gemische 
den  Luftkreis  bildet,  oder  die  sich  entwickeln  aus  unter- 
irdischen Spalten  und  Höhlungen  ; ferner  die  grofse  Masse 
der  Wasser.  Die  Atmosphärilien  erscheinen  in  der  Regel 
und  ursprünglich  stets  flüssig.  Sie  sind  immer  bewegt,  im- 
mer thätig,  die  feste  Erdkugel  überall  umgebend  und  zu- 
gleich eindringend  in  ihr  Inneres. 

Nur  mit  den  Mineralien  beschäftigt  sich  die  Mineralogie . Alle» , was 
ins  Cebiet  der  Atmosphärilien  gehört,  wird  «erwiesen  an  die  Atmosphärolo- 
gie;  denn  ohne  Verunstaltung  kann  man  die  Atmosphärilien  den  Mineralien 
weder  beigesellen,  noch  unterordnen.  — EmÜufs  der  Atmosphärilien  auf  das 
Aeufsere  der  Planetenriude. 

§.  2.  Die  Mineralien  sind  sichtlich  nicht 
gemengte,  die  in  ihnen  vorhandenen  Urstofte 
bilden  mit  einander  verschmolzene  Ganze,  an  wel- 
chen das  Auge,  weder  auf  der  Aufsenflache,  noch 
im  Innern , ein  Zusammengeseztseyn  wahrzuneh- 
men vermag;  oder  mehrere  solcher,  sicht- 
lich nicht  gemengter  Fossilien  erschei- 
nen vereinigt  mit  einander,  als  Verbin- 
dungen verschiedenartiger  Körper,  erkennbar  für 
das  Auge,  häufig  trennbar  durch  mechanische  Mittel. 
Daher  die,  nicht  bestimmten,  nicht  richtigen,  Aus- 
drücke: einfache  und  gemengte  Mineralien. 

Behzelius  will  die  sichtlich  nicht  gemengten  Fossilien 
unterschieden  wissen  in  ungemengte  und  zusammen  — 
verschmolzene.  Zu  jenen  rechnet  er  alle  Mineral-Sub- 
stanzen , deren  Zerlegung  nur  solche  Bestandstofl’e  bietet, 
von  welchen  bekannt,  dafs  sie,  nach  ihren  wechselseitigen 
Verhältnissen,  ausgemittelt  durch  die  Analyse,  eine  ein- 
zige chemische  Verbindung  darzustellen  vermögen.  Diesen, 
den  zusammenverschmolzenen  Körpern,  werden  sämmtliche 
Mineralien  beigezählt,  die  als  zusammengesezt  gelten  aus 
verschiedenen  chemischen  Verbindungen. 

Der  Ausdruck:  lusainraenverschmolrene  Fossilien  ist  gebildet 
nach  der  Mischungs - Aehnlichkeit  derselben  mit  jener  von  zweien  oder  meh- 
reren geschmolzenen  Substanzen,  die,  obwohl  chemisch  nicht  vereinbar,  durcK 
Mengung  und  schnelles  Erstarren , sich  verbinden  zu  einem  Ganzen,  ehe  die, 
einer  jeden  dieser  Substanzen  eigentümliche , Krystallkraft  gröfsere,  deutlich 
abgeschiedene  Theile  hervorzurufen  wufsle.  (Bezzzlivs's  nouveau  Systeme  eie 
Mineralogie.  Paris,  1819.  p.  1 33  etc.) 
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Bei  gemengten  Mineralien  — zu  welchen  die  mei- 
sten Felsarten  gehören  — bedingt  das  Verbundenseyn  kei- 
neswegs das  Eigentbümliche  der  einzelnen  vereinigten  Tbeile  ■ 
diese  sieht  man  , unter  andern  Verhältnissen,  auch  isolirt 
erscheinen.  Nicht  selten  ist  indessen  den  gemengten  Fossi- 
lien eine  gewisse  Bestimmtheit,  Stetigkeit  und  Allgemein- 
heit der  Verbreitung  verliehen,  wodurch  sie,  ihres  Zusam- 
rnengeseztseyns  ungeachtet,  eine  Art  Selbstständigkeit  er- 
langen. 

Die  Betrachtungen  über  gegenteilig«  Verhältnisse  einzelner  Cemeng- 
itieite  in  den,  am  mehreren  Foatilien  zusammeogesezten , Ganzen  über 
Wesentlichkeit  und  Zufälliges  derselben,  über  Verbindungsweise,  Alters  - Be- 
ziehungen , Art  de*  Gefüges  u.  ».  w.  gehören  ins  Cebiet  der  Ceognoiie. 
Sehe  5-  5- 

Die  mechanische  Trennung  sichtbar  nicht  gemengter 
Mineralien  führt  nicht  zur  Kenntnifs  ihres  chemischen 
Bestandes.  Das  Ergründen  der  Verhältnisse  von  Qualität 
und  Quantität  in  Fossilien-Gemischen  nach  ihren  Wechsel- 
graden, die  Trennung  der  einzelnen  verbundenen  Elemente, 
ist  Aufgabe  der  z erl  egenden  Scheidekuust. 

§.  3.  Zweck  der  Mineralogie  ist  eine,  in  Ab- 
sicht auf  Eigenschaften  und  Verhältnisse,  umfassende 
Kenntnifs  aller  Fossilien  zu  gewähren. 

Grenzlinien  xwitchen  Mineralogie,  Chemie  und  Physik. 

FCCHS  . Über  de»  Ei»Sofi  der  Chemie  and  Mineralogie,  Tatcbeob.  f«r 

■ia-i  XV111  . S»S. 

Die  Mineralogie,  als  Theil  der  Naturgeschichte , wird 
von  denselben  Prinzipien  geleitet,  welche  iin  Allgemeinen 
bei  dieser  Wissenschaft  gelten.  Dahin:  Unterscheidung  we- 
sentlich von  einander  abweichender  mineralischer  Körper; 
Annäherung  und  Verbindung  jener , die  sich  verwandt  sind, 
durch  zahlreiche,  oder  durch  besonders  wichtige  Beziehun- 
gen; Kenntnifs  und  Würdigung  der  Stellen,  welche  die 
verschiedenartigen  Fossilien -Gattungen  einnehmen  in  dem 
großen  Gesammtwesen , Natur  genannt. 

§ Das  Erkennen  der  Mineralien  in  allen 

Beziehungen  wird  nur  möglich  durch  gründliche 
Einsicht  ihrer  Natur  und  ihrer  sämrntlichen  Eigen- 
schaften; darum  zeigen  sich  Physik  undChemie, 
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als  Hülfs-  Kenntnisse,  von  höchster  Wichtigkeit. 
Ferner  Mathematik,  welche  durch  Bestimmung 
der  Krystalle,  in  Betreff  äufserer  Form  und  der 
Struktur  ihres  Innern,  der  Kenntnifs  dieser  Kör- 
per einen  höhern  Grad  von  wissenschaftlicher  Ge- 
nauigkeit verleiht.  Dann:  Erd-  und  Welt- Be- 
schreibung, Meteorologie,  Zoologie,  Bo- 
tanik u.  s.  w. 

Aufser  den  Hülfs -Wissenschaften  werden,  zum 
Studium  der  Mineralogie,  auch  gewisse  Hülfs  mit- 
tel erfordert,  dahin: 


Mineralien-Sammlungen. 

Zweck;  allgemeine  Hegeln  bei  Anlegung  eines  Mineralien • Kabinetts  ; 
methodische  und  Kennzeichen -Sammlungen  ; Mittel  zum  Sammeln  und  was 
dabei  zu  beobachten ; Aufbewahren  und  Bezeichnen  der  Exemplare. 


Propädeutik  der  Mineralogie  von  KOPP,  GJERTNER  und  LEONHARD.  S.  tai  ff. 

M i nera  1 i en- Ha  n d 1 u n gen:  Mineral ien-Komptoir  zu  Hei* 


Mineralien  au*  den  verschiedensten  Gegenden  und  geordnete  Samm- 
ind  kleinern  Formaten);  Konigl.  Niederlage  zu  F reib  erg  in  Sacb.cn 
mische  Mineralien):  Dr.  SCHNEIDER  ru  R e i x e n • I e i n , bet  Hof  im 

. i ,i<  .. . fn  ici'UUnl  f I.  c_* 


Adressen 
«Selber  g (einzelne 
lungen  io  gröfsern  nud 

(Sächsische  und  Bohmisc..  — — — — t , — - . . 

Batreuthischen  (sutual  ganze  geordnete  Ssmtnluogen'  ; Witlwe  FRISCHHOLZ,  Joseph-Sp»-» 
talgasse  zu  München  (Min.  aus  Baiern,  Tyrul  und  Salzburg);  UniversiUl» • Mechanikua 
APEL  und  A.  GEISSLER  zu  Gottingen  (Haner  Fossilien) ; G.  AÜGLST1N  bei  J.  CAR- 
NELL!  xu  Insbrnck  (Trroler  und  Italienische  Mineralien)  i NEPPERSCH  M 1 DT  in  Ham- 
burg (».  Marktktrafse  No*  nt,  besoudert  Norwegische  Min.);  ETTER  io  St.  Petersburg 
(blaue  Brücke,  No.  .38),  HEULAND  tu  London;  MAVE,  daselbst  (No.  «4o  Strand);  LE^ 
MANN  tu  Paris  ( Fu e Sie  Hyacinihe  St  Michel,  No.  **)  ; ROUSSEL  daselbst  (Fite  de  Semm. 
No.  4;  LAM BOTIN,  daselbst  ( Fue  de  Baut  No.  3z)  ; THOMAS  *u  Be«;  MUELLER  (Tbal- 
»ch reibe r)  «u  Griern.  im  Kanton  Uri;  DESCHAMPS  tu  Servoi  in  Savoyen  (Erzeug- 
nisse de«  Chamouui-Tbales,  dann  Picmontcsiscbe  Fossilien);  PAYOT  n.  C.  tu  Cln« 
ooani;  J.  A.  NAGER  in  Luzern  (ausgesuchte  Gotthardts  • Mineralien)  ; u.  A. 


Sammlungen  von  Krystall-Modellen, 


Hieher:  die  von  Beloeuf  zu  Paris  ( /tue  Copeau  No.  6 am  Jardin  des 
Plantet)  gefertigte  Suite  aller  Kristall- Varietäten , welche  toq  IUüt  be- 
stimmt worden;  sänimtliche  Grund  - Gestalten,  so  wie  die  wichtigen* 
abgeleiteten  Formen,  aus  Pappe  gearbeitet,  mit  Bezeichnung  der  ein- 
zelnen Theile  einer  jeden,  nach  der,  in  diesem  Leitfaden  entwickelten,  Me- 
thode, kann  man  bei  dem  Mineralien  * Komptoir  und  bei  H.  Reczcw- 
dorf  zu  Heidelberg  in  sehr  billigen  Preisen  erhalten.  Sie  sind  zum  Stu- 
dium aller  Verhältnisse  regelmafsig  geformter  Min.  ungemein  erleichternd. 


Werkzeuge  und  Vorrichtungen  zur  Aus- 
mittelung  mancher  Kennzeichen  und  Eigen- 
schaften. 


Goniometer;  Areometer;  Apparate  zur  Untersuchung  elektrischer  und 
magnetischer  Kräfte;  Löthrohre  zu  Schmelz  • Versuchen  u.  a.  w.  — Vorzügf- 
licbe  Empfehlung  in  Absicht  auf  Arbeit  und  Preii,  verdienen  die,  vom  Me- 
chanik» Arzt,  in  Cöltingen  gefertigten , Instrumente , so  wie  die  vom  Mecha- 
nik» Asazscü  in  Mannheim. 


Chemische  Reagcntien. 
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Alle« . wu*  dienfim  l«t,  um  Verhiltni«»«  zu  ergründen , die  im  Ml- 
-cinng*-  Bestände  der  Fouilien  ihre  ürsiche  haben.  In  der  Htsiinc'schen 
Ifotbek«  zu  Heidelberg  findet  man  »ehr  empfehlungwürdige  Reseentien- 
Ustcben  (mit  34  Reagenüen  . Platin-Löffel,  Löthrohr,  Ga»-EnthinduDgs(la«che 
»kegemen  Glaaröhren  und  Clastrichtero , Abrauch-  und  Reibschalen  Gran- 
wage und  Geseichten  u.  ..  w.)  im  Preise  zu  33  fl.  Auch  da»  Mineralien- 
Lumpt  OST  zu  Heidelberg  liefert  Reagentien.  zum  Behufe  chemischer  Ana- 
lpen  sou  Mineralien  sossohl,  all  zu  Löthrohr-Tenuchen. 

§•  5.  Die  Mineralogie,  um  die  §.  3.  festgesezte 
Aufgabe  zu  lösen,  hat  die  Fossilien  zu  betrachten 
alsein,  in  allen  seinen  Kreisen  geschlossenes,  Ganzes. 
Sie  ist  entweder  Oryktognosie  oder  Ge  ognosie. 

Die  Oryktognosie  hat  die  Kennlnifs  aller, 
im  Mineralreich  vorkommenden,  sichtlich  nicht  ge- 
mengten , selbstständigen  chemischen  Verbindungen 
zum  Vorwurf.  Sie  lehrt  diese  Körper  abtheilen  nach 
ihrer  Mannichfaltigkeit  in  Rücksicht  auf  äufsere  und 
innere  Eigentümlichkeit,  und  das  Gesonderte  an 
einander  reihen  nach  einem  ordnenden  Prinzip. 

Ala  Theit  der  Scheidekunst  darf  die  Oryktognosie  nicht  gellen,  und 
noch  weniger,  als  blofser  Anhang  derselben. 

Die  Geognosie,  deren  Gegenstand  die  Fels1 
arten  ausmachen,  gibt  sich  ab  mit  Erforschung  des 
Relativen  in  ihrem  Zusammen- Vorkommen.  Sie 
lehrt  den  Bau  der  Erde;  bietet  Aufschlufs  über  Ver- 
hältnisse, Lagerstätten  und  Alter  der  Mineralien. 
Sie  mufs  alle  Strahlen  allgemeiner  Erkenntnifs  wie 
in  einem  Brennpunkte  zusammenfassen  und  zu  Einem 
machen,  und  wird,  erlangt  sie  die  höchste  Fülle 
ihrer  Ausbildung,  als  Geschichte  der  Natur  seihst 
gelten. 

Neben  diesen  Haupt- Doktrinen  lassen  sich  noch  als 
Zweige  der  Mineralogie  betrachten  : 

Die  chemische  Mineralogie,  welche  sich  beschäf- 
tigt mit  Untersuchung  der  Fossilien-Bestandtheile  nach  ihren 
Eigenschaften  und  Menge- Verhältnissen.  Sie  geht  aus  der 
mineralogischen  Chemie  hervor , und  diese  ist  ein  Theil  der 
angewendeten  Scheidekunst. 

Topographische  und  geographische  Minera- 
logie; sie  lehrt  Orte,  Gegenden  und  Länder  kennen,  wo 
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flie  verschiedenen  Fossilien  zu  Hause  sind,  so  wie  die  Ver- 
hältnisse ihres  Vorkommens. 

Versteinerungskunde,  deren  Zweck  die  Unter- 
suchung der  Petrefakten. 

Nor  relativ  stehen  diese  drei  den  zuerst  genannten  Haupt- Doktrinen 
nach-  Die  chemische  Mineralogie  schliefst  sich  zunächst  an  die  Orjhtogno- 
sie;  die  Petrefaktcnkande  wird  am  richtigsten  als  Theil  der  Ceognosie  be- 
stimmt ; die  mineralogische  Orts  - und  Länderkunde  macht  sich  wichtig  für 
beide. 

Die  Oryktognosie  zerfallt  in  Propädeutik 
und  in  System. 
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Propädeutik. 


§-6.T)ie  Aufzahlung  der  bleiartigen  Mineralkörper, 
ihr  Geordnetseyn  nach  Gruppen  und  Gattungen, 
sezt  die  ReVanntschaft  voraus  mit  den  verschiedenen 
Kennzeichen  der  Fossilien;  mit  den  Grundsäzzen, 
nach  welchen  sie  beschrieben  werden,  mit  den 
Prinzipien,  beim  Einreilxen  und  Zusammenstellen 
derselben  eine  Norm  bietend;  endlich  sind  wichtig 
die  bedeutendsten  Zeiträume  im  Geschichtlichen  der 
Wissenschaft  und  ihre  litteräriscben  Hilfsquellen. 
Diefs  Alles  umfafst  die  Propädeutik.  Sie  zerfällt 
in  Kennzeichenlehre , Nomenklatur,  Fossilien-Beschrei- 
burig , Klassifikation,  Sjstemkunde , Geschichte  und 
JLiUeratur  der  Mineralogie. 

I.  Kennzeichenlehre. 

§.  7.  Alle  Eigenschaften  und  Verhältnisse  der 
Mineralien,  bei  ihrem  Erkennen  und  Unterscheiden 
leitend,  sind  Kennzeichen , Merkmale.  Die  Gesammt- 
heit  der  Kennzeichen  macht  den  Charakter  eines 
Fossils  aus. 

Die  Kennzeichen  sind  von  der  Natur  geboten, 
so,  dafs  unmittelbare  Wahrnehmung  derselben  mög- 
lich; oder  sie  ergeben  sich  als  Resultate  gewisser 
V ersuche,  denen  die  Fossilien  unterworfen  werden. 

Ferner  kann  man  die  Kennzeichen  der  Mineralien  son- 
dern in  unbedingte , ihnen  an  und  für  sich  zustehend , und 
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in  solche,  entlehnt  aus  dem  Vorkommen  einer  festen  un- 
organischen Substanz ; indem  die  Umgebungen  den  bedeu- 
tendsten Einfluß  üben  auf  die  Eigenthümlickkeit  ihres 
Charakters. 

Die  unmittelbar  wahrzunehmenden  Kennzei- 
chen,  wie  jene,  erlangt  auf  mittelbarem  Wege,  zer- 
fallen in: 

a.  stereometrische,  Merkmale  aus  dem  Bau, 
bedingt  durch  die  Struktur  eines  Minerals,  erkenn- 
bar ohne  Erforschung  seines  Mischungs-Verhältnis- 
ses, obgleich  dieses  gelten  mufsals  geheime  Ursache 
des  Baues;  Gestalt;  Gefüge. 

b.  physikalische  Kennzeichen,  durchs 
Experiment  zu  erforschen,  jedoch  ohne  Einwirkung 
auf  die  Mischung,  Kohärenz,  Eigenschwere, 
Licht- Erscheinungen,  Elektrizität,  Mag- 
netismus. 

c.  c h emisch e Merk m al e,  erforschbar  durchs 
Experiment  unter  Einwirkung  auf  die  Mischung: 
Versuche  mit  Löthrohr  und  Säuren,  Ana- 
lyse. 

d.  empirische  Kennzeichen,  blofs  beob- 
achtbar, ohne  Untersuchung  und  Experiment; 
Färbung;  Strich;  Geschmack;  Anhängen 
an  der  Zunge;  Geruch;  Anfühlen;  Klang. 

e.  geschichtliche  Merkmale,  entlehnt 
von  Art  und  Weise,  wie  die  Fossilien  gefunden  wer- 
den, von  der  Oertlichkeit,  wo  man  sie  trilft,  end- 
lich von  den  beibrechenden  Substanzen  (geognosti- 
sche  und  geographische  Merkmale;  Kennzeichen  aus 
dem  Vorkommen). 

Wranra's  Abtheilung  der  Kennzeichen  in:  äufsere,  chemische, 
physikalische  und  empirisch«.  — Nach  Haüy  sind  die  Merkmale : 
physikalische,  geometrische  oder  chemische. 


i.  Stereometrische  Kennzeichen. 

§. 8.  Die  äufsere  Gesta lt,  bedingt  durch  die, 
ein  Mineral  nach  allen  Seiten  umschliefsenden,  FläL- 
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eben,  ist  eines  der  ersten  Merkmale,  das  der  Beob- 
achter au  trafst  und  zugleich  in  vielen  Fällen  das 
wichtigste. 

§.  9.  In  Beziehung  auf  äufsere  Gestalt  zer- 
fallen Edle  Mineralien  in  zwei  Haupt -Abtheilungen, 
in  solche,  die  bei  ihrem  Werden  sich  begrenzten, 
nach  eigenthümlichen  Gesezzen,  abhängig  von  ihrem 
Wesen,  mit  mehr  oder  minder  vollkommenen  Ebe- 
nen, Kry stalle,  und  in  andere,  welche  diesen 
hohen  Grad  formeller  Ausbildung  nicht  erreichten. 

Ebenso  und  gerade  Linien  als  Bilder  höherer  Vollkommenheit  zu  be- 
trachten. Krystalle  auf  höchster  Stufe  der  Ausbildung  die  vollkommensten 
Mineralkörper ; sie  vereinigen  in  sich  alle  Eigenschaften , deren  jene  unorga- 
nische Wesen  fähig  sind.  Die  Krjstaliisatiou  ist  der  wahrhaft  naturhisto* 
rische  Charakter  eines  Fossils  und  das  Ziel  aller  chemischen  Bildung  in  der 
Nalur. 

"Wie  die  Gestalten  von  Pflanzen  und  Thieren , so  müs- 
sen die  geregelten  Formen  der  Mineralien  gelten , als  Ergeb- 
nisse innerer  Bild  ungstriebe.  Bei  Thieren,  wie  bei  Pflanzen 
und  Kiystallen,  wird  die  Gestalt  herbeigefiihrt  durch  Ein- 
heit der  Tbeile,  durch  ihr  Zusammenstimmen,  nicht  durch 
ihr  Aus-  oder  Nebeneinanderseyn.  Im  Mineralreiche  kön- 
nen demnach  ausschließlich  die  Krystalle  als  Individuen 
betrachtet  werden  (und  im  strengsten  Wortsinne  nur  jene, 
welche  ringsum  ausgebildet  erscheinen).  Die  nicht  regel- 
mäßig gestalteten  Fossilien  unterlagen  schon , im  Zeiträume 
ihres  Werdens,  dem  Andrange  der  allgemeinen  Natur,  und 
beurkunden  darum  den  Sieg  der  leztern  über  den  ursprüng- 
lichen Bildungstrieb  der  Mineralkörper ; tlieils  müssen  sie  gel- 
ten, als  Zurückführungen  aus  dem  Krystallisations- Zustand 
in  den,  unregelmäßiger  Massen,  als  versezt  in  ihr  gegenwär- 
tiges Bescbaffenseyn  durch  rückschrei tendo  Umwandelungen, 
durch  Verwittern  u.  s.  w. 

v.  SCWELUJfO  f Rede  über  da*  Verhaltnifa  der  bildenden  Künste  aor  Natur.  LINK. 
Briträft  isr  N«turre*cb»cbte  ; 1.  St.  S.  $4*  NUESSLF.1N.  neue»  System  einfacher  Fossilien. 

&•  10  &•  BERNHARDI , im  Taschenbuch  für  die  Min.-,  111,  60  IT* 

Fetrfrrn ehester  Ansicht  war  KARSTEN.  Er  glaubte  unter  den  Mineralien  n n r 
iadhümntm  finden.  Ne**«  Schrift,  der  Gcacllach.  naturf.  Fr.  m Berlin;  I,  «8  ff. 

£ JO>  Die  nichtkry  stallisirlen  Minera- 
!ie„  ohne  geregelte  Gestalt,  ohne  Ebenen,  ohne 
gerade  Linien,  zeigen  in  ihrem  Aeufsern  gewisse 
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Aehnlichkeiten  mit  andern  Natur-,  oder  mit  Kunst- 
Erzeugnissen,  oder  sie  erscheinen  in  eigentümli- 
chen, keiner  solcher  Vergleichung  fähigen,  Formen. 

Zu  den  erstem:  das  Kugel-,  Nieren-  und  Trau- 
benförmige u.  s.  w.;  das  Zahn-,  Draht-,  Baum- 
und Stau  denförmige,  das  Aestige,  Röhrenförmige 
und  Tropfsteinartige;  das  Plattenförmige,  die 
Bleche  u.  s.  w.;  das  Durchlöcherte,  Zerfressene, 
Zellige,  Blasige,  Zerhackte,  mit  Eindrücken 
Versehene,  u.  s.  w. 

Die  leztern  sind  verschieden , nach  ihren  GrÖfsen-  und 
Dimensions- Verhältnissen,  so  wie  nach  der  Art  ihres  Vcr- 
bundenseyns  mit  andern  Fossilien.  , Dahin  derbe  (vom 
gröfsten  Umfange,  bis  zu  dem  eines  Viertel  - Kubikzolles ; 
alle  Dimensionen  fast  gleich ; eingewachsen  in  andere  ver- 
schiedenartige Mineralien);  eingesprengte  (in  kleine 
Theilchen  zerstreut  in  andern  Fossilien,  in  Gebirgsarten 
u.  s.  w.);  angeflogene  (die  Oberfläche  anderer  Fossilien 
überdeckend , sehr  dünn , aber  ausgedehnt  nach  Länge  und 
Breite);  eckige  oder  rundliche  Stücke,  Körner, 
Geschiebe  (abgerundet  durch  gegenseitige  Reibung  im 
Wasser). 

Manche  Mineralien  erscheinen  häufig  als  Verstei- 
nerungs-Mittel (sogenannte  fremdartige  äußere  Ge- 
stalten ). 

Grobe  Verdienste  WEnimn’s  um  die  Bestimmung  der  nicht  krystallisir- 
ten  Fossilien.  Das  Bezeichnende  der  gewählten  Ausdrücke,  macht  jede  wei- 
tere Erklärung  hier  überflüfsig. 

Bei  manchen  dieser  Formen , ist  der  Umstand  nicht  unbeachtet  zu 
lassen  , dab  sie,  obwohl  nicht  ausschlieblich  dieser  oder  jener  Mineral-Sub- 
stanz zustehend  , dennoch  solchen  Fossilien  häufiger  eigen  sind  , die  aufserdcm 
auch  regelmäbig  gestaltet  roriukommen  pflegen,  woraus  sich  der  Einflufs 
ergibt,  welchen  der  chemische  Bestand  auf  die  Formen-Bildung  geübt.  Dahin 
das  Draht-  und  Haarförmige,  das  Zahnige,  das  Dendritisch  e 
u.  s.  w.  Andere  Gestalten,  weniger  zeugend  für  den  Mischung«  - Einflufs, 
wie  namentlich  die  kugelichen  und  jene,  die  der  Kugelform  sich  nähern, 
das  Traubige,  N ier  e n f ö rra i g e u.  s.  w.  deuten  mehr  auf  eine  Thitigkeit 
allgemeiner  Anziehungs- Gewalt  hei  ihrem  Entstehung!  - Prozesse  , während  in 
noch  andern,  so  zumal  in  den  trop  fstein  a rtigen  Gebilden,  ein  Kon- 
flikt jener  Kraft  mit  verschiedenartigen  oufscrlichen  Einwirkungen  (Adhäsion 
U.  s.  w.)  wahrnehmbar. 

HAUSMANN  , Je  relatione  inUr  corporum  naturalium  anorcanicorum  itulola  chemiceu 
eique  aetomaj.  Aimugrocitc  im  Tsscbenb.  für  Mia.}  VIII,  sjö  ff. 
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11.  Das  Entstehen  der  Krystalle  *,  der  Akt 
des  Krystall-Werdens,  ist  Krystal  iisirung.  Kry- 
stalli si  r b ar  k e i t ist  das,  den  Mineralien  zukom- 
mende V ermögen,  sich  regelmäfsig  zu  gestalten,  nach 
eigentbümlicben  Gesezzen. 

Dax  Wort  K.rj  stall,  entlehnt  ans  dem  Griechischen  (K^urroAAo;), 
keifst  so  Viel  als  dis.  Die  Alten  gebrauchten  es  vorzugsweise  um  den  Berg- 
Vrytlall  xu  bezeichnen  , der  ihnen  galt,  als  aus  Wasser  gebildet,  dessen  Ge- 
frieren weit  vollständiger  Statt  gefunden,  als  das  des  gewöhnlichen  Eise«. 
Man  bat  später  das  Wort  Krystall  angewendet  zur  Benennung  aller  regel- 
mäfsig gestalteten  unorganischen  Körper. 

Die  Krystallisirung  läßt  verschiedene  Phänomene  wahr- 
nehmen , die , obwohl  blofs  entnommen  von  Krystallisirungs- 
Akten  durch  Kunst  geleitet,  sich  dennoch  bedeutend  machen 
für  die  Mineralogie  durch  Schlüsse,  welche  sie,  der  Ana- 
logie nach,  gestatten,  auf  die,  durch  hlofse  Naturkraft  er- 
folgenden, Prozesse , dahin:  Entbindung  merkbarer  "Wärme 
im  Augenblicke  des  Uebergangs  zur  geregelten  Gestalt;  Aen- 
«lerung  der  Dichtigkeit;  schneller  oder  mehr  langsamer  Ver- 
lauf des  Prozesses;  scheinbar  früheste  Bildung  von  Ecken  und 
Kanten  u.  s.  w.  — Auf  den  Akt  der  Krystallisirung  einwir- 
kend müssen  gelten:  hinreichende  Menge  des  Lösungsmit- 
tels; Ruhe,  oder  Bewegung  der  Flüfsigkeit ; Stofs,  Einbrin- 
gen eines  fremden  festen  Körpers;  Zutritt  des  Lichtes;  all- 
xnähliges  oder  beschleunigtes  Verdunsten  u.  s.  w.  — Auf 
Größe  der  Kiystalle , auf  Vollendung  ihrer  Ausbildung, 
auf  Festigkeit  derselben  haben  Einfluß : Temperatur , elek- 
trischer Zustand , Umfang  und  Konzentrirtseyn  der  Flüssig- 
keit; Gestalt  und  Materie  der  Apparate;  Barometer-  und 
Hygroru  et  erstand ; in  Absicht  auf  Formen -Verschiedenheit 
der  Kiystalle  einer  Substanz  haben  sie  jedoch  keine  Ein- 
wirkung. 

Puch  MiTSCHXRLicn  können  Körper  von  verschiedener  chemischer  Zu- 
«ammrntezzung  eine  gleiche  regelrechte  Gestalt  annehmen;  Gleichheit  der 
Krysullform  deutet  »war  ein  ähnliche«  inneres  Verhältnifs  zwischen  den  Eie* 
mentea  an,  aber  nicht  die  nämlichen  Urstoffe;  denn  die  Krystall  - Gestalt 
beruht  auf  der  Atomeo -Zahl  und  auf  der  Art.  wie  die  Atome  in  binaren 
Vrrkf'odflcgen  rerf heilt  sind,  indem  nur  gleichförmiges  Verbundenseyn  der- 
te Iben  gleiche  K ryxtal Ifonn  hervorbringt,  während  das  Verschiedenartige  der 
Vntoffe  dabei  vielleicht  keine  Aenderung  bedingt.  — Die  acht  Basen  : Kalk, 
Tälk.  EiieaoTjdul  , Manganoxydul , Zinkoxyd,  Nickeloxyd , Koball  - und  Kup- 
-\ 

..  _ Paragraphen,  der  Notar  der  Socbe  noch,  grafsentheils  oof  chemiiche 

• Drr  /ekelt  Ute  jjypoiheten  begründet.  Seine  Eintcheliang  on  dieser  Stelle  «ur 

TJ» auarbea  y rtWOd*S«»D8  nothwendig. 

allgemeinen  Vcr*~ 
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feroiyd  bilden  eine  besondere  Groppe  kryatallisirender  Körper;  Baryt,  Stron- 
tian  und  Bleioxyd  machen  eine  andere  au« ; Eisenoxyd,  Manganoxyd  und  Thon 
eine  dritte  n.  a.  w.  Die  rn  dertelben  Gruppe  gehörigen  Körper  beifsen 
isomorphe. 

Einreden  gegen  diese  Ansichten  Mitscherlich’«  macht  Haür  (.Traite  de 
Min.  -,  sec.  idit.,  /,  3g  etc.). 

Sind  pulverförmige  Stoffe  der  Auflösung  mechanisch 
beigemengt,  so  können  sie  bei  der  Krystallisirung  mit  auf- 
genommen  werden  in  den  Krystall  (oder  sich  absezzen  am 
Boden  des  Gefäfses),  ohne  Storung  zu  verursachen;  die 
geregelte  Form  wird  in  manchen  Fällen  nur  einfacher. 

Erfahrungen  beim  Eisenritriol  und  Alaun  von  Baonani.  In  der  Natnr 
die,  mit  Sandkörnern  übermengten.  Kalkipath - Krystalle  von  Fontainebleau ; 
die  durch  Chlorit  verunreinigten  Axinite;  die  mit  Eitenoxyd  gemengten  Quarz- 
Krystalle  (Hyazinthen  von  Compostella). 

Aber  selbst  in  Fällen , wo , den  vorhandenen  chemi- 
schen Erfahrungen  gemäfs,  keine  Differenz  hinsichtlich  der 
Natur  und  des  Verhältnisses  der  Bestandtheile  naebgewiesen 
worden , finden  Verschiedenheiten  Statt  in  Beziehung  auf 
die  Formen  eines  Krystallisations-Systemes. 

Eisenkies  und  Strahlkies. 

Zwei  Krystalle  einer  Substanz  von  verschiedener , aber 
einfacher  Form  desselben  Systems  aufgelöst  und  wieder  der 
Kiystallisirung  unterworfen  , liefern  in  der  Regel  Gestalten, 
welche  beide  frühem  Formen  vereinigt  haben  in  Eine. 

Alaun  (Würfel  und  Oktaeder  zu  Kubo-Oktaedern).  Bzcdakt. 

Bringt  man  in  die  gesättigte  Auflösung  eines  Salzes,  fähig 
diese  oder  jene  bestimmte  Form  zu  erzeugen,  einen  Kiystall 
desselben  Salzes  von  anderer  Gestalt,  so  wird  dieser  um- 
hüllt mit  neuer  Krystallmasse , und  die  Form  des  so  umge- 
wandelten Körpers  ist  nicht  ähnlich  jener  des , in  die  Auf- 
lösung gelegten , Krystalls , sondern  entspricht  der  Form , 
welche  die  Auflösung  gebildet  haben  würde. 

Kubische  Alaun -Krystalle  in  eine  Auflösung  oktaedrischer  Alaun -Kry- 
stalle gebracht,  sezten  neue  Masse  an  und  erhielten  «o  oktaedrische  Form 
( Lxxlaisc  ). 

So  bieten  in  der  Natur  manche  Mineralien  Krystalle, 
umschlossen  von  einer  Hülle  kiystallinischer  Materie  der- 
selben Substanz,  wobei  die  Form  der  Hülle  zuweilen  gleich 
ist  jener  des  umschlossenen  Krystalls,  häufiger  aber  davon 
abweicht.  Die  Beobachtung  dieser  Erscheinung  wird  möglich, 
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Indem  entweder  eine  dünne  Lage  fremden  Stoffes  sich  befln- 
detzwischen  dem  innern  Kiystall  und  der  äufsem  Hülle,  wo- 
durch die  Anfügung  sichtbar,  ja  zuweilen  sogar  trennbar 
wird,  oder  indem  der  innere  Krystall  andere  Farbe  zeigt, 
oder  minder  durchsichtig  ist,  als  der  äußere , auch  indem 
Theile  des  umschlossenen  Kiystalls  hervorragen  aus  der  äus- 
sem  Hülle  u.  s.  w.  (Bournon.) 

Bietier  manche  Kal  Lapa  tb-Krjstalle  ans  England,  Schottland  o.  t.  w. 

Fig.  XOll , t.  Gleichheit  der  änftern  und  innern  Form;  — n.  Verschiedenheit  der 
&nult  des  ttmtrn  und  inner»  Krjstall«,  <—  3*  Ilervorragen  des  innern  KrvitalU  «na  dar 
|BtcUidWsdca  Hülle. 


Ferner  manche  Epidot-  and  W o 1 fr*  ra -Krystalle  , bei  welchen 
Trennung  möglich;  dann  gewisse  Varietäten  des  Flufsspaths,  durch  Ver- 
schiedenartigkeit  der  Farbe;  endlich  die  in  neuerer  Zeit,  unter  dem  Namen 
Qumrz  capuchonne , von  ßeerahione  in  Dcvottshire  uns  zugekommenen  zierli* 
eben  Q ua ra- Krystalle. 


Zuweilen  erscheint  nur  ein  oder  der  andere  Theil  eines 
Krystalls  umschlossen  von  regelmäßiger  Hülle  gleichartiger 
oder  anderer  Gestalt. 


Beobachtungen  von  Gnxrr  - de  - Liimoxr. 

Man  vergleich«:  Ann.  de  Chim.  XIV,  i4o»  Ann.  de  Chim.  et  de  Thft.  IV,  y»; 
m.  *»;  VIII,  S.  Amt.  der  Min.;  III,  a3t>  a8o.  THOMSONS  Arm.  of  Phil.  181«.  a83. 
SCHWÖGGFJIS  Joorn.  der  Chem  ; XIX,  46*  und  XXIV,  ioi  n.  fio.  Tatchenb.  für  Min.; 
XII , *5o.  (Ali  brauchbar«  Zmammemtellung  aller  cinielarn  lentrrulcn  Beobachtungen 
der.  aon  BROCHAXT  su  V1LLIERS  bearbeitet«,  Artikel : Gristalliiatioi|  im  Diel,  det  Science r 
VoL  XI.  and  die  Urbersenang  desselben  von  G.  II.  KARSTF.N;  Heidelb.  l8io.  vor- 
aber  L.  CMELINS  Hasdb.  der  Chemie;  a.  And.  1.  (i4  ff-  3a  ff.)  TraiU  de  Min.  par 
Ä.  ie  Com-tm  de  B0TJR50N.  Londres,  1808  • VoL  II,  34».  n.  VoL  ///•  pinne  he  48*  Jo  um.  det 
3f«-  So.  54-  p. 


Ungeachtet  der  Andeutungen , aus  den  erwähnten  That- 
sachen  sich  bietend , zur  Erklärung  der  Ursachen , wodurch 
die  Mannichfaltigkeit  regelmäßiger  Gestalten  einerlei  Substanz 
bedingt  wird,  vermag  man  dennoch  keineswegs  sie  zu  er- 
gründen. So  viel  ist  außer  Zweifel,  daß  nicht  bekannte 
Ursachen  in  der  Natur  einen  weit  verbreiteten  Einfluß  üben 
wnussen ; denn  man  bemerkt , daß  die  Krystalle  von  gleicher 
Substanz,  welche  in  einer  Gebirgsspalte sich  erzeugten,  die 
auf  einem  Gange  getroffen  werden,  ja  selbst  solche,  die 
ganzen  Berg zögen  angeboren,  häufig  auch  eine  und  dieselbe 
an Isert  Form  zeigen. 


Ftifrciatlianaeaäet  vieler  K » 11t* p a tli- Varietäten  dei  Härtet;  Ver- 
tckitdeatrtieet  von  jenen  »o*  dem  Sächsischen  Erzgebirge,  so  wie  von  denen 
4er  Gegend  von  Derbyzhire  u.  i.  w.  Berg  k r ja t a 1 1 e der  Schweiz,  in  Ver- 
,Uick  * t Jenes*  *as  CZngar s and  jenen  der  Vauphinee.  Flufnpathe 
5*’?.  1 , ^ Erheischen  Erzgebirges  und  der  Cegeod  von  Derbythire,  ver- 

jener*  von  Xong.bcrg  u.  ..  w. 

' ..  liiere  Erläuterung;  Modelle  und  Atuicbt  natürlicher  KrytUlle. 

MLaältch 


Digitized  by  Google 


i6 


Auf  die  Vollendung  der  Ausbildung  regelmäßiger 
Gestalten  übten  die  räumlichen  Verhältnisse,  in  und  unter 
welchen  sie  entstanden,  bedeutenden  Einfluß.  Wo  freier 
Raum  war,  oder  nachgebendes  Mittel,  vermochte  der  Kry- 
stall  sich  ringsum  mit  Flächen  zu  begrenzen  (eingewach- 
sene Krystalle). 

Ist  ein  eingewachsener  Krystall  umgeben  von  durchsichtigem  Medium, 
■o  heilst  er  ei  n g esch  lo  sseu  (Kristalle  in  Kristallen  anderer  Substanz). 

Hieber  auch  das  scheinbar  Geschmolzene  der  Kanten  und  Ecken, 
oft  der  ganzen  Oberfläche  mancher  Mineralien,  die  auf  Lagern  Vorkommen  - 
namentlich  jener,  den  Magnet- Eisen  - Lagern  Arendals  eigenthiimlichen , Sub- 
stanzen (Granat,  Augit,  Apatit),  und  unter  diesen  vorzüglich  die  von  Kalk- 
spath  umgebenen;  ferner  die  sogenannten  linsen-,  oder  kugel-  und  ke- 
gelförmigen Kristalle. 

I1AUY,  Menu  du  Mut . d'huL.  MS;  IV , II. 

Wurde  das  Wachsthum  der  Krystalle  gehindert  von 
einer,  oder  von  mehreren  Seiten , so  erfolgte  die  regelrechte 
Begrenzung  nur  da , wo  freier  Raum  geblieben}  die  Krystalle 
erscheinen  aufgewachsen. 

Kristalle  verschiedener  Cattungen  verbunden  zu  geregelten  Canzen 
(Staurolith  und  Disthen).  Krystalle  derselben  Cattung,  aber  von  ver- 
schiedener Gestalt,  zu  regelrechten  Ganzen  verbunden  (F 1 ufssp  a th -W  ü r - 
fei  zu  Fluf  ssp  a th-O  k taede  r n ; u.  a.  in  Cornwall). 

Gruppirungen  mehrerer  Kristalle  entstehen  , wenn  die  freie  Ausbildung 
Minderungen  in  mannichfacher  Richtung  erfuhr  durch  Kristalle  derselben 
Substanz,  dahin  das  Piramidale,  das  Treppen-,  Kugjel-,  Büschel-, 
Garben-,  Sternförmige  u.  s.  w. 

Lose  Kristalle  sind  solche,  die  früher  eingewachsen  waren  und 
ihrer  Hülle  beraubt  wurden , durch  Verwitterung  u.  dergl. 

Ursprüngliches , — sekundäres  Vorkommen. 

Interessante  Erfahrungen  MiTscnzaLicu’s , nach  welchen  manche,  anf 
trockenem  Wege  im  Groben , bei  Schmelzung!  - Prozessen , gebildete,  Ver- 
bindungen sich  zuweilen  regelrecht  gestalten  und  sodann  mit  den , in  der 
Natur  vorkommenden , Kristallen  derselben  Abänderung . genaue  l eberein- 
Stimmung  wahrnehmen  lassen  (.rinn,  de  Ch.  et  de  Ph.  XXIV , 355). 

§.  12.  Die  Krystalle,  Körper  von  Ebenen  be- 
grenzt, sind  Gegenstand  mathematischer  Forschung. 

Bei  jedem,  von  Ebenen  umschlossenen,  Körper 
beachtet  man: 

1.  Flächen , in  Rücksicht  ihrer  Zahl,  Form 
und  gegenseitigen  Lage. 

2.  Kanten , in  Beziehung  auf  Neigungs- Win- 
kel zweier  Flächen  gegen  einander,  durch  welche 
eine  Kante  gebildet  wird}  dann  in  Ansehung  des 
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gegenseitigen  Längen  - Verhältnisses  verschiedener 
Kanten;  endlich  in  Betracht  der  Winkel,  die  von 
je  zwei  Kanten  eingeschlossen  werden; 

3.  Ecken , nach  Zahl  und  IN eigung  der  Ebenen 
und.  Kanten  , durch  deren  Vereinigung  sie  entstan- 
den sind. 

i.  Die  Ebenen,  einen  Kiystall  umschließend,  seine 
Flächeny  sind  ihrer  Form  nach: 

a.  Dreiecke,  verschieden  in  Beziehung  auf  Lange 
der  Seiten  und  hinsichtlich  ihrer  Winkel,  daher  gleich- 
seitige, gleichschenkliche,  unglcichschenkli- 
che  Dreiecke;  rechtwinkliche,  stumpfwinkli- 
che,  spizwinkliche  Dreiecke. 

D»s  gleichschcnkliche  Dreieck  wird  erkannt,  wenn  die  Basia 
darcii  ein,  »u«  der  Spizze  auf  lie  gefällt  gedachte«,  Perpendikel  haibirt  er- 
schein» Die  Gleichheit  der  Winkel  an  der  Batia , ist  so  am  leichtesten  zu 
beobachten. 

Im  gleichseitigen  Dreieck  kann  jede  der  Linien  als  Basis  be- 
trachtet werden  und  in  jedem  dieser  drei  Fälle,  mnfs  «ich  an  ihm  die  oben 
«»geführt e Eigenschaft  des  gleichschenklichen  Dreiecks  bewähren. 

Das  ungleich« chcnkliche  Dreieck  zeigt  diese  Eigenthümlich- 
keit  nicht. 

b.  Vierecke,  abweichend  von  einander  in  Rücksicht 
auf  Parallelismus  der  sie  einschliefsenden  Linien , ferner  durch 
Länge  derselben  und  Größe  der,  von  ihnen  gebildeten, Winkel; 
daher  Parallelogramme  (Quadrate,  Rektangeln, 
Rhomben  und  Rhombo'ide) , und  solche,  bei  denen 
nicht  jedes  Seitenpaar  parallel  ßt  (Trapeze  und  Tra- 
pezoide). 

Der  Parallelismus  zweier  Kanten  i»t  leicht  beobachtbar;  eben  so  das 
Pcechrwinklicbsejn;  denn  das  Auge  nimmt  die  geringste  Abweichung  Tom 
»achten  Winkel  wahr. 

Im  Quadrat  nnd  in  derRhombe  kreuzen  sich  die  Diagonalen  unter 
r**k**a  Winkeln;  im  Rektangel  und  im  Rhomboid  unter  schiefen. 

c.  Fünfecke  (Pentagone). 

d.  Sechsecke  (Hexagone),  gleichwinklicke  und  tm- 
gleichirinkliche ; bei  leztern  häufig  die,  diesseits  und  jenseits 
des  Mittelpunktes  der  Flächen  sich  gegenüber  liegenden,  Win- 
kel  einander  gleich  ; sehr  oft  je  zwei  Seiten  parallel. 

Vehen  den  angeführten  finde»  man  noch  Flächen,  mit  terschiedener 
, ■ . ,i  deren  nähere  Verhältnisse  sich  ergeben  ans  der  Belrachtnng  mehr 
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a.  Durch  Vereinigung  zweier  Ebenen  entsteht  die  Kante. 
Sie  dient  jeder  der  beiden  sie  bildenden  Flächen  als  Grenze. 

3.  Drei  oder  mehrere  Ebenen,  einander  durchschnei— 
dend  in  einem  Punkte,  bilden  die  Eche\  daher:  drei-,  vier-, 
fünf-,  sechs- und  mehr -flächige  Ecken. 

Die  wichtigsten  Beziehungen  von  Flächen,  Kan- 
ten u-ad  Ecken,  sind  die  "Winkel;  Neigungs-  so- 
wohl als  ebene  Winkel. 

Die  ebenen  Winkel  bestimmen  das  Lagen-Verhält- 
nifs  zweier  Kanten;  die  Neigungs- Winkel  jenes  zweier 
Flächen. 

Der  Neigungs-Winkel  zweier  Flächen  ist  gleich  dem  ebenen  Winkel, 
gebildet  »on  zweien  sich  schneidenden  geraden  Linien,  deren  jede  in  einer 
der  beiden  Ebenen  liegt  und  senkrecht  errichtet  gedacht  wird  auf  der  Durch* 
schnitlskante  dieser  Flächen. 

Verschiedene  Winkeigröfsen  bei  einem  und  demselben  Mineral , je 
nach  der  Temperatur,  durch  Mitscherlich  beobachtet  ( Ann.  de  Ckim.; 

xxr,  108.). 

Das  Messen  der  Winkel  geschieht  mit  verschie- 
denen Werkzeugen  — Goniometer,  Winkel- 
messer. Ebene  Winkel  sind  in  der  Regel  schwie- 
riger mefsbar  an  Krystallen,  als  Neigungs- Winkel ; 
daher  werden  diese  häufiger  gemessen,  während 
man  jene  zu  berechnen  pflegt.  Die  Winkelmesser 
sind  ira  Allgemeinen  solche,  welche  an  die  Krystall- 
Flächen  sich  anlegen  lassen,  oder  andere,  wo  durch 
Zurückstrahlen  des  Lichtes  der  zu  suchende  Winkel 
ausgemittelt  werden  kann. 

Das,  durch  Carangeau  (Carangeot)  unter  der  Anlei- 
tung von  Rom^  de  l'Isle  erfundene,  An  lege -Goniome- 
ter besteht  aus  zwei  länglichen,  schmalen  Metall  - Platten, 
um  ein  gemeinsames  Zentrum  sich  bewegend ; so , dals  sie 
Scheitelwinkel  bilden.  Die  zwei  Schenkel  des  einen  jener 
Winkel  werden  an  beide  Krystallfläcbcn , deren  Neigung  zu 
messen  ist,  dergestalt  angelegt,  dafs  sie  senkrecht  stehen  auf 
der  Durchschnitts -Kaute  beider  Flächen.  Der  andere  dieser 
gleichen  Scheitelwinkel  wird  gemessen,  vermittelst  eines,  in 
180  Grade  abgetheilten , Halbkreises. 

Vortheile  bei  Anwendung  des  Instrumentes  j genaues  Antcbliefsen;  roll, 
kommeue  Ebenheit  der  Flächen  u.  t.  w.  Manche  Mineralogen  sind  der  Mei- 
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nag , dafs  man  (zumal  beim  Gebrauche  de«  Reflexions-Goniometers) genauere 
Bnuliate  erlange  , -wenn  man  Spaltungsstucke  messe,  als  wenn  die  Krjstall- 
fielen  selbst  zur  Messung  benuzt  werden. 

Messen  der  Winkel  mit  Papierstreifen,  an  denen  Winkel  ausgeschnit- 
ten sind. 

ROMt  ■«»«  L’TSLF.,  Cristmllographie ; IV,  *6.  HAUT,  Traiti  de  Min.;  nouv.  4dU.  I, 
nj  BT»OCHA?4T  ©*  V1LI.IERS  im  Diclionnaire  da  Sc  nat.t  Art.  Criuallitalton ; Vol  XI. 
» iS  & ^Ceb«r»r*.  ^c*n  KERSTEN.  S aa)  Venndfruncfn  angebracht  an  CARANGEAU’S 
Otii«nrtrT  darrh  GlLLET  P*  LAUMONT  in  BRONGNIART  Tratte  eiern.  de  Min  ; I,  m. 
C »*  ROUIJON  , Dctcrip*-  du  Ooniomttre  perfeeuonni  de  Mr.  Adelmann  ; Paris , i8*4- 

Das  Messen  der  Neigungs  -Winkel  vermittelst  Reflexion 
der  Lichtstrahlen  geschieht,  indem  der  Kiystall  auf  einem 
Stativ  befestigt  wird,  das  alle  nöthige  Bewegungen  zuläfst; 
das  Stativ  selbst  ist  im  Zentrum  eines  Kreises  beweglich , oder 
umgekehrt,  der  Kreis  um  das  Stativ;  zuweilen  beides.  Man 
iälst  Lichtstrahlen , von  einem  bestimmten  Punkte  aus , auf 
eine  der  Krystallflächen  einfallen , so , daß  sie  ins  Auge  zu- 
riickgestrahlt  werden.  Dasselbe  wiederholt  man  mit  der  an- 
dern Fläche,  welche  die  Kante  bilden  hilft,  und  durch  die 
dazu  erforderliche  Drehung  des  einen , oder  anderen  Theiles 
des  Instruments  ergibt  sich  ein  Winkel , vermittelst  dessen 
der  Neigungs- Winkel  jener  zwei  Flächen  kann  berechnet 
werden.  Ein  Vernier,  an  dem  in  Grade  getheilten  Kreise 
angebracht,  oder  andere  Mikrometer,  dienen,  um  der  Mes- 
sung grofcere  Genauigkeit  zu  verleihen  (Minuten,  Sekunden). 

Erfindung  and  Beschreibung  einet  Reflexion  «-Goniometer*  von  W.  H.  WOLLASTOJf 
in  FK.ltHoplucal  Tramachont  1809  II.  v5J.  Daraut  in  GILBERTS  Aon.  XXXVII.  35*.  Dio 
Erfladtt-  de*  Instrumentes  in  Anspruch  genommen  von  HREWSTER  (GILBERTS  Aon.  der 
Rkv*  ; XLIX,  Veränderte  Einrichtung  durch  G.  W.  MUNCRE  im  Tatchenb.  für  die 

*•?«*.;  XIII,  4M.  — Betcbreihun«  zweier  Repetition*  - Goniometer  von  J.  G.  STUDER  . in 
«G1LJLRTS  Ann.  d.  Phy».;  LXVI,  i ff.  Detgl.  a.  a.  O.  LXX1,  i ff.  Bochieibunc  c.oet 
arata  Reflexion*  - Gon.  von  BALMGAFRTNER. 

Das  Anlege  -Coniometer  verbindet  mit  seinem  Gebrauche  im  Allgemei- 
nen die  gröfseren  Vorzüge;  nur  bei  Bestimmungen  des  Werlbes  der  Dirnen- 
sicHDs-Terhiltnine  eines  Krystall- Systems  dürfte  das,  genauere  Resultate  lie- 
fernde. Reflexions  - Goniometer  mehr  zu  empfehlen  sejn.  Aber  es  sezt  hei 
«lern  zu  messenden  Krystall  Bedingungen  voraus,  welche  nicht  leicht  immer 
getrobn  werden  , s.  B.  vollkommen  ebene  Flachen  u.  s.  w. 

HAUT,  Mem.  mr  la  mesure  des  anglet  des  erüUiux  in  Ann.  des  Mm. ; III,  4>l* 

Urbvr  die  frühern  Streitigkeiten  S.  HAUT’S  Tabl.  comp.  i»i.  WOLLASTOV  in 
FL:-».  Trmataci.  »8ia;  1 * l u.  Joum.  des  Min  ; XXXII,  3*4  o«d  3-q.  MALUS  in  Mi- 
wvuo  »’AlCt’EIL;  111*  i3i.  W.  PHILIPPS  in  Traniact . of  ihe  geological  Soc.  IV.,  daraus 
••  Asm.  4g  Ckum . et  de  Phys.;  VI,  56. 

Soll  ein  Neigungs- Winkel  angegeben  werden, 
w eichen  zwei  Flächen  mit  einander  machen,  z.B.  die 
mit  den  Buchstaben  P und  M bezeichnelen  Flächen, 
so  gilt  dafür  das  Zeichen:  P ||  M = x°y'  u.  s.  w. 

S i5.  Körper,  von  Ebenen  begrenzt,  besizzen 
tun  so  höhere  Vollkommenheit  der  Form,  je  gesez- 
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mäfsiger  sie  gebildet,  je  einfacher  die  Gesezze  sind, 
deren  Walten  sie  ihr  Seyn  verdanken,  je  leichter 
sie  erfafst  werden  können  von  Auge  und  Geist. 

§.  «4.  Ein  allgemeines  Naturgesez  tritt  hier  aut 
Es  ist  erkennbar  in  alleu  geregelten  Gestalten  und 
zeigt  sich  hei  jedem  Vorhandenseyn  von  Individua- 
lität — das  Gesez  des  Kreuzes.  Man  findet  das- 
selbe ausgesprochen  im  Regelrechten  der  Lage  der 
Haupt-Bildungs-Richtungen  eines  Körpers  (Axen), 
welcne  einander  durchschneiden  oder  kreuzen  un- 
ter einfachen  Winkeln,  d.  h.  unter  Wiukeln,  ab- 
abhängig von  Linien,  deren  einfaches  Verhältnifs  der 
Beobachtung  unmittelbar  geboten  ist  (Winkel,  denen 
dieser  Vorzug  besonders  zukommt,  sind  45°*  90°, 
6o°,  120°  u.  s.  w.). 

Am  einfachsten  erscheint  ein  solches  Kreuz, 
wenn  drei  Haupt- Richtungen  einander  schneiden 
unter  rechten  Winkeln:  die  Geometrie  betrachtet 
darum  jeden  regel  vollen  Körper  in  Beziehung  der  drei 
ihm  zustehenden  Dimensionen,  Länge,  Breite, 
Höhe,  wenn  sie  ein  klares  Bild  seiner  Wesenheit 
bieten  will.  Derselben  Norm  unterliegen  die  For- 
schungen des  Krystallographen;  auch  bei  ihnen  mufs 
der  Körper  als  einfachster  gelten,  welcher  jene  drei 
Dimensionen  am  einfachsten  zeigt,  das  reclitwink- 
liche  Parallelepipedum.  Alle  übrigen  sind  nur 
in  so  fern  geregelte,  als  ihre  gesezmäl'sige  Verket- 
tung darzulegen  ist  mit  der  genannten  Stamm- 
form. Jede  andere  Durchkreuzung  von  Haupt- 
Bildungs-Richtungen  mufs  innern  Zusammenhang 
zeigen  mit  jenem  Urkreuz. 

Dem  Gesez  der  Einfachheit  gemäfs  zeigen  die 
drei  Dimensions-Linien  stets  ein  Verhältnifs  zu  ein- 
ander, welches  ausgedrückt  werden  kann,  durch 
kleine  Zahlen  oder  Wurzel -Gröfsen. 

§.  i5.  Drei  Dimensions- Linien,  drei  zu  ein- 
ander senkrechte  Axen,  sind  daher,  in  der  Regel, 
an  jedem  Krystall  leicht  wahrzunehmen,  In  gewissen 
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Fällen  erscheinen  sie  alle  drei  einander  gleich,  in 
indem  behauptet  eine  von  ihnen  den  Vorzug,  gilt 
als Hauptaace  und  wird  senkrecht  gedacht  vor  den 
Beobachter;  die  beiden  andern  haben  dann  eine 
vragerechte  Lage  und  erhalten  den  Namen  Quer - 
uzen.  Die  Hauptaxe,  als  solche,  mufs  verschieden 
seyn  -von  den  Queraxen,  während  diese  selbst  wie- 
der gleich,  oder  verschiedenartig  seyn  können. 

HänGger  Zusammenhang  der  Hauptaxe  mit  der  VerUngeruogs-Richlnog 
hei  verkommenden  Gestalten. 

Liegen  die  Endpunkte  der  Hauptaxe  in  der  Mitte  zweier 
einander  parallelen  Flächen,  so  werden  diese  Flächen  zu 
Endflächen  ; liegen  sie  in  zwei  Ecken , so  heißen  diese 
Ecken  Scheitel;  denn  die  Winkel,  jenen  Ecken  angehörig, 
verhalten  sich  zu  einander  wie  Scheitelwinkel.  Flächen, 
von  welchen  die  Scheitel  gebildet  werden,  nennt  man  Schei- 
telflächen. Kanten,  in  einen  Scheitel  auslaufend , heißen 
Scheitelkanten.  Liegen  jene  Enden  in  den  Mittelpunkten 
zweier  parallelen  Kanten,  so  werden  diese  Kanten  zu  G i p fei- 
le an  ten.  Die  zwei,  jeder  Gipfelkante  sich  anschließenden, 
Flächen  sind  Gipfel  flächen. 

Auch  bei  solchen  Gestalten,  wo  keine  der  Axen  als  Hauptaxe  gelten 
kann,  erlaubt  die  Aehnlichkeit  gewisser  Ecken,  oder  Kanten,  mit  den  Schei- 
teln, oder  Cipfelkanten  anderer  Gestalten,  die  Benennung  Scheitel  (Rauten* 
Dodekaeder;  Pentagon-Dodekaeder);  Gipfelkanten  (Pentagon-Dodekaeder). 

Flächen , parallel  der  Hauptaxe , fuhren  die  Benennung 
Seitenflächen;  Kanten,  parallel  der  Hauptaxe,  bezeichnet 
manmit  dem  Ausdrucke  Seitenkanten  — Seiten.  Kan- 
ten, welche,  wenn  auch  verlängert  gedacht,  in  keinem 
Funkte  die  Hauptaxe  berühren , obgleich  sie  ihr  nicht  parallel 
sind,  nennt  man  Randkanten  — Rande. 

Mehrere  Randkanten  mit  einender  verbunden,  umringen  den  Kryatall 
ia  der  Mitte,  oder  an  beiden  Enden. 

Ecken,  dem  Rande  sich  anschließend,  heißen  Raud- 
eckea. 

Wenn  nur  bei  einer  der  Queraxep  an  beiden  End- 
punkten  Ecken  befindlich  sind,  so  nennt  man  diese  Ecken 
Oucrscb  ei  t ei.  Bei  manchen  Gestalten  schließen  sich  an 
die  Eadpuakte  gewisser  Seiten  - oder  gewisser  Gipfelkanten, 
zuweilen  auch  , wenn  Seiten-  und  Gipfelkanten  sich  durch- 


Digitized  by 


Google 


32 


schneiden , an  beide  zugleich , Ecken  an , welche  mehr  in 
gleicher  horizontaler  Lage  mit  den  Endpunkten  der  Axe 
sich  befinden , während  andere  Ecken  höhere  oder  niedrigere 
Standpunkte  haben , jene  heißen  zum  Unterschiede  von  die- 
sen Seitenecken.  — Nebenkanten  sind  solche,  welche 
Seitenecken  und  Querscheitel  verbinden. 

Die  Nebenkanten  wurden  als  Scheitelkanten  erscheinen,  wenn  die  Quer- 
•cheitel  als  Scheitel,  und  die  Queraxe,  an  deren  Endpunkten  sie  vorhanden, 
als  llauptaxe  betrachtet  werden  könnten.  Obwohl  die  Nebenkanten  der  Haupt- 
axe  nicht  parallel  sind,  sie  aber  dennoch  nicht  durchschneiden , so  ist  dem- 
ungeachtet  ihre  Unterscheidung  von  den  Randkanten  wesentlich  nolhwendig. 

Weitere  Unterscheidungen  werden  bedingt  für  die 
Ecken  durch  das  Spizzige  oder  Stumpfe,  für  die  Kanten 
durch  ihr  Längen- Verhältnis,  auch  durch  ihre  Lage  zu 
anstoisenden  Kanten ; für  die  Flächen  durch  Größe  u.  s.  w. 

Die , zur  Unterscheidung  gewählten , Benennungen  für 
gewisse  Flächen,  Kanten  oder  Ecken , sind  überflüssig,  wenn 
Gleichheit  der  einen  oder  der  andern  jener  Theile  Statt  findet. 

§.  16.  Die  gesezmäfsige  Verkettung  der  ver- 
schiedenen Glieder  eines  Krystall- Systems  fordert 
Uebereinstimmung  des  Einzelnen  unter  sich  und 
mit  dem  Ganzen.  Hieraus  entspringen: 

1.  des  Ebenma/s-Gesez,  die  Norm,  zu  Folge 
welcher,  Flächen,  neu  hinzugekommen  zu  denen  der 
parallelepipedischen  Stammform,  sich  wiederholen 
müssen  an  allen,  unter  einander  gleichen  und  ähn- 
lichen Stellen,  indem  alle  identischen  Theile 
des  Ur-Parallelepipedums,  beim  Werden 
anderer  Gestalten,  zugleich  und  auf  einer- 
lei Weise  dieselben  Aenderungen  erlei- 
den. 

2.  Abhängigkeit  der  Neigungswinkel , 
gebildet  von  schief  gelegenen  Flächen,  mit  einander, 
wie  mit  den,  rechtwinklich  sich  schneidenden,  Flä- 
chen des  Stamm  - Parallelepipedums,  vom  Ver- 
hältnisse der  drei  bedingenden  Dimensio- 
nen, mit  andern  Worten:  Parallelismus  jener 
6chiefen  Flächen  mit,  im  Stamm- Parallelepiped um 
diagonal  gedachten,  Schnittflächen  (Schnittflächen 
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durch  drei  Ecken;  Schnittflächen  durch  vier  Ecken; 
— Schnittflächen  durch  drei  oder  durch  vier  Ecken 
des  verdoppelten,  verdreifachten,  vervierfachten 
Stamm  - Parallelepipedums  u.  s.  w.).  Diefs  führt  zur 
Identität  des  Dimensionen  * Verhältnisses 
bei  allen.  Krystallen  einer  Ga ttung  und  die 
damit  zusammenhängende  Gleichheit  analoger 
Winkel  bei  e iner  Krystall- Va  rie  tat.  — Sind 
aber  zwei  Mineralien  ungleichartiger  Natur,  so  er- 
gibt sich  von  selbst  der  Gegensaz,  dafs  das  Dimen- 
sionen-V erhältnifs  des  einen,  verschieden  seyn  müsse, 
von  dem  des  andern,  wenn  nämlich  nicht  Dimen- 
sionen - Gleichheit  bei  der  Stammform  beider  ob- 
waltet. Verschieden  sind  zwei  solche  Dimensionen- 
Verhältnisse  nur  dann,  wenn  sie  inkommensu- 
rabel sind. 


Auf  das  Gesagte  gründet  sich  das  Gesez,  dafs  da,  wo 
Dimensionen- Verhältnisse  müssen  angegeben  werden,  sie 
als  Verhältnisse  von  Wurzel -Gröfsen  auszudrücken  sind. 

So  ist  das  Verhiltnifs  5 : \f  6 kommensurabel  mit  dem  Verhältnisse 
v/* : V 2;  ater  das  Verhältnifs  \/  5 • \/  6 ist  inkommensurabel  mit 
dexa  Verhältnisse  y 3 : y 2. 


Ea  ist  nämlich : 

5 

yrr  - 


-f  X-£l. 
2 


§.  17.  Das  Ebenmafs-Gcsez,  eine  der  wich- 
tigsten und  folgenreichsten  Entdeckungen  Haüy’s, 
fordert  genaue  Beachtung  der  Einerleiheit  oder  des 
Verschiedenartigen  aller  Tbeile  des  Stamm- Paral- 
lelepipedums. 

H It'Y,  Mim.  tur  unt  loi  Je  la  crxttallit uiion  . appelec  loi  de  tymilrie  ; Joum.  d.  Min. 
XViril.  *.5  er.  ff.;  XXXVIII,  81  ff  .6«  ff.  - HAtJY  S Ebrnmaf»  - Geees  der  KrysUll- 
Utkeneit  and  mit  Anmerlu  begl.  von  HESSEL-  Frankfurt  i8if). 

Es  bieten  sich  hier  drei  verschiedene  Fälle  zur 
Untersuchung: 

1.  Das  reclitwinkliche  Parallelepipe- 
dvm,  hei  welchem  die  drei  Dimensionen  einander 
gleich  sind,  der  Würfel 

7.  Das  rechtwinkliche  Parallelepipe- 
dam  ‘mit  Gleichheit  zweier  Dimensionen,  die  dritte 
verschieden  , gerade  quadratische  Säule. 
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Z.  Das  rechtwinkliche  Parallelepipe- 
dum,  wo  keine  der  drei  Dimensionen,  eine  der 
andern  gleich  ist,  gerade  rektanguläre  Säule. 

Im  zweiten  Falle  lind  durch  EigenthürolichVeit  (Einfachheit)  de«  Di- 
mension! - Verhältnisses  mehr  gleichnamige  Theile  herrorgerufen  worden,  als 
im  dritten ; auf  dieselbe  Weise  im  ersten  mehr , als  im  zweiten. 

§.  18.  Würfel  (Fig.  I).  Begrenzt  durch  sechs 
gleichnamige  Quadrate  ( i und  2 ; P).  Die  zwölf  Kan- 
ten ( 1 ; B)  alle  identisch , ebenso  die  acht  Ecken 

C * 5 

Aufser  den  drei,  einander  gleichen,  Axen,  die  Mittelpunkte  je  zweier 
parallelen  Flächen  verbindend,  lassen  sich,  in  anderer  Richtung,  Linien  ao- 
nehmen,  die,  einzeln  betrachtet,  gleichfalls  als  Axen  gelten  können,  und 
wovon  eine  jede  zwei,  einander  diametral  entgegenslehende,  Eckpunkte  ver- 
einigt. 

§.  ig.  Bei  der  geraden  quadratischen  Säule  (Fig.II) 
finden  sich  zwei  einander  parallele  Quadrate,  die 
Endflächen  (1  und  2;  P),  die  übrigen  vier,  einan- 
der gleichen  rechtwinklichen  Parallelogramme,  sind 
die  Seitenflächen  (1  und3;M).  Um  jede  der 
Endflächen  befinden  sich  vier  Kanten,  den  Rand 
derselben  bildend,  Randkanten;  alle  acht  Rand- 
kanten identisch  (1;  D).  Der  von  je  zwei  Seiten- 
flächen gebildeten  Kanten  sind  vier,  unter  sich  iden- 
tisch und  einander  parallel,  Seiten  (1;  G).  An 
jedem  Rand  vier  Ecken;  die  acht  Ecken  iden- 
tisch ( 1 ; A ). 

Di«  Hauptaxe  verbindet  die  Mittelpunkte  beider  quadratischen  Endflä- 
chen; die  beiden  Qoeraxen  können  gedacht  werden  durch  die  Mittelpunkte 
zweier  parallelen  Seitenflächen,  oder  durch  jene  zweier  diametral  entgegen- 
stehenden  Seitenkanten. 

Verschiedenheiten  quadratischer  Säulen  unter  sich,  werden  bedingt 
durch  das  Abweichende  des  Verhältnisses  einer  Randkante  zur  Seite  (D  : G), 
entsprechend  dem  Verhältnisse  der  Hauptaxe  zu  einer  Queraxe. 

§.  20.  Von  den  sechs  Rechtecken,  die  gerade 
rektanguläre  Säule  (Fig.  III)  umschliefsend , gelten 
zwei,  einander  parallele,  als  Endflächen  (1  und 
2 ; P);  die  übrigen  vier  sind  Seitenflächen;  tbeils 
breite  (1  und  3;  M),  theils  schmale  (i  u.  4;T). 
Jede  Endfläche  ist  von  zweierlei  Kanten  umringt, 
längere,  oder  Längen rand  (1;  D),  und  kürzere. 
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oder  Br  ei  tenrand  (i;  F).  Die  vier  Seiten  iden- 
tisch (1;  G)  , ebenso  die  acht  Ecken  (1;  A). 

Die  Dimensionen  der  Rechtecke  sind  verschieden , nur  je  zwei  parallele 
sud  einander  gleich. 

Das  V erhillnifs  des  Längenrandes , de*  Breitenrandes  zur  Seite,  ist  gleich 
dem  der  drei  Axen  und  bestimmt  die  Form:  D : F : C. 

2i.  Die  Abhängigkeit  der  Lage  (§.  16) 
schiefer  Flächen  von  den  drei,  rechtwink- 
ü ein  sich  schneidenden,  Dimensions-Linien 
desStamm-Parallelepipedums  läfst  sich,  wie 
bereits  erwähnt,  am  leichtesten  auffassen  vermittelst 
Schnittebenen  in  jene  Gestalt  gedacht,  wodurch  die- 
selbe umgewandelt  wird  in  andere  Formen;  denn, 
indem  Theile  von  ihr  hinweggenommen  werden, 
entstehen  neue  Flächen,  während  die  vorher  da 
gewesenen  ihre  alte  Form  verlieren,  oft  ganz  ver- 
schwinden. 

Die  Schn i tt- Ebenen,  möglich  im  rechtwink- 
ligen Parallelepipedum,  lassen  sich  unter  folgende 
drei  Abteilungen  bringen: 

a.  es  liegt  ihnen  eine  der  Stammflächen  parallel 

(Fig.  IV); 

b.  es  liegt  ihnen  eine  der  Kanten  parallel  (Fig.VI); 

c.  weder  eine  Fläche  noch  eine  Kante  liegt  ihnen 
parallel  (Fig.  V). 

Im  ersten  Falle  entstehen  keine  Flächen,  gegen 
eine  der  drei  Axen  schief  sich  neigend;  wohl  aber 
im  zweiten  und  dritten. 

Ist  weder  eine  Kante,  noch  eine  Fläche  der 
Schnitt-Eibene  parallel,  so  wird,  in  jedem  Falle,  eine 
der  Ecken  abgeschnitten:  Enteckung. 

Liegt  eine  Kante  parallel  der  Schnitt- Ebene, 
ohne  dafs  diese  zugleich  parallel  ist  einer  der  Stamm- 
flächen, so  wird  die,  jener  Ebene  zunächst  liegende, 
ihr  parallele,  Kante  hinweggenommen:  Enlkantung. 

Betrifft  die  Entkantung  einen  Längenrand,  so  keifst 
sie  Entlängenrandung  ; beim  Breitenrande , Entbreilcnran- 
dungy ; bei  der  Seite,  Entseitung. 

% 
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Zur  mathematischen  Bestimmung  der  Enteckung 

Sehört  nichts  weiter,  als  Kenntnifs  der  Gröfse  der 
rei  Kantenstücke  (Fig.  V,  Ab,  Ac,  Ad),  welche 
abgeschnitten  werden  durch  die  Enteckungsfläche 
(bcd),  vom  Punkte  der  Ecke  (A)  aus  gemessen, 
welche  als  hinwegfallend  gedacht  wird. 

Diefs  läfstsich  ausdrücken,  indem  man  sagt:  die 
Enteckungsfläche  sey  bestimmt  durch  die  Formel 
(Aj  p;  q;  r) , worin  p = Ab;  q==  A c;  r = Ad  an- 
genommen. 

Wird  eine  der  drei  Gröfsen  p,  q oder  r unend- 
lich grofs  (£=00),  z.  B.  q = oo,  so  wird  eine  der 
drei  Kanten  (hier  Ay)  von  der  Ebene  bcd  nicht 
durchschnitten ; folglich  die  Kante  Ay  durch  sie 
hinweggenommen  ( Enlkantung ).  Für  die  Entkan- 
tungsfläcbe  (Fig.  VI,  bdc'c")  gilt  daher  die  For- 
mel (A;  p;  oo;  r). 

Für  eine,  die  andere  Randkante  Ax  himvegnehmende 
Fläche,  würde  die  Formel  seyn  (A;  oo;  q;  r). 

Für  die,  die  Seitenkante  A z hinwegschneidende,  Fläche 
ist  jene  Formel  (A;  p;  q;  oo). 

Jede  schiefe  Fläche,  welche  die  Ecke  A mit 
hinwegnimmt,  sie  sey  Enteckung,  oder  Entkantung, 
läfst  sich  daher  bezeichnen  durch  die  Formel: 

(A;  p;  q;  r) 

wenn  man  annimmt,  dafs  die  Gröfsen  p,  q,  r alle 
möglichen  Werthe  haben  können,  und  dafs  jede 
einzelne  auch  unendlich  grofs  seyn  kann. 

Da  für  die  Krystallographie  nur  die  Bestimmung  der 
Winkel  (Neigungswinkel  sowohl  als  ebene  Winkel)  von 
vorzüglichem  Werthe  ist,  und  da  zu  diesem  hinreicht,  wenn 
hlofs  das  Verhältnifs  von  p : q : r bekannt  ist,  so  wird 
auf  den  absoluten  Werth  dieser  Gröfsen  gar  nicht,  oder  nur 
sehr  selten , geachtet. 

Die  Nothwendigkeit  der  Uebereinstimmung  des 
Einzelnen  unter  sich  und  mit  dem  Ganzen  (§.  16) 
bedingt  das , auch  durch  Erfahrung  bewiesene  Gescz, 
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{ordernd  , dafs  das  Verhältnifs  p : q : r kommensu- 
rabel sey  mit  dem  d er  drei  Dimensionen  (oder,  was 
gleichviel  sagen  will,  mit  dem  der  drei,  in  der 
Icke  k zusammenstofsenden,  Kanten  D,  F,  G in 
Fig.  V und  V I}. 

Wird,  diesem  Gesezze  gemäfs,  das  Verhältnifs 
p : q : r = m D : n F : o G gesezt : so  müssen  , der 
üorm  der  "Einfachheit  gemäfs,  m,  n und  o sich  stets 
insehr  einfachen  (kleinen)  ganzen  Zahlengröfsen 
ausd rücken  lassen. 


Solche  Zahlen  sind  i,  2,  3,  4,  5 , 6 u.  s.  w.  — Im 
Falle  einer  Entkantung  wird  zwar  m,  n,  oder  o = 00  • 
aber  auch  das  Verhältnifs  von  00  zu  Irgend  einer  Zahl,  ist 
für  die  Geometrie  ein  einfaches,  denn  es  bedingt  den  Pa- 
ral  lei  Ismus. 

D«  Aoffin den  dies«  wichtigen  Gesezzes  und  feine  verschiedenartigste 
Anwendung  verdankt  die  Wissenschaft  dem  rastlosen  Streben  des  tiefforschen- 
den Haut. 

Atu  häufigsten  findet  man: 

m = n = o = 1 
(gewöhnliche  Enteckung); 

m =n  = I und  0 = 00 
(gewöhnliche  Ent  seit  ung ) ; 
m = o = 1 und  n = OO 
(gewöhnliche  Entbreitenrandung ) ; 

11=0=1  und  m = OO 
(gewöhnliche  Entlängenrandung ), 

d.  h.  am  meisten  sind  die  schiefeo  Flächen  parallel  deo  Diagonal- 
ELeuen  durch  drei  oder  vier  Ecken  des  einfachen  Stamm  - Parallelepipo» 
datzzui  gehend. 

Druckt  man  da«  Gesez  de«  Kreuzes  so  aus,  dafs  man  sagt,  jede  Kry- 
ttalldäche  lass«  sich  bestimmen  durch  (mD:nF:oC)  woD.F  und  G 
d*e  3 ta  einander  senkrechten  Dimensionen  des  Krystall  - Systems  der  Sub- 
voa  der  sich'«  handelt,  m , n und  o aber  rationale  KoefRcienten  sind, 
•o  ist  das  Gesez  der  Abhängigkeit  der  Lage  der  Krystallflächen  vom  Dimen- 
siom  - Verhältnisse  schon  im  Gesez  des  Kreuzes  enthalten;  und  dies  Gesez  des 
Kreiaei  schliefst  alle  diejenigen  Gestalten  vom  Gebiet  der  Krystall formen 
aas,  die,  obgleich  ihnen  eine  gewisse  Regelmäfsigkeit  zusteht,  doch  als  Kry- 
s tmlle  io  der  Natur  nicht  Vorkommen  z.  ß.  das  (regelmäßige  Pentagon-)  Do- 
dekaeder der  Stereometrie  und  die  damit  verwandten  Gestalten,  ferner  die 
adkcseirige  Doppel  - Pyramide  mit  gleichseitig  gleichwinklicher  Basis,  die  fünf- 
seitige  Saale  o.  •.  w.  denn  von  allen  geraden  , mehr  als  vierseitigen  Säulen 
fand  Doppel -Pyramiden)  mit  regelmafsiger  Basis,  kommt  in  der  Natur  keine 
rar,  als  die  sechsseitige,  und  gerade  sie  ist  dio  einzige,  bei  der  die  Mög- 
lichkeit einer  Znrückführuog  auf  drei,  zu  einander  senkrechte,  Dimensionen, 
gaaäCs  dem  oben  ausgesprochenen  Gesez,  vorhanden  ist. 
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Die  Wc(m,  wlo  beim  Gcßebonaejrn  der  Formeln  fftr  acbiefo  Flachen,  die  Modifika- 
tionen reo  me  tri  teil  sowohl  als  trigonometrisch  bestimmt  nerd(flt|  findet  »ich  entwickelt  in 
der  Abhandlung  von  HESSEL  : Earalleleptpedum  reciangulum  ejutdemqu*  icchonci  m uj  um 
ery tlaLlographiae,  Heidelb . . >8ai. 

§.  22.  Durch  die  einfachsten  Gesezze,  im  vor- 
hergehenden §phen  angedeutet,  durch  gewöhn- 
liche Enteckungen  und  Entkantungen,  bilden  sich, 
dem  Ebenmafs-  Gesez  zu  Folge,  aus  den  drei  ver- 
schiedenartigen Stamm- Parallelepipeden  eine  Viel- 
zahl Formen,  deren  Kenntnifs  für  die  Krystallo- 
graphie  von  höchster  Wichtigkeit  ist 

§.  23.  Treten  Flächen  auf,  die  Ecken  des  Wür- 
fels hinwegschneidend,  so  fordert  das  Ebenmafs- 
Gesez:  dafs,  wenn  eine  Fläche  vorhanden  an  jeder 
Ecke,  sie  auf  gleiche  Weise  geneigt  se^n  müsse,  gegen 
die  drei  Würfel- Flächen,  welche  sie  durchschnei- 
det,  dafs  die  drei  Kantenstücke,  die  Lage  der  schie- 
fen Fläche  bedingend,  an  Länge  einander  gleich 
seyn  müssen. 

Stellt  Fig.  V.  einen  Würfel  tor,  so  sind  die  drei  Kanten  D,  F,  G einan- 
der gleich,  und  die  Schnittfläche  b c d ist  ,o  beschaffen,  dafs  die  Neigung 
von  b c d auf  x b c y gleich  ist  der  Neigung  ton  b c d auf  jedt,  so  wie 
auch  gleich  der  «on  b c d auf  a d b x.  Ferner  roufs  A b = A c,  s A d 
seyn  ; daraus  folgt:  dafs  da,  Dreieck  bed  ein  gleichseitiges,  oder,  was  das 
nämliche,  ein  gteichwinkliches  ist)  dafs  die  Dreiecke  bAc,  cAd  und  d A b 
einander  gleiche,  gleich, chenkliche,  recht«  inkliche  Dreiecke.  Die  ebeoen 
Winkel  xbc,  bey,  y cd,  eda,  xdb  und  dbx  sind  einander  gleich,  jeder 
= t35°. 

Die  einfache  En  teckungsfläche  kann  da- 
her bezeichnet  werden  mit  (A;  i;  i;  i).  Weitere 
Forderung  des  Ebenmafs- Gesezzes  ist:  dafs,  da  alle 
Ecken  des  Würfels  identisch,  jede  derselben  auf 
gleiche  Weise  modifizirt  werde.  Bleiben  bei  solcher 
Veränderung  noch  Reste  der  Würfelflächen,  so  ent- 
stehen enteckte  Würfel  (Cubo - Octaedre) , Ge- 
stalten wie  Fig.  VIII  oder  IX,  je  nachdem  die  Ent- 
eckung  mehr  oder  minder  tief  eingegriffen , d.  h.  je 
näher  sie  dem  Zentrum  des  Würfels  getreten  ist. 
Verschwinden  die  Würfelflächen  ganz,  so  entsteht 
das  regelmäfsige  Oktaeder , Fig.  X. 

Das  regelmäfsige  Oktaeder  (Fig.  XI)  zeigt  folgende 
Eigentümlichkeiten : acht,  einander  gleiche,  gleichseitige 
Dreiecke  umschliefsen  es  (i  und  3;  P),  und  bilden,  durch 
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jenseitiges  Zusammenschliefsen , unter  Neigungswinkeln 
T0IllO9'’3B,  16",  die  zwölf  gleichnamigen  Kanten  (i ; B). 
Durch  Zusammentreffen  von  je  vier  Flächen  entsteht  eine 
jede  der  secYis  identischen  Ecken  (ij  A),  deren  ebene 
Winkel  60°  betragen. 

Von  den  drei  Axon  verbindet  jede  zwei,  einander  diametral  entgegen- 
üthenüe,  VcVen ; andere  Axen  lauen  rieh  durch  die  Mittelpunkte  je  zweier 
tvaUeler  Fliehen  denken  , e«  lind  deren  vier.  Die  erstem  entsprechen  den 
tni  gewöhnlichen  Axen  des  Würfelt,  diese  den  Eden  - Aren  jenes  Körpers. 

Alle  Kanten  de«  regelmäfsigcn  Oktaeders,  alle  Ecken  sind  einander 
(Inch,  daher  fällt  die  Unterscheidung  in  Scheitel-  und  Randkanten,  in 
Scheitel  - und  Randecken  hinweg. 

Je  vier,  in  einer  Eibene  liegende,  Kanten  sezzen  ein  Quadrat  zusammen; 
die  drei  Quadrate  einander  gleich  (Fig.  XI,  a). 

Ist  die  Neigung  der  auftretenden  schiefen  Fläche 
nicht  gegen  alle  drei,  in  der  Würfelecke  zusammen- 
stofsende,  Würfel  flächen  gleich  grofs,  sondern  nur 
gegen  zwei  derselben,  so  fordert  das  Ebenmafs-Gesez, 
dafs  an  derselben  Ecke  drei,  einander  identische 
Flächen  vorhanden  seyn  müssen. 

Ecvzitocder  — Pjramiden-Oktaeder  (Analzim). 

Ist  aber  die  Neigung  der  Enteckungsfläche  gegen 
jede  der  "Würfel flächen  eine  verschiedenartige , so 
bedingt  die  Norm  des  Ebenmafses  das  sechsfache 
Vorhandenseyn  einer  solchen  Fläche  an  einer  und 
derselben  Würfelecke. 

AchtnndTienigflächner  (Diamant). 

Erläuterung  nach  Modellen  beim  Vortrag. 

Beim  Gleichnamigen  sämmtlicber  Würfel-Kan- 
ten, erfahren , bei  einfacher  Entkantung,  alle 
Xanten  dieselbe  Aenderung.  Da  ferner  je  zwei,  einer 
Xante  anliegende,  Flächen,  wie  alle  Würfelflächen, 
identisch  sind,  so  bedingt  das  Ebenmafs-Gesez:  dafs 
die  einfache  Entkantungsfläche  unter  glei- 
chen Winkeln  geneigt  sey,  gegen  beide  ihr  anlie- 
gende Flächen  des  Würfels,  mithin  Neigungswinkel 
gegen  sie  bilde  von  i35°.  Bezieht  man  daher  diese 
einfache  Entkantungsfläche  auf  eine  Formel,  so  wird 
diese  beifsen  müssen:  (A;  1;  1;  oo). 

Für.  VI,  »nt  einen  Wülfel  bezogen  (bei  welchem  folglich  D=F^G), 

m ht  Ab  = Ad  — I und  Z.v  x b d = Z_  bdi  = i3S° ; 
ül  xbc"  = Z.  zdc'  = 90°;  bc"  # de'  # Aj. 
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So  lange  die  Würfelflächen  nicht  verschwinden  i 
durch  diese  Entkantungen,  entsteht  eine  Gestalt  ähn- 
lich Fig.  XII,  ein  entkanteter  Würfel  (Cid>o-  i 
Dodecaedre),  bei  welchem  die  Reste  der  Würfel- 
Flächen  Quadrate  (P),  die  Entkantungsflächen  aber 
Hexagone  sind  (k),  mit  zwei  ebenen  Winkeln  von 
109°  28'  16"  und  vier  andern  von  125°  i5'  52".  Fin- 
det Entkantung  des  Würfels  Statt  bis  zum  Verschwin- 
den der  Kernflächen,  so  entsteht  das  Rauten- Dode- 
haeder  Fig.  XIII. 

Das  Rauten -Dodekaeder  (Fig.  XIV.  1.)  ist  begrenzt 
von  zwölf,  unter  sieb  gleichen  und  ähnlichen,  rhombischen 
Flächen  (1  und  3;  P),  verbunden  unter  Neigungswin- 
keln von  no°. 

Vier,  in  einer  Ebene  liegende , grofsc  Diagonalen  von  vieren  der  rhom- 
bischen Flächen  bilden  ein  Quadrat;  vier,  in  einer  Ebene  liegende,  kleine 
Diagonalen  solcher  Flachen,  sezzen  ein  anderes  kleineres  Quadrat  zusammen. 
Beide  Quadrate  verhalten  sich  zu  einander,  wie  solches  in  Fig.  XIV.  3 dar- 
gestellt ist;  es  geht  daraus  hervor,  dafs  eine  grofse  Diagonale  sich  zu  einer 
kleinen  verhalt,  — - z 2 : 1« 

Die  ebenen  Winkel  einer  jeden  der  Rhomben  sind 
109°  28'  16"  und  70°3i'44".  Alle  vierundzwanzig Ka n- 
ten  identisch  (1 ; B).  Von  je  dreien  der  stumpfen  ebenen 
Winkel  der  rhombischen  Flächen  wird  eine  der  acht , ein- 
ander gleichen  und  ähnlichen , stumpfem  Ecken , Rhom- 
boeder-Scheitel (x  ; E)  gebildet.  Je  vier  der  spizzigen 
ebenen  Winkel  sezzen  eine  der  sechs  spizzeren  Ecken  zusam- 
men , Oktaeder-Scheitel  (1  ; A). 

Von  den  drei  Axen  dieser  Form  vereinigt  jede  zwei , einander  diametral 
entgegenstehende  Oktaeder  - Scheitel , sie  entsprechen  den  drei  Flachen  • Aien 
des  Würfels,  oder  den  drei  Ecken -Axen  des  regelmafsigen  Oktaeder«.  Je 
zwei,  diametral  einander  entgegengesezte,  Rhomboeder -Scheitel  werden  ver- 
bunden gedacht  durch  eine  zweite  Art  von  Axcn,  analog  den  vier  Ecken- 
Axen  des  Würfels,  oder  den  vier  Flächen-Axen  de*  regelmafsigen  Oktaeders. 
Eine  der  ersten  Axen  verhalt  sich  za  einer  der  zweiten  wie  2 : 5. 

Schnitt-Ebenen,  durch  je  drei  Oktaeder-Scheitel  gelegt,  werden  begrenzt 
durch  drei  grofte  Diagonalen  der  rhombischen  Flächen  ; solcher  dreieckigen 
Schnittflächen  sind  acht  möglich,  entsprechend  den  Flachen  des,  in  das  Rau- 
ten-Dodekaeder  beschreibbaren , regelmafsigen  Oktaeders. 

Schnitt-Ebenen , durch  je  vier  Rhomboeder-Scheitel,  sind  Quadrate.  Eis 
sind  deren  sechs  denkbar  und  umschliefsen  den  Würfel,  der  ins  Rauten- 
Dodekaeder  gelegt  werden  kann. 

Ist  die  Fläche,  eine  Würfelkante  wegschneidend, 
nicht  gleich  geneigt  gegen  jede  der  beiden  anliegen— 
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dea  WürfelCläcVien , so  müssen,  dem Ebenmafs-Gesez 
tu  Folge,  an.  jeder  "Würfelkante  zwei  Schnittflächen 
»uftreten,  "wovon  die  eine,  zur  einen  Würfelfläche 
eben  so  geneigt  ist,  wie  die  andere,  zur  andern 
Würfelfläclie. 

Zwcifach-cntVanUler  Würfel  — Pyramidcnwürfel. 

§.  24*  Tritt  an  einer  der  acht  gleichnamigen 
Ecken  der  geraden  quadratischen  Säule  eine 
schiefe  Fläche  auf,  so  bedingt  das  Ebenmafs-Gesez 
die  Wiederholung  derselben  auf  allen  Ecken.  Die 
Neigung  der  so  entstehenden  schiefen  Fläche  darf 
aber  nicht,  wie  heim  Würfel,  gegen  die  drei  an- 
stofsenden  Stammflächen,  gleich  grofs  seyn,  sondern 
nur  gegen  die  zwei  Seitenflächen;  die  Neigung  gegen 
die  F-ndfläche  ist  gröfser  oder  kleiner.  Ebenso  ist 
das  V erhalten  der  schiefen  Schnittfläche  gegen  die 
«drei , in  einer  Ecke  zusammenslofsenden , Kanten ; 
von  den  zwei  Randkanten  wird  gleichviel  hinweg- 
beschnitten,  das  von  der  Seitenkante  abfallende  Stück 
ist  gröfser  oder  kleiner.  Die  auf  solche  Weise  ent- 
springende Enteckungsfläche  Iäfst  sich  daher 
\m  Allgemeinen  bezeichnen  (A;  mD;  mD;  oG), 
wobei  stets  m . D = m . D aber  nie  o . G = m . D ist, 
ungeachtet  o = m seyn  kann  denn  G ist  nie  = D. 

E*  lief*«  sich  zwar  ein  Fall  denken,  ko  m o und  G D 

«*ad  doch  m D 3 oG  Dief«  könnte  aber  nur  dann  Statt  finden.  Kenn 
D and  G kommensurable  Groben  Karen,  was  nach  §.  16.  nickt  der  Fall 
sei 3 kann. 

Bleiben  noch  Reste  der  Flächen  P und  M,  so  ent- 
steht eine  enteckte  quadratische  Säule  (Fig. 
XV);  verschwinden  jene  Flächen,  so  wird  ein  qua- 
dratisches Oktaeder  (Fig.  XVI). 

Ist  das  Schnittgesez  für  die  Enteckung  (A;  mD; 
n D;  oG),  und  folglich  m nicht  gleich  n,  so  wird 
zweifaches  Vorhandenseyn  der  Enteckungsfläche  an 
einer  und  derselben  Ecke  nothwendig 

Entkantung  der  geraden  quadratischen  Säule 
betrifft  nicht  alle  Kanten  derselben  auf  gleiche  Weise; 
timr,  nur  die  acht  Raudkanten  sind  identisch,  die 
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vier  Seitenkanten,  unter  sich  gleich,  weichen  ab 
von  jenen.  Eine  Entrandungsfläch e bedingt 
das  gleichzeitige  Vorhandenseyn  aller  sieben  übri- 
gen. Da  aber  eine  End-  und  eine  Seitenfläche  ver- 
schieden sind  von  einander,  so  darf  auch  die  Neigung 
der  Entrandungsfläche  nicht  gleich  grofs  seyn  gegen 
beide;  daher  ist  die  Neigung  gegen  die  Endfläche 

Sröfser  oder  kleiner,  als  jene  gegen  die  Seitenfläche. 

fehmen  die  Entrandungsflächen  von  End-  und  Sei- 
tenflächen nur  einen  Theil  hinweg,  so  bleibt  eine 
entrandete  quadratische  Säule  übrig  (Fig. 
XVII);  beim  Verschwinden  jener  Flächen  entsteht 
ein  quadratisches  Oktaeder  (Fig.  XVIII). 

Beim  quadratischen  Oktaeder  sind  die  acht,  unter 
einander  gleichen  und  ähnlichen , Flächen,  gleichschenk- 
lige Dreiecke  (Fig.  XXI.  1 und  3 ; P und  Fig.  XXII ; i 
und  3;  P).  Von  den  zwölf  Kanten  sind  acht  Scheitel- 
kanten, vier  obere  und  vier  untere,  alle  identisch  (Fig. 
XXI  und  XXII ; B) ; je  vier,  in  einer  Ebene  liegende,  Schei- 
telkanten , bilden  eine  Rhombe , beide  Rhomben  einander 
gleich  (Fig.  XXI;  4 und  XXII;  4).  Die  übrigen  vier 
Kanten  sind  Randkanten  und  einander  gleich  (Fig. XXI; 

1 und  XXII;  1 ; D);  und  bilden  ein  Quadrat  (Fig.  XXI; 
2 und  XXII;  2).  Die  zwei,  einander  diametral  entgegen  - 
stehenden  Ecken,  von  gleichen  ebenen  und  Neigungswin- 
keln gebildet,  sind  Scheitel  (Fig.  XXI;  1 und  XXII; 
1 ; A).  Die  vier  übrigen  Ecken , dem  Rande  anliegend  , 
heifsen  Randecken  (Fig.  XXI;  1 und  XXII;  1 ; I);  sie 
sind  gebildet  von  vier  gleichen  ebenen  Winkeln,  zeigen 
aber  zweierlei  Neigungswinkel. 

Die  llauptaxe  verbindet  beide  Scheitel;  die  Qneraxcn  können  ge- 
dacht »erden  durch  die  Mittelpunkte  zweier  parallelen  Randkanten , oder, 
als  je  zwei . einander  diametral  entgegenslehende  Randecken  verbindend. 

Das  Yerhillnir«  der  Hauptaxe  zu  einer  der  Queraxen,  die  Verschieden- 
heiten quadratischer  Oktaeder  bedingend,  kann  ersezl  werden  durch  das  der 
llauptaxe  zu  einem  Rande  , d.  b.  a : D.  Man  theilt  die  quadratischen  Oktae- 
der im  Allgemeinen  in  spizzige  und  stampfe,  in  deren  Mitte  das  regelm affig« 
Oktaeder  fallen  würde,  welches  aber  nach  allen  Richtungen  als  ein  quadra- 
tisches  Oktaeder  betrachtet  werden  kann,  bei  welchem  keine  der  drei  Ecken- 
Axen  als  llauptaxe  gilt. 

Die  einfache  Entseitung  einer  geraden  quadratischen 
Säule  ruft  eine  gleich winkliche  ach t sei ti ge  Säule  hex-- 
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vor;  denn  die  Gleichheit  der  beiden  Seitenflächen  bedingt 
Gleichheit  der  "Neigungswinkel  der  Schnittflächen  gegen  jede 
(Fig.XIX).  Hat  die  Entseitung  Statt  bis  zum  Verschwinden 
der  ursprünglichen  Seitenflächen,  so  entsteht  eine  neue 
quadratische  Säule  (Fig.  XX). 

Beim  Auftreten  von  Entseitungsflächen,  ungleich 
geneigt  gegen  die  zwei  anstofsenden  ursprünglichen 
Seitenflächen,  wird  zweifache  Entseitung  gefordert, 
um  dem  Ebenmafs- Gesez  Genüge  zu  leisten. 


§.  25.  Bei  der  geraden  rektangulären  Säule  darf 
die  En teckungs- Fläche,  einzeln  an  einer  Ecke 
vorkommend , nicht,  wie  heim  Würfel,  gegen  die 
drei,  auch  nicht,  wie  bei  der  geraden  quadratischen 
Säule , gegen  zwei  der  anliegenden  Flächen  gleich 
geneigt  seyn.  Eben  so  wenig  dürfen  die  drei  Kan- 
ten - Abschnitte  (Fig.  V;  Ab,  Ac,  Ad)  einander 
gleich  seyn;  denn  die  drei  Kanten  D,  F,  G sind 
inkommensurable  Gröfsen.  Die  Formel  für  die  Ent- 
eckuDg  (A;  mD;  nF;  oG),  kann  darum  nie  so  be- 
schaffen seyn,  dafs  eine  der  Gröfsen  mD,  nF  oder 
oG  der  andern  gleich  sey;  wenn  schon  der  Fall 
nicht  selten,  dafs  m = n = o. 


Aus  demselben  Grunde  wird  durch  das  Schnitt- 
gesez  (A;  mD;  nF;  oG)  keineswegs  eine  zweifache, 
untl  noch  weniger  eine  dreifache  Enteckung  bedingt, 
wenn  gleich  m,  n und  o verschieden  wären. 

Die  enteckte  rektanguläre  Säule,  Fig. 
XXI 11,  geht,  beim  Verschwinden  sämmtlicher  Ur- 
flächen,  in  das  rhombische  Oktaeder  (Fig.  XXIV) 
über. 


Am  rhombischen  Oktaeder  erscheinen  acht  ungleicb- 
scbenkliche  Dreiecke  als  begrenzende  Flächen  (Fig.  XXV ; 
j und  j;  P).  Sie  bilden  durch  ihr  Zusammenseyn  die  zwölf 
Kanten  dieses  Körpers,  von  welchen  je  vier,  in  einer  Ebene 
liegende , iden  tisch  sind ; desgleichen  die  sechs  Ecken , deren 
k zwei  einander  diametral  entgegenstehende , gleich  und 
iknlicb.  JEin  solches  Paar  Ecken  gilt  als  Scheitel  (Fig. 
XXV  ■ I ; A) » die  übrigen  sind  Randecken,  spizze 
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(x  5 I)»  oder  stumpfe  (i  ; O).  In  jedem  Scheitel  laufen 
vier  Scheitelkanten  aus,  sie  sind  scharfe  (i;  B),  oder 
stumpfe  (1;  C).  Die  vier  übrigen  Kanten  sind  Rande 
( r ; D ). 

Die  Wahl  der  llauptaxc  hangt  ab  von  der  Verlängerung*-  Richtung 
abgeleiteter  Formen. 

Je  vier  gleichnamige  Kanten  bilden  eine  Rhombe;  die  drei  Rhomben 
von  einander  abweichend , in  Cröfse  der  Winkel  und  Länge  der  Seiten  (Fig. 
XXV}  3,  4 und  5). 

Das  Verhältnis  der  drei  Axen  bestimmt  die  Form  nach  ihrem  Verschie- 
denartigen. Es  ersezzend  ist  das  von  a : g : p,  d.  h.  Axe  zur  halben  groben, 
zur  halben  kleinen  Diagonale  des  rhombischen  Randes. 

Treten  schiefe  Flächen  auf,  an  irgend  einer  der 
Kanten,  so  wird  durch  das  Ebenmals- Gesez  blofs 
bedingt,  dafs  eine  gleichartige  Fläche  sich  linde  auf 
jeder  der  mit  ihr  identischen  Kanten;  sie  wird  mit- 
hin viermal  vorhanden  seyn,  und  einerlei  Gesez  ruft 
nie  an  einer  Kante  zwei  Flächen  hervor,  wie  diefs 
Statt  fand  bei  den  Wiirfelkantcn  und  bei  den  Seiten 
der  quadratischen  Säule. 

Durch  einfache  Entseitung  (Fig.  XXVI)  ent- 
stehen Flächen,  gegen  die  zwei  anstofsenden  Seiten- 
flächen verschiedenartig  geneigt.  Die  Formel  für 
solche  einfache  Entseitung  ist:  (A;  mO;  n F ; co  G), 

Der  Werth  von  m D , darf  nie  dem  Wcrlhe  von  nF  gleich  scjn. 

Es  kann  daher  hier  nicht,  wie  bei  der  geraden 
quadratischen  Säule,  durch  solche  Modifikation,  eia 
neues  rechtwinkliches  Parallelepipedum  hervorge- 
hen, wenn  dieselbe  bis  zum  Verschwinden  der  Sei- 
tenflächen der  Stammform  Statt  hat,  sondern  es 
bildet  sich  ein  gerades  Prisma  mit  rhombischen  End- 
flächen, die  gerade  rhombische  Säule  (Fig.  XXVII). 

Die  gerade  rhombische  Säule  (Fig.  XXVIII)  bat  zwei 
rhombische  Endflächen  (l  und  2;  P)  und  vier  reebt- 
winkliche  Seitenflächen  (1  und  3 ; M).  Von  den  Ecken, 
gebildet  durch  das  Verbundenseyn  der  End-  und  Seiten- 
flächen, sind  vier  spizze  (r;  I),  und  vier  stumpfe 
(i ; O).  Die  Randkanten  (1;  D)  umschließen  die  End- 
flächen. Die  Seiten  sind  scharfe(i;  G),  oder  st  um  p f e 
(1;  H). 
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Die  VUuptaie  rerbindet  die  Mittelpunkte  beider  Endflächen;  die 
liijen-Q  ueTaic  gebt  durch  die  Mitte  der  beiden  scharfen  Seiten,  die 
Brtiifn-^n  eraxe  durch  die  Milte  beider  stumpfen  Seiten.  Das  Yerhält- 
■if*  dieser  drei  Axen  wird  ersezt  von  a : g : p , d.  h.  Ilauptaxe,  zur  Hälfte 
Act  groben  , zur  Hälfte  der  kleinen  Diagonale  der  Endfläche. 

Einfache  Entlängenrandung,  oder  einfache 
Entbreitenrandung  bedingen  Gestalten,  ähnlich 
Fig.  XXVI,  nur  in  anderer  Lage  gedacht  und  mit 
andern  entsprechenden  Neigungswinkeln;  jede  die- 
ser Modifikationen  bringt  darum  gleichfalls,  hat  sie 
Statt  bis  zum  Verschwinden  der  Flächen,  welche 
den  modifizirten  Kanten  anliegen,  eine  Form  her- 
vor, die,  als  durch  Fig.  XXVIl  dargestellt,  gedacht 
werden  kann.  Die  Formel  Für  einfache  Entlängen- 
randung ( A,  co  D;  nF;  oG);  jene  für  einfache 
Entbreitenrandung:  (A;  mD;  co  F;  oG). 

"Vereinigen  sich  zweierlei  Entkantungen,  um 
einen  neuen  Körper  zu  begrenzen,  so  mufs  dieser 
umschlossen  seyn  von  zwei  verschiedenen  Arten 
gleichschenkliclier  Dreiecke,  je  vier  einander  gleich. 

Entlängenrandungen,  zugleich  mit  Ent- 
b rei  tenrandungen  eintretend,  führen  entran- 
dele  rektanguläre  Säulen  (Fig.XXXlI)  herbei, 
ans  welchen,  beim  Verschwinden  der  Stammflächen, 
Rektangulär-  Oktaeder  werden,  deren  Scheitel  au 
den  Endpunkten  der  (senkrechten)  Hauptaxc  liegen 
(Fig.  XXXIII). 

Die  Flächen  des  Rektangulär- Oktaeders  sind  grofse 
(Fig.  XXXIV ; 1 und  2 ; P) , oder  kleine  (1  und  3 ; M); 
sie  unterscheiden  sich  durch  Länge  der  Basis , und  durch 
Abweichendes  der  ebenen  Winkel.  Je  zw  ei  grofse  Flächen 
schlietsen  sich  unter  schieferen  Winkeln  an,  als  je  zwTei  kleine. 
V on  den  zwei , einander  diametral  entgegenstehenden, 
Scheiteln  (1;  A),  ist  jeder  gebildet  durch  vier  ebene 
Winkel,  je  zwei,  jenseit  des  Scheitels  gegenüberliegende, 
einander  gleich.  Die  übrigen  vier  Ecken  sind  Randecken 
(1;  I);  bei  jeder  Randecke  sind  die  zwei,  einander  anlie- 
genden, ebenen  Winkel,  einerlei  Flächenart  zugehörig,-  ein- 
ader 'deich.  In  jedem  Scheitel  stofsen  vier  Scheilel- 
ianten  (1  i B)  zusammen.  Von  den  acht  Scheitelkanten 
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bilden  je  vier,  in  einer  Ebene  liegende,  ein  Rhonibe  (5); 
beide  Rhomben  einander  gleich.  Die  großen  Flächen,  mit 
ihren  Basen  sich  verbindend,  bilden  den  Längenrand 
(i;D);  die  kleinen  Flächen  den  Br  eiten  ran  d (i ; F)  ; 
die  vier  Randkanten  umschließen  ein  Rektangel  (4). 

Die  Hauplaxe  verbindet  beide  Scheitel;  die  Längen-Queme 
die  Mittelpunkte  der  beiden  Breilenrande,  und  die  B re»  te  n • Q u e ra  xe  jene 
beider  Längenrande.  Dem  , die  Form  bestimmenden , Verhältnisse  dieser 
drei  Axen  vollkommen  gleich , ist  das  a : D : F (d.  h.  Axe  zu  Längenrand« 
zu  ßreitenrand). 

En  tl ä nge nra  nd un gen  , oder  Entbrei- 
tenrandungen,  sich  verbindend  mit  Entsei- 
tungen, und  bis  zum  Verschwinden  der  Slamm- 
flächen  eingreifend,  rufen  Körper  hervor,  der  Gestalt 
nach  ähnlich  dem  beschriebenen  Rektangulär- Ok- 
taeder, aber  abweichend  in  der  Lage.  Die  erste  die- 
ser Modifikationen  ist  in  Fig.  XXXV  dargestellt,  die 
zweite  in  Fig.  XXXVI;  beide  führen,  zum  Unter- 
schiede vom  Rektangulär- Oktaeder,  den  Namen 
rektanguläre  Ditetraedcr. 

Beim  rektangulären  Ditetracder  findet  man  vier  Sei- 
tenflächen (Fig.  XXXV;  M und  Fig.  XXXVI;  1 und 
3;  M),  und  vier  Gipfelf’iächen  (Fig.  XXXV;  P und 
Fig.  XXXVI;  1 und  3 P),  beide  sind  gleichschenklicke 
Dreiecke.  Durch  Zusammentreffen  zweier  Seitenflächen  mit 
ihren  Grundlinien,  entsteht  eine  der  zwei  identischen  Sei- 
ten (Fig.  XXXV  und  XXXVI;  G).  Zwei  Gipfelflächen 
schneiden  sich  in  der  Gipfelkante  (Fig.  XXXV  und 
XXXVI;  Q).  Von  den  acht  gleichnamigen  Nebenkau- 
ten (R)  ist  jede  gebildet  durch  das  Durchschneiden  einer 
Seiten-,  mit  einer  Gipfelfläche.  Die  zwei  Scheitel  des 
Rektangulär- Ditetraeders  liegen  an  den  Endpunkten  einer 
der  Queraxen,  und  heißen  darum  Querscheitel  (A).  Die 
übrigen  vier  Ecken,  Seitenecken  (U),  liegen  den  End- 
punkten der  Seiten  an. 

Von  der  Hauptaie  werden  die  Mittelpunkte  beider  Gipfelkanlen 
verbunden.  Eine  der  Queraxen  geht  durch  beide  Querscheitel«  die  andere 
lauft  in  den  Mittelpunkten  der  Seiten  aus. 

Dem  Verhältnifs  jener  drei,  die  Form  bestimmenden«  Axen  gleichbe- 
deutend, ist  das  von  a : G : Q,  d.  h.  Scheitel  * Queraxe  zur  Seite«  zur 
Gipfelkante. 
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Ist  das  Dimensions-  Verbältnifs  der  geraden 
rektangulären  Säule  ein  solches,  bei  welchem  beide 
Queraxen  D und  F sich  zu  einauder  verhalten  wie 
2 : 5 ° , so  bildet  sich  diucli  Entseilung,  nach 

dem  Gesez  (X;  i D;  aF;  oo  G)  beim  Verschwinden 
der  Seitenflächen  der  Stammform,  eine  gerade  rhom- 
bische Säule  mit  Winkeln  von  120°  und  6o°,  oder 
wenn,  statt  des  Ausgebildetseyns  der  scharfen  Sei- 
ten, die  Seitenflächen  M der  Stammform  noch  vor- 
handen sind , eine  vollkommene  gleichwinkliche 
sechsseitige  Säule  (Fig.  XXIX),  welche  sich  im  All- 
gemeinen auch  als  solche  beweist,  indem  diejenigen 
Tbeile,  die,  obwohl  durch  verschiedenartige  Modi- 
fikationen entstanden,  dennoch  eine  durchaus  gleich- 
artige Lage  gegen  die  Hauptaxe  und  gegen  einander 
seihst  zeigen,  als  identische  auf  eine  und  dieselbe 
"Weise  inodifizirt  werden,  ihre  nähere  Betrachtung 
<leshalb  hier  nothwendig. 

Die  regelmäfsige  sechsseitige  Säule  hat  zwei  hexago- 
nale Endflächen  (Fig.  XXX;  1 und  2;  P)  und  sechs 
recht  winkliche  Seitenflächen  (t  und  3;  M).  Von  je 
zwei  Seitenflächen  wird  eine  der  sechs  Seite  n (i  ; G) 
gebildet.  Jede  Endfläche  ist  umringt  von  sechs  gleichartigen 
Randkanten  (1;  D).  Die  zwölf  identischen  Ecken 
(1  ; A)  entstehen  beim  Durchschneiden  zweier  Seiten-  mit 
einer  der  Endflächen;  die  ebenen  Winkel  jener  90’,  bei 
dieser  1 jo'. 

Die  Haoptaxe  verbindet  die  Mittelpunkte  beider  Endflächen.  Statt 
der  gewöhnlichen  xvei  Queraxeo  lassen  tick  hier  deren  drei  annehmen  , durch 
die  Mittelpunkte  je  zweier  Seitenflächen  (welche  sich  verhalten  wie  in  Fig. 
XXX;  a,  wo  die  P Fläche  alt  Querschnitt  durch  die  Mitte  der  Säule  gedacht 
wird},  oder  auch  drei  durch  die  Mitte  je  zweier  Seitenkanteo  (4). 

Das  VerhäUnifs  . die  Form  bestimmend,  liegt  in  dem  der  Hauptaxc  zu 
einer  der  Queraxen.  Die  Stelle  desselben  kann  vertreten  werden  durch  das 
von  D : G.  das  heilst,  von  einer  Rand  kante  zur  Seite. 

Durch  Entraudung  oder  Enteckung  der  regel- 
mäJsigen  sechsseitigen  Säule  bis  zum  Verschwinden  sämmt- 

• \yärde  »tatt  diese*  Verhältnisse*  gesezt  D : i — \/r  3 : l so  würde 
die  Ejji*eil“Dß<^*c^e  heifien  müssen  (A;  l D;  I F;  OO  G),  die  in 
tirr  MCi,,.eiiigeo  Säule  auftretenden  ModifikitionsUäcken  erhalten  dann 
lüer  zusammeogescxlcre  Formeln. 
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lieber  Stammfläclien , entsteht  das  ebenrandige  Dodekaeder 
( dodeca  'r.dre  bipyramidal) , Fig.  XXXI , umschlossen  von 
zwölf  identischen  gleichscbenklichen  dreiseisigen  Flächen.  Es 
besizt  zwrei  Scheitel,  sechs  Randecken,  sechs  Randkanten 
und  zwölf  Scheitelkanten , von  leztern  je  sechs  in  einen 
Scheitel  auslaufend. 

Die  Hauptaxe  verbindet  die  beiden  Scheitel.  Die  Gestalt  bat  drei 
Queraien  der  ersten  Art,  welche  die  Ualbirungspunkte  zweier  paralleler 
Randkanten  verbinden  . und  drei  Q u e ra  x e n der  zweiten  Art,  deren  jede 
zwei  diametral  gegenuberstehende  Randecken  verbindet. 

§.  2 6.  Diefs  die  einfachen  Gestalten  *,  welche, 
dem  Ebenmafs-Gesezze  su  Folge,  aus  den  rechtwink- 
lichen  Parallelepipedeu  entstehen  können.  Andere, 
liieher  gehörige  Körper  zeigen,  ist  man  bemüht  sie 
zurückzuführen  auf  solche  Stammformen,  dafs,  aufser 
dem  Gesezze  des  Ebenmafses,  in  gewissen  Fällen 
noch  andere  Bedingnisse  vorhanden  waren,  wodurch 
jene  erste  Norm  verlezt  wurde,  oder  sich  modiGzirt 
sah  in  ihren  Wirkungen. 

Es  tritt  hier  eine  gedoppelte  Abweichung  ein: 

1.  Gewisse  Theile  eines  rechtwinkli- 
chen  Parall  elepipedums,  welche  ei  nander 
diametral  entgegenstehen, daher  identisch  sind, 
verhalten  sich  dennoch,  in  Absicht  einer  oder 
der  andern  der  möglichen  Modifikationen,  als  ver- 
schiedene, während  dieselben,  einander  dia- 
gonal gegenüberliegenden,  sich  als  gleich« 
artige  darthun. 

So  sind,  in  Eig.  V,  die  Ecken  j und  n einander  diametral  entge- 
gen stehend,  wahrend  die  Ecken  y und  x »ich  diagonal  gegeoüberliegen  ; 
die  Kante  ii  steht  der  Kante  irr  diametral  entgegen,  der  Kante  Ay  aber 
diagonal. 

2.  Oder  umgekehrt,  die  diametral  entgegen- 
stehenden Theile  ähnlicher  Art  verhalten 
6ich  als  identische,  indessen  die  diagonal  sich. 

* Der  Ausdruck  einfache  Gestalten  bezeichnet  hier  nicht  hlofs  Formen, 
die  von  einer  Flächenart  begrenzt  sind,  sondern  auch  solche,  die,  ob- 
gleich sie  mehrere  Flächenarten  zeigen,  doch  weit  einfacher  sich  darstel- 
len  in  geometrischer  Hinsicht  (d.  h.  leichter  fafslich  für  die  Anschauung 
des,  nicht  mit  Vorurthcilcn  behafteten,  Anfängers)  als  andere  Körper, 
die  nur  eine  einzige  Flächenart  aufeu weisen  haben,  z.  R.  gerade  quadra- 
tische Säule. 
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gegenüberliegenden  verschiedenartige  Aende- 
rungen  erleiden. 

Der  Norm,  diese  Abweichungen  bedingend,  ge- 
bührt der  Name  Gesez  der  Krystallisations-PolaritäU 
Sie  fuhrt  verschiedenartige  Gestalten  herbei,  je  nach- 
dem ihre  Wirkung  eintritt  bei  Würfeln,  gera- 
den quadratischen,  geraden  rektangulä- 
ren, oder  regelmäfsigen  sechsseitigen 
Säulen. 

§.  27.  Tritt  beim  Würfel  die  erste  der,  §.  26 
angedeuteten,  Modifikationen  des  Gesezzes  der  Kry- 
stallisations-Polarität  ein,  so  entstehen,  je  nachdem 
die  Formel,  welche  eine  der  Schnittflächen  bestimmt, 
verschiedenartig  ist,  mannichfache  Gestalten. 

Die  Formel  (A3  m 5 n ; 0)  bezieht  sich , in  solchem 
Falle,  ausschliefslich  auf  die  Ecken  A (Fig.XXXVH, 
dieser  Modifikation  des  Polaritäts  - Gesezzes  gemäfs 
bezeichnet)  nicht  auf  die  Ecken  a.  Ist  nun  die  For- 
mel (A;  i;  1;  1),  so  entsteht  ein  Körper,  ähnlich 
Fig.  XXXVIII  (Cubo  - Telraedre) , aus  welchem, 
beim  Verschwinden  der  Stammflächen,  das  rcgel- 
müfsige  Tetraeder  wird  (Fig.  XXXIX). 

Das  regelmäfsige  Tetraeder  (Fig.  XL)  ist  umschlos- 
sen von  vier , einander  gleichen , gleichseitigen , dreiseitigen 
Flächen  (1  und  2;  P).  Sie  bilden,  durch  ihr  Zusammen- 
treffen, vier  identische  Ecken  (1;  A),  deren  ebene 
Winkel  6o°,  die  Neigungswinkel  aber  70°  3i'  44"  betra- 
gen. Die  sechs  Kanten  (1;  B)  sind  gleichnamig. 

Von  den  drei  A\en  des  Tetraeders  liegt  jede  zwischen  den  Mittelpunk- 
ten zweier  diametral  entgegenstehenden  Kanten.  Vier  andere  Aien  lassen 
sich  denken,  deren  jede  gleich  ist  dein  Perpendikel  ans  einer  der  Ecken  auf 
die  gegenüberliegende  Flache  und  durch  den  Mittelpunkt  des  Körpers  sowohl, 
als  durch  den  der  Fläche  geht. 

Dafs  das  regelmäßige  Tetraeder  keinen  Dimensionen-Wechsel  erleiden 
könne,  ergibt  sich  aus  dem  Gesagten. 

Durch  dreifache  Enteckungen  entstehen,  dieser  Art  des  Polaritäts- Ce* 
tezzes  gemäfs,  beim  Verschwinden  der  Würfelflächen , Pyramiden- Tetraeder, 
and  gleichschenkeliche  Trapezoid  - Dodekaeder  ; durch  sechsfache  Enteckungen 
aber  »ierundzwanzigflächige  Körper  von  ungleichseitigen  Dreiecken  begrenzt. 

In  gewissen  Fällen  findet  sich,  als  Begleiter  die- 
ser Art  des  Polaritäts-  Gesezzes , eine  andere  Ab- 
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■weichung  von  der  Norm  des  Ebenmafses,  zu  Folge 
der,  durch  die  Formel  (A;  m;  n;  o),  wenn  m,  n 
und  o einander  nicht  gleich,  keine  sechsfache  Ent- 
eckung  hervorgerufen  wird , sondern  nur  eine  drei- 
fache. Diefs  läfst  sich  bezeichnen  durch  die  Formel 
( ) » welche  das  Vorhandenseyn  der,  nach  dem 

Gesezze  ( n-^“  ) entstehenden,  Flächen  nicht  zugleich 
mit  bedingt. 

Durch  das  Gesez  ( "A“  S.  Fig.  XXXVII,  würde, 

wenn  die  Flächen  des  Stamm  - Parallelepipedums 
nicht  ganz  verschwinden,  demnach  ein  Körper  er- 
zeugt, dessen  Flächenzahl  = 3 x 4 + ^ = 18.  Es 
verbindet  sich  aber,  in  der  Regel,  beim  Auftreten 
dieser  Norm  noch  eine  zweite,  gleichsam  die  umge- 
kehrte derselben,  mit  ihr,  nämlich  ( ’f”  ), wodurch 
eine  Gestalt  gebildet  wird,  mit  einer  Zahl  Flächen 
= 2 x (3  x 4)  + 6 = 3o  (vorausgesezt,  dafs  Reste  der 
Stammflächen  bleiben)  und  es  entsteht  ein  Körper, 
mehr  oder  minder  ähnlich  der  Fig.  XLI  (Triacon- 
tacder),  je  nachdem  die  Flächen  e dem  Mittelpunkte 
näher  oder  ferner  sich  befinden.  Beim  Verschwin- 
den der  Würfelflächen  aber  entsteht  ein,  von  24 
halb  - gleichschenklichen  Trapezoiden  begrenzter, 
Körper. 

Ist  eine  der  drei  Gröfsen  m,  n oder  o =1  00,  so 
wird  die  Formel  (”An)  und  Nun  ist  klar,  dafs 

hier  jede  der  Flächen,  entstanden  auf  einer  der 
Ecken  A,  zusammenfällt  mit  einer  der  Flächen,  er- 
zeugt auf  einer  der  Ecken  a , in  welche  eine  der 
drei  Kanten,  in  der  Ecke  A sich  verbindend,  auslauft. 

Zur  Yersinnlichung  denlte  man  sich  die  Flachen  e und  e/  in  Fig.  XL.I 
in  Eint  fallend;  ebenso  e7/  und  e'y/;  ferner  c//7/  und  7e;  dann  7/e  und  /7,e; 
weiter  /e  und  y/e;  endlich  /7/e  und  ////e. 

Die  Flächenzahl  dieses  Körpers  wird  mithin, 
vonax3x4  + 6,  reduzirt  auf  3 x 4 + 6 = >8  j oder 
beim  Verschwinden  der  Stammflächen  auf  3x4 
= 12. 
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M»n  Vann  solcli  einen  Körper  «ich  auch  ?orttellen , indem  man  das 
Cm,«t\che«  auf  der  Ecke  a wirkt,  unberücksichtigt  läfst;  denn  das,  auf 
de  Ecke  A rorhandene,  reicht  allein  schon  hin,  um  jene  ta  Flächen  her- 
wiabnogea. 


Verschwinden  die  Würfelflächen  nicht  ganz, 
so  erhält  der  neue  Körper  die  Form  eines  Kubo- 
Dodekaeders  ( Fig  XLII),  im  entgegengesezten 
Falle  aber  wird  er  ein  Pentagon-Dodekaeder 
(Fig.  XLIilj. 


Wörde  da*  Gesez  de*  Ehenmafses  nicht  modifizirt  worden  »eyn  durch 
da*  der  Krj*talli*ations-Poleriiät , *o  wäre,  nach  der  zulext  genannten  For- 
mel, »utt  de*  Pentagon-Dodekaeders,  eine  Gestalt  entstanden,  ähn- 
lich Fig.  XI. IV  , ein  Würfel,  der  auf  jeder  seiner  tech*  Flächen  eine  vier- 
seitige Pyramide  trägt  (Pjtramidenwürfel , Uexatctracdrc ). 


Das  Pentagon  - Dodekaeder , Fig.  XLV,  ist  begrenzt 
durch  zwölf,  einander  gleiche  fünfseitige  Flächen  (1  und 
P).  Jedes  Pentagon  erscheint  umschlossen  von  vier, 
einander  gleichen,  und  einer  fünften  ungleichen  Linie;  lez- 
tere  als  Basis  dienend.  Es  zeigt  diese  Form  sechs  Gipfel- 
kantca  (i  ; Q),  jede  gebildet  durch  das  Aneinander  - Ge- 
fugtseyn  zweier  Pentagone  mit  ihren  Basen ; die  drei  Ebenen, 
deren  jede  durch  je  zwei  einander  parallele  Gipfelkanten 
gedacht  werden  kann,  schneiden  sich  unter  Neigungs-  und 
ebenen  Winkeln  von  90°.  Von  den  übrigen  vierundzwan- 
zig Kanten,  den  Scheitelkanten  (1 ; B) , laufen  je  drei 
in  einen  der  acht  Scheitel  (1;  E)  aus.  An  jedes  Ende 
einer  der  Gipfelkanten  schließen  sich  zwei  Scheitelkanten  an; 
die  Ecken , dadurch  bezeichnet,  heifsen  Seitenecken 
(*;  D);  ihre  Zahl  zwölf.  Zwei  ebene  Winkel  an  diesen 
Ecken  sind  einander  gleich , der  dritte  ist  größer ; dasselbe 
gilt  von  den  Neigungs- Winkeln , während  die  Scheitel 
drei  gleiche,  ebene  und  drei  gleiche  Neigungs  - Winkel 
besizzen. 


Die  drei  Axen  verbinden  die  Mittelpunkte  je  zweier  Cipfelkanten ; sie 
*i»d  einander  gleich.  Vier  andere  Aien  liegen  zwiicben  je  zweien  der,  ein- 
ander diametral  entgegenstehenden,  Scheitel. 

Da*  in  der  Natur,  beim  Eisenkie*  und  Glanzkobalt,  am  häufigsten 
rer  kommen  de  Pentagon- Dodekaeder  entsteht  aus  dem  Würfel  Fig.  XXXVH 
dmreh  du  Cetez  C£)-  Di®  N*!gung  zweier  Flächen  au  der  Gipfel- 

Lute  betragt  bei  ibm  n6°  W 12",  die  au  der  Sch  eitel  kante  ii30  34/4i//. 

Die  zweite  Modifikation  des  Polaritäts-Gesezzes, 
d.  b.  jene,  wo  die  diagonal  entgegenstehenden  Ek- 
ken  verschieden  wären,  während  die  diamentralen 
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Gleichheit  zeigen,  kann  beim  Würfel  nicht  Statt 
linden;  denn  in  Fig.  XLVI  ist  die  Ecke  y der  Ecke 
v,  und  der  Ecke  s und  der  Ecke  u diagonal  gegen- 
überliegend; s,  v und  u müfsten  daher  auf  gleiche 
Weise  von  y verschieden  seyn,  folglich  einander 
gleich.  Nun  liegen  aber  u und  s,  so  wie  u und  v, 
und  v und  s einander  diagonal  entgegen,  es  müfste 
sich  daher  eine  jede  dieser  drei  Ecken  verschieden 
verhalten,  was  in  Widerspruch  stehet  mit  dem  eben 
Gesagten. 

§.  28.  Die,  bei  der  geraden  quadratischen  Säule 
durch  das  Polaritäts- Gesez  bewirkten,  Abweichun- 
gen von  der  Norm  des  Ebenmafses  sind  überaus 
selten.  Auch  hier  kommt  nur  jene  Modifikation  vor, 
gemäfs  welcher  die  diagonal  entgegenstehenden  Ek- 
ken  identisch,  die  diametral  entgegenliegenden  aber 
verschieden  sind. 

Stellt  Fig.  XLVII  eine  gerade  quadratische  Säule  dar, 
mit  der,  dieser  Art  des  Polaritäts -Gesezzes  entsprechenden, 
Bezeichnung  der  Ecken,  so  erklärt  sich  Fig.  XLVIII  daraus 
sehr  leicht , als  entstanden  nach  den  Gesezzen  (A ; m D ; m D ; 
o G) , ( A ; m D ; m D ; 00  G) , wovon  das  erste  die  Fläche  e 
hervorruft,  das  zweite  die  Fläche  s. 

Fig.  XLIX  ist  abzuleiten  aus  den  Formeln:  (A;  mD; 
mD;  oG),  (a;  mD;  mD;  oG),  (A;  pD;  qD;  r G), 
(A;  mD;  mD;  00 G). 

Die  erste  Formel  entspricht  der  Fläche  e,  die  zweite  der  Fläche  n; 
beide  Flächen  sind  gleich  geneigt  gegen  die  Axe,  und  es  würde  die  Gestalt 
vollkommen  symmetrisch  erscheinen  , wenn  die  Flächen  e,  n und  s allein 
vorhanden  wären.  Der  dritten  Formel  gehören  die  Flächen  z an.  Da  p und 
q verschiedene  Cröfsen  sind,  so  mufs  z an  jeder  Ecke  zweimal  Vorkommen; 
einmal  mit  p nach  links  und  mit  q uach  rechts,  sodann  mit  q nach  links 
und  mit  p nach  rechts. 

Di«  aufgeführten  beiden  Formen  sind  durch  Kan*t  erhalten,  dem  Bittersalze 
zugehörig;  es  zeigt  diese  Substanz  noch  andere  Gestalten,  deren  Ableitungen  weder  durch 
das  Ebenmafs-,  noch  durch  das  PolaritäU-Gcsez  erklärbar  sind,  sondern  stets  als  Ausnah- 
men von  der  Regel  gellen  müssen. 

Eine  andere  Art  und  Weise,  wie  das  Polaritäts- 
Gesez  sich  ausspricht  bei  der  quadratischen  Säule , zeigt 
Fig.  L.  Die  entstandene  Gestalt  ist  gebildet  nach  der  Formel 

( ) und  ( "t"3),  analog  den,  beim  Pentagon -Dode- 
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laeder vorkommenden  Formeln.  Die  schiefe  Fläche,  auf 
A entstanden  , erstreckt  sich  ausschliefslich  nach  links ; die 
aaf  a hervorgegangene  nach  rechts , und  beide  lallen  in 
Eins.  Aus  derselben  Norm  sind  die  Flächen  s in  Fig.  LI 
abgeleitet. 

Die  liier  angedeuteie  Modifikation  gekört  dem  Ilarmotom  zu. 

§.29.  Bei  der  geraden  rektangulären  Säule,  tritt 
zuweilen,  in.  BetrelF  der  einen,  oder  der  andern 
Theile,  die  Modifikation  des  Polaritäts-Gesezzes  ein, 
welche  fordert,  dafs  gewisse,  diagonal  entgegenste- 
hende,  sonst  gleiche,  Theile,  sich  als  verschiedene 
verhalten. 

Ist  diefs  der  Fall  bei  einer  oder  der  andern  Art 
von  Randkanten  , und  geht  die  Modifikation  bis  zum 
Verschwinden  der  Endflächen  der  Stammform,  so 
entstehen  Gestalten  mit  gegen  die  Hauptaxe  geneig- 
ten Endflächen.  Um  diefs  leichter  zu  erfassen , denke 
man  sich  auf  eine  gerade  rhombische  Säule,  deren 
stumpfe  Ecken  dem  Längenrand,  und  deren  spizze 
dem  Breitenrand  der  geraden  rektangulären  Säule 
entsprechen,  diese  Modifikation  des  Polaritäts-Ge- 
sezzes übergelragen.  Hat  sie  Statt  auf  den  stumpfen 
JEcL  en,  so  wird  die  Bezeichnung  dieser  Form  wie  in 
Fig.  LII;  betrifft  sie  die  spizze  Ecke,  so  stellt  Fig. 
LIII  d ie,  diesem  Gesez  zu  Folge  bezeichnete  Form 
dar.  Eine  Modifikation,  die  Ecke  o in  Fig.  LI1  be- 
trelFend  , wiederholt  sich  nicht  auf  O.  Ebenso  bei 
I und  I in  Fig.  LIII. 

Ist  das  Gesez,  nach  welchem  eine,  gegen  die 
Hauptaxe  schief  geneigte,  Fläche  entsteht  (o;  mD; 
mD;  dH)  in  Fig.  L1I,  oder  (i  j m D;  mD;  nG)  in 
Fig.  LIII,  so  werden  Gestalten  gebildet,  wie  in  Fig. 
JLIV  und  LV,  wobei  die  horizontale  Stammfläche  als 
verschwunden  gedacht  wird;  es  sind  schiefe  rhom- 
bische Säulen. 

Bei  der  schiefen  rhombischen  Säule  (Fig.  LIV  und  LV) 
sind  die  Endflächen  (1  und  2;  I’)  Rhomben,  die  vier 
Seitenflächen  und  3;  M)  Rhomboide.  Die  Ecken 
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unterscheidet  man  in  zwei , einander  diametral  entgegen- 
stehende, spizzige  (i;  I),  und  in  zwei,  gleichfalls  dia- 
metrale stumpfeEcken  (1 ; O);  die  vier  übrigen  Ecken, 
einer  jeden  dieser  Gestalten , sind  die  Seitenecken 
<1;  U). 

Jede  spizze  Ecke  ist  gebildet  aas  zwei  gleichen  spitzen  ebenen  Win- 
keln der  Seitenflächen  und  dem  spitzen  oder  stumpfen  ebenen  Wiokel  der 
Endflächen. 

Jede  stumpfe  Ecke  wird  zusammengesezt  aus  zwei  gleichen  stum- 
pfen ebenen  Winkeln  der  Seitenflächen  und  dem  spitzen  oder  stumpfen  ebe- 
nen Winkel  der  Endfläche. 

Eine  Seitenecke  entsteht»  indem  zwei  verschiedene  Winkel  der  Sei- 
tenflächen (ein  spitzer  und  ein  stumpfer)  sich  vereinigen  mit  dem  stumpfen 
oder  spizzen  Winkel  der  Endfläche. 

Auf  ähnliche  Weise  verhalten  sich  die  Neigungswinkel  dieser  Ecken. 

An  jede  spizze  Ecke  schliefsen  sich  zwei  Randkanten, 
gebildet  unter  spizzen  Neigungswinkeln,  daher  vier  schar  fe 
Rande  (i ; D);  eben  so  liegen  den  zwei  stumpfen  Ecken 
die  stumpfen  Rande  (r ; K)  an.  Die  vier  Seiten  sind 
Mittelseiten  (i ; S),  oder  Nebenseiten  (i;  V);  jene 
verbinden  eine  der  spizzen  mit  einer  der  stumpfen  Ecken  ; 
diese,  zwei  der  Seitenecken  mit  einander. 

Soll  die  schiefe  rhombische  Säule  dasselbe  Dimensions-Yerhaltnifs  bei- 
behalten , welches  die  gerade  rhombische  Säule  hatte,  aus  der  sie  entstanden* 
so  mufs  das  Gesez  (o;  mD;  m D ; n U ) oder  (i;  m D;  m D;  n G ) sich 
wandeln  in  (o;  aD;  a D;  1 H)  oder  (i;  aD;  aD;  i G)  und  die  Länge  der 
Seiten  bei  der  schiefen  rhombischen  Säule  so  grofs  angenommen  werden,  wie 
die  bei  der  geraden;  oder  eine,  auf  die  Seiten  der  schiefen  rhombischen 
Säule  senkrechte.  Ebene,  durch  eine  der  stumpfen  Ecken  O gehend,  mufs 
auf  die  andere,  ihr  diametral  entgegensteheode  gleichnamige  Ecke  treffen. 

Die  drei  Axen,  durch  ihr  Verhiltnifs  die  Form  bestimmend,  sind: 
Hanptaxe  m einer  Seite  (ZI  b),  und  die  beiden  Queraxen  IZ  den  Diago- 
nalen des  rhombischen  Querschnittes.  Bezeichnet  man  nun  die  llilfte  der* 
die  beiden  Nebenseilen  verbindenden,  Diagonale  dieses  Querschnitts  mit  g, 
die  Hälfte  der  anderen  Diagonale  aber  mit  p,  so  gilt  das  Verhaltnifs  : 
g : p : b,  als  die  Form  bestimmend. 

Treten  auf  der  schiefen  rhombischen  Säule  Modifika- 
tionen ein  , so  betreffen  sie : 

a.  die  Seitenecken , 

b.  die  spizzen  Ecken  , 

c.  die  stumpfen  Ecken, 

d.  den  scharfen  Rand , 

e.  den  stumpfen  Rand, 

f.  die  Mittelseiten, 

g.  die  Nebenseiten. 
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E ntseiteneckungen  bedingen  Gestalten,  ähnlich 
Fig.  LVI,  und  beim  Verschwinden  der  P Flächen  entste- 
hen Formen,  wie  Fig.  LVII,  rhombaidische  Ditetraeder. 

Das  rhomboidische  Ditetraeder  (Fig.  LVII)  hat  vier 
Seitenflächen  (i  und  2;  M)  und  vier  Gipfelflächen 
(i  und  3;  P).  Die  Gipfelkanten  (i  ; Q)  entstehen, 
indem  zwei  P Flächen  sich  schneiden.  Die  Seitenflächen, 
sich  schneidend,  bilden  die  beiden  gleichnamigen  Seiten 
(i  ; G).  In  jedem  der  beiden  Querscheitel  (1 ; A)  lau- 
fen vier  Nebenkanten  aus,  wovon  zwei  scharfe  (R) 
und  zwei  stumpfe  (W). 

Die  Cipfelkanteo  und  die  Seilen  bilden  ein  Bbomboid  (Fig  *4).  Die 
vier  scharfen  Nebenkanlen  umschließen  eine  Rhombe  (Fig.  5) , ebenso  die 
vier  stumpfen  IS'ebenkanten  (Fig  6).  Beide  Rhomben  verschieden  von  ein- 
ander. 

Die  Seitenecken  sind  spizze  (U),  oder  stum- 
pfe (Y). 

Lage  der  Hauptaxe  zwischen  den  Mittelpunkten  beider  Cipfelkanten. 
Ton  den  beiden  Qneraxen  verbindet  eine  die  Querscheitel . die  andere  geht 
durch  den  Mittelpunkt  des  Körpers  und  steht  senkrecht  auf  den  Seiten. 

Ein  Perpendikel  (ft  in  Fig,  4),  von  einer  der  stumpfen  Seitenecken 
auf  die  ihr  entgegenstehende  Seite,  theilt  diese  in  zwei  kommensurable  Stücke 
(C*  und  t¥'  in  Fig.  4). 

Das  Dimension!  - Verhältnis,  die  Form  bestimmend,  ist  das  der  drei 
Axen  und  Sin.  : Cos.  Q ||  Gj  jenes  erste  kann  ersezt  werden,  durch  a : C:  Q, 
d.  h.  Scheitel  ■ Queraxc . zur  Seite , zur  Cipfelkante. 

Ist  bei  der  schiefen  rhombischen  Säule  das  Gesez  einer 
Entspizeckung  (I;  iD;  jD;  iS),  so  entsteht  eine 
Fläche  , gegen  die  senkrechte  Hauptaxe  geneigt , wie  die 
PFläche  (eine  Form , ähnlich  dem  Rektangulär-Ditetraeder). 

Bei  dem  Gesez : (I ; aD;  2 D ; 1 S)  wird  eine  Fläche 
sich  bilden,  auf  der  die  Hauptaxe  und  die  Seiten  senkrecht 
stehen ; bei  Ausdehnung  dieser  neuen  Fläche  zum  Verschwin- 
den der  vorherigen  Endfläche,  ist  die  entstandene  Gestalt  eine 
gerade  rhombische  Säule. 

Zweifache  E n tsp  ize ckun  g en  ( Gipfelflächen , wie  die  des  rhom  « 
boidischen  Di te t ra ed ert). 

Entstumpfeckungen. 

Entstumpfeckung  nach  dem  Cesez:  ( O;  mR;  mR;  nS)  führt 
neue  schiefe  Endflächen  herbei , deren  Lage  analog  ist  der  vorher  da  gewe- 
senen Endfläche , nur  mit  verschiedener  Neigung  gegen  die  Axe.  Derglei- 
chen nach  der  Formel:  (O  ; pK;  qK;  rS)  ruft  Endflächen  hervor,  entspre- 
chend den  Cipfelflächen  des  rhomboidischen  D itetra  e d e rs. 
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Entscharfrandungen  führen,  beim  Verschwinden 
der  P Fläche  der  schiefen  rhombischen  Säule,  Endflächen 
herbei,  wie  die  des  rhomboidischen  Ditetraeders. 
Gleiches  gilt  von  den  Entstumpfrandungen. 

Entmittelseitungen,  oder  Entnebenseitun- 
gen,  einzeln  auftretend  an  der  schiefen  rhombischen  Säule, 
bilden  schiefe  sechsseitige  Säulen.  Vereint,  wenn  die  Sei- 
tenflächen nicht  verschwänden , schiefe  achtseitige  Säulen, 
beim  Verschwinden  der  Seitenflächen  aber  schiefe  rektan- 
guläre Säulen  (Fig.  LVIII). 

Die  schiefe  rektanguläre  Säule , unmittelbar  abgeleitet  an«  der  geraden 
rektangulären  Säule,  bezieht  «ich  auf  Entlängenrandung , oder  Entbreitenran- 
dung,  der  Modifikation  de«  Polaritäts-Gesezzes  gemäfs,  zu  Folge  welcher  di« 
diagonal  entgegenstehenden  Längenrandc  (oder  ßreitenrande)  der  zulezt  ge* 
nannten  Stammform  verschieden  sich  zeigen,  während  die  diametralen  gleich 
•ind. 

Die  schiefe  rektanguläre  Säule  (Fig.  LVIII)  hat  zwei 
rechteckige  Endflächen  (1  und  2 ; P);  zwei  rektan- 
guläre Seitenflächen  (1  und  3;  M)  und  zwei  rhom- 
boidische  Seitenflächen  (1  und  4;  T'.  Von  den 
Ecken  sind  vier  spizzige  (1 ; I)  und  vier  stumpfe 
(1 ; O).  Die  vier  Seiten  gleichnamig  (1 ; G).  Indem  die 
P Flächen  sieb  schneiden  unter  spizzem  Winkel  mit  den 
M Flächen,  werden  die  scharfen  Randkanten  (1  ;D) 
gebildet;  der. Neigungswinkel  derselben  P Fläche  gegen  die 
andere  M Fläche  ist  dann  ein  stumpfer,  und  so  entstehen 
die  stumpfen  Randkanten  (1 ; k).  Die  übrigen  Rand- 
kanten, beim  Durchschneiden  einer  P Fläche  mit  einer 
T Fläche  unter  rechtem  Neigungswinkel  hervorgegangen,  sind 
identische,  und  heißen  Nebenrande  (1  ; N). 

Eine  Ebene,  gelegt  durch  beide,  einander  diametral  entgegenstehende, 
stumpfe  Randkanten,  ist  senkrecht  auf  Seitenflächen  und  Seiten;  sie  ist  ein 
Rektangel  (5;  O O O O ).  Die  Hauptaxe  ist  daher  gleich  der  Seite;  eine 
der  Queraxen  gleich  dem  stumpfen  oder  scharfen  Rand  ; die  andere  gleich 
der  Linie  OO,  Fig.  4.  Die  Gestalt  läfst  «ich  auch  bestimmen  durch  das 
Verhaltnifs  von  D : N : G;  denn  «utt  OO,  Fig.  4,  kann  N als  bestimmen- 
des Glied  gelten  , wobei  jedoch  der  Neigungswinkel  von  P zu  M noch  ange- 
geben werden  mufs. 

Beziehen  sich  schiefe  Flächen , an  der  geraden, 
rektangulären  Säule  auftretend,  statt  wie  vorhin  auf 
eine  der  Randkanten,  jezt  auf  die  Seilen,  und  ver- 
haltensich die,  diagonal  einander  entgegeogesezten, 
Seiten  als  verschiedene,  während  die  diametralen 
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gleich  bleiber*  , so  entsteht  eineungleichwink- 
liche  sec  li  s s e i t ige  Säule;  beim  Verschwinden 
derkleinen,  oder  der  grofsen  Seitenflächen  aber  eine 
gerade  rhomhoidische  Säule  (Fig.  LIX). 

Du  Ce«n  . dem  za  Folge  eine  gerade  rhnmioidiiehe  Säule  «ns  der 
geraden  reVlaogolaren  Säule  (Fig.  LX)  entsteht,  ist  im  Allgemeinen: 
(A;  p D ; (jF;  OO  G).  Wird  p “ q,  und  e«  »oll  dennoch  eine  der  Seiten* 
Sichen  siegfaUen  . so  müssen  Lenge  oder  Breite  der  geraden  rektangulären 
Seite  «\«  verdoppelt . verdreifacht  u.  s.  w.  gedacht  werden,  damit  nicht  die 
gir.ie  Gestalt  verschwinde. 

Die  gerade  rhomhoidische  Säule  (Fig.  LIX)  hat,  gleich 
der  schiefen  rektangulären  Säule,  dreierlei  Arten  Flächen; 
zwei  sind  grofsere  oder  kleinere  Rektangeln , die  dritte  Art 
Rhomboide  , nur  gelten  diese  hier  als  Endflächen  (i  und 
7;  P).  erstere  aber  als  kleine  oder  grofse  Seitenflä- 
chen (a  , 3 und  4;  M und  T).  Von  denEcken  des  Kör- 
pers sind  vier  spizze  (i  ; I),  die  vier  übrigen  stumpfe 
(i ; O).  Die  Randkanten  zerfallen  in  Längenrand 
(i  \ D)  und  Breitenrand  (i  ; F) , beide  unter  rechten 
Neigungswinkeln  gebildet.  Die  Seiten  sind  scharfe 
(i  $ G)  und  stumpfe  (i  ; H). 

Oie  Hauptamt  wird  gedacht  durch  die  Mittelpunkte  beider  Endflä- 
chen. Sie  ist  ~ C oder  H =:  h.  Eine  der  Queraxen  ist  n den  Lingenran- 
deo,  die  andere  “ dem  Perpendikel  Or  in  Fig.  2.  Dief«  Perpendikel  Ol 
»rhneidet  den  eineo  der  Längenrande,  O I (Fig.  2),  in  zwei  kommensurable 
Sctick«  vl  und  tO.  Soll  daher  die  Form  bestimmt  werden»  so  geschieht 
die f»  «durch  das  Verhaltnifs  der  drei  Axen  und  das  Stück  v 1 , oder  auch  durch 
D : F : b und  Cos.  T ||  M : Rad. 

Aus  der  geraden  rhomboidischen  Säule  entspringt, 
durch  Entspizeckungen  oder  Eutstumpfeckungeu  oder  durch 
eine  der  Eutrandungen,  wobei  die  diagonalen  , sonst  gleich- 
nam  «gen , Tbeile  verschieden  sind , wenn  die  horizontalen 
Endflächen  verschwinden,  ein  ganz  unsymmetrisches  Paral- 
lelepipedum , die  schiefe  rhomhoidische  Säule  (Fig.  LXI). 

Bei  der  schiefen  rhomboidischen  Säule  sind  die  Flächen 
dreierlei:  zwei  Endflächen  (Fig.  LXI;  1 und  a;  P) ; 
zwei  grofse  Seitenflächen  (1  und  3;  M)  und  zwrei 
k I eine  Sei  ten  flächen  (1  und4;T).  Alle  sind  Rhom- 
boide  mit  verschiedenartigen  ebenen  Winkeln  und  verschie- 
denartigen Kanten.  Die  drei , in  einer  Ecke  sich  verbin- 
denden , Kante»  weichen  von  einander  ab.  Gleiches  gilt 
roa  den  drei , in  einer  Ecke  zusammenstofsenden , ebenen 
Winkeln,  so  wie  von  den  drei  Neigungswinkeln.  Die  vier, 
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eine  Endfläche  umringenden  Kanten,  Randkanten,  sind 
verschieden  von  einander  in  Beziehung  auf  Länge  und  hin- 
sichtlich der  Neigungswinkel  oder  der  ebenen  Winkel , an 
ihre  Endpunkte  sich  anschliefsend.  So  entstehen : ein  oberer 
und  ein  unterer  scharfer  Längenrand  (i ; D);  ein 
oberer  und  unterer  stumpfer  Längenrand  (1 ; K) ; ein 
oberer  und  ein  unterer  scharfer,  und  ein  oberer  und  ein 
unterer  stumpfer  Breitenrand  (r  ; F und  i;  L).  Die 
Seiten  sind  scharfe  oder  stumpfe  (i ; G und  H).  Von 
den  Ecken  sind  je  zwei , diametral  entgegensu'iiende , die 
spizzigsten,  daher  spizze  Ecken  (l ; I).  Die  den  spizzen 
Ecken  auf  der  P Fläche  diagonal  entgegenstehenden , kön- 
nen im  Gegensaz  bezeichnet  werden  durch  den  Ausdruck: 
stumpfe  Ecken  (i ; O). 

Es  ist  nicht  unumgängliche*  Erfordernis , dar*  die  Ecken  O in  Ver- 
gleich mit  allen  übrigen  Ecken  die  stumpfesten  sejen ; nur  in  Beziehung 
zu  den  I Ecken  , mit  denen  sie  einen  ebenen  Winkel  der  P Fläche  gemein- 
schaftlich haben,  sind  sie  stumpfer. 

Die  übrigen  vier  Ecken  sind  Seitenecken,  zwei 
spizze  (1 ; U)  und  zwei  stumpfe  (i ; Y). 

Ein  Schnitt,  senkrecht  auf  die  Seiten,  itt  ein  Rhoiuhoid  (Fig.  EXII; 
11km).  Die  Entfernung  jeder  Ecke  der  obern  P Fläche  von  diesem  Hori- 
zontal - Durchschnitt  zeigt  sich  verschieden  von  der  der  drei  übrigen  Ecken, 
d.  h.  die  Linien  bk,  dm,  cl  und  ai  sind  ungleiche  Gröfsen.  Dasselbe  gilt 
von  den  vier  untern  Seitenstücken. 

Uauptaxe  zwischen  den  Mittelpunkten  beider  Endflächen.  Eine  der 
Queraxen  kann  gedacht  werden  ~ der  Linie  Im  in  Fig.  LXII;  die  andere  ~ 
dem  Perpendikel  vom  Punkte  m auf  die  Linie  iklZmv.  Zu  diesen  drei  Axen, 
nicht  hinreichend  die  Form  za  bestimmen  , müssen  noch  andere  Data  hinzu- 
kommen , auf  die  Lage  der  P und  der  T Flächen  sich  beziehend  , wenn  die 
M Fläche  als  Rest  der  gleichbezeichneten  Fläche  in  der  rektangulären  Säule 
gilt,  aus  welcher  diese  Cestalt  abgeleitet  worden.  Man  sehe  die  einzelnen 
Gattungen,  bei  welchen  diese  Form  vorkommt. 

Die  schiffe  rhomboidi»chc  Säule  umfafst  eigentlich  eile  jene  Parallelcpipcdrn  , die, 
weil  sie  »ich  nicht  durch  einen  höheren  Grad  von  Symmetrie  ■uueichnro  , tu  keinem  der 
übrigen  bisher  betrachteten  Parallelepipeden  gezahlt  werden  können. 

Fordert  das  Polaritäts- Gesez  statt  des  verschie- 
denartigen Verhaltens  diagonaler  Tbeile  das  Abwei- 
chende gewisser  diametralen,  so  entstehen  Gestalten 
mit  zwei  ungleichartigen  Gipfeln.  Jeder  derselben 
läfst  sich  zurückfuhren  auf  das  nämliche  Stamm- 
Parallelepipedum  mit  denselben  Dimensionen,  nur 
jeder  auf  eigentümliche  Weise. 

So  läfst  sich  z.  B.  Fig.  LXVI  ableiten  aus  einem  Rek- 
tangulär - Oktaeder , dessen  kleinere  Flächen  M,  M,  M,  M 
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vorhanden,  die  grofsen  aber  P,  P,  P,  P verschwunden 
sind  (man  vergl.  Fig.  XXXIV).  Die  Flächen  u sind  Ent- 
randeckungen  zur  Säule;  die  Fläche  n Entlängenrandungen; 
die  Säule  ist  also  eine  sechsseitige.  Der  obere  Gipfel  zeigt 
die  M Flächen  und  noch  zwei  Flächen  r , herrührend  von 
Entscheidungen  in  der  Richtung  der  M Flächen  (so,  dafs 
die  Kante,  von  jenen  beiden  Flächen  gebildet,  durch  zwei 
sie  binwegschneidende  Flächen  ersezt  wird ) ; der  untere 
Gipfel  hingegen  läfst  nur  die  M Flächen  wahrnehmen. 

§.  3o.  Die  sechsseitige  Säule , dem  Einwirken 
des  Polaritäts-Gesezzes  unterworfen,  erleidet  eigen- 
thümlicbe  Aenderungen , weil  bei  ihr  die  Norm  des 
Ebenmafsessicb  ausspricht  auf  eigenthümliche  Weise 
(§•  a5). 

Verhalten  sich  die  identischen,  diagonal  entge- 
genliegenden, Ecken  oder  Randkanten  als  verschie- 
denartige, während  die  diametralen  gleich  bleiben, 
so  entstehen,  beim  Verschwinden  der  Stammflächen, 
statt  des  ebenrandigen  Dodekaeders,  Formen,  ähn- 
lich Fig.  LX11I  und  LX1V , Rhomboeder. 

Das  Rhomboeder  kann  auch  gedacht  werden,  als  entsprungen  aus  dem 
ebenrandigen  Dodekaeder  (Fig.  XXXI),  indem  drei  abwechselnd  genommene 
Flachen  desselben  am  obern  Scheitel,  und  die  ihm  parallelen  am  untern 
Scheitel,  als  ausgedehnt  gelten  bis  zum  Verschwinden  der  übrigen  sechs 
Stammflächen. 

Das  Rhomboeder  (Fig.  LXIII  und  LXIV)  zählt  sechs 
gleichnamige  rhombische  Flächen  (1  und  2;  P);  zwei 
Scheitel  (E),  jeder  gebildet  von  drei  gleichen  ebenen 
"Winkeln;  sechs  Randecken  (I),  jede  gebildet  aus  zwei 
gleichen  ebenen  Winkeln  und  einem  dritten,  verschieden 
von  diesen,  ab%r  gleich  den  Winkeln  am  Scheitel;  sechs 
Sch  eitel  kanten  (B),  je  drei  in  einen  Scheitel  auslaufend; 
sechs  Rand  kanten  (D). 

Die  llauptaxe  vereinigt  beide  Scheitel.  Jede  der  drei  Queraxen  ist 
gleich  dem  doppelten  Perpendikel  von  der  Randecke,  oder  vom  Mittelpunkte 
der  Randkante  auf  die  llauptaxe.  Das  Verhältnis  der  einen  , oder  der  an- 
dern . zur  Uauptaxe  bestimmt  die  Form;  es  kann  vertreten  werden  durch  das 
der  Quer-  zur  Scheitel-Diagonale  der  llhombe  , d.  h.  g : p.  Ist  g > p , so  ist  das 
Rhomboeder  ein  stumpfes,  d.  b.  seine  Scheitel  sind  aus  drei  stumpfen  ebenen 
Winkeln  zusammengesezt;  im  entgtgengesezten  Falle  ist  das  Rhomboeder  ein 
spizzes.  Wird  g ~ p,  so  wird  das  Rhomboeder  quadratische  Flächen 
haben,  d.  b.  ein  Würfel  sejn. 

Eine  Schnitt -Ebene , gelegt  durch  die  Axe , zwei  diametral  entgegen- 
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ttehendc  Scheittlkantcn  und  zwei  Scheitel  • Diagonalen , ist  ein  Rhomboid 
( Fig.  LX1II  und  LXIV  ; 3),  io  welchem  die  Axe  eine  der  Diagonalen  i«t. 
Die  Perpendikel  von  beiden  Punkten  1 auf  die  llauptaxe  theilen  dieselbe  in 
drei  gleiche  Theile.  Solcher  Schnitte  sind  drei  möglich  (Verli  ka  l - H a u p t* 
schnitte  des  Rhomboeders). 

Ein  Schnitt  durch  die  drei  obern  , oder  durch  die  drei  untern  Rand* 
ecken,  ist  ein  gleichseitiges  Dreieck  (Fig.  LXIII;  4).  Ein  Schnitt  durch  die 
Mittelpunkte  der  sechs  Randkanten  ein  rcgelmäfsiges  Sechseck. 

Gesellt  sich  zu  der  angegebenen  Modifikation 
des  Polaritäts- Gesezzes  noch  die  andere,  fordernd, 
dafs  die  diametralen  Theile  als  verschiedene  sich  ver- 
halten sollen,  so  werden  Gestalten  bedingt,  deren 
oberer  uod  unterer  Scheitel,  einzeln  betrachtet, 
ableithar  sind  aus  einer  und  derselben  rhomboedri- 
seben  Form,  jeder  aber  auf  verschiedene  Weise. 

In  Fig.  I.XV  z. B.  kann  der  obere  Gipfel  abgeleitet 
werden  aus  einem  Rhomboeder,  dessen  Flächen  PPP  sind  ; 
die  Flächen  o o o gelten  sodann  als  entstanden , durch  Ent- 
randeckung  in  der  Richtung  der  Scbeitelkanten , so,  dafs 
die  P Flächen  als  Entscheitelkantungen  sich  darstellen  an 
jenem  Rhomboeder,  welches  durch  diese  Modifikation  erzeugt 
wurde.  Der  untere  Gipfel  hingegen  ist  ebenfalls  auf  das 
Rhomboeder  P'  P'  P'  beziehbar , die  Flächen  n'  n'  n'  gelten 
als  Entscheitelkantungen  desselben.  Die  Seitenflächen  s sind 
entstanden  durch  Entrandungen ; die  Seitenflächen  1 und  I' 
aber  durch  Entrandeckungen  zur  Säule.  Häufig  tritt  auch 
der  Fall  ein,  dafs  die  1'  oder  1 Fläche  fehlt,  indem  1 auf 
eine  der  obern , 1'  hingegen  auf  eine  der  untern  Randecken 
sich  bezieht.  Die  zwölfseitige  Säule  wird  daher  zur  neun- 
seitigen. 

§.  5i.  Die  Ausnahmen  von  der  Njjrm  des  Eben- 
mafscs,  bedingt  durch  das  Polar» täfcs-Gesez,  und 
angedeutet  in  den  lezt  vorhergehenden  §phen,  sind 
zum  Theil  begleitet  von  der  denkwürdigen  Eigen- 
tbümlichkeit,  durchWärme  polarisch- elektrisch  zu 
werden. 

Hieher  Fig.  XXXYUI  (Bor.ait);  Fig.  LXV  (Turmalin);  Fig.  LXVI 
(T op **)  u.  a.  m. 

In  den  meisten  andern  Fallen  findet  diefs  je- 
doch nicht  Statt,  und  die  Krystallisations- Polarität 
spricht  sich  aus  als  eine  eigenlhümliche,  mit  der. 
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durch  Erwärmung  anzuregenden,  elektrischen,  nicht 
im  Zusammenhänge  stehende. 

Noch  andere  Krystalle  weichen  so  vom  Eben- 
mafs-Gesez  ab  , dafs  ihr  Ungeregeltes  nicht  bezogen 
werden,  kann  auf  die  Worin  der  Krystallisations- Po- 
larität. Das  Vorbandenseyn,  oder  die  Abwesenheit 
einer  oder  der  andern  Fläche  ist  durchaus  zufäl- 
lig. Es  hängt  zusammen  mit  dem,  gleichfalls  zufäl- 
ligen, mehr  oder  minder  Ausgedehntseyn  einer  oder 
mehrerer  gleichen  Flächen,  das  oft  in  solchem  Grade 
Statt  hat,  dafs  die  eine  Fläche  sich  einen  grofsen  Raum 
aneignet,  während  die  andere  sehr  zurückgedräugt 
ist,  oder  ganz  verschwindet  (verlängerte  Gestal- 
ten u.  s.  w ). 

So  kann  z.  B.  der  Würfel  erscheinen  , als  rechtwink- 
liches  Parallelepipedum , bei  welchem  keine  Gleichheit  der 
jy  imensionen  wahrzunehmen;  der  ent  eckte  Würfel 
(Kvbo-  Oktaeder)  als  enteckte  quadratische  Säule;  das  re- 
ge im  äfsi  ge  Oktaeder  — verlängert  oder  verkürzt  in 
der  Richtung  einer  seiner  Flächenaxen  — gibt  im  ersten 
Falle  ein  Rhomboeder , im  zweiten  das  Segment  eines  Ok- 
taeders u.  s.  w. 

Weitere  Ausführung  und  Beispiele  beim  Vortrsg. 

§.  32.  Eine  der  interessantesten  Erscheinungen 
im  Mineralreiche  ist  das  Vorkommen  von  Hemitro- 
pieen,  Zwillingen  u.  s.  w. , denn  bei  ihr  spricht 
sich  die  Bedeutung  des  reinen  Krystallisations- Po- 
lariläts  - Gesezzes  (S.  §.  26  u.  £)  vorzüglich  aus. 

Herhilropische  Krystalle  sind  solche,  welche  ent- 
standen durch  das  Neben-  oder  Aneinander-  und 
Zusammen  - Gewachsenseyn  zweier  Krystalle,  von 
dienen  der  eine  gerade  die  umgekehrte  Lage  des  an- 
dern hat;  so,  dafs  die  Verbindung  beider  das  An- 
sehen gewinnt,  als  ob  sie  aus  zwei  Hälften  eines 
und  desselben  Krystalls  beständen,  in  umgekehrter 
L^geaa  einander  gefügt. 

Hemitropiee**  von  Augit,  Hornblende,  Gyps- 
spath , Feldspath,  Tantalit,  Titanit,  Disthen. 
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Bei  allen  genannten  Substanzen  ist,  was  ihre  geregelten 
Formen  angebt , die  Norm  der  Krystallisations-Polarität  fast 
überall  bemerkbar.  Mehr  ausnahmsweise  erscheinen  Hemi- 
tropieen  bei  solchen  Fossilien,  wo  jenes  Gesez,  den  Fall  der 
Hemitropie  abgerechnet , nur  selten , oder  nie  wirksam  ist, 
wie  Wolfram,  Anhydrit.  Eine  dritte  Abtheilung  nimmt 
jene  Hemitropieen  auf,  ableitbar  von  Krystallen,  bei  wel- 
chen keine  Ausnahmen  vom  Ebenmafs-Gesez  Statt  gefunden, 
dabin:  Zinnerz,  Bleispath,  Strahlkies,  Rutil. 

Die  Hemitropieen  des  Kalkspathes,  als  solche,  sind 
gleichfalls  minder  abhängig  vom  Thätigseyn  des  Polaritäts- 
Gesezzes,  zu  Folge  dessen  die  Formen  jener  Substanz  als 
rbomboedriscbe  sich  darstellen.  Die  Hemitropieen  des  Spi- 
nells (Roth-Kupfererzes  und  Magneteisens)  zeigen 
Eigenthümlichkeiten , bedingt  durch  das  Regelrechte  der 
Form , von  welcher  sie  entsprungen. 

Fig.  LXVII  Hemitropie  ron  Augil;  Fig.  LXVIII  »on  Zinne  re; 

Fig.  LXIX  von  Rutil;  Fig.  LXX  Ton  Kalkfpath;  Fig.  LXXI  ron  Spi- 
nell. 

Das  Auftreten  von  Hemitropieen  ist  sonach 
verbunden  mit  Wiederherstellung  der  Norm  des 
Kreuzes  , wenn  sie  verlezt  war  durch  Einwirken  des 
Polaritäts- Gesezzes , zu  Folge  dessen  schiefe  Säulen  . 
entstanden,  aus  denen  die  Hemitropieen  zusammen- 
gesezt  sind. 

Hjeher:  Augit,  Hornblende,  Wolfram  n.  w. 

Oder  es  wird,  im  Falle  der  Unverleztheit  des 
Kreuzes,  durch  Hemitropie  ein  neues  Kreuz  hervor- 
gerufen, indem  das  alte  sich  nicht  mehr  ausspricht 
als  solches,  und  die  Form  erscheint  somit  als  voll- 
kommen symmetrisch. 

Dahin:  Zinnert  n.  >■  w. 

Die  Hemitropieen  des  Spinells  u.  s.  w. , entstanden 
aus  dem  regelmäßigen  Oktaeder , sind  gleichfalls  diesen  Ge- 
sezzen  unterworfen.  Es  verschwindet  nämlich  das  rechtwink  - 
liche  gleicharmige  Kreuz  jener  Form,  und  ein  neues  Kreuz, 
mit  Hauptaxe  und  drei  gleichen  Seitenarmen  (ein  rliom- 
boedrisches  Kreuz) , tritt  an  dessen  Stelle.  Die  Form  erscheint 
darum  ebenfalls  als  symmetrische. 
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Endlich  tritt  der  Fall  ein,  wo  das  Kreuz,  un- 
geachtet der  Hemitropie,  als  unverändert  gedacht 
werden  kann. 

Beispiel  : Kalkspat  b. 

Hat  das  Polaritäts- Gesez , heim  Einwirken  auf 
den  Würfel,  auf  die  quadratische  oder  sechsseitige 
Säule,  Gestalten  bedingt,  abweichend  von  derJNorm 
des  Ebenmafses,  so,  dafs  sie  das  Stammkreuz  ent- 
weder mit  einem  neuen  vertauscht  haben  , oder  dafs 
dasselbe  sieb  ausspricht  auf  eigenthümliche  Weise, 
so  ist  Bildung  von  Zwillingen  oder  Durchwachsungen 
möglich,  d.  n.  von  Doppel -Krystallen,  bei  welchen 
ein  Krystall  den  andern  zu  durchdringen  scheint, 
und  wobei  Kanten  oder  Ecken  eines  jeden  derselben 
hervorragen  aus  den  Flächen  des  andern.  Beide 
Krystalle  sind  von  gleicher  Form  und , dem  Ideal 
nacb,  auch  gleich  grofs,  so,  dafs  der  eine  stets  ver- 
tauscht werden  kann  mit  dem  andern. 

Sind  durch  das  Polaritäts-Gesez  drei  der  sechs  Flächen 
eines  jeden  Gipfels  des  ebenrandigen  Dodekaeders  zurückge- 
drängt oder  ganz  verschwunden,  wotjprch  vom  Rhomboeder 
ableitbare  Formen  entstehen,  so  gleicht  sich  diese  Polarisi- 
rung  des  untern  und  obern  Gipfels  aus,  indem  eine  zweite, 
vollkommen  gleiche  und  ähnliche,  Gestalt  ihren  untern 
Gipfel  mit  dem  obern  jener  verbindet  und  die  Aren  fallen 
nisammen.  Aus  jeder  der  Haupt-Rhomboeder-Flächen  des 
ersten  Krystalls  tritt  eine  der  Raudecken  und  Scheitelkanten 
u.  s.  w.  des  andern  hervor,  und  umgekehrt.  Einer  der  Kry- 
stalle verhält  sich  zum  andern  wie  rechts  zu  links.  Beispiele : 
Quarz  und  Chabasie. 

Fig.  LXXII  Quart- Zwilling. 

Verhält  sich  ein  quadratrischer  Hauptschnitt  des  Wür- 
fels, oder  der  quadratischen  Säule  wie  ein  Rektangel,  in 
Beziehung  auf  die  Modifikation , welche  solch  eine  Stamm- 
form erleidet , wenn  das  Gesez  der  Polarität  wirksam  gewe- 
sen, so,  dafs  beim  Würfel  das  Pentagon -Dodekaeder,  hei 
der  quadratischen  Säule  eine  Gestalt  wie  Fig.  LI  hervorge- 
rufen  worden  , so  ist  bei  dieser  Form  die  Möglichkeit  gege- 
ben von  kreuz  weisen  Durchwachsungen  zweier  Einzelwesen, 
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d.  b.  von  Zwillingen.  Beispiele:  Eisenkies  (und  Braun- 
Eisenstein  als  Metamorphose  aus  demselben),  Har- 
moto  in. 

Fig.  LXXIII:  Eisenkies-Zwilling.  Fig.  LXX1V : Harraotom- 
Zwilling. 

Bei  Gestalten,  ableitbar  von  der  rektangulären 
Säule,  wird  nicht  erfordert,  dafs,  durch  das  Pola- 
ritäts-Gesez  bedingte,  unsymmetrische  Modifikatio- 
nen jener  Formen  vorhanden  seyeu ; die  Durch- 
wachsung findet  unmittelbar  Statt  Beispiele:  Stau- 
rolith,  Arsenikkies. 

Fig.  LXXV  Staurolith-Zwilling  unter  Winkeln  von  go° , und 
Fig.  LXXV1  unter  Winkeln  von  120°.  Im  ersten  Falle  durchkreuzen  die 
Hauptaxen  der  zwei  Kristalle  einander  unter  rechten  Winkeln.  Sie  erschei- 
nen als  Queraxen  in  Beziehung  auf  den  Doppel  - Krjstall , während  eine  der 
Queraxeu  der  einzelnen  Kryslalle,  jener  durch  die  Mittelpunkte  beider 
stumpfen  Seiten  der  rhombischen  Säule,  deren  Seitenflächen  M M sind,  für 
den  Doppel-Krjstall  ah  Hauptaxe  gilt.  Statt  beider,  eben  erwähnten  Quer- 
axen lassen  sich  auch  die,  auf  die  Hauptaxe  di  senkrechten,  Diameter  der 
hexagonalen  Durchschnittsflächeu  , beider  Kristalle  (d.  h.  Linien  von  u nach 
v gedacht  u.  s.  w.)  als  Queraxen  annehmen.  — - Im  andern  Falle  durchkreu- 
zen die  Hauptaxen  der  einzelnen  Krjstalle  einander  unter  Winkeln  von  iju°. 
Auch  hier  können  die  drei,  auf  einander  senkrechten,  Diameter  der  zwei 
sich  durchschneidenden  hexagonalen  Durchschnitts  - Flächen  a x c z ij  l und 
1 k s c ty  beider  Kristalle  als  Axcn  gellen;  der  von  c nach  1 gehende  als 
Hauptaxe.  ^ 

Geregelte  Aneinander- Fügungen  von  mehr  als  zwei 
Krystallen  einer  Varietät  geben  das,  was  man  Drillinge, 
Vierlinge,  Fünflinge  u.  s.  w.  nennt;  sie  sind  dem 
nämlichen  Gesez  unterworfen , welches  die  Hemitropieeii 
bedingt.  Beispiele:  Bleispatb,  Arragon,  Strablkies. 

Fig.  LXXVIl  Bleis  path-Drilling  im  Horizontal-Durckschnitt , be- 
stehend aus  drei  einzelnen  sechsseitigen  Säulen,  mit  Neigung* -Winkeln  der 
Seitenflächen  von  117°  4'  und  121°  2Ö/.  Im  Mittelpunkte  c sind  vereint  zwei 
Neigungs-Winkel  von  1210  2Öy  und  einer  von  1170  4'  ZZ  36o®. 

• Fig.  LXXV1II  Arragon -Vierling.  Vier  rhombische  Säulen  mit 
Winkeln  von  64°  und  n6°sind  vereint  zu  einer  sechsseitigen  Säule  mit  zwei, 
einander  diametral  entgegenstehenden,  Neigung«  - Winkeln  von  128°  und  vier 
andern  von  116°;  in  der  Mitte  bleibt  ein  leerer  Baum  von  der  Gestalt  einer 
rhombischen  Säule,  welcher  meist  wieder  erfüllt  wurde  mit  kristallinischer 
Materie  derselben  Natur.  Die  Lioien  1 x und  n s sind  gerade , d.  h.  keine 
gebrochene  Linien.  Von  ähnlichen  Beispielen  sind  die  Horizontal  - Durch- 
schnitte dargestellt  in  Fig.  LXX1X,  LAW  und  LXXXI;  alle  bestehen  aus 
Gruppirungen  rhombischer  Säulen;  jede  dieser  leztern  kann  betrachtet  wer- 
den als  eine  schiefe  rektanguläre;  der  rhombische  oder  rhomboidische  Durch- 
schnitt jener  ist  daun  ein  Vertikal- Durchschnitt  dieser,  ln  sämmllichen  Fi- 
guren sind  je  zwei  Khomben,  einzeln  genommen,  zu  betrachten  als  Vertikal- 
Durchschnitte  einer,  aus  zwei  schiefen  rektangulären  Säulen  bestehenden. 
Hemitropie. 

Fig.  LXXX11  stellt  eine  Art  Triangulär- Dodekaeder  mit  gleichsclicnk- 
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licken  Drrieckeo  dar,  -welche*  entstanden  gedacht  werden  kann,  aus  der. 
durch  Gruppi rung  hei^rorgegangenen  , sechsseitigen  Säule,  deren  Horizontal* 
Durthschniit  in  F*ig.  LXXVIII  dargeslellt  ist , wenn  man  anninimt,  es  habe  eine 
Eolriodung  derselben  nach  einem  gewissen  bestimmten  Cesez  Statt  gefunden 
un  Verschwinden  der  Seiten-  und  Endflächen  jener  Säule. 

Um  die  Lebre  von  H e m i t r v p i e e o und  Zwillingen  babcu  besonder*  Ver- 
«l»fii»t  H\UY  bo<1  WEISS,  durch  gensne  Entwickelung  der  F.igrnthümlichkeiten  cmirlntr 
GaUatgen  . die  Ersebcinnogen  seigend , von  welrben  di«*  Brde.  Im  ^tteme  sind»  an  be- 
treffenden Orten  , di«  einichlagendrn  Nach  wci.nngm  tu  finden. 

Crbrt  d«n  wab  r»e bei  etlichen  Einflufi  der  Zwilling«.  Bildung  auf  die  Verkeilung 
d*r  ßdimiut  in  Miner« tborpera  , BREVVSTEK  in  Edinb * Journ.  of  Sc.  11,  lotJ  und  PÜG- 
GCiOOHFTS  Aon.  der  Phjrs.  \ II.  307. 

35.  Das  Streben  der  Nalur,  bei  Bildung  von 
Krystallen  Ebenen  hervorzurufen  (§.9  und  12), 
spricht  sich  nicht  nur  aus  auf  ihrer  Oberfläche,  son- 
dern auch  im  Innern.  Es  finden  sich  nämlich  bei 
sehr  vielen  Krystallen  natürliche  Fügungs- Klüfte, 

farallel  einer  oder  der  andern  Art  ihrer  äufsern 
'lachen  ; so,  dafs  sie  in  diesen  Richtungen  sich  spal- 
ten lassen  zu  den  dünnsten  Blättchen.  Diefs  ist  das 
regelmäfsige  Gefiigc  (der  BläUer-Durchgang).  In  allen 
andern  Richtungen  sezzen  sie  einer  trennenden  Kraft 
mehr  Widerstand  entgegen,  und,  wenn  sie  gebrochen 
werden,  zeigen  sie  nicht,  wie  in  jenem  Falle,  ebene, 
sondern  mehr  ungeregelte  Bruch  flächen. 

Nicht  blofs  Krystallen  steht  geregeltes  Gefüge 
za;  es  findet  sich  auch  bei  solchen  Fossilien,  die 
nach  Aufsen  nicht  mit  Ebenen  begrenzt  sind  (kry- 
slallinisch - blätterige  Mineralien). 

"Während  bei  Krystallen  durch  die  Gestalt  dargestellt 
ist,  was  die  Krystallisirung  bervorbringen  wollte,  ist  der 
krv-stallinLsch-blätterige  Zustand,  ein  Gegebenseyn  der  Fäbig- 
Lei  t sich , nach  eigenen  Gesezzen , mit  Flächen  begrenzen  zu 
können. 

Parallel  jeder,  bei  einer  Krystallisalions-Reihe 
möglichen,  Fläche,  sind  auch  Durchgänge  möglich. 
Einige  Reihen  von  Durchgänge  n sindstets 
dl  ie  deutlichsten;  sie  zeigen  sich  bei  allen  For- 
men-Abänderungen einer  und  derselben  Mineral- 
Substanz  (Haupt- Durchgänge) , während  die  andern 
nur  mehr  zufällig  sich  deutlich  aussprechen  ( Neben - 
Durchgänge ).  Die  Durchgänge  müssen  gelten  als  An- 
deutungen des  Slrebens,  diese  oder  jene  Flächenart 
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am  Kristall  hervorzubringen.  Es  erscheinen  daher 
diejenigen  Flächen,  welche  den  Haupt- Durchgän- 
gen parallel  liegen,  in  der  Regel  häufiger,  als  andere. 

Mineralkörper , mit  der  gröfsten  Mannichfaltigkeit  ver- 
schiedenartiger Krystall  - Flächen , zeigen  auch  die  gröfste 
Menge  verschiedenartiger  Durchgänge. 

Bei  der  Vielzahl  abgeleiteter  Gestalten , dem  Kalkspathe  eigen , er- 
scheint zugleich  eine  grofse  Mannichfaltigkeit  von  Durchgängen. 

Da  nun  die  Fügungs-Klüfte  Ebenen  sind,  so  las- 
sen sich,  durch  künstliches  Spalten  (mechanische 
Theilung),  in  diesen  Richtungen  Körper  darstel- 
len von  Ebenen  begrenzt 

§.34.  Die  mechanische  Theilung  geschieht 
vermittelst  Stahl  - Geräthschaften  (Messer,  Meissei, 
Hammer,  Ambos  u.  s.  w.).  Krystalle,  welche  der 
Spaltung  gröfsere  Schwierigkeiten  entgegensezzen, 
werden  zuvor  geglüht  und  dann  schnell  abgelöscht 
in  Wasser.  Andereiassen  die,  ihnen  eigentümlichen 
Fügungs-Klüfte  nur  durch  Reflexion  von  Lichtstrah- 
len wahrnehmen, 

Das  Kerzenlicht  ist  in  der  Regel  dem  Sonnenlichte  vorzuziehen. 

Bei  noch  andern,  ist  weder  mechanische  Thei- 
lung möglich,  noch  sind  Durchgänge  beobachtbar. 

Die,  vermittelst  der  mechanischen  Spaltung  entblöfsten , Ebenen  dürfen 
keineswegs  betrachtet  werden,  ala  blofs  h er  1>  eig  e fii  h rt  durch  die  tren- 
nende Kraft;  eigentliche  Spaltung  wird  nur  möglich,  wenn  natürliche  Fii- 
gungiklüfte  vorhanden  aind. 

Andeutungen  der  Struktur- Verhältnisse  , in  Linear- Zeichnungen  sich 
darstellend,  können,  in  gewissen  Fällen,  auch  aufgefunden  werden  auf  che- 
mischem Wege , indem  man  Kristalle  oder  kristallinische  Substansen  dem 
Einwirken  chemischer  Lösungsmittel  aussnt. 

Danizu,  Journ,  of  Science  and  the  arlt.  Y.  1816.  No.  \.p.  54,  daraut 
in  ScnwziGCEn'a  Journ.  XIX.  38.  v.  Sciiariarns  und  r.  Widssahtsstaetteii  in  des 
erstem:  Beiträge  xur  Cetchichte  und  Kenntnib  meteorischer  Stein-  und  Me- 
tallmassen. Wien.  1820.  S.  79.  Tafel  IX. 

§.  35.  Die,  vermittelst  mechanischer  Theilung, 
in  der  Richtung  der  Haupt-Durchgänge,  erhaltenen, 
einfachen  Gestalten , von  Ebenen  begrenzt,  nennt 
man  Kernformen. 

Sämmtliche  Krystalle  einer  Substanz,  die  nicht 
ähnlich  der  Kern  form  sind,  lieifsen  abgeleitete. 
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Nach  der  Anzahl  von  Reihen  der  Durchgänge,  tvodurch 
Körper  begrenzt  werden,  sich  ergebende  Verschiedenheiten: 

i.  Vier  Haupt-Durchgänge  schneiden  sich,  keiner  ist 
dem  andern  parallel , alle  vier  einander  gleich , parallel 
einem  jeden  derselben  nur  eine  Fläche  (regelmäfsiges 
Tetraeder). 

a.  Drei  gleichartige,  unter  rechten  oder  schiefen  Win- 
keln einander  schneidende,  Haupt -Durchgänge  (Würfel 
und  Rh  omh  o e d e r). 

3.  Zwei  gleichartige  Haupt  - Durchgänge , einander 
schneidend  unter  rechten  oder  schiefen  Winkeln , und  ein 
dritter,  von  jenen  verschiedener,  beide  unter  rechten  oder 
schiefen  Winkeln  durchschneidend , parallel  jeder  Durch- 
gangs-Reihe zwei  Flächen  genommen  (gerade  quadrati- 
sche, gerade  rhombische  und  schiefe  rhombische 
Säulen).  # 

4.  Drei  verschiedenartige  Reihen  von  Durchgängen, 
die  einander  unter  rechten  oder  schiefen  Winkeln  durch- 
schneide n,  parallel  jeder  zwei  Flächen  genommen  (gerade 
rektanguläre,  schiefe  rektanguläre,  gerade 
rh  omboidische,  schiefe  rhomboidische  Säulen). 

5.  Vier  gleichartige  Reihen  von  Durchgängen,  die  ein- 
ander schneiden  unter  schiefen  Winkeln,  parallel  jeder  Reihe 
zwei  Flächen  genommen  (regelmäfsiges,  quadrati- 
sches, rhombisches  Oktaeder). 

6.  Vier  Reihen  Durchgänge,  je  zwei  identisch , parallel 
jeder  Reihe  zwei  Flächen  (Rektangulär  - Oktaeder, 
rektanguläres  und  rh  o m b o idis  c h es  Ditetra- 
e d er). 

7.  Drei  gleichartige  Reihen  Durchgänge,  einander 
schneidend  unter  Winkeln  von  6o°  und  120%  sämmtlich 
aber  senkrecht  auf  eine  vierte,  davon  verschiedene  Reihe 
( sechsseitige  Säule). 

8.  Sechs  gleichartige  Reihen  von  Durchgängen  (Rau- 
ten-, Pentagon-  und  ebenrandiges  Triangulär- 
Dodekaede r\ 

Man  Mtb«  £$•  •»»»  *°  nnd  §§•  «3  bi»  »5,  daun  $§,  ** , ir?  und  5o  für  die  naher« 

dir.tr  .er**»* •*<**««  Kmiformro. 
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Da  alle  Krystalle  einer  Substanz  unter  sich  im 
Zusammenhänge  stehen,  und  die  Flächen  der  Kern- 
form, bei  tlieilbaren  Fossilien,  durch  Spaltung  erhal- 
ten werden  können  an  jedem  Individuum,  so  führt 
man  sämmlliche  geregelte  Gestalten  einer  Substanz 
zurück  auf  ihre  Kernform,  d.  h.  man  betrachtet 
jene  mannichfachenGebildeals  entstanden 
durch  Schnitte,  welche  Kanten  oder  Ecken 
der  Kernform  hinwegnehmen. 

Die  Ableitbarkeit  sämmtlicher  Gestalten  ist,  wie  sich  ergibt  aus  dem 
Gesammt -Inhalte  vorhergehender  £phen  , nicht  nur  aus  der  Kernform  mög- 
lich, sondern  auch  aus  jeder  beliebigen  einfachen,  mit  ihr  rusammenhän - 
genden  Sekundär  - Gestalt. 

HAUT,  Ohftrvationt  tur  la  timplicUi  det  loit  aux  quellet  etl  tonmite  la  tlructure  des 
erulaux.  Journ.  det  Mmtt . XXXI,  161 . 

Wegen  des  Zusammenhanges  der  verschiedenartigen  , vom  Würfel  als 
Stammform  ableitbaren,  Kern-Gestalten,  geschieht  es  häufig,  dafs  die  Form 
bei  einem  Mineral  als  Kernform  erscheint,  welche  beim  andern  eine  abgelei- 
tete ist,  und  umgekehrt.  Gleiches  gilt  auch  bei  den  von  andern  Stammformen 
ableitbaren.  (Beispiele:  Würfel,  Kernform  beim  Blciglani,  abgeleitete 
beim  Flufsspath ; Oktaeder,  Kernform  beim  Flufsspath , abgeleitete  beim 
Bleiglanz;  sechsseitige  Säule,  abgeleite  Form  des  Kalkspaths  u.  s.  w.). 

Bei  Krystallen , keine  Durchgänge  zeigend , wählt  man 
unter  den  einfachen , der  Substanz  zustehenden  , Gestalten 
diejenige  als  hypothetische  Kernform,  deren  Typus  in  sammt- 
lichen  Varietäten  am  leichtesten  erkennbar  ist. 

Beiipiele  von  Auffindgoe  der  Kcrnforracu  durch  mcch.ni.eh« 
Theilung- 

Das  Kal  kspa  th-Rhomboeder  au«  der  «achtteiligen  Säule 
die«er  Substanz. 

Würfel  au«  dem  reget  mäfiigen  Oktaeder  beim  Bleiglanz. 

Regelmäfiiget  Oktaeder  au«  dem  Würfel  beim  Fluftipath. 

Raut  en-Dodekaeder  und  Würfel  au«  dem  Trapezoeder  beim 
I.euzit. 

Cerade  rhombische  Säule  au«  Ditelraedero  beim  Barjt- 
spath  u.  «.  *. 

Alle  biiher  erwähnten  mechanischen  Theilungen  sezten  Schnitte  voraus, 
parallel  mit  lämmtlichen  Flächen  der  Kernform.  In  manchen  Fällen  ist  aber 
die  Struktur  mineralischer  Körper  so  beschaffen , dafs  man , indem  gewitse 
solcher  Schnitte  unterlassen  werden,  zu  regelmäfsigen  Gestalten  gelangen 
kann , abweichend  ton  der  eigentlichen  Kernform  der  untersuchten  Substanz. 
So:  gerade  rhombische  und  dreiseitige  Säulen  mit  gleichseitiger 
Basis,  aus  regelmäfsigen  sechsseitigen  Säulen;  Rhomboeder, 
regelmäfsige  Tetraeder  aut  regelmäfsigen  Oktaedern;  Rhom- 
boeder • Oktaeder  aus  R aute n - Dod e kae tl ern  u.  s.  w. 

Berücksichtigt  man  bei  der  mechanischen  Thcilung  aufter  den,  zur 
Kernform  führenden,  Hanpl-Durchgängen  noch  die  eine  oder  die  andere  Art 
«on  Neben  - Durchgängen,  so  gestattet  zuweilen  die  Kernform  eine  weitere 
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Zfrlfjoog  in  anders  gestaltete  kleinere,  von  Ebenen  begrenzte,  Körper. 
Da  die  Neben  - Durchgänge  »tet«  parallel  liegen  mit  gewissen  Diagonal- 
DarcWhnitien  ( §.  16  ) , so  kommt  denselben  auch  der  Name  Diagonal- 

Darchgänge  zu  , mit  -welchem  Ausdruck  man  aber  besonders  jene  bezeichnet, 
die  parallel  liegen  dem  Diagonal  - Durchschnitte  einfacher  Kernformen,  ln 
der  Richtung  solcher  Diagonal-Durchgänge  spaltet  sich  daher  die  quadratische 
Saale  in  zwei  oder  in  vier  dreiseitige  Säulen,  mit  rechtwinklich  gleichschenk- 
lich«T  Basis;  die  rhombischen  Säulen  zerfallen  in  zwei  dreiseitige  Säulen  mit 
|!eichschenk\ichee  Basis,  oder  in  vier  dreiseitige  Säulen  mit  rechtwinklichen 
ungleich  sehen  Wichen  dreiseitigen  Grundflächen;  Rhomboeder,  io  der  Rich- 
tung der  drei  Hauptschnitte  ($.  3o)  gespalten,  bieten  sechs  Tetraeder;  u.  s.  w. 

Betrifft  die  mechanische  Zerlegung  keine  Krystalle,  sondern  nur  krjr- 
tuUinitch-blätterige  Fossilien  , so  ist  die  Entwickelung  der  Kernform  minder 
leicht  ausführbar.  (Verwechselung  der  Neben  - Durchgänge  mit  Haupt-Durch- 
gängen , wenn  jene  vorzüglich  deutlich  sind  , während  diese  weniger  rein  sich 
aassprechen;  Schwieriges  der  Winkelmessungen  u.  s.  w.).  Jedoch  bieten  Kom- 
bination entblöfster  Durchgänge,  verbunden  mit  der  Winkelmessung  in  den 
meisten  Fällen  ein  genügendes  Resultat  (Vorsicht»  - Maßregeln , Beispiele 
u.  *.  w.  mündlich). 

§.  36.  Um  ein  Bild  zu  bieten  von  jeder  einzel- 
nen Krystall-Gestalt,  und  ihre  Beziehung  zur  Kern- 
form anzudeuten , wird  eine  krystallographische  be- 
schreibende Sprache  erfordert. 

Ecken  und  Kanten  aller  Kernformen  sind  be- 
nannt worden  (§phen  18  bis  20,  23  bis  25;  27,  29 
und  5o).  Sollen  Modifikationen  ausgedrückt  wer- 
den, einen  jener  Theile  betroffen  habend,  so  ver- 
wandelt man  den  Namen  der  umgeänderten  Ecke 
oder  Kante  mit  Vorsezzung  der  Sylbe  ent-,  in  ein 
Partizipium. 

Beispiele:  entkanteter,  oder  enteckter  Wür- 
fel ; e n tsch e i t e 1 1 es,  oder  entscheitelka ntetes 
Rhomboeder;  entrandetes  quadratisches  Oktae- 
der; entseitete  quadratische  oder  sechsseitige 
Säule  u.  s.  w. 

Finden  sich  an  der  Stelle  eines  und  desselben  Tbeiles 
mehrere  neue  Flächen , so  mufs  dem  bezeichnenden  Parti- 
zipium eine  Versammlungszahl  beigesezt  werden,  z.  B. 
zweifach,  dreifach  u.  s.  w.,  wobei  in  manchen  Fällen 
eine  Angabe  der  Richtung  jener  schiefen  Flächen  nöthig  ist; 
man  sagt : in  der  Richtung  dieser  oder  jener  Flächen , dieser 
oder  jener  Kanten.  Beispiele:  Rhomboeder,  dreifach 
entscheitelt  in  der  Richtung  derFlächen;  Rhom- 
boeder, dreifach  entscheitelt  in  der  Richtung 
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der  Scheitelkanten;  Rauten-Dodekaeder,  vier 
fach  entoktaederscheitelt;  zweifach  entkante 
ter  W ürfel  u.  s.  w. 

Liegen  die  abgeleiteten  Flächen  der  Axe  parallel  bei 
Rhomboedern  und  Oktaedern  (das  regelmäfsige  ausgenom- 
men) , wodurch  aus  jenen  Kernformen  säulenartige  Körper 
werden,  so  fügt  man  dem  Beschreibungs Worte  der  Statt  ge- 
fundenen Modifikation  die  Bestimmung  bei:  zur  Säule. 
Beispiele:  quadratisches  Oktaeder  entrandet  (oder 
entrandeckt)  zur  Säule  u.  s.  w. 

Vereinigen  sich  die  abgeleiteten  Flächen  zweier  ent- 
gegengesezten  Tbeile  in  eine  Kante,  über  einer  Kemfläche 
oder  Kante  liegend , welcher  jene  beiden  Theile  angehören, 
so  wird  der  Ausdruck  noch  näher  bestimmt  durch  den 
Beisaz:  zur  Schärfung  (über  dieser  oder  jener  Fläche 
oder  Kante).  Beispiele:  gerade  rektanguläre  Säule, 
entlängenra ndet  zur  Schärfung  über  den  End- 
flächen; gerade  rhombische  Säule,  entspizeckt 
zur  Schärfung  über  den  Endflächen  (oder:  zur 
Schärfung  der  Enden). 

Wenn  die,  auf  mehreren  Ecken  oder  Kanten  entste- 
henden , abgeleiteten  Flächen  sich  vereinigen  in  eine  Spizze, 
so  sagt  man:  enteckt,  oder  entrandet  zur  Spizzung 
u.s.w.  Beispiele:  gerade  quadratische  (oder  sechs- 
seitige) Säule,  enteckt  oder  entrandet  zur  Spiz- 
zung. 

Greift  die  Aenderung  der  Kernform  so  tief  ein  in  die- 
selbe, dals  von  ihren  Flächen  auf  dem  Aeufsern  dcsKrystalls 
keine  mehr  vorhanden , so  heilst  es : die  Modifikation  habe 
Statt  gefunden  bis  zum  Verschwinden  der  Kern- 
flächen. Beispiele:  Rhomboeder,  entscheitelkan- 
tet  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  (gibt  ein 
neues  stumpferes  Rhomboeder);  quadratisches  Oktae- 
der, zweifach  entrandeckt  in  der  Richtung  der 
Schei leikanten,  zum  Verschwinden  der  Kern- 
fläch en  (führt  ein  spizzigcres  quadratisches  Oktaeder  herbei). 

Oft  tritt  der  Fall  ein,  dafs,  nenn  dat  Gesez  bis  aum  Verschwinden 
einer,  oder  der  andern  Art  von  Kernflachen  wirkt,  man  sich  die  Kernform 
»albst  in  gewissen  Richtungen  als  verlängert  denken  mufs. 
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Zur  Unterscheidung  zweier  abgeleiteten  Flächen  einerlei 
Art  (d.  li.  entstanden  auf  einer  und  derselben  Kante  oder 
Ecke,  nur  mit  verschiedener  Lage  gegen  die  Kernflächen) 
wird  erfordert  die  Angabe  des  Schnitt  - Gesezzes , die  Lage 
der  schiefen  "Flächen  bestimmend. 

Eine  'weitere  Ausfall  ran*  der  Art  und  Weise,  wie  solche  Bestimmungen  mit  rastbe. 
aitiicWr  Geusui&Vcit  entwickelt  werden  können,  für  den  beengten  Raum  eines  Lebrkncks 
aukl  geeignet. 

Für  die  krystallographische  Sprache  reicht  in  vielen 
Fällen  hin.  die  Andeutung  des  Schnitt -Gesezzes  durch  den 
Ausdruck  reihig.  So  wird  z.  B.  die  Entrandung  einer 
quadratischen  Säule  nach  dem  Gesez : (A;  aD;  ooD;  1 G) 
umschrieben  durch  zweireihig  entrandet.  Bei  dersel- 
ben Kern  form  wird  das  Gesez:  (A;  3D;  3D;  iG)  ausge- 
dnickt  durch  dreireihig  enteckt  u.  s.  w. 

§.  37.  Zur  Beschreibung  der  verschiedenen  Kry- 
stall-Varietäten  wurde  schon  in  frühem  Zeiten  eine, 
mehr  oder  minder  von  dieser  verschiedene,  Sprache 
angewendet.  Man  erkannte  das  Uebereinstimmende 
gewisser  Formen-Abänderungen  einer  Mineral-Gat- 
tang, und  nahm  daher  Gr u n d -Ges ta  1 1 e n an, 
befand  sich  jedoch  aufser  Stand,  alle,  einer  Gat- 
tang angehörige,  Krystalle  in  Einklang  zu  bringen 
mit  einer  Grund-Gestalt;  daher  wurden  häufig  Dei 
einer  Gattung  mehrere  Grund- Gestalten  ange- 
nommen. Die  Mittel,  durch  welche  man  die  mehr 
■verwickelten  Krystall -Formen  auf  jene  Grund- Ge- 
stalten bezog,  waren  die  Ausdrücke:  Abstumpfung, 
Zuschärfung  und  Zuspizzung,  aufgesezt  auf 
diese  oder  jene  Flächen  oder  Kauten  u.  s.  w.  Diefs 
die  Sprache  Werners. 

§.58.  Dem  tiefforschenden  Scharfsinne  des  Fran- 
zösischen Krystallographen  verdankt  dieWissenschaft 
eine  eigentümliche  Zeichensprache , bestimmt,  die 
Formen-Verhältnisse  abgeleiteter  Krystalle  und  ihre 
Beziehungen  zur  Kernform  darzuthun. 

Haüy’s  Zeichensprache  findet  sich  in  engem  Ver- 
baode mit  der,  von  ihm  ersonnenen:  Theorie  des 
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Entstehens  geregelter  Gestalten  mineralischer  Körper; 
darum  hier  die  nähere  Entwickelung. 

Haut  nimmt  an:  vor  der  Bildung  von  Kiystallen  hätten 
sich  die  chemischen  Elemente  ( UrstoHtheile ) vereinigt  zu 
kleinern , von  Ebenen  begrenzten , Körpern  , höchst  einfach 
an  Form , ergänzende  (int egrir ende)  Massentheile.  Damit 
Krystallisirung  erfolgen  könne,  wird  erfordert,  dafs  die  er- 
gänzenden Massentheile  getrennt  seyen  von  einander,  so, 
dafs  sie  in  einem  gemeinsamen  fliifsigen  Medium  schweben, 
und  dafs  die  gegenseitige  Anziehung  derselben  ungestört  zu 
wirken  vermöge. 

Die  ergänzenden  Massentheile  sind,  ihrem  innern  Bestände  nach,  ron 
derselben  Natur,  wie  das,  durch  ihr  Verbundensejn  gebildete.  Ganze. 

Das  Flüssige,  die  Massentheile  schwebend  in  sich  enthaltend,  ist  ent* 
weder  Wärme,  oder  ein  tropfbar-flüssiger,  oder  ein  elastisch-flüssiger  Körper. 

Als  Beweis  vom  Daseyn  ergänzender  Massentheile  gilt 
die  mechanische  Theilung ; durch  sie  ist  möglich , Körper 
aus  den  verschiedenartigen  Krystallen  einer  Substanz  zu  ent- 
wickeln, ähnlich  an  Form  den,  die  Krystalle  zusammen- 
sezzenden,  ergänzenden  Massentheilen. 

Der  Gestalt  nach  sind  die  ergänzenden  Massentheile 
Parallelepipede,  dreiseitige  Säulen,  oder  Tetra- 
eder. Im  ersten  Falle  ist  die  Zusammensezzung  parallele- 
pipedischer  Kernformen  aus  parallelepipedischen  ergänzenden 
Massentheilen  nur  eine  höchst  einfache  Gruppirung. 

Kleine  Bleiglanz-Würfel,  den  gröfsern  Würfel  dieses  Minerals  bildend. 

Bei  dreiseitigen  Säulen  ist  nothwendig,  dafs  zwei,  vier, 
oder  acht,  verbunden  weiden  zu  einem  Ganzen,  um  diese 
oder  jene  parallelepipedisclie  Form,  ähnlich  der  Kerngestalt, 
hervorzubringen. 

Zwei  dreiseitige  Säulen  vorbunden  zu  einer  rhombischen  Säule,  vier 
dreiseitige  Säulen  rerbunden  zu  einer  quadratischen,  oder  rhombischen  Säule ; 
acht  dreiseitige  Säulen  zu  einer  rektangulären  Säule  rereinigt  (Fig.  LXXXIII, 
LXXXIV  , 1,  2 und  LXXXV , die  Horizontal-Durchschnilte  der  Kernformen, 
als  entstanden  durch  Cruppirungen  darstellend). 

Ist  die  Kernform  eine  sechsseitige  Säule,  so  kann  ein 
ihr  ähnlicher  Körper  zusammengesezt  werden  aus  sechs  drei- 
seitigen Säulen , die  den  ergänzenden  Massentheilen  ent- 
sprechen. 

Beispiele  solcher  Cruppirungen  in  Fig.  LXXXV1,  i und  a. 
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Mehr  verwickelt  sind  die  Gruppirungen  von  Tetrae- 
dern zu  Kernformen.  Aus  ihnen  entstehen  zuweilen  paral- 
lelepipedische  Gestalten  (Rhomboeder  und  Würfel),  dann 
Rauten  - Dodekaeder , Oktaeder  u.  s.  w. 

Ettänlerung  Wim  Vortrag  nach  Modellen. 

Leere  Ttäotne  bei  Gruppirung  »on  Tetraedern  zu  manchen  Kernformeo. 

Durch  Zusammenfügung  mehrerer  ergänzenden  Massen- 
tbeile  lassen  sich  auch  in  Fällen,  wo  diese  nicht  selbst  Paral- 
lelepipede  sind,  parallelepipediscbe  Formen  bilden;  solche 
parallelepipedisclie  Gestalten  von  gröfster  Kleinheit  führen 
den  Namen  subtrahtive  Massentheile.  Ihre  Kenntnifs  ist 
nöthig,  weil  aus  ihnen  die  Blätterlagen  zusammengesezt  sind, 
in  welchen  man  einen,  mechanisch-theilbaren,  Krystall  spal- 
ten kann. 

Bei  parallelrpipedischen  Kcrnformcn  hat  da«  sublrahlive  Massentheilchen 
rioe  ihm  gleiche  Gestalt.  Bei  der  sechsseitigen  Säule  mufs  als  subtraktives 
Maiseuth  eil  eben  betrachtet  werden  die  gerade  rhombische  Säule,  gruppjrt  aus 
dreiseitigen  Säulen  mit  gleichseitiger  Basis,  oder  aus  vier  dreiseitigen 
Säulen  mit  ungleichschenklicher  rechtwinklicher  Basis  (Winkel  von  6o°  und 
das  Rautm-Dodekaeder  hat  als  subtraktives  Massentheilchen  ein  Rhom- 
boeder, umschlossen  von  sechs  Flächen,  gleich  den  Kernflächen , die  Rhom- 
boederschei  te  1 des  Rauten  - Dodekaeders  beibehaltend;  für  regelmäßige  Te- 
traeder und  Oktaeder  gilt,  als  subtraktives  Massentheilchen,  das  Rhomboeder, 
begrenzt  von  sechs  Rauten  mit  Winkeln  von  120°  und  6o°  (die  drei  spizzigen 
Winkel  im  Scheitel  vereinigt);  für  das  quadratische  Oktaeder  ist  das  subtrak- 
tive  Massentheilchen  die  schiefe  rhombische  Säule,  entstanden  durch  mecha- 
nisch« Tbeilung  jener  Kernform,  mit  Uebergehung  einer  der  vier  Reihen  von 
Durchgängen  ; beim  Rektangulär  - Oktaeder  sind  zwei  verschiedene  subtraktive 
Massentheile  möglich;  beide  sind  schiefe  rhombische  Säulen,  auf  ähnliche 
VF  eia«  bervorgerufen,  wie  beim  quadratischen  Oktaeder  (ihre  Dimensionen 
«ind  einander  gleich,  nur  haben  die  Dimensions-Linien  in  beiden  Formen  eine 
verschiedenartige  Lage);  im  rhombischen  Oktaeder  bietet  sieb  als  subtraktives 
Tbeilchen  eine  — beim  rhomboidischen  Ditetraeder  aber  zweierlei  schiefe 
rboznboidische  Säulen  als  subtraktive  Massentheilchen,  deren  Bildung  sich 
a «a*  der  Kernform  erklärt,  wie  beim  quadratischen  Oktaeder.  Nähere  Ent- 
wickelung mündlich  und  Erläuterung  durch  Modelle. 

Das  Wachsen  eines  gegebenen  Kernes  ist  bedingt  durch 
Ansaz  neuer  Blätterlagen  auf  die  Kernflächen , diese  Ansez- 
zungen  bei  Gen  daher  Ueberlagerungs  - Blättchen  , Ueber- 
lag erungs-Schich ten.  Jede  Ueberlagerungs-Scbicht  läfst  sich 
tbeilen  in  eine  Menge  kleiner  parallelepipedischer , an  Form 
und  Größe  einander  gleicher,  Körper,  d.  h.  in  subtrak- 
tive  Massentheile. 

Beim  Ansezzen  solcher  Ueberlagerungs -Blättchen  auf 
jeder  Kernfläche  sind  drei  Fälle  möglich: 

1.  Die  Ueberlagerungs -Schicht  ist,  ihrer  Basis  nach, 
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gleich  der  Kernfläche,  auf  welcher  sie  liegt  (in  der  Natur 
nicht  vorkommend) ; 

2.  Die  Ueberlagerungs- Blättchen  wachsen,  und  zwar 
so,  dafs  die  Kernform  rings  umschlossen  wird  (Vergröße- 
rung der  Kern-Gestalt  ohne  Aenderung  der  Form) ; oder 

3.  jede  neue  hinzutretende  Ueberlagerungs  - Schicht 
nimmt , von  den  Grenzen  der  Kernflächen  aus , ab , nach  ge- 
wissen Richtungen  hin  und  nach  konstanten  Gesezzen , Ab- 
nehmen der  Ueber lagerungs-Schichten  (Dekreszenzen , Ver- 
änderung der  Gestalt , Auftreten  neuer  Flächen). 

Die  Punkte , von  welchen  aus  solches  Abnehmen  Statt 
hat , sind  die  Kanten  der  Kernfläche  oder  ihrer  Winkel ; 
daher:  Kanten-Abnahmen,  Winkel- Abnahmen.  Bei  jenen 
Werden  Reihen  subtraktiverMassentheile,  parallel  den  Kern- 
kanten liegend , den  Ueberlagerungs  - Schichten  entzogen  ; 
bei  diesen  liegen  die  subtrahirten  Reihen  parallel  der  Dia- 
gonale der  Kernfläche  des  einfachen,  oder  des,  in  gewissen 
Richtungen  hin , verdoppelten  , verdreifachten  u.  s.  w.  sub- 
traktiven  Massentheilchens , welche  Diagonale  von  den  Schen- 
keln des  Winkels  umfaßt  wird,  den  die  Abnahme  betrifft. 

Liegen  bei  Winkel- Abnahmen  die  subtrahirten  Reihen 
parallel  der  Diagonale  des  einfachen  Massentheilchens,  so 
nennt  man  solche  Abnahme  eine  gewöhnliche  Winkel  - Ab- 
nahme , in  andern  Fällen  hingegen  mittlere  Winkel -Ab- 
nahme. 

Dia  Liga  der  Subtraktiv  - Reihen  hei  mittlerer  Winkel  - Ahnihme  ist 
weder  parallel  der  bei  Kanten  - Abnahme  eintretenden,  noch  der  bei  genähn- 
lichen Winkel  - Abnahmen  Statt  findenden ; daher  der  Ausdruck  : mittlere 
Abnahmen. 

In  Fig.  LXXXYI1  liegen  die  Reihen  aubtrahirter  Massentheile,  von  der 
Ecke  a aus  genommen,  parallel  der  Diagonale  bb'.  Eine  solche  Reihe  ist 
>.  B.  die  durch  die  kleinen  Parallelogramme  e.  f.  tt-  yj  4.  7.  12.  8;  5.  0. 
i3.  9;  6.  9.  14.  10;  e'.  10.  i5.  l' . Ihre  Lage  ist  bezeichnet  durch  ff',  und 
diese  ist  parallel  b b'. 

Fig,  LXXXVIII,  1 stellt  die  Lage  der  Subtraktir -Reihen , von,  in  der 
Richtung  a p'  verdoppelten,  Subtraktiv-Massentbeilchen  vor.  Die . solche  Lage 
bezeichnenden,  Linien  sind  ei',  dg',  ce'  und  bc'.  Fig.  LXXXVIII,  a ver- 
sinnlicht den  Fall,  wo  die  Suhtraktiv- Reihen  aus  sechsfachen  Massentheil- 
chen  zusammengesezt  sind;  eines  dieser  sechsfachen  subtraktiven  Massenlheil- 
eben  ist  a c 1 d'.  Eine  der  Reihen  ist  z.  B.  e.  g.  6.  3 ; 1 . 3.  5.  2 ; g'.  2.  4.  k'. 
Die  Lage  dieser  Reihen , bezeichnet  durch  g k' , ist  parallel  c d'. 

Auf  solche  Weise  wird  die  Richtung  der  Linien  bedingt, 
in  welchen  sich  primitive  und  sekundäre  Flächen  schneiden. 
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Damit  aber  die  Neigung  der  sekundären  gegen  die  Kernflä- 
chen bestimmt  werde , ist  erforderlich , anzugeben  die  Menge 
von  Subtraktiv -Reihen,  welche  jeder  einzelnen  oder  ver- 
doppelten, verdreifachten  u.  s.  w.  Ueberlagerungs- Schicht 
auf  einmal  entzogen  worden.  Hat  die  Abnahme  so  Statt, 
dafs  von  jeder,  auf  eine  und  dieselbe  Kernfläche  sich  neu 
ansezzenden,  Schicht  eine  Subtraktiv -Reihe entzogen  wird, 
so  entsteht  eine  Fläche  mit  bestimmter  Neigung  gegen  die 
Kernfläche.  "Werden  von  jeder  Ueberlagerungs-Schicht 
zwei  Reihen  entnommen,  so  bildet  die  abgeleitete  Fläche 
einen  mehr  schiefen  "Winkel  mit  der  Kernfläclie,  als  die 
vorige , u.  s.  w.  Daraus  folgt , dafs , je  gröfser  die  Anzahl 
der,  einer  Ueberlagerungs-Schicht  abgezogenen  Reihen,  um 
so  schiefer  der  Winkel  ist,  den  die  neue  Fläche  mit  der 
Kernfläche  bildet.  Solche  Abnahmen , deren  Mafs  sich  aus- 
spricht durch  das  Verhältnifs  der  Höhe  einer  Ueberlagerungs- 
Schicht  zur  Breite  mehrerer  Subtraktiv-Reihen  , nennt  man: 
Abnahme  in  die  Breite.  „ 

Wird  von  zweien  oder  mehreren  auf  einander  liegen- 
den Ueberlagerungs-Schichten  (gleichsam  eine  ausmachend) 
zugleich  nur  eine  Subtraktiv-Reihe  (nach  der  Höhe  zusam- 
mengesezt , nach  der  Breite  einfach)  entzogen , so  heilst  eine 
solche  Abnahme:  Höhen  - Abnahme. 

Ist  die  Abnahme  so  beschaffen  , dafs  von  mehreren  auf 
einander  liegenden  Ueberlagerungs-Schichten  zugleich  mehr 
als  eine  Subtraktiv-Reihe  entzogen  wird,  so,  dafs  das 
"Verhältnifs  von  Höhe  zur  Breite  durch  zwei,  von  der  Ein- 
heit verschiedene,  Zahlen  ausgedrückt  werden  mufs,  so  be- 
zeichnet man  sie  durch:  gemischte  Abnahmen. 

Man  unterscheidet  also:  einfache,  Breiten-,  Hö- 
hen-und  gemischte  Kanten-Abnahme;  einfache, 
Breiten-,  Höhen-  und  gemischte  gewöhnliche 
"Winkel-Abnahme,  und  ebenso  einfache,  Breiten-, 
Hob  en-  und  gemischte  mittlere  Abnahme. 

Wird  io  Fig.  LXXXIX  1,  a,  3 und  4 durch  die  Linie  an  eine  Flache, 
durch  die  Linie  a m eine  aodere  Flache,  oder  eine  Kante  einer  Kernform 
vorgestellt,  so  gibt  Fig.  1 das  Bild  einer  einreihigen  oder  einfachen  Ab- 
nahme, wo  jede  Ueberlagerungs-Schicht,  von  a aus,  um  eine  Subtraktiv- 
Reibe  Meiner  ist,  als  die  unmittelbar  vorhergehende,  unter  ihr  liegende. 
Fig.  a stellt  eine  Breiten-Abnahme  dar,  bei  welcher  von  jeder  Ueber- 
iigrrvng*  - Schicht  zwei  Subtraktiv  - Reihen  entzogen  worden.  Fig.  3 zeigt 


Digitized  by  Google 


66 


eine  dreireihige  llöhen-Abnahme,  d.  h.  wo  von  einer  dreifachen  Ueber- 
lagerungs- Schicht  xugleich  nur  eine  Subtraktiv- Reihe  entnommen  ixt.  Fig.  4 
versinnlicht  eine  gemischte  Abnahme;  von  jeder  doppelten  Ueberlage- 
rung« -Schicht  sind  drei,  der  Höhe  nach  doppelte,  Subtraktir- Reihen  ent- 
zogen. — Die  Linie  ab  stellt  in  den  vier  Figuren  die  Lage  der,  auf  solche 
Weise  gebildeten,  sekundären  Fläche  vor.  Werden  durch  am  und  an  zwei 
Flächen  angedeutet,  so  ist  der  Punkt  a als  Bild  ihrer  Durchschniltskante  zu 
betrachten  und  die  Fläche  ab  ist  entstanden  durch  Kanten-Abnahme. 
Stellt  aber  am  eine  Kante  vor,  und  der  Punkt  a eine  Ecke,  die  Linie  an 
aber  einen  Durchschnitt  der  Fläche,  welche  die  Abnahme  betrifft  (so,  dafs 
an  zugleich  die  Richtung  einer  der  Diagonalen  des  einfachen , oder  des,  nach 
einer  oder  xwei  Richtungen  hin  vervielfachten,  Subtraktiv - Massentheilchens 
hat),  so  ist  die  Fläche  ab  entstanden  durch  gewöhnliche  oder  mittler« 
Winkel-Abnahme. 

Bei  Kanten-Abnahmen  ist  die  erste  Subtraktions-Reihe,  im  Fall  sie 
eine  einfache,  dargestellt  durch  Fig.  XC  1;  bei  zweireihigen  Breiten- 
Abnahmen  durch  Fig.  2;  dreireihige  Höhen  - Abnshme  durch  Fig.  3. 
— Fig.  4 zeigt  den  Fall,  wo  von  einer  doppelten  Ueberlagerungs -Schicht 
(als  einfache  betrachtet)  drei  Subtraktiv  - Reihen  entzogen  sind,  die  folglich 
eine  gemischte  ist.  Eine  solche  einfache  oder  zusammengesezte  Subtrakliv- 
Reihe  wird  von  jeder  neu  sich  anlrgenden  Ueberlagerungs -Schicht  mehr  hin- 
weggenonimen  , als  von  der  vorhergehenden,  so,  dafs  die  auf  einander  fol- 
genden Ueberlagerungs -Schichten  eine  abnehmende  Reihe  bilden. 

Durch  Fig  XCI  t,  2.  3 und  4 werden  die  Unterschiede  nach  Höhe  und 
Breite  dargestellt  bei  gewöhnlichen  Winkel- Abnahmen  und  zwar  stets  durch 
die  Subtraktion,  welche  an  der  ersten,  der  Kernfläche  aufliegenden,  einfa- 
chen oder  zusammengesezlen  , Ueberlagerungs  - Schicht  Statt  hat.  Die  sekun- 
däre Fläche  liegt  in  jeder  der  vier  Figuren  stets  parallel  dem  Dreiecke  xjfi. 
Fig.  1,  die  einfache  gewöhnliche  Winkel  -Abnahme,  d.  h.  wo 
von  jeder  einfachen  Ueberlagerungs  - Schicht  eine  einfache  Subtraktiv  - Reihe 
entzogen  worden.  Von  der  ersten  Ueberlagerungs  - Schicht  wird  daher  nur 
ein  subtraktives  Massentheilchen  entzogen.  Fig.  2,  Breiten-Abnahme 
um  drei  Reihen.  Bei  den  ersten  Ueberlageruogt -Schichten  werden,  ala 
erste  Reihe  ein,  als  zweite  zwei,  als  dritte  Subtraktiv  - Reihe  drei  sub- 
traktive  Massentheile  entzogen.  Fig.  3 stellt  dar  die  erste  Subtraktion  einer 
zweireihigen  H ö h e n - A b n a h in e am  Winkel.  Von  einer,  der  Höhe 
nach,  doppelten  Ueberlagerungs -Schicht  wird,  im  Fall  sie  die  erste  ist,  ein 
der  Höhe  nach  doppeltes,  Subtraktiv  - Theilchen  entzogen.  Fig.  4 zeigt  die 
gemischte  Abnahme  um  drei  Reihen  in  die  Breite  bei  einer,  der  Höhr 
nach  doppelten,  Ueberlagerungs -Schicht.  Die  erste  Subtraktiv -Reihe  besieht 
aus  einer,  die  zweite  aus  zwei,  die  dritto  aus  drei,  der  Höhe  nach,  doppel- 
ten Subtraktiv -Theilchen. 

Fig.  XC1I  1,2,3,  4 und  5 versinnlicht  die  mittleren  Abnahmen. 
Fig.  1,  erste  Subtraktion  bei  einfachen  mittleren  Abnahmen,  für 
den  Fall,  dafs  das  Subtraktiv-Theilchen  nach  rechts  ein  doppeltes  ist.  Fig.  2, 
erste  Subtraktion  finer  mittleren  Breiten-Abnahme  um  zwei  Rei- 
hen, wobei  das,  die  Subtraltions  - Reihe  zusammensezzende , subtraktiv« 
Mastentheichen  nach  rechts  ein  doppeltes,  nach  links  ein  dreifaches  ist, 
mithin  aus  sechs  einfachen  Subtraktiv-Theilchen  besteht.  Fig.  3 und  4,  die 
erste  Subtraktion  bei  zwei  verschiedenen  mittleren  HÖhen-Abnahoien; 
Fig.  3.  eine  zweireihige  Höhen  - Abnahme  eines  nach  links  doppelten,  nach 
rechti  fünffachen  Subtraktiv -Theilchen«;  Fig.  4,  eine  Höhen  - Abnahme  um 
fünf  Reihen  eine«  nach  rechts  drei-,  nach  links  vierfachen  subtraktiven  Mas- 
sen theilchen  t.  Fig,  5,  erste  Subtraktion  einer  mittleren  gemischten 

Abnahme  um  drei  Reihen  in  die  Breite,  fünf  in  die  Höhe,  und  das  Sub- 
traktiv-Theilchen  als  ein  nach  rechts  doppeltes,  nach  links  einfaches.  Die 
erste  dieser  drei  Subtraktions  Reihen  besteht  also , der  Höhe  nach , aus  fünf, 
nach  rechts  aus  zwei,  nach  links  aus  einem  Massentheilchen,  d.  h.  aus  zehn 
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tiotächen  Masuentbeilcheo  ; die  zweite  Reihe  zählt  zwei,  die  dritte  drei  toi- 
eher  Groppen.  Auch  hier  liegt  die  tekuadäre  Fläche  stets  parallel  ijl 

Denkt  man  sich  zwei  Linien,  analog  der  Hohe  und 
Breite  einer  einfachen  oder  zusammengesezten  Subtraktiv- 
Reihe  , so,  dafs  sie  Zusammentreffen  in  einem  Punkte , und 
vereinigt  man  die  beiden  andern  freien  Endpunkte  durch 
eine  gerade  Linie,  so  entsteht  ein  Dreieck,  in  welchem  zwei 
Seiten  und  der  eingeschlossene  Winkel  bekannt  sind , mit- 
hin alles  Uebrige  desselben  bestimmt  werden  kann.  Von  den 
Winkeln  dieses  Dreiecks  Längen  die  Neigungs  -Winkel  der 
sekundären  Flächen  zu  den  primitiven  Flächen  ab}  es  fuhrt 
daher  den  Namen  Messungs-Dreieck. 

In  Fig.  LXXXIX,  ■ , 2 . 3.  4 zeigt  die  Linie  at,  oder  a x'  die  Richtung 
der  Breite ; j x.  oder  J x' , oder  y'  x , oder  y'  x'  jene  der  Höhe , und  a j , 
oder  a j'  die  Richtuog  der  sekundären  Fläche.  Vom  Dreieck  e x y , oder 
• x'  j , oder  a ij'  , oder  a x'  y'  hängt  daher  die  Neigung  jener  Fläche  ab, 
es  ist  das  M es  t u ngs - D r eieck. 

Die  bedingende  Norm  bei  Entstehung  abgeleiteter  Flä- 
chen ist  das  Ebenmajs-  Gesez,  vermöge  dessen  alle  gleich- 
namigen Theile  zugleich  und  auf  dieselbe  Weise  modifizirt 
werden  (S.  $.  16). 

Je  nachdem  nun  die  Abnahmen,  mehr  einzeln  auftre- 
tend oder  zu  mehreren  vereinigt,  eine  gewisse  Ecke  oder 
Kante  modifiziren,  und  auf  einem  oder  auf  mehreren  ver- 
schiedenartigen Theilen  Aenderungen  Statt  haben,  die  Kern- 
flächeu  daher  mehr  oder  weniger  verdrängt  sind,  wird  gros- 
seres oder  geringeres  Zusammengeseztseyn  der  abgeleiteten 
Gestalten  hervorgebracht,  daher  einfache  oder  zusammen- 
gesezte  abgeleitete  Gestalten. 

Da  die  Abnahmen  mathematischen  Gesezzen  un- 
terworfen sind,  so  lassen  sie  sich  durch  Formeln  aus- 
drücken.  Diefs  zu  bewerkstelligen,  hat  Haüy  Flächen, 
Kanten  und  Ecken  der  Kernformen  mit  Buchstaben 
bezeichnet. 

Die  Flächen  mit  P,M,T  (PriMiTif).  Die  Kanten 
mit  Konsonanten,  die  Ecken  mit  Vokalen,  analog  der,  in 
den  Jphen  18,  19,  ao,  a3,  34,  a5,  37,  39  und  3 o an- 
genommenen, Bezeichnungs- Methode. 

Soll  die  Modifikation  angedeutet  werden,  eine  Kante 
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oder  Ecke  betreffend,  so  wird  der  Buchstabe,  jenen  Thell 
bezeichnend,  verbunden  mit  einem  Zahlen-Verhältnifs,  wel- 
ches das  Abnahme-Gesez  ausdriickt.  Diese  Formel  gilt  dann 
als  Repräsentant  der  ihr  entsprechenden  Fläche.  Jeder  Kry  stall 
wird  demnach  beschrieben , indem  man  die  Formeln  für  seine 
verschiedenen  Flächen  - Arten  zusammenstellt.  Sind  noch 
Reste  der  Kernflächen  vorhanden,  so  finden  die  Repräsen- 
tativ- Buchstaben  derselben  ihre  Stelle  neben  jenen. 

Bei  Kanten-Abnahmen  mufs  durch  Zahlen  ange- 
geben werden,  ob  die  Subtraktiv  - Reihe  eine  einfache  ist, 
oder  eine  zusammengesezte , und  im  leztern  Falle,  aus  wie 
vielen  Reihen  in  die  Breite , und  aus  wie  vielen  in  die  Höhe 
sie  besteht.  Man  schreibt  das  Verhältuifs  von  Breite  zur 
Hohe  als  einen  Bruch,  in  dem  die  Breite  den  Zähler,  die 
Höhe  den  Nenner  ausmacht.  Ist  die  Breite  einfach,  so  ist 
es  eine  Hohen -Abnahme;  ist  die  Höhe  Eins,  so  gilt  sie  als 
Breiten -Abnahme.  Höhe  und  Breite,  als  Eins  genommen, 
gibt  die  gewöhnliche  Kanten -Abnahme.  Die  Zahlen -Ver- 
hältnisse werden  dem  Buchstaben  der  Kante  rechts,  links, 
abwärts  oder  aufwärts  angefügt,  je  nachdem  die  Kernfläche, 
auf  welcher  die  abnehmenden  Ueberlagerungs- Schichten  ru- 
hen, von  jener  Kante  nach  rechts,  links,  auf-  oder  abwärts 
liegt. 

Beispiele  - 

3/i 

i)  B eine  («mischte  Abnehme  Fig.  XC.  4. 

V3 

3)  D Höhen-Abnahme  nm  drei  Reihen,  Fig.  3. 

1 

3)  B Breiten-Abnahme  nm  airei  Reihen,  Fig.  1. 

1 

4)  B einfache  Kaoltn-Abnahms,  Fig.  t. 

Bei  gewöhnlichen  Winkel-Abnahmen  bat  das- 
selbe Statt ; der  Zähler  drückt  die  Anzahl  Subtraktiv-Reihen 
in  die  Breite  aus , der  Nenner  die  Zahl  der  Ueberlagerungs- 
Schichten , welche  auf  einmal  modifizirt  werden. 

Beispiele : 

1)  A für  gemischt«  Abnahme  am  Winkel,  Fig.  XCI.  4. 

V2 

a)A,  llöhen-Abnahme,  Fig.  3. 


k 
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3)  A , Breitefi'Aboihm«  um  drei  Reihen,  Fig.  a. 

4)  A. , einfache  gewöhnliche  Wi  nkel-Abn  ah  m e,  Fig.  i. 

Bei  mittlern  Abnahmen  am  Winkel  reicht  An- 
gabe von  Höhe  und  Breite  nicht  hin,  es  muis  noch  ausge- 
d rückt  werden  , aus  wie  vielen  einfachen  Subtraktiv-Tbeil- 
chen  das  zusammengesezte  subtraktive  Massentheilchen  be- 
steht, dieis  geschieht  durch  Beifügung  einer  Parenthese,  in 
•welcher  die  zwei  Buchstaben  befindlich , welche  die  Kanten 
bezeichnen,  die  in  der  Ecke  zusammenlaufen,  und  zugleich 
als  Grenzen  der , die  Ueberlagerung  erleidenden , Kernflä- 
che dienen.  Jedem  dieser  beiden  Buchstaben  wird  die 
Zahl  der  kleinen  Kanten  subtraktiver  Massentheilchen , den 
ganzen  Kanten  entsprechend , zur  Rechten  und  etwas  erhöht 
beigesezt. 

Beispiele  t 

i)  Fig.  XCU,  5 «teilt  eine  mittlere  gemilchte  Abnahme  dar, 

«nttprecbend  der  Formel : S (B'  C1).  Die  (B1  C5)  deuten  an  , dafs  da»  Sab- 
Inllii  - Theilchen  in  der  Richtung  ex  ein  einfaches,  in  der  Richtung  a y aber 

ein  doppeltes  iat.  Das  Zeichen  'Ä  zeigt , dafa  ton  fünf  auf  einander  liegen- 
den Ceberlageruogt- Schichten,  auf  einmal  drei  Subtraktit  - Reihen , jede  au- 
•amcDcngetext  ans  den,  bereits  beschriebenen,  doppelten  Subtraklir  - Theilchen 
entzogen  worden  sej. 

*4 

*)  Fig-  4 gilt  Kr  die  Formel:  A (Bl  C*),  d.  h.  mittlere  Höhan- 
Abnahma,  wobei  das  xuaammeogeaexte  aubtraktire  Matientheilchen  besteht 
u der  Richtung  ax  au«  drei,  nach  aj  au«  «er  einfachen  subtraktiveu  Mas- 
•enlheilchen. 

3)  Fig.  a ist  eine  mittlere  Breiten-Abnahme  nach  der  Formel: 

2 (B3  C5). 

4)  Fig.  i alt  einfache  mittlere  Abnahme  nach  dam  Geirn:  Ä 

(Bl  &). 

Um  bei  Aufzählung  der  verschiedenen , einer  Substanz 
zustehenden  , abgeleiteten  Gestalten  nicht  stets  die  Formeln 
wiederholen  zu  müssen  , wurden  von  Haut  Namen  für  jede 
derselben  ersonnen. 

Di«  Uebertraguog  derselben  ins  Deutsch«  ist  mit  xu  grofaen  Schwierig- 
keiten verknüpft,  daher  wurden  ai«  im  System«  jeder  Krjjiall  - Varietät  in 
der  Ursprache  beigefugt. 

Aehnlich  der,§.ai  entwickelten  Zeichensprache 
ist  jene,  die  Wejss  an  wendet.  Sie  ist  in  Verband 
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mit  der  von  ihm  aufgestellten  Abtheilung  der  Krystal- 
lisalions  - Systeme. 

Weiss  nimmt  an , alle  Krystalle  seyen  zurückfiihrbar : 

I.  auf  drei  zu  einander  senkrechte  Dimensionen : 

A.  Diese  drei  Dimensionen  sind  einander  gleich  (sphä  - 
roedrisches  System,  System  des  Würfels,  reguläres 
oder  tessulares  System). 

a.  Alle  Flächen,  die  dadurch  bedingt  werden,  finden 
sich  am  Krystall  (homosphäroedrisches  System). 
Hieher:  Würfel,  regelmäfsiges  Oktaeder,  Rauten  - Dode- 
kaeder u.  s.  w. 

b.  Die  eine  Hälfte  der  Flächen  ist  verdrängt , gewissen 
Gesezzen  gemäfs,  durch  die  andere  Hälfte  (hcmisphä- 
roedrisches  System). 

Vergl.  oben  die  Sphen  26  und  27  (KrjUalümions-PoUriiäts-Ccse*). 

Es  zerfällt  in: 

1.  Tetraedrisches  System  und 

2.  Pentagon-dodekaedrisches,  oderpyritoe- 
drisches System. 

B.  Zwei  Dimensionen  sind  einander  gleich,  die  dritte 
ist  verschieden  (viergliederiges  System).  Dahin:  ge- 
rade quadratische  Säule,  quadratisches  Oktaeder. 

C.  Keine  der  drei  Dimensionen  ist  eine  der  andern 
gleich. 

a.  Alle  entstehen  sollenden  Flächen  sind  vorhanden 
(zwei-  und  zweigliederiges  System).  Gerade  rek- 
tanguläre Säule,  gerade  rhombische  Säule,  rhombisches 
Oktaeder,  Rektangulär-  Oktaeder  und  Rektangulär  - Dite- 
traeder. 

b.  Die  HälAe  gewisser  Arten  von  Flächen  ist  verdrängt 
worden  durch  die  andere  Hälfte  (zwei-  und  eingliede- 
riges  System).  Schiefe  rektanguläre  Säule,  schiefe  rhom- 
bische Säule , rhomboidisches  Ditetraeder  — und  gerade  rhom- 
boidische  Säule  u.  s.  w. 

c.  Das  Verdrängen  von  Flächen  hat  in  mehreren  Rich- 
rungen  Statt , so , dafs  daraus  ganz  regellos  scheinende  Ge- 
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stalten  hervorgeben  (ein-  und  einglieder iges  System). 
Schiefe  rhomboidische  Säule  u.  s.  w. 

II.  Drei,  in  einer  Ebene  liegende,  Dimensionen  sind 
einander  gleich  und  schneiden  sich  unter  Winkeln  von  60® 
und  130°,  eine  vierte  ist  auf  ihnen  senkrecht. 

A.  Alle  Flächen  sind  vorhanden  (sechsgliederiges 
System).  Sechsseitige  Säule,  ebenrandiges  Dodekaeder 
u.  s.  w. 

B.  Die  Hälfte  gewisser  Flächen,  das  System  cbarakte- 
risirend,  ist  verdrängt  durch  die  andere  Hälfte  (drei-  und 
dreigliederiges  Sy stem).  Rhomboeder  u.  s.  w. 

"Werden  , in  Fall  I die  drei  Axen  (die  drei  Dimen- 
sionen) bezeichnet  mit  a,  b,  c und  als  dazu  gehörige  Koeffi- 
zienten angenommen  x,  y , z : so  ist  der  Ausdruck  für  jede 
beliebige  Fläche: 


x . a : y . h : z . c 


wodurch  bestimmt  wird,  in  welchem  Punkte  die  drei  Axen 
von  der  Fläche  geschnitten  werden. 

Soll  angedeutet  werden , dafs  eine  Fläche  verdrängt 
worden,  so  wird  vor  die , die  Formel  einschliefsende , Klam- 
mer ein  Null  gesezt. 

Im  Fall  II  gibt  man  an,  die  Punkte,  in  welchen  die 
drei  gleichen  Queraxen  a,  a,  a,  und  die  senkrechte  Hauptaxe 
c geschnitten  werden  von  der  Fläche , durch  die  Formel : 


Die  Gröfsen  w,  x,  y,  z haben  sehr  einfache  Zableu- 
werthe,  können  auch , einzeln  genommen,  = ooseyn. 

C S.  WLISS,  dt  indagando  format  um  eriilalhnarum  char  aclert  geomtlrico  principah 
duierfaJio.  Lipt.  1809.  De  Charactere  gtomelrico  principali  formarum  crutallinarum  oclatdrx- 
carwn  eie.  eommerUatio.  Ltpi.  1809.  Denen  Abhandlungen  * natürliche  Abtheilung  der  Kry. 
ua  llitationt- Systeme  in  1 Abhandlungen  der  Berliner  Akad.  der  Wii».  Jahre  1814  nnd  181S. 
5 *89.  und  über  eine  verbcaterte  Methode  für  die  Beteichnuog  der  Flachen  einet  KryitalJi. 
mIjooj- fyitcmt  Daselbst.  Jahr«  1816  nnd  1817.  S.  »86. 
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Aelttre  Litteratnr  o.  i>  hieher  grböriK«  Schriften  t D.  GUGLIELMINI , riflattfoni 
ßlosoßche  intorno  le  ßgure  dei  sali.  Bo* um.  Pis . 1088.  Padua  »706.  Z?«  salibus  dissertauo  pkr- 
/icd,  medico~  meehanica-  Venet.  1705.  Lugd.  B.  1707.  (Halte  Ahnungen  von  der  Wichtigkeit 
der,  von  den  Durchgangen  begrenzten.  Formen  der  Krjatallc).  J.  B.  L.  ROM&  nt  I/ISLE, 
Essai  dt  CristaUogr.  Paris , 1771.;  1,  idit.  1784*  4 PoL  Uebert.  von  C.  E.  WEIGEL. 
Greifm.  1777.  J*  HILL,  Spatogenesia  or  tfte  origine  and  naiure  of  spat  with  (Me  descnvtion 
of  4<?  speoies  ar  ran  ged  in  a nalurcl  and  in  artißeial  mcthod.  London.  »773.  T.  BERGMAN, 
je  formit  crittaüorum  praesertim  e spatho  orlit  ( OputC  phyt.  chem.  Kol  li.  Lipt.%  786.).  K. 
BEKKERH1N  und  CH.  CRAMP  KrysUlIograpbie  des  Minereireiches.  Wien,  >793. 
Cie.  di  BOURNON,  Traiti  de  Min.  Londret  iM.  3 VoL  BERNHARDI,  Darstellung  einer 
neuen  Methode.  K nitalle  111  beschreiben  (GEHLENS  Jonrn.  für  Chetn.  und  Physik.  V.  «5~. 
4)i.  6*5  ).  HAUY  , Traiti  de  Cristallographie.  Paris,  18**.  H.  J BROOKE,  a familtar  in- 
troduciion  to  Crjs  tallog  rapky . London,  i8*3.  NEUMANN,  Beiträge  zur  Kryiullonomie. 
Berlin  , »8*4-  — 

§.  3g.  Störung  beim  Werden  von  Krystallen 
und  krystallinischen  Massen  wirkt  nachtheilig  ein 
auf  Ausbildung  derselben  und  ihres  regelmäfsigen 
Gefüges.  Das Geradblätterige  geht  in  Krummblät- 
teriges über,  das  Grofsblätterige  in  Kleinblät- 
teriges und  Körniges,  in  schuppiges  und 
Schaumiges. 

Ueberwiegende  Ausdehnung  von  Krystallen 
nach  einer  Richtung  erzeugt  die  nadel-  und 
haarförmigen  Gestalten,  deren  Gruppirung 
strablige  und  faserige  Massen  liefert,  dasGe- 
6 trick  te  u.  s.  w. 

Haarförmige  Krjstalle  zeigen  lieh  nicht  leiten  gekrümmt  in  mannich- 
facher  Richtung;  Manen  mit  krummfaterigem  Gefüge. 

Dai  Strahlige,  mehr  Flächen -Dimemion  zeigend,  all  dal  Faierige. 

Dai  Strahlige  und  Faierige , parallel  oder  am  einander  lanfend  (konzen- 
Irisch) ; da,  Strahlige  breit  oder  schmal  u.  i.  w. 

§.40.  Neben  den  geregelten  Fügungs- Klüften, 
oft  auch  ohne  deren  V orhandenseyn , bestehen,  in 
nicht  seltenen  Fällen,  noch  andere,  minder  regel- 
mäfsige,  mehr  oder  weniger  deutliche,  Zerklüftun- 
gen der  Mineralien,  Absonderungs  - Klüfte, 
Absonderungen.  Je  nach  der  Form  des  Abge- 
sonderten hat  man: 

1.  stängelige  Absonderungen  (eine  Di. 
mension  vorwaltend,  die  andern  beiden  ziemlich 
gleich  ) ; 

2.  schaalige  Abs.  (zwei Dimensionen  vorwal- 
tend , die  dritte  minder  bedeutend) ; 

3.  körnige  Abs.  (alle  drei  Dimensionen  ziem- 
lich gleich). 
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D»*  Stingelige:  dick,  oder  dünn-,  du  Schädig«  gerad-  oder 
Irnmm-,  l o nieotriicl- t.  i,  w,,  du  Körnige:  grob-,  grofi-,  oder 
llaiikörnig. 

§.41.  Dem  krystallinischen  Gefüge  und  der 
Absonderung  steht  der  Bruch  entgegen,  d.  h.  Art 
und  Weise  des  Verhaltens  eines  Minerals  bei  mecha- 
nischer Trennung  ohne  Vorhandensein  regelmäfsi- 
ger  oder  unregelmäfsiger  Fügungs- Klüfte. 

Der  Bruch,  im  Gegensaz  der  Tbeilbarkoit  nach  Durchgingen  und  Ab- 
Sonderungen.  gilt  als  Dichte«  (Blitteriger,  stäogelig- abgesonderter  Kalk- 
spatb,  Kalkstein). 

Die  Bruchfläche  erscheint  eben  oder  uneben, 
muschelig,  splitterig,  erdig. 

Da«  Unebene  ist  grob-  oder  kl e i n k örnig,  das  Muscboligei 
tief,  flach,  grof«  oder  klein,  rollkommea  oder  u n ro  11k o m men; 
das  Splitterige:  grob  oder  fein  n.  t.  w. 

Geschmeidige  Substanzen  haben  häufig  eine 
tiachige  Oberfläche. 

Hieher  die  meinen  gediegenen  Metalle. 

§•  42.  Krystallisirte  und  nicht  - krystallisirte 
Fossilien  zeigen  auf  ihrer  Aufsenflächc  Verhältnisse, 
die  nicht  unbeachtet  bleiben  dürfen.  Die  Ober- 
fläche ist: 

a.  glatt,  durchaus  eben  (hieher  das  sogenannte 
SpiegeJige); 

b.  gestreift,  mit  linien- ähnlichen,  starkem 
oder  sctrwächern,  Vertiefungen,  die  bald  einer, 
bald  mehreren  Richtungen  folgen,  parallel  mit  ein- 
anderlaufen, oder  sich  schneiden  unter  bestimmten 
Winkeln  (dahin  das  sogenannte  Federartige); 

c.  drüsig,  mit  äufserst  kleinen  krjstallinischen 
Erhabenheiten ; 

d.  uneben,  raub,  oder  körnig. 

Die  glatte  Oberfläche  regelmäßiger  Formen  deutet  den  höchsten  Voll* 
kommenheiu - Crad  an  in  der  Ausbildung;  an  sie  reiht  sich  zunächst  die  ro- 
geimäßig  gestreifte. 

Wahre  Ungleichheiten  bleiben  beim  Werden  der  Mineralien  nur  da 
mrück,  «nf  ihrer  Außenfläche,  wo  ein  gegenwirkendes  Hinderniß  eintrat. 

§.  4^.  Während  bei  den,  bis  jezt  betrachteten, 
regelmäßigen  und  unregelmäfsigen  Mineralkörpern 
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die  räumlichen  Verhältnisse  galten,  als  hervorgegan- 
gen  aus,  diesen  Stoffen  eigenthüm liehen,  Biluungs- 
Gesezzen,  müssen  andere  Formen  angesehen  werden 
für  Resultate  von  Umbildungen,  von  Erfül- 
lungen leererRäume,  oder  als  U m h ü 1 1 u ngen 
anderer  Substanzen. 

Bei  Umbildungen  wurde  in  der  Regel  einer  der 
Grundstoffe  entfernt  und  ersezt  durch  einen  andern, 
oder  es  trat  blofs  ein  neuer  hinzu. 

Umgewandelle  Krystalle  de«  phosphorsauren  Bleioijdet  in  Schwefel- 
blei , des  Augits  zu  Griinerde  und  zu  Thon,  des  Quarzaa  zu  Speckstein,  des 
Eisenkieses  zu  Braun -Eisenstein  n.  s.  w. 

Metamorphosen  derber  Massen  (Feldspath,  Kupferkies  n.  s.  «r.)> 

Bei  Ausfüllungen  wird  das  Vorhandensein  eines 
hohlen  Raumes  bedingt,  in  welchem  ursprünglich 
ein  anderer  Körper  von  bestimmter  Gestalt  sich  be- 
fand, der  später  entfernt,  und  dessen  Stelle  ersezt 
wurde  durch  neue,  den  Raum  einnehmende,  mehr 
und  weniger  fremdartige  Materie. 

Hornstein  und  Manganerz  in  Kristall  * Formen  des  Kalispa thes  ; Speck- 
stein in  Kalkipath* Formen  u.  s.  w. 

Die  Umhüllungen  sezzen  voraus,  dafs  über  Mi- 
neralkörper von  eigenthüm licher  Gestalt  sieb  neuer 
Stoff  rindenartig  angelegt  habe,  wobei  keine  For- 
men- Aenderung  Statt  gefunden. 

Chalzedon  über  Quarz,  Quarz  über  Flufsspath,  Hornstein  über  Kalk- 
apath  u.  s.  w. 

Die,  durch  Ausfüllungen  oder  Umhüllungen  hervorge- 
gangenen, regelmäßigen , Formen  sind  die  sogenannten  Af- 
ter-Kry  stalle  ( pseudo  - cristaux , faux  - cristaux  ) ; die 
durch  Umbildungen  erzeugten heifsen  auch  nacbgebil  d ete 
Kry  stalle  ( epigenies , pseudo  - morphoses).  Unterschei- 
dungs-Merkmale solcher  unächten  Krystalle  von  den  wah- 
ren : Mangel  blätterigen  Gefüges , häufiger  erdiger  Bruch, 
Abgerundetes  der  Kanten  und  Ecken,  nicht  Uebereiustim- 
inendes  der  Gestalt  mit  den,  ihrer  Substanz  zugehörigen,  übri- 
gen regelmäfsigen  Formen  (für  den  Fall,  daß  diese  fähig  ist, 
solche  zu  erzeugen),  Gleichheit  mit  den  Kiystallen  anderer 
Gattungen. 

STEFFESS  Hsndb  d.  0,,kio«n.  I.  ,15.  UROCHANT  at  VtLLIERS.  la  CriMmUr- 
•«*«.,  S.  1.  t.  und  in  KF.R5TKNS  l.brrw..u.«  S.  iS  «nd  ,6.  A.  BREITMAU  PT.  i,t>cr  d,t 
Aechtheit  de?  Krjriullr.  Frcibeig,  >Ö»S.  ßl.OEUE,  im  TiKhtflb.  für  Mia.;  Xlll,  »4$. 
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a.  Physikalische  Kennzeichen. 

44*  Hieher:  Kohärenz , Eigenschwere , 
Licht- Erscheinungen,  Elektrizität  und  Mag- 
netismus. 

§.  4^.  Der  R ohä  renz  Dach,  oder  in  Absicht  auf 
Zusammenhang  ihrer  Theile,  sind  die  Mineralien 
fest  (starr),  oder  flüssig,  und  die  festen  Fossilien 
lassen  -wieder  verschiedene  Modifikationen  wahrneh- 
men  in  Beziehung  auf  Härte,  Geschmeidigkeit  und 
Zersprengbarkeit. 

Härte  ist  die  Eigenschaft  der  Mineralien , ver- 
möge welcher  sie  jedem  Eindrücke  von  Aufsen  mit 
mehr  oder  weniger  Kraft  widerstehen.  Man  erforscht 
dieses  Merkmal , das  hei  unendlichen  Wechselgraden 
Leine  vollkommen  sichere  Bestimmung,  sondern  nur 
eine  vergleichende  zuläfst,  am  besten  dadurch,  dafs 
man  mit  den  Ecken  der  Fossilien  gewisse,  ihrer  Härte 
nach  bekannte,  und  in  dieser  Eigenthümlichkeit 
ziemlich  beständige,  Substanzen  zu  rizzen  versucht, 
oder  umgekeht,  ihrer  Härte  nach  bekannte  Substan- 
zen anwendet,  um  die  zu  untersuchenden  Minera- 
lien damit  zu  rizzen.  Der  Härte  steht  die  Weichheit 
entgegen;  weiche  Körper  nehmen  leicht  Eindrücke 
an  von  Aufsen. 

Nach  dem  Relativen  der  Härte  , nehmen  jene  Fossilien 
die  ersten  Stellen  ein,  welche  Quarz  rizzen,  den  Beschluß 
machen  andere,  von  denen  selbst  Kalkspatli  nicht  angegrif- 
fen wird:  Diamant,  Saphir,  Topas,  Quarz,  Feld- 
spath,  Flufsspath,  Kalkspath,  Gypsspath,  Talk. 

?i*r  vollkommen  frische  und  reine  Exemplare  geben  genügende  Re- 
• nt lat«.  Cnaicbero  durch  talkartige  u.  a.  zufällige  Beimengungen  herbeige- 
fahrt.  Clitie  ton  Krvstallflächen  in  häufigen  Fällen  scheinbar  grüfsere  Hart« 
veranlassend , darum  die  Versuche  auf  innern  Flächen  bei  weitem  die  sichersten. 
Vorsicht* -Slafsregeln  bei  Härte-Versuchen  mit  strahligen  und  faserigen  Sub- 
stanzen , so  wie  bei  Anwendung  von  Glaslafeln. 

Die  Bestimmungen  der  Härte  durch  Feuerstahl,  Feile,  Metier,  Nagel- 
Creek  u.  s.  w.  weniger  genau  und  verläfsig.  — Abtheilung  der  Schule  Waa- 
aae'a;  harte,  halb  harte,  weiche,  sehr  weiche,  lerreibliche  Mineralien. 

Manche  Fossilien  (Glimmer,  Disthen  . Cjpi'psth)  zeigen,  auf  vertebie- 
äraea  Flächen  desselben  Kristalls,  zweifache,  selbst  dreifache  Verschieden- 
Iti  der  Härte,  eine  Erscheinung,  bedingt  durch  die  Teztnr- Verhältnisse. 
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Die  Geschmeidigkeit  mineralischer  Körper  ergibt 
sich  aus  ihrem  Verhalten  zwischen  Hammer  und 
Ambos,  wie  aus  jenem,  gegen  eine  schneidende  Kraft. 
Mineralien  sind  geschmeidig,  welche  unter  dem  Ham- 
mer sich  strecken  lassen,  die  man  mit  einem  Messer 
späneln  kann  (Gediegen-Kupfer,  Silberglanz).  Spröde 
Substanzen  büfsen  heim  Schlagen  oder  Schneiden 
allen  Zusammenhang  ein  (Quarz,  Flufsspath);  milde 
lassen  sich  schneiden  und  zerreiben,  und  erscheinen 
dann  meist  in  Form  kleiner  Blättchen  (Talk,  Mo- 
lybdänglanz, Graphit). 

Die  Zersprengbarkeit , der  Zusammenhalt  von 
Fossilien  beim  Zerschlagen,  steht  mit  Härte  und  Ge- 
schmeidigkeit nicht  immer  im  geraden,  gar  oft  im 
umgekehrten  Verhältnisse. 

Eukltt,  Quarz  rizzend,  in  in  dem  Grade  leiciit  zersprengter,  data  er, 
bei  der  geringtlen  Erschütterung , »ich  in  lauter  kleine  Theilchen  sondert. 

Nur  wenige  Mineralkörper  zeigen  Biegsamkeit , 
am  seltensten  sind  sie  elastisch  (Talk,  Asbest,  Glim- 
mer, Erdpech). 

Uebcr  Art  und  Weil«,  Mineralien  Riegaamkeit  mitzutheilen : FLEUß I AU  »*  BEL* 
LEVUE,  Jo  um.  dt  Fkfi.  179s  August,  and  Bcrgm.  Juan.  179**  II.  3*5  and  460. 

§.  46*  Eigenschwere , spezifisches  Ge- 
wicht  ist  das  Verhältnis  zwischen  den  Gewichten 
verschiedener  Mineral  - Substanzen  bei  Gleichheit 
ihres  Volumens.  Die  Angabe  geschieht  gewöhnlich 
indem  man  sagt:  dieser  oder  jener  Körper  sey  so- 
oder  so -vielmal  so  schwer  als  reines  ( destillirtes) 
Wasser. 

Die  Ausmittelung  wird  bewirkt,  indem  man 

1 . den  Körper  in  freier  Luft  wiegt  ; 

a.  das  Gewicht  bestimmt,  welches  der  Körper  zeigt, 
wenn  er  im  Wasser  befindlich; 

3.  durch  Subtraktion  dieser  beiden  Gewichte  von  ein- 
ander, das  Gewicht  eines  gleichen  Volumens  Wasser  findet; 

4.  das  Wasser  als  Einheit  annimmt,  und  nun  berech- 
net: wie  vielmal  das  Gewicht  des  Fossils  in  der  Luft  so 
grofs  ist,  als  jenes  des  Wassers. 


Digitized  by  Google 


77 


Beispiel: 

Fossil  in  freier  Luft  ~ 39,36 

Fossil  im  Wasser  . ” aj,36 

Gewicht  eines  gleich  groften 

Volumens  Wasser  H • sa.oo 
folglich : 

is  : 39,36  ~ > : s 
39,36 

s — — 3,aa 

is 

Instrumente  zur  Bestimmung  sind  die  hydrostati- 
scbeWage,  oder  das  NiCHOLSOu’sche  Areometer.  Mit 
ersterer  wird  das  Gewicht  des  Körpers  in  der  Luft  gefunden, 
wie  bei  einer  gewöhnlichen  Wage;  jenes  im  Wasser  aber, 
indem  man  das  Mineral  an  einem  Haare  befestigt  unterhalb 
der  einen  Wagschaale  und  im  Wasser  hängen  läßt,  während 
man  in  der  andern  Wagschaale  mit  den  Gewichten  operirt. 

Bei  Ausmittelung  eines  spezifischen  Mineral -Gewich- 
tes durchs  Areometer  ist  nothwendig  zu  bestimmen : 

a.  Gewicht , um  das  Instrument  ins  Niveau  zu  drücken ; 

b.  Gewicht  zu  ähnlichem  Zwecke  mit  Beifügung  des 
Fossils  in  freier  Luft; 

c.  Gewicht,  was  erforderlich,  um  das  Areometer  ins 
Niveau  zu  bringen , bei  im  Wasser  befindlichem  Fossil. 
Nun  ist : 

a — b = Gewicht  des  Körpers  in  der  Luft ; 

e — b = Gewicht  einer,  dem  Fossil  am  Volumen 
gleichen,  Wassermenge. 

Verschiedene  spezifische  Schwere  des  Wassers  bei  ungleicher  Tempe- 
ratur; daher  Angabe  seines  Wärmegrades.  Das  absolute  Gewicht  eines  Pari- 
ser  Knbtkfufses  destiUirten  Wassers  ~ 70  Pf.  Pariser  Gewicht  bei  14*  Reaura. 

Abweichungen  in  der  Eigenschwere,  bei  einem  und  demselben  Hine- 
ralhörper,  bedingt  durch  anfällige  Beimengungen.  Cröfsere  Differenzen  io 
des  Resultaten  bei  nicht  krjstallisirten  Substanzen.  Angabe  des  spezifischen 
Gewichtes  bis  auf  Tausendtheile  für  die  Mineralogie  ohne  sonderlichen 
Werth. 

Za  beobachtende  Methoden:  wenn  die  zu  wiegenden  Körper  leichter 
sind  ab  Wasser , wenn  sie  Blasenräume  oder  Poren  haben  , wenn  aie  im 
Wasser  aullöslich  sind  u.  i.  w. 

Vm  äuaillrlsit  der  Eigenschwere  and  ihrer  Verhältnisse  hst  sieh  besondere 
tndinile  erwerben  BK1SSOI*.  S.  dessen  per mnuur  ipecifiqut  dt*  earpu  Pari/,  1787.  Aos- 
fnhrtiebn  Anweisung*  das  spesifische  CcwicbS  anfindndsn  ■ la  Propädentik  der  Minero- 

hpreA.fi*. 
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§.  47*  Zu  den  Licht- Er  scheinungen  gehö- 
ren: Durchsichtigkeit,  Strahlenbrechung , Glanz , Far- 
benwechsel, Farbenspiel  und  Phosphoreszenz. 

Durchsichtigkeit  ist  Fälligkeit  der  Mineralien,  den 
auf  sie  fallenden  Lichtstrahlen  den  Durchgang  zu 
gestatten.  In  Beziehung  auf  diese  Eigenschaft  sind 
die  Mineralien:  durchsichtig,  halbdurchsich- 
tig, durchscheinend, an  den  Kanten  durch- 
scheinend, undurchsichtig. 

Belm  Durchsichtigen  sind  die  Gegenstände,  wenn  auch  entfernt  von  der 
Substanz,  dennoch  deutlich  erkennbar.  Beim  Halbdurchsichtigen  Unklarheit 
des  Bildes  und  nur  dünne  Stücke  zur  genauen  Wahrnehmung  geeignet.  Daa 
Durchscheinen  läfst  keine  Erkennung  von  Gegenständen  zu  , obwohl  das 
Fossil  seiner  ganzen  Masse  nach  erhellt  wird,  welches  beim  an  den  Kanten 
Durchscheinenden  nur  an  dünnen  Stellen  Statt  findet. 

Mineralien , welchen  Undurchsichtigkeit  nicht  wesentlich  zusteht  (wie 
z.  B.  den  gediegenen  Metallen),  verrathen  durch  diese  Eigenschaft  meist  einen 
Znstand  von  Unreinheit,  oder  von  minder  Geregeltem  in  Verbindung  der 
Theile. 

Strahlenbrechung  wird  bedingt  durch  das  Ab- 
weichen eines,  in  schräger  Richtung  auf  durchsich- 
tige Fossilien  fallenden,  Lichtstrahles  von  seinem 
geraden  Wege.  Die  Strahlenbrechung  ist  doppelt, 
wenn  der,  durch  ein  Mineral  betrachtete,  Gegen- 
stand zweifach  erscheint. 

Art  und  Weise  der  Beobachtung  doppelter  Strahlenbrechung. 

Parallelismus , oder  gegenseitige  Neigung  der  Flächen , nolhwendigca 
Anschleifen  derselben  u.  s.  w. 

Bedeutung  der  Hauptaxc  bei  der  doppelten  Strahlenbrechung. 

Schwieriges  der  Beobachtung  jener  Erscheinung;  darum  geringere  Brauch- 
barkeit als  Fossilien  - Merkmal , obwohl  eines  der  wichtigem  Verhältnisse 
mineralischer  Substanzen. 

F.RASMUS  BARTHOLIN,  Entdecker  dn  Phänomens;  S.  dessen  Erptrimenia  cristalU 
Itlandici  duhactailici  t/utbui  mira  et  imolida  rrfractio  dttegilur.  Haff, na*  1670.—  Ccu  weiter« 
Erforschung  vorcüglicb  verdient  HA  LY  : S.  Mem.  de  la  Soc.  d'huL  nai ■ 'd*  Pari 1.  Cah.  1. 
p.  i5;  Mem.  de  C Acad.  det  Sc.  de  Pari»  A.  ijWJ,  Mem.  p.  34  und  Traiti  Je  Min.,  hcum, 
ddii  t /.  «*4.  LA  PLACE,  nouv.  Bulletin  de  la  Soc.  phäomat.  A.  18«*).  p.  3o3.  Daran»  in 
GILBERTS  Ann.  XXXII,  44t>*  BlOT,  Bullet,  de  la  Soc.  phtlomat.;  Septbr , 1819.  Autfubr- 
liebe  Darstellung  der  Erscheinung,  nekst  Angabe  der  verschiedenen  bestehenden  Theorien» 
S.  Propädeutik  der  Mineralogie.  6.  55. 

Malus  Entdeckung  der  Polarisation  des  Lichtes  wurde 
Gegenstand  der  Bemühungen  ausgezeichneter  Naturforscher. 
Arago , Sebbeck,  Fresnel,  Soret  u.  A.  verfolgten  den  ge- 
bahnten Weg;  ganz  besonders  aber  beschäftigten  sich  Brew- 
ster  und  Biox  mit  Untersuchung  des  Zusammenhanges  opti- 
scher Verhältnisse  krystallisirter  Mineralien  mit  ihrer  Struktur 
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und  mit  ihrem  chemischen  Bestände.  Sie  dehnten  , auf 
sehr  erwünschte  Weise,  das  Studium  der  Kiystallisations- 
Gesezze  weiter  aus,  indem  man  nun  — da  aus  der  Zahl  der 
Axen  doppelter  Brechung  eines  Minerals,  und  nach  Mafs- 
gabe  der  Lagen  dieser  Axen  gegen  die  Einfalls-  und  Polari- 
sations-Ebenen , sich  die  Grundgestalt  eines  Fossils  ableiten 
läfst  — zur  Bestimmung  dieser  Form  auch  die  Wirkung 
der  Mineral  - Substanzen  auf  das  Licht  zu  Rathe  ziehen 
kann. 

Nach  Berzlliis  rühren  die  Erscheinungen  ron  Strahlen  - Brechung  und 
Polarisation  her:  a.  ron  verschiedenem  Kristall- Bau,  je  nachdem  der  regeU 

rechte  Körper  zu  dem  einen  oder  dem  andern  Systeme  der  optischen  drei 
llaupiformen  gehört,  b.  bei  demselben  Krystall,  von  den  verschiedenen  iso- 
morphen Basen,  -«reiche  denselben  zusaiumentezzen  können;  und  c.  von 
manchen  zufälligen  Einmengungen,  «reiche,  der  Durchsichtigkeit  unbeschadet, 
bei  sonst  farblosen  Verbindungen  Färbung  herrorbringen. 

Manche  schizbare  Berichtigungen  beim  Bestimmen  der  Grundformen 
mineralischer  Körper  wurden  durch  diese  Entdeckung  erlangt,  und  die  Phä- 
nomene ron  Strahlenbrechung  und  Polarisation  haben  sonach  für  die  wissen- 
schaftliche Mineralogie  entschiedenen  Werth;  aber  die  Darlegung  der  Wir- 
kung von  Krystallen  auf  polarisirtes  Licht,  die  Erläuterung  der  Methode 
BarwsTtas,  aus  der  Zahl  der  Axen  doppelter  Brechung  die  Kernformen  zu 
entdecken , die  Beschreibung  der  verschiedenen  Instrumente  u.  s.  w.  würden, 
für  den  Zweck  dieses  Handbuches,  zu  weit  führen. 

BREWSTEH  • Ed  mb.  phil . Joum  Vol.  VII,  p.  1 und  Vol  IX.;  phiL  Tramact.  o f the 
Aoral  foc.  of  London ; Year  ifliO-  GILBERTS  Aon.  d.  Pbjs.  LXIX;  i;  i5j;  167.  BERZE- 
Lll*S  JahroberJebt,  Heben«.  ~ «m  GM  El.  IN ; 11t.  1 50.  SORET  rechtrch  et  tur  la  potiliom 
du  er  et  da  double  rffraeUon  dam  let  tubnancei  eruiaUiteet  ; Gene  ve , 18a  1. 

Glanz  der  Mineralien,  ist  Folge  des  Zurückwer- 
fens  der,  auf  ihre  äufsere,  oder,  durch  mechanische 
Trennung  entblöfste,  innere  Oberfläche  fallenden, 
Lichtstrahlen.  Verschiedenheiten  des  Glanzes  nach 
Art  und  Stärke:  Metall-,  Diamant-, Glas-,  Perl- 
mutter-, Wachs-  und  Fettglanz;  stark  glän- 
zend, glänzend,  wenig  glänzen  d,  matt. 

Unterscheidung  in  metallischen  und  halbmetallischen  Glanz  ausserwe- 
•entlieh-  Ungleichmäßige  Yertheilung  des  Glanzes  über  die  Fossilien -Ober- 
fläche, häufiger  zufällige  Beimengungen,  rufen  das  Schimmernde  hervor. 

Manche  Fossilien  zeigen,  auf  verschiedenen  Flächen,  verschiedene 
Arten  und  Grade  des  Glanzes. 

Der  Perlroutterglanz  findet  sich  nur  auf  solchen  Krystall-,  oder  durch 
mechanische  Trennung  entblöfsten,  Flächen,  die  einer  sehr  rein  ausgespro- 
chenen Durchgangsreibe  parallel  liegen. 

Vermöge  des  Farbenwechsels  zeigen  Fossilien, 
beim  Hindurchsehen  in  gewissen,  bestimmten  Rich- 
tungen, eine  andere  Farbe,  als  in  den  übrigen. 

Der  Cordieril  i*t,  beim  Durchleben  in  der  Richtung  der  Axe , indigbleu, 
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bmtmlichgelb  aber  im  rechten  Winkel  auf  die  Axo  gesehen;  ähnliche  Er- 
■cheinungen  beim  Flufsspeth , Turmalin  u.  s.  w.  — Hieher  auch  das  merk- 
würdige Verhalten  gewisser  Epidot  - Krystalle  zum  Lichte  von  J.  Lisoscmz 
beobachtet  (Cit-izaTS  Ann.  d.  Phys.  LX1V  427);  dann  die  Verschluckungen 
de«  Lüchtes  durch  Kristalle  von  Substanzen , welchen  doppelte  Strahlenbre- 
chung zusteht,  nach  D.  Brzwstzzs  Versuchen  ( Philos . Trantact.  Y.  1819  > 
ausgez.  von  Gilbest  a.  a.  O.  LXV.  4.). 

Beim  Farbenspiel  bemerkt  man,  je  nachdem  man 
in  verschiedenen  Richtungen  auf  Mineralien  sieht, 
vielartige  Farben- Nuanzen  in  gröfsern  und  kleinem 
Parthieen  wechselnd  mit  einander. 

Labrador,  edler  Opal , n.  a.  w. 

Das  Phänomen,  theils  im  Textur -Verhältnisse  liegend,  theils  bedingt 
durch  Risse  und  Sprünge. 

Beim  lrisiren  erscheinen  die  Farben  des  Regenbogens. 

Phosphoreszenz  ist  die  Eigentümlichkeit  gewis- 
ser Mineral -Substanzen  vermittelst  Einwirkens  der 
Sonne,  künstlicher  Wärme,  oder  mechanischer  Mit- 
tel (Reiben,  Stofsen),  einen  leuchtenden  Schein  ohne 
Flamme  verbreiten  zu  können.  Als  wesentliches 
Merkmal  darf  die  Phosphoreszenz  nicht  gelten. 

Dolomit,  Blende,  n.  i.  w.  beim  Rizzen  , Fluftspath  gepulvert  und  auf 
beifses  Eisenblech  (welches  eben  aufgehört  rolh  zu  glühen)  gestreut,  theils 
auch  durch  blofse  Erwärmung  in  der  Hand;  strahliger  Barjt  durch  Beleuch* 
tung  oder  Glühung;  andere  Substanzen  zeigen  das  Phänomen,  wenn  sie  io 
«ine  Röhre  von  Eisen  gebracht  und  ellmahlig  erhizt  werden  u.  s.  w. 

Die  Eigentümlichkeit , bei  gewissen  Graden  der  Tem- 
peratur-Erhöhung einen  phosphorischen  Schein  zu  verbrei- 
ten, vielen  Fossilien  eigen,  besonders  jenen,  die  gefärbt 
sind  und  geringe  Durchsichtigkeit  besizzen.  Die  Farbe  des 
phosphorischen  Scheins  hat  keine  Beziehung  zu  der  des  Mi- 
nerals. Die  Eigenschaft  ist  zerstörbar  durch  Anwendung  der 
höchsten  Hizze-Grade,  allein  selbst  in  Substanzen,  denen 
sie  auf  die  angeführte  Weise  geraubt  worden,  läfst  sich 
Phosphoreszenz  hervorrufen  durch  Reibung.  Daraus  ergibt 
sich , dafs  das  phosphorische  Leuchten , durch  Erwärmung 
erregt,  nichts  gemein  hat  mit  dem,  durch  mechanische  Mit- 
tel bewirkten. 

Die  Erscheinung  steht  nicht  allen  Gliedern  einer 
Gattung  zu. 

nie  zufällige  Entdeckung  der  phoipborenireuden  Eigenschaft  de,  strsh- 
ligen  Baryt,  durch  V.  Cucimolo,  einen  Schütter  zn  Bologni.  Der  früheste 
Schriftsteller  Bzhvzhuto  Czuint.  Leber  du  Geschichtliche  diese,  Phänomens, 


Digitized  by  Google 


8i 


da<  verschiedenartige  Verfahren,  um  Phosphorenenz  zu  erregen  , und  über 
die  Tbeorieen  der  Er*cheinung  s.  Propädeutik  der  Mineralogie  S.  6«. 


Voo  der  Pboapborentnx  der  Miaeralien  im  Allgemeinen  : B.  SEWERGIN.  nova 
Jcta  Acad.  T'dtrop.  T.  XL  hist.  p.  I*  i H.  F«.  DEL1US,  Acta  Acad.  nat.  curiot.  IX.  3o8. 
Gr.  RAZOUMOWSKY , Mem  de  I^tusanne , I.  ij.  T.  WEDGWOOD.  Phil,  Jraniäct 
LXXXII . *8-  HAUY,  Traue  de  Min.;  nouv.  edit.:  I,  1-8.  D.  BREWSTEB,  Edinb.  vhiL 
Jearm.  M»,  1.  p.  385  und  Ann.  de  Chim. ; XIV,  *38  u.  A. 


§.48.  Elektrizität  in  manchen  Mineralkörpera 
erre'gbar  durch  Wärme,  in  vielen  durch  Reibung; 
im  ersten  Falle  sehr  häufig  verbunden  mit  Polarität. 
Einige  Substanzen  werden  durch  Reiben  positiv 
elektrisch,  andere  negativ.  Die  gediegenen  Metalle 
leiten  die  Elektrizität. 


Nor  der  Galmei  befindet  «ich,  neuem  Erfahrungen  zu  Folge,  seiner 
Natur  nach  im  elektrischen  Zustande;  und  die  Temperatur • Erhöhung  ist  bei 
demselben  überflüfsige  Bedingung. 

HAUY,  Joum.  des  Min;  XXX VIII,  3iq,  daraus»  mit  Zusätzen  vom  Ilerauueber. 
ia  SCHWEI  OGERS  Jonrn.  XXV,  i56.  * 

Bei  manchen  Substanzen , so  vorzüglich  beim  Isländischen  Doppelspath, 
dann  bei  einigen  Spanischen  Turmalinen , ist  die  Elektrizitit  erregbar  durch 
blofsc  Pressung  mit  der  Hand. 

HAUT,  Ann.  des  Min  ; II,  5g»  daraus  im  Taschenb.  für  Min.  XII,  547-  ' 


Die  Natur  der  aufgeregten  Elektrizität,  der  Grad  der 
Spannung , die  Dauer  des  elektrischen  Zustandes  u.  s.  w. 
sind  die,  bei  Versuchen  der  Art,  zn  berücksichtigenden  Er- 
scheinungen. 

Top»,  Turmalin  n.  s.  w.  werden,  durch  Erwärmung,  an  einem  Ende 
poiitir,  am  andern  negatir  elektrisch;  Diithen  erlangt  durch  Reibung  bald 
neg.ti.e , bald  po.itire  Elektrizität ; Diamant  wird,  selbst  in  Kristallen  mit 
naher  Oberfläche,  durch  Reiben  positiv  elektrisch  u.  s.  w.  Ihre  Maxima  hat 
die  Pyroelektrizität  an  den  Enden  der  Kristalle,  sie  nimmt  bis  zum  Mittel- 
punkte derselben  allmihlig  ab. 

Bei  vielen  pyroelektrischen  Xllen  ähnelt  die  Vertheilnng  der  Elektrizi- 
tät der  des  Magnetismus  in  einem  Stahlstabe. 

Ablheilung  säramtlicher  Erzeugnisse  des  Mineralreiches  in  Beziehung 
anf  ihre  Eigentümlichkeit  elektrisch  zu  werden  ; Zusammenhang  jenes  Merk- 
mals mit  andern  physischen  Eigenschaften  (Verhalten  der  Körper  gegen  das 
Licht  n.  t.  w.). 


HAUT,  Am.  Ja  Mut.;  III,  J09,  dar.nl  in  SCHWEIGCEaS  J.nrn.  XXV,  i33. 

Beziehungen  zwischen  der  Eigentümlichkeit  mancher  Fossilien,  pole- 
ssseh  - elektrisch  zu  werden  durch  Wärme,  und  den,  bei  ihren  regelmäfsigen 
Gestalten  nicht  selten  vorkommenden,  Ausnahmen  vom  Gesez  des  Ehenmas* 
se»  (S.  S-  3iJ. 

Dna  dai  Phänomen  der  Mineralhörper  durch  Wärme  elektriich  ru  werdrn,  mach- 
**■»»•  deie»  Beobacht, .u.eo  vorehelich  verdient:  LEMERY , AEPtNUS,  B.  WILSON, 
PRIESTLEY,  CANTON.  HAUT,  RR  ARO,  I>.  BREWSTER  n.  A. 


Schrift. toller  Eber  Waeralien-EleltriiiUt:  L.  LEMERY,  Mm.  de  PAcd.  der  Je. da 
Per«.-..  IVIO.  HM.  p 7.  F.  U.  T.  AEPINCS.  Mm  ,U  Btrlüu  A.  ,-f&  p.  lo5  ; NW. 
CammmL  A.mJ-  PciropaUt.  T.  X1L  HM  p.  34.  E.  C.  SCHULZ.  MEYERS*  Sam  ml.  phyaik.L 
A.fioazc  der  Cewllaeh.  Bohau.  Nainrronehcr ; I.  »(»1.  B WILSON,  Ptidoi.  TVaapacf.  /.  tsS,. 
pWl  r.  i-Oi.  p.  443 ; r.  17SS3.  p.  463.  T.  ELRGMAN.  V r lernt-  Acad.  BmdUnfar.  A. 
'.tri  p.  fi.  und  A.  ijw  p.  5y  ; I.  U WILKE,  a.  .*  O*  p.  89  nnd  A.  17C8,  p,  3 und  97  \ HAUT, 
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Mem.  de  1’InitU.  Sau  du  Sc.  et  Am t I,  4$:  <*•  du  Sc,  de  Parit.  A.X'to* 

p.  206;  Ann.  de  Chim.  179t  • p.  5q  ; Joum.  eTkiit  nat.  So.  i»  4^4  > /•«*.  der  Ao.  19. 

G5;  Ann.  du  Mut.  cP  hui.  nat  III  309.  und  die  weiter  unten  angeführten  meiner  haften  Auf- 
taiie,  deset.  die  bei  mehreren  einzelnen  Gattungen  namhaft  gemachten.  BREWSTER* 
Edinb.  Joum.  of  Sc.;  II,  »08;  SCHWEIGGERS  Jonrn.;  n.  R.  XIII,  87  — Zusammenstellung 
tles  früher  Bekannten  in  Propädeutik  der  Min.  S.  79 

Die  einfachste  Vorrichtung  zum  Prüfen  der  Fossilien 
auf  Elektrizität:  eine  Nadel  aus  Kupfer  oder  Messing,  aus- 
laufend in  zwei  Kugeln  und  isolirt  schwebend  auf  einer 
Stahlspizze. 

Buewsti*  bedient  lieb  zur  Animittelung  der  Pjroelcltrizitit  der,  in 
tebr  kleine  Stücke  lerichuiUeneu  und  uohl  getrockneten,  inoern  Membrane 
der  Arundo  Phragmitis. 

Beschreibung  der  »erachiedenen  hirber  gehörigen  Apparate  , rnmal  in  HAUT*S 
Trniti,  noui-,  idil. ; I.  |83,  und  in  denen  Abhandlung  in  Ann  du  Mut.  cThut.  naL  I, 

XSt  1 ; Joum . des  Min.;  JCXK1I,  371,  über«,  tob  LEONHARD.  Frnnkf.  181 1, 

Um  die  elektrischen  Pole  auszumitteln , dient  ein  Stück 
Isländischen  Doppelspa th es,  frei  aufgehangen  an  einem  Sei- 
denfaden  und  durch  Druck  in  positive  Elektrizität  versezt ; 
ferner  eine  metallene  Nadel,  schwebend  auf  einer  Stahl- 
spizze, die  durch  Siegellack  unterstüzt  und  isolirt  ist,  und 
welcher  durch  Siegellack  oder  Bernstein  negative  Elektrizität 
mitgetheilt  wird. 

Haut,  Traitd  de t caract'eres  physiyucs  des  pierres  pricieuses.  166  ff. 
Annal.  des  Min.;  lll,  214. 

Noch  empfindlicher  ist  ein  anderer  Apparat,  bestehend 
aus  einem  Kazzenhaar,  befestigt  an  den  Enden  eines  kleinen 
Siegellack-Stabes.  Es  erlangt  durch  Reibung  zwischen  den 
Fingern  positive  Elektrizität,  so,  dals  es  durch  Abstößen 
oder  Anziehen  die  Pole  irgend  einer  Mineral  - Substanz 
verräth. 

Haut,  in  Annal.  des  Min.;  lll , 216. 

Zur  Untersuchung  von  Mineralien,  in  Absicht  ihres 
elektrischen  Leitungs-Vermögens,  besonders  von  Krystallen, 
dient  das  Einbringen  derselben  in  eine  Glasröhre,  so,  dafs 
sie  sich  in  Berührung  mit  einander  befinden.  An  beiden 
Enden  läßt  man  die  verschiedenen  Elektrizitäten  einströ- 
men und  beobachtet  das  Ueberspringen  der  Funken. 

HAUT,  Traue  lll,  t*4  cic. 

Um  die  Art  der  Elektrizität  zu  bestimmen , dient  das 
von  Behrens  angegebene , und  durch  Bohnenbkrger  verbes- 
serte Elektrometer,  bestehend  aus  einem  Streifen  Goldblatt 
zwischen  zwei  kleinen  Zambonischen  Säulen. 

GILBERTS  A«n.  d.  Phy..;  XXIII,  >4,  und  TübUjer  flliitw,  I.  Mo- 
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Versuch«  über  das  Verhalten  mehrerer  Mineralkörper  im  Kreise  der 
Yoltaischen  Säule,  angestellt  ron  J.  W.  Ritter. 

BITTERS  Beitr.  »um  Galvanismus.  Jena  , 180a.  I«  a*5,  und  GEHLENS  Journ.  füi 
Chem.  VI.  568. 

§.  49*  Magnetismus  ist  das  Verhalten  der  Fos- 
silien gegen  die  Magnetnadel  oder  den  Magnetstab. 
Manche  Mineralien  blofs  dem  Magnete  folgsam;  an- 
dere mit  gewissen  Punkten  (Pole)  das  eine  Ende 
der  Magnetnadel  anziehend,  das  andere  abstofsend; 
für  Eisen  attraktorisch  oder  nicht 

Magnetismus,  ein  Prüfungsmittel  auf  Eisen  , Eisenoxydul  und  manche 
andere  Substanzen,  minder  auf  Eisenoxyd.  Gewisse  Fossilien,  die  magucti* 
sehe  Eigenthümlichkcit  erst  nach  der  Glühung  offenbarend. 

Eine  bcachtuogswcrlhe  Erfahrung  ist  die  von  Dickzrsotc  gemachte,  da& 
in  den  Magneteisen  - Gruben  unfern  JVeiv-  Y trsey  , die  während  eines  Jahrs 
nicht  bearbeitet  wurden  und  etwa  lOO-Fnfs  tief  waren,  nur  der  obere  Theil 
des  Lagers  magnetische  Polarität  neigte . die  aus  den  Gesenken  entnommenen 
Stucke  zwar  anfangs  jene  Kraft  nicht  offenbarten,  sie  jedoch  erhielten,  nach- 
dem sie  einige  Zeit  der  Atmosphäre  ausgesezt  waren.  Findet  im  Innern  der 
Erde  kein  Magnetismus  Statt,  sondern  nur  an  der  Aufsen fläche  des  Planeten? 
Oder  wird  das  Prinzip  aufgenoromen  aus  der  Atmosphäre?  Cibbs,  in  Amcric. 
Journ.  cf  Sc.  bjr  Sillimaig  Vol.  I.  No.  XX. 

Vorrichtung  zur  Prüfung  auf  Magnetismus : eine  mag- 
netisirte  Stahlnadel , schwebend  auf  einem  Metallstifte;  ein 
vorzüglich  stark  magnetischer  polirter  Stahlstab , nicht  mag- 
netisches Eisen  u.  s.  w. 

Anleitung  zur  Untersuchung  der  Mineralkörper  auf  Magnetismus , Theo- 
rieen  und  neuere  Ansicht  über  das  Phänomen,  in  Propädeutik  der  Miueralo* 
gie  ton  Korr  u.  s.  w.  S.  76. 

Neuere  Beobachtungs-Methode  Haüy's:  Ann.  des  Min.  ; II t 3*9,  daraus 
im  Taschenb.  für  Min.  XV.  5^0. 


3.  Chemische  Kennzeichen. 

§.  5o.  Die  chemischen  Kennzeichen  sind  nicht 
selten  scharf  bestimmend,  darum  in  vielen  Fällen 
sehr  genügend.  Bei  ihrer  grofsen  Mannichfaltigkeit 
Jassen  jene  Merkmale  auch  gar  vielartige  Prüfungs- 
mittel zu.  Indessen  kommt  es  meist  darauf  an,  irgend 
eine  besondere  auffallende  Eigenschaft  bei  einem 
Fossile  zu  erforschen ; darum  mufs  man  sich  auf 
solche  Kennzeichen  beschränken,  die  leicht,  und 
fast  unter  allen  Umständen , aufgefunden  werden 
können.  Dahin  gehören:  Schmelzung  und  Ein- 


Digitized  by  Google 


84 


wirken  von  Säuren  und  einigen  andern 
Reagentien. 

Die  chemische  Analyse  mineralischer  Körper  darf  nicht  als  gleich- 
bedeutend gelten  mit  der  Prüfung  ihrer  chemischen  Kennzeichen.  Während 
leztere  nur  gewisse  Eigentümlichkeiten  wahrnehmen  lassen , diensam  zur 
Unterscheidung  verschiedenartiger  Substanzen , und  Andeutungen  bieten  über 
die  Zusammensezzung . hat  die  Analyse  möglichst  genaue  und  vollständige 
Abscheidung  aller  BestandstoiTe  der  Fossilien  zum  Vorwurf,  und  führt  da- 
durch zur  Kenntnifs  ihrer  innersten  Wesenheit. 

Die  relative  Schmelzbarkeit  der  Minera- 
lien ist  ein  Merkmal  von  besonders  grofsem  Werthe, 
das  jedoch,  als  solches,  nur  im  Kleinen  beobachtet 
werden  kann. 

Diese  Betrachtungen  haben  die  Entdeckung  eines  Werk- 
zeuges zur  Folge  gehabt,  vermittelst  dessen  man  auf  das 
kleinste  Bruchstück  irgend  einer  Mineral -Substanz  einen 
möglichst  heftigen  Hizzegrad  einwirken  lassen  kann , des 
Löthrohres  oder  Blaserohres. 

A.  Schwab,  ein  Schwede,  bediente  sich  zuerst  1738  des  Lölhrohrt  um 
Mineralien  zu  prüfen.  Chorstedt  wendete  dasselbe  am  frühesten  zur  Unter- 
scheidung der  Fossilien  an.  Bergmak  , Car*  und  Saussure  dehnten  den  Ge- 
brauch weiter  aus.  — Beschreibung  des  Instrumentes  und  Erklärung  seines 
Gebrauches.  Brenn-Material.  Auswahl  der  zu  prüfenden  Stücke.  Das  Blasen 
und  die  Flamme;  Oxydation  und  Reduktion.  Verschiedenartige  Unterlagen 
(Kohle,  Disthen,  Silber*  oder  PlatinlölTel  , Platinblech,  Platiodraht,  Glim- 
mer, Glasröhren  und  Glaskolben),  Werkzeuge,  deren  man  sich  zu  Löthrohr- 
Versuchen  bedient  (Zangen,  Hämmer,  Ambos,  Messer,  Feilen,  Mörser  mit 
Pistill,  u.  s.  w.).  Reagentien  und  Art  ihrer  Anwendung  (kohlensaures  Natron. 
Borax,  Phosphorsalz,  Salpeter,  verglaste  Boraxsäure,  Gyps  , Flufsspath,  sal- 
petersaures Kobaltoxyd  , Zinn  , Eisen,  Blei,  Knocheuasche , Kieselerde  u.  s.w.). 
Allgemeine  Regeln  für  Löthrohr- Proben. 

T.  BF.RGMAN  de  tubo  ferrummatorio  etc.  Ftndobonag ; »77p-  ß.  v.  ENGESTROEMS 
Beschreibung  eines  Taschen  - Laboratoriums  und  insbesondere  vom  Gebrauch  des  Löihrobra. 
Geber*,  von  C.  F.  WF.IGEL.  1,  A u (1 . Greifswalde,  178a.  GÄHN,  tJirbok  i Kemien  ; arulera 
Dglen.  Stockholm}  1K11.  p.  4"3.  Verbesserte  Einrichtungen  durch:  KOESTLIN,  HAAS, 

VOIGT,  BLACK,  n.  A.  in  dsn  verschiedenen  in  - untPausländisrhrn  chemisch  - physikali- 
schen Zeitschriften.  WOLLASTONS  Taschen  - Löthrohr.  S.  NICHOLSONS  Joum . of.  naL 
Ffulot.  Xy , aR4,  daraus  in  GEHLENS  Joorn.  für  Chem.  und  Phjs. ; 111.  yJo. 

Apparate,  wo  der  Luftstrom,  anhaltend  und  stark  wirkend,  durch  Bla- 
sebälge bewirkt  wird.  Gebläse  mit  Sauerstoflgas , um  höhere  Hitzegrade  zu 
erlangen.  Blaserohre  vermittelst  des  Dampfes  von  Alkohol  wirkend  u.  s.  w. 
Ehrmakn  , B.  R.  Geyer,  Hasser fratz,  Köhler,  Naezeh,  Marquard,  Hoocxt 
u.  A.  S.  Propädeutik  der  Min.  S.  101  und  10a. 

NEUMANNS  chemisches  Gehläse  »it  stark  verdichtetem  Knallclas.  Ann.  dg  Ckim. 
ttdg  Flirt.}  III,  3o.  SCHWEI GGERS  Joum.;  XVIII,  n5 . 33j;  XXI.  38at  XXII.  WS  { 
XXlV,  i3o.  GILBERTS  Annalen;  LV,  1.  — Mehrseitige  grofse  Nachtheile  dieser  Vorrich- 
tuag.  — Verheuerung  des  Löthrohres  mit  Alkohol-Klamme  durch  R.  HAKE,  Amgrit.  Joum. 
of  Sc.  br  SILLIMAN;  VII,  110.  SCHWEIGGERS  Journ;  XI,  38o. 

Erscheinungen,  hei  Versuchen  mit  dem  Löthrohr  zu 
beobachten,  Produkte  der  Operation  u.  s.  w.  Dahin:  Glü- 
hung, Phosphoreszenz,  Aenderungen  von  Farbe 
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und  Form,  Aufschäumen,  Blasen  werfen,  Umwan- 
delung zu  Glas  oder  Schmelz,  Reduktion  metal- 
lischer Oxyde  u.  s.  w. 

HAUSMANN,  im  T>Kb«l.  far  Min.;  (V.  i,.  UTT1NGER.  in  t.  MOLI.S  Ann.lcn 
d-  B«r{-  «ud  Hüttesk.;  VIII,  >8.  LINK,  im  Mign.  d.  Berlin.  GnelUch.  aaturf.  Freunde: 
IV,  m.  j.  BERZELICS.  »ou  der  Anwendung  dci  Lctbrohr»  in  der  Chemie  und  Minen- 
logic',  Uehmn  von  H.  ROSE.  Nürnberg;  18*1. 

Cbftr»Vlrri»tik  der  (in  allem  Sjitemen  braueblichen)  Ordnungen  der  Mineralien 
hinsichtlich  ihre»  Veibaltena  vor  dem  Lu  th  roh  re  Propädeutik  der  Mm.  107. 

Prüfung  der  Foaailien  im  Glühefener  de*  Windufena  und  vor  dem  Gebläae  in  der 
Eik.  A.  a.  O.  109. 

Die  Einwirkung  von  W asser  und  vonSäuren 
auf  Mineralien,  je  nach  ihrer  verschiedenartigen  Na- 
tur, ist  leicht  beobachtbar,  verlangt  nur  eine  höchst 
einfache  Vorrichtung,  und  solche  Versuche  bieten 
demungeachtet  eine  Vielzahl  wichtiger  und  ziemlich 
genauer  Kennzeichen , welche,  in  nicht  seltenen  Fäl- 
len, sich  vermehren  lassen  durch  Anwendung  man- 
cher Reagentien. 

Die  Säuren,  'tvelche  vorzüglich  angewendet  werden, 
sind:  Salpeter-,  Salz-  und  Schwefelsäure. 

Die  wichtigsten  zu  beobachtenden  Erscheinungen  sind : 
Lösbarkeit  der  Fossilien  in  Wasser,  oder  in  Säuren , mit  oder 
ohne  Entweichen  oder  Entwickeln  von  Gasarten,  verschie- 
dene Färbung  und  Beschaffenheit  der  Auflösung,  Bilden  von 
Gallerte  u.  s.  w. 

Die  Analyse  der  Fossilien  ist  Sache  des  Chemikers. 
Er  müht  sich , alle  einzelnen  Bestandtheile  der  Mineralien 
in  ihrer  höchsten  Reinheit  auszuscheiden  und  das  Quantita- 
tive derselben  zu  bestimmen. 

Als  Elementar  - Bestandstoffe  der  Mineralkörper  erga- 
ben sich  bis  jezt : Sauerstoff,  Wasserstoff,  Kohlenstoff, 
Boron,  Phosphor , Schwefel,  Selen,  Chlor , Fluor , Stick- 
stoff, Kalium,  Natrium,  Lithium,  Baryum,  Strontium, 
Caleium,  Magnium,  Yttrium,  Cer  er , Glycium,  Alu- 
mium,  Zirconium,  Silicium,  Titan,  Tantal,  Scheel, 
Molybdän , Chrom,  Uran,  Mangan,  Kobalt , Arsenik, 
Antimon,  Tellur,  IVismuth,-  Cadmium,  Zink,  Zinn, 
Blei,  Eisen,  Nickel,  Kupfer , Quecksilber,  Silber,  Gold, 
Platin,  Palladium , Rhodium , Iridium , Osmium. 

Ablheilnng  der  Besiandtheile  in  rreientlich«  und  anfällige,  in 
'oriralteode  und  charikteriiircndc. 
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. Von  höchster  Wichtigkeit  sind  die  bestimmten  ein- 
fachen Verhältnisse,  in  denen  die  Elementarstoffe 
sich  verbunden  finden  zu  Mineralkörpern.  Die  Fossilien, 
welche  nicht  als  freie,  unverbundene  chemische  Elemente 
eich  darstellen,  gelten  als  chemische  Verbindungen  zwischen 
Körpern  von  entgegengesezten  elektro-chemischen  Eigenschaf- 
ten, und  sind  entweder  Zusamraensezzungen  zweier  Urstofl- 
theile  von  verschiedenartiger  elektro-chemischer  Natur  (binäre 
Verbindungen),  oder  die  binären  Verbindungen  finden  sich 
mit  einander  vereint  zu  mehreren.  In  jedem  Fossil , beste- 
hend aus  oxydirten  Körpern,  wird  wenigstens  eines  der 
darin  enthaltenen  Oxyde  als  Säure  betrachtet,  im  Verhältnis 
zu  den  übrigen,  die  Stellen  der  Basen  vertretend.  Viele 
Mineralien,  aus  Erdarten  und  Alkalien  bestehend,  erschei- 
nen als  kieselsaure  Verbindungen;  in  metallhaltigen  oxydir- 
ten Fossilien,  ohne  eigentliche  Säuren,  ohne  Kieselerde,  wird 
die  Säure  durch  eines  der  Metalloxyde  ersezt. 

Frühere  folgenreiche  Beobachtungen  von  Bercmat*  . Wmn,  Richter, 
Berthollet  u.  A. , namentlich  aber  die  hohen  Verdienste  Berzeli  csa. 

Die  bestimmten  Verhältnisse  im  Gemische  einer  Sub- 
stanz zu  finden  und  durch  Zahlen  auszudrücken , ist  Sache 
der  chemischen  Mathematik  (Stöchiometrie), 

C G.  BISCHOF,  Lebrb.  der  Stöchiometrie'  Erlangen  , 1819. 

Resultate  chemischer  Analysen,  genügend  für  den  Zweck  oryktognosti- 
•cher  Forschung,  nur  von  regelmäßig  gestalteten  Mineralien,  die  noch  im 
Zustande  der  Frischheit  befindlich  sind,  zu  erwarten;  obgleich  der  Fall  sei* 
ten , daf«  ein  Krjstall,,so  geregelt  und  durchsichtig  er  sey  , nicht  irgend  ein 
fremdartiges  Prinzip  chemisch  beigemeogt  enthalte. 

Alle  steinige  Massen,  herrührend  von  erhärtetem  Niederschlag,  kön- 
nen durch  keine  Zerlegung  Resultate  geben,  übereinstimmend  mit  den  che- 
mischen Proportionen  . den  nicht  hiufigea  Fall  abgerechnet , wo  solche  Nie- 
derschläge, mehr  zufällig,  nur  eine  einzige  Verbindung  enthielten. 

Nothwendige  Rücksicht  auf  die  begleitenden  Fossilien. 

Differenzen  zwischen  den  Resultaten  der  Analysen  und  den  chemischen 
Proportionen , herbeigeführt  durch  das  Schwierige  einer  absoluten  Genaaigkeit 
in  den  Zerlegungen. 

Wichtiges  der  Folgen  aus  der  Entdeckung  irgend  eines  Stoffes  als 
Fossilien  - Bestandteil , zumal,  wenn  zu  erwarten,  dafs  ihm  eine  gewisse 
Allgemeinheit  der  Verbreitung  verliehen  sey  (Natron,  Kali,  Litbion,  Phos- 
phorsäure u.  s,  w.). 

Allgemeine  Vorschriften,  abgeleitet  aus  der  Erfahrung, 
über  Art  und  Weise,  wie  Analysen  vorzunehjnen : 

VAUQCELIN.  io  SCHERERS  Jonro.  d.  Cbta.;  III.  4,..  W.  A.  LAMPAD1ÜS. 
Handbuch  «1er  chem.  Anal,  der  Min.  Frcib.  1801.  J.  F.  JOHN,  Anweisung  mr  chem.  Anal, 
d.  Naturalien.  Berlin,  1M08.  Propädeutik  der  Mia.  110.  C.  II.  PFIFF,  Handbuch  der 
analytischen  Chemie.  1.  Altona  ibai. 


Digitized  by  Google 


8? 


Lehrreiche  Beispiele  ton  Zerlegungen  einzelner  Fossilien  liefern: 

XLAPROTHS  Beitrage  rar  cbetn.  Krnntoif»  der  Mi«.  6 Binde.  Berlin,  i^fjß  — i8i5 
JOHNS  cbeui.  Unters  minereliseher  u.  ■.  Sub^Unseo  5 Bande.  Berlin,  iU  n — if(ii  STRO- 
M ETTERS  UntersocHuopen  über  die  Viscbnng  der  Minrrallörper ; I.  B«nd  Güttingen;  iftai. 
Ferner  findet  man  lolrht  in  den  Arbeiten  von:  ARKVEDSON  , BERTHIFlR,  RF'ÜZEJLIUS, 
BUCHOLZ  , ClIFNEVIX.  DAVY.  NEP.  FUCHS.  GEHLEN.  L.  und  C G.  GMEL1N.  111- 
SINGFJt . R.  PHILLIPS,  H.  ROSE.  SEYBERT  . VAUQUELIN  «.  A.  in  den  vcmhiedeneu 

mineral «giseben  und  cbemiaeken  Zeitschriften  des  ln  - und  Auslandes 

W,  H.  WO  LI.  ASTON.  ZrrlrgnDgrrrene  mit  sehr  kleinen  Mengen.  Als  erlinterndes 
Beispiel  die  Anslese  der  Brasilianischen  Gediegen-Eisenmassc  in  fkilot.  Trantact ■ 1816,  »Bt, 
daran«  in  SCUWEIGGERS  Journ.s  XXlII,  3ob. 

4.  Empirische  Kennzeichen. 

§.  5i.  Hieher:  Färbung , Strich,  Geschmack, 
Anhängen  an  der  Zunge,  Geruch , Anfühlen  und  Klang. 

Färbung.  Im  Zustande  höchster  Reinheit  und 
Vollkommenheit  solltet),  nach  dem  "Wesentlichen 
ihrer  chemischen  Zusammensezzung,  viele,  wenn  nicht 
die  meisten,  der  sogenannten  Erd-  und  Steinarten 
■wasserhell  (farblos)  erscheinen,  und  sind  dennoch 
nicht  selten  auf  die  mannicbfacliste  Weise  gefärbt, 
je  nach  den,  in  zahllosen  Wechselgraden,  ihrer 
chemischen  Mischung  hinzutretenden,  mehr  aufser- 
wesentlichen  BestandstoflTen.  Darum  gibt,  bei  allen 

1‘enen  Fossilien,  die  Färbung  nur  ein  sehr  schwan- 
.endes  Merkmal.  Dasselbe  ist  der  Fall  in  Hinsicht 
der  meisten  eigentlichen  Salze.  Für  Metalle  und 
brennbare  Substanzen  hingegen  ist  die  Farbe  oft 
■vorzugsweise  bezeichnend. 

Man  nimmt  im  Mineralreiche  als  Stammfarben  an : 
teeifs,  grau  . schwarz,  blau,  grün,  gelb , roth  -und  braun, 
die  höchst  vielartig  abgestuft  und  verschattet  gefunden  wer- 
den. Die  reinsten  unter  den,  einer  Stammfarbe  zustehen- 
den, Arien  gelten  als  Charakterfarben ; dahin:  schnee- 
weifs,  aschgrau,  sammetschwarz,  berlinerblau, 
smaragdgrün,  zitronengelb,  karminroth  und 
kastanienbraun. 

Di«  Grade  o»r  Annäherung,  wodurch  die  gegenseitigen  Uebergänge  ver- 
schiedener Farben -Vuanzcn  vermittelt  werden,  bezeichnet  man,  je  nachdem 
mehr  oder  weniger  tmwandelung  Statt  gefunden,  durch  die  Ausdrucke:  sich 
verlaufen  , sich  nähert.,  das  Mittel  halten  u.  s.  w.  und  das  Mannichfache  der 
lotensitit  der  Färbung  wird  in  steigender  Ordnung  aogedeutel  durch  die  Bei- 
siue  Jblafs,  licht,  hoch,  dunkel. 

Die  Fossilien  erscheinen  bald  ein-,  bald  mehrfarbig, 
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und  lassen  im  lczten  Falle  zuweilen  gewisse  Zeichnungen 
bemerken;  dabin  das  Gestreifte,  Punktirte,  Baum-  und 
Ruinenformige  u.  s.  w. 

Licht,  Wärme,  Oxydations- Zustand  des  Metall -Ge- 
haltes in  Fossilien , Verwitterung  u.  s.  w.  bewirken  Aen- 
derungen  in  der  Oberflächen -Färbung  (Anlaufen),  tbeils 
rufen  sie  eine  Farben- Wandelung  herbei  durch  die  ganze 
Masse  des  Substanz. 

In  Ablicht  »uf  ausführliche  Angabe  aller,  den  einzelnen  Cattungen  und 
Arten  zuttehenden , Farben  • IS'uanzen  zu  vergleichen : Uurniaitits  Handb. 
der  Min. 

Strich.  Beim  Rizzen  mit  scharfen  Werkzeugen, 
zeigt  die  Fossilien -Oberfläche,  oder  das  davon  ab- 
gelöste Pulver,  in  gewissen  Fällen  Aenderungen  von 
Glanz  und  Farbe,  und  bietet  oft  ein  Kennzeichen 
von  bedeutendem  Werlhe. 

Geschmack , nur  für  salzige  und  wenige  andere 
Substanzen  bezeichnend. 

Man  kann  den  Cnchmack  unterscheiden  in:  metallischen  (Me- 
talle und  einige  Oxyde),  adi  t r i ngi  re  n d c n (Eisen-Vitriol),  atyptisekea 
(Kupfer-Vitriol),  salzigen  {Steinsalz),  kühlenden  (Salpeter);  bitter» 
(Bittersalz),  lauern  (Alaun)  und  a lka  I i n ii ch en  (Natron). 

Anhängen  an  der  Zunge , manchen  erdigen  oder 
weichen,  zumal  den  thonhaltigen  Mineralien  zuste- 
hend. 

Geruch,  den  wenigsten  Fossilien  eigen  (Schwe- 
fel, Erdpech).  Bei  gewissen  Substanzen  erregbar 
durch  Anhauchen  oder  Befeuchten  (Thon,  Horn- 
blende u.  s.  w.),  durch  Rizzen  (Gediegen- Arsenik, 
Eisenkies,  Stinkstein  u.  s.w.),  oder  durch  Erwärmen 
(Schwefel,  Arsenik,  Tellur  u.  s.  w.)* 

Anfuhlen , der  Eindruck  mancher  Fossilien  auf 
die  sie  berührende  Hand  (kalt,  fett  anzufullen  u.s.w.). 

Klang.  Wenige  Mineralien  (Bergkr/stall,  Gyps- 
spath  u.  s.  w ) geben  beim  Schlagen  mit  harten  Kör- 
pern einen  hellen  Ton. 

5.  Geschichtliche  Kennzeichen. 

§.  5a.  Die  geschichtlichen  Kennzeichen  umfassen 
die  Angabe  der  Fundorte  eines  Minerals,  der 
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Art  sein  es  Vorkommens  und  der  bei  brechen- 
den Substanzen.  Die  Beachtung  dieser  Verhält- 
nisse ist  ungemein  wichtig;  denn  neben  dem  unver- 
kennbaren Einflüsse,  welchen  begleitende  Fossilien 
üben  auf  das  von  ihnen  Umgebene,  wird  selbst  das 
Werden  gewisser  Mineralien  in  häufigen  Fällen  be- 
dingt durch  das  Vorhandenseyn  anderer;  sonach 
darf  die  Verbreitung  vieler  Fossilien  durchaus  nicht 
als  blofs  zufällig  angesehen  werden. 

Als  einige  der  wichtigsten  andeutenden  Momente  kön- 
nen gelten : das  Eigentümliche  im  Charakter  der  Erzeug- 
nisse aus  gewissen  Gegenden,  Wiederfinden  mancher  sehr 
bezeichneten  Gebilde  aufsehr  entlegenen  Punkten ; dasUeber- 
einstimmende,  oder  Verschiedenartige  beibrechender  Fossilien ; 
die  Anomalieen  der  Begleiter  nach  dem  Erscheinen  der 
Substanzen  in  ungleichartigen  Gebilden ; das  Bcschränktseyn 
auf  eine,  oder  auf  wenige  Gebirgs-Formationen , im  Gegen- 
sazze  allgemeiner  Verbreitung;  das  konstante  Vorkommen 
gewisser  Substanzen,  welche  durch  ihr  Verbundenseyn  eigen- 
thümlicbe Gemenge,  Felsarten  bilden  (Feldspath,  Quarz  und 
Glimmer  im  Granit;  Feldspath  und  Hornblende  im  Syenit, 
oder  Diorit) , u.  s.  w. 

Propädeutik  der  Mia.  S.  1 1 3. 

II.  Nomenklatur. 

§.  53.  Die  Namen  der  Fossilien  sind  wissen- 
schaftliche oder  triviale,  und  höchst  wünschenswerth 
wäre  die  Begründung  einer  unabänderlichen  Nomen- 
klatur, gestützt  auf  die,  den  Gattungen  zustehenden, 
vorzüglichsten,  oder  auf  solche  Eigenthümlichkeiten, 
welche  sie  ausschliesslich  besizzen;  denn  bei  der  un- 
bedingten Willkühr,  mit  welcher  man  neue  Namen 
schafft,  wird  die  Verwickelung  mit  jedem  Tage  furcht- 
barer, und  die  Synonymik  einer  der  lästigsten  Theile 
des  Wissens. 

Allein  ungeachtet  der  grossen  Fortschritte  im  minera- 
logischen Studium,  ist  diese  Scienz  noch  zu  weit  entfernt 
von  ihrem  Ziele,  um  jezt  schon  das  System  einer  metho- 
dischen und  bezeichnenden  Nomenklatur  fordern  zu  können. 
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Neue  Namen  sind  notwendig  bei  Entdeckung 
neuer  Gattungen,  oder  bei  schon  bekannten,  wenn 
die  ältere  Benennung,  wegen  mit  ihr  verknüpfter 
falscher  Neben -Bedeutungen,  oder  weil  sie  dem 
Begriffe  geradezu  widerspricht,  als  nicht  passend, 
oder  als  durchaus  unrichtig  befunden  wird.  Die  Na- 
men müssen  bezeichnend  seyn  und  einfach.  Die  aus 
dem  chemischen  Bestände  entlehnten,  obwohl  sehr 
bezeichnend,  sind  in  häufigen  Fällen  zu  lang;  sie 
bieten  Beschreibungen  statt  Benennungen. 

8ERZELIUS»  nouveau  systema  da  Mineralogie.  Paris,  1819.  p 34« 

Die,  nach  dem  ersten  Fundorte  einer  Substanz 
gebildeten,  Namen  führen  nicht  selten  Missverständ- 
nisse herbei;  die  von  einzelnen  äusserlichen  Merk- 
malen entlehnten,  sind  nur  zu  oft  schwankend,  jene, 
von  der  Farbe  entnommen  ganz  ohne  Werth.  Man 
wähle  darum,  wo  ein  ausgezeichnetes  Merkmal  zur 
Namen- Bildung  vermifst  wird,  den  Namen  eines, 
um  die  Wissenschaft  im  Allgemeinen,  oder  um  die 
Gattung,  von  welcher  die  Rede,  besonders  verdien- 
ten Mineralogen. 

HAUT,  Tr.Ui  Je  Min.;  ».  JJil.  l I.  »i.  C.  B.  W.  W1EDF.MANN,  io  t.  HOFFS 
Maguin  für  die  M,n  ; I.  5.6.  PU.  BUTTMANN,  io  GEHLENS  Jooro.  für  Oun.it ; VI. 
58a.  Cte  bk  BOURNON,  TraiU  de  Mu\.\  J , i3b. 

lieber  Bildung  der  Mineral-Namen , ihre  Glcichbedeutung  und  Ableitung:  S.  KOPP, 
»u  der  Propädeutik  der  Min.;  S.  i33. 

V orsicht  bei  Bildung  von  Mineralieo-Benenouogcn  nach  Pertootn-Namen. 


III.  F ossilien-Beschreibung. 

§.  54.  Die  oryktognostische  Beschreibung  eines 
Minerals  ist  Schilderung  aller  Eigentümlichkeiten 
desselben.  Sie  mufs  sämmtliche  wichtige  Verhältnisse 
einer  Substanz  angeben  und  keineswegs  beschränkt 
seyn  auf  ein  Haupt- Merkmal,  oder  auf  mehrere, 
sonst  ist  sie  nicht  zugleich  diensam  als  Norm,  um  das 
Auffinden  der  beschriebenen  Substanz  unter  der  gros- 
sen Menge  vielartiger  Fossilien  möglich  zu  machen. 
Die  Reihenfolge  in  Aufzählung  der  einzelnen  Kenn- 
zeichen wird  bedingt  durch  das  Kennzeichen  - Sy- 
tem  (§.  7.). 
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Unterscheidendes  der  Cattaniji-  und  Arten  - Beschreibnngeo.  Charakte- 
ristik einzelner  Exemplare.  Zu  leztero  Wzbnui  Methode  ganz  vorzüglich 
geeigneu 


IV.  Klassifikation. 

§.  55.  Zweck  jeder  Klassifikation  natürlicher 
Körper  ist  ihre  Aufzählang  nach  gewissen  Verhält- 
nissen und  Eigenschaften , so , dafs  beim  Neben- 
und  Untereinander-Geordnetseyn,  jene  Beziehungen, 
durch  Berücksichtigung  einer  Stufenfolge,  möglichst 
klar  hervorlreten. 

Während  bei  der  Klassifikation  organischer  Er- 
zeugnisse die  ganze  Methode  auf  äufserlichen  Merk- 
malen beruhet,  auf  den  Verhältnissen  der  Gestalt, 
— denn  von  den  innerlichen  werden  nur  solche  ent- 
lehnt, die  Bezug  haben  auf  organischen  Bau  — auf 
allmählige  Uebergänge  einer  Form  zur  andern,  ist 
das  Prinzip  für  die  systematische  Aufstellung  unor- 
ganischer Wesen,  und  namentlich  der  Mineralien, 
ein  durchaus  verschiedenartiges.  Hier,  wo  die  äus- 
sere Haltung  ( habitus ) gänzlich  bedingt  wird  durch 
die  Natur  des  Innern,  durch  Art  und  Weise  chemi- 
scher Zusammensezzung,  dürfte  es  nicht  gleich  zweck- 
mäßig seyn,  die  äufserlichen  Merkmale,  obwohl 
höchst  wichtig  in  anderer  Beziehung,  als  einzige 
Richtschnur  zu  wählen;  weder  in  ihrer  Gesammt- 
heit,  noch  einzeln  genommen.  In  ihrer  Gesammt- 
heit  nicht,  weil  heim  Abweichenden  der  verschie- 
denen Kennzeichen  es  unmöglich  ist,  aus  ihrer  All- 
heit den  Klassifikations-Grund  zu  entlehnen;  und 
nicht  einzeln,  weil  die  Berücksichtigung  einzelner 
Kriterien  zu  Zusammenstellungen  von  Substanzen 
fuhrt,  welche,  in  Absicht  auf  andere  äufsere  Kenn- 
zeichen, oder  hinsichtlich  ihres  Mischungs-Verhält- 
nisses, sich  als  gänzlich  verschieden  darstellen. 

BERZELIUS«  nouveau  Syiüme  dt  min. 

Ansichten,  dem  Ausgesprochenen  enlgegengesezt,  finden  lieh  entwickelt 
bei  der  S/slemkunde.  ^ 

Gegenstände  der  Klassifikation  sind  die  Fossi- 
lien. Das  Neben-  und  Untereinander-Geordnetseyn 
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derselben  ruft  gewisse  Klassifikations- Stufen  hervor, 
zugleich  die  Uebersicht  des  Ganzen  und  seiner  Theile 
sehr  erleichternd. 

Das  Bedürfnils , die  verschiedenartigen  Fossilien  zu  ord- 
nen, führte  zum  Auffassen  aller  Merkmale,  geboten  von 
irgend  einer  einzelnen  Mineral-Substanz , von  einem  Hand- 
stücke. Indem  man  gewisse  Kriterien  unbeachtet  liefs,  jene 
nämlich,  die  dem  Einzelwesen,  als  solchem,  eigenthümlich 
zustehen,  wurden  die  wesentlichen  Kennzeichen  mehrerer 
Exemplare  in  eine  Gesammtheit  vereinigt  und  so  der  Begriff 
der  Abänderun gen,  Varietäten  erlangt.  Die  zusam- 
mengefafsten  Merkmale  mehrerer  Abänderungen,  zumal  jene, 
entnommen  von  Gestalt  - und  Textur- Verhältnissen , führ- 
ten zur  Feststellung  der  Arten.  Mehrere  Arten,  verbunden 
mit  einander,  gaben  die  Gattungen.  Die  Gattungen  ver- 
sammelte man  weiter  in  Ordnungen  und  Klassen. 

Als  Stufen  der  Klassifikation  gelten:  Gruppen, 
Gattungen , Arten  und  Abänderungen. 

Die  Bestimmung  der  Gattungen  ist  das  erste  und  wich- 
tigste Geschäft  oiyktoguostischer  Klassifikation. 

§.  56.  Das  Anhalten  zu  den  Gruppen , den  ober- 
sten Klassifikations  - Stufen , in  welche  das  ganze 
Mineralreich  zerfallt,  bietet  die  Chemie,  indem  sie 
in  den  Bestand theilen  der  verschiedenen  Fossilien, 
Elementar- Substanzen  nach  weist,  und  diese  Ur- 
stofle  ordnet  in  eine  gewisse  Reihenfolge , nach  den 
ihnen  zustehenden  Eigenthümlichkeiten.  Alle  Mi- 
neralien, welche  chemische  Elemente  sind,  müssen 
aufgestellt  werden  gemäfs  dieser  Reihe;  die  zusam- 
mengesezten  Fossilien  können , mit  Rücksicht  auf 
einen,  sie  vorzugsweise  charakterisirenden,  UrstofF 
dieser  oder  jener  Gruppe  beigesellt  werden,  und 
als  solch  charakterisirender  Bestandteil,  läfst  sich 
entweder  betrachten  der,  in  einer  Substanz  vor- 
handene, elektro  - positivste,  oder  elektro- negativ- 
ste UrstofF,  oder  auch  derjenige  StofF,  von  welchem 
die  Erfahrung  zeigt,  dafs  er  in  seinen  Verbindun- 
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gen  den  relativ-  gröfsten  Einflufs  auf  deren  Wesen 
ausübt. 

57.  Eine  Gattung  umfafst  alle  Mineralien, 
die  im  Wesentlichen  des  Chemischen  und  der  ste- 
reometrischen Kriterien  genaue  Uebereinstimmung 
zeigen. 

Als  Hülfs- Kennzeichen  hei  der  Gattungs- Bestimmung 
sind  auch  die  wichtigsten  physikalischen  Merkmale  von 
Werth : namentlich  Härte  und  Eigenschwere.  Zur  Cha- 
rakteristik mancher  Gattungen  machen  sich  selbst  gewisse 
empirische  Kennzeichen  bedeutend. 

Die  Färbung  wichtig  bei  metallischen  Substanien. 

Wenn  bei  abweichendem  chemischen  Bestände  Einerleiheit  stereome- 
trischer ond  anderer  wesentlicher  orjktognostischer  Merkmale  vorhanden  ist, 
die  chemische  Different  aber  nur  im  Vertretensejn  einer  Base  durch  eine 
andere  besteht,  ao  wird  xwar  die  Unterscheidung  solcher  Fossilien , nicht 
aber  ihre  Trennung  in  iwei  Gattungen  bedingt,  den  Fall  ausgenommen,  wo 
aar  eine  Base  gegenwärtig , wobei  jedoch  äufserliche  Kennteichen  schon  die 
Gattnogi-  Different  aoteigen. 

Krjsulle  sind  die  vollendetesten  Glieder  einer  Gattung. 

Gattungen  geben  nicht  in  einander  über,  am  wenig- 
sten, wenn  sie  deutlich  ausgesprochen  sind  durch  Krystal- 
lisations  - Verhältnisse. 

§.  58,  Nicht  alle  Mineral -Gattungen  kommen 
gleich  häufig  vor  in  der  Natur.  Bei  jenen,  die  vor- 
züglich verbreitet  sind  und  auftreten  unter  den  ver- 
schiedenartigsten Verhältnissen  und  Beziehungen, 
findet  sich,  in  der  Regel,  eine  gröfsere Vielzahl  von 
Abweichungen  und  Modifikationen.  Diefs  macht 
die  Abtheilung  solcher  Gattungen  in  Arten  nothwen- 
dig,  welche  Klassifikations- Stufe  besonders  bedingt 
wird  durch  mehr  und  minder  bedeutsame  Differenz 
in  Absicht  auf  Gestalt  und  Textur;  nicht  durch  blofse 
Zufälligkeiten. 

Unter  den  verachledenen  Arten  einer  Gattung  gebührt  jener  die  erste 
Stelle,  welche  als  die  vollendeteste  au  betrachten  int. 

Die  Arten  werden  bexeichnet  durch  ein,  dem  Gattungs -Namen  ange- 
fügtes, Beiwort,  oder  sie  erhalten  eigene  Namen,  die  durch  Länge  der  Ge- 
branebsdauer  sich  das  Bürgerrecht  erworben  haben. 

Arten  einer  Gattung  gehen  mehr  oder  weniger  in  einander  über.  Selbst 
bei  Arten  verschiedener  Gattungen  treten  Uebergänge  ein , in  so  fern  die 
Arten  - Different  hervorgerufen  wird  durch  xufällige  chemische  Eiomeugungen 
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der  einen  Substanz  in  die  andere;  d.  b.  et  gibt  Mineralien,  weder  der  einen 
noch  der  andern  Gattung  Charakter  tragend,  die  aber  dennoch  eine  Stelle 
im  Systeme  verlangen.  Hieher  alle  Cemengc,  (ür  die  Sinne  nicht  alt  solche 
erkennbar. 

§.  59.  Als  Abänderungen  betrachtet  man  die 
Abweichungen  der  Arten,  welche  sich  auf  minder 
wichtige  empirische  Merkmale  beziehen  (Farbe 
u.  s.  w.). 

§.  60.  Fossilien,  deren  Einerleibeit  mit  einer 
gewissen  Gattung  wahrscheinlich,  jedoch  nicht  hin- 
reichend erwiesen  ist,  solche,  die  Verschiedenhei- 
ten zeigen,  in  Beziehung  auf  Differenzen  im  chemi- 
schen Gehalt  und  in  einigen  andern  wichtigen 
Merkmalen,  oder  deren  Mischung  gar  nicht  bekannt, 
finden  ihre  Stelle  als  Anhang  bei  den,  ihnen  schein- 
bar zunächst  verwandten,  Gattungen,  oder  sie  wer- 
den im  allgemeinen  Anhänge  zum  System  aufgeführt« 

V.  Systemkunde  und  Geschichte. 

§.  61.  Bei  der  Klassifikation  mineralischer  Sub- 
stanzen wollte  man  theils  nur  dieselben  reihen  in 
gewisser  Ordnung,  nach  Gesichtspunkten,  entlehnt 
von  Eigenschaften,  Aehnlichkeiten  und  Verschieden- 
heiten ihnen  zustehend,  theils  strebte  man,  ein  Sy- 
stem zu  bieten,  diensam  zur  Auffindung  von  Stelle 
und  Namen  irgend  eines,  dem  Beobachter  noch 
unbekannten,  Fossils. 

Die  Grundsäzze  für  Klassifikation,  zumal  jene, 
bei  Feststellung  der  Gattungen  leitend,  waren  lange 
ein  vielseitig  bestrittener  Gegenstand.  Ob  das  Resul- 
tat chemischer  Analysen,  oder  die  vom  Aeufserlichen 
entlehnten  Merkmale  die  bestimmende  Norm  geben 
sollten,  darüber  wufsten  die  Einen  sich  nicht  zu 
verstehen,  während  Andere  beide  Prinzipien  zu  ver- 
einigen suchten.  Und  noch  ist  die  Frage  nicht  ent- 
schieden^wie  die  nachfolgenden  Grundzüge  ei- 
ner Geschichte  der  Wissenschaft  darthun  sollen. 

Schon  in  frühester  Zeit  machten  die  Mineral- 
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körper  die  menschliche  Achtsamkeit  rege.  Heilige 
und  profane  Urkunden  bezeugen,  dafs  die  Aegypter 
die  Kunst  verstanden,  Steine  zu  schleifen,  Metalle 
zu  schmelzen.  Allein  die  Kenntnisse,  welche  man 
damals  von  den  Fossilien  besafs,  sind  nicht  der  Rede 
wertli , und  für  die  ältere  Geschichte  der  Mineralogie 
gebricht  es  überhaupt  an  zureichenden  Thatsacben. 
Aristoteles  versuchte  zuerst  eine  Abtheilung  der 
Fossilien  in  zwei  grofse  Klassen.  Was  Theophrast, 
Plinics,  Dioscorides  und  Galen  anführen  von  Mi- 
neralien, ist  dem  Arzte  und  dem  Alterthumsforscher 
wichtiger , als  dem  Naturkundigen.  Avicenna  1 schied 
am  frühesten  die  Erzeugnisse  des  unorganischen  Rei- 
ches in  Steine,  Metalle,  schwefelige  Substanzen  und 
Salze. 

1 Opera  ( Miner  alia . Gedani ; 1682.). 

Das  erste  wissenschaftliche  Lehrgebäude  schuf 
Agricola  Er  erforschte  die  äufserlichen  Merkmale, 
wendete  sie  an  zur  Unterscheidung  der  Fossilien, 
und  als  frühester  Versuch  verdiente  sein  System  aller- 
dings Beachtung.  Ihm  folgten  Kentmann  2,  Caesag- 
pin  3 u.  A.  Von  wichtigem  Erfolg  waren  ferner  die 
Untersuchungen  Bechers  l Er  scheint  der  erste,  der 
die  Mineralien  chemisch  ordnete.  Auch  Huhne  5 
bat  Verdienste  um  die  Scienz. 

1 De  ortu  et  ceusit  tulterraneorum , de  natara  eorum,  t/uae  effluunt  e 
terra ; de  natura  fouiUum  ete.  Ausg.  von  SicritiD.  Wittenb.  612.  Auhixola's 
min.  Schriften  überieil  and  mit  AomerL.  u.  Exlurtioneo  ton  E.  LtnMi.-tH. 
4.  Tb.  Freiberg,  1806—  11.  2 Herum  fossilium  nomenclatura  etc.  in  Cotrm. 

Ctsnn,  de  omni  rerum  fonilium  genere . gemmis , lapidibut , metallit  etc. 
Tiguri , t565.  8.  ^ De  metallicis.  Libr.  III.  Romae . >596.  Neue  Ausg.  cur. 
AoicOLxr  A’orimb.  1602.  4 Physica  subterranea.  Lipt.  Ij36.  * Kord  Anled- 

ning  til  attkiilige  malen  och  Bergarten , mineraliers  etc.  Stock.  1694. 

Aus  dem  Anfänge  des  XV III.  Jahrhunderts  ver- 
langen eine  ehren werthe Nennung:  MAGNusvon  Bro- 
mel  *,  von  dessen  Zeit  an  die  Mineralien  als  Natur- 
Erzeugnisse  mehr  gekannt  wurden : Henkel  2 und 
Pott3,  die  kräftig  wirkten  für  Erweiterung  des  che- 
misch-mineralogischen Wissens.  Ziemlich  gleichzei- 
tig traten  Linne  und  Wallerius  4 auf,  F.  A.  Car- 
taEusER,  J. H.  G.  von  Jüsti,  R.  A.  Vogel,  J.  A.  Sco- 
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polt,  u.  A.  Linn£s  System  war  auf  die  Methode 
begründet,  welche  er  bei  der  lebenden  Natur  mit 
aller  Strenge  befolgt  hatte.  Wallerips  erwarb  sich 
um  das  Erkennen  der  Fossilien  durch  Beschreibung, 
wie  um  die  Kunstsprache,  grofses  Verdienst  Später 
unterwarf  er  die  Grundsäzze,  nach  welchen  man 
bis  dahin  im  Mineralien  - Ordnen  vorgeschritten, 
strengerer  Prüfung,  und  das  lezte,  von  ihm  aufge- 
stellte, System  5,  die  chemische  Beschaffenheit  und 
das  Aeufserliche  berücksichtigend,  unterscheidet  sich 
sehr  vortheilhaft  von  allen  frühem  durch  Vollstän- 
diges und  Bestimmtheit 

4 Mineralogia  eller  Inledning  til  nödig  Kundskap  at  igenkianna  och 
upfinna  allahanda  bergarter , mineralier  etc.  Stock h.  ij3o,  2 Kieshistorie« 
Leipzig,  1725,  und  Unterricht  von  der  Mineralogie  u.  t.  w. , cdirt  von  J.  E. 
Step  Ham.  Dresden,  1747.  3 Chemische  Untersuchungen,  fürnehmlich  von  der 
Lithogeognosie  handelnd.  Potsdam,  1746.  * Inledning  til  Mineral  • Rikat. 

Stockh.  1747.  * Systema  mineralogicum  etc.  2 Fol.  Holm,  177a,  und  bre- 

vis  introductio  in  historiam  litterariam  mineralogicam  atque  methodum  syste- 
mata  mineralogica  rite  condendi.  Holm,  et  Aboae , 1779. 

Eine  neue  Periode  des  Wissens  begann  mit 
Cronstedt  *.  Er  sah  ein,  dafs  die  Erzeugnisse  des 
Mineralreiches  nicht  ausschliefslich  nach  äufsern 
Eigenschaften  und  nach  Formen  geordnet  werden 
können,  und  sein  chemisches  System  macht  sich 
bedeutend  durch  mehr  berücksichtigte  Einheit  des 
KlassiGkations- Grundes.  Ihm  sind  die  meisten  Mi- 
neralogen gefolgt,  in  Ahtheilung  der  Fossilien  in: 
Erdarten,  Salze,  Harze  und  Metalle.  Aus  dieser  Zeit 
dürfen  ferner  nicht  unerwähnt  bleiben:  Marggraf, 
Engeström,  Valmont  de  Bomare  2,  Sage  u.  A. 

1 Forsök  til  Mineral  - Riketi  upställning.  Stockh.  1758.  2 Mineralogie 

ou  noutelle  expoiition  du  regne  mineral  ete.  3 Fol.  Parle,  17G3. 

Indessen  gebrach  es  der  Mineralogie  noch  im- 
mer an  Methode.  Darum  stand  sie  um  Vieles  zurück 
hinter  den  übrigen  naturgcschichtlichen  Doktrinen, 
bis  endlich  Werner  1 als  Umbildner  auftrat  Ihm 
verdankt  man  die  erste  genaue  Entwickelung  des 
Eindruckes,  den  irgend  ein  Fossil  auf  die  Sinne 
macht  Durch  Werners  folgenreiche  Bemühungen 
wurden  zum  Erkennen  der  Mineralien  schnelle  und 
leichte  Mittel  geboten.  Aber  diefs  Erkennen  ist  bei 
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weitem  nicht  immer  vollständig  und  richtig.  Die 
Methode  des  Freiberger  Oryktognosten,  mehr  Aus- 
druck individueller  Ansicht  über  äufsere  Geschlechts- 
Aehnlichkeit  der  Fossilien,  stellt  ihre  Bilder  nach 
unmittelbaren  Sinnes -Eindrücken  auf,  sie  meidet 
die  Anwendung  mehr  verwickelter  Hülfsmittel  und 
fremdartiger  höherer  Einsichten.  Während  Werner, 
viel  Schwankendes  aus  der  Kunstsprache  zu  verban- 
nen wufste,  die  Reihenfolge  der  Kennzeichen  läu- 
terte und  vervollständigte,  und  den  Mineralien- Be- 
schreibungen zuerst  Leben  und  Fafslichkeit  verlieh, 
gebricht  es  dem  von  ihm,  auf  nicht  wohl  vereinba- 
rem Grunde,  dem  Bestände  der  Mischung  und  der 
Aehnlichkeit  im  äufserlichen  Ansehen , erbauten  Sy- 
steme an  Konsequenz.  Bei  Bildung  der  Gattungen 
werden  zwar  meist  die  Resultate  der  Analyse,  und 
selbst  die  geregelten  Gestalten  berücksichtigt;  allein 
um  Gattungen , durch  Aeufseres  scheinbar  verwandt, 
zusammen  fassen  zu  können  in  die — nur  durch  einen 
Theil  des  Systems  durchgeführten  Gruppen  (Sipp- 
schaften) — wurde  der  chemische  Haupt- Ei  nthei- 
lungsgrund  nicht  selten  verlezt. Aufser  Wer- 

kern wirkten,  ungefähr  in  demselben  Zeiträume: 
Bergman  2,  der  das  chemische  Studium  auf  sehr  glück- 
liche Weise  mit  mineralogischen  Forschungen  zu 
verbinden  wufste,  und  durch  Vervollkommnung 
der  Analysen  mineralischer  Körper,  wie  durch  mehr 
allgemeine  Anwendung  des  Lötnrohres  zu  ihrer  Un- 
tersuchung und  Bestimmung,  sich  ein  bleibendes 
"Verdienst  um  die  Wissenschaft  erwarb;  ferner 
ScnEELE,  Daübenton,  J.  F.  W.  Widemann,  Garn, 
Gebhard,  Born,  Brunner3,  der  ein  System  erbaute, 
ausschliefslich  gestiizt  auf  äufserliche  Merkmale,  in 
welchem  die  Ordnungen  ihre  Bestimmung  nach  den 
Textur- Verhältnissen  erhalten;  Dolomieu  4,  endlich 
Klaproth  und  Vauquelin,  durch  eine  Vielzahl  treff- 
licher Fossilien-Zerlegungen  hochverdient  um  die 
Scienz  u.  A. 

* Von  den  äufserlichen  Kennzeichen  der  Fossilien.  Leipzig,  1774,  und 
die  Ccbersezzung  ron  Csosstzdts  Mineralogie.  Leipz.  1780.  2 Sciagraphia 
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regnl  mineralls , sccundum  principia  proxima  digesti.  Ups.  1772,  und  Opus- 
cula  phjrsiea  et  chemica.  6 Vol.  Ups.  1786  — <790.  ® Versuch  eines  neuen 

Systeme:  der  Mineralogie.  Leipe.  1800.  unbearbeitet  unter  dem  Titel:  Hand- 
buch der  mineralogischen  Diagnosis.  Leipz.  1804.  4 Sur  la  philosophie  sni- 

ndralogii/ue.  Paris,  1802. 

Bei  allem  Vorschreiten  des  Wissens  sähe  sich 
einer  der  wichtigsten  Zweige,  die  Krystallographie, 
noch  immer  vernachläfsigt.  Zwar  hatten  früher 
schon  Stenon  1 , und  zumal  Capellen  2,  die  Aufmerk- 
samkeit der  Naturforscher  auf  die  Krystalle  geleitet, 
auch  LiNNi:  3 wendete  die  regelmäfsige  Gestaltung 
der  Fossilien  an.  Rom£  de  L’Islen  4 gebührt  die 
erste  Wahrnehmung  der  Beständigkeit  m den  Nei- 
gungs-Winkeln der  Krystalle,  ebenso  ahnte  er  das 
Konstante  zwischen,  innerem  Gehalt  und  äufserer 
Form , auch  Bekkerhinn  und  Kramp  5 und  zumal 
der  Graf  von  Bournon  6 erwarben  sich  Verdienst 
um  das  Studium  der  Krystalle.  Als  Schöpfer  der 
krystallo- mineralogischen  Methode  aber  ist  Haüy  7 
zu  betrachten.  Indem  er  die  Krystallographie  auf 
den  Kalkül  gründete,  wurde  der  philosophische 
Werth  der  Oryktognosie  gegen  jeden  Meinungs- 
wechsel sicher  gestellt.  Haüy  mufs  als  Erfinder  gel- 
ten von  dem,  was  Gattung  heifst.  Von  ihm  wurde 
die  Unterscheidung  der  Gattungen  zu  ihrem  wahr- 
haftigen Gesichtspunkte  zurückgeführt,  begründet 
auf  das  Gesez,  dafs  Alles,  ihnen  fest  und  unwan- 
delbar Zustebende,  einzig  in  den  Verhältnissen  der 
Gestalt  und  des  chemischen  Bestandes  zu  suchen 
sey.  Ihm  gebührt  das  Verdienst  scharfer  Bestim- 
mung der  geometrischen  Bildungs- Normen  regel- 
mäfsiger  Gestalten.  Er  entwickelte  zuerst  die  Be- 
dingungen zwischen  dem  Spezifischen  der  Fossilien- 
Natur  und  den  Verhältnissen  ihres  äufserlichen 
Seyns.  Und  das  von  Haüy  aufgestellte  System  ist 
für  die  Zeit,  in  welcher  es  geschaffen  wurde,  bei 
weitem  das  folgerichtigste.  Es  stüzt  sich  ausschliefs- 
lich  auf  chemische  Prinzipien,  und  die  neueren  che- 
mischen Klassifikation -Weisen  müssen  darum  gel- 
ten, als  Anwendungen  späterer  Erfahrungen  auf  die 
Methode  des  Französischen  Krystall-  Forschers. 
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1 De  solido  intra  solidem  naturaliter  contento  disjertalionis  prcdromut. 
Florentiae , 1669.  3 Prodromus  cristallographiae.  Lucernae , 1723.  3 Systema 
naturae.  Leydae,  >735.  Da«  N«tnny«tem  des  Mineralreiclis , insonderheit 
Bach  der  12.  Ausgabe  iibersezt  von  J.  F.  Csseliis.  4 Bände.  Niirnb.  1777  bis 
I779.  ^ Essai  de  eristallographie.  4 Fol.  Paris.  «772,  und  Tratte  des  ca * 

racteres  exterieurs  des  mineraux.  Paris,  >784.  S Kristallographie  des  Mine- 
raireicbs.  Wien,  >793.  b Traite  de  Mineralogie.  3 Fol.  Londrcs , 1808. 
” Essai  d’une  theorie  sur  la  structure  des  c ristaux.  Paris,  1784;  Traite  de 
Mineralogie.  4 FoL  Paris,  1801;  2.  ddit.  Paris,  1822,  und  Tableau  com- 
paratif  des  resultats  de  la  eristallographie  et  de  l’analyse  chimitjue.  Paris, 
1809.  Aufterdem  viele  höchst  wichtige  Abhandlungen,  in  den  Annales  du 
Museum  d'histoire  naturelle,  so  wie  im  Journal  und  in  den  Annales  des 
Mines  zerstreut. 

Karstens  1 System  bietet,  ungeachtet  mancher 
Fehler  gegen  das  chemische  Grund*  Prinzip  dessel- 
ben, viel  Klarheit  im  Ueberblick  und  Zusammen- 
hang in  der  Kenntnifs  mineralischer  Substanzen. 
Früher,  als  Karsten,  batte  Selb  2 einen  glücklichen 
Versuch  gemacht  zur  Aufstellung  der  Fossilien  nach 
ihren  charakterisirenden  Bestandteilen.  Um  das 
krystallographische  Studium  erwarben  sich  Weiss 
und  Beknhardi  Verdienste.  Hausmann  3 botein  Sy- 
stem, gestüzt  auf  chemische  Haupt  - Eintheilung, 
befolgte  jedoch  , bei  Gruppirung  der  Gattungen  zu- 
mal die  Rücksichten  ihres  habituellen  Verwandt- 
seyns.  Auch  Steffens  4 legte  eine  chemische  Klas- 
sifikations-Weise dar.  Durch  analytische  Arbeiten 
wirkten  kräftig  zur  Förderung  des  Wissens:  Arfvkd- 
6o s , Bergemann , Berthier , Bowen , Brandes,  Bucholz, 
Child rkn  , Davt  , Du  Mänil , Gehlen  , G G.  und  L.  Gme~ 
in»,  John,  K kating,  Lami>adics , Lowitz  , Lunn , Mit- 
scherlich , R.  Phillips  , Proust  , Richter  , V.  u.  H.  Rose, 
Setbert,  Stromeyer,  Torrey,  Graf  Trolle  Wachtmeister, 
Vogel,  Webster,  W cciiler  u.  A. 

1 Mio.  Tabellen.  2.  Anfl.  Berlin,  1808.  2 Lr*z,  Annalen  der  Jenaer 

Soxielit  für  die  get.  Mio.;  I,  1.  3 Entwurf  eines  Systems  der  unorganisirten 

Naturkörper.  Rassel.  i8oq.  4 Handb.  der  Oryktocnosie.  4 Bände  und  1 Suppl. 
Baad;  Halle , 181t  — 1824- 

Das  System,  nach  welchem  Berzelius  1 die  Er- 
zeugnisse des  unorganischen  Reiches  ordnet,  ist  be- 

S-ündet  auf  die  bestimmten  Verhältnisse  in  Fossil  ien- 
emiscben,  so  wie  auf  die  elektro- chemische  Theo- 
rie. Er  theilt  die  Gegenstände,  sich  bietend  zum 
Ordnen,  in  zwei  Klassen.  Die  eine  umfaßt  alle  ein- 


Digitized  by  Google 


lOO 


fachen  Körper  und  alle  Zusammensezzungen  dersel- 
ben, gebildet  nach  dem  Prinzip  unorganischer  Ver- 
bindungen; die  andere  enthält  Zusammensezzungen, 
gebildet  nach  dem  Prinzip  organischer  Verbindun- 
gen. Die  erste  dieser  Klassen  zerfallt  in  Familien, 
geordnet  nach  der  Reihe  einfacher  Stoffe;  sie  beginnt 
mit  den  elektro- negativsten  Stoffen  und  endigt  mit 
den  elektro -positivsten.  Die  zweite  Klasse  nimmt 
die  Reste  organischer  Substanzen  auf,  und  ist,  bei 
der  Gleichheit  vorhandener  chemischer  Elemente, 
die  nur  einen  Wechsel  zeigen  in  quantitativer  Hin- 
sicht, abgetheilt  nach  den  Verhältnissen  des  Aeufser- 
lichen. 

1 Forsok  alt  genom  ancdndandet  of  den  electrokemiska  theorien  och  de 
kemiska  proportionerna  grundlägga  ett  rent  vettenskapligt  System  for  Mine- 
ralogien. Stockholm , 1814.  Neues  System  der  Mineralogie  von  J.  J.  Ber* 
eelius.  überleit  von  A.  F.  Cehlen  in  Schweiccers  Journ.  d.  Chera. ; XI, 
und  XII,  17,  und  übers,  von  C.  G.  Cmeliev  und  W.  Prirr  a.  a.  O.  XV,  277. 
— Einreden  gegen  dieses  System  finden  sich  in  Gott.  gel.  Am.  1814.  S.  1089, 
und  v.  Pusch  , im  Tascheob.  für  Min.;  XI,  471  und  XII,  3,  die  theilweiso 
widerlegt  wurden  vom  Verf.  in  dessen  nouveau  Systeme  de  Mineralogie. 
Paris,  1819.  p.  107. 

Ein  anderes,  auf  chemischen  Grundsäzzen  beruhendes, 
System  stellte  neuerdings  L.  Gmelin  1 auf.  Er  trennt  zuerst, 
gleich  Bbrzelius,  die  Mineralien,  welche  einfache  Stoffe, 
oder  unorganische  Verbindungen  sind , von  den  organischen 
Verbindungen.  Von  erstem  nimmt  er  an,  dafs  die  Ele- 
mente, aus  welchen  sie  bestehen,  einen  verschieden grofsen 
Antheil  an  deren  Eigenschaften  haben  und  dafs  daher  in  zu- 
sammengesezten  Mineralien  ein  mehr  formender  Bestandteil 
von  einem  mehr  geformten,  dem  Substrate,  zu  unterschei- 
den ist.  Er  sieht  die  nicht  metallischen  Elemente  für  for- 
mender an,  als  die  metallischen,  und  stellt  sie,  mit  den 
formendsten  Elementen  anfangend , in  folgende  natürliche 
Reihen : 

a.  Nicht-Metalle:  Sauerstoff,  Wasserstoff,  Stick- 
stoff, Fluor,  Chlor,  Jod,  Selen,  Schwefel,  Phosphor, 
Boron,  Kohlenstoff. 

b.  Metalle.  Arsenik,  Antimon,  Tellur,  Wis- 
muth,  Zink , Kadmium,  Zinn,  Blei,  Quecksilber , Silber, 
Palladium,  Osmium,  Iridium,  Rhodium,  Platin,  Gold, 
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Kupfer , Nickel , Kobalt,  Mangan , Eisen,  Uran,  Chrom, 
Molybdän , Scheel , Tantal,  Titan , Silizium , Zirkonium, 
Aluminium,  Glyzium,  Yttrium,  Cerium , Magnium, 
Kalzium,  Strontium,  Baryum , Lithium,  Natrium  und 
Kalium. 

Da  ferner  viele  Mineralien  nicht  aus  zwei  oder  meh- 
reren einzelnen  Elementen  unmittelbar  zusammengesezt  sind, 
sondern  oft  aus  zwei  oder  mehreren  binären  Verbindungen, 
z.  B.  aus  Säuren  und  Basen,  so  stellt  er  fiir  alle  Verbindun- 
gen des  Sauerstoffs,  durch  stöchiometrische  und  krystallo- 
graphische  Schlüsse  geleitet,  folgende,  noch  mancher  Ver- 
besserungen fähige , Ordnung  auf. 

1.  Wasser. 

2 . Salpetersäure  > Schwefelsäure  , Phosphorsäure , Bo- 
raxsäure, Kohlensäure. 

3.  Arseniksäure , arsenige  Säure,  Antimonsäure , 
antimonige  Säure. 

4.  Chromsäure , Molybdänsäure , Scheelsäure , Tan- 
talsäure, Zinnsäure,  Titansäure,  Kieselsäure,  Zirkonerde, 
Alaunerde , Sufscrde , Ceriumoxyd,  Eisenoxyd,  Uran- 
oxyd , Chromoxydul. 

5.  Bleihyperoxyd , Nickelhyperoxyd , Kobalthyper- 
oxyd, Manganhyperoxyd , Manganhyperoxydul. 

6.  TVismuthoxyd , Bleioxyd,  Strontian , Baryt. 

7.  Zinkoxyd,  Kupferoxyd , Kupferoxydul , Nickel- 
oxyd, Kobaltoxyd , Manganoxydul , Eisenoxydul , Uran- 
oxydul, Yttererde , Ceriumoxydul , Bittererde,  Kalk , 

JLithon , Natron,  Kali. 

• 

Zur  ersten  Abtheilung  der  nicht  organischen  Mine- 
ralien gehören  alle  Fossilien , die  Sauerstoff  enthalten, 
weil  sie  diesem  die  wichtigsten  ihrer  Eigenschaften  verdan- 
ken; zur  zweiten  die,  welche  keinen  Sauerstoff,  aber  Fluor 
enthalten;  zur  dritten  jene,  welche  keinen  Sauerstoff  und 
Fluor,  aber  Chlor  enthalten.  Hierauf  folgen  diejenigen, 
welche  Selen  , dann  die , welche  Schwefel , dann  die , welche 
Kohlenstoff',  und  endlich  jene,  die  blofs  Metalle  enthalten. 
Da  von  allen  Verbindungen  des  Sauerstoffs  das  Wasser  als 
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die  formendste  angesehen  wird,  so  zerfällt  die  erste  Abthei- 
lung der  Sauerstoff-Verbindungen  in  solche , welche  Wasser, 
und  in  solche,  welche  kein  Wasser  enthalten,  und  diese  sind 
sodann  beide  weiter , nach  der  oben  erwähnten  Ordnung  der 
Sauerstoff  - Verbindungen , abgellieilt. 

1 Zeitschrift  für  Mineralogie;  I,  3a2,  418  und  490  und  II,  33  und  97. 

Die  neuesten  naturhistorischen  Mineral  - Systeme  sind 
jene  von  Mohs  1 und  Breithaupt  2.  Das  System  von  Mohs 
ist  auf  äufserliche  Merkmale,  vorzugsweise  auf  Krystallisa- 
tion,  sodann  auf  Härte  und  Eigenschwere  gestüzt  und  als 
Hauptzweck  desselben  gilt , dafs  die  Gegenstände  in  solcher 
Ordnung  aufgestellt  werden  müssen,  um  beim  Vorkommen 
von  unbekannten  Fossilien,  zu  ihren  Namen  sich  geführt 
zu  sehen. 

1 Die  Charaktere  der  Klanen,  u.  «.  w.  Dresden,  1820.  Grundrit» 
der  Mineralogie;  3 B.  Da».  1823  und  1824.  — a VolhUndige  Charakteriitik 
des  Mineralreichs;  Dresden,  1023. 

Die  physikalischen  Eigenschaften  der  Mineralkörper, 
besonders  ihr  Verhalten  zum  gemeinen  und  polarisirten 
Lichte , wurden  von  Brewster  zur  Begründung  eines  Sy- 
stemes  derselben  benuzt,  wobei  die  optische  Untersuchung 
das  Anhalten  für  die  Bestimmung  der  mineralogischen  Spe- 
zies bietet. 
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(Der  Zweck  de*  IJandbochei  gestattete  für  diesen  Abschnitt  nur  Anden Inn^n.  F.io 
»*kr  Vollmndig«  liefern  die  Propädeutik  der  Mineralogie  von  KOPP,  GAERTNER  und 
I.EONHARD;  S.  1*9  ff.  un«l  die  (jritematitehe  UeberticLt  der  Litteralur  für  Mineralogie 
••  ••  w.|  tob  t8oo  bis  lRiu  (ton  FREIESLEBEN)  Frcibeig,  181*. 

l.  Geschichte. 

Ueber  Mineralogie  und  das  mineralogische  Studium 
(von  H.  Steffens).  Altona,  1 797.  8. 

Bedeutung  und  Stand  der  Mineralogie  von  Leonil/rd. 
Frankfurt,  1816.  4. 

De  la  Mineralogie  par  J.  A.  Lvcas.  Paris , 1818.  8. 

3.  Antiquarische  Mineralogie. 

Mineralogie  Homerique  par  A.  L.  Miixin,  3.  ed.  Pa- 
ris, 1816.  8. 

Mineralogie  des  andern  par  L.  de  Lavxay.  2 Volum. 
Bruxelles  et  Paris , i8o3.  8.  Früher  schon  nach  dem  Ma- 
nuscripte  übersczt  unter  dem  Titel : Mineralogie  der  Alten, 
oder  Darstellung  der  Erzeugnisse  des  Mineralreichs , wie  sie 
den  Alten  bekannt  waren.  3 Bde.  Prag,  1800  — i8o3.  8. 

3.  Aeltere  Schritten. 

Theophrasts  Abhandlung  von  den  Steinarten.  Aus  dem 
Griechischen  übersezt  von  C.  Scumieder.  Freiberg,  1807.  8. 

Avicznna.  — Agricola.  — Gesneb  °. 

4.  Wörterbücher. 

Wörterbuch  der  Naturgeschichte.  l.Bd.  Weimar,  i8a5. 

Handwörterbuch  der  Mineralogie  u.  s.  w.  von  Hart- 
mann. 2 Bde,  Ilmenau;  182 5. 

• Um  eise  nn»Io«e  Wiederholung  von  Büchertiteln  so  vermeiden,  bittet  man,  vräi  die 
hieher  gehörigen  Schriften  der  zulert  genannten  Gelehrten  angeht,  deren  Angabe  in 
den  iVotcn  >n  §•  61  zu  vergleichen.  Diera  Bemerkung  gilt  auch  für  di«  im  Verfolg 
Halt  zu  nennenden  Autoren. 
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Dictionnaire  portalif  de  Chimie , de  Mineralogie  etc. 
Paris;  1824. 

5.  Orjktognostische  Propädeutik. 

Rome  de  L’Isle.  — Werker.  ■ — Haüy.  — Brooke. 
De  la  cristallisalion , consideree  geometriquement  et 
physiquement , ou  Traite  abrege  de  cristallographie , par 
A.  J.  M.  Brochant  nz  Vjluers.  Strasbourg , 1819.  8. 
Uebersezt , unter  dem  Titel:  Die  Kristallisation  in  geome- 
trischer und  physikalischer  Hinsicht  u.  s.  w.  von  G.  H.  Ker- 
sten.  Heidelberg,  1820.  8. 

Jntroduction  a la  Mineralogie , par  Al.  Brohgniart. 
Paris , 1824. 

Untersuchungen  über  die  Formen  der  leblosen  Natur 
von  J.  F.  L.  Hausmann.  I.  B.  Gottingen,  1821. 

6.  Lehrbücher  und  Sjiteme. 

WaLLERIUS.  CRONSTEDT. V ADMONT  DE  BoMARE. 

Haüy.  — Karsten.  — Mohs. 

Systematisch  tabellarische  Uebersicht  und  Charakteristik 
der  Mineralkörper  von  Leonhard  , Merz  und  Kopf.  Frank- 
furt, 1806.  Fol. 

Graf  von  Boürnon.  — Steffens. 

Traite  elemcntaire  de  Mineralogie  par  A.  J.  M.  Bro- 
chaitt.  2 Vol.  2.  edit.  Paris , 1808.  8. 

Traite  dlementaire  de  Mineralogie  parA.  BRonciriART. 

2 Vol.  Paris,  1807.  8. 

Handbuch  der  Mineralogie  von  C.  A.  S.  Hoffmann, 
fortgesezt  von  A.  Breithaupt.  4 Bände.  Freiberg,  1811  bis 
1818.  8. 

Tableau  methodique  des  especes  minerales , par  J. 
A.  II.  Lucjs.  2 Vol.  Paris,  1806  et  1 8 r 3.  8. 

Handbuch  der  Mineralogie  von  J.  F.  L.  Hausmann. 

3 Bände.  Göttingen,  x8x3.  8. 

System  of  Mineralogy , by  R.  Jam  eso  y.  3 Vol.  3,  edit. 
Edinburgh,  x8x8.  8. 

B erz  eli  us.  — Mohs.  — Breithaupt. 
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Elemenlary  inlroduction  to  the  Knowledge  of  Mine- 
ralogy,  ly  IV.  Phillips.  3.  edit.  London.  1824. 

Traite  elementaire  de  Mineralogie , par  F.  S.  Beu- 
djitt.  Paris,  1824. 

7.  Chemische  Mineralogie. 

Beiträge  zur  chemischen  Kenntnifs  der  Mineralkörper, 
von  M.  H.  Kxaproth.  6 Bände.  Posen  und  Berlin,  1795 
bis  i8i5.  8. 

Chemische  Untersuchungen  mineralischer,  yegetabili- 
seber  und  animalischer  Substanzen , von  J.  F.  John.  5 Bde. 
Berlin,  1810  — 21,  8. 

Untersuchungen  über  die  Mischung  der  Mineralkörper 
von  Fr.  Strometer.  I.  B.  Göttingen,  1821. 

Chemische  Forschungen  im  Gebiete  der  unorganischen 
Natur  von  A.  du  Minn.  Hannover,  182 5. 

8.  Geographische  Mineralogie. 

Handbuch  einer  allgemeinen  topographischen  Minera- 
logie, von  Leonhard.  3 Bde.  Frankfurt,  i8o5  bis  1809.  8. 

9.  Beschreibung  von  M i n e r 1 1 i e n • S i m m 1 n n g e n. 

N.  G.  Lfskf/s  hinterlassenes  Mineralien- Kabinet,  ge- 
ordnet und  beschrieben  von  D.  L.  G.  Karsten.  2 Bände. 
Leipzig,  1789.  8 

Catalogue  methodique  et  raisonne  de  la  collection  des 
fossiles  de  Mlle.  E.  de  Rjjb.  Par  J.  de  Born.  2 Vol . 
Vienne,  1790.  8. 

Verzeichnis  des  Mineralien -Kabinettes  des  Pabst  von 
Oiiain , von  A.  G.  Werner.  2 Bände.  Freiberg,  1791  und 
1792.  8. 

J.  F.  von  der  Nulls,  Mineralien -Kabinet,  geordnet 
und  beschrieben  von  F.  Mohs.  3 Bände.  Wien,  1804.  8. 

Catalogue  des  liuit  collections  qui  composent  le  muse'e 
mine’ralogique  de  E.  de  Dree.  Paris,  1811.  4. 

Catalogue  de  la  collection  mineralogique  particuliere 
du  Boi,  par  M.  le  Comte  de  Bournor.  Paris,  1817.  8. 
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Notizzen  über  die  Mineralien  - Sammlung  des  Herrn 
v.  Cbichton,  von  J.  F.  Wagner.  Moskwa,  1818.  4. 

10.  Zeitschriften. 

Bergmännisches  Journal  von  A.  W.  Köhler  und  C*  A. 
S.  Hoffmann.  16  Bände.  Freiberg,  1788 — 1804.  8. 

Journal  des  Mines.  38  Vol.  Paris , 1794  — 181 5.  8. 

Den  Gebrauch  erleichtern  Lescbevihs  und  Pelletieas  Tables  analjrti- 
tjues.  Paris,  i8i3  et  1831. 

Annales  des  Mines.  10  Vol.  Paris,  1816 — 182  5.  8. 

E.  v.  Moixs  Jahrbücher  (Annalen , Ephemeriden  und 
neue  Jahrbücher)  der  Berg-  und  Hüttenkunde.  19  Bände. 
Salzburg  (München  und  Nürnberg),  1797  bis  1824.  8. 

Taschenbuch  für  die  gesammte  Mineralogie  von  Leon- 
hard. 18  Bände.  Frankfurt,  1807  bis  1824.  8. 

Zeitschrift  für  die  Mineralogie  von  Leonhard.  Frank- 
furt, 1825  (Fortsezzung  des  Taschenbuchs;  jeder  Monat 
liefert  ein  Heft). 

Und  außerdem  die,  theili  eingegangenen,  theili  noch  fortgesezt  wer- 
denden, mineralogischen  und  mineralogisch  - bergmännischen  Zeitschriften  von 
Lebte,  ».  Horr,  Lekz,  C.  J.  B.  Karstes,  IVozcgeeatr  u.  A. ; ferner  mehrere 
ältere  und  neuere  Zeitschriften  ans  dem  Cebiete  der  Chemie  und  Physik, 
theilweise  auch  die  Mineralogie  als  besondere  Zweig  umfassend , namentlich 
jene  von  Scnzaza,  v.  Grell , Gehles,  Scuvseicge» , Voigt,  Gilbest,  Pocceis- 
sosrr,  Cat-Lcssac,  Blaikville,  Thomsois  , Kastrzz,  Sillimais,  Bszwstzr,  von 
Ferlssac  , u.  A.  j endlich  die  Abhandlungen  und  Denkschriften  gelehrter  Ge- 
sellschaften nnd  Akademieen  der  Wissenschaften. 
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I.  Gruppe. 

Gewässerte  Mineralsäuren  und  ihre  Verbindungen. 


i.  Alaun. 


Sjn.  Oktaedrisches  Ammoniak-  oder  AlauntaU.  Schwefelsäure*  ThonVali, 
Alumine  sulfatee  alcaline , Sulfate  d AUimine  f Argile  ciiriolee , Alun , Al  um t 
Sulp  hule  of  Alumine , Allume. 

>Viuuii!  \ A.  Mcbut  3.  G.  Mazeaj  \ A.  D.  Focozaocx  Sr 
Ls su Tri  i Fortis  6.  v.  Borch  Azurn  ®.  Haut  f Mobs  , J.  Biadsüsy  • 
Dauhii10.  Cordiii  ,1.  8.  A.  W.  »•  Hzrdir  lJ.  r.  Humboldt  l3.  Wsujua”. 
Klarrotb  lS.  H.  Ficnrvs  ,6.  LAurAnma  1?. 


3. 

4- 

s. 

e. 

?• 

3. 

»• 

!»• 

IU 

!«• 

|J. 

»4. 

i5. 

>a 


*7- 


Syst.  mit«.;  II,  3l 

Velens  L Acad.  HandL  A.  tJjS.  338. 

Mtm.  dt  Mathem.  et  dt  Pkys.  i V , 3^ 

Mtm,  dt  r Aaxdimlt  du  Sc,  dt  Paris • A • »j€6.  Mein,  t, 

Reu«  in  beide  Sicilien  o.  u rr.J  I,  1 55. 

Mtm.  dt  rAcad.  du  Sc,  dt  Paris  A . »777* 

MirUrstlogit  SUicitrme;  IJJ, 

Bistoirt  dt  Sardaigne  ; II « 36 1. 

Medic.  Repository  i JV,  No>  «• 

GILBERTS  Annalen  der  Pb  pik;  LVIII , 446* 

Journal  du  M'mts ; XXVI , 4°6» 

Schriften  der  Geaellacbaf»  für  Mineralogie  tu  Dioden;  I » *6*. 
Essai  gtognost.;  187.  J Uebenci.;  >86. 

GILBERTS  Annalen  der  Pb ytik  j LX  , >u*- 


Bei trage  ; 1 , 3it ; III , 10a. 

Srbri ft  in  Gewllscb.  f»r  Mia.  sa  Drasd«;  I.  >66;  II«  *Mt  GILBERTS  Ina. 


LXIA.  »6. 

GILBERTS  Aaa.J  LXX.  181. 


Regelmäfsiges  Oktaeder.  Durchgänge  # 
den  Kei'nflächen  (aber  nicht  bei  allen  Xllen  von 
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gleicher  Deutlichkeit,  häufig  nur  Spuren  von  Blät- 
terlagen). 

i.  Kernform. 

Xlle  der  Kernform  namentlich  auf  der  Tnsel  Volcano.  nicht  selten 
von  beträchtlicher  Gröfse,  aber  minder  häufig  eben  und  glattfliichig,  als  viel- 
mehr rauh,  wie  zernagt,  mit  kleinen  Höhlungen  u.  s.  w. 

Die  abgeleiteten  Xlle  sind  Erzeugnisse  chemischer  Kunst. 

Rizt  Gyps;  rizbar  durch  Kalkspath;  Strichpul- 
ver  weifs.  — Sp.  S.  = 1,75  (Mohs).  — V.  d.  L.  im 
Platinlöfiel  zerfiiefsend , Wasserdünste  entwickelnd, 
dann  wieder  trocken  werdend  und  sich  aufblähend 
zur  schwammigen  Masse  unter  Ausstofsen  schwefelig- 
saurer  Dämpfe.  — Lösbar  in  Wasser. 


Ergebnifs  derZerlegung 
nach : 

Thon. 

Schwefel- 

säure. 

Wasser. 

Ammo- 

niak. 

Gesammt- 

Delrag. 

Lauramci 

12,34 

38,58 

44.96 

4.' 2 

100,00 

Die  Chemie  unterscheidet  einen  Kali*  und  einen  Ammoniak- 
Alaun;  in  jenem  verhalten  sich:  Kali:  Thon:  Schwefelsäure:  Wasser  = 
io,t  : 10  8 : 33,7  : 45.4»  >D  diesem  Ammoniak:  Thon:  Schwefelsäure:  Was- 
ser = 3,8  : n,5  : 36, o : 48,7  (L*.  Gmzlik). 

Nach  Berzelius  ist  der  Ka  li-A  1 a un  , K S2  ■*•  2 A l S3  4-  48  Aq  ; der 
Ammoniak*  Alaun,  As2h6s*4-AI  S 3 26  A q. 

Geschmack  zusammenziehend , herb , auchsüfs- 

lich. 

Einzige  Art . 

Xlle  zum  Theil  zart  haarförmig;  krystallinische,  mit- 
unter stängelig- abgesonderte  Massen  (nicht  selten  kleine 
Höhlungen  umschliefsend ) , tropfsteinartig,  knollig,  eiför- 
mig, auch  als  Ausblühung,  oder  als  erdiger  Beschlag.  Die 
blätterige  Textur  geht  ins  Strahlige  und  Faserige  über.  Br. 
muschelig,  auch  erdig.  Durchsichtig  mit  einfacher  Strah- 
lenbrechung, bis  undurchsichtig.  Zwischen  Glas- und  Perl- 
mutterglanz, auch  schimmernd  oder  matt.  Graulich-  und 
gelblichweifs. 

Auf  Cängen  in  Thonic Meter : Süd- Amerika  (Halbinsel  Araya,  Cerro 
del  Distiladcro  und  Chupariparu). 

Auf  sehr  schmalen  gangarligen  Räumen  im  Braun-  uud  Moorkobleu- 
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Gebirge  des  Egerthales  in  Böhmen  (Dorf  Tschermtg  zwischen  Kaden  und 
Kimmotau ) mit  bituminösem  Holze  und  Gypsspath-Krystallen. 

Auf  Quarzgangen  in  einem  quarzigen  Trümmer- Gestein : New- York, 
Shawanguuh -Gebirge  unfern  Montgomery) , nach  J.  Bradblry. 

Ausblühend  in  Spalten  und  Klüften  von  Thon-  und  Alaunschiefer, 
Schieferthoo  u.  s.  w.f  so  wie  an  den,  der  Verwitterung  ausgesezten , Halden 
solcher  Felsarleo  : Reichenbach  im  Voigtlande,  die  Alaunschiefer • Gebilde 
der  Oberpfalz  und  des  Erzgebirges , dann  vou  Böhmen,  Salzburg , Mojfat  in 
Damfriesshire , Ferrit  own  of  Cre  in  Galloway , kVhitby  in  Yorkshire  u.  a.  O. 
Xorwegen  (Christiania) , Schweden  {Andrarum) , Ohio,  Neu-  York  , Neu  - Jer- 
sey , Vermont  und  Massachusets , Mexiko  (als  Beschlag  auf  Phonolith) 
u-  s.  w.  Auch  als  Effloreszenz  auf  Kohlen  - Gebilden : Baiern  (Josenberg) , 
Oesterreich  ( Gottwich  im  Lande  unter  der  Ens).  — Nord-Grönland  (Insel 
A kudlemc  oder  Runde  Oe,  in  der  Damraerde). 

ln  der  Umgegend  mancher  Feuerberge,  in  Klüften  und  Spaltungen 
tod  Laven,  dann  in  Höhlen,  umschlossen  von  vulkanischen  Gebilden,  mit- 
unter begleitet  von  Schwefel:  Monte- Nuovo  und  Grotta  di  Alume  unfern 
Neapel,  Solfatara  am  Vesuv,  Eilande  Lipari,  Volcano  und  Stromboli,  Si - 
lizien  {Monte - Rosso , Petraglia  , Gampigliari , Fufs  des  M.  Peloro  zwischen 
Messina  und  Taormina) , Sardinien  (Segario,  krystallisirt  in  Höhlen),  Insel 
Milo  (zumal  unfern  Santa  Veneranda , hier  vorzüglich  ausgezeichneter  fase- 
riger Alaun).  — Unter  den  Erzeugnissen  der  Eruption  des  Vesuv  vom  a5. 
und  26.  Dezember  i8i3  fand  man  Alaun  , tropfsteinartig  mit  faserigem  Ge- 
füge, auch  schwammig  und  als  erdige  Ausblühung,  weifs,  graulichgrün  und 
gemengt  mit  schwefelgesäuertem  Eisenoxyd;  die  Lava,  welche  diesen  Alaun 
enthielt,  zeigte  Schwefel  und  Flecken  von  rothem  Eisenoxyd  (Mohticelli). 

In  der  Nähe  mancher  entzündeten  Steinkohlen-Lagcr  (so  u.  a.  zu  Dutt- 
weiler im  Saarbrückischen  , dann  im  Lande  Aubin  im  Departem.  des  Avey- 
ron , bei  Lassalle , Fontaines , la  Bubgne  und  Bourlhouesj ; täglich  erzeugen 
sich  hier,  zwischen  den  glühenden  Fels-Gebilden,  mehr  und  minder  be- 
trächtliche Alaun  - Mengen. 

Auch  ist  dieses  Salz  in  einigen  Mineral -Wassern  enthalten. 


Federsalz  (Federalaun,  Alumine  s ulfatee  alcaline  fibreute , Alun 
de  plume  ou  seissile)  hat  man  den  Alaun  mit  faseriger  Textur  genannt.  Chem. 
Best,  nach  Bertiiier  = Thon  8.8,  Schwefelsäure  34,4,  Wasser  44,0,  Eisen- 
oxjdul  12.0,  Talk  0,8  ( Ann . des  Min.;  V , 25g);  nach  Phillips  ~ Thon  5,a, 
Schwefelsäure  3o,9,  Wasser  43,2,  Eisenoxydul  20.7.  Vorkommen  u.  a zu 
Freienwalde  auf  Alaunschiefer.  — Manches  sogenannte  Federsalz  ist  Ei- 
sen- oder  Zink -Vitriol;  selbst  Cypsspath  wird,  in  gewissen  Gegenden,  mit 
jenem  Namen  bezeichnet. 

Die  Bergbutter  (Bergseife  zum  Theil,  Beurre  de  montagne ),  traubig 
und  nierenformig,  gelblich-  und  grünlichweifs , von  zusammenziehendem  vi- 
triolisch-a launigem  Geschmack,  scheint  ein  Cemenge  aus  Alaun  und  Eisen- 
oxyd , theils  wohl  auch  aus  Alaun  und  Eisenvitriol.  — Neuerdings  sind  man- 
che Mineralogen  und  Chemiker  geneigt  geworden , diesem  Mineral  eine  be- 
sondere Stelle  als  Gattung  einzuräumen.  Als  Kernform  nimmt  BnztTHArPT 
eine  rhombische  Säule  an.  Chem.  Best,  der  Bergbutter  vom  PVezelstein  bei 
Saalfeld  , nacb  R.  und  W.  Brahdes  Z=  Schwefelsäure  34,824  , Eisenoxydul  9 968, 
Thon  7,000,-  Talk  0,800,  Natron  0,716,  Ammoniak  1,750 , Wasser  43,5oo, 
Bergart  1,000  (Schwucczz  Journ.  d.  Chem.;  XXXIX , 417)  *. 

• BF.RZFL1US  (Jahretber-,  U»b«n«.  von  WOEHLER,  IVj  i$6)  bemerkt  bei  Gelegenheit 
der  Zerlrgung  der  Bergbutlrr  durch  BRANDES,  ei  sey  durch  dieselbe  deutlich,  dafs 
die  auiblübcnden  Seite  safellige,  unbestimmte  Gemenge  wäre«,  je  nachdem  die 
Materie,  woraus  sie  gebildet  werden , die  BesUndtheile  in  verschiedener  relativer 
Menge  abgibt. 
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2 . Zink-Vitriol. 

Syn.  Schwefelsäure*  Zinloxyd , Prismatisches  Vitriolsall , Bergbutter 
zum  Theil,  Bergunschlitt,  weifser  Vitriol,  Galliienstein  , Zink  sulfate,  Vi- 
triol ou  Sulfate  de  Zine , Vitriol  Hane,  Zinc  vitriolc,  Couperose  blanche, 
Vitriolo  di  Zinco , Vitriol  of  Zinc,  white  Vitriol,  Sulphate  of  Zinc. 

M.  Luna  *.  Wauamos , Roxi  ca  l’Isli  , Haut.  Brooks  \ Mons. 
J.  H.  Porr  3.  Scatua  \ Klamotu  s.  Hausmakk  6. 

i.  Fhüoi . TraniacL;  T.  iCxyv  33 1. 

а.  rtm.  offkd.,  n.  S t VI.  43;. 

3.  MiteeU . BeroUmatia  ; VII , 3 ob. 

4.  v.  CBELLS  cbemisclia  Annalen;  1B01.  !. 

5.  Beiträge  f V , 19J. 

б.  Hertynieeliea  Arcbir;  4*  St.  534- 

Gerade  rhombische  Säule;  g : p ; h = 
S\/2~:  7 : 4\/2~ (M  ||  M = 9i°70*  Durchgänge^ den 
Kernflächen  und  den  Entscharfseitungen;  aber 
meist  nur  die  leztern  deutlich. 

1.  Entrandet  zur  Spizzung.  a.  Desgleichen  und  ent- 
scharfseitet. 

Rizbar  durch  Gypsspath.  Strichpulver  weifs. — 
Sp.  S.  = 2,00  — i,3a.  — V.  d.  L.  sich  aufblähend, 
leuchtend,  die  Kohle  weifs  beschlagend  und  eine 
graulichschwarze  Schlacke  hinterlassend.  — Lösbar 
in  Wasser. 


Ergebnift  der  Zerlegung 
nach : 

Ziol- 

Oiyd. 

Man- 
en noxy. 
dol. 

W. tut 

Ge- 

nmmt: 

Bctr.g. 

Klaproth  , aus  dem  Hammels- 
berge 

27,5 

D 

5o,o 

22,0 

Zinkoxyd:  Schwefelsäure:  Wasser  “ 28  : 28  : 44  (L.  Gxeun). 
Nach  BnnLivs,  Z n S2  +.  4 A q. 


Weifs,  ins  Rothe.  Geschmack  zusammenziehend. 
Einzige  Art. 

Xlle  meist  nadel-  und  haarförmig  und  durcheinander- 
gewachsen; tropfsteinartig,  traubig,  nierenförmig,  derb, 
als  Ueberzug  und  als  mehliger,  matter  Beschlag.  Textur 
strahlig  ins  Faserige.  Halbdurchsichtig  bis  undurchsichtig. 
Glas-  und  perlmutterglänzend  bis  matt.  Graulich-  und 
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gelblich  weife,  selten,  und  nur  stellenweise,  ins  Rötbliche 
und  Bläuliche. 

Al»  sekundäre«  Gebilde,  entstanden  durch  ZersezzuDg  »on  Zinkerzen, 
namentlich  ron  Blende,  in  Grubenbauen,  zumal  im  allen  Manne,  auf  Klüf- 
ten and  Höhlungen  , meist  in  Blende  - Lagerstätten , mit  Blende,  Kupfer-  und 
Eisen -Vitriol : Goslar  (Kammeisberg'),  Schcmnic , Depart.  de  l’Acejron  (in 
den  Klüften  und  Spaltungen  eines  Glimmerschiefers  zwischen  Grand- Fahre 
und  St.  Parthens  im  Arrondistement  FiUefranche),  Schweden  (Faklun,  Sal- 
ier g),  Cornwall  (?),  Flintshire  ( Uolywell ). 


3.  Kupfer- Vitriol. 

Sju.  Schwefelsäure«  Kupferorjd,  blauer  oder  (zyprischer  Vitriol,  te- 
Urtoprismatitchet  Vitriolsalz,  Cuitre  Sulfate  ou  tilrioli,  Sulfate  de  Cuitre, 
Fitriol  da  Cuitre,  Couperose  bleue,  Fitriolo  di  rame , Fitriol  of  Copperl 
Sulphate  of  Copper,  blue  Fitriol. 

W rsjtrz.  Haür.  Mors.  PaoiST  L J.  D.  Ekgels  \ Pauua  3.  Braziuns  4. 

»-  Joum.  dt  jFhyiüju* ; LIX,  343;  LXlf,  33u 

*•  L,"*,f*lron#  ■"»,  R»Meaicfc«idt  ein  Bcitr.  cur  NaMauiacben  Berg  werks-Gesch  ich  t«. 

nerborn  , iooJ  5 7. 

3,  A nnalts  dt  Chimit ; LXVI , 187. 

4.  HAUSMANNS  Handbuch.  io53. 

Schiefe  rhomboidische  Säule;  D:F:G 
= 10  : 7 : 8 (M  ||  T = 124°  2';  P ||  M = 109°  32'; 
P ||  T = 128°  37').  Durchgänge  4f:  den  Kernflächen, 
zumal  44  den  Seitenflächen,  zuweilen  sichtbar. 

Die  zahlreichen  abgeleiteten  Gestalten  sind  Erzeugnisse  chemischer  Kunst. 

Rizt  Gyps,  rizhar  durch  Kalkspath.  Strichpulver 
weifs.  — Sp,  S.  = 2,3  — 2,19.  — lsolirt  gerieben  — 
E.  erlangend.  — Büfst  heim  Brennen  die  Farbe  ein 
und  gibt  Wasser;  schmilzt  sehr  schnell  und  wird 
blaulichweifs.  — Leicht  lösbar  in  Wasser. 


Ergebaifs  der  Zerlegung 
nach ; 

Kupfer- 

Oxyd. 

Schwefel- 

Säure. 

Wasser. 

Gesammt- 

Betrag. 

Br  arm  cs 

3a,  1 3 

3 t, 57 

36,3o 

100,00 

Pzocsr  ........ 

3 2,00 

(schwarze*) 

33,oo 

36,oo 

101,00 

Knpferoxjd  : Schwefelsäure : Wasser  “ 32  : 3a  : 36  (L.  GmzliiO« 
>ach  DzaztLiu» , Cu  8^  + to  Aq. 
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Blau  ins  Grüne  — Stark  zusammenziehender 
Geschmack. 

Einzige  Art. 

Tropfsteinartig,  nierenförmig,  zellig,  zahnig,  alsüe- 
berzug,  derb,  eingesprengt,  Br.  muschelig.  Durchscheinend 
mit  doppelter  Strahlenbrechung.  Glas-  auch  Fettglanz.  Ber- 
liner- und  himmelblau,  ins  Spangrüne  (zumal  wenn  Eisen- 
Vitriol  beigemengt  ist)  ; weiß»  ausblühend. 

In  Höhlungen , Klüften,  alten  Grubenbauen,  als  sekundäres  Erzeugnif« 
zerstörten  Kupferkieses  (»um  Theil  aufsizzend  auf  Grubenhola),  mit  Kupfer- 
erzen , besonders  mit  Kupferkies  und  Fahler»,  dann  mit  Eisen-  und  Zink- 
Vitriol'  Hassan  (Grobe  alte  Mahlseheid , in  Adern  mit  eingesprengtem 
Kupfer-  und  Eisenkies  in  Quar»),  Hart  (Hammelsberg  bei  Goslar).  Salzburg 
I Mühlbach  im  Pintgau).  Tyrol  (Hhrn.  Klausen),  Ungarn  (Schmolnis . Her- 
rengrund bei  Heusohl . Risse  und  Sprünge  im  Kupferkiese  überkleidend), 
Frankreich  (Saint- Bel  unfern  lyon) , Spanien  (»»mal  in  den  Cruben  des 
Bio  Tinto  in  solcher  Häufigkeit,  dafs  alle  durchlaufende  Wasser  sich  damit 
anschwingern),  England  (Hngtesea,  Par/t  Gruben),  Irland  (kFicklow  in 
Kupfergruben),  Schweden  (Fahlun),  Eiland  Cypern , Siberien. 

Häufig  in  Gruben  - n.  a.  Wassern  , zumal  in  der  Nähe  ron  Kupferer- 
zen, aufgelüst  enthalten  ( Cem en t wasser). 


4.  Eisen-Vitriol. 

Syn.  Schwefelsäure*  Eisenoxyd,  natürlicher  oder  grüner  Vitriol , Coek- 
kelgut,  grüner  Vitriol -Jockei . hemiprismstisches  Vitriolsalz,  Melanteria. 
Fer  Sulfate  ou  eitrioli . Fitriol  martial  natif  . Couperose  eerle . Fitriolo  di 
marle,  Sulphate  or  Fitriol  of  /ron,  green  Fitriol. 

E.  F.  Ctorraor  G.  Maz fas  2.  Wzaitza.  Haut.  Mobs.  Bbooii  3. 
Hai'shaish  4 BrscMAT , Bzazzt-ius 

i,  Mem.  de  üAcad.  dei  Sc.  de  Paris»  A.  ijiJ.  M cm.  p . 17©. 

%.  Mem.  de  Mathem.  et  de  Phfi,;  K»  3 19. 

3.  Ana.  of  Phil,  \ n.  S. ; VI.  1*0. 

4.  HOLZMANN'S  Her*yni*cbe«  Archiv;  I,  53i. 

5.  Af hanJL  i Fyiü  etc.  III»  «9;  V,  l5y. 

Schiefe  rhombische  Säule;  p : g : li  = 
V'B  : 4/55  : 3^5" (M  ||  M = 82°  20';  P ||  M = 
990  20')-  Durchgänge  $ den  Kernflächen , am  deut- 
lichsten mit  P. 

Die , in  mehrern  Lebrbü ehern  beschriebenen , abgeleiteten  Gewalten 
dürften , mit  Ausnahme  der  Kernform  , welche  auf  dem  Harze  und  in  Faktum 
Vorkommen  soll,  als  Erzeugnisse  chemischer  Kunst  zu  betrachten  sejrn. 

Haut  (TraiU , a.  ddi*.,  IV,  140)  nimmt,  als  Kernform  der  Gattung, 
ein  spizzes  Rhomboeder  mit  Winkeln  von  8t°  23'  und  98°  37'  an. 


Digitized  by  Google 


116 


Rizt  Kalkspatb , rizbar  durch  Flufsspath;  Strich- 
pulver weifs.  — Sp.  S.  = 3,0  — 1,97.  — Isolirt  ge- 
rieben — E.  erlangend.  — "V.  d.  L.  auf  der  Kohle 

magnetisch  werdend;  Boraxglas  grün  färbend.  

Lösbar  in  Wasser;  Galläpfel  färben  die  Solution 
schwarz. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
Dach : 

Eisenoxyd 

Schwefel- 

säure. 

Wasser. 

Gerammt- 

Betrag. 

Bocssax 

23 

39 

38 

100  , 

Biurucs  

2Ö.7 

(Oxydul) 

20,8 

■45,4 

100,0 

MiTscazeucH 

56,o8 

(ichwrfcl- 

— 

43,92 

100,00 

»an re«  Oxy- 
dul) 

Eitenoxvdul,  Schwefelsäure  und  Wasser “37.1 : 3i,o : 41,9  (I..  Cmzuji). 


Nach  Biauucs,  grüoer  Eisen-Vilriol,  Fo  S5+  12  Aq;  rother 
Eisen-Vitriol  (Misj),  Fe3  S*  + 6FeSH  72  Aq. 

J0H55  Z«erlegnng  det  Römischen  Vitriols  lieferlc  . Schwefelsäure«  Eisen  und 
Kspftrr  60  und  Wasser  4«  (Chcm.  Unter«.;  V,  346.) 

Grün.  — Geschmack  sehr  adstringirend. 
Einzige  Art. 

Xlle  haarförmig,  zu  Büscheln  und  Sternen  verbunden; 
tropfsteinartig,  nieren-  und  röhrenförmig,  traubig,  derb, 
als  erdiger  Ueberzug.  Textur  tbeils  faserig.  Bruch  muschelig. 
Halbdurchsichtig,  Strahlenbrechung  doppelt,  bis  undurchsich- 
tig. Glas-,  auch  fettglänzend  bis  matt.  Grün  in  den  ver- 
schiedenartigsten Nuanzen,  beschlägt  sich  an  der  Luft  gelb. 

Als  neue«*  Erzeugnifs,  entstanden  durch  zerstörte  Eisenkiese  auf  Cestein* 
Klüften  (namentlich  im  Thonschiefer , Sandstein , Thon),  dann  in  Höhlen, 
Kohlengruben,  alten  Bauen  (sogenannter  Kupferrauch)  u.  s.  w,  mit  Ei* 
»en-  und  StrahlKies,  Kupfer-  und  Zink- Vitriol.  Jiheinhaiern  ( Meissenheim J, 
Hart  {Rammeisberg) , Erzgebirge  (Schneeberg , zumal  Grube  Adam  Heber)* 
Tyrol  (Häring,  Sterling , Pergine) , Ungarn  (Schmölnis) , Frankreich  (Ge* 
gend  von  Fantes  auf  zerseztem  Gneifse).  Spanien  (Bilbao),  England,  Schott- 
land, Schweden  (Fahlun),  Asien,  Amerika. 

Im  Schuttlandc  mit  Bernstein  auf  bituminösem  Holze  in  Preufsen 
(Küsten  der  Ostsee,  zumal  zwischen  Palmnicken  und  Dirschkcim). 

Aufgelöst  in  manchen  Gruben*  u.  a.  Wassern. 
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Hausmakh  * führt  noch  besonders  den  Al ra m entstein  (Sory)  auf. 
der  unlösbar  in  Wasser  ist,  aber  lösbar  in  Schwefelsäure,  und  in  fcinocbup- 
pigen,  locker  zusammengehauften , kristallinischen  , perlmutterartig  glänzen- 
den, schwefelgelben  Theilen  vorkommt  (schuppiges  und  erdiges  Misy), 
oder  als  pulverförmiger,  matter,  braunrother  Anflag  und  Beschlag  (Vj. 
triolroth).  — Vorkommen  im  Rammeisberge ; das  Misy  soll  aus  der  Zer- 
setzung des  Eisenritriols  hervorgehen;  das  Vi  triolroth  entsteht  theils  auf 
ähnliche  Weise,  oder  es  bildet  sich  durch  Entwässerung  des  Misy  vermittelst 
der,  durch  das  Fcuersezzen  bewirkten,  ilizze.  — Der  Atram  entstein  ist 
ein  Gemenge  von  Misy  und  Vitriolroth,  Eisen*  und  Rupfer*  Vitriol,  mit  zum 
Tbeil  noch  unzerseztem  Kiese. 


5.  Kobalt-Vitriol. 

Sjn.  Cobalt  lulfati,  red  Vitriol,  Sulphate  of  Cobalt. 

Korr 

l.  TiKkeob.  für  Mio.  I.  i<>4>  «ad  GEHLENS  Jon  rn  für  Cfccui.  VI.  i5j. 

Zerreiblich ; Strich  röthlichweifs.  — Auf  glü- 
henden Kohlen  aufwallend,  zusammenbackend  (Ar- 
senik-Geruch nur  zufällig).  V.  d.  L.  mit  Borax  zu 
blauem  Glase.  — Lösbar  in  Wasser.  — Zusammen- 
ziehender Geschmack. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Kobalt- 

Oxyd. 

Schwefel- 

säure. 

Waller. 

Gesa  mm  t- 
Betrag. 

Korr,  too  Bieber  .... 

38.71 

>9.74 

41,55 

100 

Koballoxjd : Schwofeltiure : Wosser  ~ 28,2  : 3o,5  s 41,3  (L.  Cxiub). 
Piach  BuzDLitia,  Co3  's2  +•  24  Aq. 


Einzige  Art . 

Tropfsteinartig,  zackig,  als  Ueberzug  und  dünner  An- 
flug. Br.  erdig.  Undurchsichtig  bis  durchscheinend.  Matt, 
bis  seiden  - und  glasglänzend.  Fleischroth  ins  Rosenrothe, 
auf  den  Klüften  dunkler. 

Im  alten  Manne  zu  Bieber  im  Hanauischen  mit  Erdkobalt,  Koballbe- 
schlag, Arsenikblüthe  und  Barylspalh.  Ist  nur  einmal  vorgekommen. 

Ein  sehr  jugendliche«  Gebilde,  entstanden  durch  Oxydation  geschwe- 
felter Kobalt«. 


• liandkach  der  Mineralogie.  111.  1061. 
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Nach  Mitscbmlich  in  di«  Crundgestalt  dm  Kobalt-Vitriols  eine  schiefe 
rhombische  Säule  gleich  der  des  Eisen- Vitriols. 


Die,  für  Kobalt  -Vitriol  ansgegebene,  Substanz  ron  Herrengrund  bei 
A>i uohl  in  Ungarn  ist  Bittersslz  durch  Kobaltoxyd  gefärbt  (Haiir  und  Vau- 
Qcxxm).  Nach  Joets  besteht  dielt  Mineral  aus:  schwefelsaurem  Talli  92,86, 
tcbsrefelsaurem  Kupferoxyd  3,57,  schwefelsaurem  Mangan  - und  Kobahoiy- 

dul  3,57. 

ESMA1K,  im  neuen  hergmänn.  Joarn.  I.  4»?.  — KARSTEN,  min.  Tftbtllea  4'»*  7 5. 
— MOHS,  Hncbreib.  de»  von  nt*  NULL’*chen  Min.  K*b . II.  969.  — KLAPROTH  , ßcitr. 
II.  3m.  — JOHN,  eben.  Unters.;  V,  »4;. 


Das  von  Schroll  (t.  Moll'*  Jahrb.;  I,  247)  für  Kobalt- Vitriol  ange- 
tp  rochen«  Fotsil  aus  dem  alten  Manne  der  Grube  am  Rockel  im  Leogang 
im  Satsbur  gischen  gehört  nicht  hiehcr. 


6.  Uran-Vitriol.  . 

Syo.  Schwefelsaures  Uranoxydul. 

Josit  *. 

• Cbcm.  Unter».  1 V,  *S4* 

Spröde,  leicht  zerreiblicb. — Durch  Hizze  tlieil- 
weise  zersezbar.  — Lösbar  in  Wasser;  Silber-Solu- 
tion und  Eisen-Metall  ändern  die  Auflösung  nicht; 
Baryt- Solution  gibt  damit  einen  weifsen,  in  Salpe- 
tersäure unlösbaren,  Niederschlag;  Gallus- Infusion 
scheidet  bräunliche  Flocken  aus;  blausaures  Eisen- 
Lali  färbt  die  Auflösung  kastanienbraun.  — Cbem. 
Gehalt  =:  schwefelsaurem  Uranoxydul. 

Einzige  Art. 

Haarlörmige  Xlle  zu  kleinen  Drusen  verbunden.  Durch- 
sichtig. Lebhaft  glasglänzend.  Smaragdgrün,  zum  Theil 
ins  Apfelgrüne  übergehend. 

Mit  Uranocher  auf  der  Eliasteche  unfern  Joachimsthal  in  nähmen. 

Die  Chemie  «teilt,  aufser  diesem  Schwefelsäuren  Uranoxydul . auch  das 
Schwefelsäure  Uranoijd  — nach  Bzazzuus  eine  basische,  in  Wasser 
unlösbare,  Verbindung  ron  Schwefelsäure,  Uranoxyd  und  Kupferoxyd, 

0 Ü+  xAq  — als  besondere  Cattung  auf.  Diese  Substanz  findet  sich , gleich- 
falls auf  der  Eliastecke  bei  Joachimsthal , als  Ueberzug  ron  schwefelgelber 
Farbe. 

johs  , . ..  O. ; 1S7. 
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7.  Bittersalz. 


Sjn.  Haarsalz  zum  Theil,  prismatisches  Bittersalz,  Gletschers.  Iz,  Epso- 
mer  Silz,  Federal. un . Haarritrinl , Saliter,  Set  amer  natif , Set  capilaire, 
Magnesia  Sulfate e , Sulfate  ou  Vitriol  de  Magnesia,  Set  A ' Angleterre , d'Ep- 
som  ou  de  Sedlis , Epsonite , Epsom  Salt,  Sulphate  of  Magnesia,  Magnesia 
solfata. 

Ptixics  A.  Hzaniirs  7.  J.  A.  Fiscnza  3.  S.  Bocidcc  G.  Ardciso  *. 
Mounzi  6.  Baowttaitic  7.  C.  A.  Cothzmi'»  ®.  TouzrszrozT  1.  J.  C.  Iuzmakk  ,0. 
F.  A.  Htrss  >1,  J.  Jlaaszcz  ’2.  Wzasz».  Haut.  Moii*.  Biooie  Stuii  '4. 
ÜU.MAT*  *5.  A.  VOGEL  *6.  GaY-LvzSAC  ,‘r.  CÖTXLI1IO  *®.  CoXZALZZ  Und  G.Z- 
CIA  DZ  ThZ«AH 

r.  Hut.  naL  XXXV.  i5,  5*« 

V De  Sale  naiivo  catharctico  in  fodinis  Hungariae  recens  in  venia.  Potonii,  17*1. 

J.  Dütert ■ teniam.  circa  tal  petrae  rpumoium  amarum  caiharcticum.  Retp.  GLAS  FR  . 

Erfordiöe,  17*4* 

4.  Idem,  de  VAcad.  des  Sc.  de  Paris,  A . l$3l.  Bist,  34-  Mem.  Utf. 

5.  Memorie  della  Soc . Italiana.  UI.  «97. 

6.  Kongl.  Vctcntk.  Acad,  HandL  A • *77$« 

7.  Philo,,  Trantacu ; LX1V.  48 1. 

8.  Idem,  de  Berlin.  A , 1775.  35. 

9.  Vor a ge.  I.  63. 

10.  v CRELL’S  cbem.  Annalen.  1789.  II.  199. 

11.  Abh.  d.  Böhm.  CeaelUcb.  der  Wiascnach.  J.  1786.  i3j  ♦.  CRELL’S  ehe*.  Ann. 

1786.  H.  3.4. 

i).  Abband],  der  B6bm.  Oeaellacbafk  der  Wiaaenscb.  J.  1786.  9. 

i3«  Ann.  of  Phil, ; n.  /./  VI,  4<>* 

i4  De  sale  alpino  dissert  Tubing,  1787;  Alpenreiae.  I.  67. 

15.  Systematisch-  tabell arische  Uebersicbt.  aifl. 

16.  SCHWEI GGER'S  Journal  far  Chemie.  XXIX.  i5o. 

17.  A.  a.  O.  i53,  nach  den  Ann.  de  Ckim ■ A.  18*0.  MinbefL 

18.  r.  CRELL'S  neueste  Entdeckungen  in  der  Chemie.  VI.  £•* 

19.  Journal  da  Phyiüjue*  LXXXV.  54« 

_Gerade  rhombische  Säule;  g : p : h =ü 
5\/ 2:7:  \/iÖ  • (M  ||  M = 90°  3o'.)  Durchgänge  4t 
den  Kernflächen  und  in  der  Richtung  der  kleinen 
Diagonale  der  P Fläche;  nur  der  leztere  deutlich. 

Aaigebildete  abgeleitete  Krjslalle  wurden  bia  jezt  allein  durch  cbemitcba 
Kumt  erzeugt. 

Rizbar  durch  Kalkspath.  Strichpulver  weifs.  — 
Sp.  S.  = 1,75.  — Durch  Reiben  4-  E.  erlangend; 
durch  Erwärmen  nicht  elektrisch.  — Vor  dem 
Löthrohre  im  Krystall  wasser  leicht  zerfliefsend, 
schwer  schmelzbar.  — Lösbar  in  gleichen  Theilen 
kalten  Wassers. 
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Ergeboifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Talk. 

Sckwffrl- 

uurc. 

Wasser» 

Natron. 

Cmimnt- 

ß«tr>g. 

Togo.,  aus  Katalonien 

18 

33 

48 

— 

99 

Gottz.  und  Garc.  de  Thera5, 

ans  Arragonien  . . • 

48,6 

*chv*efcl- 
M 0 rr  r. 

““ 

So 

1,35 

wh  wcffl- 
«ure» 

99.5 

Cav-Llshc 

16,04 

3a, 53 

5M3 

100,00 

Talk:  Schwefelsäure : Wasser  ~ 16,04 : 3a, 53 : 5i,43  (L.  Osoxlik). 
Nach  Bzaxxut» , MSH  4 A<j. 

Salzig  bitterer  Geschmack, 


Einzige  Art. 

Xlle  zart,  haarförmig,  oft  10  bis  i5"  lang,  büschel- 
weise, oder  zu  Flocken  zusammengehäuft,  krystallinische 
Körner  und  Massen,  traubig,  nierenförmig,  als  mehliger 
Beschlag.  Textur  selten  faserig.  Br.  muschelig,  öfter  erdig, 
Halbdurchsichtig,  Strahlenbrechung  doppelt,  bis  undurch- 
sichtig. Zwischen  Glas-  und  Perlroutterglanz , auch  matt. 
Weifs,  ins  Graue,  Grüne,  Gelbe,  minder  häufig  ziegelrotb. 

Au&bluhend  an  Wanden  talkhaltiger  u.  a.  Felsarten,  zumal  solcher, 
die  Eisenkiese  führen  (Gneifs,  Glimmer-  und  Thonschiefer,  Kalk,  Gyps, 
Mergel,  Thon,  Sandstein),  und  als  Ueberzug  auf  Felsenspallen,  dann  in 
Hohlen,  alten  Grubenbauen,  oft  ganze  Wände  überkleidend,  auch  auf  Gru- 
benholz, ferner  auf  dem  Boden  ausgetrockneter  Seen,  in  Steinbrüchen,  an 
Mauern  u.  s.  w.  Fittich  am  Ithein,  Harz  (Klausthal , Goslar,  Zellerfeld 
Jena  (die  Teufelslöcher) , Rohmen  (kVitschiz , in  einem  Thale  längs  des  F.ger - 
fass  ei).  Tyrol  ( Salzberg  hei  Hall,  Kaiserberg ),  Ungarn  ( Göllnis  im  Zipser 
Komilate),  Pacherstollen  zu  Schemniz , Herrengrund  bei  Neusohl,  Pardd  im 
ffewtscher  Komitate),  Kroatien  (Szamobar) , Rerchtolsgaden  (hier  schliefsen 
die  xlliaischen  Bittersalz- Massen  zuweilen  Anhydritspath -Xlle  ein),  Idria 
(in  den  Quecksilber- Gruben , in  Alaunschiefer  - Klüften),  Gypsbrüche  des 
Montmartre,  Helvetica  ( Prettigau , Via  mala,  Lugnezerthal , K . Appen  seil, 
K.  Claris,  Grindelwald,  St  Leonard  in  PVallis  u.  s.  w),  Schweden  (Fahlun), 
Vesuv  ' Solfatara)  , Sizilien  (Val  Demone) , Schottland  ( Hurlet  bei  Paisley 
in  Renfrewskira , mit  Alaun,  Gegend  ton  Glasgow  u.  *.  w.)f  Spanien  (An- 
dalusien, so  häufig,  dafs  nach  starken  Regengüssen  der  Boden  grau  gefärbt 
erscheint  von  der  Menge  des  ausblühenden  Salzes,  Katalonien , Gegend  von 
Caloactayud  in  Arragonien),  Eiland  Milo , Siherien  (die  Steppen  zeigen  sich 
jährlich  überdeckt  von  Bittersalz  -EfTlorcszeDzen  in  unglaubhafter  Menge), 
nördliches  Amerika  (Höhle  bei  Louisville  in  Kentucky).  — — Aufserdem  auf- 
gelöst in  sielen  Mineral- Wassern  (Bitterwasser). 

Verwittert  an  der  Luft. 
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Der  angebliche  Kobalt -Vitriol  i»on  Neusohl  in  Ungern  Ul  Bitteraal» 
durch  Kobaltoxyd  gefärbt  ( Magnisie  sulfatie  cobaltifhre , Haut).  8.  oben 
S.  it 5. 

Daa  H allotrichum  Scorous  (Principia  Mineralogie e.  81),  Haut’» 
Magnisie  sulfatie  ferrifere , in  nach  KuraoTu  (Beiträge;  Hl,  104)  Bittertal» 
mit  etwa»  tchwefeltaurem  Eiten. 


8.  , G y p 8. 

Name  Gyps  Griechischer  Abstammung,  ton  yu\f/0f  (gypsos) , welche« 
in  der  Bedeutung  Kreide  bei  Herodotcs  VII.  69.  rorkootmt,  der  eigentliche 
Gyps  findet  sich  zuerst  bei  Theofhrast  und  Pu«.:  Hist.  net.  XXXVI.  5g. 

Syn.  Gyps,  Cypa-Haloid.  Cham  sulfatie  ou  eitriolie , Chaux  hyiro- 
sulfatie,  Gypse , Sulfate  de  Chaux  silinite , Gesso,  Calce  soff  ata  idrala  , 
Gypsum. 

Plihics  5.  Wai.u»idi  2.  J.  B.  L.  de  l’Isle  8.  A.  F.  Csoxstedt  «.  J,  M. 

Daobehtor  5.  P.  Kalm  8.  Werter  1.  Haut  8.  So»et  % Wziss  Mon». 

BeRTHARDI  ".  F BEtESLEBEIt  1J.  Cu-MAXT  Ü.  J.  *.  Cn  AB  CE  «TI  ER  ’A  D.  J.  HEBET- 
streit  *5.  Jotas  l6.  Schulze  *7.  Sfallatzaxi  *8.  Bobt  de  Saikt- Vuczxt 
Baoccnt  *.  Bucnotz  2|.  Rose22.  Wabdej 

t.  Hut  nat.  XXXVI.  st.  t.  45  ftapis  tpKularit). 

9.  iSVft  min.  1.  1S8. 

3.  A’ovö  Acta  Acad  Sat  Curiot.  VI.  186. 

4.  Velcntl  Acad  BandUngar.  A • 17S).  44* 

5.  Mem.  Je  C Acad.  dtt  Sc.  de  Tarif.  A.  ij54;  Bist.  16.  Ment.  afy 

6.  Afhandlntg  om  Giptea.  Abo.  ijSj. 

« Sammlung  zur  Physik  und  Naturgeschichte.  Leipzig,  1780.  II.  i5q. 

8.  Jtfem.  du  Mut.  d'httte  nat-  IV.  l»;  Tram 1 a.  idil. ; I,  5*J. 

q.  Ann.  Jet  Min  ; II«  435;  DI»  4^7*  und  Memoire  sur  plusieurtt  crisudlisationt  nott*. 

Genix  , . »811 

10»  Berliner  Denkschr.  ; J-  1810  und  »8ai  ; S.  19S* 

11.  v.  MOLL'S  Ephcmeriileu  der  Berg  - und  Hüttenkunde ; III,  »1. 
ii.  Bemerkungen  über  den  Harz;  II»  na;  groguoitiache  Arbeiten;  V»  )3i 
i3.  Systematisch- Ubellariicbe  Uebersicbt;  aia. 

»4.  Teicbenbuch  für  Mineralogie;  XV,  336. 
iS«  Mut  tum  Richter  tanum  illutlr . Lipt.  iy43.  l55« 

16  Ungerni  Mineral  reich.  355. 

1 7.  Hamburger  Magazin.  XIX.  55a;  Schriften  d.  Lcipa.  Ökonom.  Ceaellicb.  III.  a33. 

18.  Voyage  1 etc.  III  35. 

19.  Voyaget  Jans  les  ()  untres  principalct  Ues  dtt  mers  J'Afru/ue  III.  Co# 
au.  CataL  region.  Ji  una  raccolta  di  rocce;  344« 

ai.  GEHLKN'S  neue»  allgemeines  Journal  der  Chemie;  V*  iSÄ.  160. 
aa.  KAKSTE.VS  mineralogische  Tabellen.  Ausgabe  von  1808.  53* 
a?  HAL’Y,  Tubl.  comp  i36b 

Schiefe  rektanguläre  Säule  K:N:G 
= 2\Z’23  ; \/l3  : a/2;  Cos.  P ||  M : R = y,2‘:  \Zf3. 
(P  ||  M==  1 13°  6';  P ||  M'  = 66°  54'*)  Durchgänge 
den  Kernflächeu,  am  deutlichsten  mit  T,  am  we- 
nigsten mit  P. 

* Nach  WEISS  ist  die  Xeroform  eine  schiefe  rhombische  Säule;  die  neuer* 
dingt  von  HAUY  aogcuoioiueuc  ist  eine  gerade  rbomboidiiche  Saale. 
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Dm  Verwickelte  Jer  abgeleiteten  Gestalten  dieser  Substanz,  besonders 
in  Hinsicht  der  vielartigen  Seitenflächen,  macht  eine  nähere  Angabe  der 
Schnitt  - Geseue  nothwendig ; das  Interesse,  weichet  dieselbe  mit  sich  ?er- 
bindet,  ist  ronugsweise  begründet  in  dem  Fortschreiten  der  Zahlen  bei  den 
Schnitt  - Gesezzen  für  die  Seitenflächen , so  wie  in  dem  für  die  Entneben- 


raudungen. 

&f)  + 

CtX*)  - f 

/iK  3N\  , /3N  i K\ 

(oo°C  ) + (oo°c  ) 

= 8 

( + 

C»0ÖN)  + C£°?) 

— i 

Oo)  + 

Ci°c)  = * 

cz°i")  + cs«?) 

= q 

(«O  + 

CSO  = ' 

Ci®?)  + C£®?) 

= y 

ci%")  + 

KO  = * 

Ci®?)  + Ci«?) 

~~~  c 

)=* 

(wod-rsos*)  =• 

( CO  Dj  , f taN  00D> 

V it  G / ' \ ii  G > 

)=0(?) 

w )+(4r.'c4D) = ■ (4?,'D + ® 

Dir  Racbstabcn  [f],  [g]  u.  i.  w.  belieben  aicli  auf  jene,  womit  von  HAUY  (in  der 
TraiU  de  Min.)  and  SORET  di«  abgeleiteten  Hieben  bezeichnet 


ersten  Aasgab«  seines 
werden. 


Die  wichtigsten  Winkel -Verhältnisse  sind:  f II  f — — uo*40/|  f II  T 
= 114*  40';  n II  n — 139°  a' ; n II  T 110°  29';  1 II  1 ^ 143*  56'} 
1 II  T = 1080  a'i  die  Kerne  I I 1 II  M = 153°  18':  l I 1 II  n I n = 
1 zo*  iz'. 

1.  Kernform0.  2.  Entsei tet  Q/],  entspizeckt  zur  Schür- 
fung über  P [/].  3.  Entseitet  zum  Verschwinden  von  M [f\, 
und  entscharfrandet  zum  Verschwinden  von  P [o].  4.  Ent- 

seitet zum  Verschwinden  von  M [f]  und  entspizeckt  zur 
Schärfung  über  P [/)  (trape'zienne).  5.  Desgleichen  und  ent- 
nebeurandet  [»]  ( equivalente ).  6.  Entseitet  zum  Verschwin- 
den von  M f/J , entspizeckt  zur  Schärfung  über  P [/]  und 
entscharfrandet  [o]  ( [dihexaedre ).  7,  Zweifach  entseitet  zum 


• fisch  SELB,  Taschenbuch  für  Mineralogie}  Xi,  365. 


* 
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Verschwinden  von  M \f,  A]  entspizeckt  zur  Schärfung  über 
P [/]  und  entscharfrandet  [o|  ( sexdecimale ).  8.  Desgleichen 
und  entspizeckt  [«]  ( dideca'edre ).  9.  Entseitet  zum  Ver- 

schwinden von  M [jf],  entspizeckt  zur  Schärfung  über  P [/], 
entscharfrandet  [o]  und  entnehenrandet  [72]  ( decilicxa'edre ). 
io.  Desgleichen  und  nochmals  entnehenrandet  [j]  (vigesi- 
male).  11.  Dreifach  entseitet  [f , h,  A]  zum  Verschwinden 
von  M , entspizeckt  zur  Schärfung  über  P [/]  ( octodecimale ). 

1 a.  Desgl.  und  entscharfrandet  [o]  ( equidisjointe ).  1 3.  Zwei- 

fach entseitet  zum  Verschwinden  von  M [ f , A],  entspizeckt 
zur  Schärfung  über  Pf/],  entscharfrandet  [o]  und  entneben- 
randet  [77]  ( unidifferente ).  14.  Entseitet  zum  Verschwinden 
von  M [y] , entspizeckt  zur  Schärfung  über  P [/]  und  ent- 
spizeckt [«],  entscharfrandet  [o]  und  entnehenrandet  [j]  (Iri- 
plante).  1 5.  Zweifach  entseitet  zum  Verschwinden  von  M 
[f,  A],  entspizeckt  zur  Schärfung  über  P [/],  entscharfran- 
det [o],  zweifach  entnehenrandet  [n,  j]  ( doublante ).  1 6.  Drei- 
fach entseitet  zum  Verschwinden  von  M [A,  k ,f\  1 entspiz- 
eckt zur  Schärfung  über  P [/],  entscharfrandet  [o]  und  ent- 
nehenrandet [«]  ( equidifferente ).  17.  Entseitet  zum  Ver- 

schwinden von  M [/"] , entspizeckt  zur  Schärfung  über  P f/J 
dann  entspizeckt  [«] , entscharfrandet  [o]  und  zweifach  en  t- 
nehenrandet [tz  , j]  ( quadrivigesimale ).  18.  Dreifach  entsei- 
tet zum  Verschwinden  von  M A,  A],  entspizeckt  zur 
Schärfung  über  P [/] , entspizeckt  [n]  und  entscharfrandet  [o] 
(decil dtradecaedre) . 19.  Vierfach  entseitet  zum  Verschwin- 
den von  M[/,A,f,  A],  entspizeckt  zur  Schärfung  über  P 
\f\,  entscharfrandet  [o]  (progressive ).  20.  Vierfach  entseitet 
zum  Verschwinden  von  M [f,  A,  A,  r],  entspizeckt  zur 
Schärfung  über  P [/],  entscharfrandet  ( equidistante ).  2 1 .Zwei- 
fach entseitet  zum  Verschwinden  von  M \_f,  A],  entspizeckt 
zur  Schärfung  über  P [/],  entspizeckt  [«] , entscharfran- 
det [o]  , zweifach  entnehenrandet  [n , j]  ( octoicosaedre ). 

2 2.  Dreifach  entseitet  zum  Verschwinden  von  M \_f,  h,  A], 

entspizeckt  zur  Schärfung  über  P [/] , entspizeckt  [«] , ent- 
scharfrandet [o],  entnehenrandet  [72]  ( ditetrade'caedre ). 
23.  Vierfach  entseitet  zum  Verschwinden  von  M [f,  h,  h,  r], 
entspizeckt  zur  Schärfung  über  P [/] , entspizeckt  [«] , ent- 
schari^fmdet  [o]  ( decioctodecaedre ).  24.  Dreifach  entseitet 
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zum  Verschwinden  von  M A,  A] , entspizeckt  zur  Schär- 
fung über  P [/]  , entspizeckt  [u] , entscharfrandet  [o] , ent- 
nebenrandet  [x]  ( octovigesimale ).  a5.  Fünffach  entseitet 

zum  Verschwinden  von  M [fiy,  h,  i\  A]  , entspizeckt  zur 
Schärfung  über  P [/],  entscharfrandet  [o]  ( mixtiprogres- 
iive').  26.  Dreifach  entseitet  zum  Verschwinden  von  M 
\J I A,  A] , entspizeckt  zur  Schärfung  über  P [/] , entspizeckt 
[«] , entscharfrandet  [o] , zweifach  entnebenrandet  [n , 

( equinummerique ).  27.  Fünffach  entseitet  zum  Verschwin- 
den von  M [y,  A,  i,  h,  r] , entspizeckt  zur  Schärfung  über 
P [/],  entspizeckt  [«],  entscharfrandet  [o]  ( pentanome ). 
28.  Sechsfach  entseitet  zum  Verschwinden  von  M [f,  g,  h,  t, 
h,  r] , entspizeckt  zur  Schärfung  über  P [/]  , entscharfrandet 
[o]  ( hexanome).  29.  Vierfach  entseitet  zum  Verschwinden 
von  M [f,  h,  fi,  r],  entspizeckt  zur  Schärfung  über  P [/],  ent- 
spizeckt [«],  entscharfrandet  [o]  ( ’duotrigesimale ).  3o.  Fünf- 
fach entseitet  zum  Verschwinden  von  M [J^y,  h,  s,  A]  , ent- 
spizeckt zur  Schärfung  über  P [/],  entspizeckt  [«],  ent- 
scharfrandet [o]  ( intermediaire ).  3 1.  Vierfach  entseitet  zum 
Verschwinden  von  M [f,h,  h,  r]  , entspizeckt  zur  Schärfung 
über  P [/],  entspizeckt  [u] , entscharfrandet  [o]  , entneben- 
randet [«]  ( [sexlrigestmale ).  3 a.  Neunfach  entseitet  zum 

Verschwinden  von  M [f,  g,  h,  e,  i,  h,  q,  r,  y ] , entspizeckt 
zur  Schärfung  über  P [/]  entscharfrandet  [o]  ( enneanome ). 
33.  Hemitropieen  aus  Varietäten  4,  5 u.  a. 

Bex  liefert  die  zierlichsten  und  vielartigsten  Gjpsspath  -Krjstalle , wel- 
che zugleich,  wat  Grüfte  und  Durchsichtigkeit  betrifft,  als  sehr  ausgezeichnet 
gelten;  No.  i soll  zu  IVolfach  Vorkommen;  No.  a,  4 und  12  finden  sich 
vorzüglich  schön  zu  Berten;  No.  3 und  6 am  Montmartre  u.  s.  w.  Auch 
die  Gegend  von  Tiede  unfern  Braunschweig  mufs  mannichfache  Xlle  dieser 
Sab* tanz  liefern,  nach  dem,  was  Hausmann  darüber  mitgetheilt  (Norddeutsche 
Beiträge;  3.  St.  114). 

Rizt  Talk,  wird  durch  Kalkspath  gerizt.  Strich- 
pulver weifs.  ln  dünnen  Blättchen  etwas  biegsam, 
aber  nicht  elastisch.  — Sp.  S.  = 2,4  — 2,26.  — Er- 
wärmte Bruchstücke  phosphoresziren  mit  mattem 
Scheine.  — Durch  Reibung  + E erlangend ; durch 
Erwärmen  nicht  elektrisch.  — V.  d.  L.  zerknislernd. 
bei  anhaltendem  Feuer,  und  wenn  die  Flamme 
gegen  den  Rand  der  Blätter  gerichtet  ist,  an-den 
Kanten  zu  weifsem  Schmelz,  der  nach  einiger  Zeit 
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zu  Pulver  zerfallt-  — Lösbar,  aber  schwierig,  in 
Wasser  ( i Theil  Gyps  in  460  Tbeilen  Wassers; 
Bücholz^, 


Ergeknif»  der  Zerlegung 
nick 

Kilk. 

Schwefel- 

säure. 

Weiter 

Gesammt 

Betrag. 

Bickolz,  Gjpupith  . . . 

33o 

46.0 

31.0 

Wirdzh  , — TOD  Onondago  . 

3 3,0 

47.0 

31,0 

Buceou , Fue rgy pt  . . . 

33.00 

44.1 3 

31.00 

Roiz,  Kärnerg jp«  . . . 

33  Ö8 

Ci  ,oo 

■a 

Kalk,  Schneid  »au  re  and  Walter  verkitten  tick  ~ 33  : 46  : 11 
CU  Gmzi.iv). 

Nack  Beizeuds,  Ca  S3-*-  4 A<j. 


Arten. 

1.  Gypsspath, 

Blätteriger  Cjpt,  Frauenei«,  Marien-  oder  Frauenglai , prismatoidi- 
tches  Gypt-Haloid,  Sdlenite , Chaux  su/fatee  cristallisce , laminaire  acicu- 
laire , lenticulaire  , ou  seldnite , Glace  de  Marie , Gcjso  lamellare , sparry 
Gyptum , Selenite. 

Xlle  tlieils  mit  konvexen  Flächen  und  ^ der  Axe  ge- 
streift; Ecken  und  Kanten  nicht  selten  abgerundet;  einzeln 
auf-,  zu  mehreren  durch  einander  gewachsen  und  mannich- 
fach  gruppirt;  krystallinische  Massen.  Textur  blätterig  ins 
Strahlige  übergehend  (Strahl gyps,  Gypsrosen).  Durch- 
sichtig und  balbdurcbsichtig  mit  doppelter  Strahlenbrechung. 
Stark  glänzend,  zumal  auf  den  Spaltungsflächen , zwischen 
Perlmutter-  und  Glasglanz.  Zuweilen  irisirend.  Wasser- 
hell, weils  ins  Graue;  honig-  und  wacbsgelb  ins  Braune; 
selten  grüne  oder  blaue  Nuanzen. 

Bei  weitem  am  häufigsten  io  den  Gyps«  und  Steimala- Gebilden  der 
Flözxeit . begleitet  von  den  übrigen  Arten  der  Gattung,  ferner  von  Steinsalz, 
Schwefel,  Kalkspath  u.  s.  w.:  Baden  ( Herten  am  Rhein  unfern  Kandern )t 
Württemberg  (Gegend  von  ffeühronn . Beutelsback,  Bopser  bei  Stuttgart , 
Murrhardt  , Nurdingen , Suis  am  Neckar,  Wasseralfingen , hier  u.  a.  mit 
körnigem  Thon -Eisenstein ) , Mettstädt  bei  Weimar,  Hersog  Ernst -Stollen, 
bei  Reinhardsbrussn  im  Thüringer  Waldgebirge , das  Mannsfeldische  {Zei- 
nungen, Morungen  u.  a.  O).  Nordhausen,  Osterode,  Düna  und  Walkenried 
am  Fufee  des  Hartes,  Tiede  und  Mönche  - Schöppenstedt  unfern  Braun- 
schweig, Heloetien  (Grube  Fondement  tu  Bex  im  Waadtland,  in  Krjstallen 
von  vorzüglicher  Gröfte  und  Durchsichtigkeit;*,  Italien  (Monte  Doaato  un- 

• PICTET  btwfi  einen  Gjpsspaik  - KrjtU)]  von  Ba  6"  Us|  and  4y/  diel,  — In 
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fern  Florenz ).  Sizilien  (Gfrgenti) , Montmartre  hei  Paris,  Montolier  unfern 
Tourmont  auf  dem  Wege  von  Dole  nach  Poligny  im  Jura- Departeni. , Spa- 
nie» i (St  Jago  di  Compostella  in  Galtisien) , England  (Shotower- Hügel  bei 
Oxford , Aewhaoen,  Sussex,  Insel  Shepey , Alston  in  Cumberlandj  t Siberien , 
Persien , JS'ord-  Amerika. 

Auf  Klüften  und  io  Drusenräumen  , so  auf  Klüften  des  Porphyrs  im 
sdltenberger  Stockwerke,  daselbst  im  Johann  - Georgen städt er  Reviere  mit 
eisen  sch  üfsigem  Quarz  und  Hornstein;  im  Schneeberger  Reviere  vordem  auf 
den  Klüften  des  Eisenkies,  Zinnerz  und  Magneteisen  führenden  Lagers  bei 
Segen  Gottes  Fundgrube  am  Knock  za  Basekau,  dann  auf  den  Kluften  eines 
mit  Blende  und  Thonstein  gemengten  Magneteisens  u.  a a.  O.  des  Sächsi- 
schen Erzgebirges.  — Auch  auf  den  Wänden  mancher  Spalten  Vesuvischer 
Laren  , begleitet  von  Schwefel  (Brocchi). 

Auf  Gingen,  so  u.  a.  auf  den  Wackengingen  der  Kobaltgrube  alter 
milder  Bar  noweit  Eiterfeld  im  Siegenschen  zumal  in  den  verwitterten, 
meist  sebr  eisenschüfsigen  Stellen,  eingewachsen  in  Wacke  und  in  den,  die- 
selbe durchkreuzenden,  Klüften  *;  ferner  als  jüng'tec  Gang -Gebilde  mit 
Bleiglanz  und  Fahlerz  in  Granit:  Wenzel-Grohn  zu  Wolf  ach ; mit  Bleiglanz: 
Schladeiing  in  Steyermark  ; mit  Kupfer-  und  Strahlkies:  Leogang  im  Salz - 
hur  gischen",  mit  Kalk-  und  Braunspath  , Strahlkies  u.  s.  w.:  Michaels-  und 
Pacherstollen  auf  dem  Spitaler  Hauptgaoge  zu  Schemnii  und  auf  dem  Für - 
st  en  st  ollen  - Gange  zu  Kapnik  in  Ungarn,  hier  mit  Anhydrit,  Quarz,  Eiten- 
«and  Kupferkies,  Bleiglanz  und  Blende.  — Auf  den  Erz-  Lagerstätten  zu  Fah- 
lun  . Salb  erg , L&ngbanshylte  u.  a.  O.  in  Schweden.  — In  Steinkohlenflözzen 
und  auf  Klüften*  Plauischer  Grund  hei  Dresden,  namentlich  am  Burkhards- 
Berge  and  bei  Fester wis  , dann  in  den  Döhlener  Werken. 

Als  sehr  jugendliches  Erzeugnis  in  alten  Gruben  (alter  Mann)  und  in 
verlassenen  Verhauen,  häufig  da,  wo  ehedem  Eisenkiese  in  gröfserer  Menge 
vorkamen;  die  Krystalle  (oft  noch  so  weich,  dafs  sie  dem  blofsen  Finger- 
drucke nachgeben,  und  mehr  oder  weniger  vollendet  in  der  Ausbildung)  theils 
lieh  ansezzend  an  Grubenholz,  an  Fahrttprossen  u.  s.  w.  Ehedem  im  Bam- 
meisberge  auf  dem  Harze , mit  Eisenocker  gemengt,  eine  Art  Trümmer- Ge- 
stein bildend;  ferner  in  früherer  Zeit  in  mehreren  Gruben  des  Freiberger 
Revieres  (so  u.  a.  gelobtes  Land  Fundgrube  im  Bränder  Revier,  Annen-Spath - 
gang  im  Halsbruckner  Revier  u s.  w.;  gegenwärtig  noch  im  Huberzecher 
Feld  des  Geschieber  - Ganges  zu  Joachimsthal  u.  e.  a.  O.;  dann  in  Salzkam- 
mern ond  Sinkwerken  , so  vorzüglich  ausgezeichnet  in  jenen  des  Dürenberges 
bei  Hallein,  ferner  bei  Hall  in  Tyrol  u.  s.  w.  ; endlich  trifft  man,  selbst 
auf  alten  Halden,  Gypsspath -Bildungen. 

Im  Schuttlande,  so  u.  a.  in  der  Lausit  bei  Wehrau  und  Muskau.  — 
In  der  Nähe  mancher  Feuerberge,  auf  der  Insel  Lipari  in  den  Höhlen  um- 
schlossen von  vulkanischen  Gebilden  und  wahrscheinlich  hervorgegangen  ans 
deren  Zersezzung;  auf  ähnliche  Weise  in  der  Bosemont  - Grotte  auf  dem  Ei- 
lande Bourbon  als  glänzend -weifser  Leberzug  auf  stalaktitischen  Laven -Ge- 
bilden; am  Fesuo  in  mancheo  Laven  als  Einschlufs  von  Blasenräumen 
( Brocchi  ). 


a.  Faser  gyps. 

F**#riger  Gjp»  , Federgjp«  . Federweif»  , Chaux  sulfatie  fibreute  coit- 
jcinle.  Cjpte  fibreux , tojrtux  ob  slrU , Gesio  ßkroio , Jibrous  or  ttriatei 
Gypsum. 


r**n  trifft  man  Gypiapatl«  •Krystalle  von  11"  Lange  uud  Dick«  (PAN  SK  RR,  Ta- 
achrnboch  für  Mta.J  X,  S98). 

• Da«  Eautrkca  de#  Gypupatbea  i»t  erklärbar  durch  Zaraenuog  der.  anf  den  Wacken- 
gange  einbreebeaden , Eiaeakieae  und  Kalkcpaihe. 
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Derb.  Textur  faserig.  Durchscheinend  in  höherem 
oder  geringerem  Grade.  Wenig  und  perlmut  (erglänzend, 
Weife  ins  Graue  und  Rothe , selten  ins  Gelbe. 

Im  Flöigypf-Gebirge , meist  auf  Gang-Trümmern  und  wenig  mächtigen 
Lagen  : Württemberg  ( Hopser  bei  Stuttgart,  Rothenberg  zu  Reutelsbach , Murr- 
hardt, J/eilbronn),  Thüringen , Gegend  von  Jena,  Mannsfeld  , Gegend  von 
Güttingen  (zumal  am  Fufa  der  Plesse  und  bei  grofsen  Lengden),  Har j 
( Wiedelohe  unfern  Harzeburg , Wernigerode) , Tyrol , Salzburg,  Devonshire, 
Yorkskire.  Derby  shir  e , Worcesterthire , Cum  b er  Land , Spanien  (St  Marie  del 
Cubo  in  AUkasliliea)  u.  s.  vr. 

3.  Schaumgyps w 

Chaux  Sulfat  ie  niviforme , Guhr  gypseu x. 

Schuppige , locker  verbundene  Theile , angeflogen , ein- 
gesprengt. An  den  Kanten  durchscheinend.  Schwacher 
Perlmutterglanz.  Schnee-  und  gelblichweife.  Mild  und 
etwas  fett  anzuiuhlen. 

Montmartre  bei  Paris,  mit  andern  Cjpsarten. 

4.  Körniger  Gyps. 

Schuppiger  Gypsstein , Alabaster  um  Theil,  Alahatre  gypttux , Ala- 
bastrite  , Alabastro  gessoso , granulär  Gypsum. 

Derb,  Textur  grob-  und  feinkörnig  ins  Schuppige. 
Durchscheinend  in  höherem  und  geringerem  Grade,  je  nach 
dem  Verschiedenartigen  der  Farben -Nuanzen.  Perlmutter- 
glanz. Weife  ins  Gelbe,  Rothe  und  Graue,  zum  Theil 
gefleckt , gestreift  u.  s,  w. 

AU  eigentümliche  Felsart  der  Ur-  (?),  Uebergengs-  und  Flöa-  und 
tertiären  Zeit  mit  Glimmer,  auch  Cypsspslh - , Quarr-,  Boraul-  u.  a,  Kri- 
stalle umschließend  : Belvetic n (Fal  Canaria  u.  a.  O.)  , Bars  (südlicher  und 
•üdssestlicher  Abhang),  Bannover  {Lauenstein  , Lüneburg),  Segeberg  im  Bot- 
steinischen  , Baiern , Thüringen , Cheshire , Derby shire , Spanien,  u.  a.  a.  O. 

Körnig- blätteriger  Cjpi , mit  ganten  Nieren  von  Fahlen,  auf  Gängen 
im  Grauwackenschiefer  t Saltburg  (Grube  Leogang). 

Zum  körnigen  Crps  gehört  der  Cjpsstein  (dichter  Gyps , Alabaster 
zum  Theil,  Chaux  sulfatee  compacte ; Gesso  compatto , compact  or  massive 
Gypstsm).  S.  Charakteristik  der  Folterten ; i65. 

5.  Gypserde. 

Erdiger  oder  Mehl  - Cyps , Cjpsguhr , Himmelsmehl , Chaux  sulfatie 
terreuse , Gypse  terreux,  Farinc  fossile,  Gesso  terroso , farina  fossile  stlesü- 
tica  o miracolosa  , farinaceous  Gypstsm. 

Staubartige  Theile,  lose,  oder  schwach  verbunden. 
Weife  ins  Gelbe  und  Graue.  Wenig  ab  färbend.  Mager 

anzufühlen. 


Digitized  by  Google 


ia5 


Durch  Auflösung  anderer  Cyp« arten  entstanden.  Vorkommen  in  Höh- 
lungen von  Gjpt- Gebirgen  , als  Ausfüllung  Ton  Klüften,  auch  nesterweise, 
ferner  auf  der  Oberfläche  der  Gjpsberge  u.  s.  w. : Hanauer  {Lauenstein ), 

Bart  {LV alkenried) , Thüringen  ( Krölpa  und  Gorndorf  bei  Saalfeld,  Jena 
u.  a.  O ) , fVimmelhurg  im  Mannsj eidlichen , Tjrrol  ( Hehrerbichl  bei  Kitbichl. 
Bois  Champion  unfern  Moutiers  abf  dem  linken  Ufer  des  Doron  de  Botel  in 
Saeojen  , Mannsfeld  u.  s.  w. , auch  in  wenig  mächtigen  Flözzen  mit  andern 
Cjpsarteu  Und  Mergel:  LVur  llemberg  f Hopser  bei  Stuttgart). 

Bei  der  siebt  inertestes  Verbreitung  der  einzelnen  Glieder  dieser  Gettnag  mögen 
di«  nimhaTi  gemachten  Fundorte  nur  Andeutungen  gelten. 


Der  Cjps  ron  Bex . und  rielleicht  aller,  die  hohe  Alpenkette  begren 
zende,  Gvps  gehört  dem  Anhydrit  au;  aber  der  Einflufs  der  Atmosphärilien, 
zumal  die  wechselnde  Einwirkung  ron  Wärme  und  Kälte,  haben  die  denk- 
würdige Umwandelung  herrorgerufen  (J.  ».  Cimhfzutiu). 


Manche  Gjnsarten  enthalten  zuweilen  Bitumen,  rielleicht  auch  Schwe- 
felkalk and  entwickeln,  in  solchem  Falle,  beim  Reiben  einen  unangenehmen 
Geruch;  dahin  der  sogenannte  Stinkgypi  (Cjps-Leberstein).  Vorkommen 
u.  a.  am  südlichen  Abhänge  des  Hartes. 


ZurCattoogdes  Gjpses  gehört  vielleicht  der  Po  1 jh a 1 i t,  von  welchem 
in  Anhänge  die  Rede  sejrn  wird , wenn  derselbe  nicht  ein  blofses  Cemenge  ist 
( L.  Gurus  ). 


niür's  Chaux  sulfatie  ealearifire  {Montmartrite . Pierre  a plitre)  ist 
ein  mehr  und  weniger  inniges  Gemenge  ans  Gjpt  und  Kalk-  oder  Stinkstein. 
Er  sezt  in  der  Cegend  von  Paris,  dann  bei  Aix,  angeblich  auch  in  Spanien 
(namentlich  unfern  Valencia),  mächtige  Bänke  zusammen  mit  Zwischenlagen 
von  Mergel,  und  ist,  u.  a.  beim  Montmartre,  als  Fundstätte  fossiler  Rette 
pnahch  verschwundener  Thiere  besonders  denkwürdig. 


9.  Glaubersalz. 

Sjn.  Schwefelsäure«  Natron,  Reuisio  , Bloedit,  Wundersalz,  prismati- 
teKes  Glaubersalz,  Sulfate  de  Soude , Soude  sulfatie , Sei  admirablc . Sei  de 
C Umber  natif  t Salt  di  G tauber , Glaubet  Salt,  Sulphate  of  Soda,  Heussite. 

G.  F.  Boi  ldouc  C.  Buhlet  t.  Mars  3.  j.  j.  Salbzrc  \ J.  G.  Wal- 

U1,r*  • J.  J.  Bisdhiim  J.  F.  Carttieusser  G.  Pae’makdi  ®.  C.  Honm- 
‘Tra  . F.  A.  Reuss  10.  Rome  de  l’Isle.  Uauy.  Werker.  Karsten  n.  Mohs. 
Bio© ei  12  Pallas 

i.  Mgm.  de  r A cadimie  du  Sc.  dg  Pari t*  A . 17*4*  54*  A • 17*7#  *9. 

*•  A.  a.  O.  1714-  54. 

3.  Ai.  O.  173«.  S4-  | 

4-  Vtieml.  Arad.  Hand!.  A-  ij4v-  *45  i.  de««  Yiterlieare  atcr-ivar  pa  Dr.  G. 
WALL  EU  II  Jortvart  Skri/t.  Stoelh.  fj'fi. 

5-  Forrvart  Slrift.  hvmrutinnan  j,  J.  SALBERG,  Tal  bgtvarat  $ auf  am  Je  tn  Jet 
SaUaiUr.  Stockh. 

6-  Abhindi.  der  ökoa.  GncIIick,  m St  Prter*bnrg.  III.  pj. 

7*  Diu*  de  Sale  mir • Glaub,  not.  Rerp,  STEIFfBERG.  Francof.  1764* 
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8.  Idta  tfntri  H ungarine  v Herum  Nitro  analogi.  Vindeb.  1770a 

9.  v.  CEELLS  chemische  Annalen.  1790.  I.  45. 

10.  A.  i.  O.  1791*  II«  18;  Bctcbreib.  d»  Frioieai-Badei.  Dmd«Dt  >794-  81. 

11.  Mineralogische  Tabellen.  1.  Au»g.  4°  j5. 

tl.  Am.  of  FhiL;  n.  Jip.  ; W/,  11«  1 

i3*  Bemerk,  «nf  einer  Reit«  in  die  lödl.  Stattholieracb.  dn  Rum.  Reich«.  I*  107. 

Schiefe  rhombische  Säule;  g : p : h = 
\ZsH  : a/41  : \/ß.  (M  ||  M = 990  36' ; P ||  M = 101“ 
20'.)  Durchgänge  meist  nur  in  der  Richtung  der 
kleinen  Diagonale  der  P Fläche  deutlich. 

Abgeleitete  Kristalle  erhält  man  dnreh  chemische  Kunst. 

Rizt  Gyps;  rizbar  durch  Kalkspatb.  Strichpul- 
ver weifs.  — Sp.  S.=  1,47.  — V.  d.  L.  leicht  schmelz- 
bar in  seinem  Krystallisationswasser ; auf  der  Kohle 
behandelt,  zieht  es  sich  in  diese  und  wird  zu  He- 
par umgewandelt. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Natron. 

Schwefel- 

säure. 

Wasser. 

Bl 

Berzelics,  künstliches  Gl.  . • 

Q| 

24.8 

56,0 

too.o  | 

Natron,  Schwefelsäure  und  Wasser  “ 19,8  : 14.7  : 55,5  (L.  Cmeuk). 

Nach  BaaziLiut,  Na  S2+.  20  Aq. 

Im  sogenannten  Re  ns»  in,  der  nach  REU5S  ans  G6,o4  »rhwefelsanrem  Natron, 
3i,35  Schwefelsäuren»  Talk.  «,19  salzi«ur<-oi  Talk  und  o 4*  Schwefelsäuren»  Kalk  bcitebt, 
sebeiat  der  Schwefelsäure  Talk  dem  Glaubertalte  mehr  beige  01  engt  so  iryn.  — lm  söge 
nannten  Bloedit  fand  JOHN  (cbem.  Unters.  V,  24°) : »cb wefelsauret  Natron  33.34*  Schwe- 
felsäuren Talk  3ti,tl6  , Schwefelsäure»  Mangan  - Oxydul  o,33  satisanres  Natron  o .33,  Wasser 
11.00,  beigrmcngtr»  basisch  Schwefelsäure»  Eisenoxyd  o.34  (Verl.  7,00). 

Geschmack  kühlend,  dann  salzig  bitter. 
Einzige  Art. 

Xlle  meist  nadelförmig  und  spiefsig ; tropfsteinartig, 
auch  in  losen  erdigen  Theilen , oder  als  mehliger  Beschlag. 
Gefüge  körnig.  Bruch  kleinmuschelig  ins  Unebene.  Halb- 
durchsichtig bis  undurchsichtig.  Lebhaft  glasglänzend.  Gelb- 
lich-, graulich-,  seltener  schneeweiß» , am  seltensten  wein- 
gelb. 

Auswitternd  aus  der  Erde  (meist  gegen  das  Ende  des  Frühlings,  zumal 
Bach  mehr  trockenen  Wintern),  auch  sich  erzeugend  im  Gypie  von  Steinsalz*» 
Lagerstatten,  durch  wechselweise  Zersetzung ; dann  in  alten  Gruben -Gebäu- 
den , ausblühend  an  Mauern,  auch  als  Abiaz  mancher  salziger  und  minera- 
lischer Quellen:  Böhmen  (Eger  , Sedliz , Saidschüz , Carlsbad  in  den  dasigen 
Mineralquellen,  Pilln  bei  Brüx  im  Saatier  Kreise),  Oesterreich  ( Ischel, 
Aussee,  Hallstadt),  Salzburg  (Hallein),  Hildesheim  (die  Zwergeshöhle  unweit 
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Marienberg,  jusrritlernd  aus  einem  schieferigen  Mergel).  Tytttl  ( Sah  her  g 
bei  Hall , meist  mit  Bitlersilt),  Ueleetien  (Villeneuvc  bei  Veeey),  Dauphinfc 
( Grenoble ) . Moldau  {Jassy)  , Spanien  (, iranjutt ),  Saltsern  Stberiens  , Soli- 
ebeoen  Astrakans , Asien  {Jschem  , Rarelym ) , Aegypten. 

Ausbl übend  auf  der  Oberfläche  ron  Laren,  so  u.  a.  am  Vesuv  bei  jenen 
der  Eruption  vom  a5.  und  a6.  Deccmber  i8t3. 


Zerfällt  an  der  Lnft  aehr  leicht. 


Der  sogen.  Blocdit  — aartfaserig,  im  Bruche  splllterig.  arrischen 
fleisch  - und  »iegelrolh  — kommt  tu  Ischel  in  Oesterreich  ror. 


I 

io.  Maskagnin. 

Benennung  tu  Ehren  des  Entdeckers,  dea  D'  Maacacm. 

Sjn.  Ammoniague  sutfatec , sulfate  d' Ammoniatjuc , Sei  ammoniacal 
teeret  de  G tauber , Alkali  eolalil  vitrioli , Vitriol  ammoniacal-,  Sale  ammo- 
niacale  eitriolato , titriolic  Ammoniac , Sulphate  of  Ammonia. 

Mascscsi  \ Kautci  3.  Haut.  Doiouitu  3.  MiTscntauoa  \ 

• . Da  Lagoni  Sei  Sinne  t Jet  Vallerrano  in  Siena.  I --9, 

*■  Mia  Tabfllca.  i.  Aaig.  4*'» 

3.  Calulogue  du  proJuitt  dt  CEma.  3j5, 

4»  MOH5  Gruodr,  der  Mio,;  II,  6Co* 


Gerade  rhombische  Säule, 

In  der  Hizze  sich  zum  Theil  verflüchtigend.  — 
Lösbar  in  zwei  Theilen  kalten  Wassers. 


Ergebuifs  der  Zerlegung 
nach : 

Ammo- 

niak. 

Schwefel- 

säure. 

Wasser 

Getammt 

Betrag. 

Beauties  , künstlicher  M.  . . 

32,6 

53,1 

24,3 

100,0 

Ammoniak , Scharefelsäure  und  Wasser  =«17:  53,3  : 24,0.  (L.  Camus.) 

Scharfer  bitterlicher  Geschmack. 


Einzige  Art. 

Tropfsteinartig  und  als  mehliger  Beschlag.  Br.  uneben. 
Halbdurchsicbtig  bis  undurchsichtig.  Wenig  glänzend  bis 
®att.  Gelblicbgrau , auch  zitronengelb. 

Gehört  ronüglich  den  Erxeugnissen  vulkanischer  Berge  an:  Vesue  (Sol- 
faara,  gemengt  mit  Salmiak  und  mit  Eisenoxid),  Aetna. 
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Aufgelöst  io  den  Lagunen  ron  Siena  im  Toskanischen.  — Aonritternd 
ans  der  Erde:  Gegend  ton  Turin  (Kizwau). 

Angeblich  auch  auf  dem  Boden  einer  heiften  Quelle  lb  Dauphinec  (?)• 


Zieht  an  der  Loft  Feuchtigkeit  an. 


ii.  Eisensinte  i\ 

Die  Benennung  mit  Rücksicht  auf  die  Bildnngsweise  des  Minerals. 

Syo.  Eisen  - Pecherz  (zum  Theil),  Pitlizit,  Kobaltpech,  Fer  oxytU  ri- 
iinile  et  resinoide , pilchjr  Iron-Ore. 

Scacczz  *.  Ftasz*1.  Kazstzh  \ Haut.  Fzzizsctiiis  \ VVzzkzr.  Klan 
aoTa  Zzllhzz  Stzomztz» 

I.  Drewto.  M.guis.  i-€5.  II.  465;  neu«  Hamb.  Migitio.  1767.  3.  St.  S.  1S7. 

%.  Beobachtungen  in  den  Sächsischen  Gebirgen.  1778.  1«  108. 

3.  M»g*iin  der  Berlin.  Gesellsch.  neu  Fr*  II.  191« 

4.  Gengnoslische  Arbeiten.  V.  74*  *6»» 

5.  Beitrüge  j V , *«7. 

6.  Taschenbuch  für  Mineralogie.  IX.  600, 

7.  Unters*  über  die  Misch,  der  Mia.  I.  »44* 

Rizt  Gypsspath,  rizbar  durch  Kalkspath  *.  Un- 
gemein  leicht  zersprengbar.  Strich  gibt  ein  gelblich- 
weifses,  auch  zitronengelbes,  mattes  Pulver.  — Sp.  S. 
t = 2,4  — 2,2.  — Schnell  erhizt  in  der  Lichtflamme, 
dekrepitirt  er;  allmäblig  erwärmt  schmelzend  zur 
schwarzen,  dem  Magnete  folgsamen,  Schlacke  (Haüy). 
V.  d.  L.  auf  der  Kohle  zusammenschrumpfend,  einen 
weifsen  dicken  Rauch  ausstofsend,  stark  und  lange 
nach  Arsenik  riechend.  — Wird  im  Wasser  glas- 
glänzend, roth,  durchsichtig  und  zerfallt  (das  Wasser 
larbt  sich  gelblich  und  nimmt  einen  säuerlichen 
Geschmack  an). 


Ergehn  ifs  der  Zerle- 
gung nach  : 

m 

Mangan- 

oijrd. 

Arsenik- 

uure. 

Schwefel- 

säure. 

Wasser. 

Grtamretz 

Betrag. 

Stzoheyeh , zu, 
Sachsen  . . . 

33,0960 

0,6417 

36.0591 

io,o36i 

2g,2556 

99,0905 

Der  Schwefelsäure- Gehalt  ist  veränderlich  und  diese  Säure  durch  blofse 
Behandlung  des  Fossils  in  Wasser  vollständig  ausziehbar,  ohne  dafs  eine 


* Staffen  de*  Eiscminters . an  den  Tag  gebracht,  sind  meist  noch  in  dem  Grade  vveieb, 
daT*  sie  Eindrücke  vom  Finger  annehmen  ; sie  gewinnen  erst  mehr  Festigkeit,  nach- 
dem sie  einige  Tag«  der  Zimmerluft  aasgetett  norden. 
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namhafte  Menge  Eisenoiyd  mit  eufgeloit  wird  j tonach  ist  diefa  Mineral  ba- 
ancli-arteniktaures  Eiaenoijd-Sala , die  Schwefelsäure  gehört  nur  zufällig  zu 
•einer  Mischung  (Smourrta).  — Vielleicht  ist  der  Eisensinler  nichts  aUein 
Gemenge  aus  arseniksaurem  und  schwefelsaurem  Kisenoijd  (L.  Cmilik). 

Za  fällig  ist  der  Silber-  and  Zinkgehalt  manchen  Eiirminteri. 

Braun.  — Geschmack  theils  stark  vitriolisch. 
Einzige  Art. 

Tropfsteinartig,  nierenförmig,  als  Ueberztig  (mitklein- 
traubiger  Aufsenfläcbe)  , derbe  Massen  (nicht  selten  rissig, 
porös).  Br.  muschelig  ins  Ebene.  Halbdurchsichtig,  mit 
einfacher  Strahlenbrechung , bis  durchscheinend  an  den  Kan- 
ten. Stark  bis  wenig-  und  fettglänzend,  dem  Glasglanze 
sich  nähernd.  Röthlich-,  schwärzlich-  und  gelblichbraun, 
meist  wechseln  mehrere  Farben  in  Streifen  oder  Flecken  ab. 

Auf  Gangräunien  alter  Gruben  - Gebäude  , zumal  auf  den  Eisenkies- 
tt.  a.  Erze  führenden  Gangen  , in  mehr  und  weniger  starken  und  reinen  Lagen 
oder  Schaalen,  theils  gemengt  mit  Grubenschmand  und  Gesteinstücken  von 
Quarz,  Gneifs  u.  s.  w.,  und  als  Bindemittel  derselben,  auch  als  dünner  Ue- 
berzug  eitenschufsiger  Bergwände:  Erzgebirge  ( Freiberg . theils  in  früherer 

Zeit,  theils  noch  vorkommend  auf  den  Gruben:  Christ  - Bescherung , reicher 
Per§sefett  • nlte  Hoffnung  Gottes  zu  Grofs  • f^oigtsberg  und  besonders  auf 
dem  Stollengange  des  alten  tiefen  Fürstenstollens  unweit  des  Hoffnungs - 
Schachtes,  Schneeberg  , zumal  auf  dem  Stamm  Asstr  am  Gräuel,  dann  auf 
einigen  Kobaltgängen).  Auch  auf  Steinkohlen  - Lagern : Ober  Schlesien  (Herr- 
schaft Plefs , Grube  Heinrichsglück  zu  Nieder- La zisk). 


Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ist  der  Eisensinter  durch  Zersetzung  von 
Arsenikkies  (Mispickel)  entstanden,  welcher  an  den  Orten  meist  in  Menge 
sich  findet,  wo  jene  Substanz  in  neuerer  Zeit  vorgekommen.  Anfang«  war  er 
ein  neutrales  Oxydulsalz,  das  von  der  zugleich  gebildeten  Schwefelsäure  in 
Auflösung  gehalten  wurde,  bis  durch  stärkere  Oxydation  des  Eisens  derselbe  sich 
niedergeschlagen  als  basisches  Salz,  wobei  ein  Theil  des  Auflösungsmittels  me- 
chanisch zurückgehalten  wurde  (Stromkyzr). 


In  der  Steinkoblengrube  Heinrichsglück  zu  Nieder  - Lazisk  batte  ein 
Kohlenbau  mehrere  Jahre  unter  Wasser  gestanden.  Nachdem  dem  Wasser 
Abzug  verschallt  worden,  sab  man  an  den  Kohlenwänden  einen  theils  breiarti- 
gen, theils  festen,  oft  mehrere  Zoll  starken,  gclblichbraunen  Leberzug,  je 
nachdem  die  Wasser  gefallen  waren  und  den  Bau  verlassen  hatten  (Dietrichs, 
im  Tascheob.  für  Min.;  IX,  599),  der  als  Eisensinter  befunden  ward.  — In- 
teressante Nachrichten  über  die  Bildungsweise  dieser  Substanz  nach  den 
Beobachtungen  v.  Wumzhbachs  . angestellt  auf  einer  Grube  bei  Freiberg , 
theilte  FacicsLZBZTt  (a.  a.  O.  86  ff.)  in  seinem  trefflichen  Aufsätze  über  den 
Eisensinter  mit. 


Cillzt  nz  Lacmottt  (Jotsrn.  des  Mines\  XXIII , 221)  bat  im  J.  178 6 in 
den  Bleigruben  von  Huelgoet  eine  Substanz  aufgefunden  , die  viele  Aebnlich 
heit  hat  mit  dem  Eisensinter,  und,  nach  Descostilj»  Versuchen  , auch  Schwe- 
felsäure enthält.  Er  gab  ihr  den  Namen:  Sei  acidc  phosphvriquc  martial. 
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12.  A 1 u m i n i t. 

Sjn.  Rein«  Thonerd*,  Alumine  pure,  Argile  natiee , Hellite , Alumine 
hjdratee,  fVelsterite , Argila  laturata  d'acido  aereo , nalite  ArgiL 

3.  3.  Lerche  Schuber  7.  Werber.  Haut.  Schmieser  3.  SrtrrER«  \ 
Kefersteib  s.  r.  Arbim  6.  r.  Saüb«ürz  d.  J.  7 Simob  8.  Fourcrot  7 Chx- 
bevix  10-  Bocholt”.  Strometzr  ,2.  LaSSAIGSE  l3. 

I«  Orrctographü*  U allem it.  173«.  ( Lac  lunat .) 

*.  Lithotogia  H allen  tu.  1759.  {Crctm  gyptta.)  Naturf.  Jabrg.  178t.  »5.  Sl.  *00. 

J.  TUEOPHRASTS  Abbandl.  Ton  den  Steinarten,  üben.  von  SCHM  JEDER.  V. 

4.  Handbuch  der  Orjrktognosie.  I.  195. 

5.  Taschenbuch  für  Mineralogie.  X.  33. 

6.  SCHERER  S allgemeine*  Journal  der  Chemie«  IV,  567. 

7.  A.  ■.  O.  VIII.  444. 

8.  A.  a.  O.  IX.  «37. 

9.  ^Hn.  du  Mus.  (Thiit-  not.;  43;  GEHLENS  allg.  Journ  der  Chemie.  I.  675. 

10.  Am.  d * Ckim.  LIV.  aoo;  GILBERTS  Aon.  der  Pby*  XX.  485. 

it.  GEHLEN’S  neue*  allgemeine*  Journal  der  Chemie.  IV.  445« 

I».  Unter*,  über  die  Mi»cbung  der  Mineralh,  I.  99  ff, 

i3  Bulletin  des  Sc.  »Ba»,  Fivricr.  p.  19. 

Rizbar  durch  Gypsspath,  zum  Theil  zerreiblich. 
Strich  sehr  wenig  glänzend.  — Sp.  S.  = 1,7  — 1,66.-— 
V.  d.  L.  beim  Glühen  etwas  Schwefelsäure  gebend, 
ohne  die  Gestalt  merklich  zu  ändern,  nur  bei  sehr 
starker  Hizze  erbält  die  Aufsenfläche  ein  schwach 
emaillirtes  Ansehen ; bei  der  Auflösung  in  Phosphor- 
salz einige  Flocken  Kieselerde  gebend  (so  nament- 
lich der  A.  von  Newhaven).  — Leicht  und  ohne 
Brausen  lösbar  in  Säuern,  zumal  unter  Einwirkung 
der  Wärme. 


Ereebnif*  dcrZerlcgung 
Dach: 

Tboa. 

Schwefel- 

säure. 

Waucr. 

Eisen- 

oxyd. 

Gr  »am  ml 
Betrag. 

Bcchole,  tod  Halle  .... 

3i,o 

21,5 

45,0 

2.0 

mit  Kiesel 
und  Kalk 

99-5 

Stroketxr , daher  

30,26a 

23,365 

46.372 

— 

99999 

— ron  Ufa vhaven  . . . 

29,868 

23,370 

46,76a 

— 

100,000 

Thon,  Schwefelsäure  und  Walter  s 29.6  : 23,3  : 47  l (L.  Cjieub). 


Wenig  ahfärbend.  Schwach  an  der  feuchten 
Lippe  hängend. 

Einzige  Art. 

Kleine  nierenförmige  Stücke  von  rauher,  theils  mit 
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Eisenocker  überkleicleter  Oberfläche , häufig  verwachsen  mit 
Gypsspath  und  Eisenocker;  derb,  als  Ueberzng.  Br.  feinerdig 
ins  Schuppige  Undurchsichtig.  Matt.  Schneeweiß  ins 
Gelblich-  und  Grauliebweiße. 

Geber  dem  Ausgebenden  eine«  Braunkohlen  - Lagers  in  Letten  (Thon) 
und  Mergel:  Halle  an  der  Saale  (Garten  des  Pädagogiums,  Morl,  Langen • 
bogen  u.  a.  O.);  Frankreich  ( Bernon  unfern  Epernay , mit  kieselhaltigem  Thon- 
hvdrat  und  einem,  dem  Honigstein  ähnlichen,  Fossil);  in  Begleitung  von 
Braunkohlen  und  eisenhaltigem  Thon,  welche  ein  Kreide-Gebilde  überdecken : 
England  (Küsten  des  Meeres  unfern  Brighton , Newhaeen  bei  Sussex ; das 
Vorkommen  in  den  Klüften  der  Kreidemassen  wohl  mehr  zufällig). 


Die  verschiedenen  Hypothesen  über  die  Bildungsweise  des  Alominits 
finden  sich  ansamroengestellt  von  KEreRsmw  (a.  a.  O.  55).  Die  frühere  Ver- 
mutbung  eines  künstlichen  Ursprungs  der  Substanz  ist  zur  Genüge  widerlegt. 
Ob  der  A. , als  «ehr  jugendliches  Fossil,  entstanden  ist,  indem  die  Schwefel- 
säure zerlegter  Kiese  sich  theils  mit  dem  Kalk  de«  Mergels  zu  Gyps  verbun- 
den, theiU  zu  dem,  bei  demselben  Prozesse  freigewordenen,  Tbone  getreten  ? 


1 3.  Alaunstein. 

Svn.  Khomboedruche«  Alaun -Haloiil . Aluminit  tum  Theil,  Mine  ou 
Pierre  d'Aiun,  Alunite,  Alumine  rous  • sulfatee  alcaline , Pierre  alumineuse 
de  la  Tolfn  (a-uni  Theil),  rhomboidal  Alumstone. 

&tto  '■  Wiiie*.  Gr.f  Dcnm-BoftiowsxY 2.  Coiaet-Deicostiu  3. 
Jos.s  4.  Cow>ir»  5.  W.  Phillips.  C.  C.  Hahsli  K Bcudakt  Kuraurn  8. 

I.  Versuch  einer  Mineralogie.  UI.  a.  5. 

%.  Tatchtnboch  für  Mineralogie.  X.  388. 

3.  Annaltt  Ja  Muut.  I.  3i$. 

4.  Uagaroi  Mineralreich.  3*4* 

5.  ArrnaUt  de  Chimie.  IX.  7*  ; Mem.  du  Mut.  tThitL  nat.  VI.  so4> 

6 SCH W EIGGER’S  Journal  für  Che»!«.  XXI.  i5i. 

7.  Bulletin  de  la  Soc.  Philomat . A,  1H19.  ist  ; t'ojage  en  Ilongrie • 111.  45o. 

8.  Beiträge.  IV.  >53. 

Rhomboeder;  P ||  P = 92°  5o';  P ||  P'  = 
8 70  10'.  Durchgänge  # den  Kernflächen  und  4J: 
der  Enlscheitelungsfläche  (die  lezten  sind  die  deut- 
lichsten). 

1.  Kernform.  a.  Entscheitelt.  3.  Siebenfach  ent- 
scbeitelt. 


« 

• M.iit  n.r  unirr  d.m  SiitligUie  b.ob.cti tb.r-  KEFERSTEIN  will  10,. r .itrioili,. 
S..I».  . KfJ.Ull«  lt.br . («.  • O.  46). 
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Rizt  Kalkspatb , rizbar  durch  Flufsspath.  Strich- 
pulver weifs  (bei  gefärbtem  A.  zeigt  es  sehr  lichte 
Nuanzeu  der  Farben).  — Spezifische  Schwere,  bei 
Kristallen  = 3,694;  beim  derben  A.  = 2,671  (H.)  — 
V.  d.  L.  auf  der  Kohle  im  strengen  Feuer  zusam- 
menschrumpfend, aber  unschmelzbar;  mit  Borax, 
unter  Brausen,  zu  klarem  farblosem  Glase;  in  Phos- 
phorsalz leicht  lösbar  und  mit  Hinterlassung  eines 
halbdurchsichtigen  Kiesel  - Skelettes.  — Als  Pulver 
etwas  lösbar  in  Schwefelsäure. 


Ergebnifs  derZerlegung 
nach  : 

Kali, 

Thon. 

Schwefel- 

säure. 

Wasser. 

Gesamml- 

Betrsg. 

Collet  - Des cotils  f von  Man- 
tione 

i3,0 

40,0 

36,6 

10,6 

m 

Cobdiu,  krjtla  lliairter 
Alaunstein  . . . . 

io,oai 

39.654 

35495 

14,530 

ES 

Kali,  Thon,  Schwefelsäure  und  Wasser  ” 99  : 41,1  : 33, 1 : 14,8 
(L.  Gssaua  ). 


Einzige  Art. 

Xlle  oft  mit  konvexen  Flächen,  mitunter  gestreift  in 
der  Richtung  der  kleinen  Diagonale,  zuweilen  überdeckt 
mit  dünner  Rinde  von  Eisenocker  und  zu  Gruppen  verbun- 
den; krystallinische , häufig  körnig  - abgesonderte,  auch 
derbe  Massen,  oft  mit  kleinen  regellosen  Höhlen  und  Blasen- 
raumen.  Textur  zum  Theil  faserig.  Br.  uneben  grobkörnig, 
ins  Splitterige  und  Muschelige,  auch  ins  Erdige.  Durchsich- 
tig bis  schwach  durchscheinend  an  den  Kanten.  Matt, 
höchstens  wenig  schimmernd , nur  die  Xlle  sind  glänzend, 
zum  Theil  'pcrlmutterartig;  innen  zwischen  Glas  und  Perl- 
mutterglanz. Wasserhell,  scbneeweifs,  durch  Metalloxyde 
zufällig  gelb,  grün,  oder  roth  gefärbt,  auch  braun  oder 
schwärzlich  durch  beigemengtes  Eisenoxyd ; oft  mehrere  Far- 
ben in  Streifen  oder  Flecken  wechselnd. 

Auf  Cängtn  und  Drusen  rau  men  im  Alaunfelsen  * , der  außerdem  Eisen- 
kies führt  und  Manganerze  als  Anflug,  und  von  Thongängen  durchsezt  wird, 

• Graf  IMJNIN - BORROW5KY  a.  a.  O.  3Ä5.  ^ Der  Alaunstein  wurde  früher  häufig 
verwechselt  mit  der  denselben  umscbliefsenden  Feltart , (eitere  findet  ihre  Stelle  iua 
.System  der  Gebirgt- Gestein«.  5.  Charakteristik  der  Kelsartcn.  S.  5SJ, 
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welclie  den  Alaunstein  beständig  begleiten  * r Tolfa  unweit  Citita  f'eechU 

im  Kirchenstaate  , zumal  die  Gruben  Castellina  und  Gangalandi  Auf 

Lagern  und  als  Stück  - Cebirge  mit  Thonstein  und  rnlhanisirten  Felsarten 
( Porphyren  mit  eingemengten  Bimsstein-  und  Perlstein  - Brocken  ):  Ungarn 
( Beregstil  und  Muisay  in  der  Brregher  Gespannschaft,  kleine  Drusen  um- 
scbliefsend,  die  erfüllt  sind  mit  Alaunstein-,  auch  mit  Quarz-  und  Braun- 
Spalh-Xllrn,  dann  verwachsen  mit  Cyps-  und  Feldspath : Bodrag  Kerestlur 
im  Zempliner  Kumitale)  t.  — ln  einzelnen  Blöcken  und  Geschieben  zerstreut 
auf  dem  sulkanischen  Boden  der  Au.ergne  (so  namentlich  am  Fufse  des 
Puy-de-Sancy  bei  den  Quellen  der  Dordogne)  tt.  Eilande  Milo  und  Ar- 
gentiera  im  Griechischen  Archipelagux. 

Die  Entstehung  des  Alaunsteins  ist  im  Zusammenhänge  mit  den  Phä- 
nomenen der  Feuerberge  (KLurzoTB,  a.  a.  O. ; Cou-zt  - Dzscostils  . a.  a.  O. 
3a3).  Die  alannhalttgen  Feierten  müssen  gelten  als  einem  neuen,  organi- 
sche Reste  umschliefsendco , Porphyr-Gebilde  zugehörend;  sie  sind  aus  zer- 
störtem Bimsstein  berrorgegangen  (Bzudaht,  a.  a.  O.). 

Die  regelrechte  Gestaltung  des  Alaunsteins  am  frühesten  beobachtet,  wie  et  scheint, 
durch  Bl  AGIO  DI  ANDREIS.  ' " «‘sint. 


1 4-  Wavellit. 

Name  nach  dem  Entdecker  Dr.  Wuvzll. 

Syn.  Unbenanntes  Fossil  aus  Deeonshire , Deronit,  Lasionit,  Faserzeo- 
lith zuns  Tbeil,  Bydrate  d‘  Alumine,  Alumina  hydro-phasphatee , Sulphos- 
phate  cf  Alamine  , Bydrargillite. 

D.  Darr  ’.  Ka«sti!*  2.  Cr.  r.  Bouatsots  3.  Haut.  James»!*  *.  '\Y.  Phil- 
zjra.  Mobs.  Gazcoa  \ Kaafboth  J.  N.  Fuchs  Bzazzuus  8. 

s.  Thilos.  Tranttul-  180S.  1.  s 55  ü Bibi.  Britt . Ao.  s3t).  3oJ;  daraus  tat  Taschenb.  för 

Mineralogie  ; II,  iifl, 

t.  b!»g«  »in  der  Berliner  Ge»ell»«haft  nitnrt  Freunde;  11 , 3. 

3«  Caütlofue  de  Ut  Colleeuon  etc.  55. 

4*  Srittm  of  Min /,  3JV>. 

5.  NICHOLSONS  Jouruni;  XIII . *4;. 

6.  Magaiia  der  Rerlin.  Ge»ell*rh.  oaturf.  Freunde;  II,  <$,  und  Beilr.;  V,  106. 

j.  SCHWEIGGER’S  Jonrnal ; XVIII.  a&J.  XXIV.  tat. 

& A ouvtnu  SjiU  dt  Mui.  a-8. 

Gerade  rhombische  Säule;  g : p : h = 
\Zl9  •*  \/6~:  \^35-  (M  ||  M = 1220  i5'.)  Durch- 
gänge 4^  den  Seitenflächen  (mit  M deutlich  spalt« 
bar),  auch  in  der  Richtung  der  Entstumpfeckungs- 
Fiächeu. 


• So  daf»,  wo  die  Thongänge  aniblcibea.  «ach  der  Alannetein  fehlt. 

••  ff#ek  PR7.Y.5TANOWSKY  (Vulkane  in  Italien.  Siff.)  findet  lieh  der  AUnnalein  aaf 
Lagern  ja  Quart,  der  hin  aod  wieder  thooig  ist. 

+ BREITHAL’FT  fuhrt  den  Alanmlein  von  Beregtiü»,  unter  dem  Namen  Alton- 
Gram  mal.  aU  besondere,  jedoch  noch  tweifclbafl«,  Gattung  aaf. 

ff  Bu her  Breche  silictuit  (kitttl  - Brckaie)  du  Monldor  genannt. 


Digitized  by  Google 


i34 


i.  Entstumpfeckt  zur  Schärfung  über  P.  a.  Desglei- 
chen , entscliarfseitet  und  vierfach  entstumpfseitet. 

Eotstumpfecluogs  - Fliehe  ||  stumpfen  Seite  = ia6°  17'. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Flufsspath.  Strich- 
pulver weifs.  — Sp.  S.  = a, 33.  — Nicht  elektrisch.  — 
Auf  glühender  Kohle  nicht  phosphoreszirend.  — V. 
<1.  L.  auf  der  Kohle  aufschwellend,  die  xllinische 
Form  einbüfsend  und  schneeweifs  werdend  (Wa- 
vellit);  die  Flamme  blaulichgrün  färbend  und  mit 
Natron  unter  Schäumen  zur  teigartigen  Masse  (Lä- 
sion it).  — Lösbar  in  Säuern  unter  Beihülfe  der 
"Wärme. 


Ergcbnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Thon. 

Photpb. 

Mare. 

Flufa- 

uat«. 

Kalk. 

B3SJ 

Wiuer. 

Ge- 
sa to  m l- 

B.lr.s 

Dato,  Wavellit  von 
Barnstaple 

70.0 



Spur 

>,4 

___ 

36,2 

97 '6 

Fuchs,  von  Barnstaple 

37,10 

35,12 

— 

— 

28,00 

100. 3a 

— Lasionit  von 
Amberg 

36.56 

34,7* 

_ . 

18,00 

99.28 

Bzuzelius,  Wavellit 
von  Barnstaple .... 

35,35 

33,40 

2,06 

o,5o 

I,a5 

16,80 

99-36 

Thon,  Phosphorsöure  und  Wasser  — 35,1  : 37,1  : 37,8  (L.  Csirun). 
Nach  Biutuus , Ä 1 4 P 3 + nAq.  • 


Einzige  Art. 

Xlle  zum  Theil  zart  nadel-,  minder  oft  haarförmig,  zu 
Bündeln  und  Nieren  gruppirt;  selten  traubig  oder  tropf- 
steinartig  mit  drüsiger  Aufsenfläche.  Schmalstrahlige  Textur 
ins  auseinanderlaufend  Faserige.  Durchscheinend.  Perlmut- 
terglänzend , auch  nur  schimmernd.  Griinlicliweifs  ins  Berg- 
und  Spargelgrüne,  auch  ins  Graue,  Gelblicbbraune  und 
Blaue;  hin  und  wieder,  aber  nur  zufällig  und  meist  durch 
Verwitterung,  braun  und  gelb  gefleckt. 

Auf  Adern  in  Thonschiefer  und  in  kieselschieferartigem  Gestein,  theils 
auch  Kluftwände  tiberkleidend,  oder  vorhandene  Höhlungen  ausfüllend:  Cor - 
rivelan  (eine  der  Shiamt-  Inseln  in  den  Hebriden ),  Springhill  unfern  der 
Trakten  • Ablei  in  der  Irländischen  Grafschaft  Cook,  Loch  Humphrey  in  Dum- 
bartonshire , ßarnstaple  in  Devonshire  ; Hessen-  Darmstadt  ( Diensberg  [ Duinst - 
berg]  bei  Giejsen).  — Auf  Gängen  in  Cranit  mit  Flufsspath,  Quarz,  Zinnstein 
und  Kupferkies,  selten  mit  Cranglimmer : St  Austle  in  Cornwall.  — In 
Granit  und  Glimmerschiefer:  Hoxborough  in  Pensyhnnien.  — Zwischen  den 
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Ablösungen  Ton  Granulit,  begleitet  Ton  Kopferkiea  und  Rnpfergrün:  Schwär- 
inberg  bei  Feh  na u am  Fichtelgebirge.  — Auf  den  Klüften  eines  Sandsteines: 
Zkicow  bei  Beraten  und  Zcerrowit  unfern  Aussig  in  Böhmen,  Newcastle.  — 
Aaf  Gängen  mit  Fehler*  gemengt : Hunlgayoc  in  Süd-  America.  — Auf  Braun* 
Eisenstein  und  in  dessen  Klüften  und  Höhlungen : Baierische  Oberpfalt 
(Crube  St  Jacob  bei  Amberg,  hier  namentlich  der  sogenannle  Läsion  il), 
— Brasilien  (bei  F'illa  Bica , nach  Escasrece  . auf  Nestern  in  den,  im  Ta- 
panhoacanga  Torhomnienden , Lagern  von  Manganerzen),  Mord-  Grönland 
( Kennioak  in  Omenahsjiord . in  Kalkspath  , auch  mit  Cbalzedon  und  Quarz; 
Gttsrcar).  — In  Blöcken  körnigen  Kalket,  altern  Auswürflingen  des  Ferne 
logehörig. 


Verwechselungen  mit  dem  Prell n i tapa t b durch  Bziuiharsi  (CisLtat 
Journal  für  Cbem.  und  Pkjs.|  III,  taj). 

Jons*  erdiger  Warellit  (chem.  Unters. ; I,  191)  nicht  hieher 
gehörig. 


Anhang. 

Türkis. 

Sjn.  Kalait,  Agaphit(p),  Jobnit  (?),  dichter  Hjdrargilit,  Calaite. 
Teergnoise. 

Rizt  Apatit , rizbar  durch  Quarz,  Strichpulver  weift. 

— Sp.  S.  = 2,86  — 3,o.  — Y.  d.  L.,  in  der  Zange  und 
auf  der  Kohle,  in  der  innern  Flamme  braun  werdend  und 
deren  Spizzen  grün  färbend,  oberflächlich  sich  verglasend, 
unschmelzbar;  mit  Borax  und  Phosphorsalz  zu  klarem  Glase. 

— Salzsäure  ohne  Wirkung. 

Nack  Berxeliüs  ein  Gemenge  aus  wasserhaltiger  basisch -phosphorsaurer 
Tb  00  er  de  , aus  phosphorsaurem  Kalke  und  basisch- kohlensaurem  Kupferoxyd. 

Tropfsteinartig,  nierenformig,  derb  , eingesprengt.  Br. 
flachmuschelig  ins  grobkörnig  Ebene  und  Unebene.  Schwach 
durchscheinend  an  den  Kanten , öfter  undurchsichtig.  Innen 
schwacher  Wachsglanz.  Smalte-  und  himmelblau  , apfel- 
und  pistaziengrün ; durch  Einflufs  der  Atmosphärilien  mehr 
ins  Gelbe. 

Aof  schmalen  Gingen  in  Thon-Eisenstein,  seltner  ademweise  in  ei- 
nem quarzigen  oder  kieselschieferartigen  Gestein  *,  auch  alt  Geschiebe  im 
Scbutiiande:  Persien  ( Nichabour  bei  Khorasen). 


Der  Türkis  galt  früher  ziemlich  allgemein  als  ein  fossiles  organisches 
Erzeuge ifs , gefärbt  durch  Metalloxyde;  es  tnufs  jedoch  rora  ächten  Türkis 


• WAG. 'ER  (No lösen  über  die  CBlCUTOrCsche  Min,  Staun!,,  S.  15)  redet  sack  eas 
Porphyren. 
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wesentlich  unterschieden  werden  der  abendländische  Türkis  (Zahn-Tür- 
kis, Turtfuoise  odontolithc) , welcher  veränderten,  von  metallischen  , besonders 
von  Kupferoxyden  durchdrungenen,  fosssilen  thierischen  Resten  zugehört,  nament- 
lich den  Zähnen  mehrerer  Thierspezies  (Mastodonte,  Faulthier  u.  s.  w.).  Der 
fossile  Türkis  wird  u.  a.  bei  Minsk  in  Sibirien  gefunden  , ferner  in  Langue* 
dock  u.  i.  a.  G.  Er  ist  vom  orientalischen  T.  sehr  leicht  dadurch  zu  unter- 
scheiden , dafs  innere  Streifen , Blättchen  u.  s.  w.  den  knochenartigen  Bau 
verralhen.  


PLINIUS.  Bin.  nat. ; XXXVII.  8 (33).  io  (56).  PALLAS,  neaest«  nordische  B«»tr. ; 
1.  *6i.  FISCHER,  Esiai  tur  la  Turnuoist  etc.;  Mutcou , 1818.  JOHN.  ebem.  Unten.}  I» 
190.  BERZhLlUS,  Aawcnd.  de«  Lötbr. ; aoz. 


1 5.  Lazulith. 

Name  gebildet  nach  dem  Aehnlichen  der  Farbe  mit  jener  de.  La> 
1 nr.  teine  .. 

Sjn.  Siderit  zum  Theil , «malteblaue,  Fossil  tod  Vor  au , unächter  La- 
aarsteiu,  körniger  und  spliiteriger  Lazulith,  Blau.path , dichter  blauer  Feld- 
spath  zum  Theil,  prismatischer  und  prismatoidischer  La.urspatb , Azurite, 
Ty rollte , Voraulite,  Klaprothite , Lasulite,  Feldspat h bleu  zum  Tbeil, 
A iure  - Spar. 

WinraMitt!.  *.  Wism.  J.  C.  Faztzatt.il.  5.  M.  MirucHHorz»  3.  Haut. 
Mona.  Amte»  4.  XV.  Phillin.  Leokhazd  ®.  sr.  Flchl  Tauiustacoar  7.  Kue 
»ozH  ®.  Fucua  \ R.  Biuhdes  ,0. 

I*  Bergmännisches  Journal,  1791.  I.  346. 

9.  v.  MOLL’S  Jahrbücher  der  Berg-  und  Hüttenk.  III.  370« 

3.  v MOLL’S  Annalen  der  Berg-  und  Hüttenk.  II.  {16. 

4.  Steycrmirk.  ZeiUcbr. ; Gras.  i8»4,  5.  Heft  S.  164. 

5.  Magazin  der  Berlin.  Gesellach.  naturf.  Freunde.  III.  78. 

6.  v.  MOLL’S  neue  Jahrbücher  der  Berg-  nud  Hüttenk.  IV.  i(>3. 

7.  GEHLENS  Journal  für  Chemie  und  Physik.  I.  io4« 

8.  Beiträge.  I.  197.  IV.  979. 

9.  SCHWEI  GCER'S  Journal.  XXIV.  3;3. 

so.  A.  a.  O.  XXX.  385. 

Gerade  rhombische  Säule;  g:p  = y'J:i. 
(M  ||  M = i2i°  3o\)  Durchgänge  nur  in  der  Rich- 
tung der  M Flächen  und  auch  diese  meist  sehr  un- 
vollkommen. 

Deutlich  ausgebildete  Krystalle  geboren  bis  jezt  zu  den  böebst  sparsa- 
men Erscheinungen  und  sind  stets  sehr  verwickelt:  entstumpfseitet,  entstumpf- 
eckt,  entrandet  und  mehrfach  entspizeckt  zum  Verschwinden  von  P. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz;  Strichpulver 
lichteblau  ins  Weifse.  — Sp’  S. , dunkelblauer  von 
Voran,  = 3, o3g;  blafsblauer,  daher,  3,024  (H.).  — V. 
d.  L.  auf  der  Kohle  auschwellend  und  da,  wo  die 
Hizze  am  stärksten  gewirkt,  blasig  und  glasig  wer- 
dend; unschmelzbar;  nur  mit  Phosphorsalz  oder 
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Borax  zu  wasserhellem  Glase.  — Säuern,  selbst  in 
der  Siedhizze,  nur  sehr  schwach  einwirkend  und 
äafserst  wenig  auflösend,  die  Farbe  erhöhend;  vor- 
her ausgeglüht,  ist  der  Lazulith  lösbar  bis  auf  eine» 
geringen  Antheil. 


Ergcbnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Thon. 

PW 

phor- 

Mure. 

Kie- 

sel. 

Kalk. 

Talk. 

Eisto- 

oiydul. 

Wit- 

ter. 

Ge- 

iimmt- 

Betrag. 

Fvchs,  vom  Rädelgra- 
ben   

35,73 

41,81 

a,io 

9.34 

2,64 

6,06 

97>6® 

R.  Bsabdcs  , ron  Krieg- 
lack  ...... 

34.5o 

43,31 

6,5o 

0,48 

i3,56 

0,80 

o,5o 

99,66 

T»lk,  Eisenoxydul,  Thon,  Phosphorüure  und  Wasser  (ungefähr)  = 
li,i  : 3,i  : 33,1  : 46,7  : 5,9  (L.  Cau.11). 


Einzige  Art. 

Xlle  außen  glatt  und  stets  drüsig  verbunden , angeblich 
zum  Tbeil  nadelformig , derb,  eingesprengt.  Textur  un- 
vollkommen blätterig.  Br.  uneben,  klein- und  feinkörnig, 
auch  splitterig.  Undurchsichtig.  Glasglänzend.  Indigblau 
ins  Himmel-  und  Smalteblaue,  selten  ins  Milchweiße. 

In  Klüften  von  Thonschiefer  , mit  Quarz  und  Eisenspath:  Salzburg 
( Schlamming - und  Reidel-  oder  Rädel -Graben  unfern  Werfen ).  In,  dem 
Glimmerschiefer  untergeordneten,  Quarzlagern : Steiermark  (Fischbach  im  Giefi* 
tibler  Holzschlag  und  Waldbach  hei  Vorau  im  Grazer  Kreise).  Eingewach- 
sen in  Glimmer  oder  Talk,  seltner  in,  mit  Granaten  gemengtem,  Quarz: 
Oesterreich  ( Wienerisch  - Neustadt).  In  Granit  ( Kniebeis  am  Rathhausberg 
im  Salsburgitchen  , mit  Moljbdäoglanz  , Eisen  - und  Kupferkies , seltener  mit 
Cediegen  - Gold}. 


Vielleicht  ist  der  Childrenit  von  Tavistock  in  Devonshire  hieher  zu 
zahlen  (Brooke,  Ann.  of  Phil.;  n.  Ser.;  VII , 3i6).  Nach  Wollastou 's  Zer- 
legung sind  Thon,  Phosphorsäure  und  Eisen  die  wesentlichen  Bestandteile 
dieses  Minerals. 


16.  Phosphorsaures  Eisen. 

Sjo.  Eisenblao,  prismatischer  Eisenglimmer,  Ftr  phosphati , Phos- 
phate dt  Ftr , blue  Jron-Ore , Phosphate  of  Iron. 

C.  C.  SrMH&sFiiD  1.  C.  Ph.  Baannza  2.  S.  Doi-claa  3.  J.  F.  C.  Moaahd  4. 
1-  H.  Haczn  s.  Sag*  6.  D.  Vabdxlm  7.  Cocq  ®.  Cttiigia  9.  F*ii»«»m  ,0. 
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Hit'swinn  Mate»  und  r.  Srarvz  )a.  W.  Puauri.  Mobs.  Cutbcsb  ,j.  Fov»- 
c»ot  und  Laucizz  *4.  Klamoth  *5.  P.  BzitTiuz*  •*.  Voczl  *7,  R.  Braädzs 
Stzohztzr  **. 

i.  Acta  phytieo  - medicm  Academiae  nau  curiot.  X.  76. 

*.  Mem.  dt  Berlin.  A . 1-5^.  Iio. 

3*  Philosoph.  Trantact.  Y-  1 768.  181. 

4*  Mim.  de  CAcad.  des  Sc.  de  Paris * >4f.  IJ&).  ffi/f.  »4* 

5.  Chem.-min.  Untenuchuug  einer  blauen  Farbenerdc,  Königsb.  177s« 

G.  Mim.  de  la  Clane  det  Sc.  de  C Institut.  1806,  xd  Sim . gg. 

7.  Memoriat  da  Acad.  RtaL  dat  Sc.  de  Litho*.  L a5g. 

8.  Journal  des  Minet.  XIX.  4*7- 

g ».  MOLLS  Epberoeriden  der  Berg-  and  Hütlenk.  IV.  71. 

I«.  Gengnotliicbe  Arbeiten.  VI.  i^i. 

II.  Denkscb  riflen  der  Münchner  Ak*d.  der  Wiiteatcb.  für  1816  and  1817.  *33. 

11.  LEON  HAR  D*S  Zeitacbr.  1.  61. 

|3.  BRUCE»  American  min.  Journal.  86. 

«4.  Ann.  du  Mus ■ tThist.  nat.  III  4°5. 

»5.  y.  CRELL’S  eben.  Ann.  1784.  1.  3g6,  «nd  KLAPROTHS  Beiteige.  IV.  1**. 

•6.  Journal  des  Mines.  XX  Y III.  -3. 

«7.  GILBF.RTS  Annalen  der  Physik.  LIX.  174. 

•8.  SCH  W EI  GG  ER ’S  Journal.  Nene  Reibe.  I.  77. 

19.  Untere,  über  die  Misch.  der  Min.  L *74» 

Schiefe  rektanguläre  Säule;  K : N : G 
= 2<y/i7  : 2\/&~:  yfls.  (P  ||  M = 1 35°  18'.)  Durch- 
gänge ^f:  den  Kernflächen,  am  deutlichsten  mit  M. 

1.  Kernform.  3.  Entseitet.  3.  Entscbarfrandet.  4. 
Entnebenrandet.  5.  Desgleichen  zur  Schärfung  der  Enden. 
6.  Entnebenrandet  und  entseitet.  7.  Desgl.  zum  Verschwin- 
den der  End-  und  der  rektangulären  Seitenflächen.  8.  Ent- 
scharfrandet , entspizeckt,  entnebenrandet  und  entseitet.  9. 
Entnebenrandet,  zweifach  entseitet  und  entstumpfeckt. 

Neigung  der  Eutnebennndungi  - Flächen  über  P = iao°  45'. 

Rizt  Talk,  rizbar  durch  Kalkspath.  In  dünnen 
Blättchen  biegsam.  Strich  gibt  ein  lichte-smalte- 
blaues  Pulver,  welches  Papier  färbt.  — Sp.S.  = a,66. 

— In  der  Flamme  des  Kerzenlichtes  erhizte  Bruch- 
stücke werden  dem  Magnete  folgsam.  — Isolirt  ge- 
rieben — E.  erlangend.  — V.  d.  L.  auf  der  Kohle 
aufschwelleud,  sich  roth  brennend  und  schmelzbar 
zum  stahlgrauen  glänzenden  Korne;  als  Pulver  mit 
kalzinirtem  Borax  gemengt  zu  dunkelbraunem  Glase. 

— Unlösbar  im  "Wasser.  — Lösbar  in  verdünnter 
Schwefelsäure  und  in  verdünnter  Salzsäure. 
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Ergeboif*  der  Zerlegung 
Dich: 

Eisen- 

oxyde!. 

Plunplt. 

Mure. 

Wasser. 

M*n- 

gsnoijd 

Thon* 

Eisen- 

»chütiig. 

Kind. 

Ge 

SAcOmt- 
n_Ai_  _ 
erreg. 

Vogel , späthiges  Ei- 
senblau von  Boden' 
mais 

41,0 

26,4 

3 1,0 

• 

98,4 

Sticket  ta  — ans  Corn- 
wall   

41,21 

3i,i8 

27,48 

, 

_ 

99,88 

Klarr otr  .erdiges  Ei- 
se n b 1 a u Eckarts • 

bergt 

47,5o 

32,00 

20,00 

99,5 

Bezthub,  — ron  Al- 
leyras 

43,0 

»3,i 

32,4 

o,3 

0,6 

99,4 

R.  Br annes , — ron  Hil- 
lentrup • • • • • 

43,775 

3 o,3 10 

25,000 

— 

0,700 

0,025 

99,820 

F.iwo-Oxjdul,  Phosphorsiure  und  Wtner  = 45,1  : 27,4  : 27,5  (L. 
Cmiub  ). 


Nach  BitimiJ,  Fe  3 P 3 + 12  Aq.  (ton  Bodenmail  und  Hillentrup ); 

Fe4P3  + 16  Aq.  (au  Cornwall  und  rom  Eckarltberge);  Fe*P  + ia  Aq. 
(ran  AUeyras  und  aut  Ijle  da  France). 

Blau. 

Arten. 

1.  Späthiges  Eisenblau. 

Eitca- Blauspalh , blätteriges  Ehenblau,  Vivianit,  krjstallisirte  Blau- 
Eisenerde,  Fer  phosphate  cristallise  ou  laminaire  , Bleu  mar tial  fossile  ers- 
staUise t Schorl  bleu  (zum  Theil ) t foliated  blue  Iron-Ore. 

Xlle  mit  mehr  und  weniger  starker  Längenstreifung, 
auch  bekleidet  mit  dünnem  Anfluge  von  Braun -Eisenocker; 
nicht  selten  nadelförmig ; aufgewachsen  , aufliegend , we- 
niger häufig  drüsig  verbunden ; kugelig.  Durchsichtig , mit 
doppelter  Strahlenbrechung,  bis  an  den  Kanten  durchschei- 
nend. Stark  glänzend,  auch  nur  glänzend.  Perlmutter- 
glanz, der  sich  dem  Glas-,  seltner  dem  metallischen  Glanze 
nähert.  Indigblau  ins  Smalteblaue  (unter  rechtem  Winkel 
auf  die  Hauptaxe) , Blaulichgraue  und  Laucbgrüne  (in  der 
Richtung  der  Haupaxe) , auch  ins  Rabenschwarze. 

Auf  Kupfer*  uud  Zinnerz- Gangen  mit  Quarz,  Eisen-,  Leber-,  seltner 
Arsenikkies,  u.  s.  w.  Cornwall  ( Huel  - Kind- Grube  zu  St  Agnes).  Baiern 
{.Silberberg  bei  Bodenmais).  Grönland  (Arksüt-  Kikertangoak  , mit  Amianth, 
der  davon  durchdrungen  und  gefärbt  ist)-  — Siebenbürgen  {Voröspatak , mit 
Gediegen  - Gold).  — Auf  Braun- Eisenstein:  Amberg.  — ln  einem  Thon- Ei- 
senstein - Flöz:  Schunguleck  unfern  Kertsch  am  schwarzen  Meere  in  Süd- 

Bmfstand  , zum  Theil,  von  erdigem  Eisenblau  begleitet,  als  Ausfüllung  von 
Muscheln. 

ln  Basalt  and  andern  porösen  Trapp-Gesteinen  : Frankreich.  ( Labouiche 
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unfern  Nery  im  Deptn.  de  V Allier,  Luxueil  im  Depert.  der  hohen  Saone). 
Ille  de  France  (unfern  der  Quellen  dei  Kreolen  - Flunet). 

New -Jersey  (angeblich  Drusenräume  im  Rasen  • Eisensteine  füllend). 
— Brasilien  ? 


a.  Erdiges  Eisenblau. 

Eisen  - Blauerde , blaue  Eisenerde,  natürliches  Berlinerblau,  Fer  asurr, 
Ocre  martiale  bleue  , Bleu  de  Prasse  nalif , Prusiate  de  fer  nalif , Turchino 
di  Prussia  nalif o , blue  martial  Earth  , blue  Iron-  Earth  , nalif e Prussian  Blue. 

Staubartige  Theilchen,  locker  verbunden  zu  derben 
Massen,  als  Ueberzug,  auch  eingesprengt.  Matt.  Indigblau 
ins  Smalteblaue  ( erlangt  die  dunklere  Färbung  erst  durch 
Einwirkung  des  Lichtes  und  der  atmosphärischen  Luft); 
wenig  abfarbend. 

Ein  sehr  neues  Erzeugnis,  vorkommend  in  Sumpf*  und  Moor -Ge- 
genden des  aufgeschwemmten  Landes  (Thon,  Lehm,  Rasen-Eisenstein.  Torf 
u.  a.  w.)  Baden  (Gegend  von  Wolfach , in  einer  Lehm  - Schicht , die  auf 
* lufsgerdllen  abgesezt  ist  und  zugleich  verschüttete  Stauden  - Gewächse  fuhrt): 
Württemberg  ( Fluor  n unfern  Sulz  am  Neckar,  in  sandigem  Thonmergel), 
Ktedereschbach  bei  Frankfurt  am  Jkfainf  Thüringen  ( Eckartsberg  unweik 
W"eistenfels , im  Kalksteinflöz  des  Sachsenbergs) , Lausiz  ( Teufelswiesen  un- 
fern Peil  im  Kottbusser  Kreise,  als  Ueberzug  auf  Wiesenerz),  Preuften  (im 
Lehm  der  h estungs  - Graben  von  Spandau  nesterweise  und  in  2 — 4/x  mich« 
tigen  Adern;  der  Lehm  ist  geschichtet  mit  Sandlagen,  führt  häufig  Eisen- 
oxyd und  erscheint  durchflochten  mit  vegetabilischen  Trümmern),  Vechelde 
bei  Braunschweig,  Furstenthurn  Lippe  ( Hillentrup  im  Amte  Sternberg . ein- 
gesprengt in  den  üeberresten  alter  Baumstamme  in  der  Tiefe  einer  Thon- 
grube). '/faier/t  ( Urfarn  bei  Kufsloch  am  Inn),  Tyrol  (Kuffstein),  Steyermark 
(Ligist  im  Grazer  Kr.,  ffochenfetd  unfern  Stainz  im  Marburger  Kr.  u.  a.  O ), 
Ungarn  (Hhondszdk  im  Marmaroscher  Kornit.),  Frankreich  {Atleyras , siid« 
°ktVT*rli  yonx  *m  Depart.  der  hohen  Loire  in  einem  »ehr  glimmerreichea 
Thone, ^ zuweilen  finden  sich  halbverwestc  Baumzweige,  deren  Inneres  ganz 
erfüllt  ist  mit  dem  schönsten  erdigen  Eisenblau,  Maiintrat  und  Sarliere  un- 
*ern  ylermont , Thal  Vigent  bei  fl/auriac).  Schonen  die  Torfmoore  von  Vis- 
marlöf)  , Korwegen  {Kongsberg  , angeflogen  auf  den  Kluftflächen  eines  Horn- 
blende- Gesteines) , Seeland  (Ifelsingör) , im  Flufsschlamm  zu  Toxteth  unweit 
lAserpool , auf  mehreren  Zetland  • Inseln  , Grönland  (Kassigiengoit)  , Island , 
Stberien  (Ufer  des  Baikalsee' s) , vereinigte  Staaten  Nord-  Amerikas  (Cegend 
vot\' New  Jersey , nierenförmig,  mit  einer  Rinde  von  Rasen -Eisenstein  be- 
kleidet, in  verhärtetem  Thoue),  Brasilien  ( Minos  geraes). 


Wohin  gehört  lLusMAim's  faseriges  Eisen  blau?  (S.  dessen  Hand- 
buch der  Min.  S.  1076). 


17.  Uranglimmer. 

Name  Uran  nach  dem,  zur  Zeit  der  Auffindung  dieses  Metalls  neu 
entdeckten,  Planeten  Uranus. 

Sjo.^  Grüner  Glimmer  , grünes  Uranerz  , Uranit,  uransaurer  Kalk, 
Torberit , Chalkoiith,  pyramidaler  Euchlor«  Clunmer , (frone  oxyde  , Oxyde 
dLrane,  Uran  - Mica , Phosphate  of  Uranium , micaceous  Uranite . 
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Wrnirtn.  Baut.  Mobs.  Berbiurm  \ Cnkvmvx 5.  Pbillim  \ Creaeac 
und  Allvaub  \ Gr.  y.  Bocinon  Gregor  Beazelice  7, 

I.  Taschenbuch  für  die  Mineralogie.  III  95. 

а.  Journal  da  Min  et.  X.  5 m}. 

3.  THOMSONS  Ann.  o f Phil.  XIT.  «33 J i8>»,  2?c6r.  <09  and  |8»3 , Jan.,  5j  an d 
Tramaci.  0 f lA«  gevloß.  Soc.  JJL  111« 

4-  Journal  dt  fhyt.  LX.  63. 

S.  Caialogut  dt  l*  collection  etc.  4*o. 

б.  Phil.  Trantact.  Y.  f8oS  II.  344  ***  THOMSOVS  Ann.  ofPhil.  r.  *84. 

Houv.  Srttemt  *g5,  dflrnu»  in  SCHWEIGGER’S  Joura.  XXVII.  dd4  f'eUnil. 
Acad.  Handl  f iH»3.  I.  i&4« 

Gerade  quadratische  Säule;  D : G = 
-y/2-:  4-v/2T  Durchg.  sichtbar  heim  Kerzenlicht  # 
den  Kernflächen,  sehr  leicht  entblöfsbar  $ den  End- 
flächen. 

1.  Kernform  (fast  stets  sehr  verkürzt  in  der  Richtung 
der  Hauptaxe).  2.  Entrandet  ( trapezien ).  3.  Desgl.  zum 

Verschwinden  der  Seitenflächen.  4.  Desgl.  zum  Verschwin- 
den der  Kernflächen  (octaedre).  5,  Enteckt.  6.  Entseitet. 
7.  Desgl.,  entrandet  und  enteckt.  8.  Entseitet  und  ent- 
randet zum  Verschwinden  der  Seitenflächen.  9.  Dreifach 
entseitet.  10.  Desgleichen,  vierfach  entrandet  und  dreifach 
enteckt. 

Die  ausgezeichnetesten  Xlle  liefert  Cornwall ; et  findet  sich  hier  n.  a. 
die  Kernforra  von  J4  Zoll  Durchmesser , so  zumal  auf  der  Gunnis-Lake-Grube. 

Rizt  Gypsspath , rizbar  durch  Kalkspatb.  Nicht 
biegsam.  Strichpulver  lichter.  — Sp.S.  = 3,3 — 3, 13. 
— Jsolirt  gerieben  — E.  erlangend.  — V.  d.  L.  auf 
der  Kohle  etwas  anschwellend  und  zum  schwarzen 
Korne  fliefsend,  dessen  Aufsenfläche  Spuren  regel- 
rechter Gestaltung  zeigt;  in  Borax  und  Phosphorsalz 
leicht  lösbarzu  klarem  Glase;  mit  Soda  eine  gelbe 
Schlacke  bildend.  — Lösbar  ohne  Brausen  in  Sal- 
petersäure, die  Solution  gelb. 


Frgebnifi  der 
Zeilegxxg  na.  b : 

Uran. 

oxyd. 

Pboi- 

plior- 

»aure. 

Wauer. 

Kalk. 

Talk  u 
Vangan 
Oxydul. 

Kieiel 
u.  Eisen- 
oxyd. 

Baryt 

c». 

»»mint- 

Betrag. 

R.  Phillips,  aus 
Cornwall  . . . 

6o,o 

16,0 

14,5 

_ 

99> 5 

l.Aicira.  t.  Aulun 

■4oKn- 

pferox. 

55,0 

14,5 

ai,o 

4,6 

3,0 

98)» 

But/rLiLs.  v.  daher 

59,37 

14,63 

» i,9° 

5,66 

0,19 

3,65 

i,5i 

99)** 

— au  Cornwall 

60  ,?.fi 

1 5,56 

1 5,o  5 

— 

— 

0,70 

— 

100,00 

und  *,44 
Kpfoijil 

Bergart 
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Nach  Bcaztuui , Draoit  C«3PJ+  4 CP  + 48  Aq;  Cbalkolith 
Cu3  P‘2  + 4 UP  + 48  Aq. 

Die  BERZFLIUS'tcbe  Zerlegung  de«  Uran  gl  im  men  von  Autnn  ergab  *a  Ordern  eine 
Spar  von  Flufuaure  und  Ammonium,  and  in  dem  U.  au«  Cornwall  wurde  eine  Spur  von 
Araenikiaure  nacbgewieaea. 

Die  Chemie  (rennt  die  Gattung  de*  Uranglimmen  in  twei  Arten,  in  einen  Kup- 
fer- und  io  einen  K a I k- U r a n g 1 1 m m e r.  Im  Kupfer-Uranglimmer  verhalten  «ich  : 


Grün. 

Einzige  Art 

Xlle  dem  Rande  gestreift,  tbeils  auch  rauh,  oder 
überdeckt  mit  dünner  Eisenocker  - Rinde ; einzeln  aufge- 
wachsen , häufiger  drüsig  verbunden ; Blättchen , angeflogen. 
Durchscheinend,  seltner  durchsichtig  f zuweilen  beides  an 
einem  Krystall).  Starkglänzend , auch  nur  glänzend ; Perl- 
mutterglanz  auf  der  P Fläche,  auf  den  übrigen  Flächen, 
mehr  Diamantglanz.  Gras-,  Smaragd-,  apfel-  und  zeisig- 
grün, bis  zum  Schwefelgelben  °. 

• Di«  dnnlelgrünro  Pfnanaea  Je,  Uringlimmrrs  «»•  Cornwall,  Back  BERZFUUS, 
TOB  einem  tulelligro  geringen  C.ehelt  «r>Tnilii.orco  Köpfen.  Bringl  nun  mich.»  U.  «or 
4a,  Lölbrohr  mit  Natron,  ,o  entelehee  sreifie  metallische  Kugeln  tob  AneniHupfer. 

Auf  Zinu-,  Silber-,  Kupfer-  und  Eisenstein -Gängen  in  Cranit  und 
Thonschiefer,  mit  Quarz.  Eisenkiesel,  Flufsspath,  Roth.  und  Braun-Ei, en- 
»tein.  Dran- Pecherz,  Würfelerz,  Zinnerz,  Köpfer-,  leltner  Eiienkia, , Ma- 
lachit, Kupferlasur  und  Erdkoball:  Cornwall  (Carharack , TinCro/t  und  Huri 
Butter-  Grube  bei  Redruth  , Tolcarn  ■ Grube  bei  St  üay , Huel  Jewel,  Stenna 
gw_rn  unfern  St  Quitte  und  Gunnis-Lake  bei  Callington ),  Erzgebirge  (Eiben- 
ttock  und  Johann- Georgenstadt , auf  Eisenstein -Cängen;  Joh.  Georgentladt 
und  Schneeberg  auf  Silber- Gingen.  Steinheidei  und  Zinnwald  auf  Zinngän- 
gen), Böhmen  (äufserst  selten  zu  Joachimsthal) , Oberpfah  (ff  'eltendorf), 
Baiern  (Bodenmais,  «erwachsen  mit  Tantslit  • Krjstallen  , auch  mit  Beryll  und' 
Feldspath,  Baden  (Sophia  -Grube  tu  IVittichen) , Württemberg  (Reinertau), 
Frankreich  (St  Simphorien  de  Marmagne  bei  Aulun,  Drpart.  der  Saonc  und 
loirt,  St  Yrieux  unfern  Limoges),  Maryland  (Baltimore). 


Kupfrroijd,  Uran©*yd,  Pboapbortanre  und  V>  iM«r  — 8,3  : üi,f)  : 14.0  : >4  9»  nnd  »®  Kalk- 
Ur»nglimmer:  Kalk,  Uranoxjrtl  , Pboipboriaur«  und  Wau«  — 5,5  .-  59,0  : 14,1  : ai.J,  (L, 
GM  ELIN). 


Der  Uranocker  (Uranite  ou  ürane  oxjdi  terreux , Uran-Ochre) 

sehr  weich,  derb.  angeflogen,  eingesprengt ; Bruch  erdig;  gelb  in  mehreren 
IMuanzen  — ist  Resultat  der  Auflösung  ron  Uranglimmer,  oder  ron  Uran-Pech- 
erz. Er  entsteht  durch  Ausblühung  ; zumal  in  verbrochenen  Strecken),  und 
selbst  an  Exemplaren,  die  schon  in  Sammlungen  bewahrt  werden.  Vorkom- 
men besonders  ausgezeichnet  za  Joachimslhal , Johann- Georgenstadt  und  St 
Yrieux  bei  Limoges  (W  Mitra). 


BERZELIUS  betrachte*  den  lockern  Urenocker  ,1,  reines  Ur.ot.ird  - Hrdr.l , den 
dienten  eher  el,  «gleich  Keilt  und  Bleio.jd  keilend.  Die  Formel  für  de.  Ureioejd  - bj- 


drat  tat j Ü A q*. 
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1 8.  Oktaedrisches  phosphor- 
saures Kupfer  *. 

Sjn.  Kupfer-  Smaragd  (rum  Tkeil) , Olireuerz  (rum  Tbeil),  diprinnt- 
tischer  Oliren  - Malachit;  Cuiere  phosphate;  Phosphate  of  Copper. 

LronntiiD  Haut  s.  Ztrsu  3.  Josas  \ Bjidabt  5.  W.  Phillii*.  Hon. 
Bccbolz  ®.  BcKTnirr  '. 

i.  Min«  Stadien  »ob  SELB  and  LEONHARD;  I,  06. 

1.  Mäm.  du  Mat.  d’hüt.  naU;  IV,  i4 

3»  Ti»cbfaborl>  für  Mia.;  VII,  X,  »8»;  ZIPSERS  top.  min.  Handbuch  von 

Ungarn;  li^. 

4«  Ungern*  Mineralreich  ; 3*« 

5.  Voyagt  mn  I/ongnt  , /,  4^>« 

’ 6.  Mia.  Sind,  na  SELB  und  LEONHARD;  I.  8g. 

7.  ji» in.  du  Mmtt\  VIII , 355« 

Rektangulär-Oktaeder;  a:D:F  = -y/68: 
\Z57  : \/Jl.  (P  ||  P = I II“  58';  M ||  M = g5°  a'; 
P |]  M = no°  5 1'.)  Durchgänge  4t  den  Kernflächen, 
deutlicher  in  der  Richtung  der  Entrandungen. 

j.  Kemform,  oft  verlängert  in  der  Richtung  des  Län- 
genrandes. 3.  Zweifach  entrandeckt  in  der  Richtung  der 
Scheitelkanten.  3.  Desgleichen  und  entlängenrandet.  4.  Ent- 
breitenrandet. 

Rizt  Kalkspath , rizbar  durch  Apatit.  Strich- 
pulver lichter,  als  die  Farbe  des  ungerizten  Fossils. 
— Sp.  S.  = 3,6  — 3,8.  — Isolirt  gerieben  — E.  er- 
langend. — V.  d.  L.  unter  lebhaftem  Aufwallen  und 
unter  röthlicbgrauem  Beschläge  der  Kohle  zur  dun- 
kelstahlgrauen , aufsen  mit  zackigen  Einschnitten 
versehenen,  innen  röthlicbgrauen,  kleinblasigen, 
metallisch  glänzenden  Kugel ; Boraxglas  braun,  roth 
und  grün  färbend,  welche  Farben  flecken  weise 
wechseln.  — Unlösbar  in  Wasser;  lösbar  in  Salpe- 
tersäure ohne  Brausen;  Erwärmung  fordert  den 
Prozefs  sehr. 


• Die  Renen« n ngen  dieser  and  der  taaächit  folgenden  Galtang  nar  rar  vorläufigen  Be- 
zeichn anf  dertelbcn. 


I 
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Ergehn  ifs  der  Zerle- 

Kupfer- 

Phosphor- 

Wasser. 

Kohlen- 

F.iaen- 

— 

Gen  m rot 

gung  nach  : 

oitjd. 

saure. 

saure. 

oayd. 

B.lr.g. 

r krystalli* 

63,9 

am 

■ 

■ ' 

\ sirtes  . 

28,7 

100,0 

Bmthuh  ’njer<,nför. 

f miges  • 

64,8 

23,8 

D 

1,0 

D 

99,3 

Nach  Bmitici,  C»1  P + *k<f. 

Manche  Krjiulle  dieser  Sabstaos  enthalten  anch  erteniVsanres  Kupfer 
liazztina)« 

Olivengrün. 

Einzige  Art. 

Xlle  theils  glatt , theils  mit  schwacher  Streifung , dem 
Bande  einzeln  auf-,  oder  zu  mehreren  zusammenge- 
wachsen ; nierenförmig.  Bruch  muschelig  ins  Unebene.  An 
den  Kanten  durchscheinend.  Fettglänzend.  Olivengrüu, 
ins  Zeisiggriine,  häufiger  ins  Schwärzliche. 

In  Drusenräumen  eine*  glimmer-  oder  thonschiefer* artigen  Gesteine«» 
mit  Quarz  und  Ziegelerz,  zuweilen  auch  mit  Kupferkies:  Ungarn  (Ja Lethen, 
Libeth  - fiänya , unweit  Neusohl  im  Sohler  Komitate).  — Angeblich  auch  in 
den  Gunnit  -Luke- Gruben  in  Cornwall . 


Entdeckt  in  einem  alten  verlassenen  Stollen,  im  Jahre  i8tt,  durch 
Herrn  Roesszkeiu 


1 9.  Prismatisches  phosphor- 
saures Kupfer. 

Sjn.  Pseudo  - oder  Oliven  * Malachit ; prismatischer  Habronem  • Mala- 
chit; Cuivre  phosphati  (zum  Theil);  hydrous  Phosphate  of  Copper. 

Nose  *.  Karste«  \ Jordab  3.  Leobhard  \ Haüy  5.  Hardt  Uersart 
Ullmabb  8.  W.  Phillips.  Mona.  Klaproth  % Lubh  10. 

i.  v,  CRFLL’S  thro.  Annalen;  1788  I,  3oG. 

%.  Neue  Schriften  der  Gesellseh.  naturf.  Fr*  tu  Berlin;  III»  3o4. 

3,  Mia.  ReiM- Bemerkungen  ; *'4. 

4*  Schriften  der  Wetterauiscben  Gesellschaft;  I,  83» 

5.  Taschenbuch  für  Min  J IV,  i$t. 

6,  v,  MÜLLS  neue  Jabrb.  der  Berg,  und  llüttepk  ; II,  *56, 

Journal  dt r Mmci ; XXIV,  33i. 

8,  Systematische  tabcllariicbe  Ucherticht;  *84. 

9,  Beiträge;  111,  *el* 

10,  Edinb.  Journ , ; IX,  tiJ. 
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Schiefe  rhombische  Säule;  p : g • h = 
1 : 2\/2  : yfZ.  (M  ||  M=38°  56' ; P ||  M=  i 13°  37'.) 
Durchgänge  # P und  in  der  Richtung  der  Entne- 
benseitungen , aber  nur  höchst  unvollkommen. 

i.  Kernform.  2.  En tn ebensei tet  und  entseiteneckt.  3. 
Desgleichen , und  entspizeckt.  4.  Entseiteneckt  zur  Schär- 
fung über  P , zweifach  entscharfrandet , entspizeckt  und  ent- 
nebenseitet. 

Neigung  zweier  Entseiteneckuogs -Fliehen  zu  einander  — 117”  49'. 

Rizt  Flufsspath , rizbar  durch  Feldspath.  Strich 
stets  lichter,  meist  griinlichweifs,  — Sp.  S.  = 4>2*  — 
Isolirt  gerieben  — E.  erlangend.  — V.  d.  L.  und 
gegen  Säuren  dasselbe  Verhalten  zeigend , wie  die 
vorhergehende  Gattung. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Kupfer- 

oxyd. 

Phovphor- 

säure. 

Waiser. 

Gesa  mmt- 
Betrag. 

F.  Lrsjf , von  Rheinbreilbach  . 

61,647 

21,687 

1 5.454 

99.988 

Kupferoxjd,  Photphorsäure  und  Wasser  _ 65,6:  19,7: 14.7  (L.  Cmkuh). 
Nach  Berzelils,  Cu 5 P2  -f-  5Aq. 

Smaragdgrün. 


Arten. 

1.  Blätteriges  phosphorsaures  Kupfer. 

Xlle  glatt,  die  P-  und  manche  abgeleitete  Flächen 
nicht  selten  - rauh , jene  zuweilen  auch  konvex;  einzeln 
auf-,  zu  mehreren  durch  einander  gewachsen,  häufiger  drü- 
sig verbunden.  Bruch  muschelig.  Halbdurchsichtig  bis  un- 
durchsichtig. Glasglanz,  der  theils  zum  Diamnntglauz  sich 
neigt.  Smaragdgrün,  ins  Gras-,  Lauch  , Pistazien-  und 
Schwärzlicbgriine,  auch  ins  Oliven-  und  Zeisiggriine  ; aussen 
schwärzlich,  auch  blau,  weniger  häufig  mit  den  Farben  des 
bunten  Stahles  angelaufen 


* Nor  den  »ehr  und  g*m  kleinen  Kristallen  »rheint  die  ausgezeichnete  piataziengrüne 
Färbung  zuxuiUben. 


IO 
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2.  Faseriges  phosphor s aur es  Kupfer. 

Dichtes  und  faseriges  phosphorsau  res  Kupfer. 

Nierenförmig,  traublg,  kugelig,  knollig  (die  Aussen- 
flacbe  dieser  Gestalten  drüsig,  zum  Theil  auch  bekleidet  mit 
einer  Chalzedonrinde)  , derb,  eingesprengt.  Textur  büschel- 
weise auseiuanderlaufend  faserig.  Bruch  splitterig  ins  Un- 
ebene von  kleinem  Korne.  Undurchsichtig.  Aufsen  matt, 
höchstens  schimmernd  ; innen  seidenglänzend.  Dunkelspan- 
grün ins  Smaragdgrüne  (durch  eine  stärkere  Beimischung 
von  Blau  stets  verschieden  vom  reinen  Grün  des  Malachits), 
oft  unrein  durch  beigemengtes  Ziegelerz,  aufseu  meist  schwarz 
angelaufen  , häufig  auch  nur  schwarz  gefleckt  und  von  scklak- 
kigem  Ansehen  °. 

3.  Erdiges  phosphorsaures  Kupfer. 

Derb , eingesprengt , angeflogen.  Br.  uneben  von  klei- 
nem Korne  bis  erdig.  Matt.  Berg  - und  seladongriin. 

Im  Grauwacken -Gebirge  (Grauwacke  mit  Thonschiefer  wechselnd),  auf 
Lagern,  und  zwar  meist  nach  dem  Ausgehenden  und  in  der  Nahe  offener 
Zerklüftungen:  Rhein  • Preußen  ( yirneberg  bei  Rheinbreitbach , mit  Quarz, 
Chalzedou,  Ziegelerz).  — Peru  (nach  Cr.  t.  Bourkoh). 


DELAM£THER1E  (7htoric  dt  ln  terrt ; /,  *«3)  gedenkt  einet  pbosphorsAnern  Kup- 
fers von  Neuen  in  Frankreich.  Spätere  Frattiötitrbe  Schriften  geben  keine  weitere  NacbnCnt 
darüber;  es  durfte  darnni  jene  Angabe  als  sehr  zweifelhaft  gelten. 


20.  Boraxsäure. 

Das  Wort  Borax  ist,  nach  Adelukc  , wahrscheinlich  Arabischer  Ab- 
stammung, oder  vielleicht  auch  Griechischen  Ursprungs,  von  ßofo$  ( boros ) 
anfressend,  annagend  {edax , porax ).  S.  Foisir  Oeeonom.  Wypoer.  s.  9. 

Sjn.  Sassolin,  Sedalirsalz,  prismatische  Boraxsaure,  Acide  boracit/ue , 
Säte  sedatipo  naturale , o concreto , Acido  boracino  natipo,  native  boracic  acid. 

Ub.  Fr.  Hoeter  K Mas  ca  cm  7.  Esther  3.  Lecks-*.  J.  Smitusuh  5,  KLAf- 
aoTu  Stromeyer  7. 

i.  Memoria  topra  il  late  tedaiivo  di  Totcana  ed  it  Borace  etc.  Firm se,  lljS.  Ueber«. 
von  B.  F.  HERMANN.  Wien  , 

R.  Soprtf  il  ial  tedaiivo  ehe  n trora  ai  lyigoni  del  Voller  rana  etc.  Memo  ne  della  So- 
eieut  haliana.  VIII  4^7*  Int  Auszüge  durch  GlOBERT , io  Btblioth.  hat.  pnr 
JUl.IO,  GIOBERT  u,  A.  I.  iJ4»  II»  &)•  Uebers.  in  GEHLENS  neuem  Journal 
der  Chemie.  VI,  i8i. 

3.  Mineralogie,  III.  t,  Abth.  34. 


* Dieses  schlackige  Ansehen  mancher  Stücke  hat  man  als  Anhalten  snr  Aufstellung  einer 
besonder n Art  des  schlackigen  ph.  K.  benutzen  in  können  geglaubt. 
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4-  Annalet  de  Chi  mit  et  de  Thytique.  XI.  443» 

5-  Trantact.  of  i he  gtological  Joe.  Y.  1811 , daraut  in  GILBERTS  Annalen  der  Phv«, 
XIAll.  33>. 

G.  Beitrage  III  qS- 

y.  Unter*,  über  die  Mischong  der  Mineralien.  I 180. 

Sehr  weich,  leicht  zerreiblich.  — Sp.  S.  = 1,48. 
— Die,  vor  dem  Löthrohre  geschmolzenen,  Glaskü- 
gelchen erlangen,  selbst  ohne  isolirt  zu  seyn,  durch 
Reibung  — E.  — V.  d.  L.  im  Plalinlölfel  zergehend 
im  Krystallwasscr;  schmelzbar  (schon  in  einer  Ker- 
zenflamme) zur  durchsichtigen,  in  Wasser  lösbaren, 
Glasperle;  nicht  verflüchtigbar.  — Vollständig  auf- 
lösbar in  Wasser,  die  Solution  Lakmus- Papier  rö- 
thend  (mit  etwas  Wasser  auf  Fernambuk  - Papier 
gebracht,  verliert  sich  dessen  E'arbe  nach  kurzer 
Zeit,  das  Papier  wird  weifs)  auch  lösbar  in  Schwe- 
felsäure u.  s.  w. 


Ergebaifs  der  Zerlegung 
nach: 

Boraz- 

saare. 

Schwefel- 

ts  0 rr» 

Manie« n , 
tln*i  ei- 
senhaltig. 

Schwefel- 

saurer 

Kalk. 

Schwefel. 

Gesa  tn  mt- 
Betr., 

KLArRorn,  sogenannter  S a s- 
s 0 1 i n • . • • . . 

Strom e\ er  , von  Volcano  . 

86 

rein 

1 1 

3 

nur  ein- 
gemengt. 

IOO 

Nach  Berzelics  , Bo  Aq6. 

Sanft  und  fett  anzufühlen,  hängt  sich  den  Fin- 
gern an.  Geschmack  zuerst  säuerlich,  dann  bitter 
kühlend,  zulezt  etwas  süfs  und  widerlich. 

Einzige  Art. 

Kiystallinische  Blättchen  schuppige  Theilchen , lose 
mit  einander  verbunden ; kleine  faserige  Massen , rindenar- 
tiger Ueberzug,  stalaktitisch.  B.  uneben.  Mehr  und  we- 
niger durchsichtig.  Perlinutterglänzend , auch  nur  schim- 
mernd oder  matt.  Weils  ins  Graue,  isabellgelb  gefleckt. 

ln  einer  Felsenhöhle , aus  welcher  heifse  Quellen  entspringen,  als, 
mehrere  Zoll  starker,  Ueberzug  von  Decke  und  Wandungen  , zumal  da,  wo 
häufige  Spaltungen  der  anhaltenden  Entwickelung  wässeriger  Dünste  mehr 
Ranm  bieten;  stellenweise,  auch  in  ganzen  Schichten,  Schwefel  in  gröfserer 

• BREWSTER'S  optischen  Untersuchungen  tu  Folge,  gebären  dieselben  geraden  rhom- 
bischen oder  rektangulären  Saalcn  an. 
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oder  kleinerer  Quantität  eingemengt  enthaltend,  und  hin  und  wieder  Trüm- 
mer de!  Mutter -Gesteine!  (eine,  durch  Dämpfe  zersezte,  Lavn ) einichlies- 
•end  , Volcano.  Am  Rande  heifser  Quellen,  als  Bodemax  derselben,  auch 
als  Ausblühung  den  Boden  um  die  Lagunen  überdeckend  , theils  im  Cemenge 
mit  boraxsaurem  Ammonium  , und  mit  schwefelsauren  Verbindungen  von  Am- 
monium, Eisen,  Thon-,  Kalk-  und  selbst  von  Talkerde;  Florenz,  Sasso ; 
die  Lagunen  ron  Castelnuovo  , Lustignano , Serazzano  u.  s.  w. 

Die  freie  Boraxsäure  zuerst  aufgefunden  durch  Hören  im  siedend  heis- 
sen Wasser  des  Cerchiajo.  einem  der  Lagoni  des  Monte-  Hotondo;  dann  im 
Lagone  di  Castelnuovo.  Die  konkrete  B- , der , nach  dem  Fundorte  benannt«, 
Sassolin , entdeckt  ron  Mascacm,  die  Boraxsäure  auf  Volcano,  im  J.  t8i3, 
durch  D'  Hoiiaim,  einen  Engländer. 

Die  Boraxsäure  von  Sasso  und  jene  der  Insel  Volcano  hinsichtlich  der 
Beimischungen  wesentlich  verschieden;  allein  beide  entspringend  aus  einer 
besondern  Art  beiher  Quellen,  in  welchen  sie  ursprünglich  aufgelöst  Vor- 
kommen. Der  Sassolin  gebildet  durch  blofse  Wasser  - Verdünstung;  die 
Boraxsäure  durch  Sublimation , vermittelst  der  Kraft  der  Wasserdämpfe. 
(Stromzyxb.)  • 

Sollte  die  Borsssäore  nicht  in  Tibet  unter  ähnlichen  Verhältnissen  Vorkommen?  Oh 
nicht  ihr  Erscheinen  in  vulkanischen  Gegenden  häufiger  sejo  dürfte,  und  nur  bis  jest  un- 
beachtet geblieben  ? 

Auf  den  Lagunen,  aus  deren  Wasser  die  Boraxsäure  abgesezt  wird, 
sammelt  sich  ein  aschgraues,  sandartiges,  mit  Glimmer-Theitchen  gemengtes, 
Pulver  (Loto  genannt),  das  aus  Kiesel-  und  Thonerde,  Eiienoxjd,  Schwe- 
fel und  schwefelsaurem  Kalke  besteht.  (Kuraoia  a.  a.  O.  tot.) 


2 1 . Boraxsaures  Natron. 

Sy D.  Borax,  Tincal,  roher  Borax,  prismatisches  Boraxsalz,  Pong-eha 
oder  Pounxa  (Chinesisch)«  Zala  oder  Swaga  (Tibetanisch),  Soude  boratee , 
Borate  of  Soda. 

J.  A.  Grill  j.  G.  ton  Ekgestrom  2.  W.  Blanc  3.  G.  da  Rovato  \ 
R.  Saurders  J.  G.  Model  Wallerius  Uaüy.  Mohs.  W.  PaiLLirs. 
Paks*  er  8. 

I.  Ve teruk.  Acad.  Handl.  A . 177*«  3*1. 

s.  A.  a.  O.  3n, 

3.  Fhilot  Tramact.  Y.  *787«  »07* 

4.  A.  a.  O.  3oi  ; DELAMKTHERIF. . Theorie  de  la  terre.  I.  4;<i. 

5.  A.  a.  O.  Y.  1789-  96;  Annaltt  de  Ctumie.  11.  >99. 

6.  De  borace  nativo  tu.  Lond.  überleit  von  J.  C.  GM  ELIN  Sluttg  irii# 

7.  Sfti.  min  II.  8». 

Ö.  Taschenbuch  für  Mineralogie.  XII.  146. 

Schiefe  rhombische  Säule;  p : g : h = 
-v/r:  x/6~:  \/\Ö.  (M  ||  M = 86°  3o';  P ||  M=iOk° 
3o'.)  Durchgänge  $ den  Seitenflächen,  deutlicher 
in  der  Richtung  beider  Diagonalen  der  P Flächen. 

Entmittelseitet  und  entscharfrandet. 

Ob  die  Xlle  Natur  - Erteoguitsc,  oder  nicht,  wenigitem  mm  Theil , Produkte  r be- 
im ich  fr  h,,n,t  »»nd?  — Von  den  hier  nicht  namhaft  gemachten  abgeleiteten  GciUllcn 
dürfte  das  Lextere  ohne  Atnnahmc  gellen. 
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RiztGypsspath;  rizbar  durch  Kalkspatb.  Strich- 
pulver weifs.  — Sp.  S.  = 1,7.  — Bläht  sich  v.  d.  L., 
wie  Borax,  wird  verkohlt  unter  Entwickelung  eines 
brenzlichen  Geruches  und  schmilzt  endlich  zur  Perle. 
— Lösbar  in  Wasser. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Natron. 

Borax- 

säure. 

Was»«r. 

Cesammt- 

Betrag. 

Klaproth 

14,5 

37,0 

47  0 

98.5 

ISitroo , Boraxsäure , Wasser  zrz  16,7  : 36,4  : 46,9  (L.  CuiLix). 

• * St 

Nach  Berzelius,  N Bo^  + 20  Aq. 

Geschmack  süfslich  alkalisch. 


Einzige  Art 

Krystallinlsche,  meist  zusammengesinterte  Massen.  Br. 
muschelig.  Halbdurchsichtig  mit  doppelter  Strahlenbrechung. 
Wachsglä'nzend.  Weifs  ins  Graue,  Grüne  und  Gelbe;  aus- 
sen meist  unrein  bräunlich. 

Auf  dem  Grunde  und  am  Ufer  des,  durch  salzige  Quollen  unterhalten 
werdenden  , ungefähr  »ö  Meilen  iui  Umfang  messenden  und  nach  allen  Seilen 
von  Gebirgen  umschlossenen,  See’s  Ma-pin  mou-ta  - lei  in  Tibet,  ungefähr 
»5  Tagreisen  nordwärts  von  Teshou  • Lombuu  {Tethoo  - Lomboo).  — Angeblich 
auch  im  I<ande  der  Sifanen  (oder  Tufanen) , dann  unfern  Potosi  in  Sud- 
Amerika  in  den  Gruben  ron  Fitjuinta. 

Ander«,  mehr  and  minder  glaubhaft«,  Nachrichten  über  da«  Vorkommen  des  Tin» 
Lj?i  Cnilet  man  bei  den»  unter  drn  litterärUcben  Nach  Weisungen  genannten,  Autoren.  Sehr 
a>ög!i<b  ist»  daft,  wie  euch  STEFFENS  »agt.  der  ßo/len  der  Tinkel  liefernden  Gegenden 
in  geschwängert  eey  mit  BoresMurc,  und  jenes  Mineral  durch  7<ersczzHQg  des  Steinsaltes  ge- 
bildet worden. 


Auf  den  natürlichen  Tinkal  soll  die  Luft  keine  Einwirkung  zeigen; 
der  gei einigte  überdeckt  sich  leicht  mit  einer  erdigen  Rinde  und  zerfällt  end- 
lich zu  weifsem  mehlartigen  Staube. 


22.  Kohlensaures  Natron. 

Sj n.  Natron,  Nitrum,  mineralisches  Laugensalz , Mineral-Alkali , Soda, 
hermpris malisches  und  prismatisches  Natronsais,  Trona  (der  Araber),  ßorech 
(der  Perser),  Soude  carbonatee , JSitrt,  Carbonate  de  Soude,  Alkali  ßjtc  mi- 
neral, Soude  blanche , Soda  carbonata , Carbonate  of  Soda. 

Plibics  \ C.  Lsicle  2.  W.  Hebekdxn  J.  G.  Gleditsch  4.  D.  Mohro 
Cu.  ßsece  J.  A.  Crux  7.  G.  v.  Ebgestaöm  *1  J.  G.  Gnoitou  J.  Rot- 
bäum  10.  L.  P Ate  am  S.  P.  Cbozl  i2.  A.  M.  Lokgua  F.  K.  Reu**  t4. 
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Haut.  Berkkarm  Mons.  H.  J.  Brooke  W.  Phillips.  Ajsdreossy  '7. 
Berthollet  Pahsker  1%  ».  Humboldt  *>.  Rückest  J1.  Klapruth  ®. 

I.  Hut.  nal.  XX XI.  IO.  46. 

».  Thilo loph.  Trantact . JT.  i684-  609. 

3.  A*  1.  O.  Y,  i;6S.  57. 

4*  JVoui».  Mem.  dt  Berlin.  A.  1770,  8. 

5.  Thilo t.  Trant act.  K »771.  S67. 

6.  VeUntlt.  Acad.  Hand  Ungar.  A » 1773  lifo* 

7.  A.  1.  O.  A.  177s*  170» 

8.  A.  a O.  »7*. 

g.  Acta  Acad.  Petropolit.  A.  1777.  I*  88. 

10.  Atti  dtlla  Soc.  econ.  di  Firenct . J.  76 

1».  Atem,  delta  Soc.  Iudiana-  VIII.  77« 

II.  Mit  cell . Bcrolinentia . VII.  3l8. 

13.  Mem.  dtlla  Soc.  d'Iuilia . III.  3g;  ▼.  CRELL’S  ehern  Ann.  1787.  II.  4g5» 

14.  Abh.  der  Böhm.  Getellacb.  der  Wiaaeotcb.  1787  75«  Lchrb,  der  Min,  II,  e.  4> 

>5.  GEHLEN’S  Journal;  III.  54o. 

16.  Ann.  of  Phil.;  n.  Sor.;  VI,  *87. 

17.  Deteription  dt  TEgrpt*’  I.  »81. 

18.  Journal  dt  Phytuptt.  Mettitlor  A.  VIII.  5, 

19.  Taschenbuch  für  Mineralogie.  XII,  388. 

so.  Journal  det  Mintf  XXIX . 10G. 

11,  v.  CRELL'S  chemische  Annalen.  i^J.  I 5i5. 

91.  Beitrage.  111.  80.  73, 

Schiefe  rhombische  Säule;  p : g : h = 
>y/38  : >\/62  : \ZtL-  (M  ||  M = 76°  12';  P||S—  12 1° 
20'.)  Durchgänge  44  den  Kernfläcben,  deutlicher 
in  der  Richtung  der  grofsen  Diagonale. 

Die  abgeleiteten  Xlle  sind  Erzeugnisse  ebemiseber  Kunst;  in  Aegyp- 
ten will  man  indessen  einige  abgeleitete  Gestalten  natürlich  verkommend  ge- 
funden haben. 

Rizt  Talk,  rizbar  durch  Gyps.  — Sp.  S.=  1 ,56  — 
i,43.  — V.  d.  L.  leicht  schmelzbar.  — Lösbar  in  Was- 
ser, mit  Säuern  etwas  aufbrausend. 


Ergebnif«  der  Zerlegung 
nach  : 

Natron. 

Kohlen- 

säure. 

Wewer. 

Schwefel 

•aarea 

Natron. 

Ge*«  mm  t- 
ßetrag. 

Klaproth  , aus  Aegypten  . 

37,0 

38,o 

33,5 

D 

100,0 

Natron.  Kohlensäure  und  Wasser  38,6  : 39,7  : 31,7  (Tross)  und 
33,3  : 1 5.3  : 6a, 5 (Soda)  (L.  Cmllih). 


Nach  Berzelius,  Na  Cs 

Sehr  laugenhafter,  salzig  brennender  Geschmack. 
Einzige  Art. 

Xlle  uadelformig ; krystallinisch-kömige  Massen  (theils 
durch  beigemengten  eisenschüssigen  Mergel  verunreinigt). 
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kleinflockige  , mehlartige  Tlieilchen , rlndenförmiger  Ueber- 
zug.  Textur  strablig,  auch  körnig.  Durchscheinend  bis  un- 
durchsichtig. Schwach  glasgUinzend  bis  matt.  Weifs  ins 
Gelbe,  Braune  und  Graue,  selten  ins  blasse  Violblaue. 

Auswitternd  aus  Fels  - Gesteinen  , auch  aus  der  DammerJe,  häufig  den 
Cebilden  jüngsten  Ursprungs,  dem  Schuttlande  eigen,  tunial  in  Gegenden, 
wo  natronhaltige  Quellen  vorhanden  sind , ferner  an  den  Ufern  mancher 
Seen  vorkommend:  Böhmen  (Karlsbad.  Eger , ftilin  , als  Ausblühung  auf 
Coeifs,  Priesen , Gegend  zwischen  der  Granatenschenke  und  dem  Hasenberge 
(BKEiTüAcrT)  u.  a.  O.) . Ungarn  (Nyiregyhäs  im  Saboltscher  Komil.,  Fels 6 . 
ftänya , Kazschemeker  Heide  bei  Debreczin) , Gegend  von  Smyrna  und  Ephe- 
sus (Aja  Soluk)  , Tripolis  (Provinz  Sukena  , zwei  Tagereisen  von  Fessan  , als 
kristallinische,  */$  — dicke  Rinde  über  der  Erdflache),  China  (Peking), 
Mongolei  (zumal  in  und  bei  Salzseen) , Tartarei  (das  ganze  Erdreich  ist  sehr 
stark  angeschwängert  mit  Salztheilen) , IJindostan  (zwischen  Phari  und  Dochai 
in  solcher  Hiuflgkeit . dafs  der  Boden  überdeckt  erscheint  mit  weifser  Rinde), 
Siberien  (Ochotek,  Acrtschinsk)  t Aegypten  (die  Natronsecn  im  Westen  des 
Deltas , zumal  jene  der  Makarius  - \Vihle ; der  Boden  dieser  Seen  besteht 
ans  Kalkstein,  ihre  Wasser  enthalten  zugleich  salzsaures  Natron  aufgelöst, 
auch  etwas  Schwefelsäure*  Natron)  , Mexiko  (mit  aalzsaurem  Natron  der  Erde 
beigemengt  ; auch  die  Wasser  mancher  Seen  sind  damit  angeschwäogert, 
man  zahlt  neun  solcher  Seen  nordwärts  von  Zacateeas  , zumal  die  Ufer  des 
Tezcuco -See 's  u.  a.  Seen  im  Thale  zeigen  sich  sehr  reich  an  solchen  alka- 
lischen Erden,  ferner  die  Intendanz  Guadalaxara , San  - Luis  Potosi , Da* 
rastgo ) u.  *.  w. 

In  der  Gegend  vulkanischer  Berge,  als  Sublimat  auf  kaum  erstarrten, 
noch  glühenden  I«aven  und  in  Lavenspalten  , mit  salzsaurcm  Kali  und  schwe- 
felsaurer» Natron  und  Kali:  Monte  nuovo , Fesuv , Aetna , Pico  de  Teyde 
auf  Teneriffa  u.  s.  w. 

Als  Ausblühung  an  den  Mauern  sehr  tiefer  Gewölbe,  so  u.  a.  vormals 
besonders  häufig  in  jenem  der  Festungswerke  von  Ferona ; desgleichen  in 
Kellern,  so  u.  a.  zu  Erzen  bei  Hameln  im  Manöver  sehen. 


Durch  Einwirkung  der  Luft  verwitternd  und  sich  umwaudelnd  zu  meh- 
ligem Pulver.  Nur  das  Natron  der  Aegjptischen  u.  a.  Natronsecn  findet  sich 
häufig  in  kristallinischen  Massen  von  beträchtlicher  Harte  und  Festigkeit,  so, 
dafs  die  Mauern  von  Qasrr  (Cassr),  einer  zerstörten  Feste,  daraus  erbaut 
worden;  eine  Eigenschaft,  welche  beigemengtem  , salzsaurem  Natron  zuzu- 
schreiben ist.  Auch  das  «trahiige  , mit  Kohleusäure  vollständig  gesättigte, 
Natron  widersteht  der  Verwitterung  (Klai*rotii). 


Die  Bildung  des  kohlensaucrn  Natrons  wird  in  manchen  Gegenden, 
so  namentlich  in  Aegypten , nach  Berhiollets  interessanten  Beobachtungen, 
durch  Zersezzung  des  Steinsalzes  vermittelst  kohlensauer»  Kalkes  bedingt.  — 
Unter  Einwirkung  der  Feuchtigkeit  jenes  Landstriches  und  bei  der  hohen 
Temperatur  findet  ein  Umtausch  der  Säuern  Statt.  Das  erzeugte  kohlensaure 
Natron  erscheint  an  der  Oberfläche  des  Bodens,  während  der  leicht  zerfliefs* 
bare  salzsaure  Kalk  aufgelöst  uod  grobem  Tiefen  angeführt  wird. 
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2 3.  Kupferlasur. 


Lasur,  abzuleiten  aus  dem  Persischen  wie  Syrischen  Ladsurd , d.  i. 


cyanus , 


und  dem  davon  gebildeten  Adjektiv  Ladsurdi, 


cyaneus , coeruleus , bläulich  mit  Weglassung  'des  d im  Ende  und  Ueber- 
gang  des  ds  in  das  einfache  s.  Vom  Arabischen  Aiul  abzuleiten,  geht  nicht, 
da  dieses  Wort  die  Bedeutung  blau  nicht  hat,  auch  eigentlich  der  1 azurne, 
nicht  der  azurne  Himmel,  gesagt  werden  sollte;  s.  Cjlvtelli,  Lex.  Per s. 

ful.  490.  POLTCLOTT.  fol-  1899. 


Syn.  Prismatischer  Lasur -Malachit;  Cuiore  carbonate  bleu;  Azur  de 
Cuiere ; Chrytocolle  bleue  ; Cuiere  aeure;  Asturo  di  JUontagna ; blue  Carbo- 
nate  of  Copper ; Azure  Coppcr-ore;  blue  Copper. 

J.  L.  Bausch  Wallebius  j.  W.  Th.  Bau  3.  R.  A.  F.  oe  Reaumcb  4. 
VVebheb  Haut.  Mobs.  W.  Phillips.  Cliuaub  8.  Coboieb  J.  F.  Waciseb  7. 
Gr.  von  Boi: sis ots  8.  3.  3.  Bissim»  Pelletieb  10.  Klapbotb  ,l.  Yauque- 

I.1S  12.  R.  Phillips  Bebzelius 


I.  Schediatmn  poslhum.  de  Coeruleo  et  Chrytocolla.  Jenae , if>68. 

а.  Syilema  mineral  edit.  1777.  *90 

3.  1 Vova  Acta  AcaJ.  nal . c uriot.  II.  loo. 

4.  3/em.  de  rAeaJ.  det  Sc-  de  Parit.  A.  17*3.  36. 

5.  SjiieoitiKh  • librlUriKbe  Ueberiirbt.  266. 

б.  Arm.  d.  Min.  IV.  3.  (mit  Benutzung  der  Beobacb tätigen  Ton  MONTEI  RO). 

7.  Nolitzen  über  da»  CRlCHTON’iche  Mineralien  - Kabine».  109. 

K.  Calalogue  de  La  collect.  >39. 

9.  Neue  Schriften  der  Berliner  Gesellschaft  naturf.  Fr.  11.  a36. 

10.  Menu  et  obterv.  de  Chitn.  II.  M. 

11.  Beiträge  IV.  3i. 

in.  Arm.  du  Mur.  XX.  i ; Tatebenbuch  für  Min.  VH.  4$i. 

«3.  Journ.  of  the  royal  initU.  IV.  *76, 

»4*  Uouv.  rysteme  min.  tfy. 


_Schiefe  rhombische  Säule;  g : p : h =1 
\/ 5 1 : \Z%2  : 10.  (M  ||  M = 98°  5o';  P |l  >1=91° 
3o';  P ||  S = 920  »5'.)  Durchgänge  # den  Seiten- 
flächen und  in  der  Richtung  beider  Diagonalen  der 
Basis  (am  wenigsten  deutlich  mit  der  kleinen  Dia- 
gonale), auch  4^  den  Entseiteneckungen,  leztere 
meist  am  vollkommensten. 


1.  Entstumpfrandet.  2.  Desgleichen  und  entseiteneckt. 
3.  Entseiteneckt  und  en t nebensei t et.  4.  Entrandet.  5.  Ent- 
stumpfrandet und  entmittelseitet.  6.  Desgleichen  und  ent- 
seiteneckt. 7.  Verbindungen  mehrerer  dieser  Flächen  und 
andere  verwickelte  Abänderungen. 

7.n  Cfieur  worden  181*  Kupferlator  - Krystallc  entdeckt,  welche  alle  früher  bekannt 
gewesenen  bei  weitem  an  Gröft«  und  Schönheit,  *0  wie  an  Vollendung  und  Ausbildung 
übertreten.  Auch  Ungarn  und  Siberieg  lieferten  ••  m.  ü.  sehr  schone,  wiewohl  alcta  min- 
der grofie  Xllc  dieeer  Substanz. 
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Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Flufsspath;  Strich- 
pulverblau, lichter  als  das  ungerizte Fossil  (färbt  Pa- 

Eier  blau).  — Sp.  Sqhwere  = 3,83 1 (reine  Krystall- 
ruchstücke  von  Chessjr ; H.).  — Isolirt  gerieben 
— E.  erlangend.  — V.  d.  L.,  beim  ersten  Ein- 
wirken der  Flamme,  eisenschwarz  werdend  und 
metallischen  Schimmer  erlangend,  Risse  bekommend 
und  zerspringend ; bei  mehr  anhaltender  Gluth  er- 
folgt oberflächliche  Verschlackung.  Auf  der  Kohle 
mit  Borax  zur  schwarzen  Schlacke,  aus  welcher  sich 
einzelne  reguliuische  Kupfertheile  ausscheiden;  das 
Pulver  Boraxglas  grün  färbend.  — Lösbar  unter 
Brausen  und  ohne  Rückstand  in  verdünnter  Salpe- 
tersäure. 


Ergeboifs  der  Zerlegung 
nach 

Kupfer- 

oxyd. 

Kohlen- 

säure. 

Wisser. 

Gesa  m rat- 
Betrag. 

PzLLtTin,  Kupferlasur  , 
Klamoth,  dieselbe  aas  dem  Ura~ 

80 

20 

— 

100 

tischen  Gebirge 

^a 

*4 

6 

»00 

Valqi  ms,  dieselbe  von  Chtssy 

68.5 

2*>  O 

6.5 

100 

K.  PxiLLirs,  dieselbe  .... 

69  08 

25.46 

5,46 

100 

Kupferoxjd , Kohlensäure  und  Wasser  — 69,4  : 25,4  : 5,2  (L.  Cueun). 
Nach  Bnzcucs,  Cu  Aq3  + aCu  C3. 

Lasur-  und  smalteblau. 


A r teru 

1.  Strahlige  Kupferlasur. 

Edle  oder  feste  Kupferlasur,  Cuiere  carl.  bleu  cristallisi  ou  radii. 

Xlle  aulsen  glatt  (die  P Fläche  mitunter  gestreift , der 
großen  Diagonale  4t)  •>  zuweilen  bekleidet  mit  dünnem  Ma- 
lachit-Anfluge; auf-,  auch  in  Drusen  zusammengewach- 
sen, oder  zu  Kugeln  gruppirt;  am  seltensten  in  haarförmi- 
gen, zu  zartem  Ueberzuge  verbundenen,  Xllen  (Werners 
Kupfersammeterz  traubig,  tropßteinartig , nieren- 
formig,  kugelig,  derb,  eingesprengt.  Textur  strahlig, 

• Vife*  FomiI  icigte  in  •einem  Verhalten  vor  dem  Lotbrohre  keine  Erscheinungen, 
verschieden  vom  Verbellen  des  kobleotauern  Köpfen.  Herr  Hofrath  GMEL1N  bi»»« 
die  Gefälligkeit,  eine»  vou«  Verfasser  erbalteoe,  freilich  »ehr  geringe,  Menge  tu 
prüfen.  Im  Wasacr  war  daa  FomiI  unauflöslich.  Seine  Auflösung  in  Salsaanr« 
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häufig  büschelweise  oder  sternförmig  auseinanderlaufend. 
Bruch  uneben  ins  unvollkommen  Muschelige  Halbdurch- 
sichtig bis  undurchsichtig.  Zwischen  Glas-  und  Perlmut- 
terglanz. Lasurblau  ins  Berliner-  und  Schwärzlichblaue, 
auch  ins  Smalteblaue. 

Zur  strahligen  Kupferlasur  gehört  wohl  ohne  Zweifel  auch  der  La* 
surspath  von  Jonas  (Ungarns  Mineralreich,  46),  der  zu  Poinik  vorkommt. 

2.  Erdige  Kupfer  lasur. 

Gemeine  K.,  Kupferblau,  Bergblau,  Cuivre  carbonate  bleu  terreux, 
Mountain  - Blue. 

Meist  zerreiblich.  Kleintraubig,  häufiger  angeflogen, 
als  Ueberzug,  derb,  auf-  und  eingesprengt.  Bruch  erdig. 
Matt.  Smalteblau  , zuweilen  ins  Himmelblaue  ziehend. 

Auf  Gängen  und  Lagern  in  Gneifs , Glimmer  - und  Granwackenschiefer, 
Kalkstein  , Sandstein  u.  s.  w.  mit  Malachit,  Roth* Kupfererz,  Gediegen* Kupfer, 
Braun*  Eisenstein  , Eisenocker , Eisenspath , Bleiglanz,  Weifs  - Bleierz  , Blci- 
erde.  Grün -Bleierz,  Blei  • Vitriol , Galmei,  Mangan-und  Kobalterzen,  Quarz, 
Barjtspath,  Steinmark  u.  s.  w.  Ziemlich  allgemein  verbreitet i ausgezeichnete 
Vorkommnisse:  Frankreich  ( Chessy  unfern  Lyon , im  altern  Flöz-Sandstein, 
der  dem  Urgebilde  (Thonschiefer),  unmittelbar  aufgrlajgert  ist  und  überdeckt 
wird  von  Muschelkalk,  zumal  mit  Roth -Kupfererz , Malachit  und  Steinmark), 
Baden  (Gruben  Leopold  in  Biepoldsau  und  Herrensegen  in  Schapbach) , Bhein- 
Baiern  ( Landsberg  bei  Moschei , selten  mit  Zinnober) , Württemberg  {Bulach, 
Freudenstadt)  , Dillenburg  , Hessen  - Darmstadt  ( Thalitter  ) , Tyrol  ( Gayer , 
Kogel,  Sterling,  Bingenwechsel,  Falkenstein,  Mauckneröl),  Steyermarh 
( Badmär  und  Fritsch  im  Brücker  Kr.,  hier  zumal  die  erdige  Kupferlasur), 
Thüringen  {Saalfeld),  Schlesien  (im  bituminösen  Mergelschiefer),  Ungarn 
(Szaska  , Schmölnit , Einsiedel  im  Zipser  Komitate,  Orawicxa  und  Moldawa, 
an  leztem  Orte  namentlich  das  sogenannte  Kupfersammeterz  mit  Ma- 
lachit auf  Ziegelerz) , Miediiana  Gora  im  dandomxr'schen  , Spanien  (Linares 
in  Andalusien)  , Schottland  ( Leadhills , Wanlock  head , Cornwall  (Carharrack 
u.  s.  w.),  Buckingham , Somersetshire , Korsika , Kolywan , Katharinenburg  in 
Sibirien,  Chili  ( St  Bosa , mit  Fahlerz  und  Zinnober  in  Granit),  Konnektikut. 


Ein  Gemenge  aus  erdiger  Kupferlasur  und  (nach  der  Angabe  von  Wan* 
LBRtr.n)  aus  Kalkstein,  zuweilen  mit  Kupfer-  oder  Eisenkies,  nach  Andern 
ein  durch  Kupferlasur  gefärbter  Quarz,  führte  vormals  den  Namen  Arme- 
nischer Stein  {Lapis  A rmenius , Pierre  d’Armcnie , Armenite). 

A.  BOETIUS  Di  BOOT , gemmarum  ei  lapidum  hüloria.  Lib , II.  Cap.  «44* 


erfolgte  unter  schwacher  Gas  Entnickelung.  Io  solcher  Auflösung  lieft  sich  weder 
Phoiphor-  noch  Arseniksiure  auflinden. 

Ohne  Zweifel  gebort  Lieber  auch  die  von  ULI.MAPTN  (a.  a.  O.  s*4  ) unter  dem 
Namen  glimm  erartigea  kob  len  saures  Kupferosyd  aufge  führte  , auf  der 
Grobe  grüne  Aue  ian  Sarniiehen  in  niercuformigen  Lcberxügcir  vorkonmend« 
Substanz. 
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2^.  Malachit. 

Name  Malachit  ohne  Zweifel  Griechischen  Ursprungs,  ton  der  Pflanze 
pdayCI  (*—i*ck*.  dem  Lateinischen  Malea) , nach  der  Aehnlichkeit  der 
grüoen  Farbe  des  Fossils  mit  jener  der  Pflanze. 

Syn.  Heiniprismatischer  Habronem  - Malachit , Cuiere  carbonaU  oert, 
C oxydc  oerty  Malachite . green  Carbonate  of  Copper. 

Wmtn.  Haut  h Mona.  Gr.  y.  Bocrhoiv  \ Leonhard  Ullmaish  4. 
Pallas  5.  Klapaoth  4.  Bucholz  7.  Vauqueliii  Phillips  Berzelius  10. 

I.  Taschenbuch  für  Mineralogie.  VIII.  6oi. 

S.  Cmkdogum  da  U Collection;  s3G.  3 38,  »43. 
y Mia.  Stad,  een  SELB  nad  LEONHARD;  1.  i. 

4*  Sy»trinati»rb  - ubellsritrbe  Urberticbt;  »66, 

5.  Rebe  durch  das  Rouiicbe  Reich  ; II.  1^6. 

6.  Beitrage.  II.  *87. 

“•  Mia.  Studien  von  SELB  and  LEONHARD;  I.  6. 

8.  jinn.  du  Mae.  XX,  i;  Tatcheobucb  für  Min.;  V1I(  455. 

9.  Joum.  of  iko  royal  tnitiL;  IV.  *j6. 

10.  Nom*,  tytikmo  min.  x4"* 

Schiefe  rhombische  Säule.  (M  ||  M=  io3° 
4a';  P ||  S = 1 18°  ii'.)  Durchgänge  $ den  Kern- 
flächen, am  deutlichsten  mit  P. 

1.  Entmittelseitet.  3.  Desgleichen  und  entspizeckt.  3. 
Entmittelseitet  und  entseiteueckt. 

Neigung  der  Enlieiteneckungf  - Fliehen  über  P =3  139°  17'. 
Ausgezeichnete  Krjtulle  kommen  in  Sibirien  ror 

Rizt  KalLspath,  rizbar  durch  Flufsspath;  Strich- 

Enlver  grün,  lichter  als  das  ungerizte  Mineral.  — 
«lirt  gerieben  — E.  (angeblich  zuweilen  auch  + E.) 
erlangend.  — Sp.S.=  4>°°d  (spaltbare  Masse ; Chcssj ); 
3,802  (Faser- Malachit,  Siberien)-,  3,670  (dichter  Ma- 
lachit, Tyrol\  H.)  — Das  Pulver  in  die  Licbtflamme 

festreut,  färbt  diese  grün.  Vordem  Löthrohre  zer- 
nisternd  (der  Faser- Malachit  wird  leichter  theil- 
bar  in  der  Richtung  der  Fasern),  sich  schwarz  fär- 
bend und  zum  Theil  zur  schwarzen  Schlacke  flics- 
send; mit  Boraxglas,  welches  davon  grün  gefärbt 
wird,  zum  Kupferkorne.  — In  Salpetersäure  voll- 
kommen lösbar. 
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Ergcboifs  der  Zerlegung 
noch : 

Kupfer- 

oxjd. 

Kohlen- 

säure. 

Wasser. 

Cesainml- 

Belrag. 

KiimoTR,  Malachit  aut 
Siberien 

70,5 

18.0 

11,5 

100,0 

VaCQOtun,  — »on  Chessy  . 

70,10 

31,35 

8,75 

101,  »0 

R.  Pauum  , derselbe  .... 

71,2 

■ 8,5 

9.3 

100,0 

KupferoijJ , Kohlensäure  und  Wasser  — 73,1  : 19,8:8,1  (L.  Gsuis). 
Nach  Bimmui,  CuC  + Aq. 


Smaragd-  und  spangrün. 

Arten. 

1.  Malachitspath. 

Sjn.  Blätteriger  Malachit. 

Krystalliniscbe  Massen.  Blätterige  Textur.  Durchschei- 
nend. Perlmutterglanz.  Dunkelgras  - auch  smaragdgrün  ins 
Lauchgriine  ziehend. 

Vorkommen  tu  Rheinbreitbach  in  Rhein-  Preufien  mit  phosphorsaurem 
Kupfer  auf  Quart,  Grube  Kaeutiertteimel  im  Sayn- AUenkirchuchen  mit 
Faser- Malachit , Eisenocker,  Roth  - Kupfererz  u.  t.  *r. 

2.  Faser-Malachit. 

Sjn.  Faseriger  M.,  Allaserx , Cuivre  carbonati  vert  toyeux , fibrout 
Malachite , fibrous  green  carbonated  Copper. 

Xlle  fast  stets  nadel-  und  haarförmig  und  zu  Büscheln 
und  Drusen  verbunden;  nachgebildete  und  After -Krystalle, 
aus  Roth  - Kupfererz  - Oktaedern , Rauten  - Dodekaedern  u. 
s.  w.  und  über  Kalkspatb- Formen.  Textur  Stern-  oder  bü-, 
schelformig  auseinanderlaufend  faserig  ins  Schmalstrahlige. 
Durchscheinend  bis  undurchsichtig.  Seidenglanz.  Smaragd- 
grün ins  Gras-,  Lauch-  und  Spangrüne. 

3.  Dichter  Malachit. 

Sjn.  Cuiere  carb.  eert  concretionne , mauiee  Malachite , matsiee  green 
carbonated  Copper. 

After-Xlle,  wie  bei  der  vorhergehenden  Art;  traubig, 
nierenförmig,  tropfsteinartig,  knollig  (bei  allen  die  Außen- 
fläche am  häufigsten  rauh,  gekörnt  oder  drüsig,  seltner  glatt), 
derbe  Massen.  Dünn-  und  krummschaalige  Absonderungen. 
Br.  uneben  von  kleinem  Korne,  ins  Muschelige,  Splitterige 
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und  Ebene.  Undurchsichtig.  Schwacher  Wachsglanz  bis  matt. 
Zwischen  Smaragd-  und  spangrün,  zuweilen  wechseln  die 
Farben  in  konzentrischen  Streifen. 

4.  Erdiger  Malachit. 

Kupfergrün  (mm  Theil),  Cuitre  carb.  vert  terreux  ou  puMrulent , perl 
de  Montagne. 

Als  Ueberzug,  selten  tropfsteinartig,  derbe  Massen, 
theils  nur  aus  staubartigen,  mehr  oder  weniger  verbunde- 
nen , Theilen  bestehend  und  dann  meist  zerreiblich.  Bruch 
erdig , selten  ins  Muschelige  sich  verlaufend.  Undurchsichtig. 
Matt.  Spangrün,  zwischen  oliven-  und  pistaziengrün  ins 
Schwärzlichgrüne  (so  namentlich  der  mit  mehr  oder  weni- 
ger Eisenocker  * innig  gemengte  erdige  Malachit,  Werners 
erdiges  und  schlackiges  eisenschüfsiges  Kupfer- 
grün (zum  Theil)  , Cuivre  carb.  vert.  ferrugineux  friable 
et  compacte'). 

Im  iltero  und  neuern  Gebirge,  doch  meist  in  Feharten  der  Flöueit, 
■uf  Gingen  und  Lagern,  begleitet  von  Kupferlasur,  Kupferkies,  Ziegelei-*, 
Gediegen-Kupfer,  Roth -Kupfererz  (minder  häufig  von  Kupferglanz  und  Fahl- 
er*), Braun  - Eisenstein  , Quarz  u.  s.  vr.  Hadert  (Hiepoldiau  , Je hapbach-7\\i t, 
Fittichen),  Württemberg  < Bulach , mit  Kupferlasur,  Fahlerz  und  Quarz 
auf  rothem  Sandstein,  Grube  Dorothea  auf  dem  Schwarzwald,  mit  Ziegelerr, 
Kupferkies  und  Braun -Kisenocker  auf  Barylspath:  Freudenstadt,  Alpirsbach , 
eisenschüssiges  Kupfergrün  auf  Cneifs , Hopser  unfern  Stuttgart,  angeflogen 
auf  jüngerem  Sandstein),  Hhein  - Preufsen  (Hheinbreitbach)  , Siegen  (beson- 
ders ausgezeichnet  auf  den  Cruben  Eisenseche  und  alter  Grimberg  bei  JVie- 
der  - Dielphen) , Kaeussersteimel  im  Saynischen  , Dillenburg  (xumal  Gnade 
Gottes  in  der  Hachelbach)  , Hessen  - Darmstadt  ( Thallitter , mit  Erdpech), 
Kurhessen  ( Frankenberg , in  Flözkalk),  Hart  (Lauterberg  , Zellerfelder  Haupt- 
xug.  Glucksrad  auf  dem  Schulenberger  Zug,  hier  u.  a.  mit  Weifs  - Bleierz), 
Thüringen  ( Huhl , Linsenberg,  Glücksbrunn , Saalfeld,  hier  zumal  auf  dem 
Hoferzuge  das  logenannte  eisenschüssige  Kupfergrün).  Erzgebirge  (Freiberg), 
Tyrol  (Hingenwechsel , Falkenstein  (hier  u.  a.  die  After-XUe  nach  Kalkspalh- 
Fornaen),  Schwas,  besonders  das  eisenschüfsige  Kupfergrün,  desgleichen  zu 
Kogel  und  Thierberg) , Schlesien  (Kupferberg) , Steiermark  (nur  sehr  sparsam, 
so  u.  a.  in  der  Feilsch),  Ungarn  (Herrengrund  und  Libethen  unfern  Aeusohl, 
3 fbldawa , da«  eisenschüfsige  K.  vorzüglich  ausgezeichnet  auf  Gängen  im 
Glimmerschiefer  zu  Jaraba  in  der  Soler  Cespannscbaft),  Miedsiana  Gora  im 
Sandomir' sehen  , Frankreich  (Chessy  bei  Lyon) , Spanien  (Estremadura  , Sierra - 
il forena  . Gebirge  von  Segura  in  der  Umgegend  von  Atcobendas , Berge  zwi. 
sehen  St  Ander  und  Heynosa , zu  Molina  . Kio-Tinlo  in  Andalusien  n.  s.  w.), 
England  ( Uandidno  in  Caernarponshire,  Huel  Carpenter  und  Huel  Husband 
in  Cornwall,  Huel  Music  in  St  Agnes  u.  s.  w.),  Schottland  ( Sandlodge  auf 
Mainland , eine  der  Zetland-  Inseln,  auf  Gangen  in  rothem  Sandstein  mit 
Fahlerz.  Kupferkies  und  Eisenocker),  A’orwegen  (Arendal , mit  Magneteisen, 
Kupferkies  und  Fahlere),  Schweden  (Fahlun  , Salb  erg)  , Siberien  (ehedem 
besonders  in  den  Turtschaninowischen  und  VFerchoiurischen  Kupferwerken  im 

• Olt  ist  der  Eisengehalt  so  beträchtlich , daf«  das,  der  Einwirkung  des  Feuert  ausga- 

setle,  Kupfergrün  dem  Magnete  folgsam  wird. 
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Katharinenburgischen  Ural,  wo  o.  a.  Malachitmasscn  gefunden  wurden  ton 
4280  Pf-  Russischen  Gewichts,  die  Loht jewski sehe  Cruben  im  Koliwan  liefer- 
ten in  früher  Zeit  ausgezeichnete  Malachit- Krystalle),  Mexiko  ( Hemolinos , 
Santa  Rosa),  Süd- Afrika  (Land  der  Namaquas)  u.  a.  w. 


Bemerkenswerth  ist  das  Vorkommen  des  Malachits  in  den  Sandflörzen 
Permiens , woselbst  er  grofse  organische  Massen  impragnirt,  die  den  Pflao- 
zenkundigen  als  Asiatische  baumartige  Farrenkrauter  gellen.  Und  noch  denk- 
würdiger sind  die,  von  Kupferoxyd  durchdrungenen , menschlichen  Knochen, 
die,  in  Malachitmassen  umgewandelten,  Skelette,  u.  a.  im  Schlangenberge 
und  in  der  Gumcschewskoy’ sehen  Grube  gefunden. 

KARSTEN,  v.  MOLL'S  Epbetneriden ; III.  11.  — RENOVANZ.  min.  Nachrichten 
von  dem  Aluiucben  Gebirge.  Reval,  1788.  — ULLMANN.  a.  a.  U.  169. 

Aufser  jenen  Thalsachen  legen  , für  die  jugendliche  Bildungsweise  man- 
cher Malachite , die  Gruben  - Zimmerungen  Beweise  ab,  welche  man  davon 
durchdrungen  gefunden,  und  sprechender  noch  sind  die  Beobachtungen  Uu> 
m anhs  in  der  Grube  Eisenzeche  im  Siegenschen , wo  Absczzungen  von  dich- 
tem Malachite  seit  geraumer  Zeit  Statt  gefunden  und  fortdauernd  noch  Statt 
finden. 


2 5.  Z i n k s p a t h. 

Syn.  Blätteriger,  auch  spathiger  Galmei  (zum  Theil) , basisch  kohlen- 
taures  Zinkoxyd,  edler  Galmei.  Zinkblüthe,  rhnmboedrischer  Zink  Baryt, 
Zinc  carbonate , mine  de  Zinc  terreuse,  Zinc  spathique  und  Calamine  (zum 
Theil),  Sparry  and  earthy  Calamine,  Zinco  carbonato. 

Karsten  *.  Haut.  Graf  von  BornNoü Mons.  W.  PniLLtrs.  Noxc- 
ckrath  3.  Sage  \ SMirnson  5.  Berthier  Jorn 

1.  Mineralogische  Tabellen  voo  1808;  99  nnd  ruo. 

а.  Catalogu 0.  3;4* 

3.  v.  MOLL’S  neue  Jabrbücber.  II.  3C»« ; ZeiUchr.  für  Mia.  1.  i56. 

4.  Journal  de  Fhniqno.  XXXVI  3a5, 

5.  Philosoph,  Transact.  t8o3.  I.  ia. 

б.  Journal  des  Mm  et.  XXVIII  34  • and  Annsdet  des  Min  es-  UI.  3qo. 

7.  Chemische  U alertucbongen.  11.  3t 9. 

Rhomboeder  (P  ||  P :=  107°  40';  P ||  P'  = 
7a0  ao',  nach  Woll aston).  Durchgänge  den  Kern- 
flächen ziemlich  vollkommen. 

1.  Kernform.  2.  Entscbeitelt.  3.  Entrandet  zur  Säule. 
4.  Entscbeitelt  und  entrandeckt  in  der  Richtung  der  Scbci- 
telkanten.  5.  Entrandeckt  in  der  Richtung  der  Scbeitelkan- 
ten  und  entrandet  zur  Säule. 

Rizt  Flufsspath;  rizbar  durch  Apatit;  dasStrich- 

Sulver,  weifs  und  matt,  auf  Glas  gerieben  nimmt 
iesem  seinen  Glanz.  — Sp.  S.  = 4*44 1 (honiggelbe 
Xlle,  von  Allenberg-,  H.).  — Durch  Reibung  — E. 
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erlangend,  nicht  durch  Erwärmen.  — V.  d.  L.  auf 
der  Kohle  jede  Durchsichtigkeit  einbüfsend , sich 
gelb  färbend  (der  weifse  Z.  nimmt  nach  dem  Erkal- 
ten die  alte  Farbe  wieder  an),  zerreiblich  werdend, 
bei  stärkerer  Hizze  verdampfend,  die  Kohle  über- 
deckend mit  gelben,  beim  Einwirken  der  Flamme 
lebhaft  leuchtenden,  Ausblühungen;  mit  Borax  und 
mikroskosrnischem  Salze  ohne,  oder  mit  geringem, 
Aufwallen  zu  ungefärbtem  Glase.  — Gepulvert  leicht 
und  unter  lebhaftem  Brausen  lösbar  in  Schwefel- 
und in  erhizter  Salpetersäure  *. 

• Ein  Papierstreifen,  getaucht  in  die  gesättigte  Auflösung  des  Ziokspathes  in  Salpeter- 
säure. eauüodet  sich  nach  dem  Trocknen  schon  in  sietniich  grofser  Entfernung  von  einer 


Ergebuifs  der  Zerlegung 
nach : 

Zinkoxyd. 

Kohlen- 

säure. 

Wisier. 

Getan)  rat 
Betrag. 

SviTRson,  »©genannte  Zinkblü- 
the  Ton  Bleiberg  ..... 

7*4 

1 3,5 

1 5,i 

100,0 

Zinkoryd,  Kohlensäure  und  Wasser  ~ 71,0  : i3,o  : 16,0  (L.  Gmelir), 

Rach  Bcrzeli  ts  , Zn  Aq^  3 *Z  n C. 

BKRTIUER  glaubt,  daf»  der  Wassergehalt  der  sogenannten  Zinkbluthe  in  der 
SMITHSOft' scheu  Zerlegung  tu  gering  angegeben  sey  und  mindestens  lo  prCt  betrage. 

Eio  anderer,  von  SMITHSOV  zerlegter,  Zinkspath  zeigte  keinen  Wasser-Gebalt;  er 
bestsnd  ans  f«4-8  Zink**yd  und  35, * Kohlensäure.  Die  Chemie  unterscheidet  daher  wasser 
haltiges  kohlenaaore»  Ziokoxyd  (Zinkbluthe)  und  wasserfreies  kohlenssures  Zinkoxyd 
(Zinkspath). 

Eisen-  und  Manganoxyd  erscheinen  xufällig  in  manchen  Ziukspathen,  desgleichen 
Kalk.,  Thon-,  auch  Talkerde. 

Weifs,  ins  Graue  und  Gelbe. 

Einzige  Art. 

Xlle  häufig  mit  konvexen  Flächen , außen  rauh,  selt- 
ner glatt;  Umbildungen  (?)  nach  Kalkspath-Formen ; After- 
Xlle  nach  Flufsspath- Gestalten ; einzeln  aufgewachsen , auch 
drüsig  verbunden  und  mannichfach  gruppirt;  traubig,  röh- 
ren- und  nierenförmig,  tropfsteinartig,  derb.  Textur  aus- 
einanderlaufend  faserig.  Bruch  uneben  grobkörnig , ins 
Muschelige,  Splitterige  und  Erdige.  Durchscheinend  bis 
undurchsichtig.  Glas-,  auch  Perhnutterglanz.  'Weifs,  meist 
unrein,  ins  Graue,  Gelbe,  Blaue  und  Griine;  honiggelb; 
zuweilen  braunroth  gefleckt , auch  mit  gelblichbraunem  Be- 
schläge. 
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Im  altern  Gebirge  auf  Gängen,  seltner  anf  Lagern,  Nestern  und  in 
Drnsenräumen , häufiger  in  neueren  Felsarten  auf  Flözzen  und  liegenden 
Stöcken,  mit  Blei  * und  Eisenerzen,  auch  mit  Blende,  Kupferkies,  Malachit, 
Kupfergrün,  Eisen-  und  Kalkspath,  Quarz  u.  s.  w.  Baden  ( Hofsgrund  und 
Salzburg) , Altenberg  unfern  dachen  (auf  der  Grube  Diepenlinchen  bei  Sloll • 
berg  u.  a.  die  Krjstalle  der  Kernform),  Preussisch  - IVeitphalen  {Brilon), 
Kärnthen  ( Haibel , Bleiberg  bei  Villach),  Schlesien  {Tarnowiz) , Miedziana 
Gora  im  ifcfidofwVfchen  Depart.  der  Vienne  ( Saaxais ) , Dcpart.  der  Manche 
(St.  Saupeur),  Pyrenäen  ( Aulus ),  England  {Mendip  Hügel  io  Sommerset - 
shire . Allonhead  in  Durham,  IJolywall  in  Flintshire , Derby shire,  hier  u.  a. 
die  Xlle  der  Var.  3,  Altai- Gebirge. 

Bei  manchen  der  namhaft  gemachten  Fundorte  möge  es  unentsebieden 
bleiben,  ob  sie  den  Zinkspath  liefern,  oder  den  Galmei,  oder  ob  beide 
Substanzen  daselbst  Vorkommen. 


II.  Gruppe. 

Gewässerte  Metallsäuren  und  ihre  Verbindungen. 


26.  Pharmakolith. 

Name  gebildet  aus  dem  Criechiscben  <£ä««txov  ( pharmakon . d i.  Gift) 
and  X/So;  ( lithos , d.  i.  Stein)  mit  Bezug  auf  den  Hauptbestandteil  dieses 
Fossils , die  Arseniksäure. 

S v n , Araenizit,  arseniksaurer  Kalk,  «reifser  Arsenik  und  Arsenikblüthe 
(tum  Theil),  Chaux  arsenialee , A rsiniate  de  chaux. 

Sei.b  ’.  Karstes  X Haut.  Haushakis  3.  Haetli  4.  KLAraoTH  4 Joun  4 

i.  SC.HERER’S  Journal  der  Chemie.  IV.  53j. 

l.  Mio.  Tab.  ; l.  Aa»g  ;5 , i.  Autg  *4  and  101. 

3.  Norddeutsche  Beitrüge  tor  Berg  - and  Hüttenkunde;  3.  St  116. 

4*  Mignin  der  Gesellsch.  nnturf.  Freunde,  VI-  76. 

5.  Beitrage  III  t~>. 

6 Chemische  Untersuchungen.  II.  ut, 

Sehr  weich.  — Sp.  S.  = a,64*  — V.  d.  L.  in  der 
Zange  und  auf  der  Kohle  zu  weifsem  Email  unter 
Entwickelung  eines  Arsenikgerucbes;  mit  Borax  zu 
graul ichweifsem  (nur  wenn  Kobaltoxyd  mit  dem 
Pharmakolith  verbunden  zu  blauem)  Glase. — önlös- 
bar  in  Wasser.  In  Salpetersäure  lösbar  ohne  Brausen. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Kalk. 

Arsenik- 

säure. 

Wasser. 

Gesammt 

Betrag. 

Klafeoth,  ron  Wit  ticken  . . . 

25,00 

50,54 

2446 

100,00 

JoHüf , von  Andreasberg  .... 

27,28 

45,68 

23.86 

96,82 
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Kalk,  Arseniksäure  und  Wasser  =r  24,8  : 5t,3  : a3,g  (L.  C«tun). 

Nach  Beizzlius,  Ca  As  -f-  6Aq. 

Einzige  Art : 

Xlle  haar-  und  nadelförmlg  (angeblich  sechsseitige  Säu- 
len) , einzeln  aufgewachsen,  auch  zu  Büscheln,  Sternen, 
Kugeln  u.  s.  w.  zusanunengehäullt,  kugelig,  kleintraubig, 
tropfsteinartig,  nierenformig , als  rindenartiger  oder  mehli- 
ger Beschlag,  dann  als  Anflug.  Textur  strahlig.  Bruch 
muschelig  bis  erdig.  Halbdurchsichtig  bis  durchscheinend. 
Seiden  - und  glasglänzend  bis  matt.  Wasserhell , weifs  ins 
Grauliche  und  Röthliche , bis  rosenroth  ; selten  grünlich  ge- 
färbt durch  Nickeloxyd. 

Al«  sekundäre«  Erzeugnis  , »uf  Drusenhöhlen , Klüften  . Ablösungen  uod 
freien  Räumen  son  Cängen  , im  Granit-,  Gneifs-,  Thonschiefer-  und  Grau- 
wacken - Gebirge,  mit  Silber-,  am  häufigsten  aber  mit  Arsenik  - und  Kobalt- 
erzen.  auch  io  »erlassenen  Cruben  - Gebäuden  und  abgebauten  Räumen  (im 
allen  Manne):  Baden  (Gruben  Sophia  und  neuer  Glück  tu  fVittichen  im 
Für  st  enbergi  sehen  ) . Elsafs  ( Markirchrn  ) , Kurhessen  ( Riechelsdorf ) . Han 
(Cruben  Samson  und  Sieufang  zu  Andreasberg  , mit  Bleiglana  und  Qnarz), 
Glücksbrunn  am  Thüringer  ff 'aide , Erzgebirge  (Xeustadtel) , Böhmen  (Joa- 
chiauthal). 


Das  Verhalten  im  Wasser,  gegen  Säuern  und  vor  dem  Lölhrohre  bietet 
Unterscheidung«  - Kriterien  , um  Verwechselungen  dieser  Substanz  mit  der, 
ihr  im  Aeufserlichen  nicht  selten  täuschend  ähnlichen , Arsenikblüthe  au 
s er  hüten.  • 


Anhang. 

Pikropharmakolith  (talkhaltiger  arseniksaurer 
Kalk).  Kugelig,  traubig  und  meist  einen  Kern  von  Baryt- 
spath  enthaltend.  Mehr  und  weniger  deutliches  blätterig- 
strabliges  Gefüge.  Bruch  erdig.  Schwacher  Perlmutter- 
glanz.  "Weifs. 

Kobaltgruben  an  Riechelsdorf  in  Kurhessen. 

Chem.  Best.  — Kalk  24,646,  Talk  3, 218,  Kobaltoxyd  0.998,  Arsenik- 
•äure  46,971,  Wasser  33,977  (Siaostiver,  l’nters.  über  die  Mischung  der  Mi- 

neralk. ; I.  i35).  Nach  Baazztivs,  C*?  \ ^54  1 

M*  ) 


Dem  Pikropharmakolith  scheint,  nach  dem,  was  bis  jezt  darüber 
bekannt  geworden,  ein  Mineral  roo  Schneeberg  io  Sachsen  — dunkelrnsen- 
ftth , kleine  Alle  auf  gerade  rhombische  Sauten  mit  Winkeln  ron  125°  7* 
urückführbar  — am  nächsten  xu  stehen.  Man  hat  dasselbe  mit  dem  Namen 
Roselit  bezeichnet.  Lxvx  u.  Caitnaxis  ( Ann . of  Phil.;  Dec.  1824.  p.  439). 


1 t 
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27«  Arseniksaures  Kobalt. 

Syn.  Arseoiksaurei  Kobaltoxyd,  Prismatischer  Kobalt- Glimmer , Co- 
halt  arseniate , red  Cobalt , jdrseniate  of  Cobalte. 

Walleriub.  Rome  de  l'Isle.  Werher.  Haut.  Mohr  W.  Phillips. 
Graf  t.  Bouvioit  Bercmah  Bucholz  4 Laucier  4. 

l.  Calalogue  de  la  Collection  etc*  38  J. 

I.  Oftuic.  phyt.  et  chem.  II. 

3.  GEHLEN  . Journal  für  Chemie.  IX.  3o8. 

4 ■ Mem.  du  Mus.  d'kuL  nal  ; IX,  l33. 

Schiefe  rektanguläre  Säule;  K : N : G 
= g : 3y^2  : \y/ 2>  (P  )|  M 124°  5»'.)  Durchgänge 
$ den  Seitenflächen,  am  deutlichsten  mit  M, 

i.  Kemform.  2.  Entseitet.  3.  Zweifach  entseitet. 
4.  Desgleichen  und  entnebenrandet.  5.  Desgl.  und  zwei- 
fach enlspizeckt. 

Rizt  Gypsspalh,  rizbar  durch  Knlkspath.  Strich 
den  Glanz  erhöhend  ; das  Strichpulver  etwas  lichter, 
als  das  ungerizte  Fossil.  — Sp.  S = 2,946  (nadelfor- 
mige  Xlle;  Schneeberg)',  3,o33  (desgl.;  Platten;  H.). 
— Isolirt  gerieben  — E.  erlangend. — Im  Silberlöfrei 
über  der  Flamme  des  Kerzenlichtes  sich  blau  färbend 
und  den  Wassergehalt  einbüfsend.  — V.  d.  L.  auf 
der  Kohle  stark  rauchend  und  Arsenik -Geruch  ent- 
wickelnd ; mit  Borax  zu  blauem  Glase.  — Unlösbar 
im  Wasser.  Lösbar  in  Salpetersäure  leicht  und  ohne 
Gas  - Entwickelung. 


Ergebnifi  der  Zerle- 
gung nach  : 

Kobalt- 

oxyd. 

Nickel- 

oxyd. 

Eisen- 

oxyd. 

Arten  ik- 
uinrf. 

Waaier. 

f»M*  m m t 
Betrag. 

Buciiolz,  Koball* 
b 1 ü t h e von  Me- 
cheUdorf * 

39.0 

37,0 

22,0 

98,0 

Liioir«  , dieselbe 
too  sillemont  . . 

ao,5 

9.» 

6,1 

40,0 

*4.5 

100,3 

Karmoisinrolh  ins  Weiise. 


Arten. 

1.  Kobaltblilthe. 

Sir.bliger  rolher  Erdtob.lt,  Cobalt  arteniali  aciculaire , Flturt  rouge, 
de  Cobalt,  Cobalt  • bloom , radialet  red  Cobalt  -Oehre. 
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Xlle  glatt,  audb  mit  schwacher  Streifung,  der  Haupt- 
axe  ^ , meist  nadel-  und  haarförmig,  aufgewachsen,  auch 
drüsig  gruppirt , oder  zu  Sternen  und  Büscheln  verbunden ; 
traubig , nierenförmig  (aufsen  drüsig)  , angeflogen.  Textur 
strablig  ins  Faserige.  Halbdurchsichtig  bis  durchscheinend. 
Schwacher  Perlmutterglanz  , theils  zum  Glasglanze  sich  nei- 
gend. Karmoisinroth  ins  Kolombin-*  auch  ins  Pfirsich- 
blüthrothe , selten  grünlich. 

2.  Kobaltbeschlag. 

Erdiger  rotbcr  Erdkobalt,  Cobalt  arseniaU  pulverulent , Cobaltcrust, 
earthy  red  Cobalt  - Ochre. 

Traubig , nierenförmig,  derb , als  Ueberzugaus  schwach 
verbundenen,  schuppigen  oder  erdigen  Theilen,  eingesprengt. 
Br.  feinerdig.  Matt.  Undurchsichtig.  Pfirsichblüthroth  ins 
Röthlichweilse  (zumal  durch  Einfluis  des  Lichtes) , seltner 
ins  Karmoisinrothe , Braune  und  Graue. 

Auf  Lagerstatten  von  Kobalterzen  im  altern  and  neuern  Cebirge,  mit 
Baryt-,  Kalk-  und  Brannspath , Arragon , Quarz,  Speiskobalt,  Arsenik-Nickel, 
arsenjksauerm  Nickel,  Kupferkies,  Fahlerz,  Kupferlasur,  eisen  schuftigem 
Kupfergrün,  Cediegen  -Wismulh , Bietglanz,  Blende,  Braun-Eisenslein  u.  s.  vr. 
Baden  {Witt  i eben)  , Württemberg  {Neuglücksgang  zu  Reiner  tau,  Aljnrsbach , 
Siegen  (Niederschelden , die  Aehlnhaardt) , Kurhessen  {Mechelsdorf,  Bieber ), 
Thüringen  ( Glücksbrunn , Saalfeld  u.  a.  O.),  Erzgebirge  (Annaberg  , Schnee - 
btrg  u.  ..  w.).  Böhmen  {Platten),  Tyrol  (Gayer,  Simbell  unfern  Kizbichl 
auf  Quarz  mit  Kupferkies),  Schlesien  { Kupferberg ),  Dauphinde  (Allemont), 
Norwegen  (Modum) , Schweden  {Dalarne  a.  m.  O.  und  Tunaherger  Kupfer- 
grube in  Südermanland) , Cornwall  {Bottalack  unfern  Land 's  End  u.  a.  O.), 
Aha  in  Stirlingshire . Linlithgowshire  im  Kalkstein  der  Kohlen  - Formation, 
vordem  auf  schmalen  Gangen  im  illcrn  Sandstein  zu  Broughton  unfern  Edin- 
burgh , auf  Quarzgängen  im  Glimmerschiefer  in  den  Cliftoner  Bleigruben  bei 
Tyndrum. 

Das  arseniksaure  Kobalt  ist  meist  sehr  jugendlichen  Ursprungs  und  er- 
zeugt sich,  namentlich  der  Kobaltbeschlag,  nicht  nur  noch  fortwährend  in 
alten  Grubenbauen  und  auf  den  Halden,  sondern  selbst  an  Stücken  in  Samm- 
lungen aufbewahrt,  

Die  schlackige  Kobaltblüthe  Hausmanns  * zeigt  einen  musche- 
ligen Bruch  und  ist  wachsglänzend.  Dem  Yerf.  ist  sie  durch  Autopsie  nicht 
bekannt.  Vorkommen  zu  kViltichen. 


G ä n seköth  igerz  (Gänsekothigsilber  , Cobalt  arseniate  terreux.  Mine 
d' arg  ent  merde  d’oie,  Cobalt  merdvie , Goose  - düng  ■ ore)  ist  ein  Gemenge 
aus  Kobaltbeschlag,  Erdkobalt,  arseniksaurem  Nickel,  Gediegen-Silber  , Thon 
u.  s.  w.  Vorkommen  zu  Allemont  und  zu  Schemnis.  Auch  andere  silber- 
haltige Gemenge,  so  namentlich  auf  dem  Harte  ein  Gemenge  aus  Gediegen- 
Arsenik,  Rotbgü  l tigere , Silberschwäree  nd  Auripigment,  werden  mit  jeuem 
Namen  belegt. 

* H*  ad  buch  der  Mtarnlogie,  III*  hiß. 
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28.  Arseniksaures  Nickel. 


Syn.  Nickelocker . arseniksaures  Nickeloxyd.  Nickel- Arsenikoxyd  , Ar- 
senik-Nickelblülhe,  Nickelroulm,  grüner  Erd -Kobalt,  Nickelbluthe,  Nickel- 
beschlag, Nickel  oxyde , Nickel  arseniaie  , Nickel- Ochre , Arseniaie  of  Nickel. 


Bergmaw  *.  Crohstedt 
t.  * 7 D 


1.  Seimgrmpkia  rtgni  mineralit.  i33. 

3.  Venuch  einer  Mineralogie,  üben,  von  BBUENNICH.  *0». 

3.  Handbuch  der  Mineralogie.  III.  1139. 

4.  Systematische  tabellarische  Uebersicht;  4'»* 

5.  v.  CRELLS  chemische  Annalen.  179$.  1.  3. 

6.  Handbuch  rar  chemiachen  Analyse.  »96. 

7.  Göttingiscbe  gelehrte  Auseigen.  1817.  304.  St. 

8.  Annalet  dei  Mutet.  IV  47*- 

9.  Chemische  Untersuchungen,  V.  3oG.  309. 


Weich,  zerreiblich.  Strich  grünlichweifs.  — 
V.  d.  L.  im  SilberlöUel  Wassergehalt  und  Farbe  ein- 
büfsend;  auf  der  Kohle  stark  nach  Arsenik  riechend, 
in  der  inuern  Flamme  zum  arsenikhaltigeu  Metall- 
korne  fliefsend;  mit  Borax  zum  brauolicligelben 
oder  olivengrünen  Glase  , aus  welchem  sich  ein- 
zelne metallische  Körnchen  scheiden.  — In  Säuern 
vollkommen  und  leicht  lösbar  ohne  Brausen  ( Ber- 
thier). 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

• 

Nickel- 

oxyd. 

Arsenik- 

saure. 

KobalU 

otyd. 

Eisen- 

oxyd. 

Wasser. 

Ge- 
sa mmt- 
B.lr.g 

37,35 

mit  Ko- 
baltut- 

36,97 

l,»3 

0,23 

24,32 

Bebtiuer,  von  Allemont 

36,20 

36, 80 

0,25 

— 

— 

25, 5o 

90,;5 

Nickeloxyd  , Arseniksäure  und  Weiser  37,1  : 36,8  : 24,1  (L.  Cmklih). 

Neck  Bckzeuus,  Nickelocker  von  AlUmont  N i 3 A » 2 i8Aq; 

Nickelblütbe  Ni2Äs  -f-  i8Aq. 

Apfelgrün.  — An  der  Lippe  hängend. 

Einzige  Art. 

Haarförmige  Xlle , eingesprengt , als  Ueberzug , ange- 
flogen, derb.  Bruch  höchst  feinsplitterig  ins  Unebene  von 
feinein  Korne,  am  häufigsten  erdig.  Matt,  selten  schwach 
fettglänzend.  Apfel-  und  zeisiggrün , ins  Griinlichweifse. 
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Mit  Arsenik-Nickel.  welchen  diele  Substanz  in  der  Regel  als  Ceberzug 
bekleidet,  und  unter  denselben  geognostUcheo  Verhältnissen.  Begleiter:  Ko- 
balt erae , Barytspath  (nicht  selten  tp  innig  damit  gemengt,  dafs  dieser  da- 
durch grün  gefärbt  wird  ) Thon  u.  s.  w.  Baden  ( kVitlichcn ) , Kurhessen 
(Riechelsdorf , Bieter  im  Hanauischen  ) , Hart  (vormals  auf  der  verlassenen 
Crube  fünf  Bücher  Rfosis  zu  St  sLndreasberg),  Thüringen  (Saatfeld),  Erzge- 
birge ( sdnnabtrg , Schneeberg),  Böhmen  (Joachimsthal) , Tjrrol  (rdchrain), 
Ungarn  (Topschau) , Frankreich  (jitlcmont)  , Schottland  (Leadhills  und  Wan- 
lockhead , stlee  io  Stirlingshire , Linlithgowshire) , Cornwall  (Pengelly  und 
Huel  Chance),  Siberien  (Koljrwan)  n.  s.  w. 


Ein  neueres  Mineral,  das  sich  erzeugt  durch  Oxydation  des  Arsenik- 
Nickels  als  Ausbliihung  in  Gruben  ■ Gebäuden  , welche  auf  Arsenik  - Nickel 
betrieben  worden , ferner  auf  Halden  und  selbst  in  Sammlungeu. 


Craf  zon  Bouaitoir  (Catalogue-,  30a.)  will  beim  arseniksauern  Nickel 
Spuren  von  sechsseitigen  Säulen  gefunden  haben. 


29.  Würfelerz. 

Sya.  Arsenik'aures  Eisen , Pharmakosiderit , hexaedrischer  Lirokon- 
Malachit,  Fer  arseniate , Arseniate  de  Fer,  Cube-Ore,  Arseniate  of  Iron. 

Werheh.  Haut.  Graf  von  Bourkos  h W.  Phillips  2.  Cuxhevix  3. 
Valqlelis  Berzelus  3. 

«.  FhUot.  Trantaci.  Y,  l#oi.  1.  »88*  Calaloguc  de.  3kl. 

1.  Traniact.  the  geolog.  Soc.  J.  )}, 

3.  hhdot.  Traniact.  Y.  »Hol.  1.  |R8. 

4 BROIVGMART,  TraiU  de  Mm.  II.  iR3. 

5 Jakmker.;  Ucker».  v.  WOEHLER;  IV,  »44;  Zeiuckr.  für  Mia.;  II.  4©$. 


Wü  rfel.  Durchgänge  # den  Kernflächen,  bei 
vollkommen  frischen  Allen  ziemlich  deutlich. 

l.  Kernform.  a.  Eutkantet.  3.  Enteckt.  4.  Vier- 
fach enteckt  (drei  Enteckungsfläclien  in  der  Richtung  der 
Kanten).  5.  Entkämet  und  enteckt. 


Rizt  Kalkspath ; rizbar  durch  Flufsspatb.  Strich- 
pulver hlafsolivengrÜD,  ins  Braune  ziehend.  — Sp.  S. 
= 3,o  — 3,99.  — lsolirt  gerieben  — E.  erlangend.  — 
V.  d.  L.,  auf  der  Kohle,  unter  starkem  Aufwallen 
und  unter  Entwickelung  von  Arsenik-Dämpfen,  zur 
metallischen  Schlacke.  — Unlösbar  in  Wasser. 
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Ergebnifs  der  Zerlegung 
nich  : 

Eiten- 

ovjd. 

Arsenik« 

Mare. 

Phospb. 

teare. 

Kupfer. 

01yd, 

Wetter- 

Uoinf« 

geloste 

Materie. 

Ge- 
tan) tut- 
Betrag 

45.5 

Eiten- 

oiyd- 

Oijdul 

3t,o 

■0.5 

(Riete!) 

Be az eli vs,  aus  Cornwall 

40,56 

38,oo 

0,70 

0,60 

'9-57 

0.35 

99-78 

Eisenoxyd  - Oxydul , Kupferoxyd, 
: 34,1  : io,6  (L.  Gmelih). 

FeS  ) .v. 

Nach  Berzelius,  ..  f As3  + 
Fe5) 

Grün- 


Arscoiksäure , 


1 5 At|. 


Wasser  — 43,5:  n,8 


Einzige  Art. 

XUe  meist  glatt  und  glänzend;  auf-,  und  zu  mehreren 
zusammen  gewachsen ; selten  zellig.  Br.  uneben  ins  Musche- 
lige. Halbdurchsichtig,  meist  durchscheinend , oft  nur  an 
den  Kanten.  Perlmutterglanz  in  Fettglanz.  Pistazien-,  oli- 
ven-  und  schwärzlichgrün  (lichtegrün  gefärbte  Würfel  schlies- 
sen  zuweilen  dunkelgrüne  ein),  ins  Leberbraune ; nicht  häufig 
irisirend. 

Auf  Gängen  im  iltern  Gebirge  mit  arten  iktaurrn  Kupfererzen  , mit 
Kupfer-  und  Arsenikkiet,  Kupferglanz,  seltner  mit  Gediegen  - Kupfer,  dann 
mit  Braun  - Eilenatein  , Quarz  u.  l.  w.  Cornwall  ( Gruben  Huel  Gotland. 
Muttrel,  Gwenap  , Tin-Croft,  Carharack  u.  a.),  Frankreich  (St  Leonard  im 
Depart.  der  hohen  Vienne),  Erzgebirge  ( Schwarzenberg ). 


Durch  Zeraezzung  wandeln  lieh  die  Krjslalle  dieser  Substanz  zu  röth- 
licbem  Eiienoijd  um,  ohne  ibre  Form  einzubüften. 


Mach  Paoi'ST  ( Journ . de  Phyi.  LXllI.  43j)  kommt  in  la  Manche  und 
zu  Viana  in  Galizien  in  Spanien,  dann  in  Chili,  arseniksaures  Eisen  als  weit- 
sei Pulrer  vor. 

Das  durch  Pohl  ans  Brasilien  gebrachte  arseniksaure  Eiten  weicht,  io 
seinem  chemischen  Bestände  und  nach  krystallographischen  Beziehungen,  ron 
dem  Würfelerz  ab.  Et  wird  daron  im  Anhang  die  Rede  sejn. 


3o.  Skorodit. 

Marne  nach  erKopc j/ov  (tkorodion  ,‘  d.  i.  Knoblauch),  den  Cerucb  der 
Dämpfe  andentend , welche  die  Substanz  ror  dem  Eölhrohra  entwickelt , und 
zugleich  in  Beziehung  anf  die  grüne  Färbung. 
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Breithauit  Mobs.  W.  PBiuirs  s.  Ficirvs  3.  Bt»zn.uj«  ■*.  R.  Phillipi  5. 

«.  HOFFMANN’S  Handbuch;  IV,  b,  «83;  Charakteristik  j 3o  uuJ  186;  GILBERTS 
Annalen  «1er  Physik;  LXX11I,  33 a . 

a.  Ann*  of  fhil. ; new*  Ser. , Vll.  t/7. 

3.  SCHWEIGGER.  Journal  j n.  R ; IV,  19* 

4.  Jahresbericht  ; Uebersez  von  GM  ELIN;  III,  1 36  - 

5.  Ann.  of  Fhil» ; new  S*r  ; VII.  99. 

Gerade  rhombische  Säule;  g:p  = y/3:i. 
(M  ||  M = 1200  10'.)  Durchgänge  den  Seitenflä- 
chen und  nach  beiden  Diagonalen  der  P. Flächen. 

1 . Zweifach  entstumpfeckt , entstumpfscitet , entspizeckt 
zur  Schärfung  über  den  scharfen  Seiten.  2.  Zweifach  ent- 
stumpfeckt zum  Verschwinden  von  P,  entstumpfseitet , ent- 
scharfseitet , entspizeckt.  3.  Zweifach  entstumpfeckt  zum 
Verschwinden  von  P,  entstumpfseitet,  zweifach  entspizeckt 
zum  Verschwinden  der  scharfen  Seiten. 

Xlle  meist  büchst  klein,  aber  äutserst  scharf  und  mitunter  rundum 
ungebildet. 

Rizt  Kalkspath  schwach;  rizbar  durch  Flufsspath. 
Stricbpulver  blafs  grünlichgrau  bis  weifs.  — Sp.  S.= 
3,162  (H.). — V.  d.  L.  auf  der  Kohle  arsenikalische 
Dämpfe  entwickelnd,  leicht  schmelzbar  zur  grauen, 
metallisch- glänzenden  Schlacke,  die  vom  Magnete 
angezogen  wird.  — Lösbar  in  Salpetersäure.  — Che- 
mischer Bestand  = arseniksaurem  Eisenoxydul  und 
"Wasser. 

Ftcinus  zerlegte  das  Fossil  und  fand  solches  aus  arseniger  Saure  3 1,4, 
Schwefelsäure  1.5,  Wasser  iö,o,  Eisenoxydul,  mit  Spuren  von  Kalk  und 
Mangan  47,8  zusamroengesezt ; allein  diesem  Chemiker  selbst  gellen  die  Er- 
gebnisse seiner  Untersuchung  nur  als  annähernd,  und  Bzazcuus  sieht  die 
Analyse  gleichfalls  als  nicht  richtig  an.  — R.  PaiLLirs  betrachtet  den  Skoro- 
du  als  ein  eigentümliches  Arseniate  of  Iron. 

Xlle  theils  mit  Läugenstreifung ; kristallinische  Massen, 
traubig,  eingesprengt.  Textur  blätterig.  Br.  uneben  ins  un- 
vollkommen und  klein  Muschelige.  Durchscheinend  an  den 
Kanten  bis  halbdurcbsichtig.  Glasglanz,  der  sich  im  Innern 
zum  Fettglanze  neigt.  Lauchgriin  ins  Seladon-  und  Schwärz- 
licbgrüne,  auch  ins  Braune  und  Schwarze,  bei  durchfallen- 
dem Uchte  blaisblau. 

Auf  einem  Quarz-  und  Hornstein -Lager  im  Urgebirge  mit  Thon : Erz- 
gebirge Sachsens  (Stamm  Aster  am  Gräuel  zu  Schneeberg ; in  den  Klüften 
eines  eisen  schuftigen  Mutter  - Gesteines , dem  Kupfer-  und  Arsenikkies  beige- 
»«engt  sind  : Haschauer  Knochen  bei  Schwarzenberg).  — Auf  Lagern  ron  *ii- 
»cnspath,  mit  Arsenikkies  und  Gediegen-Wismuth : Kiirnthcn  (Lbling  bei  Hut- 
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Irnberg) , Cornwall  (St  ^ustell,  mit  Quarz).  — Neuerdings,  wie  e*  heifst, 
in  Brasilien  aufgefunden. 


Nach  W.  Phillips  ( element.  introduet.  3io)  gehört  das  sogenannte 
Strahlenhupfer  (strahliges  Olivenerz  zum  Theil , Cuivre  arseniate  ferri- 
fere , martial  Arseniate  of  Copper , cuprous  Arseniate  of  Iron),  in  welchem 
Cnrntvix,  alt  chemischen  Bestand:  Kupferoxyd  22.5,  Eisenoxyd  27,5,  Arse- 
niksäure 33.5.  Wasser  n.o,  Kiesel  3. o nachgewiesen,  mithieher,  denn  seine 
krystallographischen  Beziehungen  stehen  denen  des  Skorodits  ungemein  nahe, 
und  eine  Wiederholung  der  Analysen  wäre  deshalb  sehr  zu  wünschen.  Vor- 
kommen : in  ßen  Muttreil  -,  Tincroft  - und  Carharack -Gruben  von  Cornwall, 
mit  Würfelerz,  ,Brauo  - Eisenstein,  Quarz  u.  s.  w.;  auch  zu  St  Leonard  ins 
Departement  der  hohen  Vienne . 

Gr.  von  BOURNON,  Phil»  Transact. ; Ytar  1801,  p.  191.  — HAUSMANN,  Hand- 
buch , 111,  10 So. 


3 1 . Olivenit. 

Name  nach  der  vorherrschenden  Färbung. 

Syn.  Dichtes  und  blätteriges  Olivenerz,  prismatischer  Oliven  «Malachit. 
Cuivre  arseniate  en  octa'edres  aigus  ou  en  prismes  rhomboidaux , right  pris- 
matie  Arseniate  of  Copper , prismatic  Oliven-  Ore. 

Graf  v.  Bogiror  1.  Haut.  Werner.  Karsten  2.  Mohs.  W.  Phillips. 
Brookz.  v.  Schlotheim  3.  Ullmawr  4.  Chenevix  5.  Klaproth  Vauquklui 

I«  PhU.  Transact,  Y.  1801.  177;  Journal  des  Min  et  XI.  45  , Calalogue  *54. 

».  Neue  Schriften  der  Gesellschaft  Daturf.  Freunde  ta  Berlin.  111.  *91. 

3.  Bergmännisch! • Journal  179*  II.  *3*. 

4-  Systematische  Uebersicht  *8* 

5.  Phil.  TYansact.  Y.  1801 . 15)9 

6.  Beitrage.  III.  188. 

7.  Journal  des  Mistet.  Ko.  78.  43& 

Gerade  rhombische  Säule;  g : p : h = 
y'lY  : 2-^/2“:  ay'J.  (M  ||  M = no°  5o'.)  Durch- 
gänge 41=  den  Kernflächen,  am  deutlichsten  mit  P. 

1.  Entstumpfeckt,  entsebarfseitet,  entspizeckt.  a.  Ent- 
stumpfseilet , entspizeckt  zur  Schärfung  über  P. 

Entspizeckuogs  - Fläche  ||  C = |33°  45'. 

Die  \lle  meist  sehr  verlängert  in  der  Richtung  der  kleinen  Diagonale. 

Rizt  Kalkspatb,  rizbar  durch  Apatit;  in  dünnen, 
haarförmigen  Xllen  biegsam.  Strichpulver  oliven- 
grün ins  Braune  und  Strohgelbe.  — Sp.  S.  = <i,2  — 
•4,6.  — V.  d.  L.  die  Farbe  wechselnd,  leicht  schmelz- 
bar, unter  starkem  Aufwallen  und  Ausstofsen  von 
Arsenik- Dämpfen , zur  dunkelbraunen , etwas  röth- 
lichcn,  sehr  harten  Schlacke.  — Lösbar  in  Salpeter- 
säure. 
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Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Kupfer- 

oxyd. 

Arsenik- 

säure. 

W asser. 

Gesammt- 

Betrag. 

KLAmoTn,  Olivenitspalb 
Crksevix,  F a se r-0 1 i v e n i t • 

5o.6> 

5o,o 

45.00 

39.0 

3,5o 

21,0 

99- 

100.0 

Kupferoxyd , Arteoiküure  uod  Wasser  “ 49,3  : 38,6:  23,1  (L.  Carue). 

Olivengrün. 


Arten. 

1.  Olivenitspath. 

Xlle  glatt , auch  den  Seiten  gestreift ; die  Seitenflä- 
chen zuweilen  konvex  ; oft  haar-  und  nadelföfmig  • ; eiuzeln 
aulgewachsen , oder  zu  Drusen , Büscheln  und  sammetarti- 
gen  Ueherzügen  verbunden;  selten  kristallinische  Massen. 
Br.  uneben,  körnig  ins  Muschelige.  Durchsichtig  (?)  bis 
undurchsichtig.  Starker  Glasglanz  zum  Fettglanz  sich  nei- 
gend; die  haarförmigen  Xlle  von  Seidenglanz.  Oliven- 
und  laucbgrün  ins  Schwärzliche,  Indigblaue,  Zeisiggriine 
und  Griinlichweifse. 


Auf  Gängen  ira  Ur-  und  Uebergangs  - Gebirge : Kupfer  • Gruben  Corn- 
walls fJJuel  Gorland,  Huel  Unity  , Tin  Cr  oft  t Carharack  u.  t.  w.)  mil  Quarr, 
Gliom. er,  Linsenerz.  Kupfergrün,  Zinntpath,  Braun  • Eisenstein  und  Holh- 
Eisenocker.  — Angeblich  auch  V ollberg  itn  fiergischen,  mit  Kupferlasur, 
Rheinbreitbach  in  Rheinpreufsen , Vauvy  im  Depart.  der  hohen  Vienne , in 
Quarz  mit  Anenikkiea,  Chessy  bei  Lyon  (?),  Siberien  (äogoslawskoy  ?). 

2.  Fas  er -O  livenit. 

TV ood  ■ Copptr , Cuitrc  aneniati  mameloni. 

Kugelige  und  nierenförmige  Massen , auisen  zuweilen 
zellig  und  drüsig  (herrührend  von  kleinen  nadelförmigen 
Xilen  der  ersten  Art).  Textur  faserig,  sehr  zart  und  ge- 
schlossen, konzentrisch,  mehrere  Lagen  über  einander 
Durchscheinend  an  den  Kanten.  Seidenglanz.  Olivengrün 
ins  Zeisig-  und  Schwärzlichgrüne,  Leber-  und  Holzbraune; 
verwittert  ins  Griinlichweifse.  Mehrere  Farben  zuweilen  in 
konzentrischen  Streifen  wechselnd. 


Vorkommen  wie  der  Olivenitspalb ; die  begleitenden  Fossilien:  Quarz, 
Ziegelerz,  arseniksaure  u.  a.  Kupfererze.  Cornwall  a.  d.  a.  O.  — Angeblich 
früh  er  in  Baden  ( St  Lorenz  - Grube  bei  fVolfach). 


• Capdlary  and  amiantfujorm  Ariemale  of  Copptr. 

*•  Ja  verwitterten  Zustande  »palten  »ich  die  rintclncn  htciu,  und  da»  Gans«  erhalt 
ein  aabcaUrtige»  Anachen. 
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Df r Olivmilipilh  tettni  »ich  mehr  oder  weniger  leicht»  wird  grünlichweif» 
and  «erreiblich  . mit  Beibehaltung  der  Textnr  - Vcrbiltniwe  ; beim  F»ier*Oli»foil  be- 
ginnt der  umwendelndf  Preief«  eof  der  Aufaenfläche  der  kugelförmigen  Mauen . und  achrei- 
tet  allmahlig  nach  dem  Innern  fort,  ao,  d*f»  bei  jeder  der  kontcotritchea  Lagen  ein  Still» 
atand  au  erfolgen  acbcint. 

3.  OUvenit-Erde. 

Erdige«  Olivenerz,  Cuivre  arscniate  terret^x , earthy  Oliven-  Ore. 

Derbe  Massen  mit  kleinnierenförmiger  Aufsenfläche; 
als  Ueberzug  (häufig  auf  Faser  - Olivenit) , angeflogen,  ein- 
gesprengt. Br.  feinerdig.  Oliven-,  span-  und  zeisiggrün. 

Mit  den  übrigen  Arten  der  Geltung  und  wie  dieae,  auch  mit  Artenik- 
kie«,  in  den  Zellen  einee,  nicht  leiten  durch  Olirenit-Erde  gefärbten,  (Juane«. 
Cornwall  a.  d.  a.  Orten. 


Anhang. 

Strahlerz. 

Sjn.  Nadelfdrmige«  Oliren- Kupfer.  Cuiere  arseniati  trihedre  ou  pris- 
malitjuc  triangulaire,  trihedral  Oliren  • ore , oblique  prismatic  jineniate  of 
Copper. 

VVeam*.  Haut.  Gr. ».  Bonmot».  W.  Puaurs.  Bauoae.  Cuenevtx. 

Schiefe  rhombische  Säule;  p : g = \/ 2~: 
y/ 7.  (M  ||  M = 56°;  P ||  M = g5°.)  Durchgänge  nur 
P deutlich. 

Vierfach  entstumpfeckt, 

Rizt  Gypsspath,  rizbar  durch  Flufsspath.  Strich- 

Sulver  spangrün.  — Sp.  S.  = 4»'9  — V.  d.  L.,  neben 
er  Arseniksäure,  auch  einen  Gehalt  von  Phosphor- 
säure zeigend. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Kupfer- 

oxjrd. 

Arten  ik- 
tiara. 

Wa»«er. 

Gesaninit- 

Betrag 

Cbzkevix 

54 

3o 

l6 

IOO 

Spangrün  ins  Himmelblaue. 


Einzige  Art. 

Xlle  außerordentlich  klein ; nierenförmig.  Perlmutter- 
glanz. Durchscheinend  an  den  Kanten.  Dunkelspangrün 
ins  Himmelblaue , aufsen  oft  schwärzlich. 

Nor  äufient  «paraam  torkommend  mit  den  übrigen  arteniksanern  Kup- 
fereraen  auf  den  Gruben  üutl  Muttreil , Huel  Gorland  u.  a.  in  Cornwall. 
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32.  Rupferglimmer. 

N*me  in  gedoppelter  Beziehung  auf  den  Kupfer-Gehalt  und  da<  Aehn- 
liche  mit  Glimmer. 

Sjn.  Blätterig«  Olirenerz , rhomboedriicher  Euchlor-Glimmer  . Cuiere 
arseniale  hexagonal  lammclliformc , Copper  ■ Mica , rhomboidal  Arseniate 
of  Copper. 

Graf  t.  Bocason  *.  Haut3.  Weaiiia.  Kaute*3.  Mob*.  W.  Phu.lii-s. 
Brooee  \ tu.**»»  5.  Axvni6.  Leueyre  7.  Vacqueui  8.  Klateuth  % Cbekevix  ’°. 

f.  PkU.  Thtntmct.  Y.  180».  i;6;  Journal  dei  Mine».  XI.  43;  Camtogu t.  *5i. 

t.  Journal  dtt  Minet.  XIII.  4*®- 

J.  Neu«  Schriften  der  Gesellschaft  nalurf  Freunde  *u  Berlin.  111.  *99. 

4.  Edinb.  phil.  Joum  VI-  i3a. 

5.  Systematisch«  Uebeniehu  «78. 

6.  r.  MOf.LS  Epbemerideo.  III.  St;. 

7.  HAUT . Traili  dt  Min.;  1 Je  idit.  111.  5 09. 

8.  Journal  dtt  Minet ; Pfo.  55.  S6l. 

9.  Beitrage  III.  if)X 

in.  Pkilot.  Trantact.  Y.  1801.  toi« 

Rhomboeder.  (P  ||  P = 69°  ai'j  P J|  P'=  1 io° 
39'.)  Durchgänge  $ den  Kernflächen , deutlicher 
in  der  Richtung  der  Entscheitelungs-  Flächen. 

1.  Entscheitelt.  3.  Desgleichen  und  entrandet.  3.  Drei- 
fach entscheitelt  in  der  Richtung  der  Flachen. 

Rizt  Talk,  rizbar  durch  Kalkspath.  Stricbpulver 
apfelgrün.  — Sp.  S.  = 2,54*  — V.  d.  L.  dekrepiti- 
rend,  beim  ersten  Einwirken  der  Flamme,  mit  mehr 
oder  weniger  merkbarem  Arsenik -Geruch,  und  sich 
umwandelnd  zu  Pulver,  das  die  Flamme  grün  färbt; 
bei  vorsichtigem  Erhizzen  zur  schwarzen,  schwam- 
migen, äufserst  leichten  Schlacke,  später  zur  glas- 
ähnlichen Kugel.  Mit  Borax  auf  der  Kohle  grüne, 
roth  gefleckte  Glasperlen  gebend,  deren  Inneres 
kleine  Körner  von  regulinischem  Kupfer  zeigt.  — 
Lösbar  in  Salpetersäure. 


Ergebnif.  der  Zerlegung 
n«ch : 

Kupfer- 

oxjd. 

Arsenik- 

saure. 

W»»er. 

Cnimml- 

Betrig. 

39 

58 

43 

21 

*7 

21 

99 

100 

Kupferoijd , AneniLsinrn  und  Wetter  58,8  : it,3  : 19,9  (L.  C«ui>). 

Smaragdgrün. 
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Einzige  Art. 

Xlle  meist  sehr  klein ; aufsen  rauh , nur  die  Entschei- 
teluugs-Fläche  glatt;  aufgewachsen,  ferner  drüsig  oder  zellig 
verbunden;  kristallinische  Massen  , eingesprengt.  Die  blät- 
terige Textur  gebt  über  ins  Faserige.  Br.  uneben  ins  Mu- 
schelige. Durchsichtig  in  dünnen  Xllen,  sonst  durchschei- 
nend. Die  Strahlenbrechung  einfach.  Glänzend  und  stark 
glänzend , zumal  die  Flächen , welche  den  deutlichsten 
Durchgängen  entsprechen.  Perlmutterglanz,  auch  Glas-, 
dem  Diamantglanze  sich  nähernd.  Reines  dunkles  Smaragd- 
grün ins  Spangrüne,  selten  ins  Blaulichgrüne  oder  Griinlich- 
tveifse  ziehend. 

Auf  Drusenraumen  in  Gingen  in  den  Kupfer- Gruben  von  Cornwall 
(zumal  Tin-Croft  bei  Hedruth  . ftuel  Tamar  und  Gunnis-Lake.  mit  den  mei- 
sten übrigen  Kupfererten,  besonders  mit  Roth- Kupfererz  und  Olivenit,  dann 
mit  Braun -Eisenstein  und  Quarz). 

Unverwitterbar.  — Entdeckt  gegen  das  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts. 


33.  Linsenerz*. 

Syo.  Linienkupfer , prismatischer  Lirokon-MalacMt . Cuitrt  •ntnUti  en 
octahdrei  obtus  , C.  a.  primUif , octohcdral  Ancniat » of  Copptr , Unticuiar 
Cupptr  - Ort , Liroconitc. 

Graf  Bocaison  Haut  3.  Win».  Kamt«  3,  Moh«.  W.  Phillips. 
Bnuoae.  Gllhah«  4.  Cuctlvix.  s. 

I.  Phil  Trantact  1'.  1801.  174  i Journal  des  JUintt.  XI«  4‘  J Catalogue . 

I Journal  det  Mittet.  XIII,  {iS. 

3.  Neue  Schriften  der  Gesellschaft  naturf.  Freuode  sd  Berlin.  IV.  36j. 

4-  Syttcmeiüch  - tabellarische  Ue  harne  hl.  i8o 

5.  PhiL  Trant act-  Y.  1S01.  »02. 

Gerade  rhombische  Säule;  p : g : b = 
5 ••  5-y/3":  8.  (M  ||  M = 6o°  4°')  Durchgänge 44 den 
Seitenflächen  und  in  der  Richtung  der  Enlstumpf- 
eckungs- Flächen.  • 

1.  Entstumpfeckt  zur  Schärfung  über  P.  3.  Fünffach 
entstumpfeckt , die  mittleren  Entstumpfeckungen  zur  Schär- 
fung über  P. 

Enutumpfeckung  1 1 stumpfen  Seite  = 143*  49'. 

RiztGypsspath  , rizbar  durch  Kalkspatb.  Strich- 


* Dir  Benennung  anpiiMnd.  Bar  eorliufij  beibeh.llen  , ia  Ena.ageluog  einer  «oebr 
bcacichaeadca. 
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pulver  der  Färbung  des  ungerizten  Fossils  entspre- 
chend, aber  meist  sehr  blafs.  — Sp.  S.  = 2,92.  — 
Isolirt  gerieben  — E.  erlangend.  — V.  d.  L.  nicht 
zerknislernd  , Arsenikdämpfe  ausstofsend,  die  Farbe 
wechselnd,  die  Durchsichtigkeit  einbiifsend,  Risse 
bekommend,  dann  zur  schwarzen  oder  braunen, sehr 
zerreiblichen  Schlacke  sich  umwandelnd;  mit  Borax 
zur  dunkel  grasgrünen,  gestreiften  Glasperle,  die  im 
Innern  regulinische  Kupferkörner  enthält.  — Lösbar 
in  Salpetersäure  ohne  Brausen. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Kupfer- 

oxyd. 

Arsenik 

säure. 

Wasser. 

Grs»  mm  t* 
Betrag. 

49 

•4 

35 

98 

Kupferuijd , Arseniksäure , Wasser  :=  5o,9  : 14,8:  34,3  (L.  Guelih). 

Himmelblau  ins  Grüne. 


Einzige  Art. 

Xlle  glatt,  seltner  die  Seitenflächen  der  Hauptaxe 
gestreift;  auf-  und  ineinander  gewachsen,  auch  zu  mehreren 
drüsig  verbunden;  eingesprengt.  Bruch  uneben  ins  Klein- 
muschelige. Durchsichtig,  selten  vollkommen,  meist  nur 
durchscheinend.  Glasglanz  in  Fettglanz.  Himmelblau  ins 
Berlinerblaue  und  Spangriine;  blaulichweifs  (im  Innern  blau) 
bei  beginnender  Verwitterung. 

Auf  Kupfergängen,  begleitet  von  Quarz,  Kupferkies  u.  a.  Kupfererzen, 
zumal  von  Olivenit,  dann  von  Braun  - Eisenstein , Wurfelerz  u.  s.  w.  Com - 
wall  ( Huel  Multreil,  Huel  Gor land  und  Huel  Unily'y. 


34.  Euchroit. 

Die  Benennung,  in  Beziehung  auf  die  schöne  Färbung  der  Substanz, 
nach  dem  Griechischen  *U  und  yt^öa  (yj. ctx  auch  y(.a;)  die  Farbe  davon 
euyfcct,  schönfarbig  oder  auch  suyftu;  gutfarbig,  von  guter,  schöner  Farbe. 
Bszitbacpt  i.  Haidikces  2.  Turne*  3. 

>.  Cbarakt.  d.  Min  Sjtt. ; 17»,  1^6. 

&hnb.  Joum.  oj  Sc  ; iDiS,  Jan.;  p.  l33. 

J.  Und.  1 April , 3ol. 

Gerade  rhombische  Säule;  g : p : h = 
6^/2"  5 : S\/2.  (M  ||  M=  1 1 70  20'.)  Durchgänge^ 
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den  M Flächen  und  in  der  Richtung  der  Eutspizek- 
kungen,  aber  beide  unvollkommen. 

i.  Zweifach  entseharfeeitet , entspizeckt.  a.  Fünffach 
entscharfseitet , entspizeckt. 

Neigung  der  Entipixeekungi- Flächen  zu  einander  über  P a=  87°  5t'. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Apatit.  Strichpul- 
ver blafsapfelgrün. — Sp.S.  = 3,389  bis  3,4i.  — V. 
d.  L.  in  der  Platinzange,  unter  Entwickelung  von 
Arsenik -Dämpfen,  schmelzbar;  die  Masse,  grünlich- 
braun, zeigt  Spuren  von  Krystailfläcben;  auf  der 
Kohle  leicht  fliefsend  mit  Hinterlassung  eines  Kup- 
ferkornes. — Ohne  Brausen  lösbar  in  verdünnter 
und  in  konzentrirter  Salpetersäure. 


Ergebuifs  der  Zerlegung 
nach : 

Kupfer. 

Arsenik- 

saure. 

Walter 

Gesammt 

Betrag. 

Tuanza  

m 

33,02 

18,8 

99.67 

Smaragdgrün. 


Einzige  Art. 

Xlle  ^ der  Hauptaxe  gestreift,  die  P Flächen  häufig 
zugerundet.  Br.  kleinmuschelig  ins  Unebene.  Durchsichtig 
mit  doppelter  Strahlenbrechung , bis  durchscheinend.  Glas- 
glanz. Lichte  smaragdgrün  , au  feen  laucbgrün. 

In  Glimmerschiefer  mit  Quarz:  Ungarn  ( Libtlhen ). 


35.  Opal. 

Der  Name  ton  dem  Griechischen  o\J/ , 0V05  (ops , apos),  Gesicht;  und 
uXXdrritv  ( allattein ),  verändern,  oder  von  a'AAo;  (allos) , ein  Anderer. 

Sjn.  Untbeilbarer  Quarz,  Opale,  Opal. 

T.  Drava*.  C.  L.  v.  Bose2.  Beireis3.  Werker.  Stacks  4.  Gr.  Var* 
cas-Bedemar  Klaproth  6.  C.  F.  Bucholz  7,  R.  Brak  des  8.  Bevdakt.  % W. 
Phillips. 

I.  Abhandl.  einer  Privat  •Gesellschaft  in  Böhmen.  III.  %tj. 
i.  Beobacht  der  Berliner  Gesellschaft  naturf  Freunde.  V.  i5a. 

3.  v.  CRELL'S  chemische  Annalen.  1791.  II.  99. 

4*  NOSE.  Beschreibung  einer  Sammlung  vulkanisirter  Fossilien.  j3. 

5.  Taschenbach  für  Mineralogie.  XVI.  11. 

6.  Beitrage.  11.  1S1.  sS4*  <5 7.  160.  16«.  »65.  IV.  lSG  V.  19. 

7.  GEH  LEITS  Journal  für  Chemie.  I.  s»i  VIII.  176. 

ft.  NOEGGERATH  , das  Gebirge  in  Rheinland-Wcstpbalcn.  1.  33ft. 

9.  y oyage  an  Hongrim  (a.  tu.  O) 
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Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Bergkrystall.  — Ei. 
genthümlicher  Kieseigeruch  beim  Zerschlagen  nicht 

selten  wahrnehmbar.  — Sp.  S.  = 2,09  — 2,06.  — 
Phosphoreszenz  im  Dunkeln  beim  gegenseitigen  Rei- 
ben, oder  beim  Striche  mit  Stahl.  — V.  d.  L.  un- 
schmelzbar, zerknisternd , in  Splitter  zerspringend, 
die  Durchsichtigkeit,  zum  Theil  auch  den  Glanz 
einbülsend,  dazu  Gewichts- Abnahme  durch  Ent- 
weichen des  Wasser- Gehalts ; in  Borax,  Natron  u. 
a.  Flufsmitteln  mehr  oder  weniger  leicht,  mit  oder 
ohne  Aufwallen  lösbar. 


Ergebnif*  der  Zerlegung 
nach: 

Kiesel. 

Wasser. 

Eisen- 

oxyd. 

Thon. 

Kalk. 

Kohle. 

Gr- 
it« m in  t- 
Hclr.R. 

Kukioti , edler  O. 
aus  Ungarn 

90 

IO 

IOO 

— Feuer-Opal,  aus 
Mexiko 

92,00 

7:75 

0,25 

IOO 

ßvcnoLz . II  j • 1 i t h , aus 
Frankfurt ....  ... 

92,00 

6,33 

Spar. 

_ 



yö,33 

Klaprotr,  gemeiner 
Opal,  aus  Ungarn  . 

93,5 

5,o 

I.o 



__ 

__ 

90-5 

— Weltauge,  aui 
Sachten  

93,1*5 

5,25o 

__ 

1,625 

_ 

_ 

IOO 

Sticez,  Halb-Opal, 
aus  Frankfurt  .... 

8», 7 5 

nebst 
flüchti- 
gen rnu 
fündl. 

I heilen 

10,00 

3,00 

3,5o 

0,25 

99,5° 

Klapioth , U a 1 b-O pal, 
aus  Mähren 

85,oo 

8,00 

1,75 

3,oo 

1.33 

99,08 

R.  Bbabdes,  Holzopal 
au«  Oberkassel  .... 

q3,ooo 

etwas 

amoto- 

niacb. 

6,1 .5 

0,376 

0,125 

u. bi  tu  in. 

Oel. 

99'ti*5 

Kurao-m  , M c n i 1 i t h , 
von  Paris 

85, 5o 

1 1,00 

o,5o 

1,00 

o,5o 

>jO,5o 

— Jaapopal,  aui 
Vnfarn 

43,5 

nebst 

kohlig. 

Stoffen. 

7»5 

47  0 

— 

— 

98 

Die,  auf  dm  Färbern  corkommenden . Opole  worden  neuerdings  von  A.  DU  M&flL 

einer  ch Maischen  Prüfung  untemorfen.  (Tascbenbncb  für  Min.;  XVII,  5S.) 


Abänderungen. 

a.  Edler  Opal. 

Giraiol  ( rum  Theil);  Quart  resinite  opalin,  precious  or  noble  Opal , 
Achates  opalus  (iura  Theil);  Opalus,  Paederos,  Opalus  Paederota. 

Derb,  eingespreDgt.  Br.  muschelig. . Halbdurcbsicbtig 
in  höherem  und  geringerem  Grade.  Stark  glänzend , zwischen 
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Glas- und  Wachsglanz.  Wasserhell,  milch weifs,  ins  lichte 
Wein  - und  Schwefelgelbe , seltner  ins  Blaue , Rothe , oder 
Grüne;  mit  lebhaftem,  buntem,  nach  Stellen  und  Ansicht 
wandelbarem  Farbenspiele , die  Nuanzen  fast  aller  Edelsteine 
in  sich  vereinigend. 

Auf  regellosen,  wenig  mächtigen,  Gängen,  auch  nesterweise,  entstan- 
den durch  Einaeihungen  . in  trachytischen  Gesteinen  . xumal  in  den  , denselben 
augehörigen,  Konglomeraten:  mit  gemeinem  und  Halbopal:  Ungarn  ( Cttr • 
wenitia  zwischen  Kaschau  und  Eperies,  zumal  die  Berge  Dubnik  und  Libanka ); 
Guatemala  in  Amerika  — Eingewachsen  und  eingesprengt  in  Dolerit:  Frank- 
furt am  Main.  Im  Mandelslein,  und  in  andern  Gliedern  des  Flöztrapps: 
Färöer  ( Odnedalstind  und  Strömöe  im  Kolltfjord , Eide  und  Strender  auf 
OesterÖe , Wervig  auf  Videröe).  — Angeblich  auch  auf  Lagern  von  Eisen* 
kies:  Ungarn  (Sernowitz,  im  Taschenb.  für  Min.  VII.  296). 

Das  Farbenspiel  soll  entstehen  durch  zarte,  die  Textur  unterbrechende 
Sprünge  (Haüy,  Traitd , n.  E.  II.  aÖ3),  und  durch  vereinten  Einflufs  von 
Wärme  und  Feuchtigkeit  mancherlei  Modifikationen  erleiden  (Varcas*  Bede- 
mar).  Anderer  Ansicht  ist  Bzvdart  (a.  a.  O.  III.  487)1  sucht  die  Ersehet* 
nung  durch  kleine,  regellos  vertheilte,  mit  Wasser  erfüllte,  Räume  zu  er- 
klären. Mohs  hält  es  für  möglich,  dafs  das  Farbenspiel , da  die  Farben  oft 
bestimmte  Richtungen  in  einzelnen  Theilen  der  Masse  halten  , mit  der  regel- 
mäfsigen  Struktur  Zusammenhänge.  (Grundrifs  d.  Min.;  11,  383.) 


Crbrr  den  Opal  der  Alten:  PL1NIUS.  XXXVII  11,  n and  48*  und  AGRIKOLA’S 
Schriften,  überxext  \.»n  E.  LEHMANN,  III.  *9  und  9). 

Mancher  Opal  der  frühem  Zeit  mag  nichts  gewesen  sejn  , als  soge- 
nannter opalisirender  Muschelmarmor.  Uebrigens  kannten  die  Allen  nur  diese 
Varietät  des  Opals. 

Zn  vergleichen  über  den  edeln  Opal:  FICHTELS  min«  Bemerk,  von  den  Karpathen, 
II.  588.  und  ESTNERS  Min  II.  t.  Abth.  S.  4<>»* 

Die  antgeicich nettsten  Stücke  sind  Eigen th um  de«  kai»erlicben  Schaues  su  Wien. 
Einer  der  daselbst  anfbewahrteo  edlen  Opale,  von  Fanttft reifte,  wiegt  17  Unten.  — Um 
unglaublich  hohen  Preis  wurde,  in  neuerer  Zeit,  ein  edler  Op*l  in  Komtsntinopel  fei! 
geboten. 


b.  F euer  op  al. 

Quart  rSiinite  miclle , Fire  Opal. 

Derb.  Br.  muschelig.  Durchsichtig.  Starker  Glasglanz. 
Hyazinthroth,  ins  Honig-  und  Weingelbe,  an  lichtem  Stel- 
len irisirend , karminroth  und  apfelgrün , zuweilen  baum- 
förmige Zeichnungen  umschliefsend. 

ln  trach  jti.chem  Porphyr:  Mexiko  ( Zimapan . zugleich  mit  Kngcln 
(trahligco  Perliteina).  Id  Mandeliteia  : Färöer  (Kollefjord , Kalbaksfjord  auf 
Eide). 

Durch  A.  v.  HUMBOLDT  und  SONNESCHMID  in  Mexiko  aufgefondm  (nach  An« 
dem  durch  DELRIO).  — RARSTEN,  in  RLAPROTHS  Beitr.  IV.  »56.  — SONNESCHMID, 
Beachrtib.  von  Mexiko.  5«v  — LUCAS,  Tableau  meißtoä.  II.  1»*. 

Auch  Ungarn  liefert,  nach  BEUDANT,  dem  Feueropale  durchaus  ähnliche.  Abän- 
derungen de*  Opals.  — Ferner  angeblich  frühere«  Vorkommen  in  der  Kupfergrubc  High 
Rottwarn*  in  Cornwall . • 
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c.  Hy  a l it  h. 

Müllerisches  Clas , Gummistein , Glasopal , Calcidoine  volcanique, 
Quarz  hjralin  concretionnc. 

RiztFlufsspath.  Traubig,  nierenförmig , tropfsteinartig, 
rindenartiger  Ueberzug.  Oberfläche  glatt.  Bruch  muschelig. 
Durchsichtig.  Glasglänzend.  Wasserhell,  auch  gelblich-  oder 
grauiichweife , seltner  rothlich. 

Im  Dolerit -Mandelstein , meist  in  dessen  Blasenräumen , seltner  Kluft- 
flächen  überkleidend  : Frankfurt  am  Main  (in  den  Steinbrüchen  um  die  Stadt 
und  in  der  Gegend , s.  B.  bei  Ober  - Erlenlach  u.  a.  a O.);  Baden  {Limburger 
Striobruch  bei  Ihringen  , und  Nieder  - Bulhweil  am  Kaiserstuhl,  auf  Bilter- 
kalk  und  diesem  fest  rerbunden);  Auvergne.  In  trachylischeu  Cesteinen , fast 
stets  als  Ueberzug  der  Wände  »on  Spalten:  Ungarn  {Bohunit , Bozok  u.  a.  O. 
im  Aonther  Koroitate , Delwa  im  Sohler  Komit.,  Erdö- Horcathy  im  Zem- 
pliner  Kom  ).  Auf  Jaspopal : Skdlnok  im  Gömörer  Komitale.  Auf  Opal  Cän- 
g»n  : Mexiko  (am  Felten  et  Penol  de  los  Banos  am  Ufer  des  Sees),  ln  Basalt: 

Thal  Santiago  in  Neu-Spanien , besonders  häutig.  — Insel  Ischia.  Eiland 

Graciosa  (ausgezeichnet  schön  und  Flächen  von  8 — 10  Quadratzoll  über- 
kleidend). — Kamtschatka.  — Auf  Serpentin  : Schlesien  ( Zobtenberg ). 


Vom  Griechischen  'TdkiSct,  (Ifjralilhot) , aus  u akot,  (hyalos) , Glas, 
und  Ai 5c;  (lithos) , Stein,  zutammengesezt , also:  Glasstein. 

BECDANT.  vor«*,  min.  m Boneris;  III,  48s.  — ML’F.LLER  oadZlPSER,  T.srtiea- 
fcstb  für  Miirrilosic ; XVI,  6-j. 

Der  lijalith  dürfte  als  eine  der  neuern  Bildungen  gelten  ins  Mineral- 
reiche; allein  sein  fortdauerndes  Entstehen,  und  angeblich  oft  in  sehr  kurzer 
Zeitfrist,  scheint  auf  einem  Irrthume  zu  beruhen.  S.  Ztrsz» , topogr.  min. 
Ilandb.  von  Ungarn.  40.  WaLctnsra  glaubt  aus  den  Verhältnissen  , unter  wel- 
chen der  Hjalilh  im  Breisgau  mit  Bitterkalk  vorkommt,  schließen  zu  dürfen, 
dafs  hier  sich  jenes  Mineral  aus  diesem  gebildet  habe.  (Zeitschrift  für  Mi- 
neralogie; I,  481.) 

Bei  Pfajfenreith  im  Passauischen  findet  sich,  Drusen- und  Kluftwände 
im  Graphit  auskleidend  , ein  traubiges  , nierenförmiges  oder  tropfsteinartiges 
Mineral,  wasserhell,  glatt,  rein  glasglänzend,  Bruch  muschelig,  durchsichtig, 
v.  d.  L.  augenblicklich  in  sehr  kleine  Splitter  zerspringend,  das  von  Schmitz 
mit  dem  Namen  Wasseropal  belegt  wurde  und,  nach  einer  vorläufigen 
Analyse,  enthalten  soll:  Kiesel  63.91 . Wasser  34,84,  Eisenoxyd,  Thon,  Kalk 
und  Kohle  eine  Spur.  (Briefliche  Notiz.) 

Hieber  dürfte  auch  die  Kieselguhr  zu  rechnen  seyn.  Eine  zerreib- 
liche, erdige,  matte  Substanz,  welche,  leicht  zuiammengebacken , dünne 
Schichten  ausmacht.  Von  Farbe  weifs  ins  Gelbe  und  Graue.  Cebalt  — 
Kiesel  73,00.  Wasser  21.00,  Thon  a.5o  , Eisenoxyd  a,5n.  Vorkommen  auf 
Isle  de  France.  ( KzaraoTB  , Magazin  der  Berliner  Gesellschaft  naturf.  Fr. ; 
111.  44.)  Ferner  das  Bergmebl  von  Santa-  Fiora.  (Faasom , Giorn.  ßs. 
med.  di  BaccxaTtui j A.  1794,  p.  i54;  KmraoTH , Taschenbuch  für  Mio.; 
IX,  242.) 


d.  Gemeiner  Opal. 

Wachsopal , Pechopal,  Prasopal,  unreifer  Chrysopras,  Telke- Banyer- 
»tein , Quart  nfsinile  cvmmun , Girasol  (tum  Thcil),  common  Opal,  Achates 
Opalus  (tum  Thcil). 

1 2 
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Tropfsteinartig , derb,  eingesprengt.  Bruch  muschelig. 
Halbdurchsichtig,  auch  nur  durchscheinend.  Starker  Glas- bis 
Wachsglanz.  Milch-,  auch  gelblich- , röthlich- und  griin- 
licbweifs,  ins  Wein-,  Honig  und  Wachsgelbe,  Fleisch- 
und  Ziegelrothe,  und  ins  Oel-  und  Olivengrüne;  baumför- 
mig  gezeichnet  (Moosopal ). 

Unter  ähnlichen  Verhältnissen,  wie  der  farbenspielende  Opel:  Ungarn 
(Berge  »wischen  Tokay  und  Eperies , Schemnitzer  Gegend  u.  t.  w.).  — Auf 
Roth -Eisensleingängen  : Erzgebirge  Sachsens  ( Eilenslock  , Schneeberg,  Joh. 
Georgenstadt).  Auf  Gingen,  theil«  im  Urschiefer , theils  in  jüogern  Ge- 

bilden aufsezzend  , mit  BleigUn»  und  Blende  u.  «.  w. : Freiberg  -,  »uch  auf 
Roth -Eisenstein  - Cängen:  Schneeberg.  Im  Serpentin,  auch  zwischen  asbest- 
artigem.  oft  sehr  festem  Gewebe,  plattenförmige  Lagen  bildend,  zum  Theil 
mit  Chrysopras  und  dem  sogenannten  Pimelite:  Schlesien  ( hosemiz , Domniz 
n.  a,  O.).  — Auf  Cängen  und  in  Blasenräumen  des  Mandelsleines,  oft  mit 
Chalzedon:  Island.  Färöer.  — Angeblich  früher  mit  Quarz  und  Kupferkies : 
Cornwall  (Grube  High  Rosewarne  u.  e.  a.  O.).  —'Mit  Kaolin  im  verwittertem 
Gneifs- Gebirge  (angeblich  Stollberg . Leopoldsdorf  n.  a.  O.  im  Passauischen). 
_ Im  Seifen- Gebirge  des  Schuttlaodcs:  Eibenstock. 


Das  Weltauge  (veränderlicher  Opal,  Hydrophan,  Quart  risinite 
bydrophane , Achates  acutus  mundi , Lapis  mutabilis)  ist  edler  oder  gemei- 
ner Opal  im  Zustande  eigenthumlichen  Verwittern,.  Es  hängt  der  feuchten 
Lippe  ao,  saugt  Wasser  begierig  und  unter  Ausstofsen  vieler  Luftbläschen 
ein,  gewinnt  höhere  Crade  der  Durchsichtigkeit,  und  zum  Theil  ein  schöne» 
Spiel  bunter  Farben  (welche  Eigenschaft  es  jedoch  mit  dem  Trockenwerden 
wieder  einbüfsl).  Oder  erklärt  sich  das  Phänomen  durch  das  Poröse  und 
Schwammartige,  dem  Weltauge  in  höherem  Crade  zustehend  , als  den  übri- 
gen genannten  Opal  - Varietäten  ? Das  eindringendc  Wasser  nimmt  die  Stelle 
der  verdrängten  Luft  ein. 

Vorkommen  n.  a.  im  Porphyr  - Gebirge:  Gegend  »on  Seliz  nnfern 
Hubertsburg  (toll  in  der  Crube  noch  weich  seyn  , und  in  diesem  Zustande 
Eindrücke  von  harten  Körpern  annehmen);  bei  Chatellaudren  in  Bretagne, 
auf  den  Färöern  ( Kollefjord ) u.  s.  w. 

M.  E.  RI.OCH  , in  Beschädigungen  der  Berliner  Gfiell»cb.  nst  Kr  111.  4*4 - — T. 
BERCMAN,  in  Ftunsl.  Acad.  Handl  A.  ”7.  p.  Vn.  — WIEGLEB.  in  v.  CRF.LLS  ehern. 
Aun.  1789.  I 4ns-  — HAUT,  Traut,  s «,/iV.  /Ai;o.  - HOFFMANNS  Hsndb.  d Min.  II.  i38. 

Wellaugen  , wohl  getrocknet  und  sodann  getränkt  io  zerlassenem 
Wachse  oder  in  Wallrath , erlangen  die  Eigenschaft  der  Durchschcinenhcit 
beim  Erwärmen,  wobei  sie  braungelbe  oder  graue  Farben  zeigen  (Pyro- 
p h a n e ). 


e.  Halbopal. 

Pechopal,  Pechstein  (in  Ungarn),  Quarz  rdsinite  ccmmun , Semi-Opal. 

Derb,  seltner  tropfsteinartig,  auch  ab  Versteinerungs - 
mittel  (Holzopal).  Br.  flachmuschelig  ins  Ebene  (beim 
verwitterten  H.  erdig).  Zwischen  durchscheinend  und  un- 
durchsichtig. Wachsglänzend.  Weifs  ids  Gelbe,  Graue, 
Rothe  und  Braune,  die  Farben  häufig  lebhaft  und  rein,  und 
die  einzelnen  Nuanzen  zuweilen  in  bandarügen,  scharf  ab- 


Digitized  by  Google 


*79 


geschnittenen,  Streifen  auch  in  Flecken  wechselnd,  ferner 
baumfbrmig  gezeichnet. 


Auf  Cängen  im  Dulerit  mit  Ch.lzedon  , Hornstein  u.  i.  w. : Steinheim 
unfern  Hanau,  Umgegend  Ion  Frankfurt ; Hebriden  (Eiland  Rum).  — In  tra- 
chjü.cheo  und  in  pechstein-iibnlichen  Cebilden : Ungarn  (zumal  Telke-Bdnyu 
dann  Hörlein  im  Mbaujtärer  Komi  late  u.  a.  a.  O.).  Im  Serpentin:  Schlesien 
(Kosemit  , «ebner  gefärbt  durch  Nickelozyd).  Auf  Chalzedon  : Württemberg 
( Hohentwiel ).  Im  Mandelstein:  Island ; Färöer  ( Halderseig  auf  Strömoe 
u.  ».  W.).  — — Mähren  (Neu-  Wieslit);  auch  mehrere  Cegenden  des  Säch- 
sischen Ersgebirges,  so  u.  a.  Freiberg  , Frankreich  (Puy  - de  ■ Dome , in  der 

Cegend  von  Orleans  u.  t.  w.). Cornwall  (angeblich  auf  Knpfer-Gänoen 

Gruben  Hosewarne  , Uael  Uamsel  u.  a.).  b 


Vorkommen  bei  Steinheim  ausführlicher  beschrieben 
Annalen.  IV.  i.  Da«  vermeinte  Lager  tat  ein  Gang. 


von  LEONHARD,  in  v.  MOLLS 


In  der  Gegend  von  Schemniz  H a 1 b o p a 1 , dessen  häufige  Höhlungen 
die  Gestalt  von  Turbiniten  haben  sollen. 


Avuügr  .ns  BECKERS  Journal  einer  bergmännischen  Reise  durch  Ungern,  im  Ta- 
schenbuch für  Mio.  XU.  6ol. 

Das  durch  Opalmasse  verneinte  Holz,  Ast-,  Summ  - oder  Wurzel- 
Stiiclse  (Holzepal , Quart  resinite  pseudomorphitjue  rr lade  oder  ligniforme, 
Xilopalc.  Wood- Opal) , mit  mehr  und  minder  deutlicher,  theils  noch  sehr 
urtfaseriger  Holzleitur,  mit  erkennbaren  Jahrringen,  Astknorren  u.  s.  w., 
besonders  ausgezeichnet  in  Ungarn  (zu  Jastraba  im  Rarscher  Könnt.;  ferner 
bei  Tokay  u.  s.  sr.) , Sieben  - Gebirge  in  Rhein- Preufscn  (Quegstein  und  Ober- 
kassel) , Hohentwiel  im  W urtlember gischen , St  Bonnet  im  Departem.  Puy- 
de  - Dome.  Ufer  des  Missuri  und  Missistpui  u.  s.  v>.  — Selten  umscbliefst 
der  Holzopal  kleine  Chalzedon-  oder  Quarzkugcln . überlleidet  mit  Eisen- 
ocker. — Unfern  Leimersdorf  bei  Hhrwciler  an  der  Hhr  in  einem  Braun- 
kohlen l.sger  aufgefundene  Blöcke  von  Holzopal  zeigen,  dafs  diese  denkwür- 
dige Umbildung  des  Holzes  zur  Braunkohlen -Formation  zu  zählen  sey. 

FACJAS  ST.  FOND,  Eitai  de  Geologie.  5#4.  — v.  BORN,  CaUilogue  methodi./ue  etc. 
I-  — v.  VOlTH,  t.  MOLLS  ofun  Jabrb  der  Berg-  und  Hütteok.  ].  17«.  — NOEGGE- 
KAjf  H,  Geb.  ia  Rbeiol.  Wettph.  1.  33«;  111.  **7. 


Der  Halbopal  zuerst  durch  Werfer  vom  Peclisteine  geschieden  ; alt 
Mitlelfossil  zwischen  Pechstein  und  Opal  dürfte  er  nicht  anzusehen  seyn. 

Jours  Lenzin  (chem.  Schriften.  V.  193.)  scheint  nichts  alt  verwitter- 
ter Halbopal.  Die  Steinhcimer  Halbopale  lassen,  hei  gewissen  Graden  der 
Auflösung  , nicht  selten  sehr  analoge  Erscheinungen  wahrnehmen. 

Den  Opalen  schliefst  sich  zunächst  das  , von  Berkhardi  und  R.  Brardes 
unter  dem  Namen  Chloropal  beschriebene,  Fossil  von  Unghvdr , im  Un- 
garischen Komilate  gleiches  Namens,  an.  Die  Substanz,  eine  Verbindung 
■von  Kiesel  - und  Eisenhydrat,  galt  früher  für  Grün  - Eisenerde.  — Nach  Ber- 
min , fS3  + 3Aq. 

SC11WE1GGERS  Journal  für  Chemie  ; XXXV.  »9. 


f.  M enilith. 

I eberopal , Knollenslein,  Silex  rdsinite  t Quart  risinite  suhluisant, 
Pechstein  de  Afdnil  - /e-  Monlant , Hesinitc  commune. 

Knollig , seltener  nierenförmig.  Br.  flackmuschelig  bis 
eben.  Durchscheinend  an  den  Kauten,  oft  undurchsichtig. 
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aufsen  rauh  und  matt , innen  Mittel  zwischen  Glas-  und  Fett- 
glanz. Kastanienbraun  und  gelblichgrau , aufsen  oft  blau. 

Io  Klebschiefer , auch  eingewschsen  io  thonigem  Mergel:  Menil-le 
Montart.  Argenteuil  und  St.  Oien  unfern  Paris,  Pruille-  lt-  Chetif  unfein 
Maas. 


DFLARBRF.  und  QtHNQ 
SCHNEIDER,  im  T.icbenh.  für  M 


UET,  fm  Journ.  dt  fhri.  1785.  Detimbont&cl.  — J.  G. 
in*  I.  J71.  — J.  L.  JORDAN,  min.  Beobacht  1S0. 


g.  Kascholong. 

Cacholong , Perlmutter  - Opal , Achates  eacholonius , Quart  - Agathe 
cachoiong. 

Derb,  als  Ueberzug,  minder  häufig  nierenförmig.  Br. 
flachmuschelig  (beim  verwitterten  K.  erdig).  Undurchsich- 
tig. Perlmutterglänzend  bis  matt.  Milchweifs  (mit  zierlichen 
Mangan-,  auch  mit  Griinerde  - Dendriten) , ins  Gelbliche 
und  Röthliche. 

Vorkommen  wie  Chalzedon  , und  mit  diesem  io  dünnen  Lagen  wech- 
selnd: Island,  Färöer  (besonders  ausgezeichnet  auf  Oesteröe);  auf  Braun- Ei- 
senstein: Hüttenberg  in  Kärntken.  — Die  Bucharische  Kalmukkei. 

Der  Name  Kascholong  (schöner  Stein)  ist  Mongolischer  Abstam- 
mung. Blumehbachs  Hsndb.  der  Naturgesch.  8.  AuQ.  S.  554- 

Hieher  soll,  als  rerwitterter  Kascholong,  Mtnaan  de  ta  Caovt’s  Sub- 
stance  alumino  ■ siliceuse  hydraUe  ron  Hans  im  Sarte- Departement  gehören. 
(Journ.  de  Phys.;  LXXXV , 42g.) 


h.  Jasp  op  al, 

Opaljaspis,  Eisenopal,  Opal -Eisenstein , Rauchopal,  Quart -risinite 
commun  (zum  Theil),  ferruginous  Opal , Jasper  Opal. 

Derb,  knollige  und  plattenförmige  Massen,  eingesprengt. 
Br.  muschelig,  meist  flach.  Undurchsichtig.  Stark  fettglän- 
zend. Gelb,  roth,  braun. 

In  trachjlitchcn  Trümmer  - Gesteinen  , mit  Opal  und  unter  ähnlichen 

Verhältnissen:  Telke-  Banya  , Tokay  , Badin  u.  s.  w. Ferner:  Johann - 

Georgenstädter  Revier  im  Erzgebirge  Sachsens , Koliwan  . Cebirge  Thraziens 
n.  s.  w.  — Angeblich  mit  Kaolin  zu  Niederndorf  im  Passauischen. 

Von  Weiuizs  zuerst  als  Art  des  Jaspis  aufgettellt. 


Eigentümliche  Mothmafsungen  Jauzsons , den  möglichen  pflanzlichen 
Ursprung  der  Opale  betreffend.  (Edinb.  phil.  Journ.;  Jul.  t8»3,  p.  i63.) 
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36.  Pechstein. 

Name  vom  pechartigen  Ansehen. 

Syn.  Fetlstein  (lum  Theil),  empyrodoier  Quart  (zum  Theil),  Petro - 
silex  rdsinite , Stigmite  (rum  Theil),  Trochyte  litreux  (zum  Th.),  Obsidienne 
jmailoide  (rum  Theil),  Laie  pec  Hst  inite , Pierre  de  poix , Hetinite , Pitchstone, 
Ossidiana  smalloidea  , Pietra  picea , 

Schulz  ,.  Pötscr  3.  Webhbb.  L.  J.  M.  DruaxvTosr  \ J.  F.  W.  *. 
Charfzutizr  \ Jamesoh  5.  A.  w.  Humboldt  Blldakt  Fittoh  G.  Mac- 
eenzi*  Wiegle»10.  B er  gm  an  j1.  Klaprgth  l2.  Du  Mesil  l3.  G.  Khox  H 

I.  Neue  geiellscliaftlicbc  Erzählungen.  Leips.  vjSq.  11.  ab 7. 

9,  Beschreibung  der  Gegend  am  Meilsen.  Dresden,  17-9. 

9.  Ment.  de  C Acad.  des  Sc.  de  Paris.  A.  1767.  Mem.  p.  06. 

4-  Mi«.  Geogr.  der  Kursechsischen  Land«.  6a. 

5.  Min.  Reisen  durch  Schottland.  V*bcri.  von  MEUDER.  Leipi.  180a  i4- 

G.  Geognotliscber  Versack,  aia. 

7.  Fora f«  min-  en  Hongrie.  11.  505. 

tL  Muieraloßf  of  Dublin.  53. 

^ Trtrvth  in  Iceland. 

s«.  V.  CRELLS  neueste  Entdeckungen  in  der  Chemie.  KL  »6. 

ai.  Journal  des  Mutes.  XVI.  67. 

ii«  Beitrage.  111  «57. 

«3.  SCHWEIGGERS  Journal.  XXVI.  387. 

tf  PkiL  Transact.  i8aa.  11.  3t3. 


Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Topas.  — Sp.  S.  = 2,2  1. 
— V.  d.  L.  zu  schaumigem  Glase , auch  zu  grauem 
Schmelz. 


Ergebnib  der  Zerlegung 
nach  t 

Kiesel. 

Thon. 

Eisen- 

oxyd. 

Kalk. 

Natron. 

Wasaer. 

Ge- 

lammt- 

Betrag- 

Birg  van,  P.  aus  Au- 
vergne   

78 

3 

2 

4,5 

a 

7 

97  5 

Klaproth,  Pech  stein 
von  Meißen  . • • • , 

73.00 

■ 4,  So 

»,IO 

1,00 

»•75 

8,5o 

99,85 

Knox , ron  Newry  < . 

72,800 

n,5oo 

u Min- 
gsnoxyd 

3,o36 

i,iao 

a,85y 

8.5oo 

99.8 1 3 

Oxydul 

u.  Bitu- 
men. 

Natron  , Thon , Kietel  und  W ...er  ==  2,7  : 14,5  : 75,1  : 7,7  (L  Gueun}. 


Einzige  Abänderung. 

Derb.  Bruch  muschelig  ins  Grob-Splitterige.  Schwach 
durchscheinend,  öfter  undurchsichtig.  Wachs-,  auch  Mittel 
zwischen  Glas-  und  Fettglanz.  Grau,  grün,  braun,  rotb; 
meist  unrein. 

AU  Grnndmauo  gewisser  Porphyre  (Pechilein-Porphyr,  porphjrre 
rctinUiijiu)\  eingemeogt  lind  Feld.p.th  • Krytulle.  minder  häufig  Körner, 
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au cli  Kryslalle  von  Quarz  oder  Hornblende,  ferner  Glimmerblättchen  : Un- 
garn (Cebirge  «rischen  Kremnil  und  Schemnit,  namentlich  bei  Hodritseh, 
Gmgrgend  von  Tokay  u.  s.  v».),  Erzgebirge  Sachsens  (Gegend  von  Meifsen 
( Triebischthal ) , Planis  unfern  Zwickau  u.  s.  vr. , Aueergne  {Puy  Grioux, 
Chat  es , Gardes).  Ardeche  (St  Bantile)  , S/ianien  ( Guipuscoa ).  die  Eugancen 
(St  Menon),  Gegend  von  Vicenta  . Eiland  Ischia  , Mexiko,  Cuencame , Kcal 
de  Albinit,  Quito,  Popayan,  Pasta. 

Aufgangartigen  Bäumen,  auch  lagerweise  in  verschiedenen  Gesteinen: 

Schottische  Inseln  (besonders  Arran , Skye,  Lamlash , Canna , Mull), 
Dumfriesshire  (Eskdalemuir) , Argyleshire  (Ardnamurchan) , Cairngorm , Ir- 
land (ffetery) , Island.  — Kolywan,  Mursinsk. 


Die  Pechsteioe  von  besonderem  Interesse  durch  häufiges  Vorkommen 
in  vulkanischen  Gegenden , durch  unverkennbare  Gebergänge  in  Perlttrin  und 
Obsidian  u.  s.  vr.  Das  Erscheinen  im  Urgebirge,  eine  Thalsache,  nach  allen 
Beziehungen  genauere  Untersuchungt,verdienend. 

D'AUBUISSON,  Traue  dt  Cioenodt;  II,  11G.  — FAUJAS  ri  SAINT  - FOND,  Mear. 
du  Mur.  d'hitl . nat;  II,  34t-  — LEONHARD'S  Charakteristik  der  Felaarteo;  SOS. 

Die  Atmosphäre  wirkt  mehr  und  minder  zerstörend  ein  auf  den  Pech* 
sleiu,  sie  raubt  ihm  Durchscheinenheit,  Glanz,  Farbe. 


37.  Perlstein. 

Mach  dem  Aehnlichen  der  abgesonderten  Stücke  dieses  Fossils  in  Form, 
Glanz  und  Farbe  mit  Perlen, 

Sjn.  Vulkanischer  Zeolith  , empyrodorer  Quarz  (zum  Theil) , zeolithi 
scher  Pechttein  , Vbsidienne  et  Pierre  perlit , Laae  vitreuse  perlte , Obsidienn* 
smalloide  (zum  Theil).  P erlitt , Trachyte  emailli , Ossidiana  smalloidea  (zum 
Tbcil),  Pearlstone. 

r.  Ficbtzi.  1.  WzBtsrB.  Esmaaz  j.  d’Avbcissos  dz  Voisihs  3.  r.  Hcn- 
boldt  \ Bzldaist  5.  Bbzulak  Szlb  7.  Klabboth  ®.  Vacquzlii*  “ 

а , Min.  Bemerkungen  von  den  Karpathen.  1.  3G5.  II.  64S. 

D,  Nene«  bergmännisches  Journal.  11.  6%. 

3.  TraUi  Je  Ceofnotie  11.  $.  358. 

4.  Geognostisc her  Versuch.  343- 

5.  J^orage  en  Hongrie.  III . 36o. 

б.  Geologie  | U ebener,  von  STROMBECK.  1.  63.. 

7.  Taschenbuch  für  Min.  XI.  344« 

8.  Beiträge.  111.  3*6. 

9.  Annalv  de  Chimie , LV.  188. 

Rizf.  Apatit,  rizbar  durch  Topas.  — Spezifische 
Schwere  = a,a5  — 2,38.  — Vor  dem  Lölhrohre  sehr 
lebhaft  zur  weifsen  schwammäbnlichen  Masse  sich 
au  fblähend. 
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Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Kiesel. 

Thon 

Killt. 

Kali. 

Eisen- 

oxyde 

WdMCr 

Ge- 

•"  m m t- 

Klafroth  , P e r 1 s t e i n 
von  Telke  - Bdnya  . . 

7 5,  »5 

12,00 

o,5o 

4,5o 

i,6o 

4,5o 

98,35 

V»t’QC«.iB,  derselbe  aus 
Mexiko  ........ 

77)0 

i3,o 

i,5 

3)7 

a,o 

4,o 

100,2 

• 

_ 

and 

Natron. 

oder 

Mangan. 

Kali,  Thon,  Kiesel  und  VVatier  = : i3,i  : j6,s  : 4.6  (L.  Gmh.ii«). 


Einzige  Abänderung. 

Derbe  Massen,  körnig,  konzentriscb-schaalig abgesondert, 
selten  keilförmig  (daher  Anschein  von  faseriger  Textur).  Br. 
kleinmuschelig.  Durclischeinend,meistnuranden  Kanten  Perl- 
miitterglänzend.  Grau  in  mehrerenNuanzen,  ins  Gelbe,  Rothe 
und  Braune,  zuweilen  gestreift  oder  gefleckt,  meist  unrein. 

Als  Hauptmasse  einer  eigentümlichen  Felsart,  welche  durch  einge* 
wachsen«  Obsidian  - Körner , die  nicht  selten  als  Kerne  der  Perlstrin-Kugeln 
erscheinen,  wie  durch  Kryslalle  von  glasigem  Feldspalh  oder  Quarz,  und 
durch  sparsame  Glimmer  - Blättchen  porphyrartige  Struktur  erlangt.  Ungarn 
( Gieszhubel  bei  Schemnit , Tokay , Telke  - Hdnya  u.  s.  w.)  , die  Euganecn 
(Si  Afenon,  Brecalone  u.  a.  O. ) , Lipari  t Irland  ( Sandy  Brae)t  Spanien 
( Carboniera  am  Cabo  de  Gates),  Asiatisches  Hufsland  (Ochotsk) , Island, 
Mexiko  ( Zinapecuaro )• 


Der  Perlstein  dürfte  als  ein  rulkanisches  Erzeugnis  zu  betrachten  sejn. 
(S  Charakteristik  der  Felsarten;  579.) 


Eio  Mineral,  das  unter  der  Benennung  Aequinolit  aus  Mexiko  ge- 
bracht wird  , und  zumal  in  den  Obsidianen  von  Cerro  del  Quincke  und  Ctrro 
de  las  JS'aeajas  rorkommt,  scheint  lneher  zu  gehören.  Etwas  Aehnliches 
sieht  man  in  den  Obsidianen  des  Eilandes  Volcano . 


38.  A llophan, 

Name  gebildet  nach  dem  Criecbitchen  'AAAcCßuvjt  { alloyhancs , J.  i 
anders  erscheinend:  ron  aAAc$  (ailos) , d.  i.  ein  anderer,  und  (parjojxM  ( phai - 
normal),  d.  i.  ich  scheine,  erscheine),  mit  Bezug  auf  das  Aussehen  dieses 
Fossils,  welches  mehr  das  eines  gesäuetten  Kupfererzes,  als  eines  erdigen 
Minerals  ist. 

Sjn.  Riemannit , Allophant. 

Hai  suasn  und  Stsouite»  *.  Kleines  a.  BsziTHAi  rr  3.  Srirnss 

».  Unters,  über  die  Mischung  der  Mineralien.  1.  3oÄ. 

i.  Schriften  der  Gesellschaft  für  Mioeralogie  tn  Drtulen.  11.  i#Qt 

J.  HOFFMANNS  Handbuch  der  Mineralogie.  IV.  b.  180. 

4*  Sappl,  xam  Handbuch  der  Orjktognoiie.  485. 
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Rizt  Gypsspath;  wird  von  Flufsspäth  gerizt. 
Strichpulver  weifs.  — Sp.  S.  = 1,88  bis  1,9.  — V.  d.  L., 
in  der  Platinzange  und  auf  der  Kohle  sehr  schnell 
alle  Färbung  und  Durchsichtigkeit  einhüfsend,  die 
Flamme  grün  farhend,  sich  aufbläbend  und  wie- 
der zusammenfallend,  unschmelzbar,  nur  oberfläch- 
lich sich  mit  einer  dünnen  Schmelzdecke  überklei- 
dend; mit  Borax,  jedoch  nur  sehn  schwer,  zu 
wasserhellem  Glase.  — In  Wasser  nicht  lösbar.  Mit 
Säuern,  unter  schwachem  Aufbrausen,  gelatinirend 
und  beinahe  vollkommen  darin  lösbar. 


Ergebnifs  der 
Zerlegung  nach  : 

Thon. 

Kiesel 

Kalk. 

Schwe- 

frltanr. 

Kalk. 

Kohlen. 

uurri 

Kupfer- 

otyd 

Wasser 

Ge- 

lammt- 

Betrat;. 

SnnoMFYXR , von 
Grdfenlhal  . . 

3a, ao» 

21,922 

0.730 

0,517 

3,o58 

0,270 

4i,3oi 

100.000 

Seinern  wesentlichen  Bestände  nach  mufs  das  Fossil  gelten , als  Ver- 
bindung von  Kiesel- Hydrat  mit  Thon -Hydrat;  Eisenoxyd  - Hydrat  und  koh* 
lensaures  Kupferoxyd  scheinen  aufserwesentliche  Mischungstheile. 

Ficurus  fand  im  AUophan  von  Schneeberg : 3o,ooo  Kiesel,  34,3oo 

Thon -Hydrat,  23,700  Kupferoxyd  - Hydrat , 2.800  kohlensauern  Kalk  ( und 
dessen  Wasser  I,ia5),  1,800  Manganoxyd  , 6,675  Krysull- Wasser. 

Einzige  Abänderung. 

Traubig  tropfsteinartig , nierenförmig,  alsUeberzng, 
derb,  eingesprengt,  die  traubigen  n.  a.  Gestalten  haben 
nicht  selten  eine  diinne,  matte,  bläulich-  oder  grünlicb- 
vveifse  Rinde.  Br.  flacbmuschelig  ins  Ebene.  Halbdurch- 
sichtig bis  durchscheinend  an  den  Kanten.  Schwacher 
Wachsglanz , der  dem  Glasglanze  sich  nähert.  Himmelblau 
ins  Spangrüne , auch  ins  Braune , Rothe , Gelbe  und  Weifse, 
zum  Theil  gefleckt , geadert,  auch  mit  baumförmigen  Zeich- 
nungen. 

Als  Ausfüllung*  • oder  Ueberkleiduogs  - Masse  kleiner  unregelmäßiger 
Räume  in  einem,  dem  Uebergangs-  Gebirge  untergeordneten,  Lager  einet 
löcherigen,  von  Eisenoxyd -Hydrat  durchdrungenen,  mergelartigen  Gesteines, 
begleitet  von  Kupferlasur  und  Kupfergrün:  Saalfeld  ( Grafenthal ).  — Alt 
Ueberzug  auf  einem  Braun  - Eisenstein  - artigen  Mineral,  dann  auf  Syenit, 
scheinbar  auch  in  Gesteinklüften:  Erzgebirge  { Marx-  Semmler  ■ Stollen  tu 
Schneeberg),  ln  einem  Lettenlager,  auf  der  Scheidung  zwischen  kalkigen  und 


HAUY  ( Traiti , 1 d§  idu.  IV.  4®*)  fahrt  Sporen  von  Durchgangen  parallel  den  Fla- 
chen einer  geraden  rhombischen  Säule  an. 
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qnsrzigen  Uebergang.-Gesteinen,  mit  Kupfererzen  : Polen  (Midiinagora  unfern 
Kielee).  — Angeblich  neuerdings  such  in  Derby shire  gefunden. 

In  einem  Eisenkies -Leger  in  Crenit:  Baden  (Schwefelkies-  Grube  bei 
Cersbach  im  Schwartwalde).  (WaLCHKza.) 


Der  Allophan,  wahrscheinlich  ein  sekundäres  Eneuguife , — eine 
Aussinterung  sron  Cingen  , deren  Bildung  wohl  noch  immer  dauert,  — galt 
zuerst  für  Hjalilb,  theils  auch  für  blauen  Kalksinter.  — An  der  Luft  hilfst 
das  Fossil  hänfig  seine  Farbe  ein. 

Herr  Oberbergrath  Ritstann  leitete  am  frühesten  die  Aufmerksamkeit 
auf  diese  Substanz. 


3g.  Kaolin. 

Der  Marne  Kaolin  ist  Chinesischer  Abstammung. 

Sjrn.  Porzellanerde,  Feldipath  decamposi  ou  argiliforme , Argile  de 
Porcelaine,  Feldspalo  decomposlo . Porcelain  ■ Earth , Porcelain  ■ Clay . 

Wzasza.  Ksmtks  *.  Stzitzäs  3.  Chiles  3.  O EM  oh  LS  EG  EI.  Ki.srsOTH 
Vauqcziis  *.  Feen»  1.  Jonit  8.  G.  Yascas  Bedzsar  Bicot  nz  Mosocuo  i<y 
BzaTiiiEa  **. 

i . ffroe  Schriften  der  Berliner  Gesellschaft  nat.  Fr«  !.  3ai. 

а.  tlandhnch  der  Ürjktognosie  1 44 5* 

3.  ».  MOLL’S  neue  Epliemeriden.  11.  3*t. 

4.  Schriften  der  Gesellschaft  für  Mineralogie  cn  Dresden.  1.  5j. 

5.  Beitrage.  VI.  »;5 

б.  Bullet.  Je  la  Soe.  phil.\  An  VII  t florial , p.  ia. 

j.  Denk  »ehr.  der  Akad.  der  Wissenich.  zu  München;  VII.  65, 

8.  Chemische  Untersuchungen  ; V.  ir/> 

9 T» Achenbach  für  Mineralogie;  XIV.  li, 

to-  Annalet  Je  Chimie  et  Je  Physique;  XXIII.  4°8» 

a«.  Annalet  da  Chimie  et  de  Phytujue ; XXIX»  107*  . 

Zerreiblich.  — Spezifische  Schwere  = 3,21. — 
Vor  dem  Löthrohre,  in  der  Platinzange  und  auf  der 
Kohle,  unschmelzbar  und  selbst  ohne  merkbare 
Aenderung;  mit  Borax  zu  weifsem  durchscheinen- 
dem Glase. 


Ergebuifs  der  Zerlegung 
nach: 

Kiesel. 

Thon. 

K.li 

Talk 

Kalk. 

Eisao. 

oxjd. 

Wasser. 

Ge- 

iammt 

Belr.g. 

Kiaraora , von  Aue  . . 
Ficus,  son  Passau  . . 

d 

46,00 

43,65 

468 

55,8 

39.00 
35,93 
37.3 

36.0 

1 1 H-5  | 

Spur 

o,5 

0,83 

0,35 

1,00 

*>® 

14.50 

18. 50 
■ 3,0 

7>a 

99."  5 
99<9' 
99>® 
99.° 
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Hängt  der  feuchten  Lippe  wenig  an.  Fühlt 
sich  weich,  aber  nicht  fett  an. 

Einzige  Abänderung. 

Afterkrystalle  Derbe  Massen,  aus  matten,  sfaubar- 
tigen,  mehr  oder  weniger  fest  verbundenen  Theilchen  be- 
stehend. Weifs  ins  Röthlicbe  oder  Grauliche. 

Auf  Lagern,  und  in  einzelnen  gröfsern  Parthieen,  in  Granit,  theiU 
mit  Körnern  und  Xtlen  von  Quarz,  und  mit  Blatlchen  von  Glimmer.  Beson- 
der* ausgezeichnet:  Erzgebirge  ( Aue  bei  Schneeberg) , Passau  ( Griesbach  u. 
a.  O. , zum  Theil  von  unförmlichen  Halbopal  - Massen  begleitet),  Ungarn 
( Preitdorf  oder  Prinzdorf  unfern  Schemnis  ),  Limoges  (zumal  St  Yrieux). 
Insel  Bornholm  (u.  a.  Kanegaarden  bei  Bonne  bi*  Klippegaarden) , England 
fSt  Austle  io  Cornwall).  Irland  ( Dublin , namentlich  da«  Heideland  bei  A'i7- 
ranelagh),  Bussisches  Finland  (zwischen  fFjrborg  und  Sitola  und  zwischen 
ff'',  und  Friedrichshavn) , China.  Japan.  — Auf  Gangen  in  Granit:  Fegesso- 
Thal  an  der  Westseite  des  Maggio -Thaies  am  Bache  de«  Val  di  Forno ; auf 
GäDgeo  in  Gneifs:  südliches  Amerika. 

Al«  michtige«  Lager  über  Flözkalk,  der  Gryphiten  und  Ammoniten 
umschliefst:  Dignac  im  Charente- Departement , wenig  Glimmer  - Theile,  aber 
viele  Quarz -Körner  enthaltend,  auch  einzelne  Parthieen  unzersrzten  Feld- 
spathes  ; das  Ganze  scheinbar  Resultat  einer  Anschwemmung  aufgelösten  Gra- 
nites (BlCOT  DZ  MoROGIES). 


Leber  die  Bildungsweise  de«  Kaolins  bestehen  verschiedene  Ansichten. 
Am  allgemeinsten  glaubte  man  . dieses  Fossil  gehe  aus  der  Verwitterung  des 
Feldspathcs  hervor,  und  für  «olche  Meinung  — welcher  auch  in  neuester  Zeit 
noch  Berzzucs  zugethan  bleibt  (Jahresber.  1 V , 1 63) — sprechen  die , an  meh- 
reren Orten  beobachteten,  Thatsachen , wo  Feldspath.  vom  Zustande  der 
Frischheit  bis  zum  Kaolin,  alle  Grade  der  Verwitterung  wahrnehmen  läfst. 
KursoTH  (a.  o.  a.  O.  279  und  2B0)  bestritt  jene  Annahme  au«  chemischen  und 
andern  Gründen,  und  wollte  den  Kaolin  als  ein  ursprünglich  gebildetes  Na* 
tur- Erzeugnifs  betrachtet  wissen.  Fucas  sieht  das  Fossil  als  durch  Zersezzung 
des,  von  ihm  sogenannten,  Porzellanspathes  entstanden  an.  Wahrscheinlich 
ist,  daf«  mehrere  der  Fossilien,  in  welche  man  die  vormalige  Gattung 
Feldspath  zu  trennen  veranlafst  worden,  durch  Verwitterung  kaolin  - ahn** 
liehe,  eine  nähere  Untersuchung  noch  erwartende,  Substanzen  zu  erzeugen 
vermögen. 


4o.  Steinmark. 

Name  vom  Vorkommen  entlehnt,  in  welchem  man  gewisse  Analogicen 
mit  dem  Erscheinen  de«  Harke«  io  den  Knochen  erkennen  will. 

Srn.  Terra  miraculota  Saxoniat , Sächsische  Wundererdc , xtrgile  U- 
thomarge , Lithomarge. 


* Kbch  FUCHS  rhombische  S.ulcn , «bsuumend  tob  Puntlhufith. 
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C.  Pctsok  *.  C.  ßicBTKR  *.  T.  Bircmj-i  3.  J.  E.  ».  Seat«  ».  Tauaa  *. 

Websi».  Kurnoru 

• Bericht  von  der  Natur  und  Eigenschaft  des  Sleinmarhs  u s W.  \V ittenb.  1 S96 

9.  Saxoniae  term  miracutoia.  Schnerb.  i'3i. 

3.  D mert . de  analni  Lithumargat.  Rap.  C.  D . HJERTA ■ Vptal.  ij8), 

4-  Aow  Acta  Aead.  n/tl  euriot  III.  Append . gi. 

5.  v.  CRELLS  chemische  Annalen.  ijtty.  L 387. 

6.  Beiträge.  VI  *85, 

Rizt  Gypsspath;  rizbar  durch  Kalkspath.  Strich 
etwas  glänzend.  — Sp.  Schwere  = 3,20.  — Zum' 
Theil  beim  Reiben  phospboreszirend.  — Im  Feuer 
erhärtend  zur  zerbrechlichen  Masse.  — Im  Wasser 
wenig,  oder  keine  Aenderung  erleidend,  es  erfolgt 
nur  sparsame  Entwickelung  sehr  kleiner  Luft- 
bläseben. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 

nach: 

Thon. 

Ria  el. 

Kali. 

Wauer. 

Eisen- 

oxyd. 

Ge- 

iintmt- 

ßetrag. 

KLAPftOTH,  verhärtete*  St.  von 

Hochlis . . * 

— dasselbe  ron  Flachtmeifen 

36,5o 

3z 

45,  a5 
58 

Spur 

Spur 

-3 

© 

0 

3.75 

Z 

98,5 

99 

Nicht, abfarbend.  Stark  an  der  feuchten  Lippe 
hängend.  Fett  anzufühlen. 


Einzige  Abänderung. 

Pseudomorpbische  Krystalle  , gebildet  nach  Feld- 
spatli -Formen  0 ; derb,  kugelig,  eingesprengt,  als  Ueber- 
zug  aus  feinschuppigen  oder  staubartigen,  meist  schwach 
verbundenen  Theilcben.  Bruch  eben  ins  Grofs-  und  Flach- 
muscbelige,  tbeils  auch  ins  Erdige.  Undurchsichtig.  Matt. 
Weifs,  grau  und  blau  in  mannichfachen  Nuanzen;  ziegel- 
und  fleischroth ; ockergelb.  Die  Farben  wechselnd  in  Flek- 
ken  und  Streifen. 

München  Felsarten  beigem  engt , so  dem  Topasfels  bei  Auerbach  im 
K’oigtlande  (Quarz-  und  Topas -Xlle  umhüllend).  Schmale  Gange  und  Adern 
erfüllend,  auf  Kluftflächen  und  Ablösungen  der  Cebirgs  - Gesteine,  in  Blasen- 
räumen  poröser  Felsarten  (Porphyr,  Grauwacke,  Mandelstein,  sogenannter 
Eisenthon):  Baden  ( Eckardsberg  bei  Breisach) , Sachsen  (.Hochlit) , Kassau 
(Embs)9  Bart  ( Klausthal , Sonnenberg  bei  Sl  Andreasberg , Zorge),  Baiern 
( Babenstein  bei  Zwiesel,  Ebnat  in  der  Oberpfalt)  n.  t.  w.  Auf  Erzgängen: 


' So  namentlich  am  Oetnrichs-  Berg«  hei  Flach  ent  ei  fen  im  Jauertehen.  — Auch  ESTNER 
(Mineralogie.  II.  b 771)  will  an  dem  Sicbmbür gischen  Steinmark  solche  aachgebildete 
Krystalle  beobachtet  haben. 


Digitized  by  Google 


i88 


Erzgebirge  (Allenberg,  Ehren/ riedersdorf  u.  a.  O.) , l>Mond«ra  auf  Zinnerx- 
Gingen,  mit  Flufttpath , Quarz  u.  «.  w. ; auf  Kupfer -Gängen:  England  (Gra- 
ben 7Vn  Croft  and  Cooks  Kilchen  unfern  ftedruth)-,  dann  auf  Braun- Eiscn- 
atein-Cingen  im  Siegreichen  und  Saynischen . Auf  Lagern  (?)  Ton  geringer 
Mächtigkeit  im  Steinkohlen- Gebirge : Planiz  unfern  Zwickau  im  Erzgebirge. 
Im  Serpentin : Zöbliz. 


Ob  die  Sinopiache  Erde  hieher  gehört? 

KARSTEN,  min.  TahelUa.  >8.  — KLAPROTH,  Beitrage.  IV.  34p. 

Der  Armeniache  Bolua  scheint  tum  Theil  Stein  mark  zu  lejn- 
Dasselbe  dürfte  gelten  von  Faztzsuazsa  * Tal k ■ 8 tei  D m a r k und  eon 
Fiscuza's  **  Keffekilith. 


4x.  B i Idstein. 

Name»  in  Beziehung  anf  die  bekannten,  vom  Chinesischen  Kunstsinn 
Zeugnifs  gebenden  , geschnitten  Figuren  und  Bildwerke  (Gözzenbilder , Pago- 
den, Vasen,  Thiere,  Laubwerk  u.  s.  w.),  in  welchen  diese  Substanz  aus  China 
gebracht  wird. 

Sjo.  Agalmatholith , Speckstein  ans  China,  Pagodlt,  weifter  Talk  aua 
China,  Gemmahuja , Tale  glaphigue,  Pierre  de  Lard  (zum  Theil),  Pierre  i 
magots  ou  ä sculpture , Kar  eile , Lardite , Steatite  Pagodile , Figure  Stone, 
Tatco  scistoideo  compatto.  e 

WzRtrza.  Baut-  PnnzaroH  >.  Kiafrotb 5.  Jorss  3.  Vauquzus  4. 

I.  Geographie  moderne  eie . TraducU  par  WALCKENAER.  IV,  lo4- 

a.  Beiträge.  11.  1K4.  V,  IQ. 

3-  Chemieche  Untereaelsuagen.  1,  ti& 

4*  Journal  dtt  Mine 1.  XV.  *44* 

Rizbar  durch  Kalkspath;  Stricbfläcbe  schwach 

flänzeud.  Pulver  des  Striches  sehr  feit  anzufüblen. — 
p.  S.  = a,8i.  — Dem  Glase  durch  Reibung  + E. 
mittheilend.  — V.  d.  L,  auf  der  Kohle  sich  wei(s 
brennend,  ohne  die  Gestalt  zu  ändern,  die  Ober- 
fläche wird  feinschuppig  und  die  dünnsten  Kanten- 
spizzen zeigen  Spuren  erlittener  Schmelzung;  mit 
Borax  zu  klarem  Glase.  — Lösbar  in  erhizter  Schwe- 
felsäure mit  Hinterlassung  eines  kieseligen  Rück- 
standes. 


* Geogooitiiche  Arbeiten  ; V » 195» 

••  Mdmoira  dt  la  Sociiti  da  naturaUtiu  dt  Moicou  ; 1,  6o|  Taichenbucb  für  Mine« 
wlogie i 111,  i3f. 
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Ergeboif,  der  Zerlegnng 
nach : 

Thon, 

IM. 

Kali. 

Kalk. 

Eisen- 

oxyd. 

Wasser. 

Ge- 

ummt- 

Betrag. 

K i.k r roth  , durchtchei* 

nender  B.  aus  China 
— undurchsichtiger  B. 

36,00 

O 

O 

IO 

— 

O.75 

5,5o 

96.35 

daher  

34,0 

63,0 

— 

1,0 

0,5 

10,0 

97 5 

Yacq ito»,  gelber  B. 

daher  

*9,0 

56,0 

7,0 

3,0 

».0 

5,0 

too,o 

Kunoni , grüner  B. 

ron  K agy-Ag  . . 

Jon« , rother  Bild- 

34,00 

54, 5o 

6,a5 

0,75 

4,00 

99  5o 

, t e i n an,  China . . 

3i‘oo 

55,5o 

5,35 

a,oo 

1,35 

5,00 

IOO 

Kali,  Thon,  Kletel  und  W»»,er  — 7,8  ; a8,l  ; 58,»  : 6,0  (L.  Cunm). 

Etwas  fett  anzufühlen. 


Einzige  Abänderung . 

Derb.  Br.  splitterig , zuweilen  mit  einer  Neigung  zum 
Muscheligen  (im  Großen  unvollkommen  schieferig).  Durch- 
scheinend bis  undurchsichtig.  Matt,  höchstens  wachsartig 
schimmernd.  Grünlichgrau  ins  Berg-  und  Oelgrüne  und 
Gelbe;  gelblichgrau  ins  Perlgraue  und  Fleischrothe , meist 
blaß,  oft  in  Flecken  oder  gebogenen  Streifen  wechselnd  an 
einem  Stücke. 

Wahrtcheiolich  im  tlrgebirge  rorkommend  : China  (angeblich  di«  Nähe 
Ton  Nanking  oder  Kiangning-fu),  Ungarn  (Nagy-Ag).  Ochsenkopf  bei  Schwär- 
tenherg  im  Ertgthirge  Sachsens,  auf  Lagern  ron  Talk  im  Glimmerschiefer. 
— Watts  ( G ly  der  Bach  , Caernarvonshire). 


Defs  der  Bildstein  nicht  di«  Masse  gewesen  , woraus  die  Vasa  murrhina  gefertigte 
worden,  wie  Graf  faa  VELTHEIM  (Sammlung  historischer,  antiquar  mineral  Aufsauc. 
1.  spi)  geglaubt,  dargethao  von  ROLOKF  (BLTTMANNS  Museum  der  Allerthucnswiasen« 
Schaft,  fl.  7).  — Aeltere  liiterärische  Nach  Weisungen  über  den  Bildstein  lieferte  JOHN«,  a.  O, 


4^.  Grünerde . 

Syn.  Tale  chlorite  tographiqise , Terrc  ecrte  de  Jerone,  Baldogre 
(SaeMcar),  green  Earth,  Terra  verde. 

Wu«n.  Baoccm  '.  di  Baicjtou  3.  Klahoth  3.  Vacquelih  4 

t.  Aftm.  min.  rulla  volle  di  Fatia.  Milano,  1811/  Ann.  det  Min.  I.  43t. 

».  Entert • intomo  alln  elorüe  o terra  verde  di  Verona.  Modena , (8iq;  (daran*  in 
Joum.  de  Phre.  XC-  «5.  4*5.) 

3.  Beiträge.  IV«  13p. 

4.  Arm.  Ju  Mut.  dhitt,  na L IX«  8t;  GEHLEN,  Journal  für  Chens.  IV.  ti4> 
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Rizbar  durch  Kalkspath  bis  zerreiblich.  Strich- 
pulver blaulichgri'm  auch  grünlichweifs.  — Sp.  S. 
= 2,834-  — V.  d.  L.  leicht  schmelzbar  zu  schwarzem 
Glase.  — Säuern  ohne  Wirkung. 


1 Ergebnifi  der  Zerlegung 
nach  : 

Kiesel. 

Talk. 

Eisen- 

oxyd. 

Kali. 

bsb 

53 
5. ,5 

2 

i,5 

1 

IO 

16,0 

6 

8,0 

99  5 

Kali,  Eisenoxyd,  Kiesel  und  Wasser  ~ 9,1  : 29,6  : 56.2  : 5,i  (L. CmzlijiX 

Wenig  fett  anzufühlen.  Etwas  der  feuchten 
Lippe  anhängend. 


Einzige  Abänderung. 

Pseudomorpbische  Krystalle  nach  Augit- Formen 
derb,  kugelig,  mandelförmig,  als  Ueberzug.  Br.  uneben 
bis  feinkörnig  und  erdig.  Undurchsichtig.  Matt,  auch  we- 
nig-und  fettglänzend.  Seladongrün  ins  Schwärzlich-  und 
Olivengrüne. 

Blasenraurae  mancher  Felsarten  (Mandelstein  u.  s.  w ) als  dünne  Rindo 
bekleidend,  auch  ganz  erfüllend«  mit  Stilbit,  Mesotyp,  Kalkspath,  Chaltc- 
don  u.  s.  w.;  Zeolith-,  Chalzedon  - und  Achatnieren  überziehend,  dann  in 
manchen  Porphyren  ; endlich  nesterweise  und  in  meist  sehr  schwachen  Lagen  : 
Monte  Baldo  im  Feronesischen  (nach  G.  de  Bmckoli  * ist  in  der  Ccgend 
der,  am  nördlichen  Ende  des  genannten  Berges  ligenden , Höhle,  woraus  die 
Crunerde  gewonnen  wird  , die  zu  Tag  anstehende  Gebirgsart  ein  Trapp  , der 
als  wesentlichen  Beslandtheil  Hornblende,  als  zufällige,  zersezten  Feldspath 
und  schwarzen  Glimmer  enthält;  im  Thale  Tredespin  liegt  auf  diesem  Trapp 
ein  geschichteter  Flözkalk  mit  Feuerstein  - Adern , der  bis  zu  den  Crunerde* 
Lagen  fortzusezzen  scheint;  diese  haben  eine  vertikale  oder  etwas  geneigte 
Richtung ; die  unmittelbare  Lagerstätte  der  Crunerde  ist  ein  Mandelstein, 
der  halb  zersezte  Hornblende  mit  eingestreuten  Partikeln  von  gelbem  Quarz, 
und  Fragmente  von  schwarzem  Glimmer  zu  Bestandtheilen  haben  soll):  Bhein- 
Preufsen  {Oberstein) , Tyrol  (Fassa  - Thal , zumal  die  Berge  Ombretta , Cipit 
und  Pazza,  in  Wacke  auf  schmalen  Cängcn  und  in  kleinen  Lagen,  theils 
gemengt  mit  Analzim),  Hart  ( Ilefeld ),  Sachsen  ( Planit  bei  Zwickau),  Neu- 
Ostpreußen  (unweit  des  Memel- Stromes  , zwischen  den  Ortschaften  Lossoßna 
und  Salloweye.  lagerweise),  Norwegen  {Drammen)  , Ungarn  ( Kocdcsi  im 
Barscher  Koiuitale),  Schottland  {Kinnoul  - Hügel  unfern  Perth) , Färöer  (na- 
mentlich Logloise  auf  Sandöe , Hidecig  auf  Oesteröe  u.  a.  O.),  Island  u.  s.  wr. 

Alt  bezeichnende  Einmengung  gewisser  Cebirgsarten , Grobkalk,  Green- 
sand  u.  s.  w.  (S.  Charakteristik  der  Felsarten,  S.  3;i,  655  u.  a.  a.  O.) 


* Urwmlm  iw  Fatta  -Thale  Beim  Verschlagen  solcher  Xlle,  fand  BKOCCHI  in  deren 
Milte  kleine  Eisen hiea- Körner. 

•'  Oyuictth  icitnhjici,  Bologna,  1819.  »31« 
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43.  B o L 

Benennung  abgeleitet  aus  dem  Griechischen  j&üAo;  ( bolos , d.  i.  ein 
Schollen  Erde),  in  sofern  man  alle  thonartigen  Erden,  die  als  Mediain  ge- 
braucht wurden,  früher  mit  diesem  Namen  bezeichnet«. 

Syn.  I-crunische  Erde,  Sphragid , Bote,  Terra  iigiltata  (zum  Theil). 

Plmhi» J.  Mostasus  \ S.  Hzstschzj.  3.  3.T.  Schiss  4.  G.  Frascus  8 
A.  F.  Kizsrwrrrr«  s.  Waixiaiü,  7.  Bucha»  8.  Wzkkzh,  Hausnakr  ». 
Schzothzim  ,0.  Klauotb  M. 

.,  Hui.  na i.  XXV.  6. 

a.  Bravt,  itd  exyuüitum . wrryu«  phUeiophieum  judUium  dt  vtra  naliva  lirrn  ><- 
gillate i S tri  gönn  a st  irtvtnta  tforimb.  i585. 

3.  Dissert.  dt  terra  Lemma.  Resp,  CUECHLER.  IViltcnb  |6$8, 

4-  Dissert  de  Urra  sigillata  Retp.  GIG A WTES-  Jenae,  1G64. 

5.  Dissert.  de  Urra  Lemma.  Retp.  BIRRIUS.  Heidelb.  167$, 

6 Xovistima  de  Bola  experimenta  Viensiae,  1766, 

7.  Srsi.  mut  I.  49. 

8.  Opuicula.  IV.  i5i. 

9.  Handbuch  der  Mineralogie,  11.  4®°* 

10.  Malaiin  der  Berliner  Gesellschaft  naturf.  Pr.  1 5o5. 

»1,  Beiträge.  IV.  3ij. 

RiztTalk,  rizbar  durch  Kalkspath.  Strich  glän- 
zend, das  Pulver  weifs.  — Sp.  S.  = 1,90  — a,o5.  — 
V.  d.  L.  sich  hart  brennend,  ohne  zu  fliefsen;  nur 
die  Aufsenfläche  wird  schwach  verglast.  — Im  Wasser 
in  Stücke  zerspringend,  ohne  zu  erweichen,  auch 
zerfallend  zu  lockerem  Haufwerke. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Thon. 

Kiesel. 

Wasser. 

Eisen- 

oijfd. 

Kalk. 

Natron, 

Ge- 

säumt- 

BUr»,. 

Bucha» 

19.O 

47-° 

17,0 

5a» 

5,4 

(and  6.« 
Talk) 

— 

100,0 

Klaesotb,  ».  Slalimene 

14.5o 

66,00 

8,5o 

6,00 

O 25 
(u.  o.a5 
Talk) 

3,5o 

99,00 

Natron , Thon,  Kiesel  und  Wasser  ~ 4,3  : i6,a  : 69.7  : 9,8  (L.  Cxelik). 

Fett  anzufühlen.  An  der  Zunge  bangend. 
Einzige  Abänderung. 

Derb , eingesprengt.  Bruch  muschelig  , selten  erdig. 
Durchscheinend  an  den  Kanten  bis  undurchsichtig.  Matt  bis 
schwach  schimmernd  und  fettglänzend.  Gelblichgrau  ins 
Rothe,  Gelbe  und  Braune,  zum  Theil  gefleckt,  auch  baum- 
förmig  gezeichnet. 
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. Io  Wiele  und  Basalttuff,  Klüfte  ausfüllend  und  eingewachsen  Ha- 
bichtswald bei  Kassel  in  Kurhessen,  Säsebühl  und  Ochsenberg  bei  Dransfeld 
unfern  Göttingen,  Schlesien  (Striegau , Liegnis),  Sachsen  ( Scheibenberg ), 
Böhmen  ( Kauiawer  Berg  im  Mittelgebirge) , Siena.  Auf  Klüften  im  altern 
Kalke:  Bauschenberg  in  Baiern. Im  Jurakalk  mit  Buhnen:  Württem- 

berg (Calenberg  bei  Nattheim.  — Im  Phonolilb  : Hohentwiel  in  Högau  *. 
Auf  Nettem  im  Muschelkalk:  Waltershausen  im  Thüringer  Waldgebirge.  — 
Eiland  Stalimene  ( Lemnos  der  Alten). 

Der  Fettboi  ron  Fbzizslebek  (geognoit.  Arbeit.  V.  166)  ist  dem  Verf. 
nicht  durch  Autopsie  bekannt. 


44*  Bergseife. 

Syn.  Bockseife,  Saeon  de  Montagne , Mountain-  Soap. 

Wanna».  t.  Schlotbbim  ’.  C.  F.  STirrr  J.  Bucbolz  3. 

■.  Magasin  der  Gesellschaft  nat.  Frtaode  zu  Berlin  ; I , $cfo. 

t.  MOLL‘S  Epbemerlden  der  Berg-  und  Hüttenkunde ; IV,  3i.  . 

3.  GEHLEN,  neue»  allgemeines  Journal  der  Chemie;  111,  Sgy. 

Sehr  weich  und  mild.  I)urch  den  Strich,  oft 
durch  blofses  Anfühlen,  Fettglanz  erlangend.  — Sp. 
S.  = (?)  — lm  Wasser  mit  Knistern  auseinanderfah- 
rend und  zähe  werdend. 


Ergebnifs  der  Zerle- 
gung nach  : 

Thon. 

Riesel. 

W.U.T, 

Eisen- 

oxyd. 

Kalk. 

Gfiimmt 

Betrag. 

Bucholz,  aus  Thü- 
ringen .... 

26,5 

44.0 

20,5 

6,0 

H 

99.5 

Hat  BUCHOLZ  das  aerlegt,  was  WERNERS  Schule  Bergseifc  nennt  ? 

Fett  anzufühlen.  An  der  feuchten  Lippe  hän- 
gend. Schreibend. 


Einzige  Abänderung. 

Derb.  Bruch  unvollkommen  muschelig,  uneben  bis 
erdig.  Undurchsichtig.  Matt;  die  Wände  der  Kluftflä- 
chen zuweilen  von  Fettglanz.  Bläulich-,  graulich-,  auch 
pechschwarz. 

In  Lagen,  bis  6"  mächtig,  abwechselnd  geschichtet  mit  Lehm  und 
Thon:  nördlicher  Abhang  des  Thüringer  Waldes  (enthält  Pflanzentlengel  und 
Wurzelslücke  in  grofser  Häufigkeit).  — Böhmen  (Gegend  ton  Bilin) , Polen 
( Olkucs  und  Miedtiana  Gora ),  Schottland  (Insel  Skjre).  — Als  Lager  über 
Basalt:  Nassau  (unfern  Dillenhurg  bei  Bahenscheid). 


Verwechselungen  mancher  dunkel  gefärbten  Thonarten  mit  Werne*’» 
Bergseife. 


* Beide  Intere  Angaben  nach  HEHL,  Taschenbuch  für  Min,  XV.  68s. 
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45.  Stilbit. 

Name,  abgeleitet  in«  dem  Griechischen  trriXßrf  (itilbe , Clanz)  oder 
niXßai  ( ttilbo , glänzen),  mit  Bezug  auf  die  Verhältnisse  des  Glanzes. 

Sjn.  Blätter- Zeolith,  Strahl -Zeolith  (zumThcil),  körniger  Z. , Fassait 
(znm  Theil),  prismatoidischer  und  hemiprismatischer  Kuphonspath,  lleulandit. 
Compionil,  Brewsterii . Zeolithes  facie  selenitica  (Wallib.),  Zeolithe  feuil- 
letee,  rtacice  et  lamelleuse , foliated  Zeolite,  radiated  Zeolite. 

C*0!ISTK>T  ».  A.  *.  Swab  ».  BiBMiK  3,  J Zoica  4,  A.  Stütz  5.  Brac- 
■iii».  J.C.F.  Meyer  A.  W.  Kboch  8.  Werber.  Haüt Mohs.  Bhoore 
Batrtsiej  »«.  W.  PmLiirs.  Schumacher  12.  Maccmoca  l3.  Bou*  H Vau- 
quelir  «.  Meter  l6.  Hisircer  ».  La.-gier  18  Do  Min  11.  i».  Walk  steht  ». 
C.  Ritzivs  2i. 

I*  Vettntk.  Acad.  A fhandlingar ; A.  lj5G.  uo. 

*-  k.  ».  O.  A.  17 58.  18a. 

3.  A>  1.  O.  Ai  1784*  5t. 

4-  B**ehiftigui*g  der  Berliner  Gesellschaft  nat.  Freunde;  IV.  t54. 

5.  Fbyi  Arbeiten  der  eie  triebt  Freunde  tu  Wien.  I.  i.  Quart.  7t 

**  TO“  TR?,L*  ßriefc»  «ine  nach  Island  angeatclhe  Reife  betr.  Deutsche 

U euersetinng.  du. 

7*  Beschäftigungen  der  Berlin.  Geaallscb.  nat.  Freunde;  IV. 

8.  ▼.  CRELLS  Beitrage  zu  den  chemischen  Annalen;  II.  11. 

91  Journal  Jet  Minet.  III  0G;  Tratte;  %de  tdiL,  Ul.  i5-. 
in.  Ed  mb.  phil  Joum.  VI.  ua. 

1«.  n»d.  vii.  ,3». 

la.  Verteicboiff  n.  ■ w,  44* 

i3.  Traniactiom  of  the  geological  Society,  III,  1. 

>4*  Euai  giologiqu*  tur  VEcoue.  »8. 

*5.  Journal  dei  Mt  net.  VII.  i5t. 

16.  Beschäftigungen  der  Berlin.  Gesellschaft  o»t.  Fr.  II.  47$. 

•7.  SCH WF.1GGERS  Journal.  XXIII.  Ü3. 
a8.  Annalet  du  Mut.  tThUu  nat . IX.  75. 

Ity  SCHWEIGGF.RS  Journal;  n.  R. ; VI.  1G4« 
to,  Ed  mb.  phil.  Joum.  VI L 10. 

ai.  BERZELIUS  Jab  re.  her. ; Uebertet.  eon  WOEHLER ; IV.  »53. 

Gerade  rektanguläre  Säule;  D:F:G  = 
6-y/§  : 5 : Durchgänge  4t  den  Seitenflächen, 

am  deutlichsten  mit  T. 

1.  Kernform.  3.  Enteckt  ( epointee, ).  3.  Desgleichen  zur 
Spizzung  ( dodecaedre ).  4.  Entlängenrandet  zur  Schärfung  der 
Enden.  5.  Desgleichen  und  entbreitenrandet  ( anamorphique ). 
6.  Desgleichen  und  enteckt  ( ocloduodecimalc ).  7.  Entseitet 

( pe'rioclaedre ) °.  8.  Entrandet  zum  Verschwinden  der  End- 
flächen und  entseitet. 

* En  tteifung*  fläche  II  M Fläche  =;  1 20"  58';  Entieitungsfliche  II  T 
fläche  14g”  a',  nich  Soret  (S.  Boue  r.  r.  O.  465). 

P*°-  I.  tu  Stronlian,  im  Thals  Hossie  . Pi4,  s im  Tavetscher  Thtl  , auf 
dem  Knieheis,  zu  Arendal,  auf  der  Insel  Skjre,  auf  den  Färöern,  n.menl- 
lich  auf  y megöc  und  A aalsöe , dann  zu  Hodeßord  u.  a.  a.  O.  auf  Island ; 

1 3 
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N».  3.  iu  St  Andreasberg.  am  Miage- Ctelscher;  «nf  Skyt , Nealsöe,  Oeste- 
röe  u.  «.  w.;  N°.  4-  in  Fasse ; M0.  5.  daselbst,  an  Aongsberg , auf  den  Fä- 
röern und  auf  Island,  auch  am  Miage  - Gleicher ; N°.  6.  auf  mehreren  Fä- 
röern-, N°.  7-  *u  Slrontian ; N°.  8.  au  Fass a. 

7,u  (Jen  aogenaooteo  Henlandil  gehöre«  die  Varieliteo  No  5 und  G. 

Besonders  sehäahare  Beiträge  erhielt  des  Verf.  Sammlung  dnreh  die  Güte  des  Herrn 
Graf»  VARGAS  BEDEMAR. 

Mors,  Baoout,  W.  Phillips  u.  A.  scheiden  den  Stilbit  in  swei  Gat* 
tungeu;  für  die  eine  derselben  gilt  eine  gerade  rhombische  Säule  mit  Win- 
keln *on  94*  i5'  als  Kernform  (eigentlicher  Slilbit,  Strahlseolith, 
prism  a t o id  i sch  er  Ku  ph o n s p a t h ) , für  die  andere  Cattung  wird  eine 
gerade  rhomboidische  Säule,  M II  T =r  129°  5o'.  als  Kernform  angenommen 
(Blätter  - Zeolith,  Henlandit,  h em  i pris  m a tisch  er  Kuphon- 
spath).  — Alle  übrigen  Merkmale  bieten  cur  Trennung  der  Slilbit -Gatlang 
kein  genügendes  Anhalten. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Apatit;  Strichpul- 
ver weifs.  — Sp.  S.:=  2,161  (Stilbit  aus  IsltiruT);  3,195 
bis  2,2 13  (Heuiandit,  daher;  H)  — Durch  Wärme 
nicht  elektrisch ; durch  Reibung  + E.  erlangend.  — 
V.  d.  L.,  unter  Aufwallen  und  Phosphoreszenz,  zu 
schwammigem  Schmelz.  — In  Säuern  langsam  und 
ohne  Brausen  lösbar;  nicht  gelatinirend  f. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Kirsel. 

Thon. 

Kalk. 

Natron. 

Wasser. 

Gr- 

uuiinl- 

Betrsg- 

Meyer,  Slilbitipakh  • • 

58,3 

17.5 

6.6 



>7-5 

VauQOaun,  — ron  den  Fa- 

5a.o 

■ 7.5 

■ 8,5 

röern 

9.0 

— 

Iltsiucea  , — »on  Ködtfjords- 

16,4 



58,o 

l6.I 

9» 

— 

C Brrzius,  — Sl.dadicaidre 

lamelliforme  von  Aaalsöe  . 

56,o8 

17, »2 

696 

a.17 

18  35 

ESTI 

Walmstedt  .Heulandil.  . 

59.90 

7-'9 

16.87 

>3,43 

Hm 

Thon,  Kiesel,  Kalk  und  Wasser  = 15.7:  59,1 : 8,6  : 16,6  (L.  Cs  tun). 


ln  einem  sogenannten  rothen  Zeolith  ans  Tyrol  fand  I.AIC1  ra : Thon  10, 
Kiesel  45.  kohlensauren  Kalk  16,  rerbundenen  Kalk  11  , Wasser  ta,  Eisen- 
oxyd 4.  Manganoijd  o 5. 

Nach  Beaztuus , Stilbit  CS3  + 3 AS3  + 6Aq.;  Stilbite  dodecaedre 
lamelliforme  £ ^ S3  + 3AS3  + 6Aq.;  Heuiandit  CS3  + 4*S3  + 
6Aq.;  Brewsterit  ^ | S3  ■+■  4AS  3 + 8Aq. 

Arten. 

1.  Stilbitt  path. 

XUe  glatt,  auch  # der  Axe  gestreift,  die  Flächen theils 

4 N.r  der  logeasaate  Comptoalt  bildet,  «ls  Pnlrer.  mit  Salpstersäare  «iat  Gallerte 
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gekrümmt ; außen  zuweilen  bekleidet  mit  brauner  staubarti- 
ger Binde;  zu  Garben  und  Büscbeln  verbunden,  weniger 
häufig  einzeln  aufgewacbsen , oder  Xlle  zusammengehäuft 
zu  Xlleu;  kristallinische  Massen,  zum  Theil  körnig  abge- 
sondert (körniger  Zeolith).  Br.  muschelig  ins  Unebene 
(nur  selten  beobachtbar).  Durchscheinend  bis  durchsichtig 
mit  doppelter  Strahlenbrechung  (nach  Biox).  Glasglanz, 
auf  den  T Flächen  Perlmutterglanz.  Weifs  ins  Gelbliche, 
und  durch  das  RÖtbliche  bis  ins  Fleisch  - und  Ziegelrothe  ° 
und  Haarbraune. 

Auf  Gingen,  zum  Theil  als  sehr  jugendliche*  Gebilde,  in  Granit, 
häufiger  in  Cneiff,  Glimmer-  und  Hornblende • Schiefer , auch  in  Grauwacke. 
Thon  schiefer  , mit  Adular,  Harniotom  , Prehnit,  Realgar  (als  Anflug  auf  Stil- 
bitspalh) , Bleiglanz , Gediegen  - Arseuik  , Rothgültigerz . Quarz,  Kalk-,  seltner 
Flofs-  oder  Barjtspath : Helvetica  (Airolo , See  Lucendro , Medelser  Thal 
zwischen  Wedels  und  Distentis  und  Peccia  Thal  mit  Prehnit  in  Cneifc),  Ta- 
eetseher  Thal,  Salzburg  ( Kniebeis  auf  dem  Rathhausberge) , Dauphinee  (St 
Christophe  , zumal  Schlucht  la  Seile),  Norwegen  ( Kongsberg , auf  Gängen  im 
Glimmerschiefer,  hier  u.  a.  der  körnig- abgesonderte  St.),  Schottland  (Stron- 
tian  , auf  Kalk-  und  Barytspath -Gangen  im  Cneifs  , mit  Bleiglanz,  Eisenkies, 
kohlensaurem  Strontian  und  Harmotom;  ferner  Eiland  Arran , in  den  Grani- 
ten von  Garbh  - Coire  und  in  denon  des  Thaies  Rossie  (Rosa),  Harz  (St  An - 
drcajberg). 

Auf  Lagern  ron  Magneteisen  im  Cneifs,  mit  Epidot,  Augit , Quarz, 
Hornblende,  Bleiglans,  Kupferkies,  Granat:  £//pe-Crube  bei  Arendal. 

Io  ßlasenriumen  ron  Basalt  und  Mandelstein  (gar  häufig  nur  in  den 
oberen  Schichten,  die  Blasenraume  der  nntern  Schichten  leer),  auch  auf  Gän- 
gen und  in  Drusenhöhlen  im  sogenannten  Flöztrapp,  mit  Mesotjp,  Chabasie, 
Kallspath  , Cbalzedon , Quarz,  Criinerde  , seltner  mit  Gediegen  • Kupfer  und 
manchen  Kupfererzen,  dann  mit  Augit,  Glimmer  u.  s.  w.:  Island  (u.  a.  Ro- 
de/) ordshamm  . in  Chalzedon- Kugeln  , auch  als  Ceberzug  stalaktitischer  Chal- 
tedone.  seltner  eingewachsen  in  Doppelspath) , Färöer  (öfter  im  Basalt,  als 
im  Trapp-Porphjr , mit  Mesotjp.  auch  mit  Analzim,  Grünerde,  so  besonders 
in  der  berühmten  Grotte  auf  Naalsöe , ferner  auf  Svinöe , Oesteröe , Sandöe), 
Tyrol  (Farsa  - Thal,  Theifs  bei  Klausen  in  Chalzedonkugeln  , Gebirge  Cia- 
plaja  . Gebirge  von  Mama  überkleidet  mit  Zeolitherde,  Campai , Griefs  bei 
Sellrain  mit  Epidot,  Hornblende  und  Kalkspath,  Fedaja  , Gebirge  ron  Pozza 
und  Ciumella  , zumal  aber  in  den  Bergen  delle  Palle  in  grofser  Menge,  so, 
dafa  der  Boden  stellenweise  bedeckt  ist  mit  Stilhit -Allen  und  Blättchen), 
Kurhessen  (Berka  unfern  Eisenach) , Auvergne  (Puy  de  Marmant) , Schottland 
(Carbeth  in  Sterlingshire , Loch  - Humphrey  in  Dumbartonshire , Küste  zwi- 
schen Bereich  und  Stone  Haven  in  Angushire , die  Hebriden,  besonders  die 
Eilande  Canna  . Mull  und  Skye , und  in  der  lezigenannten  Insel,  auf  der 
Nordküste  hei  Kilmuir , Snizort  und  Loch  Einort . in  solcher  Häufigkeit,  dafa 
namentlich  bei  Kilmuir  stellenweise  die  Kunststrafsen  aus  Stilbit  gebaut  wer- 
den; Staff a , die  Räume  zwischen  den  Dolerit-Saulen  ausfallend,  Ungarn 
(Moldawa) , Grönland  (Berg  Ounartorsoak  im  Norden  von  Godhavn , dann 
Insel  Disko)  . Konnektikut  (Newhavcn) , Mexiko  (Zimapan). 


• iw n Lebhaftigkeit  und  Glänzende«  gewiite  Tjrroter  Sluffenhindler  dnreb  einen  Oel- 
Aiutnch  tu  vermehre«»  bemüht  »ind. 
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2.  Strahl-Slilbft. 

Kugelig,  kleinnierenförmig.  Textur  strahlig  ins  Fa- 
serige , oft  büschelweise  oder  sternförmig.  Uebrige  Kenn- 
zeichen denen  der  vorigen  Art  gleich. 

Zuweilen  mit  Stilbitapath  , im  Canzcn  «eltener  alt  dieser : Färöer  (o.  a. 
Naalsöe),  Tyrel  < Fasse)  n.  t.  w. 


Dai  Vorkommen  der  Stilbite  io  Laren, trömen  höchit  zweifelhaft.  Für 
ihre  Entstehung  hier  der  Druck  tchwerlicb  hinreichend  , vielleicht  nicht  ein- 
mal die  Temperatur;  daher  sind  die  Mandelsleine  so  vorzüglich  bezeichnend 
für  Schichten,  welche  den  Erhebung, -Kratern  angeboren  (L.  v.  Boot).  Am 
Vesut  nannte  man  bekanntlich  den  Strom  von  1037  zwischen  St  Maria  a 
Pugliano  und  Granatello  alt  vorzüglich  reich  an  Stilbiten.  — Der  Cotnp- 
tonit  findet  sich  am  Fesua  in  den  Blaienraumen  einet  raandeliteinartigen 
Gesteines. 


46.  Harmotom. 

Name  dem  Griechischen  df/«{cu,  äpptorrui  (harmoio  . harmotto , ich 
füge  zusammen,  passe  an)  abgeleitet,  die  Verhältnisse  der  mechanischen 
Theilbarkeit  andeutend. 

Sjn.  Kreuzstein,  pyramidaler  Schaumspath,  paratomer  Kuphonspalh, 
Hyacinthe  blanche  cruciforme , Andriolithe , Andreasbergolithe , Staurolide 
(zum  Theil),  Pierre  cruciforme,  Ercinite,  Cross  Stone. 

von  Titzttttz  '.  WzsTzusia  *.  Rosst  uz  l’Isi.z.  Gili.ot  L.  v.  Bucn 
J.  L.  Joruak 5.  Haüy.  WzRnt*.  Moiis.  W.  Phillips.  lUcsnzitn  6.  Laos- 
bard  vVziss  8.  Hzsizl  llrrzR  ’°.  Klavroth  “.  Tasjazrt  ,j.  Werk»- 
ttnet  ,3.  L.  Chzlik  H Du  Mintt  ,8. 

I.  Erfahrungen.  89. 

а.  Bergbaukunde.  11.  «3. 

3.  Journal  dt  Phrt.  1^93.  Aout  »6i 

4.  Beobachtungen  über  den  Kreutstein.  Leipzig.  1794. 

5 Min.  and  ehern.  Beobachtungen  and  Erfahrungen.  Gottingen,  1800  i?v 

б.  Skandinavische  Beiae.  II»  t». 

ja  Win.  Studien  ton  SELB  und  LEONHARD.  I.  »j5. 

8.  Magazin  der  Gesellschaft  naturf.  Freunde  1«  Berlin.  VIII.  33. 

9.  Zeitschrift  für  Min.  I.  1. 

10.  ▼.  CRELLS  chemische  Annalen.  1789.  1.  st** 

lt.  Beitrage.  11.  80. 

„ HAUY,  TraiU  de  Min.;  1 dt  idiL  111  *44- 

13.  GILBERT.  Aon.  der  Pbys.  LXXVI.  171.  Zeitschrift  fu.  Min.  II.  *5 

14.  Zeitschrift  für  Min  1 8 

15.  Chemische  Forschungen.  38o. 

Quadratisches  Oktaeder;  a : D = \/2  ■ 
y'j.  (P  ||  P'  = 86°  36'.)  Durchgänge  # den  Kern- 
und  den  Entrandeckungs- Flächen,  leztere  mitunter 
von  vorzüglicher  Deutlichkeit.  ' 
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i.  Eutrandeckt  zur  Säule  ( dodecaedre ).  a.  Desgleichen 
und  abgestumpft  an  vier  in  einer  Ebene  liegenden  Scbeitel- 
kanten  {partiell ).  3.  Recbtwiukelige  Durchwachsungen,  wo- 
bei die  Uauptaxen  beider  Individuen  zusammenfallen  oder 
$ liegen,  sowohl  von  Varietät  i als  a. 

Der  Hart , Oberstein  and  Strontian  liefern  die  zierlichsten  KrysUlle 
dieser  Substanz. 

Nach  Haüy  neigt  sich  die  Entscheitelkantungs*  Flache  zur  Entrandek- 
kungs- Fläche  unter  123°  41'  24r/;  W.  PuiLLirs  gibt  dafür  »a5°  5y  an. 

Rizt  Flufsspath,  rizbar  durch  Apatit.  Strich- 
pulver weifs.  — Sp.  S.  = a,39  — 3,4.  — Im  Feuer 
mit  gelbem  Lichte  phosphoreszirend. — Durch  Wär- 
me nicht  elektrisch.  — Scbou  im  Kerzenlichte  voll- 
kommen undurchsichtig  und  lockerer  werdend.  — 
V.  d.  L.,  auf  der  Kohle  leicht,  und  ohne  Aufwallen, 
zu  klarem,  blasenfreiem  Glase;  mit  Borax  langsam, 
und  ohne  Blasenwerfen,  zu  wasserhellem  Glase.  — 
Säuern  von  höchst  schwachem  Einwirken,  kein 
Brausen  erregend;  der  Kali- haltige  H.  gibt  beim 
Abdampfen  mit  Salzsäure  eine  gelbliche  Gallerte. 


Fncrbaift  der  Zer- 
legung Darb  : 

Tbon. 

Kiesel. 

BarjL 

Kali. 

Wauer. 

Kalk 

Eiaeo- 

Mangan 

uxytl. 

Ge- 
sa mm  t- 
lietrag 

Klamoth  , von  St 
Andreasberg 

l6 

49 

■8 

l5 

98 

Tasuert,  r.  Ober- 
stein.  

19,5 

47.5 

16,0 

_ 

1 3,5 

96,5 

L.  CittiN  , von 
Marburg. 

32,6 1 

48,03 

_ 

7.5o 

16,75 

6.56 

0,18 

101,62 

Df  Wejcjl  . von 
St  Andreaslerg 

■ 5,35 

43,35 

30,18 

1,08 

1 6.0p 

3,55 

— 

99.3 1 

Di«  Chemie  nntencheidet  einen  Baryt-  und  einen  Keli- Harmotom ; 
in  jenem  verhalten  (ich  Baryt,  Thun,  Kiesel  und  Wester  = 19.4  : 17,4  : 
493  : 13,9,  in  diesem  Kali,  Kalk,  Thon,  Kiesel  und  Wasser  — 5,o  : 5,7  : 
*i,5  : 5o,7  : 17,1  (L.  Cmeuh). 

Nach  Braunes  , BS*  ■+■  4 AS  + 6 At). 

Einzige  Art. 

Nur  xill;  Xlle  den  Scbeitelkanten  (federartig)  ge- 
streift , auch  auf  den  Entrandeckungs-Fläcken  finden  sich  An- 
deutungen der  Streifung  (nicht  selten  in  entgegengesezten 
Richtungen  nach  beiden  Enden  eines  Xlls) ; einzeln  auf-  und 
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eingewachsen , auch  zu  mehreren  gruppirt , am  häufigsten 
die  Zwillingsformen  ; zuweilen  mit  einem  Ueberzuge  zarter 
silberweißer  Talkblättchen.  Textur  mitunter  konzentrisch- 
strablig  und  faserig.  Br.  muschelig  ins  Unebene.  Durch- 
scheinend bis  undurchsichtig.  Schwach  glasglänzend.  Weits 
ins  Grauliche  und  Gelbliche,  selten  fleisch  - oder  rosen-, 
auch  ziegel  - oder  blutroth. 

Auf  Cängen  im  altern  Gebirge  (Gneifs,  Gümmer-,  Hornblende-,  Thon* 
und  Crauwackeoschiefer) , mit  Blei-,  Silber-  und  Antimonerxen , auch  mit 
Gediegen -Silber,  dann  begleitet  ton  Quarx  . Kalkspath,  Stilbit,  Talk,  Stron- 
tian,  seltner  mit  Kupferkies,  Barjtspath , Adular,  Axinit,  Chlorit,  Bergkork, 
Flufsspath,  Turmalin  u.  «.  w. : Hart  (Andreasberg , xumal  die  Gruben  Sam- 
ton  und  Abrndrothe , in  neuester  Zek  auch  wieder  auf  der  Crube  Berg- 
manntlrotl).  Norwegen  (Kongtberg  , die  Gruben  Barliedahlen,  B erlog  Ulrich 
u.  a.) , Schottland  (auf  Barjt-  und  Kalkspath  - Gängen  im  Gneifs  - und  grani- 
tiscben  Gebirge,  mit  Strontian,  Eisenkiet,  Stilbit  u.  t.  w.  Strontian) , Pyre- 
näen ( Pic  d'  Eres-  Lidsl). 

ln  Blasenräumen  des  Mandelsteine«  und  auf  Cängen  im  sogenannten 
Flöxtrapp,  mit  Chabasie,  Kalkspath,  Amethjst,  Achat  (tum  Tbeil  in  den 
Drutenhöhlungen  desselben)  u.  «.  w.:  Baden  ( Kaiserstuhl , Donaueschingen, 
der  hf'artenherg),  Oberstein  (xumal  Schloftberg  und  die  Felsen  an  der  schmer- 
zen Mühle),  ff'etterau  (Gedern  , Laubach),  Hessen-  Darmstadt  ( A nnerode  bei 
Cieften),  Kurhessen  (der  Stempel  unfern  Marburg),  Schottland  (Kilpalrick- 
Hügel  in  Dumbarton). 

Der  Kali  - ballige  Harmotom  scheint  der  Verwitterung  rorxugssreise 
ausgesext. 


Nach  L.  Cmxmx's  chemischer  Untersuchung  ist  der  aogenannte  Gis- 
mondin  (Abraxit,  Zeagonit),  vom  Capo  di  Boee  bei  Hom,  nichts  als  ein 
Kali- haltiger  Harmotom. 

GISMOXDI,  T.stbenbocb  für  Min.  XI.  164.  Sc.  BBE1SLAX,  Intus.  gealag.  Ul.  198. 


4y-  Chabasie. 

Chabasie,  entlehnt  vom  Griechischen  Namen  eines  Steines  io  den 
Gedichten  des  Orpheus  ( Lithic . 7S3.)  Xaßafi o(  (Chabatios) . wo  aber  in  den 
neueren  Ausgaben  nach  TvawHiTT  XaX( ( Chalaziot ) gelesen  wird,  weil 
Plttmis:  Hist.  nat.  XXXVII.  j3,  einen  Stein  Chalazias  anfuhrt. 

Sjn.  Chabasin,  Schabasit,  Würfelxeolith , Kuboixit,  rhomboed rischer 
Kuphon  - oder  Schaumspath  , I.evjine , Mesolin  , Zeolite  cristaliuee  en  cubes, 
Ziolite  cubitjue , Cabasia,  Chabasite. 

Rossi  nt  t.Tsle.  Facjis-Siini-FüKD  *.  DnjtMETiiutt  3.  Bose  d’Aitic  3. 
Haut.  Mons.  W Pnuxtrs.  BxnnnsaDi  K C.  S.  Wtiss  *.  VsuQütLiis  Ben- 
in. 1 cs  Du  Miniu  *. 

Mineral . du  V sUant ; p.  n/b,  und  Polcant  du  Vivarait  a.  n.  O. 

«.  7* e orte  dt  La  Urre , /.  J-4. 

3.  Journal  d’hut,  nat.  //.  161. 
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4.  SCHWEIGGER’S  Journal ; VI»  3$3. 

5.  der  Berlin.  GnelUchaft  naturf  Freunde;  VII,  i8i. 

6.  A nnaltt  du  Mut.  IX.  333. 

j.  A fhantl Ungar  i Fytik.  V'I.  ig3;  Zeitschrift  för  Min.  11,  4*4 

8.  CbemiKk«  Forschungen  ; 99. 

Rhomboeder;  g:p  = y/n  : y/\ 5.  (P||P  = 
q39  48'.)  Durchgänge  ^ den  Kernflächen  sehr  aus- 
gezeichnet. 

Nach  W.  Phillips  Pli  P = 94”  46'. 

1.  Keruform  (selten  verlängert  in  der  Richtung  von  vier 
Kanten),  2.  Eutscheitelkantet.  3.  Entrandeckt.  4.  Ent- 
scheitelkantet  und  entrandeckt  (trirhomboida/e).  5.Entschei- 
telkantet,  entrandeckt  und  entrandet.  6.  Entrandeckt  und 
dreifach  entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  Kernflächen 
( düjointe ).  7.  Zwillinge  aus  1 , auch  aus  3,  4 und  5. 

Xlle  N°.  1.  besonders  ausgezeichnet  in  Böhmen,  zu  Oberstein,  auf 
der  ifcfoiison  - Alpe,  auf  mehreren  Schottischen  Inseln,  anf  den  Färöern 
(zumal  auf  Sandöe  und  Oesteröe) , auf  Island , auf  dem  Eilande  Bourbon 
u.  ».  w. ; N°.  *.  und  3.  zu  Ob  er  st  ein  , N°.  4.  und  6.  daselbst  und  auf  den 
Schottischen  Inseln,  N°.  5.  zu  Dalsnypen , N°.  7.  zu  Oberstein , auf  den  Fä- 
röern n.  s.  w. 

Dem  H Gr.  VARGAS  BEOFMAR  verdankt  der  Verf  »ehr  rorxüglich«  Stücke  eua 
deo  Farmern,  namentlich  erhielt  er  die  Varietät  No.  5 von  dem  genannten  Naturforscher» 


Rizt  Flufsspatb,  rizbar  durch  Apatit.  Strich- 
pulver weifs.  — Sp.  S.  = 2,0  bis  2,04»  — Durch  Er- 
wärmen nicht  elektrisch.  — V.  d.  L.  leicht  zur  weis- 
sen  schwammigen  Masse.  — Säuern  ohne  Wirkung. 


Ergcbnifs  der  Zerlegung 
nnch  : 

Thon. 

Riesel. 

Wiaacr. 

K*li. 

Kalk. 

Na- 

tron 

Talk 

Ge- 

lammt- 

Bflr«x 

Birzelius,  von  Gustavs - 

17,9° 

19, a8 
18,90 

20,00 

5o,65 

48,38 

49,07 

48,00 

• 9.9° 
21,40 
19.73 

ig,3o 

1,70 

2.5o 

12,19 

und 

Natron. 

0,4» 

9.37 

8.70 

8,35 

2,75 

0,40 

99.52 

IOO,2fi 

99.89 

99.2' 

AarvEDson,  von  Fassa  ' 
Berzelils  , sogenannte 

Kali  (Natron  und  Kalk),  Thon,  Kiesel  and  Wasser  — i3,4  : 18,9  : 
47.6  : 20, 1 (U  GnaiiK). 

Nach  Baaziuos,  Natron-Chabasie  ^ j S3  -f-  3 AS3  -f.  6 Aq  ; Ka  1 k- 

c * 

Chabasie  (Lnsjine)  N » S3  + 3 AS3  + 6 Aq. 

K > 
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Einzige  Art. 

Nur  xllt ; Xlle  auf  den  Kernflächen  gestreift  $ den 
Scheitelkanten  (federartig),  auch  bedeckt  mit  einer  Rinde 
von  Stilbit  - Krystallen ; selten  einzeln  aufgewachsen , meist 
gruppirt.  Bruch  muschelig  bis  uneben  von  kleinem  Korne. 
Durchsichtig’ bis  durchscheinend.  Stark-  und  glasglänzend. 
Wasserhell , häufiger  graulich  - und  gelblichweift ; auch 
röthlich;  zuweilen  oberflächliche  Färbung  durch  Eisenoxyd. 

In  Blatenränmen  von  Mandelstein  und  Basalt , auf  Klüften  des  Diorits 
(älterer  Grünstein),  mit  Harmotoiu , Prehnit,  Kalkipath , Quarz,  Augit, 
Olirin  , Slilbit  (selten  als  Einschlufs),  Analzim  (ebenso).  Grünerde  . zuweilen  mit 
Cediegen -Kupfer,  Kupfergrün  u.  s.  w. : Oberstein  'zumal  am  Kirchberge  und 
auf  dem  Wege  nach  ldart . io  den  inuern  Höhlungen  der  Achatnieren,  dann 
auf  Kalkspath- Cäogen  im  Maodelstein) , Gerswiese  bei  Honnef  im  Siebenge- 
birge , Tjrrol  ( Puferloeh  unfern  der  Seifseralpe  mit  Faser  Prehnit , Klausen 
in  Chalzedonkugeln,  Monioniberg  ostwärts  »on  Figo),  Breisgau  (Kaiser Stuhl). 
Vogels- Gebirge  (Gelnhaar),  hoher  Westerwald,  Siegen  (westlicher  Abfall 
der  Kalteiche  bei  Willnsdorf) . Böhmen  (Massig,  Taschow) , Ungarn  (Giesx- 
hübel  bei  Schemxit) , Schottland  (Insel  Skje,  Westküste,  zumal  die  Felsen 
von  Storr,  luseln  Gometra , Ulea , Canna,  Mull),  nördliches  Irland  (Gegend 
um  Portrush ),  Island,  Färöer  (überall  mit  Slilbit  zusammen,  besonders  zu 
Dal  und  DaLnypen  auf  Sandöe , dann  auf  Aaalsöe,  Rideoig  auf  Uesteröe, 
und  Seinöe),  Eiland  Bourbon,  Massachusels  (Deerfield) , Grönland  ( Mukpar - 
larlok  und  Berg  Ounarsorsoak  bei  Godhaen  auf  Disko  - EilandJ  , Canada 
( Marmoase). 

Chabasie  und  Mesotjp  finden  sich  in  der  Regel  nicht  zusammen. 


48.  Laumontit 

Zu  Ehren  des  Entdeckers , des  hochverdienten  Guxrr  di  Lauhoot. 

Sjnon.  Lomonit,  diatomer  Kuphonspath,  Zeolithe  efßorescente , Z.  da 
Bretagne. 

Gillit  DE  Lauhokt.  Haut.  Weakza.  Sohit  *.  Mohj.  W.  PniLLtra’ 
Hacuiakh  2.  Graf  v.  Bouanon  3.  Vogel  4,  L.  Chemo  *. 

S.  Mim.  tur  pluiiauru  crist . nouv.;  Gencve,  181a. 

®.  Skandinavische  Reite;  V,  yi  , 407. 

3.  7 raniacL,  0/  ihe  geological  Soc . L 77. 

4-  Journal  de  fftysujue;  LXXI,  64. 

5.  Taschenbuch  fär  Mineralogie;  XIV» 

Jl  ektaugujär- Ditetraeder;  a : G : Q = 
2-/2  : >/3  : \/K  (M  ||  M = 98°  ia'j  P ||  Pt=  1 1 3' ) 

Durchgänge  # den  Kernflächen,  dann  durch  die 
Gipfelkanten  und  Seiten,  ferner  durch  die  Quer- 
scheitel und  die  Mittelpunkte  der  Gipfelkanten. 
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Entquerscheltelt  und  entseitet  ( bisunitaire ). 

Nach  W.  Phillips  i«t  die  Kernform  eine  schiefe  rhombische 
Säule;  M II  M = n3°  30';  P II  M ZI  86°  15'. 

Rizbar  durch  Kalkspath;  ungemein  leicht  zer- 
sprengbar. — Sp.  S.  = 2,5.  — Isolirt  gerieben  — E. 
erlangend.  — V.  d.  L.  zur  weifsen,  emailähnlichen 
Perle,  die,  bei  stärkerer  Hizze,  sich  zu  halbdurch- 
scbeinendem  Glase  umwandelt;  mit  Borax  zu  was- 
serhellem Glase.  — Lösbar  unter  Aufbrausen  in  Salz- 
und  Salpetersäure  (in  Schwefelsäure  nur  mittelst 
Wärme).  Gelatinirend. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Thon. 

Riesel. 

Kalk. 

Waater. 

Koblen- 

•aura. 

Ge- 
is mm  t- 
Brtr»* 

A.  Vogel,  ton  Huelgoct  . . 

22.0 

49>° 

9.0 

■ 7.5 

2,5 

100,0 

L.  Qhciis,  daher 

22,7 

48,3 

12,1 

16,0 

— 

99. 1 

Kalk,  Thon,  Kiesel  uod  Wassert  ti,6:  21,0  : 52,6:  14,8  (L.  CueuH). 
Nach  Beazeuvs,  CS,4-4ASJ+’  6Aq. 


Einsige  Art. 

Xlle  aufgewachsen  und  zu  Drusen  verbunden ; kristal- 
linische Massen.  Br.  uneben.  Durchscheinend.  Schwach 
glas  - auch  perlmutterglänzend  bis  matt.  Weife  ins  Gelb- 
liche , Grauliche  und  Röthliche. 

Auf  tbooigem  Schiefer  (wahrscheinlich  Cebergangs  - Cebilde) , dem  Ne- 
ben-Ceaieine  eine«  Ganges,  in  den  Bleigruben  au  fluclgoct  in  Bretagne  mit 
KalLspalh.  — Eingewachsen  in'Porphyr,  auch  in  Thonschicfer  und  in  Trapp, 
mit  Harmotom,  Stilbit,  Analxim,  Prehnit,  Eisenkies,  Kalkspath:  Beleetie ■ 
( f'al  Maggi a und  Gegend  ron  Peecia  am  St  Gotthard  mit  Apatit,  Chlorit, 
Bergkrjstall  . Prehnit,  körnigem  Kalk  n.  s.  vr.),  Tyrol  (Montoniberg , auf 
Cranit,  Klauten,  in  sogenanntem  Klingstein),  Savoyen  ( Cormayeur  in  der 
Moraine  des  Miage- Glclschers) , Capo  di  Bote  unfern  Hom  , nach  STcraano 
Moncun ; Färöer,  Irland  (y/atrim . Portruth),  Schottland  ( Paitley  in  Ken- 
frewthire , mit  Analzim,  Ai/petnk  - Hügel  in  Dumbartonthire , Fifeshire, 
Parthshire , Eiland  Skye) , Schweden  (Fahlun , besonders  auf  dem  fledenbladt- 
Stollen  und  in  der  Näh«  tom  ylmbrut  Schacht;  vdedelfors . mit  Kalkspath, 
Magneteisen  und  Kupferkies),  Norwegen  {Kongsberg , mit  Kalkspath  und  Ei- 
senkies), Ungarn  (in  Nestern  und  auf  Adern,  begleitet  ron  Cbabasie  in  aye- 
niurtigem  (?)  Thonporphyr,  bei  Schemnii) , Konneklikut  {Newhaten) , China 
(mit  Prehnit). 


Zerfällt  an  der  Luft.  Der  ron  den  Färöern  soll  sich  am  längsten  er- 
halten. — Entdeckt  im  Jahr  1785. 
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^9*  A n a 1 z i m. 

Name  nachgebildet  dem  Griechischen  uvoAki;  ( analkis , d.  i.  ohne 
Kraft,  kraftlos)  mit  Beziehung  auf  die  Schwäche  der  elektrischen  Kraft , wel- 
che dieses  Fossil  annimmt  vermittelst  des  Reibens. 

Sjrn.  Weifser  Cranat  von  Trtllo , weifser  granatförmiger  Schörl.  Wür- 
fel-Zeolith,  Sarkolith  (zum  Tbeil),  Kubizit  (zum  Tbeil),  hexaedrischer  Ku- 
pbonspatb,  Zeolithe  dure , Z.  cubitjue , Cubicite , Analzime , Analtimo. 

Dolobuzc  K Haut.  Bode  3.  Mohs.  Bbocchi  3.  Hausmaiviv  \ Vauqub- 
Lta  5.  H.  Ros*  6. 

a*  FAUJAS  db  SAINT  FOND,  Mineralogie  des  V olcant,  igß , and  NOSE,  Beschreib, 
einer  Sammlung  meist  vulkanischer  Fossilien;  5. 

% Essai  giologique  rur  Vfxotte  ; 138. 

A Abhsndl . über  das  Thal  von  Fasse.  U «heran,  von  BLOEDE.  ii{ 

4 SlandinaWsebe  Reis«;  II»  io«,  «43- 

5.  Ann.  du  Mut.;  IX»  i^);  XI»  4* » GEHLENS  Jonrn.  für  Chen.  n.  s.  w.;  IV,  »y». 

6 GILBERT,  Annalen  der  Physik;  LXXII,  S.  »8.. 

W ürfel.  Durchgänge  den  Kernflächen,  zu. 
tnal  bei  durchsichtigen  Xllen  deutlich,  aber  schwie- 
rig zu  entblöfsen. 

i.  Kernform.  a.  Dreifach  enteckt,  oft  bis  die  Kernflä- 
chen wieder  Quadrate  werden  ( triepoinle ).  3.  Desgl.  zum 

Verschwinden  der  Kernflächen  (trapezoidal , Trapezoeder). 

Bei  der  Varietät  2 sollen  auch  Entkantungen  , die  Fliehen  des  Rauten* 
Dodekaeders  hervorrufend,  jedoch  nur  höchst  sparsam,  sich  finden. 

Die  Zyklopen  - Inseln  , Tyrul , Dalsrypen  , die  Gegeod  um  Almas  und 
Tökerö  in  Siebenbürgen  und  die  Kilpatrik  - Hügel  in  Dumbarton  liefern  die 
schönsten  Xlle;  N°.  2 kommt  namentlich  auf  den  zuerst  genannten  Inseln 
und  zu  delle  Palle  in  Tyrol  vor,  es  ist  bei  weitem  die  seltnere  Varietät; 
N*.  i soll  auf  den  Schottischen  Inseln  gefunden  werden  (Bouz)  *. 

Die  A.  Xlle  N°.  3,  besonders  jene,  welche  Tyrol  liefert,  erreichen 
nicht  selten  eine  bedeutende  Gröfse,  so,  dafs  sie  3 — 4"  Durchmesser  haben. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldspatli;  Strichpul- 
ver weifs.  — Sp.  S.  = 3,068.  — Durch  Reiben  + E. 
erlangend;  durch  Erwärmen  polarisch  elektrisch.  — 
V.  d.  L.  auf  der  Kohle,  ohne  sich  aufzubläheu , zu 
klarem,  etwas  blasigem  Glase;  in  Borax,  selbst  als 
Pulver,  schwierig  lösbar  zu  klarem  Glase  mit  Hin- 
terlassung einer  undurchsichtigen  flockigen  Masse; 
durch  Phosphorsalz  schwer  zerlegbar  und  ein  etwas 
blasiges  Skelett  hinterlassend.  — Gepulvert  in  Salz- 
säure mit  Beihülfe  der  Wärme  gelatmirend. 

• Aach  JAMESON  gedenkt  die»#»  Vor  komme«»;  System  0/  Min,  /.  317% 
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Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Tb  00 

Kiesel 

Kalk. 

Natron. 

Wiutr, 

Ge- 
sa m ml 
Betrug. 

Tauqcei-iii  . Ton  Montecchio 
Maggiore 

18.0 

58,o 

2,0 

10,0 

8,5 

96.5 

11.  Rose,  von  Catania  und 
aus  dem  Fassa -Thal  . . 

«99 

55,13 

— 

i3,53 

8,37 

99.9  > 

Natron , Thon , Kiesel  und  Wasser  ZZ  14,0 : 22.3  : 55,9  : 7/8  (L-  Gmelih). 

NS2  4*  3AS2  + aAq,  nach  Berzelils. 

Di«  Formel o de*  Aoalxims  and  Leniit«  sind  dieselben,  wenn  man  daa  Wauar  wtg- 
oitaml  un>l  Kalium  »lau  Natrium  aobatituirt  (BERZELIUS), 

Einzige  Art. 

Xlle  nicht  selten  scheinbar  regellos,  durch  ungleiche 
Ausdehnung  der  Seitenflächen , glatt  und  einzeln  einge- 
wachsen , auch  gruppirt , zuweilen  Wände  von  Blasenräu- 
men überkleidend ; kugelig  (die,  außen  mit  grauer  oder 
weifser  Rinde  überkleideten , Kugeln  innen  roth  und  glän- 
zend) , als  Ausfüllung  von  Spalten  und  dann  mit  tropfstein- 
artiger oder  kleintraubiger  Oberfläche  (stellenweise  die  Tra- 
pezoeder-Flächen zeigend).  Br.  unvollkommen  muschelig 
ins  Unebene  von  kleinem  Korne,  selten  ins  Erdige.  Durch- 
sichtig. Strahlenbrechung  einfach , bis  undurchsichtig  Glas- 
oder Perlmutterglanz.  Wasserbell,  häufiger  bläulich-, 
graulich-  und  gelblichweifs , ins  Röthliche,  Fleisch-  und 
Korallenrotbe  , die  weilsen  Nuanzen  theils  punktirt  mit 
rothen  Nebelflecken , oder  aufsen  roth , nach  der  Mitte  zu 
weiß , endlich  manche  Xlle  zur  Hälfte  hell , glasig , zur 
Hälfte  blutroth. 

Im  Trapp,  dann  io  aufgeschwemraten  vulkanischen  Gebilden,  mit 
Kalkspaih,  Mesutjp,  Apophjllit,  Chabatie , Harmotom . Prehnit,  Zöletlin- 
spath  . Augit,  Grünerde:  Cyklopen- Ioielo  bei  Catania,  Aetna,  M.  Somma, 
Ficenxa  ( Montecchio  maggiore) , Tjrrol  ( Stifter  Alpe,  zumal  am  Frombache 
und  binler  Fattchelltrt  Alpenhülle,  Trioit  Pale  südlich  roo  Perra  , Gebirge 
delle  Palla,  au  Ciaplaja , Potta  and  Odai , besonders  am  Berge  Cipit,  hier 
die  Xlle  von  ausgezeichneter  Grofse,  Gebirge  von  Molignon  und  von  Sotto, 
i - Sani) , Steiermark  (Abtes  zu  Cleichenberg  im  Gräser  Kreise),  Held- 
burg im  Kobargitchen  (der  Fettungtberg) , Schottland  (Eiland  Skje , zu- 
mal die  Klippen  der  Westküste  zwischen  Loch  Bracadale  und  Loch  Brittle, 
besonders  bei  Tilitker ; ferner  die  Inseln  Carina,  Gometra , Ulaa,  Staffa, 
Mull;  an  fr  erd  rin  die  Gegend  von  Edinburgh  u.  s.  w.),  Färöer  (zumal  Dals- 
nype n auf  Sandöe) , Grönland  (Ditko-  Eiland  , Kudlisat  im  IVaygat),  Kern- 
Jersey. 

Als  Gemenglheil  des  Sjeoita  : Norwegen  ( Laurvig  und  Friedrich saärn). 
Auf  Magneteisen  - Lagern : Arendal  (beide  Arten  des  Vorkommens  beobachtet 
von  IlausMaits). 
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üeher  die  »n  • usg.aeicbnetn  Aa.liin.a  vortBelich  reichen  GttnJn  Trroli  findet 
M^ri^’xln  ^ ff  "•  d'"*1“  Ff”SCHH0LZ  «ffftlkciU.  ii  T.acbenb«ch  für 


Baoccm  hat  Kugeln  durchscheinenden  Analzim.  bemerkt  (namentlich 
im  Mandelstein  ron  Molignon)  mit  strahligem  Ge  füge  im  Innern,  gebildet 
durch  nadelfärroige  (unter  dem  Suchglaie  al<  rieraeitige  Siulen  eracheinende) 
Kryatalle  (Mesotjp  ?).  Aufaen  eollea  jene  Kugeln  die  Trapezoeder- Form 
«eigen. 


Der  A.  im  Ficentinischen  zuerst  entdeckt  durch  Ardcisi  und  weit  frü- 
her, als  Doumiru  denselben  auf  den  Cykloptn-\a%t\a  fand. 


Einige,  im  Fieemtinitehen  varkommende  und  bisher  dem  Analiim  bei- 
gezahlte. Substanzen  werden  von  BarwsTea  unter  der.  durch  ihn  neu  aufee- 
stelltrn,  Gattung  Gmelinit  begriffen  (Edinb.  Journ.  of  Sc. ; Jpril  ,0a5 
p.  *6a).  Es  toll  davon  im  Anhänge  die  Rede  sejn. 


5o.  Meso  typ. 


. . *n,Iehr*  ,n*  de“  Griechischen  fs*o4  (mei«,  d.  i.  in  der  Mitte 

es.  n,w’  r"-'“1’” 

..  WaL„.,D.1.  Caott,™,.  Roms  ne  t’Isi* ».  Oursrit  und  Povelseh  3. 

Hau«  . WtaisE.  Mobs  *.  v.  Ittbee  «.  Jonas  l 3.  N.  Fccns  s.  I..  P.  Da- 
aussen  H.  J.  Baooar  «>.  Craf  D.  Paou  ».  Peiletim  VaugtEun  »3. 
Kur.OTB  H SstlTHSOH  l5.  J.  V.  Feetssmuib  l6. 


I«  Sutern,  min.  I.  3 1 4 • 

*•  Criilalloßraphi* ; \dt  idit.  II.  4i. 

3.  R*i»e  dorch  Island.  A.  ▼.  O. 

4.  Taschenbuch  für  Min.r.l<>E>.-  IX.  »85  j Traili;  idt  Alu.,-  III.  ,50, 

5.  von  nsa  NULL.  Mia.  Hab.  I,  3ja. 

6.  Eieulheria.  III.  *6. 

y.  Ungarn*  Mineralreich.  309. 

8.  SCHWEIGGERS  Jonrnal  für  Chemie.  XV111.  i« 

$)•  Journal  dei  Miner  XXXI.  »oi. 

10.  THOMSONS  dnnalt  of  Philorophy.  XVI.  i<)3. 

11.  BRUGAATELL1 , G io  male  di  Fiticn  etc.;  Doc,  11,  T.  V.  p.  3y». 

'*•  Mim  i/e  Chimio.  Paris,  1798.  I.  4 1 - 

l3.  Journal  des  Miner ; Ab.  44-  5*6. 

• 4-  Beiträge.  V.  44« 

iS.  Philot  Trantaeu  Y.  1811.  I.  171. 

16-  SCHWEIGGERS  Journal  für  Chemie.  XXV.  4)5. 


Gerade  rhombische  Säule;  g : p : h =r 
V2  : Vn  : 2\/2-  (M||M  = 9i°38'  i4"*}M||M* 


* Nach  W.  Pnizurs  = 910  an';  nach  Mobs  = 90"  58  ; nach  U.rtmabis 

’ n,cl>  = 9**.  — Beim  Natrolith  gibt  Philu« 

M II  M = 9t"  35'  an. 
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= 88°  2 1 ' 46".)  Durchgänge  # den  Seitenflächen, 
auch  # der  P Fläche  und  in  der  Richtung  ihrer 
Diagonalen  (die  beiden  leztern  meist  wenig  deutlich). 

1.  Entrandet  zur  Spizzung  a.  Desgleichen  und  ent- 
scharfseitet.  3.  Desgleichen  und  unsymmetrisch  entspizeckt  f. 
4.  Entrandet  und  zweifach  entstumpfeckt  zum  Verschwin- 
den von  P ff. 

N*.  I.  in  Autergne , in  Fontanazio  u.  a.  a.  O.,  Pi“,  a und  3 in  Ost 
Island  {Braufjord  ?). 

Rizt  Flufsspath,  rizbar  durch  Feldspath;  Strich- 
pulver weifs.  — Sp.  S.  = 2,249  (Mesotyp  aus  Au- 
vergne);  2,168  (Natrolitb).  — Erwärmte  Bruchstücke 
phosphoresziren  mit  schwachem,  unrein  blauem 
Scheine.  — Durch  Wärme  (jedoch  schwierig  und 
nicht  in  allen  Exemplaren)  polarisch  - elektrisch ; 
durch  Reibung  -f  E erlangend;  nicht  leitend.  — 
V.  d.  L.  die  Xlle  unklar  werdend  und  ohne  Auf- 
blähung zu  Glas,  strahlige  Massen  sich  der  Länge 
nach  entfaltend,  dann  zu  farblosem,  blasigem  Glase; 
in  Borax  schwierig  auflösbar  zu  klarem  Glase;  durch 
Phosphorsalz  leicht  und  mit  Hinterlassung  eines 
Kiesel -Skelettes  zerlegbar.  — Als  Pulver  mit  Säuern 
gelatinirend. 


Ergeben fs  der  Zerlegung 
nach : 

Thon. 

Kiesel, 

Kalk. 

Natron. 

Wasser. 

Eisen- 

oxyd. 

Ge- 

ifmmt- 

Betrag. 

Frens,  Skolex.it  . . 

>4.8a 

46.75 

14,20 

o,3g 

>3.64 

— 

99.80 

Behzelius.  Mesolioe 

21,40 

47, 5o 

7 >9° 

4,80 

16,19 

— 

97  79 

Fuchs  und  Gehleh,  Me- 
soll  th 

25.35 

47.46 

10,04 

487 

12,41 

— 

100,1 3 

Beszeuu«  . derselbe  . . 

a6,5o 

46.80 

9.87 

5,4° 

12,3o 

— 

100.87 

Mfiole  . . . 

28,00 

42.60 

«M3 

5,63 

12,70 

— 

too.56 

Ktirtu-rn,  Pi  a t roli  th 

24,25 

48,00 

— 

16, 5o 

9,00 

1.75 

99,5a 

Smithsojs  , derselbe  . . 

27.0 

49-o 

— 

»7,° 

9>5 

— 

102,5 

Frens  u.  Gehle:*,  der- 
selbe • 

25,60 

47.x 

— 

16,12 

3,88 

1,35 

99,16 

* Entrundung* fläche  II  M Fläch«  — ll 5°  34* • 

f So.  dafs  die  Enttpixerkung  als  Entscharfscbeitelkantung  des,  durch  die  Entrindung 
gebildeten,  rhombischen  Oktaeders  erscheint, 
tt  So,  dsfs  die  meifache  Eotstumpfrckang  als  iweifaehe  Eotstumpfschritelksntung  de», 
durch  die  Enlrsudungtaichen  gebildeten,  rhombischen  Oktaeder»  erscheint. 
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Im  Skolezit:  Kalk,  Thon,  Kiesel  and  Watser  — i3,g  : ]5i  : 
475  : i3.4;  in  der  Mesoline:  Natron,  Kalk,  Thon,  Kiesel  und  Watser 
— 5,o  : 8.8  : 34.o  : 45,3  : 17.0;  im  Meaolith:  Natron.  Kalk , Thon  . Kie- 
sel und  Walter  — 53  : 9,3  : 25,4  : 48.0  : i»,o;  in  der  Meiole:  Natron, 
Kalk,  Thon,  Kiesel  und  Wasser  = 5.8  : 10  1 : 27,7  : 43,4  : i3,o;  im  Na- 
trolith:  Natron,  Thon,  Kiesel  und  Wasser  = |8,3  : 35  q : 48  7 : q.i 
(L.  Gtsn.ni). 

Nach  Bzrzeluis,  Skolezit  CJ34-  3 AS  4-  3 Aq.;  Mesotyp  NS3 
-t-  3 A S 4-  2 Aq. ; Mesolith  WS3  -t-  aCS3  + 9 A S + 8 Aq.‘,  M eso  1 e 
NS*  4-  a CS1  4-  9 AS  4-  8 Aq. 

Arten. 


i.  Mesotypspath. 

Nadelslein,  Skolezit,  Mesolith,  Mesole , Mesoline,  prismatischer  Zeo- 
lith, Aedelit , Stiernttern,  Zeolithe  prismatique  ou  en  aiguittes,  radiated 
Zeolite . needle  Zeolite. 

Xlle  zum  Tbeil  auf  den  M Flächen  4J:  der  Hauptaxe, 
auf  den  Entscharfeeitungs  - Flächen  aber  dem  Bande  ge- 
streift , die  Entrandungs  - Flächen  mitunter  gebogen ; oft 
nadel-  oder  haarförmig ; auf-  und  durch  einander  gewach- 
sen, auch  zu  Büscheln  verbunden;  zellig,  zerfressen.  Br. 
uneben  ins  Muschelige,  Durchscheinend  bis  durchsichtig  mit 
doppelter  Strahlenbrechung.  Starker  Glasglanz , zumal  aus- 
sen (bei  anfangender  Verwitterung  undurchsichtig  und  matt), 
innen  oft  nur  Seidenglanz.  Wasserhell,  weife  ins  Grauliche, 
seltner  ins  Grüne , Rothe  oder  Braune  sich  ziehend. 

ln  Blasenraumen  von  Basalt,  Mandelstein  u.  s.  w. , auch  auf  schmalen 
Gingen  in  Phonolith  mit  Stilbit  # Chabasie,  Analrim,  Kalkspath,  Grünerde. 
Zöleitinspath , seltner  mit  Quarz,  Kupferkies,  Blende,  Chlorit,  Talk,  Blei* 
glanz,  Hornblende,  Epidot,  Granat:  Auvergne  ( Puy  de  M armamt  unfern 
Clermont  Ferrand,  namentlich  bei  Veyre , Gergovia  und  Saint  Sandoux ), 
Vicenza , Tyrol  (»ehr  verbreitet  im  Fassa -Thale,  in  Körnern  ini  Mandel- 
stein, in  hohlen  Räumen  der  Wacke,  als  Ausfüllung  von  Gangspalten,  Berg 
Cipit , Gebirge  delle  Palle,  Pozza , Fontanazto , Baden  (der  Kaiserstuhl,  Bla* 
•enriume  im  Basalt  erfüllend  oder  überziehend,  mit  Augit,  Achkarn , Ih • 
ringen,  Limburg,  Eichstetten ),  M endeberg  bei  Linz  am  Rhein , Vogels  -Ge- 
birge {Gelnhaar),  Högau  ( Hohentwiel ),  Vesuv,  Cyklopen-  Inseln  bei  Catania, 
Eilaod  Li  pari , Island  (zumal  die  Felsen  an  der  Meeresküste  unfern  Dyra - 
fiardur  ( Thijugeyre  oder  Dyrefiord) , dann  an  deT  Bucht  von  Rodewig,  bei 
den  Gletschern  von  Hornefjord) , Färöer  mehrere  der  beim  Stilbit  S.  »95. 
genannten  Inseln),  Schweden  (Gustavsberg),  Schottland  (die  Inseln  Mull, 
Gometra , Ulva , Staffn , Canna , Arran , Skye  , hier  zumal  bei  Talisker 
u.  s.  w.) , Irland  (Giant’s  Causeway) , England  (Pouch-  Hügel  in  Stajf'ord- 
zhire),  Ungarn  (Gieszhübel , oder  Kieshub l bei  Schemniz)  , Grönland  (Berg 
Akja/ut  und  Thal  Koorsoak  anf  Disko  - Eiland) , Insel  Guadeloupe , Insel 
Bourbon. 

Mit  Disthen,  Bergkrjitall  und  Strahlstein,  am  Miage  - Clelscher  (nach 
SoazT  ). 

In  abgerollten  Stücken  unter  den  Geschieben  des  Niso  auf  Sizilien; 
im  aufgeschwemmten  Boden  der  Gegend  von  Ftakkerhuh  am  H'aygat  auf 
Disko  - Eiland  in  Grönland . 
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a.  Strahl- M esotyp. 

Natrolith  , Högauit,  Ekebergit  (rum  Thtil),  Metolitb  (mm  Tbeil),  Me 
soiype  concretionnee  mamelonnee. 

Halbkugelig,  traubig,  nierenförmig,  meist  mit  drüsi- 
ger Oberfläche.  Textur  konzentrisch -strablig  ins  Faserige. 
Br.  splitterig.  Durchscheinend , oft  nur  an  den  Kanten. 
Innen  meist  seidenartig  schimmernd,  seltner  glänzend. 
Weife,  häufig  mit  Nuanzen  von  gelb,  braun  und  fleischroth 
in  kreisförmigen  Streifen  wechselnd. 

Bögats  ( Hohentwiel)  auf  Gingen  im  Phonolilh , Böhmen  ( Hauenstein 
im  Elltogner  Kreise,  ebenso),  Tyrol  (.Fasse  , Campai  in  Meinen  Massen  zu- 
sammengehäuft  in  Quarz.  Gebirge  delle  Palte,  Fontanatto , Monzoniberg), 
Island,  Färöer,  Schottland  'Hügel  Bin  bei  Burntisland  im  Trappluff.  Eilande 
Mail  und  Canna  in  Trapp -Gesteinen)  n.  s.  w. 

SELB,  neue  Schriften  der  Gesellschaft  naturf.  Freunde  xu  Berlin;  IV«  .V)5 . und 
Taschenbuch  far  Min.  XI  i$6.  - RLAPROTH  . Beiträge.  V.  44-  — v.  MANUEL.  Denkscbr. 
der  vaterländ.  Gesellackeft  der  Amte  und  NatnrC.  Schweben»  I.  *79.  — BRARD,  Annnlet 
du  Mus.  XIV.  #7. 


Luft  und  Feuchtigkeit  wirken  in  manchen  Gebirgen  «ehr  zerstörend 
auf  den  Mesotjp. 


Anhang. 

Zeolitherde, 

MeMzeolitb , Mesotype  terrease  alUrie , mealy  Zeolite. 

Als  XJeberzug  auf  Stilbit  und  Mesotyp,  eingesprengt. 
Erdig,  weich,  zerreiblich,  undurchsichtig,  matt.  Mit  Säuern 
gelatinirend.  Gelblichweife,  blaferoth.  Rauh  anzufühlen. 

Mit  Ssilbit  and  Mesotjp  und  wie  diese.  Besonders  ausgezeichnet  in 
Dalarne  a.  m.  O.  u.  a.  im  Kirchspiele  Stora  Kopparberg  (zuweilen  mit  bei* 
gemeogten  Quarzkörnern) , dann  in  Smaland  (Aedetfors , Alsheda  Kirchspiel). 
Tjrrol  (Fasset),  Ungarn  (Schemniz , zumal  bei  den  Hibniker  Pochwerken), 
Schottland  (Tantallon  • Castle  in  Ost  • Lothian  , Inseln  Skye  , Mull  und  Canna), 
Färöer,  Island,  Grönland  (DüAo-Eiland , Berg  Akiarut  und  Thal  Koorsoak). 

Durch  Auflösung  des  Mesotjp«,  vielleicht  auch  mitunter  des  Stilbits, 
entstanden. 


Oer  sogenannte  dichte  Zeolith  (Krokalith,  Mesotype  compacte ), 
namentlich  jener  ans  Tyrol , ist  ein,  anfserlich  oft  nicht  mehr  erkennbares. 
Gemenge  von  Quarz  oder  Hornstein  mit  aufgelöstem  Mesotjp  oder  Slilbit. 
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5i.  Thomsonit. 

Name  an  Ehren  der  Dr  Thomson. 

S,n.  Mesotyp  und  Nadelstein  (tum  Theil). 

Bhooke  Psn.ur».  Bcuam  \ Thomson  3,  Behzeuu»  4 

>.  THOMSON.  Arm.  of  Phil*  XVI.  iq$. 

».  Mineralogie;  Lebert  .on  HARTMANN;  »Ry. 

J.  Aon.  of  PhiL  XVI.  4,,. 

4.  Jabre*ber.;  Uebertee.  Ton  GM  ELIN  ; II.  96. 

Gerade  quadratische  Säule;  D : G == 
l : y/2.  Durchgänge  am  deutlichsten  # den  Sei- 
tenflächen. 

Dreifach  entseitet,  enteckt  und  entrandet 

Entrindung«- Fläche  II  U z 144°  38'. 

Rizt  Flufsspath.  — Sp.  S.  = 2,57.  — V.  d.  L sich 
aufblähend , schnceweifs  und  undurchsichtig  wer- 
dend, aber  nur  in  der  Rotbglühehizze  an  £cken 
und  scharfen  Kanten  zu  Email  fliefsend. 


Ergehn if»  der  Zer- 
legung nach: 

Kiesel. 

Thon. 

Kalk. 

Talk. 

Natron. 

Eisen. 

Wasser 

Ge- 
sa mm  t- 
Bclr.«. 

Thomson  .... 

36, 80 

3 1,36 

*5,40 

0,30 

— 

0,6o 

Per- 

oxyd. 

i3,oo 

97>^6 

Beezeud»  . . , 

38, 3o 

3o,20 

‘3,54 

0,40 

4,53 

1 

i3,io 

100,07 

Natron,  Kalk,  Thon,  Kieiel  und  Wasser  = 4,8:  1 3,6  : 3o,6  : 38,5  : »3,5 
(L.  Cheun). 

Nach  Beezeuci,  US  +.  3 CS  +■  12 AS  4-  10  Aq. 


Einzige  Art. 

Xlle  glatt;  xllinischc  Massen,  aus  Zusammenhäufun- 
gen stängelig  abgesonderter  Stücke  bestehend.  Textur  strah- 
lig.  Br.  uneben.  Durchsichtig  bis  durchscheinend.  Glas- 
glanz, der  in  Perlmutterglanz  übergeht.  Weiß. 

Io  sog.  Trapp  - Gesteinen  : Schottland  (ÄiTpatrick-Hugel  in  Dumbarton). 

Iq  einer  Kreide -Grube  bei  Little  Cotton  unfern  Norwich  findet  «ich 
ein  Mineral , das  von  P.  Squires  {Ann.  of  Phil.;  n.  S.  II.  *54)  ebenfalls 
mit  dem  Namen  Thomsonit  bezeichnet  worden.  Es  kommt  in  Xllen  und 
in  xllinischen  Masten  vor  (erstere  werden  als  vierseitige  Säulen  angegeben). 
Rizt  Kalkspath  , rizbar  durch  Flufsspath.  Sp.  S.  — a,  i5.  V.  d.  L.  schwierig 
zu  weifsein  Schmelz.  In  Säuren  lösbar  unter  geringem  Brausen.  Chera.  Best. 
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= Kalk  3o,  Talk  19,  Kohlensäure  38,  Kiesel  6.  Kali,  Wasser  und  Verlust 
6.  — Textur  faserig.  Br  splitterjg  ins  Erdige.  Durchsichtig  bis  an  den  Kan- 
ten durchscheinend.  Glasglanz,  auf  der  Aufsenfläcbe  zuui  Uarzglanze  sich 
neigend.  Schneeweifs  ins  Gelblichweifsei  spargelgrün. 


5 2.  Karpholit. 

Name  gebildet  nach  k df(po$  (Stroh)  , in  Beziehung  auf  das  itrohahuli* 
ehe  Ansehen  der  Substanz. 

Sjrn.  Strohstein  , Carpholite . 

Werk  eh  *,  Breithacpt  3.  Steirmajir  3.  Strometzr  4. 

l.  I.extes  Mineral -System ; 43 
CbaraVl.  ; 61. 

3.  Chemitcbe  Uo tersach ungen  des  Karpbolitha.  Prag;  1819. 

4-  Unters,  über  die  Mischung  u.  s.  w.  I.  $\o. 

Rizt  Flufsspath , rizbar  durch  Feldspath.  Strich- 
pulver weifs.  — Sp.  S.  = 2,g3.  — V.  d.  L aul  der 
Kohle  anschwellend,  weifs  werdend,  schwierig 
schmelzbarzu  unklarem  bräunlichem  Glase;  in  Bo- 
rax lösbar  zu  klarem  Glase,  das  in  der  äufsern 
Flamme  Mangau  - Färbung  zeigt;  mit  Phosphorsalz 
anschwellend  und  ein  Kiesel -Skelett  bildend,  dann 
zu  klarem  Glase. 


Ergebnift  der  Zer- 
legung nach  ; 

Kiesel. 

Thon. 

Man* 

gt  nox  > >1 

Eisen- 

oxyd. 

Kalk. 

Fl  ■ra- 
se u re. 

Wasser. 

Ge- 
rn tn  m t- 
Betrag. 

Stsomzyzz  . . • 

36, 1 

28,669 

I9.160 

2,290 

O.271 

1 

*r47° 

10,780 

90.794 

Kiesel,  Thon,  Manganoxjdul  und  Wasser  = 37,8  : 3o,a  : at,3  : 10,7 
(L.  Cmelir). 

Nach  Berzelils,  mj  ^ S • f»  3 A S ■+•  9^9. 

Einzige  Art. 

Xllinische  , zum  Theil  diinnstängelig  abgesonderte, 
Massen,  derb.  Textur  zartfaserig,  büschel-  oder  sternför- 
mig auseinanderlaufend.  Undurchsichtig.  Perlmutterglän- 
zend. Hoch  strohgelb,  das  zuweilen  ins  Wachsgelhe  sich 
verlauft. 

In  Cranit,  mit  FluOupalh  und  Quarz:  Böhmen  (Schlackenwalde) . 


•4 


-iR 
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53.  Orthit. 

Name  entlehnt  von  dem  Griechischen  o^.So;  (orthos , d.  ».  gerade), 
wegen  der  geradlinigen  äufseren  Cestalt  dieses  Fossils. 

Sjrn.  Orthitc. 

BeRZELIIS  *.  WoEHLE»  2 

t.  HISINGF.R’S  min  Geographie  wo  Schweden,  übers,  voa  BLOEDE,  4^5.  i*", 
4HB , 4*|G. 

t.  Zeitschrift  für  Min.  I.  i4^- 

Rizt  Quarz,  wiewohl  schwierig;  Slricbpulver 
grau  ius  Braune.  — Sp.  S.  z=  3,20.  — V.  <1.  L.  auf 
der  Kohle  sich  sehr  aufhlähend  und  gelblichbraun 
werdend;  bei  anhallendem  Feuer,  unter  starkem 
Aufwallen , schmelzbar  zu  schwarzem  blasigem  Glase; 
mit  Borax  leicht  zu  klarem  Glase,  das  in  der  Re- 
duktionsilamme  grünlich,  im  Oxydationsfeuer  blut- 
rolh  wird  (Farben,  die  beim  Verkühlen  meist  wie- 
derverschwinden).— ln  erhizlen  Säuern  lösbar  und 
gclatinirend. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Kiese). 

Kalk. 

Tbon. 

Cerer- 

üxydul. 

Eisen« 

Oijrdul. 

B 

5 

Ge- 

larnail. 

Betrag 

C y.  Finbo  . . 

Berzelusv  _ 

) y.  Gottliebs • 

36,a5 

4,89 

14,00 

'7  >^9 

"»4* 

u.  i,38 
Mugnox. 

3,80 

8,70 

97)8 1 

( gange  . . . 

3a, oo 

7)84 

14,80 

'9.44 

1 2,44 

B 3.^0 
M nenux. 

3,44 

5,36 

98,71 

Kalk,  Cereroxjdul  , Yllererde,  Manganoijdul  , Eisrnoxjdul,  Thon, 
Kiesel  und  Wasser  = 4,8  : 18,2  : 3,3  : 3,o  : » 1,8  : 17.3  : 32,5  : 9,1  (L.  Cmeliü). 


Einzige  Art.  • 

Lang-,  schmal-,  gerad-,  parallel-,  oder  doch  wenig 
auseinanderlaufend-strahlige  Massen  ° ; eingewachsene  rund- 
liche Körner  und  eingesprengt.  Bruch  kleinmuschelig.  Un- 
durchsichtig. Glasglänzend,  aufsen  meist  matt.  Aschgrau, 
bei  eintretender  Verwitterung  ins  Braune  ziehend. 

In  granitarligem  Cneifa:  Schweden  (Intel  Schcpsholmen  bei  Stockholm, 
begleitet  »on  Zirkon  : Schonen  , linkbping  in  Ottgothland . Finbo  bei  Fahtun), 
Norwegen  ( Hitterön  bei  Flekkefjord). 

Iit  in  manchen  Stücken  dem  Cadolinite  so  ähnlich,  dats , um  Ver- 
wechselungen mit  dieser  SubsUca  an  verhüten,  Lölhrohr- Versuche  nöthig 
werden. 


* Zunril.fi  bii  tu  3/k  Eltes  Linae  a.f  1/16  Zoll  Stärke  — Auch  fhonkiick«  Ska- 
len .iod  .»reekuiDinen.  BRE1THAUPT  (Cbsrsktcrietik , 8g)  eieht  .iss  fleeb.  Ilhorn* 
bto- pfffiimile  eil  Pntu.rrorm  so. 
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5 4*  Cronstedtit. 

Name  xu  Ehren  des,  um  die  Wissenschaft  wohlverdienten  Schwedi- 
schen Naturforschers. 

J.  STEINMANN,  SCllW F. I GGF.R'S  Journal  für  Chemie  j n,  R.  II,  69. 

Sechsseitige  Säule.  Durchgänge  # den 
Kernflächen,  am  deutlichsten  mit  der  P Fläche. 

i.  Kernform.  a.  Entseitef. 

Nach  VV.  Uniuu  * scheint  die  Kern  form  keine  sechsseitige,  «ondern 
eine  tierseilige  Säule,  mit  EnlscharfseUungen  und  Entranduugen  au 
«jn. 

* Mittheil,  der  Mährisch  - Schlei,  Gesellschaft  tur  Beförderen]*  de»  Ackerbaues 
u.  • w.  Vlll.  19s. 

Rizbar  durch  Kalkspath.  In  dünnen  Blättchen 
etwas  elastisch  biegsam.  Strichpulver  dunkel-lauch- 
grün. — Sp.  S.  = 5,348.  — V.  d.  L.  auf  der  Kohle 
etwas  aufschäumend,  ohne  zu  schmelzen;  mit  Borax 
zur  schwarzen , undurchsichtigen,  äufserst  harten 
Perle.  — Als  Pulver  mit  konzentrirter  Salzsäure  zur 
durchscheinenden,  gelben  Gallerte. 


Ergebnif«  der  Zerlegung 
□ach : 

Kiesel. 

Eisen- 

oxyd. 

Mangln 

oxyd. 

Talk. 

Wann. 

Ge- 

lammt- 

llclr.g. 

5ms*,.™ 

22,452 

58,853 

3,885 

CO 

0 

0 

O 

M 

O 

O 

99  9Ö" 

Talk,  Manganoxjdul , Eiaenoijrd,  Kiesel  und  Wasser  “ 5.4  : 3,2  : 
55.7  : 22,9  : 1 2.8  (L.  Gutun). 

Nach  Biazu.ius,  mnS  + 6 fS  ■+•  9 /ir^ 


Einzige  Art, 

Xlle  mit  zarter  Streifung  der  Axe,  zum  Theil  na- 
delfürmig ; einzeln  aufgewachsen , häufiger  mit  den  Seiten- 
flächen zu  mehreren  an  einander  gewachsen;  nierenförmig 
und  derb  (mit  stängeliger  Absonderung),  eingesprengt.  Ge- 
füge blätterig  mit  Uebergängen  ins  Faserige.  Stark  glänzend 
bis  glänzend.  Glas-  bis  Seidenglanz.  Undurchsichtig  bis 
durchscheinend.  Rabenschwarz,  gegen  das  Licht  gehalten, 
in  dünnen  Blättchen , dunkellauchgrün. 

Mit  Kalk-  und  EUcnipath,  Braun -Eisenstein  und  Strahlkies:  Böhmen 
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( Mhertigang  au  Prtibram),  Cornwall  (W'heal  Mauilin.  mit  Ei»en«p»lh  and 
Eilenkie»). 

Mil  dem  Cronttedtit  vereinigen  manche  M inertlogen  den  Hitin- 
gerit;  euch  der  Si  d e r o sch  i io  lith  dürfte,  nach  äuftern  Merkmalen  und 
nach  den  Resultaten  der  Zerlegung,  dahin  gehören.  Es  wird  von  beiden  let- 
lern  Substanzen  im  Aohange  die  Rede  sejn. 


55.  Gehlenit. 

Name  nach  dem  verdienstvollen,  der  Wissenschaft  au  frühe  entzoge- 
nen , Chemiker. 

Sjn.  Stylobat. 

Fccas  h BatiTnaurr  2.  Coanit»  3.  Haiir  4.  E.  D.  Cum  5.  Fr.  t. 
Koma  ®. 

i.  SCHWEIGGER’S  Journal  j XV.  ijj. 
s.  HOFFMAN  VS  ii.udbucli;  IV,  s.  Ablb.  loy. 

3.  Annalet  Jet  Nittel;  ///•  6. 

4.  Traiti ; V Je  JJit.  II-  55y, 

5.  THOMSON.  Ann.  offhil;  XIV-  44<). 

G.  KASTNER’S  Archiv  für  Niturk.  J IV.  3i3. 

Gerade  rektanguläre  Säule.  Durchgänge 
4f:  den  Kernflächen,  am  vollkommensten  mit  P,  fer- 
ner Andeutungen  von  Durchgängen  in  der  Richtung 
beider  Diagonalen  des  Horizontalschnittes. 

Die  Diagonal  - Durchginge  bilden  mit  den  M Flächen  Winkel  von  un- 
gefähr 14t0,  mit  den  T Flächen  aber  Winkel  von  129“. 

Abgeleitete  Gestalten  sind  bis  je*t  nicht  vorgekotnmeo. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Bergkrystall.  Strich- 

Jiulver  weifs.  — Sp.  S.  = 3, 02  — 2,98  — V.  d.  L. 

ür  sieb  unschmelzbar;  überhaupt  nicht  veränder- 
lich; mit  Borax  sehr  schwierig  zu,  von  Eisen  wenig 
gefärbtem,  Glase;  mit  Natron  aufschwellend,  aber 
unschmelzbar;  in  Phosphorsalz  auflösbar.  — Als  Pul- 
ver in  mäfsig  konzentrirter  und  gelinde  erwärmter 
Salzsäure  ziemlich  leicht  lösbar  und  dann  zur  aus- 
gezeichneten Gallerte. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Kalk. 

Thon. 

Kiesel. 

EbeSf- 

oiyd. 

Waase*. 

Ge- 
sa mm  t- 
Detrsg. 

Feen« 

35,3o 

24,80 

29,64 

6,56 

3.3o 

99.60 

• De»  dichte  Gehlenit t nach  v.  KOBELL , nur  1,69« 


Digitized  by  Google 


2 1 3 


Kalk,  Thon.  Kiesel  und  Wasser  ~ 34  9 : 28,2  : 33, a : 3,7.  — Das 
trüb«  Anselien  des  Gehlenits  macht  es  wahrscheinlich,  dafs  Kalk  mechanisch 
beigemengt  sej  , die  Berechnung  ist  daher  unsicher  (L.  Gmelis). 

Rach  Behzeliis,  2 CS  + 

Fa.  ».  Kobcll  fand  in  dem  dichten  Cehlenit:  37,64  Kalk,  39,60  Kiesel, 
12,60  Thon,  4,64  Talk,  2,3 1 Eisenoijrdul , o,o3  Kali  und  2,00  Wasser. 

Nach  Clarks  soll  der  Cehlenit  bestehen  aus:  27,55  Kalk,  29,50  Kiesel, 
i4,5o  Thon,  0,25  Talk,  12,20  Eiscnoijd,  10,00  Kali  (und  Verlust)  und  6,00 
Wasser. 

Einzige  Art. 

Xlle  nur  selten  und  in  geringem  Grade  glatt , öfter 
rauh  und  mehr  oder  weniger  verwittert;  auf-  und  in  ein- 
ander gewachsen  , seltner  einzeln  eingewachsen  und  um  und 
um  ausgebildet ; derb.  Bruch  muschelig  ins  Unebene  und 
Feinsplitterige.  Matt  bis  schimmernd  und  wenigglänzend. 
Zwischen  Glas-  und  Fettglanz.  An  den  Kauten  schwach 
durchscheinend.  Oliven-  und  laucbgriin  ins  Braune,  Schwärz- 
liche, Graue  und  Weifse,  stets  unrein  ; beider,  leicht  ein- 
tretenden, Verwitterung  ins  Gelbe. 

In  Kalkspath  : Tyrol  (südöstlicher  Abhang  des  Monioni , ostwirt«  von 
Vigo  im  Fassa  - Thale.  — Den  dichten  Cehlenit  begleiten  oktaedrischer 
Pleonast  und  grünlicher  Idokras. 


Entdeckt  wurde  das  Fossil  von  dem  verstorbenen  Mineralien  - Händler 
Frisch  holz  in  München. 

Manche  Mineralogen  glauben  der  Melilith  (S.  den  allgemeinen  An 
bang)  sej  dem  Cehlenite  beizuzahlen. 


56.  Apophyllit. 

Nach  der  höchst  bezeichnenden  Eigentümlichkeit  des  Entblättern* 
durch  Einwirken  von  Feuer,  Säuern,  oder  Reibung:  von  airo(J)uAA/^8/v,  airo- 
{apophyllit ein  — entblättern);  Tnroreii.  Bist.  Plant.  Vit • 

Sjn.  Zeolithus  spathosus  pellucidus  lamellaris . Ichthjophthalm , Fisch- 
angenstein, Zeolith  von  Hällesta  , Albin,  Tesselit,  axotomer  und  pyramidaler 
huphoospalh  , Apophyllite. 

C.  Rirmar  \ Retzics  2.  d’Ardrade  4 Werrer  4 Haüy  5.  Mona* 
Hausmarr  6.  Brewster  7.  ßnoccm  4 Hisikger  \ Zirssn  10.  Boue  *1  Cor- 
®»er  **.  Hausmarr  *4  Bai  ersachs  *4,  Traill  *4  Petzl  und  Gehlen  *4  Fon»- 
crot  und  Vauqlelir  Rose  Fuchs  Strom eyer  ■20.  Berzeliui  C. 

C.  Gmelir  Dü  MIril  *4 

I.  Kon  fl.  Sv.  Volenti.  Acad.  Hand  Ungar.  A.  »784.  5*. 

1.  Spoc.  acad.  de  Zeoluhit  Suecicu.  Aucl  MV  ELLER . Lundae,  1791.  Ko.  it,  34  15. 

).  SCUEJtER'S  «llgecn.  Journil  der  Cbeutte.  IV.  3s. 
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5.  MagArin  der  Berlin-  Geiellach.  nat.  Fr.  II.  io;  TiicbAib.  fftr  Min  Vll  »W  . 
v MOLL'S  neue  Jehrb.  III  119;  Traiti  de  Min.y  %de  idil.  III.  191. 

6.  WEBEK’S  Beiträge  xur  Naturkunde.  II.  69. 

j,  EtÜnb • phil  Joum.  VII . t{  Trantact  of  the  royal  Soc.  of  Edinb.  i0t3.  11,  p.  33<$ 

8.  Ahhaudl.  über  de»  F**»»-Tbel;  Uebcrtes.  von  BLOEDE ; nJ. 

9.  Min.  Geographie  von  Schweden,  über»,  von  BLOEDE;  189,  »81,  4**- 
«».  Tau  ben  buch  für  Mit».  XVI  f*)3. 

II.  £V/ni  gcologi  j ne  tur  l Ecotse-  »4». 

11.  Annalet  det  Minet  111  4* 

»3.  Teicbenbnch  für  Mineralogie.  XV.  914. 

14.  A.  a.  O.  916 

15.  Journal  de  Pkyiüftte . XC V 64* 

iG.  Arb  der  matb.  pby».  Kl.  der  ALad.  der  Wiaaen»  in  Mönchen  IV-  Bet.  116 

17.  Ann  du  Mut  d'hist . nau  V.  3ij. 

18.  GEH  LE  VS  neuei  Journal  für  Cbeuiie.  V,  44* 

19.  SCHWEIGGER’S  Journal  für  Chemie.  XVIII.  »5. 
no.  Unter»  über  die  Milch,  der  Min.  1.  »86. 

ai,  Afkandl.  i Fnik.  VI.  188;  nouveau  rytthme  etc.  3a.  Jahreibericht ; Ueherte«.  von 
GMEL1N;  111.  »55- 

n.  Kongl  Sv.  Vctensl.  Acad.  HandL  1816.  p.  171. 

*3.  SCHWEICGER'S  Journal  ; n.  B.  IV.  353. 

Gerade  quadratische  Säule;  D:G  = 
\^2~ ; \/T.  Durchgänge  # der  P Fläche  und,  je- 
doch minder  deutlich,  in  der  Richtung  beider  Dia- 
gonalen (beim  Kerzenlicht  zuweilen  auch  sichtbar 
# den  Seitenflächen). 

1 . Kernform.  3.  Enteckt.  3.  Desgl.  zur  Schärfung  über 
den  Randkanten.  4.  Enteckt  zur  Schärfung  über  den  Rarnl- 
und  über  den  Seitenkanten  (seltner  die  lezte  Modifikation 
allein).  5.  Enteckt  zur  Spizzung  über  P.  6.  Enteckt  zum 
Verschwinden  der  Seitenflächen.  7.  Enteckt  zum  Verschwin- 
den der  Kernflächen  (quadratisches  Oktaeder).  8.  Enteckt  und 
entrandet  °.  9.  Enteckt  und  entseitet.  10.  Enteckt  und 

zweifach  entseitet.  1 1.  Enteckt  zur  Spizzung  und  zweifach 
entseitet. 

Verbindungen  unsymmetrischer  Enteckungen  und  Entrandungen  rufen 
mannicbfache  verwickelte  Modifikationen  hervor,  dahin  vielleicht  Haut  9 Apo- 
p hy  Hit  e » u r c o mp  o s e (welcher  besonders  schön  auf  Skye  vorkommt). 

Fundorte  vorzüglicher  Xlle  sind  : Aaalsöe,  Skye  und  Csiklowa  für 
N*.  l and  a,  Mexiko  für  N°.  a,  Vaag'öe  für  N°.  3,  Stifter  - Alpe  und  Ma- 
rienberg bei  Aussig  für  N®.  4 . Grube  Samson  zu  Andreasberg  und  Orawicza 
für  N*.  5,  Seifser  - Alpe  für  N°.  6,  Hestöe  für  N°.  7,  Dalsnypen  auf  Sandöe 
für  N°.  8,  Csiklowa  und  Naalsöe  für  N°.  9.  — Ausgezeichnet  grofse  Xile 
fand  man  in  neuerer  Zeit  auf  Aew-  South  -Shetland. 

Früher  wurden  manche  Kalkspath  - Xlle  für  Apophyllite  gehalten; 
daher  das  Unrichtige  gewisser  Beschreibungen  aut  älterer  Zeit. 

• Die  diriDi  bervorgehendrn  Gestalten  haben  da*  An»eben  von  qn  ad  rat  lachen  Oktae- 
dern . rntrandeckt  and  fünffach  enUcheitelt,  vier  EatacheitrlaogaSacben  in  der  Rich- 
tung «1er  Scbeitelkasten  ; die  lextern  Flachen  rauh  nnd  matt. 
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Rizt  Flufsspath  , rizbar  durch  Feldspath.  Strich- 

Eulver  weifs. — Sp. S =2,335  (Island ; H.)  — Durch 
eiben  + E.  erlangend,  nicht  durch  Erwärmen.  — 
Schon  in  der  Flarrjme  des  Kerzenlichtes  sich  entblät- 
ternd, matt  werdend  und  an  den  Kanten  schmel- 
zend. V.  d.  L.  zuerst  sich  entblätternd,  dann  leicht, 
unter  Aufblähen  zu  farbenlosem  blasigem  Glase; 
mit  Borax  zur  wasserhellen  Perle.  — In  Säuern  sich 
entblätternd  (Xlle  in  der  Richtung  des  deutlichsten 
Durchganges);  das  Pulver  gelatimrend. 


Ergebnifs  derZerlegung 

nach  : 

Kalk. 

Kiesel. 

Kali 

Wasser. 

Flnfa- 

sänre. 

Ge- 

Dmral- 

Betrag 

( von  L'tön  . . . 

*4i7 1 

5a.  1 3 

5,27 

i6,ao 

0,8a 

99,1 3 

Beaztuis  < _ , . 

) sogen.  Te  sseli  t 

r ron  den  Färöern 

24  98 

5a,38 

5.37 

i6,ao 

0.64 

99i®7 

C.  Cucun,  ron  Diiko  -Eiland 

a5,oo 

53,90 

6,1 3 

15,70 

— 

100,78 

Sno«tm . <u<  Faita  . . . 

j5,199 

5 1 ,864 

5,i  36 

16,043 

— 

98,24a 

Kali,  Kalk,  Kiesel  and  Wasser  zz  5,6:  26,4:  5i,o  : 17,0  (L.  Cueuk). 
Nach  Beazrucs,  KS & 4-  QCS*  -f- 


Horch  «lic  BF.RZF.I.lL'S'frdie  Zerlegung  iil  BREWSTF.R'S  Vermulhuog  über  die  Be- 
deutung der  optischen  Phänomene  de«  Apophyllits  aus  den  Färöern  nicht  gerechtfertigt 
Werden. 

Der,  ton  manchen  Analytikern  angegebene.  Ammoniak  - Gebalt  dieser  Subatant  hat 
»ich  nirht  bestätigt  ; es  erzeugt  sieh  derselbe  vielmehr  erst  beim  Glühen  des  Apojpbyllit« 
durch  Zrrseuung  vegetabilisch  - animalischer  Substanzen,  welche  als  mechanische  Beimen- 
gungen gelten  müssen  (STRÖMET ER). 

Einzige  Art 

Xlle  aufsen  glatt,  oft  spiegelig,  selten  gestreift  oder 
gefurcht  den  Seiten ; zuweilen  um  und  um  ausgebildet, 
häufiger  auf-  oder  durcheiuander-,  auch  zu  mehreren  zu- 
sammengewachsen ; kristallinische  Massen.  Br.  muschelig 
ins  Unebene  und  Kleinkörnige.  Durchsichtig  mit  einfacher 
Strahlenbrechung,  häufiger  nur  durchscheinend.  Glas-,  auch 
perlmutterglänzend.  Zuweilen  irisirend.  Wasserhell,  im 
Innern  wolkig;  weiß  ins  Graue,  Gelbe  und  Grüne,  selten 
ins  Fleisch-  und  Rosenrothe. 

Auf  Magneteisea-Lageru  im  Gneifs,  mit  Feldspath  und  Fe  Idstein , Kalk- 
»path  und  Hornblende,  seltner  mit  Kupferkies.  Schweden  (Nyköpines-  Grube 
»«f  (/fön,  tfordmarks  • Eisen steingruben  bei  Philipprtadt  in  IVermeland , tot- 
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dem  »och  Söder  - Crobe  im  Kirchspiele  Ballette  in  Olt-  Gothland) , Norwe- 
gen (Nordenfjelds , Qiseckne  - Grube).  — In  Drusenräumen  ton  körnigem,  dem 
Geeilte  untergeordneten , Kelkttein : Ungarn  (Orawicza  and  Cziklowa  int 
Kraschower  Koimtaie,  mit  Kupferkies,  Bunt  ■ Kupieren,  Tafelspath  und 
Kalkspa  th). 

Auf  Gängen,  in  Folterten  der  Uebergangsz-it , mit  Kalkspath,  Quant, 
Bleiglanz  , Gediegen  - Arsenik , zusteilen  auch  mit  Arsenikkies  und  Zündet- 
en : Bart  (Grube  Samson  zu  Andreasberg). 

In  den  Blasenräumen  basaltischer  und  phonolithischer  Felsarten  , mit 
Analzim  (darin  eingewachsen  und  Analzim  eingewachsen  enthaltend),  Mesotyp. 
Prehnit  u.  s.  w. : Tyrol  (Stifter  ■ Alpe , zumal  am  Frombach  und  am  Berge 
Cipit ).  Böhmen  (Mariaberg  bei  Aussig,  theils  mit  Kalkspalh  und  Strahl- 
Mesotyp) . Schottland  (Insel  Skye , zumal  bei  Uuneegan  und  zwischen  den 
Meerbusen  Eynort  und  Rritlle . in  Xllen  ton  i"  Länge,  mit  Stilbit  und  Zro- 
litherde),  Färöer  (besonders  Fideröe , Bestöe,  hier  u.  a.  schön  rosenrotb, 
Ifaalsöe,  Sandöe,  Faagöe.  n.  a.  auch  mit  Chalzedon),  Grönland  ( Niarkornak 
im  Omenaksßord , Berg  Imnarsoit  und  Karartat  auf  Disko  - Eiland) . Mexiko 
Crube  Falenciana,  Xlle  aufgewachsen  auf  Amethyst -Xllen).  — Neu -York 
( Champlain  - See). 

Der  Apophyllit  ist  mehr  und  weniger  geneigt  tum  Verwittern , er  färbt 
sich  dabei  weifs,  böfst  alle  Durchsichtigkeit  ein,  wird  erdig  u.  s.  w.  Auch 
ein  Abnehmen  seines  Wasser- Cehaltes  mufs  damit  rerbuuden  seyn , denn 
etwas  remitierte  Apophyllite  gaben  bei  analytischen  Versuchen  eine’ gerin- 
gere Wasser- Menge. 


57.  Galmei. 

C a 1 m e i , vielleicht  dem  Lateinischen  calaminarls  nachgebildet , wo- 
von auch  der  Italienische  Name  gialla  Mina  (gelbes  Erz,  wegen  der  Farbe 
des  Fossils)  zu  kommen  scheint.  Eben  so  nngewifs  ist  die  Ableitung  aut  der 
Griechischen  Benennung  dieses  Fossils  K ai/sia  (Cadmia) , nach  dem  Namen 
seines  Entdeckers  K ad.uog  ( C.iouos ). 

6yn.  Zink-Claserz,  Zinkglas.  Zink -Silikat,  prismatischer  Zink-Baryt, 
Zine  oxydi . Zinc  oxyde  i/uarzeux  oder  silicifere,  Calamine , Zinc  ealamine, 
Pierre  calaminaire , Chaux  ou  Oxyde  de  Zinc  . Oxyde  de  Zine  silicifbre , Gial - 
lamina , electric  Calamine,  siliceous  Oxide  of  Zinc , Siliceo-Carbonate  of  Zinc. 

Wianza.  Haüy.  KaasTzit  Jahzsoit  *.  W.  Pamirs.  Mona.  Duha- 
uxl  Sohn  3.  Schvuz  L.  Coaoiza  5.  Kuiraoia  8.  Pnxznza  Suithsos  8, 
Noan  zuskiold  . P,  Bzkthizk  10.  Joms  11.  Bzazzzius  13. 

• ■ Mineralogische  Tabellen.  Ausg.  von  r8o8.  99. 

%.  Sr  item  of  Mincralogr.  3.  edu.  II.  43 8. 

3.  Journal  des  Minet.  XI.  ig3. 

4.  Taschenbuch  für  Mineralogie.  VII.  4**-  445* 

5.  Journal  du  Minu.  XXII.  *7. 

G»  v.  CRELL'S  chemische  Annalen.  1788.  1.  398. 

7,  Mtm.  tt  Obiervai.  deCkim.  I.  Co. 

8,  Philot.  Trantact.  T.  180J.  I.  iS  , dar«ui  in  Journ.  du  Hütet.  XXVIII. 

9,  BREWSTER»  Edinb . Journal  of  Sc.;  Ott.  i8»5.  p.  In. 

Hinu,  *.  a.  O.  (in  den  Anmerknogen  enr  Urberaeunjig  von  SMITH- 
M)N  S Abhandlung). 

11.  Chemische  Untersuchungen  111.  »78. 
l>.  Annaltt  du  Hinei  V.  1^). 
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Gerade  rhombische  Säule;  g : p : h = 
y/§Ö  : x/l3  : 3.  (M  ||  M=io3°53'.)  Durchgänge 
den  Kernflächen,  am  deutlichsten  mit  M,  und 
in  der  Richtung  der  Entspizeckungs  - Flächen. 

x.  Entspizeckt  zur  Schärfung  über  P.  2,  Entstumpf- 
seitet.  3.  Entscharfseitet.  4.  Entsturapfseitet  und  entstumpf- 
eckt  zur  Schärfung  über  P.  5.  Entstumpfseitet  und  zweifach 
entstumpfeckt  zum  Verschwinden  von  P.  6.  Entscharfseitet, 
entstumpfeckt  und  zweifach  entspizeckt  zum  Verschwinden 
von  P.  7.  Entscharfseitet , zweifach  entstumpfeckt  und 
zweifach  entspizeckt. 

Neigung  der  Entspizeckungs-  Flächen  gegen  einander  über  P ~ n 6°  <,<>'. 

Mitunter  rersckiedene  Flächen  an  den  entgegergeiezleo  Enden  der 
Krjtulle  (Mons). 

Rizt  Flufsspath , rizbar  durch  Feldspath.  Strich- 
pulver  weifs.  — Sp.  S.  = 3,38  (gelblichweifse  durch- 
scheinende Xlle  aus  Rärnthen;  H).  — Phosphoreszenz 
theils  durch  Reibung  erregbar.  — Meist  stets  im  elek- 
trischen Zustande,  so,  dafs  der  G.,  ohne  Tempera- 
tur-Erhöhung elektrische  Wirkungen  zeigt.  Durch 
allmähliges  Erwärmen  polarische  Elektrizität  erlan- 

tend  *,  durch  Reibung  — E. ; nicht  leitend.  — V. 

, L.  dekrepitirend , die  Durchsichtigkeit  einbüfsend, 
leuchtend  mit  grünem  Lichte,  unschmelzbar;  mit 
Borax  leicht  und  ohne  Aufwallen  zu  mehr  und  we- 
niger durchsichtigem  Glase;  mit  Soda  zur  halb  ge- 
schmolzenen Schlacke,  unter  Ausscheidung  vieler 
Zink- Dämpfe;  in  Phosphorsalz  mehr  und  minder 
schwierig  zersezbar  und  vor  dem  Erkalten  des  Glases 
(zumal  der  G.  von  Aachen)  deutlich  ein  Kiesel -Ske- 
lett zeigend.  Als  Pulver  lösbar  ohne  Brausen  in 
erhizter  Schwefelsäure  und  gelalinirend. 


Ergebnifa  der  Zerlegung 
Dach : 

Zink- 
et  jd. 

Kiesel. 

Wasser. 

Blei-  n. 
Zinnoi 

Kohlen- 

sanre. 

Ge- 
sa oi  mt- 
Belr«g. 

Smith&oh  , von  hezbanya  . . . 

f 

BcRzrLirs  , von  Limburg  . . . 

68,3 

68,0 

64,5 

66.837 

a5,o 

25,0 

25.5 

24.693 

4.4 

9» 

10,0 

7,460 

0,276 

0,450 

97-7 

100,0 

100,0 

99,916 

* Selbst  Xlle,  die  im  bedeckten  Tiegel  durchgeglübl  worden,  behielten  die  Eigenschaft, 
darth  Erwarmung  elektrische  Kraft  »u  erlangen. 
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Zinkoxvd  . Kiesel  und  Wasser  = 67.8  : 27.1  : 5. 1 (L.  Gheliü). 

Nach  ßrn/ELiu.  Zn  S 4-  x/^Atf. 

Al«  färbende»  Prinsip  encbeint  ruv^eilen  F.iieroxjd  iui  Mi<rhur.|>i  - Hr»i«nde  de» 
Galmei»,  Dahin  wohl.-  Siltceo  - Carbonatt  of  Zinc  and  ho».  Orr  kupfcrlialliee  Gtlwri 
upreout  Silicats  of  Züm:)  an*  Sibirien,  i»l  mehr  Gemenge. 

Bitterer  Geruch  nach  dem  Benezzen  mit  Wasser. 
Einzige  Art. 

Xlle  glatt,  die  Entstumpfseitungs- Flächen  auch  der 

Hauptaxe  gestreift ; selten  einzeln  aufgewachsen,  meist  zu 
Kugeln  und  Trauben  verbunden;  oft  sehr  klein  und  dann 
zarte  Druseuhäutcheu  bildend;  würfelige  After- Xlle  (nach 
Flufsspath -Formen?) ; kugelig,  nierenförmig , tropfsteinar- 
tig , zerfressen , zellig , derb.  Textur  strablig  und  faserig. 
Bruch  uneben  kleinkörnig  bis  erdig.  Durchsichtig  bis  un- 
durchsichtig. Glasglanz,  zum  Perlmutter-,  mitunter  auch 
zum  Diamantglanze  sich  neigend.  Weif» , grau , gelb, 
griin , braun  in  mehreren  Nuanzen,  die  Farben  theils  in 
konzentrischen  Streifen  wechselnd,  aufsen  häufig  braun  oder 
schwarz  beschlagen. 

Im  altern  Cebirge.  zumal  in  Grauwacke  und  Thonschiefer , auf  Gan- 
gen, häufiger  in  Flöz-Gesteinen  , besonders  in  Kalk,  meist  auf  regellosen  Flöz- 
zen und  auf  liegenden  Stöcken,  begleitet  von  Blei-,  Kupfer-  uud  Eite n erzen  : 
Baden  ( J\uJsloch  und  Wiesloch  unweit  Heidelberg , Hojjfsgrund  im  Breisgau), 
Siegen  (Grube  St.  Andreasberg  bei  Lindenberg ) , Altenberg  bei  Moresnet  un- 
fern Aachen,  Jülich  (a.  m.  O.).  Gegend  von  Lüttich,  P r euj tisch’ JVestphaltn 
( Brilon , Iserlohn),  Böhmen,  Schlesien  (Tarnowit) , Tyrol  ( Feigenstein  im 
Ober  - Innthale , Lafatsch),  Kürnthen  (Bojsegg  , Bleiberg  bei  Fillach , Baibel), 
Polen  ( Olkuzk ).  Mied  nana  Gora  iui  Sandomirschen , Frankreich  ( Combecaoe 
unfern  Figeac  Oepart.  du  Lot,  Spanien  ( Alcaras ),  Schottland  (Gruben  von 
Wanlockhead) , finales,  Flintshire , Gruben  von  Earl  Ferrers  in  Leicester- 
shire  , Ungarn  (Hctbanya) , Siberien  (, Nertschinsk , das  Koliwnnsche  Gebirge) 
u.  a.  O.  m. 


Der  Zinkocker  (gemeiner  Galmei  zum  Theil;  Zinc  oxyde  lerrtux) 
ist  ein  Gemenge  aus  Galmei  und  Eisenocker. 

Vorkommen  zumal  bei  Aachen  und  zu  Tarnowie. 

Haüy’s  Zinc  oxydd  ferrifhre  kommt  mit  Kalkspath  und  Eisenglanz 
unfern  New  - Jersey  vor.  Chem.  Bestand  nach  Vauquelu  3 Zinkoxyd  5o, 
Eisenoxyd  45,  Manganoxyd  5. 

VAUQUELIN , Journal  dt  Phytüjue;  LXXIV.  ao. 
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58.  Kiesel-Kupfer. 

Sjo.  Kupfergrün  (»um  Theil),  schlackiges  cisenschiifsiges  Kupfergrün 
(»um  Theil),  Kiesel  - Malachit,  Kupfer  - Hjdrophan,  unlheilbarer  Slaphjlio- 
Malachit,  Chrysocolla , Cuppergrcen  (»um  Theil),  Cuivre  hydratc  siiicifere 
ou  siliceux.  Cu i vre  hydro  - siliceux 

Ullmatth  1.  Fk»icslebe5  \ v.  Pfauhdlm  \ Zipser  \ Mob*.  W.  Phil* 
ur§.  Klaprotii  5.  Johw  ö.  Vauquelib  C.  K.  Bovin  A.  du  NfeiL  . 

i.  Systematisch  • tabrllamhc  Uebersicht.  »;5. 

i Geognoatitcbe  Arbeiten.  VI,  io5. 

3.  Taschenbuch  für  Min.  IX.  JoH 

4.  Taschenbuch  für  Min.  XVI.  *>87. 

5.  Beiträge.  IV.  34. 

6.  Chemische  Untersuchungen.  I.  %Srj  \ V.  3>4- 

7.  Journal  dtt  Minet  XXXIII.  339« 

8 S1LLIMAN,  Amtr.  Joum.  VIII.  hK 

9.  Chemische  Forschungen.  343. 

Rizt  Gypsspath , rizbar  durch  Flufsspatb.  Strich 
gibt  ein  grünliclrweifses  mattes  Pulver.  — Sp.  S.  = 
a,o3 1 — 2,159.  — Isolirt  geriebeu  — E.  erlangend.  — 
V.  d.  L.  sich  zuerst  schwarz,  dann  ziegelroth  und 
röthlicbgelb  färbend;  mit  Borax  zu  smaragdgrünem, 
schwärzlichgrün  geflecktem  Glase , das  zahlreiche 
Körnchen  reguliuischen  Kupfers  zeigt.  — Lösbar 
unter  schwachem  Brausen  in  Salpetersäure,  mit 
Hinterlassung  eines  kieseligen  Rückstandes. 


Ergebnifs  der  Zerle- 
gung nach  : 

Rupfer- 

oxyd. 

Kiesel. 

Warner. 

Kohlen 

Uure. 

Schwefel 
»au  rer 
Kalk. 

Ofiinimt 

Betr*g. 

Klaprotii  , aus  Siberien 

5o 

26 

>7 

7 



IOO 

Joris,  daher  . . . 

Ullmakh,  aus  d.  Dil- 

4g,S3 

28,37 

17  5o 

3 00 

x,5o 

100,00 

Unburgischen  . . 

40 

40 

1 2 

8 

too 

Kupferoxyd . Kiesel.  Kohlensäure  und  VV»iser  — 46.x  i 3o,8  : a,6  : 
i8.5  (L.  Chelik). 


Noch  Bexzemus,  Cu3  Si 2 + mhj- 

Spangrün  ins  Himmelblaue. 

Einzige  Art. 

Nierenförmig , kugelig,  tropfsteinartig , traubig,  als 
Ueberzug  auf  anderen  Kupfererzen  und  in  Drusenräumen; 
zerfressen,  derb,  angeflogen,  eingesprengt.  Br.  muschelig 
ins  Ebene  und  Erdige.  An  den  Kanten  durchscheinend, 
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häufiger  undurchsichtig.  Matt,  seltner  schwacher  Fettglanz, 
Spangriin  ins  Himmelblaue  und  Grünlichweifse , auch  ins 
Smaragdgrüne , seltner  ins  Braune. 

Geognostische  Verhältnisse  im  Allgemeinen  wie  beim  kohlensauern 
Kupfer.  Begleiter:  Malachit,  Kupferlasur,  Ziegelerz,  Kupferkies,  Quarz 

u.  s.  w.  Dillenburg  (Gruben  alte  und  neue  Konstant  bei  Ober  - Scheiden) 
Thüringen  (Saalfeld),  Harz  (Lauterberg , als  Geberzug  auf  Faser  - Malachit), 
Erzgebirge  (Schwarzenberg  , mit  einer  Rinde  von  chalzedonartigem  Quarz, 
auch  von  Halbopal,  begleitet  von  Speckstein,  Braun  - Eisenstein  u.  a.  w.), 
Böhmen  (Muriti  - Zinnzeche  zu  Joachimsthal , auf  quarzigem  Ganggestein), 
Ungarn  (Moldawa , zarte  Klüfte  einer  eisenschüfsigen  , fast  ganz  aufgelösten 
Felsart  erfüllend,  mit  Roth  Kupfererz  und  erdigem  Malachit),  Spanien  ( Cabo 
de  Gates),  Siberien  (die  Turjinschen  Gruben),  New- Jersey  (Kupfergruben  bei 
Sommerpille  , mit  Gediegen  - Kupfer  , Malachit,  Roth  • Kupfererz  und  Gedie- 
gen-Silber),  Mexiko  (Xacala) , Chili  (los  liemolinos). 

Auch  als  Einschlufs  der  Laven  - Ausw  ürflinge  des  Aetna  soll  sich  das 
Kiesel -Kupfer  finden  (Jour). 


Johr  gedenkt  (a.  a.  O.  a5a)  noch  eines  Kiesel-Kupfers  — Strich 
lichte  himmelblau;  Sp.  S.  z:  2,5  — 2.48;  v.  d.  L.  sich  braun  und  schwarz 
färbend,  ohne  zu  schmelzen;  mit  Borai  zur  Glasperle,  die,  so  lange  sio 
warm  ist,  smaragdgrün,  nach  dem  Erkalten  aber  lasurblau  erscheint;  lösbar 
in  Säuern  ohne  Brausen;  derb  und  als  Ueberzug;  Bruch  eben  , auch  erdig. 
Spargel-  und  Seladongrün  ins  Himmelblaue  — das  in  Absicht  des  chemischen 
Bestandes  sich  auszeichnet  von  unserm  Kiesel  Kupfer  durch  gänzliche  Abwe- 
senheit der  Kohlensäure.  Geh.  = Kupfer  37.8  , Sauerstoff  8.0,  Kieselerde  29,0, 
Wasser  21.8,  schwefelsaurer  Kalk  3,o.  Auch  das  von  Bower  zerlegte  Kiesel- 
Kupfer  von  New  Jersey  soll  frei  von  Kohlensäure  sejn. 


Kupfer-Smaragd  und  Kiesel-Kupfer  stehen  einander , in  mehr 
als  einer  Hinsicht , sehr  nahe. 

Die  von  Haut  (Traitd  de  Min.;  2 de  edit.\  III,  471)  beim  Kiesel- 
Kupfer  angeführten  regelmäfsigen  Gestalten  gehören  nicht  hierher,  sondern 
zoip  Malachit. 


59.  Kupfer  - Smaragd. 

Sjn.  Dioptas  , krystallisirtes  Kupfergrün  (zum  Theil)  , rhomboed rischer 
Smaragd  - Malachit , Achirit,  Cuivre  Dioptase , Emeraude  de  Sibdrie , Emerau - 
dine , Emerald  Copper. 

Hermarr  K Haut  7.  Mohs.  Phillifs.  Lowitz  3.  Vauqueur 
1.  No*.  Art.  Feiropol.  X1J1.  33$. 

t.  Jo«,  philomai.  A.  VI.  101 , und  SCHERER’S  allg.  Journ.  der  Chemie.  1«  s4S. 

3.  Nov.  Acu  Feiropol.  Xlll.  33g. 

4-  SCHERER'S  «Herrn.  Journal  der  Chemie.  I.  «46;  Bullst,  de  la  Soc • phtl- ; Aout 
i8a5.  p.  is3. 

Rhomboeder;  g;  p = ••  \/i7-  (P  [|  P = 
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ja3°  58';  P ||  P'  = 56°  2'.)  Durchgänge  sehr  rein 
# den  Kernflächen. 

Nach  Pntu.1» , P II  P = ia6“  17' i P II  P = 53°  43'. 

1 . Entrandet  zur  Säule,  a«  Desgl.  und  entrandeckt  zum 
Verschwinden  der  Kernflächen  (dodecaedre). 

Rizt  Flufsspath;  rizbar  durch  Feldspath.  Strich- 
pulver grün.  — Sp.  S.  = 3,278.  — Isolirt  gerieben* 
— E.  erlangend.  — V.  d.  L.  zerknisternd , die  Flamme 
grünlichgelb,  sich  seihst  blau  färbend.  Boraxglas 
grün  färbend  und  damit  zum  Kupferkorne  schmel- 
zend. — Unlösbar  in  Wasser;  lösbar  ohne  Brausen, 
zumal  unter  Einwirken  von  Wärme,  in  Salzsäure« 


Ergebairs  der  Zerlegung 
nach  : 

Kupfer- 

oxjd. 

Kiesel. 

Wasser. 

Cesammt- 

Betrag. 

55 

33 

ta 

100 

45,455 

43,181 

1 1,364 

100,000 

Kupferoxjd,  Kiesel.  Wasser  — 64,8  : 32,9  : 12.3  (L.  Gatus). 
Nach  Bezzzlius,  CuS"*  4-  1 Atfl 

Smaragdgrün. 


Einzige  Art. 

Xlle  einzeln,  auch  zu  Gruppen  verbunden.  Br.  klein- 
muschelig.  Durchsichtig,  mit  doppelter  Strahlenbrechung, 
bis  durchscheinend.  Starkglänzend  bis  glänzend  ; zwischen 
Glas  - und  Perlmutterglanz.  Smaragdgrün  ins  Span-,  auch 
ins  Schwärzlichgriine. 

Fundort  ein,  au«  Mergel  bestehender,  Berg,  im  Lande  der  mittlern 
Kirgisenhorde . der  als  Theil  des,  *om  Altai  westwärts  gegen  den  Iiehim  auf 
fünfhundert  Werst  auslaufenden,  Cebirgsarmes  Altin de-  Karassu  zu  betrach- 
ten ist,  ziemlich  grofse  Felswände  haben,  und  *on  Kupfererzen  ganz  grün 
aussehen  soll;  die  Begleiter:  Kalkspath,  Quarz,  Kupferlasur  und  Malachit. 
— Angeblich  auch  im  Bannate. 


Die  handelnden  Bucharen , welche  mit  Kararanen  durch  die  Steppen 
der  mittlern  Kirgisischen  Horde,  nach  der  Festung  Semipalatnaja  am  Irtisch 
kommen,  brachten  diese  Substanz  mit  und  gaben  sie  für  Smaragd  aus  (neue 
nordische  Beiträge.  V.  205).  Der  Entdecker  des  Kupfer -Smaragds  ist  Acata 
Mehued  , ein  Bucbariscber  Kaufmann. 
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6o.  Meerschaum. 

Syn ♦ Killkeffi,  Kil,  Magnisie  carbonatee  siticifere  spongieuse , Mag- 
nesite (zum  Theil)  , Ecumc  de  mer , Sea  -foam , earthyr  Carbonatt  of  Magne- 
sia , Schiuma  di  Mare. 

Werner.  Calmtzm  J.  Becemarn  D.  L.  C.  Karstes  3.  v.  Esch- 
WECE  4.  A.  W’OHDRASCHER  WlEGLEB  6.  RlAPROTH  LlRK  S.  P.  BeRTHIER 

i.  Dcicript  phyt  de  la  contree  de  Tauridt. 

«.  CommenlM.  CoUingenttt.  IE.  i.  4^- 

3.  Schriften  der  Berliner  Ge»ell»cbaft  nat  Freunde,  XI.  » «4J. 

4 Nachrichten  aas  Portugall ; 53. 

5.  Neuere  Akhendl.  der  Böhm.  Geaellieb.  111.  55. 

6.  y.  CRELL'S  neuetie  Entdeckungen  in  der  Chemie,  V.  3. 

7.  Beiträge.  11.  17*. 

8.  GEHLEN,  neue»  allgemeine«  Journal  der  Chemie.  V. 

<j  Annalct  det  Mines . VII,  3i3. 

Rizt  Gypsspath;  rizbar  durch  Kalkspatb.  Strich 
etwas  glänzend.  — Sp.  S.  = 1,27  — 1,60.  — V.  d.  L. 
auf  der  Kohle  sehr  zusammenschrumpfend  und  an 
den  dünnen  Kanten  zu  weifsein  Schmelz  fliefsend; 
mit  Borax  zu  klarem  Glase.  — In  Wasser  zergehend 
und  damit  einen  zähen  Teig  bildend.  Mit  Säuern 
zur  Gallerte  (Berthier). 


Ergcbnifs  derZerlegung 
nach  : 

Talk. 

Kiesel. 

Wiuer- 

Thon- 

Cifumirl- 

Betrag. 

( aus  Kleinasien  . 

25,0 

5o,o 

25,0 

■ 

100,0 

Bmthieh  ) ,u,  d„  Gegend 
( ron  Madrid  , 

23,8 

53,8 

20,0 

H 

98.8 

Talk,  Kiesel  und  Wasser  = a3,3  : 55,8  : 20,9  (L.  Gssrus). 

Nach  Buzzuca,  MS3  •+-  2 /d<j- 

Mager  anzufüblen.  Der  feuchten  Lippe  stark 
anhängend. 

Einzige  Art. 

Derb , seltner  knollige  Massen , am  seltensten  als  Ver- 
steinerungsmittel. Br.  eben  ins  Erdige,  nur  zuweilen  flach- 
muschelig.  Undurchsichtig.  Matt.  Weife  ins  Gelbliche  und 
Röthliche,  auch  ins  Grauliche. 

Bildet  wahrscheinlich  Lager,  theils  begleitet  Ton  Feuerstein.  Glimmer. 
Kalkapath  u.  s.  1». : Uvadien  (Gegend  ron  Thiea),  Eiland  Negroponte  (bei 
der  Stadt  Egribos) , K'atolien  (Eski  - Schcher , Bursa  oder  Bruta  am  Fufao 
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de*  Olympus , KiUschik  Lei  Konie) , Spanien  (Palecat  unfern  Madrid)  t To- 
ledo, angeblich  in  Serpentin),  Krim m (Sebastopol , Kajj'a).  — In  Cornwall 
auf  Gangen  in  Serpeutin  (?).  — Als  1 Lachter  mächtiges  Lager  in  Sjenit - 
Portugal  ( Pinheiro ).  

Der  Meerschaum  soll , beim  Herausbringen  aus  den  Gruben  , weich 
und  schwer  seyn  . durch  Einwirkung  der  Luft  aber  fest  werden  und  die  aus- 
gezeichnete Leichtigkeit  erlangen,  Eigenschaften,  welche  durch  Feuer  noch 
erhöht  werden  können. 


6 1 . Speckstein . 

Sjn.  Spanische  oder  ßri.i^oner  Kreide.  Seifenstein.  Tale  slialile , 
Tale  ecailleux , Tale  on  Crate  de  ßriancon , Slealite.  Soapstone. 

Walixaic,  l.  Wim«.  Haut.  Snmo»  2.  J.  C.  Schhudu  3 Wtrcie»  4. 
Klaniütb  5.  Chesivii  6.  Vauqgeub  Bucbou  uud  ßoASurs  8.  Denn  'K 
ThCSTKUM  ,0. 

I,  Sr*U  min.  1.  Wl- 
% Handbuch  der  Orjklognosic.  I.  *35. 

3.  Schriften  drr  min-  Sozietät  so  Dresden«  1 iGM 
4 * CRKI.I/S  chemische  Annalen.  H.  4*')- 

5.  Beiträge.  II.  »77.  »So.  V.  *1. 

r«.  Arm.  de  Chim  XXV111.  i8»j  ; r CRF.LI/S  chemische  Annalen.  1800.  1.  5ii. 

7.  Ann . du  Hut  tThiti.  nm.  IX.  i ; GEULF.N’S  Journal  für  Chemie.  IV.  aai* 

* SCHWEIGGER*S  Journal  der  Chemie.  XX.  »77. 

(}.  Amenc.  Journ.  of  Sc.  and  arU . VI.  334« 

10.  Ad  mincraL  ftnn-  mom  auct.  TESGSTROEM.  Aboat,  »8a.\> 

Rizbar  durch  Gypsspath.  Strich  etwas  glänzend. 

— Sp.  S.  r=  a,ti.  — Mit  Siegellack  gerieben,  diesem 

— E.  erlbeilend  (Haüx).  — V.  d.  L.  in  der  Zange 
zu  gelblich  weifsein  Schmelz;  mit  Borax  und  Phos- 
phorsalz zu  klarem  Glase.  — Saugt  etwas  Wasser  ein, 
ohne  übrigens  Aenderungen  zu  erfahren. 


Ergebnif*  der  Zerlegung 

Talk. 

Kicael. 

Waaaer. 

Thon. 

Go- 

Dach  : 

osjd. 

Kalk. 

Betrag. 

3o,5 

»4.75 

59.5 

45,00 

5.5 

18  00 

9,25 

2.5 

1,00 

— 

96.0 

98.00 

VatQUEiia  , sogenannte 

Brian 90 n.  Kreide 
Bi'cbolz  und  BitAWücs 

26,25 

6t, 25 

6.00 

1,00 

1,00 

0.75 

96,25 

Sp.  von  Baireuth  • . 

3o 

60 

5 

3 und 

— 

99 

Dewit  , Sp.  io  After- 
Xllen  nach  Quarz  aus 

» Snur 
Kpiros. 

Amerika 

20,63 

5o,6o 

1 5,oo 

0,1 5 

2 59 
and  1.10 
Mangsn 

9ö  27 

oxyd. 
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Talk , Kiesel  und  Wasser  ~ 32.8  : 52,4  : »4,8  (L.  Cmelin). 

Nach  Berzei.u/s,  MS*  + % Aq, 

Der  sogenannte  Seifenstein  enthält  nach  Klanioth:  Talk  20,5, 
Kiesel  48,0,  Thon  14,0,  Wasser  1 5,5  und  Eisenoxyd  l.o. 

TrncESTRÖM  fand  im  xllinischen  (?)  Speckstein  vom  Kalkbrache  bei 
Ingeris  unfern  Abo : Kiesel  63,95  Talk  28,25  Wasser  2.71  Thon  0,78  Ei- 
senoxyd 0,60  fluchtige  (bis  jezt  nicht  näher  untersuchte)  Theile  3,94. 

Sehr  fett  anzufühlen.  Nicht  an  der  feuchten 
Lippe  hängend. 

Einzige  Abänderung. 

After-  und  pseudomorphische  Xlle  nach  Quarz-  oder 
Kalkspath-,  seltner  nach  Feldspath-,  Idokras-  oder  Stau- 
rolith-,  angeblich  auch  nach  Augit-  und  Andalusit -For- 
men derb,  platten-,  minder  oft  nierenförmig,  einge- 
sprengt. Br.  splitterig  ins  Unebene  von  grobem  und  kleinem 
Korne.  Durchscheinend  an  den  Kanten.  Matt  bis  fett- 
glänzend. Weifs  ins  Gelbe,  Grüne,  Graue  und  Rothe, 
häufig,  theils  durch  Graphit,  baumförmig  gezeichnet. 

Auf  Cäogen  in  Felsarten  verschiedener  Zeiten  (so  u.  a.  auf  Erzgängen, 
namentlich  mit  Bleiglanz,  Blende,  Kupfer-  und  Silbererzen,  dann  auf  Zinn- 
erz-Gangen), minder  häufig  auf  Lagern,  (unter  andern  von  Zinnerzen)  be- 
sonders im  altern  Gebirge:  Baiern  {Kaizenberg , Igelsreit,  Ebnat,  Erben - 
dorf ),  Erzgebirge  ( Sauberg  bei  Ehrenfriedersdorf , Stockwerk  zu  Attenberg , 
Zöbliz  in  Serpentin),  Ungarn  (Schemniz  , Kapnik , Oravicza  u.  s.  vr.),  Wal- 
lis { Zurmetten)  , Piemont  ( Aosta  - Thal,  Bousse  • Berg  zwischen  Jacin  und 
Fenestrelle) , Cornwall  {Cap  Lizard  auf  Gangen  io  Serpentin),  Schottland 
(Inseln  / - Colm  - Kill , Arran , Canna  u.  s.  vr.)  , Eiland  Anglesea  . Schweden 
{Salberg , Taberg . mit  Amianth,  auch  innig  gemengt  mit  körnigem  Kalk 
oder  Dolomit),  Färöer  {Quioig  auf  Strömöe . auf  Trümmern  in  Basalt ), 
Siberien , Brasilien  ( Conconhas  do  Campo) , Vorgebirge  der  guten  Hoffnung 
(u.  a.  schön  grün  gefärbt). 

Nesterweise  in  gröfseren  und  kleineren  nieren förmigen  Stücken,  wenige 
Fufs  unter  der  Dammerde  in  einem  Thonlager,  das  zugleich  einzelne  Bruch- 
stücke aufgelösten  Serpentins  enthält,  das  Ganze  ein  sehr  jugendliches,  auf- 
geschwemmtes  Gebilde,  muldenförmig  gelagert  auf  Urkalk:  Baireuth  {Wun- 
siedel  und  Göpfersgrün  bei  Thiersheim ). 

Nach  ÜLUUim  lagerweise  im  sogenannten  Uebergangs- Trapp  auf  der. 
unfern  der  Ruine  Tringenstein  liegenden,  Grube  Weierhecke  im  Uillenburgi - 
sehen  mit  Faserkalk;  in  Wacke:  Tyrol  (so  u.  a.  bei  Pozza  in  Sen  erwähn- 
ten After  - XI len  nach  Augitformen , zugleich  mit  After -Xllcn  von  Grünerde) 


* MOHS  (Min.  II  680)  sieht  die,  den  Formen  <let  Quartes  änd  Kalkipsthes  ähnlichen, 
Krysullr  des  Specksteins  »1»  solche  an,  über  den  n Natur  noch  nicht  entschieden  ser. 
Ancb  EMMONS  (SILLIMAN’S  Amenc  Journ.  III.  i^)  spricht  von  Krytlatlrn  diese« 
Minerals,  welche  nicht  pseudomorph isrh  , aber  den  Quara  - Krystallen  ähnlich  seya 
»ollen.  Fundstätte  derselben!  Middltßtld  in  der  Nord  - Amerikanischen  Landschaft 
Hampthire.  Blatter- Gefüge  teigen  sie  nicht. 
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Geber  di«  Entstehungsweiie  des  Specksteins,  zumal  der  ihm  cigenlhüm* 
licken  After  - Kristalle.  Haut  (Tableau  comparatif.  209),  SrcrrERS  (a.  a.  O.) 
und  Sr.nisziDER  ( a.  a.  O.  171.).  — Die  zu  Speckstein  umgcwandeltcn  Feld* 
spath-Xlle,  so  namentlich  jene  von  Niederschöna  hei  Freiberg,  zeigen  u.  a. 
das  denkwürdige  Phänomen,  daf*  der  Verwitterung! -Prozefs  im  Mittelpunkte 
der  Xlle  begonnen,  indem  das  Innere  derselben  schon  ganz  specksteinartig 
ist,  während  das  Aeufsere  noch  Härte  besizt  und  blätteriges  Gefüge  zeigt. 
(?.  BorxaM),  Taschenb.  für  Min.  XVI.  102.) 

Die  Ursache  der,  dem  Raireuther  Speckstein  nicht  selten  eigenen, 
Dendriten  (Graphit)  hat  der  verdienstvolle  Hr.  Dr.  Schneider  ergründet. 


Der  sogenannte  Pimelith  (grüne  Ch  r ysopra  serde)  von  Kosemut 
und  Baumgarten  in  Schlesien  scheint  ein  , durch  ISickeloxjd  grün  gefärbter, 
Speckstein.  Damit  sind  zwar  die  Resultate  der  KLAPKOTii'schen  Zerlegung 
nicht  im  Einklänge ; allein  der  Vcrf.  erlaubt  sich  blofs  über  das  ein  Unheil 
auszusprechen  . was  ihm  durch  Autopsie  bekannt  geworden  von  jener  Substanz; 
möglich  und  sehr  wahrscheinlich,  daf«  auch  noch  andere  Dinge  (theilweise 
aufgelöste  Halbopale,  grün  gefärbtes  Steinmark  u.  s.  w.)  mit  dem  Namen 
Pimelith  bezeichnet  worden. 

KARSTEN,  min.  Tabellen}  ».  Ausg.  »B.  ji,  ~ RLAPROTH’S  Beitrage-  IV.  1J9. 


62.  Ophit. 

Name  Griechischen  Ursprungs,  von  o(Qt$  (ophis , d.  i.  Schlange),  mit 
Bezug  auf  die  Heilkraft  gegen  den  Schlangenbifa,  von  den  Alten  dem  Steine 
beigelegt;  Dioscoridu  , V.  162;  Pliiucs,  Hist.  nat.  XXXVI.  7. 

Sjn.  Edler  Serpentin,  blätteriger  und  schaaüger  Speckstein  , Pikrolitb, 
Beilstein  (zum  Theil).  Punamu  - Nephrit  und  Schaalentalk  (zum  Theil).  Pu* 
nammustein  , Jade  ascien  und  Pierre  de  hache  (zum  Theil),  precious  Serpen- 
tine, Axestonc  , Ofite , Grönjord. 

Waller its  1.  Werbe».  Hisibger  Hausmaw»  3 Ulram  \ Johb  5. 
Aluroth  b Stromlyer  7, 

I.  S^yitem  mm.  I.  306. 

x.  Samt,  tiü  en  Min.  Geogr.  Qfvtr  Svcrigc;  178.  xlfi.  Mio.  Geograph.  *00  Schweden, 
üben,  von  BLOEDE ; 5i3.  Afhandl.  i Fjt.  IV.  338. 

3.  v.  MOLL’S  Ephrmerideo  ; IV,  4f>|- 

4-  Miubeil.  der  Mährischen  Gesellsch.  ;ur  Bcford.  des  Ackerbaues;  J.  1811  ; 5<> 

S Chemische  Uotrrsuchou^en , 1,  1x6, 

6.  AjhandL  i Ffiik  gte.  , VI.  i63. 

7.  Unters  aber  die  Mischung  der  Mineralien;  I.  305. 

Rizt  Kalkspalh,  rizbar  durch  Quarz;  Strich  den 
Glanz  erhöhend.  — Sp.  S.  = a,5G.  — V.  d.  L. 
roth,  oder  röthlichhraun  und  rissig  werdend,  meist 
unschmelzbar,  oder  höchstens  an  den  schäifsten 
Kanten  einige  Schmelzung  erleidend;  Uoraxglas  grün 
färbend;  mit  INatrou  zur  gelblichhraunen  Perle.  — 
ln  Schwefelsäure  (der  Pikrolitb)  äufserst  langsam 
und  sehr  unvollkommen  lösbar. 

1 5 
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Ergehn  if«  der 
Zerlegung  nach  » 

TsU. 

Kietel 

Witter. 

Thon 

Kal  V. 

Eisen- 

oxyd. 

H 

» - 
so 

Chrom- 

Oxydul. 

Ge. 

ummt- 

Betrag. 

JOHIt 

Himiscik,  von 

36,63 

4*.5o 

15,20 

1,00 

o,a5 

i,5o 

0,62 

0,25 

9995 

Fahlun  .... 

4°  37 

4370 

f 

o.a5 

o.5o 

'.'7 

— 

— 

85.99 

Nuttal  ..... 
Stromeyer,  Pi- 

33,o 

43,0 

i3,o 

3,5 

7.0 

— 

— 

98,5 

kroli  th  . . . 

37,159 

41,660 

14,733 

4,046 

Oxydul 

3.347 

99,835 

Talk.  Kiesel  und  Wasser  = 37,7  : 45,3  : 17.0  (L.  Gmelih). 
Nach  Bekzelius,  MS  ^ -f*  M A tj . 

Wenig  fett  anzufuhlen. 


Einzige  Abänderung. 

Derb,  auf  der  Aufsenfläche  zum  Theil  mit  Eindrücken 
von  Kalkspath -Rhomboedern  ; eingesprengt.  Textur  mit- 
unter faserig,  meist  zart  und  büschelweise  auseinanderlau- 
fend. Bruch  flachmuschelig  ins  Splitterige  und  Unebene. 
Durchscheinend,  oft  nur  an  den  Kanten,  bis  undurchsichtig. 
Schwacher  Fettglanz,  auch  matt.  Dunkel  lauchgrün  ins 
Schwärzliche,  seltner  ins  Gras-  oder  Oölgrüne  und  Gelbe; 
zufällig  hin  und  wieder  durch  Manganerz  hraunlichschwarz 
gefleckt  oder  baumförmig  gezeichnet 

Im  Serpentin  , häufig  gemengt  mit  körnigem  Kelk,  auch  adernweife, 
»weilen  Blciglanz,  Arsenikkies  u.  i.  w.  eingesprengt  enthaltend:  Baireuth, 
Schienen  (Heichenilcin)  , Mähren  ( Lettowiz  und  Trebilsch ),  Erzgebirge  {7.6b- 
Um ),  Piemont  ( Aosla -Thal  ),  Korsika  . Portsoy  in  BanJJihire , Grönland 
( Kingiktorsoak  auf  dem  Fettlande),  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung,  Kutte 
von  Neu  - Kalifornien  (in  übereinander  liegenden  Platten,  durchzogen  ron 
Amianth  - Adern),  Taeai  - Poenammu  anf  Neu  • Seeland.  — Auf  schmalen 
Gang-  Trümmern  in , dem  Gneifse  und  dem  Serpentin  untergeordneten , Mag- 
netaiaen-Lagern , mit  Kalkspath,  Chlorit,  Asbest,  Artenikkies  u.  t.  w.:  Schwe- 
den {Tab erg  in  Smäland , Nordmarken  unfern  Philippstadt  in  ffermeland, 
Schlesien  (Beichenitein). 

Frisch  aut  der  Grube  genommen,  zum  Theil  weich  und  sehr  leicht 
zarsprengbar  J die  gröfsere  Härte  erst  mit  der  Zeit  erlangend. 


Jona  gibt  Gediegen-Cold  an,  das  in  dem,  son  ihm  nntersnehten  , Ophit 

der  Fundort  ist  nicht  bekannt  — in  kleinen  Blättchen  und  eingesprengt 

Torgekommen  tey. 
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63.  Cererit. 

Nach  den»  Plaoeten  Ceres,  dessen  Entdecknngszeit  ziemlich  gleich 
ist  jener  der  ebxuhandelndcn  Mineral  - Substanz , wurde  der  Name  der  leztern 
gebildet. 

Sjn.  Cerit.  oxydirtes  kieselhaltiges  Cerium,  Ochroit,  unlheilbare« 
Cerererx,  Cerinstein,  Cerium  oxyde  silicifere  oder  siliccux  rouge,  Tustene 
rosso , Ferricalcites  , Cerium -Ort,  Cerit  e. 

Croh&tedt  1.  Bergmaw  2.  Moiis.  Klaprotu3.  Hisinger  und  Beizelius  *. 
Vaiquelit»  Hiainceb  6.  JomM  7. 

I.  Feteruk.  Acad.  Ifandl.  A . Ij5l.  *35. 

a.  Oynte.  phft.  et  ehern . W,  m>8. 

3.  Beiträge.  IV.  i^o. 

4.  Cerium  en  ne  metall.  funnett  i Daitnät  TungiUu  fron  RiddarhyUan  Uc  Stockholm. 
i8oj  ; jifhandl.  i Fytik.  Ktmi  etc.  i.  58. 

5.  Annnt.  du  Mut.  d'hisL  naL  V , 4o5< 

0 A fhandl.  i Fytik.  Konti  eie.  III.  »87. 

7.  Chemische  Uotertuch angen.  II.  »47* 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldspath.  Pulver  des 
Striches  graulichweifs.  — Sp.  S.  = 4>9^*  — Isolirt 
gerieben  — E.  erlangend.  — V.  d.  L.  unschmelzbar, 
nur  im  Sauerstollgas  auf  der  Kohle  zur  schwarzen, 
aufsen  schlackigen  und  glänzenden  Kugel;  mit  Borax 
zu  grünem,  nach  dem  Erkalten  wasserhellem  Glase. 
— Lösbar  in  erwärmter  Salzsäure. 


Ergebnif.  derZcrlegang 
nach  : 

Orium- 

Oirdul. 

Kiesel. 

Ei'sen- 

•tjd. 

Kalk. 

Witter. 

Ge- 

lammt- 

Belt.s. 

'VacQKttni 

Hl51SC.tR 

67  0 
68,59 

>7>° 

18,00 

3.0 

a.oo- 

3.0 

1,35 

12,0 

9.60 

100,0 

99.44 

Ccriumoxjdul,  Kiesel  und  Wasser  = 68,3  : ao,3  : 11,4  (L.  Gmelih). 
Nach  Berzelici,  ceS. 


Ein  zige  Art. 

Derb.  Br.  uneben  kleinkörnig  bis  splitterig.  Undurch- 
sichtig, selten  an  den  Kanten  durchscheinend.  Schimmernd 
bis  schwach  diamantglänzend.  Zwischen  nelkenbraun  und 
kirschroth  , auch  ins  Perlgraue  ziehend. 

Auf  einem  Kupferkies  - Lager  im  jungem  Gneifse , mit  Hornblende, 
Strahlitein  , Glimmer,  Wismuthglanz,  Molybdanglanz , Kupferkies  u.  s.  w. 
St  Görans  - oder  Aya  - Bastniis  - Grube  bei  Biddarhyttan  im  Skimkutlebtrgt 
Kirchspiel  in  JYettm anland. 
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III.  Gruppe. 

Gewässerte  Metalloxyde  und  ihre  Verbindungen. 


64.  Diaspor. 

Name  abgeleitet  aus  dem  Griechischen  btaa-*ii^ai  , dtaspeiro , d.  i.  ich 
aerstreue),  wovon  auch  iiaoa-of.a  (diaipora  , d.  i.  Zer  • oder  Ausstreuung)  ; und 
entlehnt  vom  Verhalten  dieses  Fossils  in  der  Lichtflammr. 

Syn.  Blätteriger  Bjdrargilil,  Alumine  hydratee  (Haut). 

Lrurvar  Hauv.  Wrattta.  W.  PmLiirs 3.  Caiumrr*  3. 

1.  HAUYi  Traiil  de  Min.  rde  iJU.  11.  i63< 

t,  Ann.  of  Philot.  i Jul.  18**.  1».  17# 

3-  Ibid.i  June»  p*  434*  -d/ig»  p.  i46. 

R h o m b i s c h e Sä  u 1 e.  (M  ||  M = 1 3o° ; M ||  M' 
= 5o°  ungefähr.)  * Durchgänge  $ den  Kernflä- 
chen, deutlicher  nach  der  kleinen  Diagonale  der 
P Fläche. 

Rizt  Apatit.  — Sp.  S.  = 3,45  f.  — « In  der  Licht- 
flamme unter  Funkensprühen  zerknisternd.  V.  d.  L. 
auf  der  Kohle  unschmelzbar ; mit  lioi'ax  zu  wasser- 
hellem Glase;  als  Pulver  mit  Soda  im  Platin- Löffel 
zur  perlgrauen  undurchsichtigen  Kugel , welche  in 
der  äufsern  Flamme  gelb,  in  der  innern  aber  fast 
schwarz  erscheint;  mit  Phosphorsalz,  auf  ähnliche 
Weise  behandelt,  zu  farblosem  Glase. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Thon. 

Wasser. 

Eisenoxyd 

bbb 

Vacqueliw . 

80 

«7 

3 

100 

CniLnant 

j6,o6 

14.70 

7.78 

98.54 

Thon  und  Wasser  ~ 85  : t5  (L.  Cmelis), 

A3  ) 

Nach  Brumms,  ^3  > Aq. 


* Nach  W.  Phillif*  ist  die  Kernform  eine  schiefe  rhomboidische 
Säule;  P II  M = 108°  3o';  P II  T — tot"  20';  M II  T = 64*  54'. 

t 3,ao5  nach  Ciutoam,  welcher  indessen  diese  Schwere  selbst  ela  au 
gering  ansieht. 
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Einzige  Art. 

Krystallinisch  - körnig  abgesonderte  Massen.  Textur 
krummblätterig.  Br.  uneben.  Durchscheinend , zuweilen 
nur  an  den  Kanten.  Aufsen  Glas  - , auf  den  Spaltungsflä- 
cben  schwacher  Perlmutterglanz.  Lichte  grünlichgrau. 

Vorkommen  in  einem  eisentchüfsigen  thonigen  Gesteine.  — Fundstätte 
nickt  bekannt 


65.  Bleigummi. 

Marne,  nach  dem  gummiartigen  Ansehen  de«  Fossils. 

Sjo.  Plomb  gomme , Plomb  rougeätrt  en  stalactitcs , Plomb  hjdro- 
mlmmintux. 

Ciu-rr  nt  Lai'MOKT  Rout  de  l'Isl«  Haut3.  Smithsok“*.  Baaziui'a  *. 

i.  Journal  dt  Phjt.  A.  1786.  385.  and  Tatebenback  für  Min.  IX.  3io, 

3.  C rülallograph it  III. 

3.  Traitd  ; idt  idU,  III.  4'o* 

4.  Annah  of  Phil.  1819.  Julibefl  3i. 

5.  Pfouv.  Sriteme  >83,  diriui  in  SCHWEIGGER'S  Journal,  XXVil.  65, 

Rizt  Flufsspatb,  rizbar  durch  Feldspath.  — Iso- 
lirt  gerieben  — E.  erlangend.  — V.  d.  L.  schnell 
erhizt,  stark  zerknisternd  unter  Einbüfsung  des 
Wassergehaltes;  bei  langsamem  Erwärmen  weifsund 
dunkel  werdend,  aber  unschmelzbar  selbst  im  stärk- 
sten Feuer.  MitBoraxzu  wasserbellem  Glase,  ohne 
Reduktion  von  Blei ; mit  Salpeter,  oder  mit  kohlen- 
saurem Natron,  reduzirt  sich  das  Blei  (Smitiison).  — 
In  erhizter  Schwefelsäure  zu  einer  teigigen  Masse 
zergehend  , aber  nicht  lösbar. 


Ergebaib  der  Zerlegung 
nach : 

Blei- 

osjd. 

Thon- 

erde. 

Wasser. 

Schwr- 

felige 

Saure 

Kalk. 

Eiten- 
u.  Man- 
ganmyd 

Kiesel. 

Ge- 

lammt- 

Betrog. 

Burnnis  .... 

40,14 

37.00 

18,80 

0,20 

1,80 

O.60 

98.54 

Bleioxjd,  Thon  nod  Wasser  ~ 41,8  : 38, 1 : 20,1  (L.  Cmelih). 
Nach  BthztLiLs , Pb  A 6 Atj. 


Einzige  Art. 

Nierenförmig  und  traubig  0 ; aufsen  glatt.  Textur 

* Soll  10  Gänsen  dem  11/altih  sehr  ähnlich  »ern. 
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theils  faserig.  Br.  muschelig.  Durchscheinend.  Glänzend. 
Gelblich  t auch  rothlichbrauu , die  Farben  in  Streifen 
wechselnd. 

Bis  jezt  nur  sparsam  io  den  Bleigruben  von  Huelgoet  bei  Pouliaouen 
in  Bretagne,  mit  Bleiglanz,  Blende,  Eisenkies  und  Weifs- Bleierr.  — Galt 
früher  für  eine  Art  Wavcllit. 


66.  Eisenoxyd -Hydrat. 

Syn.  Prismatisches  Eisenerz,  Fer  oxyde  ou  oxydi  hydrate , Hydrate 
de  fer,  Fer  hyperoxyde , brown  Iron  Vre,  Ferro  idrato. 

WrnHiR.  Haut  Mom.  CAi.Mtt.rr  % A.  BmiTnicrr  7 Cr«f  tot 
Bouanois  \ Noeocerath  s.  Becher  b.  Cllmarb  7 t.  Scblotheim  8.  Brcswer  K 
ÖTirrr  10.  Jordas  **.  C.  Blöde  n.  Freiesleeeis  13  s'Al’bliuoh  ’4.  Vacqui- 
un  ,s.  Proust lb.  Hausmaus  *7  Klafroth  l8.  R.  Braudls  '%  Bektüier  *>. 

I.  Journal  des  Min  es.  XXXIII.  161 ; Traili  de  Min.;  tdU,  IV.  101. 

•.  Journal  des  Mutes.  XXXII  5* 

3.  Ueber  die  Aecbtbeit  der  Krjstalle.  Freiberg,  t8i5.  16. 

4-  Catalogue  de  la  Collection  eie.  184  • 

S Des  Gebirge  in  Rheinland  . Weitpbalen.  I.  35s . 

6.  Min,  Beschreibung  der  Oran.  Nass.  Lande.  4oi. 

n.  Systematisch  - tabellarische  Uebersieht.  11^9.  3of».  3 1 3.  3i6 

8.  Magazin  der  Berliner  Gesellschaft  natarf.  Fr.  IV.  77. 

<).  v.  MOLL’S  Annalen.  III.  396. 

10.  v.  MOLL'S  Ephemer  IV.  5o5,  und  Taschenbuch  für  Min.  III.  itS.  119. 

«I.  Mio.,  berg-  and  hüttenmännische  Rciaebemerb.  i4'  > and  Magas.  für  Eiaenbcrs 
und  Hüttenkunde.  I.  3. 

I«.  Taschenbuch  für  Min.  Xlt.  y5 

i3.  Geogoostiscbe  Arbeiten.  VI'  im.  i34- 

«4.  jinruiUt  de  Chimie-  LXXV.  ai5. 

15.  HAUY  , Tableau  comp.  *}4« 

16.  Journal  de  Fhfsique.  LXIII.  4^7* 

Handb.  der  Min.  I 268;  GILBERTS  Annalen  der  Pbjs.  XXXV111.  1. 

18.  Beitrage.  IV.  tt3* 

19  NOEGGERATH,  das  Gebirge  in  Rheinland- Westpbalen.  I.  358, 

10.  Annales  des  Mutes . VIII.  356. 

Würfel  ( Haüy ). 

Baüy  fährt  alt  rotkommende  Gestalten  »n  : 1.  Kernfarm.  a.  Ent- 
echt  nm  Verschwinden  der  Kernflächen  ( octaidre }.  3.  Entkämet  tarn  Ver- 
schwinden der  Kernflächen  (dodecaedre).  4.  Enteckt  nnd  entkantet  ( triforme ). 

No.  * an*  BratiUtn;  No,  3 and  4 ton  Eiland.  Wollattrvff. 

Mach  Mohs  gehören  die  XUe  des  Eisenoxjd-  Hjdrats  tarn  prismati- 
schen Systeme. 

Rizt  Flufsspath , rizbar  durch  Feldspath.  Strich- 
pulver lichte  gelblichbraun,  auch  ockergelb. — Sp.  S. 
= 4)02  — 3,g4«  — Isolirt  gerieben  — E.  erlangend. 
V.  d.  L. , selbst  schon  durch  blofses  Einwirken  der 
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Lichtflamme,  schwarz  werdend  und  dem  Magnete 
folgsam  (das  Pulver  ist  alsdann  braunlichroth),  bei 
heftigem  Feuer,  an  den  Kanten  schmelzbar;  mit 
Borax,  unter  Aufschäumen,  zu  gelbem  oder  grü- 
Qem  Glase.  — Lösbar  in  erhizler  Salpeter  - Salz- 
säure. 


Ergebnifs  derZerlcgung 
nach: 

Eiten* 

oijd. 

Wasser. 

Mangan- 

oijd« 

Kiesel. 

( ’.rtammt- 

Betrag. 

R.  Bba^dks,  schuppig-fa- 
seriger Braun-Eisen- 
stein vom  Hollerter  Zug 

88.00 

10,75 

o,5o 

o,5o 

99.7  s 

»Aiauisaon,  f.-(  Berg. 

• erige r Brau n-z  *«*«•»•• 
Eisenstein  ) ’0n  ^ ,c " 

79 

■ 5 

2 

3 

99 

f dessos  . . 

6a 

14 

2 

1 

99 

( von  Berg- 
\ zabern  . . 

84 

1 1 

2 

» 3 

99 

- dichter  1 Ton  yic, 

Braun -Ei sen-^  dessos  . . 

81 

IS 

4 

97 

» t ei  n.  J au,  jen 

( Pyrenäen 

81 

1 1 

Spur. 

2 

94 

Vauqueluv,  sog.  schlacki- 
ger Braun-Eisenstein 
aus  dem  Departement  des 
Aiederrheines 

80,25 

■ 5,oo 

3.75 

99.00 

Ullsuitk  , derselbe  vom  fVe- 
sterwalde 

80, So 

16.00 

Spur. 

a,a5 

98,75 

PaoisT  , Celli  - Eisen- 
ocker von  Artana  . • • . 

78.57 

21,43 

_ 

— 

100,00 

Eisenoxyd  und  Wasser,  ungefähr  =:  8i,3  : 18,7  (L.  Cuxlik). 
Nach  Bzzzzuls,  Fe1  Ai/3.  F3A<\- 

Braun,  gelb,  grün. 


Arten. 

1.  Braun-Eisenstein. 

» a.  Rubinglimmer. 

Pyrrhosiderit,  Götbit,  kryitalliiirler  faseriger  Braun  ■ Eisenstein  , Fer 
pourpri. 

Krystallinische  zart  gestreifte  Blättchen  , vielartig  grup- 
pirt ; angeflogen.  Blätterige  Textur.  Durchscheinend.  Stark 
( und  diamantartig  glänzend.  Rothlichbraun  ins  Schwarze, 
hei  durcbfallendem  Lichte  hyazinthroth. 


r 

Digitized  by  Google 


Auf  Eisenstein- Gingen  , meist  in  obern  Teufen,  begleitet  ton  den  fol- 
genden Abänderungen,  dann  »on  Manganerzen  und  ron  Quarz:  IFesterwald 
( Eisenzeche  bei  Eiserfeld  im  Siegensehen  , Rehtnel  im  Grunde  Seel  - und 
Bürbach,  Hollerterzug  im  Saynischen ),  Ungarn  ( Beller  bei  Hosenau). 

Eine  neuere  Bildung,  in  Braun-Eisenstein -Drusen  erzeugt. 

b.  Schuppig -faseriger  Braun  - Eisenstein. 

Lepidokrokit. 

Kugelig,  nierenförmig , traubig,  tropfsteinartig , als 
Ueberzug.  Textur  auseinanderlaufend  schuppig-faserig.  Stark 
schimmernd  bis  balbmetallisch  und  wenig  glänzend.  Zwischen 
röthlich-  und  nelkenbraun,  theils  ins  Röthliche,  theils  ins 
Graue,  am  seltensten  bunt  angelaufen. 

Mit  faserigem  Braun -Eisenstein:  Hanau  (Bieber),  IVesterwald  ( Hol- 
lerter Zug  bei  Kirchen,  auf  mehreren  Gruben),  Siegen  (Eisenzeche , Hirt • 
horn  bei  Eiserfeld  und  alte  Birke,  hier  unter  andern  mit  Manganerz), 
Harz  (Galgenberg  bei  Klausthal , Jberg  bei  Grund),  llerzogthuru  Pf'est- 
phalen  (Grube  Nordhelle  bei  Silberbach) , Eifel  (Marmagen),  nördliches 
Amerika. 

Ein  Erzeugnifa  neuerer  Bildung,  wie  sein  Vorkommen  in  Drusen- 
Räumen  der  Gänge  andeutet,  wo  das  Wasser  bildend  eine  Hauptrolle  spielte 
und  aof  unverrizten  Lagerstätten  wahrscheinlich  noch  fortspielt  (Schmidt). 

c.  Faseriger  Braun- Eisenstein. 

Schwarzer  und  brauner  Glaskopf,  haarförmiger  Br.  E. , Eisenrahm 
fzum  Theil) . Fer  oxyde  hdmatite , brun  filreux  ou  hydrate  fibreux , Amatita, 
brown  Hematite , fibrous  brown  Ironore 

Haarförmige  Xlle  (Fer  oxyde  apiciforme  ?) , zu  Ku- 
geln und  Büscheln  verbunden;  After-Xlle  nach  Kalk-  und 
Flufsspath  geformt ; tropfsteinartig,  zackig,  Stauden -^rau- 
ben - und  nierenförmig,  zellig,  derb.  Textur  faserig,  meist 
auseinanderlaufend.  Glänzend.  Zwischen  Perlmutter-  und 
Fettglanz,  innen  oft  nur  schimmernd.  Nelkenbraun  ins 
Schwärzlichbraune. 

Auf  Gängen  im  altern  Gebirge,  häufiger  auf  liegenden  Stöcken  in 
Felsarten  der  Flötzeit,  namentlich  im  Kalk,  mit  Eisenspath,  Kupfer-  und 
Manganerzen,  Kalk-  und  Barytspath  u.  s.  w.  Verbreitung  sehr  allgemein. 
Ausgezeichnetes  Vorkommen  u.  a.  Württemberg  (Neuenbürg  , dann  am  Lau- 
terbaaderweg u.  s.  w.,  hier  u.  a.  als  After  • Krjstall) , Siegen  (alter  Grimberg 
bei  Nieder  - Dielphen)  , Kurhessen  (Bieber  im  Hanauischen  , Schmalkalden), 
Harz  (Galgenberg  bei  Klausthal,  Ibcrg  bei  Grund  u.  a.  O) , Erzgebirge 
(Grube  rother  Hirsch  am  Ziegenberge  bei  Geyer,  hier  zumal  sehr  zierliche 
und  vielartige  After  • Krjstalle  nach  Flufsspath  • Formen , Brünlafsberg  bei 
Schneeberg) , Cornwall  (Botallack  -Grube  unfern  Land's  End  und  Tin  Croft- 
Grobe  bei  Redruth),  Cumberhead  in  Lanarkshire , Shctland-\n%c\n , Mainland. 
auf  Gängen  in  Sandstein,  Salisbury  Craigs  unfern  Edinburgh,  auf  Gängen 
in  jiingerm  Crünstein,  Spanien  (die  Eisengruben  der  Landschaft  Guipuzcoa, 
hier  von  vorzüglicher  Schönheit,  Tropfen  von  Eisenoxjd  liegen  auf  grofseo 
Nieren  von  Eisen oxjd  - Hydrat,  dann  die  Gegend  von  Bilbao  und  Sommo- 
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Rostro  io  Biseaya).  Der  haarförmige  krysullitirte  Br.  E.  mit  Quarx,  Kalk- 
spath  11.  Eisenkies  u.  a.  in  Böhmen  (Preibram),  Kurnthen  {Huttenberg) , Nor- 
wegen ( Bredgangem  - Grube  bei  Ulefoss). 

Auch  der  faserige  Braun  - Eisenstein  ist  mitunter  neuerer  Entstehung. 
( Eäinb . phil.  Journ.  XIII.  ig3.) 

<1.  Dichter  Braun-  Eisenstein. 

Gemeiner  und  jaspisartiger  Br.  E. , Stilpnosiderit  *,  schlackiger  Br.  E., 
Pech -Eisenstein  (zum  Theil) , glänzender  Braunstein,  Braunsteinglas,  musche- 
liger Glanz- Eisenstein , Fer  oxyde  noir  vitreux , üimatiU  compacte  brune, 
compact  brown  Ironore. 

After  - Xlle  durch  Umbildung  von  Eisen-  und  von 
Strahlkiesen  entstanden , auch  nach  Kalk-  und  Flufsspath- 
Formen  (die  umgebildeten  Xlle  theils  mit  einem  Eisenkies- 
kerne; theils  mit  durch  Braun -Eisenocker  erfüllten  Poren) ; 
nieren-  und  röhrenförmig , derb,  eingesprengt.  Br.  mu- 
schelig, häufiger  eben  ins  Unebene  von  kleinem  Korne. 
Stark  - und  wachsglänzend  (nur  der  mit  muscheligem  Bru- 
che), öfter  matt.  Braunlichschwarz , gelblich-  und  nel- 
kenbraun. 

Vorkommen  wie  der  faserige  Br.  E.  Verbreitung  sehr  allgemein,  Be- 
gleiter: Quarz,  Chalzedon,  seltner  Flufsspath;  der  dichte  Br.  E.  mit  mu- 
scheligem Bruche  u.  a.  auf  dem  Westerwalde  (Kaissersteimel) , selten  mit 
Gediegen  - Kupfer) , Siegen  (Giuben  alte  Sinternteche  und  Kaltenborn  bei 
Eisernfeld) . am  Woljfs stieg  bei  Friedrichsroda  im  Gothaischen  auf  Gängen 
im  Todt- Liegenden  , Thüringen  {Kammsdorf)  , Erzgebirge  ( Scheibenberg ), 
auf  Lagern  im  Glimmerschiefer),  Baiern  ( Amberg ) u.  s.  w.  — Die  After- 
Krjstalle  besonders  ausgezeichnet  zu  Beresofsk  in  Siberien , dann  zu  Geyer 
(S.  oben),  bei  Minden  an  der  W 'eser , zu  Saska  in  Ungarn,  auf  deu  kleinen 
Inseln  um  Helgoland , am  Pico  Sacro  unfern  St  Jago  di  Compostella  in 
Spanien,  am  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung. 

ln  Ungarn  findet  sich  zu  Jakobeni  in  der  Bukowina  dichter  Braun- 
Eisenstein  mit  vielem  Magneteisen  gemengt. 


e.  Braun -Eisenocher. 

Ocheriger  Braun  - Eisenstein  , Fer  oxyde  puloerulent  ou  terreux , Ocre 
martiale  brune , brown  Iron-  Ochrc , oebry  brown  Ironore. 

Erdige  Theile , mehr  und  minder  fest  verbunden , als 
Anflug , eingesprengt.  Uneben.  Matt.  Gelblicbbraun. 
Etwas  abfärbend. 

Als  Begleiter  des  faserigen  und  des  dichten  Braun -E.  besonders  aus- 
gezeichnet in  Württemberg  {Neuenbürg) , auf  der  Eisenceche  u.  m.  a.  O.  in 
Siegen,  zu  Tilkerode  am  Hane,  in  Tyrol  (Falkenstein , Hingenwechsel , Ko- 


• Nach  BREITUAI’PT  (Cbsrakt  »Xi)  macht  dir  fltilpnoiiderit  eine  eigene 
Spezies  aut. 
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gtl  u.  t.  w.) , in  Cornwall  (»uf  Kupfergingen)  am  Sholorer  Bill  io  Oxford- 
shire  u ».  vr. 

Mancher  aogenannte  Braun  • Eisenocker  Ist  durch  Ebenoxjd  • Hjdrat 
gefärbter  Thon. 


Anhang. 

i.  Brauner  Thon  - Eisenstein. 

Derbe  Massen , auch  kugelig , tropfsteinarüg , oder  nie- 
renförmig. Zum  Theil  mit  krummschaaligen  Absonderun- 
gen. Bruch  flachmuschelig  oder  erdig.  Wachsartig  schim- 
mernd, häufiger  matt.  Braun  in  verschiedenen  Nuanzen. 

Cham.  B..U  nach  a'AUBUISSON  {AnnaUi  dt  Chimit  LXXV  s*S)  ~ F.Uroo.jJ  Co. 
Msnganotyd  3,  Wmer  i3.  Kiesel  io,  Thon  3;  oder:  Eisenoxyd  78,  Manganuzyd  eine  Spor. 
Wasser  »3,  Kiesel  7,  Thon  1. 

Vorkommen  mit  Celb -Eisenstein  und  Limonit,  Quarz,  Thon  u.  «.  w. 
flaireuth  , Frankreich  (u.  a.  Departem.  der  Orne  u.  a.  w.). 

a.  Umbra. 

Türkische  Umbra,  Argile  ocreuie  brunc  (7),  Umber. 

Weich.  Sp.  S.  = a,o6.  Derb.  Bruch  muschelig. 
Wachsartig  schimmernd,  öfter  matt  (und  nur  durch  den 
Strich  Wachsglanz  erlangend).  Leber-  und  kastanienbraun. 
Hängt  stark  an  der  Zunge  °. 

• Saugt  Wasser  gierig  ein  nn«l  zerspringt  sodann. 

Chen,  Best,  nach  KLAPROTH  (Beiträge  III.  i35  — Eisenoxyd  4^»  Maugaaoxrd  *o, 
Riesel  i3/  Thon  5,  Wasser  14, 

Auf  Flözzen  mit  Jaspis:  Eiland  Cypern.  — Nesterweise  und  anf  schma- 
len kurzen  Laeerklüftea  im  Tbonschiefer  des  Jf'itteenst einer  Schlofsberses 
( Uixmahh  )■  B 

Von  der  sogenannten  Kollo  ischen  Umbra  sehr  verschieden  ; lcslere  gehört 
sm  Braunkohle. 


a.  Gelb-Eisenstein. 

a.  Faseriger  Gelb -Eisenstein. 

Derb.  Textur  faserig.  Ockergelb. 

b.  Dichter  Gelb  - Eisenstein. 

Muscheliger  Gelb  • Eisenstein. 

Derb.  Bruch  muschelig.  Ockergelb. 

c.  Gelb  - Eisenocker. 

Ockeriger  G.  E.,  gelber  Ocker,  Kollerfsrbe. 

Erdige,  meist  wenig  verbundene  Theile , mitunter  nie- 
renförmig, auch  als  Anflug  oder  Ueberzug.  Ockergelb. 
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Theilen  die  Verhältnisse  des  Vorkommens  mit  den  sie  begleitenden 
Roth*  und  Braun  - Eisensteinen  , brechen  häufiger  noch  auf  Lagern  und  Ne* 
stern  im  Flöz- Gebirge  (Steinkohlen.  Quader  - Sandstein , Muschelkalk),  dann 
ira  Flöztrapp  - Gebilde  und  im  Schuttlande:  fiatsau , Hart  ( Elbingerode , 
Julius , Fortunatas -Stollen  zu  Goslar ),  Mellrichstadt  im  IV ür  tburgischen, 
Ungarn  ( Stirk  jm  Gömörer  Komitate),  Spanien  ( Artana  in  Valencia). 


A n h a n g. 

Gelber  Thon- Eisenstein. 

Gemenge , mehr  und  weniger  innig , von  Gelb-Eiseu- 
ocker  und  Thon , oft  auch  von  Sand.  Dahin : 

a.  Schaaligcr  gelber  Thon  - Eisenstein. 

EiMnniere,  Adler-  oder  Klapperslein,  her  oxydi  gtodiqut , ou  brun 
aetite,  Fer  riniferme . Kidnejr-  shaped  or  reniforme  Ciajr  - Ironttone. 

Kugelig,  nierenformig , knollig  (oft  von  bedeutender 
Gröfee  und  Innen  hohl,  oder  mit  losem  Kerne,  auch  erfüllt 
oder  überkleidet  mit  Kalk-,  Braun-,  Gyps-  oder  Baryt- 
spath)  ; gebogen  schaalig , seltner  prismatisch  abgesondert ; 
Bruch  eben  ins  Flachmuschelige,  auch  ins  Erdige.  Matt. 
Ockergelb  ins  Braune  und  Graue. 

In  Lehm-  und  Tbonlagern , meist  an  der  Oberfläche  der  Berge,  zum 
Tbeil  mit  Petrefaklen,  die  nicht  selten  verkiest  sind:  Hart  (Goslar),  Que- 
rum bei  Braunschweig . Schlesien  ( Tarnowis ) , Böhmen  (Gegend  von  /Silin 
und  Töplit) , Baiern  (Meggendorf , Hartenstein ),  England  ( Colebrookedale ), 
Schottland  (Dumbar) , die  Aegypten  begrenzenden  Wüsten,  Siberien  u.  •.  w. 

Die  sogenannten  Adlersteiue  (pane  del  Diavolo) . besonders  in  den 
Kalkschichten  der  Umgegend  von  Bettola  , Torrita  und  Monte  Folionico  im 
Sienesischen , dann  bei  Orbegne , bei  Fosso  del  Aequo  u.  s.  w. 

b.  Körniger  gelber  Thon  - Eisenstein. 

Kugeliger  Thon  - Eisenstein , Bohnen  - und  Lintenerz , Fer  oxyde  glo- 
buliforme , Mine  de  fer  limoneuse , en  grains , en  amandes , en  pois  , en  ooli • 
thes , Fer  limoneux  globuleux  ou  pissiforme,  pissiforme  or  granulär  Ironore 
or  Ironstone  , lenticular  Clay  • Ironstone , Pea  - Ore. 

Kugelig,  spha'roidisch , ellipsoidisch , Körner  (einzeln, 
oder  verbunden  zu  großem  Massen),  stumpfeckige  Stücke; 
Br.  eben  bis  erdig;  außen  zum  Theil  fettglänzeud ; gelblich-, 
röthlich-  und  schwärzlichbraun. 
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Ergebnis  der  Zerlegung 
nach : 

Kiesel  • 

Thon. 

VV*  ist  r. 

C«. 

u'mmt-  I 
Betrag.  | 

MÖLLtivciior , von  Mardorf  . . 

60 

iS 

Valqlehw,  von  Penne  .... 

48 

.5 

6 

100  1 

Klapruth,  aus  dem  Högau  . 

53,oo 

1.00 

23,00 

14  5o 

98,00 1 

( au»  Berri  . . . 

Spur 

6 

iS 

9a  1 

d’Aubuissoh  < aus  dem  Depart. 

V des  Doubs  . . 

1 

fl 

>4 

MOELLINGHOF.  y.  CRELL'S  ehe».  Aon.  i8u*.  1.  110.  — VAÜQÜEMN,  Journal 
dt,  Mintt.  II  ii.  - KLAPROTH,  Beiträge  IV.  i»tJ.  — d'AUBUISSON,  Annalcs  de  Chimie. 
LXXV  »»5. 


ln  Flözzen  und  mächtigen  Lagern  zwischen  Fclsartcn  der  Lebergangs- 
und der  Flözzeit  (Sandstein  , Muschelkalk  u.  s.  w.) : Württemberg  {Aalen, 
Wasseralfingen,  Thalheim,  Heilbronn , Heidenheim ),  Högau , Kurhessen 
( Frislar , Mardorf),  das  Eichstädtische , Baiern  f Kressenberg , Sulzberg 
u.  9.  w.) . Böhmen  (zumal  im  Backoniiser , Berauner  u.  a.  Kreisen  a.  ra.  O.)* 
Heloetien  ( Palmplatte  im  Mühlithale  des  Kantons  Bern  , Aarau) , Frankreich 
(Elsafs , Penne  im  Distrikt  Gaillac  Departem.  des  Tarn,  DauphinSe , Berg 
Credo  unfern  Lyon  u.  s.  w.),  Schweden  (Smaland) , Eiland  Cypern , Afrika 
{V orgebirge  der  guten  Hoffnung). 

c.  Dichter  gelber  Thon- Eisenstein. 

Gemeiner  Th.  E.t  Ortstein  , Fer  oxydd  argilifere  ou  rubigineux  massif, 
Fer  argileux  commun  , Miniera  di  ferro  limosa , common  argillaceous  Irot i- 
ore , common  Clay  - Ironsione. 

Derb,  auch  als  Versteinerungsmittel  von  Holz.  Bruch 
eben  ins  Flachmuscbelige  und  Erdige.  Ockergelb  ins  Gelb- 
lickbraune und  Gelblichgraue. 

Im  Klüagebirge  mit  Kalk-  und  Sandstein,  au  mal  im  altern  Steinkoh 
len -Gebirge  in  mehr  und  weniger  mächtigen  Klotten  : Württemberg  ( /Sälen, 
Wasseralfingen.  Fluorn,  Vaihingen) , Baiern  ( Buchet , Egelsried,  Kleinstara. 
Helmbrecht , Bulenreit , Kassel,  Hartenstein  u.  ».  V* .) , Rhein- Preufsen , Böh- 
men, Eausii , England,  Schottland,  Färöer  u.  i.  w. 


llieher  auch  der  vrackeuartige  Eisen  Thon  sie  in  und  der  Ei- 
sen-Mergel  von  Jonas  (Ungarns  Mineralreich.  7a). 


3.  Grün-Eisenstein. 

a.  Faseriger  Grün  - Eisenstein. 

Kugelig , traubig , nierenförmig , derb.  Textur  grob- 
und  büschelweise  auseinanderlaufend  faserig,  oft  ins  Strab- 
lige  übergehend.  Fettglänzend,  auch  nur  schimmernd. 
Berg  - , lauch  - , häufiger  schwärzlicbgrün  und  grünlich- 
schwarz. 
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Mit  Brznn-Ei«en«tein : Gruben  OJjf Häuser  und  Mittclberg  auf  dam  Rot- 
ierter Zug  im  Saynischen , begleitet  ron  Quarz,  Malachit  u.  a.  w.  Grang- 
Jur  de  - Kirchspiel  in  Dalarne. 

ULLMANN,  sytteiaa lisch  - Ubelliriscba  Ucbersicht*  3l&. 

b.  Grün- Eisenerde. 

Fer  oxyii  terreux  jaune  ttrdälre , Fer  terreux  tert , green  Martial- 

Earth. 

Erdige  Tbeile,  mehr  und  weniger  fest  verbunden  zu 
derben  Partbieen , auch  als  Ueberzug.  Br.  uneben  kleinkör- 
nig ins  Ebene.  Zeisiggrün  ins  Olivengrüne  und  Schwefel- 
gelbe. Wenig  abfarbend. 

Auf  Gängen  im  altern  Gebirge  (Thonschiefer),  zum  Theil  mit  Quar*. 
Eisenkies  , Speiskobalt,  Gediegen  «VVismuth  n.  s.  w. : Erzgebirge  ( Schneeberg, 
Johann  - Georgenstadt) , Kurhessen  {Bieber),  Baiern  ( Schindelloh ),  Elbinge- 
rode, Ungarn  ( Badin  im  Sohler  Komitate). 


Ullmash’s  Cha  lko  siderit  (a.  a.  O.  3a3),  dem  Verf.  nicht  durch 
Autopsie  bekannt , scheint  dem  faserigen  Grün-Eisensteine  anzugehören , und, 
wie  dieser,  etwas  kupferhaltig  zu  sejn  , wie  die  regulinischen  Kupferkörner 
zeigen,  die,  bei  der  Behandlung  beider  Substanzen  mit  Borax,  vordem  LölH- 
rohre  sich  ausscheiden. 


Unter  dem  Namen  Grün  - Eisenerde  werden  mitunter  verschiedenartige, 
nicht  hieher  gehörige,  Dinge  begriffen.  (Jascue,  kleine  min.  Schriften;  I,  54.) 


Anhang. 

Rasen-Eisenstein. 

Limonit,  Morasterz,  Sumpf-  und  Wiesenerz,  Phosphoreisen  (zum Th.), 
Fer  oxyde  de  lacs , des  marais , des  prairies , F.  terreux  limoneux , Mine  de 
fer  de  gazon  , lowland  or  hog  Ironore  , morass  Ore  , morassi  Ironore . Swarnp- 
Ore,  swampi  Ironore,  Meadow  Ironore. 

Sp.  S.  = 2,60.  V.  d.  L.  sich  äußerlich  schwarz  ver- 
schlackend. Trauhig,  tropfsteinartig,  derb  (nicht  selten 
durchlöchert , oder  blasig)  , eingesprengt,  auch  erdige,  mehr 
und  weniger  verbundene  Tbeile.  Br.  muschelig,  ins  Ebene, 
auch  ins  Unebene.  Wachsglanz.  Braunlichschwarz  ins 
Gelblichbraune  und  Ockergelbe. 

Mit  gelbem  Thon  - Eisenstein  auf  Lagern  im  Flöz-  und  Flöztrapp  * Ge- 
bilde, dann  im  Schuttlande,  meist  an  der  Oberfläche  des  Bodens  und  von 
•ehr  neuer  Entstehung,  mit  Thon  , Sand  , Blau-Eisenerde  u.  s.  w. : Württem- 
berg , Kurhessen  (Gegend  von  Hanau,  namentlich  unfern  Bodenhach),  Ilogau, 
Kur - und  Neumark,  Pommern  (u.  a.  bei  Klempnow) , Schlesien,  Seeland, 
Hebriden , Shetland-  und  Orkney  - Inseln  u.  s.  w. 

Die  Rasen  - Eisensteine  zeigen,  nach  den  Zerlegungen  von  Klafrotb 
und  d’Aubiissoh,  einen  bald  starkem  bald  geringem  Phospborsiure  -Gehalt. 
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l'cber  die  Bildungsreise  der  einzelnen  Clieder  dieter  Gattung:  J.  L. 
JoaDAtr,  min.,  berg - und  hütlenmänn.  Reite -Bemerk.  144. 


Eisen-Branderz  (Fer  oxydi  argilo-bitumlnlfbre ) ist  ein  Cemenge 
Ton  Eiscnotyd  und  brenn  liehen  Substanzen.  Vorkommen  in  mehreren  Ge- 
genden ron  Norwegen  und  Schweden. 

Eisen  - San  derz  nrnnt  man  einen,  durch  Eisenocker  gebundenen, 
Sandstein,  oder  ein,  nicht  seilen  röhrenförmig  Torkommendes , Konglomerat 
von,  durch  Eisenocker  konglutinirten , Quarzkörnern.  Vorkommen  u.  a.  bei 
Man»  in  Frankreich. 

Das  E i sen-Lebererz  (welches  n.  a.  Cuauntt  in  syst,  tabell.  Cebert. 
33 1 . beschreibt)  ist  dem  Verf.  durch  Selbst  - Ansicht  nicht  bekannt.  Vorkom- 
men im  Uraliechen  Gebirge. 


67.  Erdkobalt. 

Syn.  Verhärteter  und  zerreiblicher  schwarzer  Erdkobalt,  Kobaltmulm, 
Kobaltachwärze,  Rufskobalt,  Schlackenkobalt,  Cobalt  oxydt  nolr , black  Co- 
balt-Ochre,  earthy  Cobalt. 

N.  G.  I,zszz  '.  Winnen.  Haut.  Hacshafz  -.  KtAraoTa  3.  Döseazinca  \ 

• . Reise  durch  Sickifn  >3o, 

%.  Handbuch  der  Mineralogie.  I.  33». 

3 Beiträge  II.  3o8- 

4-  GILBERTS  Aooalen ; Min  *8»i  * S »33  — 333. 

Weich,  zerreibliGb.  Strich  fettglänzend.  — Sp. 
S.  = 2, »4-  — Isolirt  gerieben  — E.  erlangend.  — V. 
d.  L.  Arsenik- Gerucn  entwickelnd,  unschmelzbar; 
Boraxglas  blau  färbend.  — Lösbar  in  erhizter  Salz- 
säure unter  Entbindung  oxydirt-salzsauern  Gases. 
Mit  der  Solution  getränktes  Papier  wird  in  der 
Wärme  grün. 

Klaikotr  fand  im  sogenannten  .erhärteten  schwarzen  Erdkobalte  ron 
Rengeridorf : Kobaltoxyd  gemischt  mit  Manganoxyd  97,  reines  Mangan- 
oxyd  80,  Kupferoxyd  1,  Kieselerde  134,  Thonerde  103,  Wasser  (oder  flüch- 
tige Tbeile)  65. 

Nach  Döazxzmza  besteht  der  schwarze  Erdkobalt  von  Saatfeld  atu 
»3,t  Wasser  und  76,9  Mangan-  und  Kobalt -Hyperoxyd. 

Nach  Bzzzzucs,  Co  •+•  Mn  -+-  A<j. 

Schwarz;  wenig  abfärbend. 

Einzige  Art. 

Traubig,  kugelig,  röhren-  und  nierenförmig  (au Isen 
meist  glatt),  derb,  zerfressen,  staubartige,  wenig  verbun- 
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dene  Theilchen  als  Ueberzug  oder  Anflug  auf  andern  Fossi- 
lien, eingesprengt.  Br.  erdig,  selten  ins  Flachmuscbelige. 
Matt.  Bläulich  - und  braunlichscbwarz  ins  Schwärzlichbraune. 

Die  Verhältnisse  des  Vorkommens  theilend  mit  dem  Speiskobalte, 
begleitet  von  Quarz.  Kalk-  und  Barjlspath,  Kalksinter  (als  Geber  zag  auf 
Erdkobalt),  Braun  - Eisenocker , Eisenspath,  Gediegen  - Wismulh , Gediegen 
Silber,  Kupferlasur  u.  a.  Kupfererzen  u.  s.  w. : Baden  ( Wittichen)  Würt- 
temberg (Alpirsbach  . Heiner zau) , Bieber  im  Hanauischen , Hessen  Riechels- 
dorf), Ober  - Laasit  ( Rengersdorf ) , Thüringen  ( Saalfeld , Linsenberg  bei 
Kahl)  . Rohmen  (Joachimsthal) , Tyrol  (ehemals  am  Gayer%  Gerichts  Ratten- 
berg, mit  braunem  Erdkobalt  und  Kapferlasur  io  Kalkstein;  Mauckneröz  auf 
Braun- Eisenocker,  Perfeld  bei  Kitbichel ),  Steyermatk  (Berndorf  unter  Rot- 
tenmann), Irland  (Halbinsel  Hovrth  unfern  Dublin,  Kluftwinde  eines  Thon- 
achiefers  überkleidend). 

In  Sandstein  mit  Kupferkies:  Cheshira  (Alderhy  Edge). 

Ohne  Zweifel  ist  der  Erdkobalt  meist  aus  zerstörtem  Speiskobalte  her- 
rorgegangen. 

Selb  gedenkt  (Taschenli.  XI.  438)  eines  Erdkobaltes  von  der  Sophia • 
Grube  zu  Wittichen , unter  dem  Namen  Silberkoball,  der  Silber  in 
gesäuertem  Zustande  enthalten  soll. 

^ 

Anhang. 

Brauner  Erdkobalt. 

Sjn.  Gelber  Erdkobalt,  Lederkobalt.  Cobalt  oxydc  ferrifere , Cobalt 
terreux  brun  et  jaune , brown  and  yellow  Cobalt  • Ochre). 

Derb,  als  Ueberzug,  eingesprengt.  Bruch  erdig.  Matt. 
Leberbraun  ins  unrein  Strohgelbe  und  ins  Graue. 

Mit  Kab.lt-  und  Kupfererzen  auf  Ctugen  in  Granit,  häufiger  io  Flöz- 
gest einen  : Württemberg  ( Alpirsbach  , Keiner  zau) . Kurhessen  ( Hiechlisdorf), 
Thüringen  (.Saatfeld,  Kammsdorf).  Schlesien  (Kupferberg),  Tyrol  (Gay er), 
Frankreich  (AUemonl) . Spanien  (Thel  Gistain). 


68.  Gewässertes  Mangan- 
Hyp  eroxydul. 

Sjn.  Grauer  Braunstein  (zum  Theil);  Grau  • Manganerz  (zum  Theil); 
prismatoidisebes  Manganerz;  Manganbse  oxydi  (zum  Theil);  grey  oxide  of 
Mangantsa. 

Weibe».  Haut#  Mors.  W.  Phillips.  Haidihgek  *.  Hartmahw  2. 
L Cmzlih  3. 

I.  BR  EW  STER.  Edinb.  Joum.  of  Sc»t  Jan.  iBs6;  p.  4' 
a.  Eeber*e*.  »oo  BEUDXNPS  Mio.  SsS« 

J.  Zeitschrift  für  Mio.  i8i5.  I.  (71. 

Gerade  rhombische  Säule.  (M  ||  M = 
9</  40';  M ||  M'  = 8ott  ao'.)  Durchgänge  # den 
Kernflächeu , in  der  Richtung  von  P jedoch  meist 
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nur  Spuren,  auch  nach  beiden  Diagonalen  der  P 
Flächen,  am  vollkommensten  in  der  Richtung  der 
kleinen  Diagonale 

i.  Kernfonp.  a.  Entstumpfeckt  zur  Schärfung  über  P. 
3.  Entstumpfeckt  und  zweifach  entspizeckt.  4.  Entstumpfeckt 
zur  Schärfung  über  P und  zweifach  entspizeckt.  5.  Ent- 
stumpfeckt zur  Schärfung  über  P und  dreifach  entseitet.  6. 
Entspizeckt , eutrandet  und  zweifach  entscharfceitet.  7.  Drei- 
fach entspizeckt , ' entrandet  und  zweifach  entstumpfseitet. 
8.  Zweifach  entstumpfeckt  und  funfläch  entspizeckt  zum  Ver- 
schwinden von  P und  zweifach  entseitet.  9.  Mehr  verwik- 
kelte  Modifikationen.  10.  Zwillinge. 

Neigung  der  Entslumpfeckungs  - Flächen  (V»r.  N°.  a)  über  P = 114“  lg'. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Apatit;  Strichpul- 
ver röthlichbraun.  — Sp.  S.  = 4>3a8.  — V.  d.  L. 
unschmelzbar;  Boraxglas  blau  färbend.  — Färbt 
kalte  Schwefelsäure  nicht  (L.  Gmelin). 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Rothes 

Mangan- 

oxyd. 

Sauerstoff. 

Wiutr. 

BBS 

L.  Gmelir,  ron  Ilefeld  • • • 

87,1 

M 

9,5 

1 00,0  | 

Ohne  Zweifel  gehört  auch  da»  durch  Aarvenaoii  {djhandl.  i Fyt.  etc. 
VI,  aaa  und  darau»  in  Schweiggeb’s  Journ.  für  Chem.;  n.  R.;  XII,  208) 
zerlegte  strahlige  Grau  - Bminitrinerz  ton  Undenäs  in  PFtitgoth- 
land  hieher.  Resultat  der  Analyse:  rothe»  Hanganozyd  86,41,  Sauerstoff 
3,5 1 , Wa»»er  10.08. 

Rothea  Ozyd , Sauerstoff  und  Waiaer  — 87,0  : 2,9  : 10,1  (L.  Gbei.ii). 

Einzige  Art, 

W > 

Xlle  auf  den  Seitenflächen , +j:  der  Hauptaxe , mehr 
und  weniger  stark  gestreift,  die  übrigen  Flächen  theils glatt, 
theils  rauh;  oft  nadelförmige  Xlle  und  xllinische  Massen; 
angeblich  auch  nierenförmig,  traubig  u.  s.  w.  Gefüge  blät- 
terig, zum  Strahligen  sich  neigend.  Er.  uneben  feinkörnig. 
Unvollkommen  metallisch  glänzend.  In  dünnen  Schichten 
schwach  durchscheinend.  Dunkel  braunlichschwarz  zum 
Eisenschwarzen  sich  neigend 

Auf  Gängen  im  Porphyr  und  im  rolhen  Todltiegenden , begleitet  tob 
«adern  Mangauerzen,  auch  ron  Baryt, palh  und  Steinmark:  Hart  (Jltfcli). 

W.  Puaun  (efemenl.  inlroduct.  etc.  244)  fuhrt  aufterdora  ata  Kund- 
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Ort«  an:  Cornwall  (in  Tbonschiefcr  im  Kirchspiel«  Veryan,  bei  Indian 
Queen,  Callinglon  und  Tretart  ha) , Devoiuhire  ( Upton  Pyne  in  der  Nähe  ton 
Grauwacke),  Sommersetshirc  ( Bristol  mit  Quarz) , Schottland  (Aberdeen), 
Irland  (Halbinsel  Howlh  unfein  Dublin  mit  Braun  - Eisenstein) , Pensyhanien 
Vermont. 

Manche  andere  Gegenden , «reiche  Manganerze  liefern  , verdienen  ge- 
nauere Untersuchung  und  vorläufig  mufs  es  als  durchaus  zweifelhaft  gelten, 
ob  diese  Gattung,  oder  eine  der  im  Anhang  aufzufiihrenden  daselbst  vor- 
ltommt. 


Anhang . 

Mangan-Hyperoxyd  •. 

Sjn.  Grau -Braunsteinen  (zum  Theil),  Manganhe  oxjdi  mitallolda 
gru  (zum  Thetl),  grey  Mangan'cie-  Ure  und  grey  Oxide  of  Maneanete 
(zum  Theil).  . . 

• WiLLzmcs.  WtBKta.  Hzüt.  Klzmoth  *.  Coanua  nnd  Bauniza  3. 
Jou  3.~  Bzazzz-tva  Beztbizk  5.  L.  Chilis  % 

8.  Br i trägt  III.  I(>4* 

9.  Journal  des  Mine/.  X.  j6j, 

3«  Chemische  Untersuchungen.  II,  io*.  * 

4-  Nouveau  Sn  ln  min,  »}5. 

5.  Ann  de  Chim.  et  de  Phn.  XX,  344* 

6.  Zeitschrift  für  Mineralogie,  II.  jS* 

Gerade  rhombische  Säule;  Winkel-Ver- 
bältnisse  und  Durchgangs  - Beziehungen  wie  beim 
gewässerten  Mangan  - Hyperoxydul. 

Abgeleitete  Gestalten  gleichfalls  denen  der  genannten 
Gattung  entsprechend. 

Ob  der  ganze  Kreis  der  beim  gewässerten  Mangan -Hyperoxydul  be- 
obachteten Formen  auch  dem  Mangan  - Hjperoijdul  zusteht,  möge  unent- 
schieden bleiben. 

Die  Westerwilder  Mangan  XUe,  deren  Winkel -Verhältnisse  in  der 
s.  Ausgabe  S.  3;t  angegeben  worden,  dürften  nicht  hierher  gehören;  et  be- 
dürfen diese  Verhältnisse,  da  nach  wiederholten  Messungen  Abweichnngen 
der  Winkel  Statt  finden,  einer  neueo  berichtigenden  Untersuchung,  auch 
verlangt  dieses  Manganoz^d  genaue  chemische  Prüfung. 

Rizt  Kalkspath , rizbar  durch  Flufsspath ; Strich- 
fläche matt,  das  Pulver  graulichschwarz.  — Sp.  S. 
= 3,69  (?).  — • Isolirt  gerieben  — E.  erlangend.  — 
V.  d.  L.  unschmelzbar ; Boraxglas  dunkclviolblau 
färbend.  — Ertheilt  einem  Gemische  aus  gleichviel 
Wasser  und  Vitriolöl  keine  Farbe. 

1 

• Die  aftcrifische  SelbiUtind igheit  dieser  SuhiUm  scheint,  wie  «ich  aua  ihrer  Charak- 
teristik ergiebt.  noch  zweifelhaft  und  da*  Gante  mehr  eigcotbumliche  Umwandlung 
von  gewässertem  Mangan  - Hyperoxid  ul.  Hierauf  weisen  namentlich  die  Beobachtun- 
gen HAIDJ. NGER’S  (a  o.  a ü.)  hin:  die  äufsern  Lagen  grofscr  Xlle  von  gewassertem 
Mangan  - Hjperoxjdnl  teigen  nicht  selten  geringere  Harte,  sic  geben  gTaulicbsehwar- 
ses  Strichpolver  und  nur  das  Innere  derselben  gewährt  ein  sicheres  Anhalten.  Diraer 
Viasund  regt  selbst  in  Bestehung  der  chemiacbcn  Zerlegungen  »«neben  Zweifel  an. 
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Ergehn i fi  der  Zerlegung 
»acht 

Rothes 

Mangan 

otyd. 

Sauer- 

stoff. 

Kohlen* 

»aurcr 

Baryt, 

Rup- 
fe r- 
o\yd. 

Eiaeu 

oxyd. 

Thon 

Ja  8 

3 'S 
0 z 

00 

Wa*w 

•er. 

Ge- 

lammt' 

Betraf. 

Bertiuer  , *.  Kreit- 

nick 

02,3 

U.5 

Spur 

1,0 

— 

4.0 

1 2 

100,0 

r stahl- 

L.  Gurus,)  grau  . 
daher  1 graulich- 

8x,5o 

11,09 

0,66 

0.1 5 

0,21 

0.76 

2,2 1 

1,66 

99  J4 

v schwarz 

83,44 

ti,43 

2^1 

0,14 

°.*4 

0,91 

0.88 

0,75 

lOO  OO 

Rothes  Manganoxjd  und  Sauerstoff  — 87,9  : 12,1. 


Arten. 

1.  Strahliges  M.  H. 

Xlle  glatt,  häufiger  mit  starker  Längenstreifung,  oft 
nadelförmig,  auf  und  mannichfacb  durch  einander  gewach- 
sen oder  büschelweise  gruppirt ; After -Xlle  nach  Kalkspath- 
Formen.  Textur  strahlig  ins  Blätterige  und  Faserige.  Br. 
uneben  klein-  und  feinkörnig.  Unvollkommener  Metall- 
glanz. Stahlgrau  ins  Eisenschwarze. 

Vorkommen  wie  die  vorhergehende  Cattung : lief  cid,  Ilmenau  a.  s.  w. 

2.  Erdiges  M.  H. 

Als  Ueberzug  und  in  zartscb üppigen  oder  erdigen,  zu 
derben  Massen  verbundenen  Theilen.  Matt.  Stahlgrau  ins 
Sch  wä  z I ichgra  u e. 

Angebliche  Fundorte : Platttn  in  Böhmen , mehrere  Cruben  des  We- 
sterwaldes  u.  s.  w. 


69.  Wad. 

Dolomibu  \ Haut.  Leonhard  2.  Hausmaus  Stujtns  \ Klatroth  5. 

I#  Journal  det  Miner.  IV.  *7. 

*•  Syaiematiicb  • tahellariac  be  Uebenirht  70. 

J.  WEBER  und  MOHR,  Archiv  für  Natorgaacb.  I,  3i;  tiandb  der  Mi*.  I«  igti. 

4*  Handbuch  der  Oryhtogaoaie.  IV.  i$s. 

5.  Beiträge.  III  3n. 

Rizbar  durch  Gypsspatb.  Strichpulver  braun. 
— V.  d.  L. , in  der  Zange  und  auf  der  Kohle,  an 
Volumen  bedeutend  abnehmend,  dunkler  werdend 
und  auf  der  Oberfläche  ein  eisenartiges  Ansehen 
crlangeud;  mit  Borax,  leicht  und  schnell,  und  mit 
einigem  Aufwallen,  zur  glänzenden  dunkeiviol- 
blauen  Kugel.  — Abfarbenu. 


2,\  I 


Ergeboifs  der  Zerlegung 
nach : 

Mangan 

oxjr  J. 

Wsucr. 

Eisen- 

Oljrd. 

Baryt. 

Kiesel. 

Kohle. 

Ge- 

Moral. 

iictrig 

Klafroth , erdiges  W. 
aus  dem  Hutthale  . . 

6C,o 

t7.5 

6,5 

1.0 

8,0 

1.0 

103 

A r t e n. 


1.  Faseriges  Wad. 

Derb , auch  in  bäum  - und  staudenfbrmigen  Massen. 
Textur  auseinanderlaufend  faserig  ins  Strahlige.  Schwach 
metallisch  glänzend.  Nelkenbraun  ins  Schwärzliche. 

Ausgezeichnet  vorVommend  zu  la  Homancche ; «och  zu  Naila  und  am 
Erzberge  im  Baireuthischen  (nach  Stufens). 

a.  Schaumiges  Wad. 

Braunstein-  oder  Manganschaum  , brauner  Eisen rah m , Eisen -Sammet- 
erz, schuppiger  Braun  - Eisenstein  , Manganese  oxyde  brundlre  mctalloidc  ar • 
gentin  , scaly  brown  Iren- Ort  or  brown  Iron-froth . 

Als  Ueberzugaus  schuppigen,  lose  verbundenen  Theil- 
chen.  Metallisch  schimmernd.  Nelkenbraun. 

Mit  Braun-Eisenstein  und  Eisenspath.  Vorzüglich  schön  u.  a.  auf  dem 
Hollerter  Zuge  bei  Kirchen,  dann  auf  dem  Wolf, stieg  im  Thüringer  Walde. 

3.  Erdiges  Wad. 

Zerreibliches  Schwarz  - Braunsteinerz , verhärtetes  Wad  (zum  Theil), 
Manganese  oxyde  brundire  concretionnd  bituminifere  ou  inflammable. 

Kugelig,  tropfsteinartig  (ob  auch  nierenförmig  und  als 
dendritischer  Anflug  ?) , derb.  Br.  erdig.  Neikenbraun  ins 
Schwärzlichbraune. 

Auf  mehreren  Gruben  des  PHeiterwaldes  mit  Schwarz -Manganerz. 


Geber  folgende  Fundorte  der  rersehiedenen  Arten  des  Wads:  Hart 
(Iberg  bei  Grund,  Grifenhagcmberg  und  Büchenberg  unfern  Elbingerode, 
Zellerfelder  Hauptzug),  Grube  la  P oulte  im  Hrdeche- Departement , Der- 
bjrshire  { Winiier) , Deeontbire  (Upton  Pyne) , Cornwall  (Penandrae  - Grube), 
und  Chili,  ist  nähere  Bestimmung  zu  wünschen. 


Dem  erdigen  Wad  steht  die  Eigentbümlichkeit  tu , mit  Leinöl  ge- 
mengt bei  allmähligem  F.rhizzen  sich  selbst  zu  entzünden. 

Ob  nicht  das  Wad  als  erzeugt  durch  Zerstörung  anderer  Manganerze 
zu  betrachten  ? 


tG 


Digitized  by  Google 


70.  Salzsaures  Kupfer. 


Syn.  Atakarait,  basisch  salzsaures  Kupferoxyd  , Chlor  - Kupfer , Sma- 
ragdo  Chalzit,  Salt*  Kupfererz , Cuivre  muriate,  Muriate  ou  Hydrochloratc  de 
Cuiere  , Muriate  of  Copper. 


La  nocnzror  cauld 
W.  PniLLirs.  Hartmakiv 
thollet  Ti  Proust  K 


A.  Beauhe  und  Fourcroy  1.  C.  Herrcer  \ 
3.  Rarster  4.  Mariaho  de  Riyero  Broccri 

I.A r ROTH  9. 


Haut. 
6 Ber- 


l.  Mem,  de  r jdcnd.  riet  Sc.  dt  Paris . A.  ij86.  l58. 

».  Anal,  dt  citnsiat  nat  Madrid.  i8oi.No.  II.  iga , daraas  in  v.  MOLL’S  Ann.  I.  «38. 

3 U eher*«.  \.  BETJDANT’S  Mio.  446* 

4 Neue  Sebrifteu  drr  Berliner  Gesellschaft  nat  Freunde;  II!.  3oi. 

5 Ann.  dt  Chimit  tl  dt  Phrs • XVI  <1.  44** 

6.  Cnialogo  ragionato  etc  p.  *3o.  a3u 

».  Mem.  de  CAcad.  des  Sc.  de  Paris.  A.  1786  i5J. 

8.  Journal  de  Fhysiquc.  L.  03. 

9.  Beitrag«  1 II.  igC. 

Gerade  rhombische  Säule;  g : p : h = 
V'fl  : s/Ü  : \ZT.  (M||M  = na°45'*)  Durchgänge 
nach  den  Kernflächen,  vollkommner  in  der  Richtung 
der  kleinen  Diagonale  der  P Fläche  und  in  jener 
der  Entstumpfeckungs-  Flächen. 

».  Enteckt.  2.  Desgleichen  zum  Verschwinden  der 
Kernflächen  (Rektangulär  - Oktaeder).  3.  Entstumpfseitet, 
zweifach  entstumpfeckt , entspizeckt  zum  Verschwinden  der 
scharfen  Seiten.  4.  Verwickeltere  Gestalten  durch  mehr- 
fache Enteckungen , Entrandungen  u.  s.  w. 

Neigung  der  Enlipizeckungi  • Flächen  iiber  P 107®  10'. 

Rizt  Gypsspath , rizbar  durch  Flufsspatb.  Strich- 

fulver  apfelgriin.  — Sp.  S.  = 4,43.  — V.  d.  L.  die 
lamme  grün  und  blau  färbend  und  die  Kohle  roth 
beschlagend ; leicht  schmelzbar,  unter  Entwickelung 
salzsaurer  Dämpfe  (und  ohne  allen  arsenikalischen 
Geruch)  zum  reinen  Kupferkorne  mit  kristallini- 
scher Oberfläche.  — Unlösbar  in  Wasser ; lösbar 
ohne  Brausen  in  Salpetersäure. 


Ergebnif.  der  Zerlegung 
nach : 

Kupfer- 

oxyd. 

Saltiiure. 

ras 

Gcsanimt- 

Betrag. 

Paoeat,  aus  Peru  ....... 

]0,5 

44 

100,0 

i3,5 

99.0 
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Kupferoxyd,  Salzsäure , Wasser  = 71,4  : »6,5  : m (L.Cnelih). 

Nach  Berzelius,  Cu  CI»3  + 3 Cu  + 8Aq. 

Smaragdgrün. 

Einzige  Art. 

Xlle  theils  in  der  Richtung  der  Hauptaxe  gestreift, 
oft  nadel-  und  haarförmig ; drüsig  verbunden ; nierenförmig, 
tropfsteinartig,  krystallinische  Massen,  angeflogen,  einge- 
sprengt. Die  blätterige  Textur  ins  Strahlige  und  Faserige 
sich  verlaufend.  An  den  Kanten  durchscheinend  bis  un- 
durchsichtig. "Wachs-  bis  glasglänzend.  Smaragdgrün  ins 
Oliven-,  Gras-,  Lauch-  und  Schwärzlichgrüne,  zuweilen 
grünlichschwarz  gefleckt  oder  gestreift. 

Auf  Gaogen  (wahrscheinlich  im  altern  Gebirge)  mit  eisenschüfsigem 
Quarre,  Chalzedon  , Kupferglanz,  Kupferkies,  eisenschüfsigem  Kupfergrün, 
Ziegelerx,  Rotb-  und  Braun  - Eisenstein , Magneteisen.  Blende,  selten  auch 
mit  Turmalin.  Chili  ( Bemolinos  Soledad , Guasco,  Santa  BoSa , Veta  negra 
de  la  Pampa  larga,  n»it  Barjtspath;  San  Felix,  mit  Cypsspath  in  thonigem 
Gesteine;  Cajmas , Ojanos) , Peru  (mit  Silberglanz  und  Uornerz  in  Kalk- 
spath;  auf  ziemlich  mächtigen  Gängen  in»  Distrikt  Tarapaca  , als  Begleiter 
eines  Yabicoia  genannten  Erzes  und  mit  Quarz).  — Angeblich  als  Ueber- 
zog  von  Kupferkies:  hVoburn  in  Massachusetts 

Auf  vulkanischen  Gebilden,  so  namentlich  in  den  Spalten  der  JFesu- 
vischen  Laven  von  1Ö04,  i8o5,  1Ö20  und  1822. 


Der  sogenannte  Kupfersand  ( Cuipre  muriate  pufoerulent , Sable  verl 
da  Perou),  ist  nicht  Natur- Erzeugoifs , sondern  Resultat  des  Mahlens  und 
Siebens.  Die  Einwohner  der  Atacama  - Wüste  machen  ein  Gewerbe  aus  der 
Bereitung  jenes  Sandes,  der  zum  ßriefstreuen  sehr  häufig  gebraucht  wird  und 
den  Namen  Arenilla  führt  (M.  de  Bivero). 


Nach  Fzeiesleben  (geognost.  Arbeit.  VI.  108.)  wurde  das  salzsaure 
Kupfer  1806  am  Ei la-Hothenberge  bei  Schwarzenberg  im  Erzgebirge  mit 
Quarz,  Hornstein,  Kupfer-  und  Eisenerzen  auf  den  Klüften  gefunden,  die 
das  sogenannte  rolhe  Trumm  des  dortigen  Eisenstein  - Zuges  durchsezzen. 
Manche  Mineralogen  zweifeln  indessen  an  der  Aechtheit  desselben;  dem 
Verf.  ist  die  Substanz  durch  Autopsie  bis  jezt  nicht  bekannt. 


71.  Basisch  flufssaures  Cerer. 

Syn.  Fluate  of  Cerium  with  excess  nf  base. 

Berzelius  *. 

• BLOEDE,  Uebersez,  tob  HISINGER'S  nun.  Geogr.  voo  Schweden;  5oy. 

Rizt  Flufsspath,  rizbar  durch  Apatit.  Slrichpul- 
ver  braunlichgelb.  — Sp.  S.  =?  — V.  d.  L.  für  sich 
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unschmelzbar,  nur  die  Farbe  wird  dunkler,  zulezt 
schwarz,  unter  der  Abkühlung  aber  wandelt  sie 
sich  zu  braun  und  roth  um  und  wird  endlich  dun- 
kelgelb; mit  Borax  oder  Phosphorsalz  zur  blulrothen, 
beim  Verkühlen  die  Farbe  wieder  verlierenden, 
Perle.  — ln  erhizter  Salzsäure  lösbar  unter  Entwik- 
kelung  von  oxydirt- salzsaurem  Gase. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Fluor* 

Cerium. 

Cerium* 

oxyd. 

Wasser. 

B 

Berzelius 

84. ao 

io,85 

4.95 

100,00  | 

Fluor  - Cerium  , Ceriumoxyd  und  Wasser  — 53,3  : 41,8  : 4.9  (L.  Gmelih). 
Nach  Berzklius,  Ce^  F3  + 3Aq. 


Einzige  Art. 

Krystallinische  Massen  (angeblich  mit  Spuren  von 
Durchgängen,  die  zu  Rauten -Dodekaeder- artigen  Formen 
fuhren).  Derb.  Br.  muschelig.  Undurchsichtig.  Zwischen 
Glas-  und  Fettglanz.  Gelb  mit  einem  Stich  ins  Rothe  und 
Braune. 

Thcila  in  Albit,  theiW  io  Feldip« ih  eingewechselt : Finbo  bei  Fahlun. 


J2.  Talk-Hydrat. 

Sjn.  Billererde-  oder  Magnesia  • Hydrat . natürliche«  Talkerde- Hydrat, 
Wawertalk , Brocit  (aom  Tbeil)  ,* Magnetit  native  ou  pure  (»um  Tlieil),  M. 
hydratie,  Guhr  magnesien , Hydrate  natif  de  Magnisie,  native  Magnesia, 
Hydrate  of  Magnesia. 

A.  Bruce  *.  Hau«  a.  W.  Pmixirs.  Breitster  \ Stromeyer  4.  Vau* 
QUELiit  S.  Frm  und  Hubert  4 

I.  American  mineralogical  Journal,  /.  >6;  Journal  des  Miau.  XXX.  78, 

1.  TratU  de  Min.  ; *Je  idu.  II,  68. 

3.  Trant.  Roy.  Soc .;  Ediub.  IX.  *3f). 

4.  Untcnockunjen  5 I,  3pg;  Colt,  geh  Anr.  i8a5>  S*  flS. 

5.  Ann.  du  Mut.  XX.  167. 

G.  Edinb.  phiL  Joum.  Vill . 35s. 

Rizbar  durch  Kalkspath.  Wenig  elastisch  bieg- 
sam. Strichpulver  weil's.  — Sp.  S.  = 2,35  (weifse 
spaltbare  Blättchen,  Unst ; H.)  — Durch  Reibung 
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+ E.  erlangend  *.  — V.  d.  L.  jede  Durchsichtigkeit 
einbüfsend,  zerreiblich  werdend,  an  Gewicht  ver- 
lierend; unschmelzbar;  mit  Borax  und  Phospbor- 
salz  leicht  zu  klarem  Glase;  in  Soda  nicht  lösbar. — 
Vollkommen  und  ohne  Brausen  lösbar  in  Säuern. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Talk. 

Wauer. 

Kalk- 

Mangan 

oiydnl. 

Eitrn- 

oxydul. 

Ge- 
tan) m t- 
Bctrag. 

Bauer,  von  New-  Jersey  , . 
Stzomctzk  t ebendaher  . . , 

Fvrrr,  von  Swinanejs  . • • 

Stsomeyir , daher 

70 

(>8,345 

69,75 

66,67 

3o 

30,902 

3o,a5 

3o,39 

0,19 

0. 637 

1. Ö7 

0,1 16 
1,18 

100  I 

1 00. 000 

100.00 
100.00 

T.lk  und  W.«»er  —z  69  : 3»  (L.  Cuzlih).  — Der  Kalk  - Gehalt  iit 
zufällig  und  rührt  von  etwa«  eingemengtem  kohlenaaurem  Kalke  her. 

Nach  Buzzuus,  Mg  Aq3.  MAq. 

Schwach  an  der  feuchten  Lippe  hängend. 
Einzige  Art. 

Blätterige  Massen  '{'•  Textur  blätterig  ins  auseinander  - 
laufend  Strahlige.  Durchscheinend  bis  halbdurchsichtig,  zu- 
mal die  einzelnen  Blättchen  (durch  Einwirken  der  Luft  un- 
durchsichtig werdend).  Schwach  perlmutterglänzend.  Weils 
ins  Grüne  und  Graue. 

Auf  meist  sehr  schmalen  Gangen  in  Serpentin:  New- Jersey  (Hobo- 
ken),  Staaten-  Island , Neu  - York;  Swinanejs  auf  Unst , eine  der  Shetland 
Inseln  , Schottland  (Portsoy). 

Das  Talk  - Hydrat  yfurde  anfänglich  für  Gypupath  gehalten. 


Unter  dem  Namen  Nemalit  führt  Nuttal  (Sillimaw  , Americ.  Journ. 
Oet.  i8ai)  ein  Fossil  auf,  das  im  Aeufsern  zwar  viel  Aeholiches  mit  Ami- 
anth  hat,  aber  demungeachtet  hieher  zu  gehören  scheint.  Es  kommt  im  Ser- 
pentin zu  Hoboken  in  New- Jersey  in  biegsamen,  glanzenden  Fasern  von 
iichtcbUuer  Farbe  vor.  Sp.  S.  rz  2,44.  ln  Säuern  lösbar  ohne  Brausen« 


• Ein  sur  UnUnchcidnng  de«  Talk- Hydrate»  eon  gewöhnlichem  Talk  nicht  unwichtige« 
Merkmal, 

+ Nach  HAUT  mit  deutlichen  Durchgingen  parallel  den  Flachen  einer  geraden  qua- 
dratischen Säule;  nach  BR  EW  ST  ER  auf  die  regelmäßige  «ech»»«itige  Säule  suräek- 
fuhrbar.  HAIDINGER  erwähnt  «elbst  de«  «ellnera  Vorkommen«  von  niedrigen  «echt* 
seitigen  San  len  mit  deutlichen  Durchgangen  der  P Fläche. 
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IV.  Gruppe. 

Trockene  Sauerstoff-  haltige  Mineralsäuren  und  ihre 
V 'irbindungcn. 


7 3.  Natron-Salpeter. 

Sja.  Salpeterstar«  Natron,  Soude  nitratee , Nitrate  de  Soude,  Nitre 
cubique  (bei  ällern  Schriftstellern) , Nitrate  of  Soda. 

Haut  M.  de  Rivrno  3.  Mous.  Brooke  3. 

I.  Tra\lt\  nouv.  idil.  II 

».  Arm  de  Chim . et  de  Fhrt . XV111.  44*» 

3.  Ann.  of  Phil.;  n.  Ser.  V-  4Ss« 

Stumpfes  Rhomboeder;  g : p = \/39  : 5. 
(P  ||  P = io6°  16';  P ||  P'  = 73°  44'*)  Durch- 
gänge # den  Kernflächen  deutlich  und  glänzend, 
aber  bei  der  leichten  Zerbrechlichkeit  des  Minerals 
nur  schwierig  zu  erhalten. 

Kernform. 

Rizhar  durch  Kalkspalh.  Strichpulver  weifs.  — 
Sp.  S.  = 2,09.  — Isolirt  gerieben,  Harz- Elektrizität 
erlangend.  — Schmilzt  auf  glühenden  Kohlen  und 
verpufft,  jedoch  minder  lebhaft,  als  der  Kali-Sal- 
peter. — Lösbar  in  drei  Theilen  Wassers. 

Natron  und  Salpetersäure  = 3j,a  : 62,8  (L.  Cxelik ). 

Nach  Berzzlics  , Na  + 2 Az. 

Geschmack  kühlend  und  etwas  bitter. 

Einzige  Art. 

Xlle  glatt;  xllinisclie  Massen.  Br.  muschelig.  Glas- 
glänzend. Weifs. 

In  Lagern,  von  ungleicher  Mächtigleit,  aber  aebr  bedeutend  erstreckt, 
5o  Meilen  und  darüber,  mit  Thon  bedeckt,  der  dem  Salpeter  zum  Tbeit 
auch  beigemengt  Ut:  Peru  (Distrikt  Atacama,  unfern  des  Hafens  von 
Yquirjue). 
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74-  Kali-Salpeter. 

Name  Salpeter  aut  dem  Lateinischen  entlehnt,  deutet  Entstehung«  weit* 
und  Art  des  Vorkommens  an. 

Sjn.  Prismatisches  Nitrumsalz,  Potasse  nitratee , Nitre  natif  ou  pris- 
matique , Alcali  v^gelal  nitre,  Nitrate  de  potasse , Nitro,  Salnitro , Nitrate 
c f Potash  , Nitre  -Salt. 

W.  CLARKE1.  C.  C.  ScilELHAMER  \ WaUCRIUI  Bot’LDtC  \ LaVOI- 
«ier  Herzog  v.  Rochefoucauld  *>.  BocHDAXor  T.  Lowitz  ®.  J.  G.  Pietsch 
A.  Fortis  10.  V.  Ramordibi  m.  E.  A.  W.  v.  Zimmermabä  ,a.  Pickel  l3.  Bow- 
le« x\  Rücrert  t3.  Ladillardiere  **,  Carrere  '7,  von  Borch  von  Salis* 
Marschlibs  IIaüy.  Mons.  J.  Davy  Hartmahk  **.  Klatrotii  ®. 

t.  Natural  Ai tftrr  of  nitre  etc,  Land-  1G70. 

1 Z?a  -V« tro.  simrt,  »yoq. 

J.  origine  et  natura  nitri,  Vpt.  17^0.  Jfil.  min.  //.  44- 
4 Mem.  Je  t Acad.  royale  Jet  Sc.  de  Farit . A.  1718.  5»*?. 

5.  Mem.  de  Math  cm.  et  de  Pkyt.  U hol.  Sjt. 

6.  A.  a.  O.  ß'o. 

j.  2Vbv«  /<cr.  PetropoliU  IX,  34* 

8.  A.  a.  O.  35. 

9 Von  Ertragung  de«  Salpeter«-  Berlin.  178«. 

«o.  Pby».  Arbeit,  der  einträrbt.  Fr.  in  Wien.  1.  4*  Qnart.  74. 

lt.  Lettera  relativa  alla  qurttione  intorta  tra  A.  FASANO  « V Alale  FORTIS  mtorno 
U nitro  del  Pulo  di  Molfetta.  1787. 

i«.  Voyage  a la  nitriere  qui  te  irouve  d Molfetta.  Paris,  <789;  v.  CRELL’S  Rnlrage 
za  «len  cbemiacben  Annalen.  1790.  IV.  3. 
iS.  r CRELL'S  chem  Aon.  1791.  1.  3*5. 

■ 4 Introduction  a la  hist.  nat.  y a la  ßeogr.  fit.  Je  hi  pan  na  4i>* 
i5  v.  CRELL’S  chemi«che  Annalen.  «79.3,  1.  i«4 
iG.  f'oyagc  a la  recherche  de  LA  PEYROUSE.  I.  so, 

17  Journal  de  Phyiii/ue . XXX.  3g3. 

>8.  Mineralogie  Sicilienne.  176. 

19.  Reit«  in  »trieb.  Pror.  de«  Königr  Neapel.  I. 
so  Ann.  de  Chim.  XXV.  «»7. 

SI.  Urbrrtes.  von  BEUDANT'S  Mio.  388. 

».  Beitrage.  1,  317. 

Gerade  rhombische  Säule.  (M||M=i2o® 
ungefähr0.)  Durchgänge  44  den  Kernflächen,  am 
deutlichsten  mit  M,  ferner  in  der  Richtung  der 
Entscharfseitungs-  Flächen. 

Die  bestimmbaren  Gesielten  sind  Erzeugnisse  chemischer  Kunst. 

Rizt  Talk,  wird  durch  Kalkspalh  gerizt.  Strich- 
pulver  weifs.  — Sp.  S.  = 2,0  — i,g3.  — Durch  Rei- 
bung + E.  erlangend;  durch  Erwärmen  nicht  elek- 
trisch. — Auf  glühenden  Kohlen  verpuffend.  — Lösbar 
in  6 — 7 Theilen  Wassers. 

• Bei  oft  Trirderbollrn  Meuo.ce.  mit  dem  Anlrje-  .<m.M  . .1.  mit  dem  Redes.o..- 
Oe.iee.eter.  ergab  ueb  nie  ei.  Winkeluerlh  ...  ...  Gt.den.  ...der.  e.  fa.de.  tlete 
Schwank  u ogro  tseiteheo  .in  «ed  iso  Gt.den  Sultj  du  miebl  Vollkommen.  d.e 
.orhesdenca  Krr.ulle  lief»  keine  scheife  Benimm. eg  w. 
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Kali  und  Salpetersäure  — 47,1  : $2,9  (L.  Catzu*). 

Nach  Bzaztuus , K + lAt. 

Nach  KurROTii's  Zerl.  enthält  der  Salpeter  aus  dem  Pulo  di  Molfett a : 
42,55  salpetersaures  Kali,  25,45  schwefelsaucrn  Kalk,  0,20  saUsaures  Kali 
und  30,40  kuhlensaucru  Kalk  (Verl.  1.40). 

Geschmack  salzig  kühlend. 

Einzige  Art. 

Nadelförmige  Xlle,  mit,  den  Randkanten  paralleler, 
Streifung  , flockige  Massen  , rindenartiger  , theils  traubiger 
Ueberzug.  Textur  nur  zuweilen  deutlich  faserig  ( Potasse 
nit.fibreuse).  Br.  kleinmuschelig.  Halbdurq]}sicbtig.  Strah- 
lenbrechung einfach  , bis  durchscheinend.  Glas-,  auch  perl- 
mutterglänzend , schimmernd  , matt.  Weife  ins  Graue 
und  Gelbe. 

Ausblühend  und  als  dünner  L'eberzug  auf  Kalk,  Mergel,  Sandstein, 
KalktnfT,  Kreide  u.  s.  w. , dann  in  Hahlen,  auch  auf  der  Oberfläche  des 
Bodens,  besonders  da,  wo  thierische  Substanzen  oder  Pflanzen  sich  zersez- 
zen  und  in  Fävlnifs  und  Cährung  übergehen : ff'ürckurg  (die  Sl.  Burkar- 
dushöhle  unfern  Homburg),  Gegend  von  Göttingen  ( besonders  Rheinhausen 
und  Hardenberg ) , Tyrol  ( Höllenstein  im  Gericht  Welsberg ) , Pulo  di  Mol- 
fetta,  eine  Höhle  in  Apulien  am  Adriatischen  Meere  (als  Ausblühung  auf 
kalkigem  Cestein  und  in  kleinen  Adern  die  Felsart  durchziehend),  Ungarn, 
Ukraine , Podolien , Spanien  (»orzüglich  häufig  in  Arragonien) , Sizilien  (Sy- 
rakus) , Teneriffa  (in  der  Crotle  Quere!  del  ana) , Karao  - Wüste  ostwärts 
vorn  Uorgebirge  der  guten  Hoffnung,  Aegypten,  China  (Provinz  Quangtong), 
Persien  , Indien , Thal  zwischen  dem  Sinai  und  dem  Sues  in  Arabien , Kord- 
Amerika  ( Kentucky , zumal  die  Grafschaft  Madison , namentlich  Crooked 
Creek),  Süd- Amerika  (Lima,  Brasilien,  die  grofsen  Kalk -Höhlen  im  Westen 
Ton  Tejuco , besonders  um  Monte  - Bodrigo  zwischen  dem  Rio  dos  VeUios 
und  dem  Rio  de  Paraund),  Zeylan  (in  vielen  theils  natürlichen , theils  künst- 
lichen  Höhlen). 

Der  Salpeter  ist  luflbeständig.  — Salpeter  und  andere,  auf  den  Steppen 
vorkommende  Salze  sollen  Ursache  sejn  , dafs  es  in  der  Tartarei  im  Sommer 
sehr  kühl  ist,  und  dafs  die  Erde  im  Winter  3 — 4 Fufs  tief  gefriert. 

Ucber  die  Bildung  des  Salpeters  schrieb  G.  Gtovzsz  (Mem.  della  So c. 
Hol.  res.  in  Modena;  Xf'IlD. 


Der  sogenannte  Kalksalpeter  (salpetersaurer  Kalk,  Chaux  nitratöe) 
— zarte,  haar-  und  nadelförmige  Xlle,  scheinbar  von  einer  sechsseitigen 
Säule  abslammend  , auch  als  flockige  Eflloretzenz  oder  als  erdiger  Beschlag, 
von  scharfem,  bitterem  Cescbmack  , weifs,  an  der  Luft  zerfliefsend  — Sodet 
sich  an  den  Wänden  alter  Strecken  (zumal  in  solchen,  die  trocken  und 
einem  starken  Wetterzug  ausgesezt  sind) , dann  an  Wänden  und  Mauern  von 
Kellern,  Cewölben  , Kasematten,  Viehttällen  u.  s.  w.  , besonders  da,  wo 
faulende  thierische  Stoffe  vorhanden  sind.  — In  manchen  Gegenden  Afrika's 
begleitet  den  Mauersalpeter  eine  schwarze  erdharzige  Substanz  von  eigenthüm- 
lichem  moschusartigem  Gerüche.  — Ob  das  Aphronitrum  (Pmhivs,  hist, 
nat.  XXXI.  10.  5.  46.)  der  Alten  hieher  gehöre f 
HAUSMANN,  Handbuch  der  Mineralogie.  III.  8SS, 
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yo.  Blei-Vitriol. 

Sjn.  Vitriol -Bleierz,  Bleiglas  (zum  Theil),  prismatischer  Blei -Baryt. 
Plomb  sulfati,  Fitriol  de  Plomb , sulfate  de  Plomb,  native  Fitriol  of  Lead, 
Sulphate  of  Lead,  Lead  - Fitriol. 

Brardis  *.  Witbzrirc 2.  Delametheriz  3.  Haüy.  Mors.  W Phillips. 
Jorsar  4.  Gr.  Dusiif-BonzosTSKY  5.  Szlb  6.  Schulze  7.  BLitMnor  8 Ullmahr  ®. 
Baue*10.  Proust  und  Arculo  ll.  Klaproth  12  Stroh eyer  ,3.  Johr  >4. 

■.  ».  BEBOLDINGEN , Bemerk,  auf  einer  Reiae  durch  die  Zrreibrückucheu  Queck- 
•über  - Bergwerke  (Vorrede). 

m.  KIRWAN’S  Mineral,  übers,  von  CRELL,  336. 

3.  Theorie  de  la  terre.  I.  394« 

4-  Allgetn.  Am  der  Deutschen-  Jbrg.  i8i3.  1001«  und  SCHWEICCER’S  Jouro  für 
Chemie.  VIII.  1(9. 

5-  Tasebenbncb  für  Mineralogie.  X«  agG. 

6.  A.  a.  O.  XII.  3ti. 

7.  A.  a.  O.  XIV.  584- 

8.  A a.  O.  XV.  3ia. 

9.  Systems  t.  tabellarische  U ebersiebt«'  36o. 

»u.  American , min,  Journal,  p.  i5o. 

II«  Journal  de  Phyi.  XXX.  394. 

•ft«  Beiträge.  111.  16a.  i65. 

•3.  Unters  über  die  Mischung  der  Mineralien.  1.  aaG. 

>4-  Tasebenbncb  für  Min.  X.  34o,  und  cbcin.  Unters.  IV.  037.  V.  167. 

Rektangulär-Oktaeder;  a:  D : F = ^/ÖÄ: 
-y/39  .*4*  (P  ||  P = »oi°  3a'  *j  M ||  M'  = 76°  12'; 
P ||  M=  1 190  5 1'.)  Durchg.  $ den  Kernflächen  und 
durch  je  vier  Scheitelkanten. 

Die  abgeleiteten  Gestalten  meist  in  der  Richtung  dei  Breitenrandrs  verlängert. 

1. Kernform.  2.  Entbreitenrandet  (semi-prisme).  3.  Des- 
gleichen und  entrandeckt  ( sexoclonal ).  4.  Entbreitenrandet 
und  zweifach  entrandeckt  in  der  Richtung  der  Scheitelkan- 
ten ( trihexaedre ).  5.  Desgl.  und  entlängenrandet.  6.  Ent- 

breitenrandet und  dreifach  entrandeckt  (zwei  Flächen  in  der 
Richtung  der  Scheitelkanten , bisondecimal ).  7.  Entrandet 

und  dreifach  entrandeckt  (zwei  Flächen  in  der  Richtung  der 
Scheitelkanten,  Irioctaedre ).  8.  Entrandet  und  vierfach  ent- 
randeckt (dissimilaire). 

Die  loset  jdnglesea , und  Mellanowcth  io  Cornwall  liefern  die  schön- 
sten nnd  mannichfachsten  Xlle  , Besonders  ausgezeichnet  aber  kommen  in  der 
zuerst  genannten  Gegend  die  Abänderungen  N°.  1 und  3 vor,  ferner  zu  Ki- 
libaba  N“.  1 vorzüglich  schön  und  N°.  5 zu  PFolfach.  Zu  Zellerfeld  werden 
gefunden:  N*.  a,  5 und  7. 


* Nach  Mont,  toi°  t5' ; nach  Phillips,  io3”  4a'. 
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Rizt  Gypsspath , rizbar  durch  Flufsspath.  Grau- 
lichweifser  Strich.  — Sp.  S.  = 6,^09  bis  6,228  (xlit, 
Leadhills ; H ).  — Erwärmte  Bruchstücke  phospho- 
resziren  theiis  mit  schwachem,  iotermittireudem 
Scheine.  — Durch  Reiben  + E.  erlangend ; nicht 
durch  Erwärmung.  — Schon  in  der  Flamme  des 
Kerzenlichtes  sich  röthend  und  auf  der  Aufsenfläche 
reduzirbar.  V.  d.  L.  auf  der  Kohle  in  der  äufsern 
Flamme  zur  klaren,  beim  Gestehen  milchweifs  wer- 
denden, Perle,  die  im  Reduktionsfeuer  unter  Brau- 
sen zum  Bleikorn  reduzirt  wird.  — Unlösbar  in 
Wasser;  in  Salpetersäure,  unter  Einwirkung  der 
Wärme,  sehr  wenig  löshar. 


Ergcbnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Bleioxyd 

Schwe- 
fel »au  rr. 

W.Mer, 

Eisen- 

oxyd. 

Mangan 

01yd. 

Kiesel . 

Ge* 

uminU 

Betra|. 

fr.  Anglesea 
Klapruth  s von  ff'an- 
( loekhead  . 
Stromeyer,  V.  Zellerfeld 

71,0 

70.5o 
7 M«>5 

24,8 

25.75 

26,«^, 

■ 

1,0 

0,0879 

Hydrat. 

0,0666 

(a*  eine 
Spur 
Tben.) 

0,5087 

| 

Bleioxyd  und  Schwefelsäure  — 73,7  : 26,3  (L.  Gmelih). 
Nach  Berzzlius,  PbS2. 


Kiesel-  und  Thonerde  rühren  her  von  beigemengten  Quarz • Fragmen- 
ten. Mangan  - und  Eisenoxydul  scheinen  nur  zufällig;  ihr  Gehalt  sehr  wan- 
delbar. — Der,  durch  Kupferlasur  gefärbte.  Bl  ei- Vitriol  roa  Linares 
enthalt  nach  Johh:  schwefelsaures  Blei  g5,  kohlensaures  und  Schwefel  sau  res 
Kupfer  5. 

Einzige  Art. 

Xlle  zuweileu  mit  konvexen  Flächen  und  zugerundeten 
Kanten;  außen  theiis  glatt,  theiis  rauh,  selten  zart  gestreift, 
oft  mit  einem  dünnen  Anfluge  von  Braun-Eisenocker ; ein- 
zeln auf  - oder  zu  zweien  durcheinander  gewachsen , häufiger 
zu  Drusen  oder  Reihen  verbunden;  kristallinische  Massen, 
eingesprengt,  minder  oft  zerfressen  oder  plattenförmig.  Br. 
kleinmuschelig  Durchsichtig  bis  durchscheinend.  Stark 
glänzend  bis  glänzend.  Diamantglanz,  häufig  dem  Wachs- 
glanze sich  nähernd.  Schnee-,  graulich- und  gelblichweifs, 
selten  ins  Grüne  und  Weingelbe , zuweilen  mehrere  Farben 


Digitized  by  Google 


35  t 

an  einem  Stucke,  auch  gelblichbraun  gefleckt  (durch  Eisen- 
ocker) , oder  blau , auch  grün  gefärbt  (durch  Kupferoxyde), 

Auf  Gängen,  häufig  in  obern  Teufen,  im  Urgebirge  ( Gneifs ) und  in 
Feharten  der  sogenannten  Uebergangszeit  ( Grauwacke  , Thonschiefer  ).  Be- 
gleitet von  andern  Bleierzen,  zumal  von  Bleiglanz,  dann  von  Braun -Eisen 
stein,  Braun  - Eisenocker . Kupferkies,  Kupferlasur,  Quarz,  Flufs-,  Kalk- 
und  Barytspath:  Baden  (Grube  Herrensegen  zu  Sehapbach) , Crofsherzogthum 
Hessen  ( Silberg  im  Amte  Blankenstein) , Westerwald  (namentlich  Zeche  Ka- 
lenberg unweit  Müsen,  am  westlichen  Abfall  der  Martinshaard  und  Louisen- 
Stollen  in  der  Buchheller  unweit  Burbach  im  freien  Grunde;  dann  Grube 
Viktorie  bei  Litlfcld , in  Drusen  eines  schwefelreichen  Bleiglanzes),  Hart 
(Zellerfeld , Gruben  St  Joachim  und  Bleifeld , Klausthal,  Grube  Katharina, 
Tanna  auf  einem  Bleiglanz  führenden  Gange  in  Grauwacke);  Ungarn  ( Zsar • 
nowicza  im  Barscher  Komit.),  Bukowina  ( Kilibaba ),  Parjr’s  Gruben  auf  An- 
gl esea  , Schottland  ( Wanlockhead  in  Dumfrieshire , Lead  Hills  in  Lanarkshire). 
Cornwall  (auf  Kupfergingen,  Helenoweth- Gruben  unfern  St  Jves , Pensance 
an  der  Mounts  Bay),  Spanien  ( Linares  in  Andalusien ),  Siberien(Nertschinsk, 
Soimanowsche  Grube),  Nord-  Amerika  (Gegend  von  Northampton ). 

Nach  dem,  was  Jordah  (a.  a.  O.)  über  die  Masse  der  Gänge  bemerkt, 
die  am  Harze  den  Blei-Vitriol  führen,  ist  dieselbe,  besonders  iin  Zel- 
lerfelder llauptzuge,  theils  aufgelost  und  weggefuhrt,  theils  auf  mannich- 
fache  Weise  zersezt  Der  Quarz  hat  den  zerstörenden  Einwirkungen  am 
meisten  widerstanden;  Kalk-  und  Braunspath,  Eisen-  und  Kupferkies,  sind, 
auf  gewissen  Strecken,  beinahe  ganz  aus  den  Gängen  verschwunden;  auch 
der  Barytspath  und  die  geschwefelten  Bleie  haben  bedeutend  gelitten  durch 
Verwitterung.  Wenig  Kalksinter  und  Gypsspath,  etwas  Bittersalz  und  Eisen- 
Vitriol,  Manganerze,  Braun  - Eisenstein , Kupfergrün  und  Kupferlasur,  Grün- 
end Schwarz  - Bleierz  und  Bleierdc,  und  Weifs  • Bleierz  , lezteres  in  sehr  be- 
trächtlicher Menge,  wurden  dagegen  wieder  erzeugt  und  füllten  die  Räume 
durch  jene  Zerstörung  herbeigefuhrt.  Zwischen  diesen  Substanzen  hat  sich 
auch  der  Blei-Vitriol,  jedoch  nicht  in  grofser  Häufigkeit,  gebildet,  meist 
in  zerfressenem  Quarze,  seine  Krystalle  umhüllt  von  Eisenocker,  selten  in 
Höhlungen  von  Braun  - Eisenstein. 


Der  Harzer  Blei -Vitriol  wurde  zuerst  für  phoiphorsaures , dann  für 
kohlensaures  Blei  angesprochen.  Hier,  wie  an  vielen  andern  der  aufgeführ- 
ten Fundorte,  ist  die  wahrhafte  Natur  dieser  Substanz  erst  in  neuerer  Zeit 
erkannt  worden. 


A n h a n g. 

Kupfer-  Blei  - Vitriol. 

Sjn.  Cupreous  Sulfate  cf  Lead. 

So  WERBT  *.  BrOOKE  \ W.  PltUIN.  HaRTMAR R 3.  BlRXCLIÜS  ^ 
l.  Britith  JUineralogr • HI.  5. 
a.  A»n.  of  Fhil  , new.  Ser  IV  ny, 

J.  Ufhenei.  von  BEUDANT’S  Mio-  4**» 

4.  Jahrejbcr. ; Uebcrtcz.  von  GM  ELIN.  Hl.  i3t. 

Gerade  rhomboidisebe  Säule;  1):  F : G 
= 10  : : 5.  (M  ||  X = 1020  45'.)  Durchgänge  in 

der  Richtung  der  Seitenflächen. 
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Entbreitenrandet  und  zweifach  entscharfseitet. 

Enlbreilenrandung  II  T sr  120*  3o'. 


RiztGypsspatb,rizbar  durch  Flufsspath  *.  Strich- 
pulver  blafsblau Sp.  S.  = 5,43  — 5,3o. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Schwefel* 

saures 

Bleioxyd. 

Kupfer- 

oxyd. 

Wasser. 

isa 

7 54 

18,0 

m 

98.1 

Nach  Bekzeuus,  Cu  Ay*  + Pb  J3 

Lasurblau. 


XUe  glatt.  Diaraantglanz.  Schwach  durchscheinend. 
Dunkellasurblau. 

Schottland  ( fVanlockhcad  oder  Itad  Hills,  begleitet  »on  Weifs-Blri- 
ere  und  »on  kupferhaltigem  schwefelsaurem  Bleioxyd).  — Spanien  {Unares). 


Bi«  die  Verhältnisse  dieter  Substanz  in  jeder  Hinsiebt  geniiglicH  aus 
gemittelt  norden , möge  dieselbe  hier  eine  Stelle  einuehmea- 


76.  Rhomboedrisches  schwefel- 
kohlensaures Blei. 

Sjrn.  Axotomer  Bleibaryt,  rhomboedrisches  Blei  * Karbonat,  Ploml 
carbonati  rhomboidal,  Sulphato-  tri  - Carbonat c of  Lead . 

Graf  von  BouaitOH  *.  Mohs.  Bäoo«  2.  W.  Phillips.  Haiduci*  3 
Nmjmahh  \ Hartmahk  Strom tYM  6. 

l«  Catalogue  dt  la  Collect.  343.  353. 

ft«  Edinb.  phil.  Joum.  111.  118. 

3.  Trantact.  R.  Soc.  Edinb.  X.  »17. 

4.  Iftii  i J*brg.  i8i5;  IV.  Heft;  S.  4*4- 

5.  Vcberftn.  Ton  BEUDANTS  Min.  379. 

6.  Gäu.  geh  Aus.  i8i5.  S.  n3. 

Rhomboeder.  (P  ||  P e=  720  3o'j  P ||  P'  = 
107°  5o'.)  Durchgänge  # der  Entscheitelungs- Flä- 
che, minder  vollkommeu  in  der  Richtung  der  Eut- 
randungs  - Flächen. 

* Etwas  tarier , tla  der  Blei- Vitriol. 
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i.  Entscheitelt , mitunter  bis  zum  Verschwinden  der 
Scbeitelkanten.  a.  Desgleichen  und  entrandeckt  zur  Säule. 
3.  Entscheitelt,  entrandeckt  und  entrandet  zur  Säule.  4. 
Entscheitelt  und  entrandeckt  zum  Verschwinden  der  Kern- 
flächen. 

Craf  tod  Bocanoii,  welcher  zuerst  die  Aufmerksamkeit  auf  diese  Sub- 
stanz geleitet,  nimmt  ein  Rhomboeder  mit  Winkeln  *on  ungefähr  60°  und 
1 ao°  als  Kefnform  an.  Nach  BarwaTza  und  Haidiuczr  ist  die  Kerngestalt 
eine  schiefe  rhombische  Säule. 

Rizt  Gypsspath,  rizbar  durch  Kalkspath;  Strich- 
pulver weifs.  — Sp.  S.  = 6,5743.  — V.  d.  L.  auf  der 
Kohle  etwas  anschwellend  und  sich  gelb  färbend, 
aber  nach  dem  Abkühlen  wieder  weifs  werdend; 
für  sich  und  mit  Natron  zu  metallischem  Blei  redu- 
zirbar.  — In  Salpetersäure  unter  Brausen  lösbar,  mit 
Hinterlassung  von  schwefelsaurem  Bleioxyd  unter 
der  Gestalt  eines  weifsen  Pulvers. 


ErRehaifi  der  Zerlegung 

Schwefel- 

Kohlensäure« 

Cesammt- 

nach: 

saure«  Blei. 

Blei. 

Betrag. 

Baooxa  ........ 

27,5 

7 *.5 

100,0 

SraOMZTEa  ....... 

a7.3 

7 >.7 

100,0 

Xlle  meist  mit  gekrümmten,  unebenen  Flächen,  nur 
die  Entscheitelungs  - Flächen  glatt  und  eben.  Xllinische 
Massen.  Br.  muschelig.  Fettglanz , der  in  Diamantglanz 
übergeht;  auf  der  Entscheitelungs- Fläche  perlmutterglän- 
zend.  Halbdurchsichtig,  mit  doppelter  Strahlenbrechung, 
bis  durchscheinend.  Gelblichweifs  ins  Graue  und  Grüne, 
seltner,  und  blofs  in  sehr  kleinen  Xllen,  wasserhell. 

Nur  »ehr  sparsam  auf  Bleigängen  im  Grauwacken  • Gebirge , mit  koh- 
leu saurem  und  phosphorsaurem  ßlei:  Schottland  ( Lead  Hills)» 


Anhang. 

i . Prismatisches  schwefel-kohlensaures  Blei. 

Sjn.  Bleiiulphatokarbonat , Sulphato- Carbonale  of  Lead. 

H.  J.  Baooaz  W.  Pu  au  re.  Haidiscer.  Hartuabh 

I.  Edütb.  pkiL  Journal.  111.  117. 

1«  Leben«,  vor  BEUDANTS  Mio.  J81. 
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Schiefe  rhombische  Säule.  Durchgänge 
# Jen  Entnebenseitungen. 

Entseiteneckt  zur  Schärfung  über  P.  und  entnebenseltet. 

Pitch  Brooke  itt  die  Kerororm  eine  gerade  r ho m b o id i »ch e 
Säule  mit  Winkeln  »on  iao°  45'  und  5g*  i5'  ungefähr. 

RiztTalk,  rizbar  durch  Kalkspath;  Strichpulver 
weifs.  — Sp.  S.  6,8  bis  7,0.  — V.  d.  L.  auf  der  Kohle 
zur  weifsen  , metallische  Bleitheile  enthaltenden, 
Kugel.  — Lösbar  in  Salpetersäure  mit  schwachem 
Brausen. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Kohlensäure* 

Bleioxyd. 

Schwefclsau- 
res  Bleioxyd. 

Gesammt- 

Betrag. 

Brook*  

46,9 

53.1 

Xlle  meist  undeutlich , mit  gekrümmten  Flächen  und 
sehr  klein.  Diamantglanz  in  Fettglanz  übergehend;  Entne- 
benseitungs- Flächen  perlmutterglänzend.  Durchscheinend. 
Grünlich  - und  gelblichweifs , ins  Apfelgrüne , auch  ins 
Graue  und  Blaue. 

Mit  kohlensaurem  Blei:  Schottland  {Lead- Hills). 


2.  Rupferhaltiges  Schwefel  - kohlensaures 

Blei. 

Sjn.  Kupferhaltiges  Bleisulphatokarbonat , green  Carbonate  of  Copper 
(Sowerby),  cupreous  Sulphato- carbonate  of  Lead. 

Bhooee  *,  W.  Phillips.  Haidiucer.  Hartmarn  2. 

I.  EJinb.  phu.  Journal.  HL  ll  7. 

Ueberto.  von  BEUDAJTTS  Mio.  Mi. 

Gerade  rhombische  Säule.  (M||M=95° 
ungefähr.)  Durchgänge  44  den  Kernfläcnen,  deut- 
licher in  der  Richtung  der  kleinen  Diagonale  vou 
P und  44  den  Entstumpfeckungs-  Flächen. 

Entrandet,  entseitet  und  enteckt. 

Rizt  Gypsspath,  rizbar  durch  Flufsspath.  Strich 
pulver  grünlichweifs.  — Sp.  S.  = 6,4. 
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Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Kohlen 

saures 

Bleioxyd. 

Schwefel* 

saures 

Bleioxyd. 

K oli  len- 
saures 
Kupfer. 

Gesammt- 

Betrag. 



32,8 

55.8 

«'.4 

100,0 

Xlle  ^ dem  Bande  gestreift.  Br.  uneben.  Wachsglän- 
zend.  Durchscheinend.  Dunkelgrasgrün  ins  Blaue,  auch 
ins  Berggriine. 

Vorkommen:  Schottland  ( Lead  Bills,  mit  dem  vorhergehenden  Mi- 
neral und  mit  kohlensaurem  Blei). 


Diese  Substanz  dürfte  ein  blofscs  Gemenge  tejn. 


77.  Schwefelsaurer  Baryt. 

Sjn.  Schwerspat)» , Hal-Barjt,  VVoInjn  , Schobarit,  Späth  pesant. 
eiUniteux  et  fusihle , Baryte  vitriolee  ob  sulfaiee , Sulfate  de  Baryte,  Spato 
ponderoso,  Harite  vitriolata  . ponderous  Spar , Barytite , Heavy  * Spar  , Sul- 
phatc  of  Barytes. 

Wallemus  *.  Weeheil  JUuy.  W.  Phillies  2 Mcks.  Ciims  3.  T. 
Lindacee»  4 C F Scrivacher  5.  Mabru  Ä.  Jonas 7.  Fuann  8 Patri»  9. 
B.  G.  Sace10.  Wieglih  ".  A.  Arvidsoü  12  Afzelius  °.  J.  F.  VYestrumb  H 
Laxranics  '8.  Klarohi  J8.  B.  Pelletier  ,7.  Stbomeyer  ’8.  R.  B Ran  des  1 7 
Du  Mebil 

I.  SrtUm . Mm.  I.  161.  ( Crprum  rpaihotum.) 

a.  Trantact  of  ihn  geological  Soc.  Fol.  IV.  P.  J%  p »33;  Fol.  V.  P.  I.  p 3o5. 

3.  CAPELLE^  Journ.  de  la  Soc.  de  SanU  et  tThiil.  nul.  de  ßounleaux  II  »»3. 

4 MAYERS  phyeika).  Auf*,  der  Gezellieb.  Böhm.  Naturf.  II.  s8a. 

5.  Slrivler  af  naturhitt • Seitlabet  III.  l. 

G.  LUCAS.  TabL  mithod.  det  ctpccet  min.  II.  SB» 

J.  Ungarn!  Mineralreich  358. 

8 Syitematiach  - tabellarische  Uebenicbt.  »>4- 
0.  Journal  det  Mi  na  ■ IX  3o5* 
io.  Mem.  de  t Actul.  det  Sc.  de  Paris.  A.  1^85.  »38 
■ i.  a.  CRFLL’S  neurale  Entdeckungen  in  der  Chemie.  IX  i4* 
n »•  CR  ELI. ’S  chemische  Annalen,  i '88.  11.  198. 
i3  Din  er  t.  de  ßarotelenite. 

• 4*  Bergbankunde.  II.  37. 

i5  Handbuch  «nr  chenmcben  Analyie.  »38. 

iG.  Beitrage.  II  70.  jj  III.  »88. 

17.  Bullet  de  la  Soc.  philomat.  A.  V.  37. 

irt  GILBERTS  Aon.  der  Pbya.  LX.  79;  Unten,  üb.  die  Mi»«b.  der  Min.  I.  aas. 

19.  WOEGGERATH,  Rheinl.  Weupb.  II.  *7$, 

ao.  Chemiacbc  Fortcbuugen  i»o. 


Schriften»  die  verschiedenen  Arten  de»  Baryte«  inibeiontlerc  angehend«  finden  «ich 
bei  einer  jeden  derselben  angeführt;  die  hier  namhaft  gemachten  betreffen  theil»  die  Gat- 
tung und  ihr«  Verhäjtniue  im  Allgemeinen,  theil«  beziehen  »ie  «ich  auf  den  BaryUpath. 
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Gerade  rhombische  Säule;  g : p : h = 
4/58  : 4/32  : 4/21".  (M  ||  M = ioi°  3a'  i3"  *;  M |l  M' 
= 78°  27'  47"0  Durchgänge  enlblöfsbar  allen-. 
Kernflächen,  am  leichtesten  und  deutlichsten  mit 
der  P Fläche;  beim  Kerzenscheine  sichtbar  in  der 
Richtung  beider  Diagonalen  der  P Fläche. 

Die  abgeleiteten  Xlle  fast  ohne  Ausnahme  verkürzt  in  der  Richtung 
der  Hauptaxe;  dann  verlängert  in  der  Richtung  der  kleinen  oder  der  grofsen 
Diagonale  der  P Fläche. 

1.  Kernform.  2.  Entstumpfseitet  ( retrecie ).  3.  Zwei- 

fach entstumpfseitet.  4.  Dreifach  entstumpfseitet.  5.  Ent- 
scharfseitet  (racourcie).  6.  Zweifach  entscharfseitet.  7.  Ent- 
stumpfeckt  oft  zur  Schärfung  über  den  stumpfen  Seiten 
( apophane ).  8.  Desgl.  zur  Schärfung  über  den  P Flächen 

und  über  den  stumpfen  Seiten  ( binaire ).  9.  Entspizeckt 

10.  Desgleichen  zur  Schärfung  über  den  scharfen  Seiten 
( emoussee ).  1 1.  Desgl.  und  zur  Schärfung  über  den  P Flä- 
chen (unäaire.)  1 2.  Desgl.  und  entstumpfeckt  ( dode'caedre ). 
i3.  Entrandet.  14.  Entspizeckt,  entstumpfeckt  zur  Schär- 
fung über  den  stumpfen  Seiten  und  entrandet.  1 5.  Eutspiz- 
eckt,  entscharfseitet  und  entstumpfeckt  zur  Schärfung  über 
den  stumpfen  Seiten.  16.  Entspizeckt  zur  Schärfung  über 
den  scharfen  Seiten , entstumpfeckt  und  entrandet  ( entouree ). 
17.  Enteckt  zur  Schärfung  über  den  Seiten  ( epointee ).  18. 

Desgl.  zum  Verschwinden  der  Seitenflächen  (Irapezienne). 
19.  Entstumpfeckt  zur  Schärfung  über  den  stumpfen  Seiten, 
entspizeckt,  entscharfseitet,  entrandet.  20.  Enteckt  und 
entseitet.  21.  Zweifach  entstumpfeckt.  22.  Zweifach  ent- 
stumpfeckt in  der  Richtung  der  Endflächen  und  zur  Schär- 
fung über  den  stumpfen  Seiten  ( quadride'cimale }.  2 3.  Des- 
gleichen, entspizeckt  und  entrandet.  24.  Zweifach  ent- 
stumpfeckt in  der  Richtung  der  P Flächen  und  zur  Schärfung 
über  den  stumpfen  Seiten  und  entscharfseitet  ( disjointe ). 
25.  Desgl.  und  entspizeckt.  26.  Zweifach  entstumpfeckt  zur 
Schärfung  über  den  stumpfen  Seiten  und  entspizeckt  zur 
Schärfung  über  den  scharfen  Seiten.  27.  Entstumpfeckt, 
entstumpfseitet  und  entspizeckt  zur  Schärfung  über  den  schar- 
fen Seiten  (equ.ivalen.Le),  28.  Entstumpfeckt,  dreifach  ent- 

* Nach W.  Pmuirs,  101“  42';  nach  Mo  ns  102”  33'. 


Digitized  by  Google 


stumpfseitet  und  enfsplzeckt  zur  Schärfung  über  den  scharfen 
Seiten  (additive).  29.  Enteckt,  entraudet,  entseitet  (pan- 
togene).  3o.  Entstumpfeckt,  dreifach  eutspizeckt,  dreifach 
entstumpfseitet , entscharfseitet  und  entrandet  (octotrigc'si- 
male ).  3 1 . Entstumpfeckt  zur  Schärfung  über  den  stumpfen 
Seiten,  entspizeckt,  entrandet,  entscharfseitet.  3a.  Ent- 
stumpfeckt zur  Schärfung  über  den  stumpfen  Seiten  und 
über  den  P Flächen,  entspizeckt,  entrandet,  entscharfseitet. 
33.  Andere,  mehr  komplizirte  Modifikationen  34.  Recht- 
winkelige Durchwachsungen  der  Varietäten  3r  und  3 a f. 

Al*  Fundorte  ausgezeichneter  Xlle  verdienen  genannt  zu  werden:  fFies- 
loch  unfern  'Heidelberg , Grimberg  bei  Nieder  - Welchen  in  Siegen  , Freiberg, 
Horzowiz  und  Przibram  in  Böhmen,  Nagy  - Bänya  , Felsö  - Bänya , Offen 
banya,  Kapnik  , Bofsgrunder  * Annastollen  zu  Schemniz  und  Kremniz  für 
IS®.  1;  LFiesloch  , Grimberg.  Freiberg,  Kapnik  und  Feliö  - Bänya  für  IN®.  2; 
IVolf stein  in  ßheinbaiern  für  N®.  4;  W iesloch  und  Schemniz  fiir  N°.  5; 
Grimberg , Mittelach  an  der  Steinacher  im  Alt  • B er  gischen  , Marienberg  im 
Erzgebirge,  Leogang  im  Saltburgischen , Przibram,  Kapnik  und  Champeix 
unfern  Clermont  in  Auvergne  für  N®.  7;  Offenbanya  für  IN®.  9;  Kremniz 
für  N°.  10;  Marienberg  und  Coude  in  Auvergne  für  IS®.  11;  Felsö  Bänya  für 
Pi°.  i5;  Wolf  stein  in  ßheinbaiern  , Mittelach,  Gang  der  Schwabenkuhl  am 
östlichen  Abhange  der  Martinshaard  oberhalb  Musen  im  Siegenschen  , tiefer 
Georg-Stollen  zu  Klausthal,  Przibram,  Schemniz,  Boytat  (besonders  bei 
Puy  - de  - Chate)  und  la  Courtade  bei  Fic -le  - Comte  in  Auvergne  und  Almu- 
den in  Spanien  für  N°.  17;  Schriefsheim  bei  Heidelberg , Sophieen  - Grube 
zu  Wittichen  im  Schwarzwalde , Bieber  im  Hanauischen  , Gang  der  Schwa- 
benkuhl oberhalb  Müsen  , Marienberg  und  IFiesenthal  im  Erzgebirge , Schem- 
niz , Felsö-  Bänya  und  la  Courtade  für  !N°.  itf;  Przibram  und  Champeix  für 
N°.  19;  Offenbanya  für  N®.  20;  f Fildemann  ■ Grube  zu  Klausthal,  Mies 
und  Przibram  in  Böhmen  für  N®.  22;  PFildemann  Grube  und  Champeix  für 
IN®.  a3;  Iberg  , alter  Segen  und  tiefer  Georg  Stollen  zu  Klausthal  für  N°.  24; 
Freiberg  für  JS°.  25;  Pf'olj stein  und  Grund  am  Harz  für  IN®.  26;  Bieber  in» 
Hanauischen  und  Marienberg  im  Erzgebirge  für  ft®.  27;  Royat  für  IN".  3o  ; 
Champeix  für  3i  und  3z  — Die  erwähnten  unsymmetrischen  Varietäteu 
trifft  man  u.  a.  bei  Schriefsheim , bei  la  Courtade  u.  s.  w. 

Die  einfachem  Krystall  -Abänderungen  erscheinen  mitunter  an  Kanten 
und  Ecken  stark  abgerundet,  dahin  das  llahnenkam  m förmige,  die 
Hahnenkamm  - Drusen  ( Baryte  sulfatee  cretee , Spath  pesant  en  er  et  es 
de  coq  ). 

Rizt  Kalkspat!) , rizbar  durch  Flufsspatb.  Strich- 
pulver weifs.  Sp.  S.  ==  44 12  (blaul ich weifs,  Xlle  der 
Kernform  von  Kremniz);  442^  (blafsgelbe  Xlle); 
4446  (weifse  durchscheinende  Xlle);  4488  (desgl ); 
4,679  (wacbsgel he  Spaltungs- Stücke  von  Bleiberg  in 

• 1 cd  Ganten  belauft  lieb  die  Zahl  der  verschiedenen  Krjitall  - Varietäten  dci  Baryts 
nach  HAlJY,  auf  y3. 

t Wenn  g.  p.  a,  die  drei  Äsen  der  Kern  Turin  drs  rUrjttpalbe»  in  einem  Krjitall 
bedeuten  » g' , p'  und  a*  dieselben  itn  andern  Xll:  io  fallen  tuiammeii  a uul  p' 
»'  mit  (j  o'  nii  p. 

*7 
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Kärnlhen-,  H).  — Durch  Reibung  -f  E.  erlangend; 
durch  Erwärmen  polarisch  - elektrisch  (Brewster). — 
Durch  Bestrahlung  Phosphoreszenz  erhallend.  Er- 
wärmte Bruchstücke  phosphoresziren  mit  schwa- 
chem Lichte  und  geglühte  leuchten  nach  einiger 
Zeit  noch  im  Dunkeln  (zumal  dem  Strahlbaryt  steht 
diese  Eigenschaft  in  ausgezeichnetem  Grade  zu).  — 
V.  d.  L. , bei  schnellem  Erhizzen,  gewaltsam  zer- 
knisternd , hei  langsamem  Erwärmen , besonders 
in  der  innern  Flamme,  sehr  lebhaft  leuchtend  mit 
grünlichem  Scheine,  den  Glanz  einhüfsend,  schmelz- 
bar zu  weifsem  Email,  das  nach  einigen  Stunden 
zu  Pulver  zerfällt. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Schwe- 

frliaur. 

Baryt. 

Scbwe 

frlaaur. 

Stron- 

tian. 

Sehne* 
fr  1 nur. 
Kalb. 

Wataer. 

Kieael. 

Eiaen- 

otya. 

Ge 

aammt- 

Betrap. 

Klafrotii,  Barytspa  th 
▼on  Freiberg 

97-5° 

0,85 

m * 

0,70 

0,80 
u.  o,o5 

0,10 

100,00 

ArzzLius  , — aus  Dahls - 

Thon. 

Und 

8o,o 

3 0 u. 

M,o  hob- 

2,5 

a,o 

3.0  u 

Thon. 

98,5 

Strom  eye*  , — von  Aut- 

Iciuaur. 

field  in  Surrysh'lre . . 

MW* 

— 

— 

0.0667 

— 

0.0506994935 

u.  far- 

Hydrat. 

Aavinsow  , Strahl-Ba- 

Subat. 

ry  t von  Bologna  . . 

6a,  00 

— 

6.00 

— 

16,00 
0.  »4  ;5 

o,a5 

99  00 

Klaprotii,  Fascr-Ba- 

rboo. 

r y t v.  Neu  - Leiningen 

99 

— 

— 

— 

— 

Spur 

99 

Derselbe,  körniger 
Baryt  »on  Pcggau  . 

WrsTBiMB.  Barytstein 

9» 

— 

— 

10 

— 

100 

ans  dem  Hammels- 

83.5 

2,0 

2.0  U. 

6,5 

95.5 

Erdbart. 

und  i,5 
Thon. 

Baryt  und  Schwefelsäure  »erhallen  (ich  — 65,5  : 3<j,5  (L.  Gmeuu). 
Nach  Bzszzlius , Üa  Ü"1. 


Der  Strontiao -Gehalt  ist , besonders  beim  blaugefirblen  Barytspa- 
the,  oft  noch  beträchtlicher  als  die  angegebene  Menge.  — Im  Barytspathe 
»on  Berlin  im  Konnektikut  will  Bowes  3.9a  Strontian  gefunden  haben  ( Ann. 
cf  Phil  -,  IV,  a3t). 

Der  bedeutende  Kieael-  und  Thongehalt  im  Strahl-Baryt  offenbar 
nur  beigemengt.  Der  sogenannte  Schoharit  aus  der  Cegend  srou  New 
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York,  ron  fawriger  Strultor  und  4,36  »p.  Schwer«,  enlhält,  nach  Macntvcn, 
90371  schwefehaueren  Baryt  und  9,619  Kiejel  (Scawuccn ’s  Journ.,  n.  R.; 

II,  3i3). 

Arten. 

1.  Bary tspath. 

Syn.  Ceineiner,  gerad-  und  krnmmschaaliger,  täuliger  nnd  «tängeliger 
Schwertpalh  , Säulenspath,  pri«mati«cher  Hai  Baryt,  Neuspcr,  Meaper,  Baryte 
mlfatee  cristallisee  et  laminaire . B.  s.  cretee , B.  spathii/ue , Bar.  eitriolea 
tamellaire  , Spatk  pesant  teitaci , lamellar  flcaty-Spar , foliated  Baroselenite. 

Xlle  zum  Theil  nadelförmig,  aufsen  glatt,  nur  selten 
mit  schwacher  Streifung,  öfter  überrindet  von  kleinen  Quarz-, 
Eisenkies-  u.  a.  Krystallen,  oder  bekleidet  mit  dünner 
Decke  von  Baryterde , von  Eisenocker  u.  s.  w. ; auf-  und 
durcheinander  gewachsen , gruppirt  auf  sehr  mannichfache 
Weise,  garben-  und  rosenforinig,  zellig  u.  s.  w.,  ferner 
Xlle  verbunden  zu  Xlleu ; krystallinische  Massen , meist 
gerad-,  auch  krummschaalig,  seltner  stängelig  abgesondert 
Textur  blätterig.  Br.  unvollkommen-  und  flachmuschelig. 
Durchsichtig,  Strahlenbrechung  doppelt,  bis  durchscheinend. 
Starkglänzend  bis  glänzend;  zwischen  Fett-  und  Glas-, 
weniger  oft  Perlmutterglanz.  Weifs  ins  Gelbe,  Rothe, 
Graue  und  Blaue  (selten  wechseln  weifse  und  blaue  Farben 
regelmäfsigab , so,  dafs  leztere Einfassungen  bilden) ; schwarz, 
durch  innig  beigemengten  Antimon  - oder  Silberglanz  , roth, 
durch  Realgar  oder  Eisenocker,  gelb,  durch  Auripigment 
u.  s.  w. 

Auf  Gangen  in  Fellarten  der  verschiedensten  Zeiten  (Cranit,  Gncif«, 
Glimmer-  nnd  Thonscbiefer , Grauwacke,  Sandstein,  Flözkalk,  Trapp  u.  s.  w.). 
begleitet  ron  Silber-,  Kupfer-,  Kobalt-,  Blei-,  Antimon-,  Mangan-,  Zink., 
Arsenik-,  Eisen-  u.  a.  Erzen  , dann  von  Erdpech  . Quarz,  Amethyst,  Chat- 
zedon  , Kalk-,  Braun-  und  Flußspaih  , Eisenkiescl  u.  s.  w.  Verbreitung  ziem- 
lich allgemein  ( a.  die  bei  deo  Krystall  • Varietäten  namhaft  gemachten  Ge- 
genden und  Orte).  Nur  I /elvetien  und  Skandinavien  haben  diese  Substanz 
apirlich  aufzuweisen;  auch  im  Siegenschen  und  Dillenburgischen  kommt  der 
Barylspalh  sehr  selten  vor.  — Der  stängelig  - abgesonderte  Baryt«path •  **  findet 
sieh  ausschließlich  und  nur  aufserst  sparsam  auf  der  Grube  Lorenz  Gegen - 
trumm  zu  Freiberg.  — In  Tjrol  ist  der  krummschaalige  Schwerspath  bei 
weitem  häufiger  zu  finden  , als  der  geradschaalige. 


• Staagenapatti,  »taumeliger  Baryt,  B tulf.  bacillaire . Spaifi  puant  en  harret , ro- 
lumnar  Barotelmiu  or  Heavy  - Spar. 

•*  pjfif  SubiUnt  hat  für  den  rntcn  Blick  manche»  Aebnlicbe  mit  dem  kohlen  Maren 
Bleierze  ( Weifthleien)  gewi»»er  Gegenden,  Da»  Verhalten  vor  dem  Ldlbrrtbre  dient 
■ o iwrifel haften  Fällen  tur  Entcheidung.  | 
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Der  H e pa  ti  t (Ceberstein  , Schwer  • Eeberspath,  Lapis  hepaticas  , Ba- 
ryte sulfatee  fetidc , Pierre  puante , Pietra  o Barite  epalica  , Liverstone) , ist 
ein  inniges  Gemenge  ans  Barylspath  und  bituminösen  Stoffen ; sehr  bezeich- 
nend ist  der  hepatische  Ceruch  , welchen  das  Fossil  beim  Reiben  und  Zei- 
schlagen  entwickelt , außerdem  stimmt  et  in  den  wesentlichen  Merkmalen 
ziemlich  überein  mit  dem  nicht  krystallisirten  Barytspathe.  Die  Textur  neigt 
sich  zuweilen  zum  Strahligen. 

Chem.  Best.  = schwefelsaurer  Barrl  05,25,  Kohle  o,5o,  schwefelsaurer 
Kalk  6,90,  Eisenosjdul  5. 00,  Thon  1 00  (KiatraoTR);  oder:  schwefelsaurer 
Baryt  (mit  einer  Spur  von  schwefelt.  Strontian)  93,55,  schwefelsaurer  Kalk 
3.58,  Eisenoxyd  0,87,  Wasser,  kohlige  Substanz,  Schwefel -Verbindung  und 
Thon  2,00  (Jonx). 

Vorkommen:  in  knolligen  oder  ellipsoidischen  Masten  im  Alaunschie- 
fer mit  Eisenkies:  Schonen  < Hndrarum) , auf  Cängen  im  Climmer  - und 
llornblendeschicfer  mit  Cediegen  - Silber , Eisenkies,  Kohlenblende  und  Ba- 
ryispath:  Kongsberg  , Derby shi re  {Boxten). 

HAUSMANN,  Stand  Reise  I.  isfi;  II.  si.  — KLAPROT11,  Beitr.  V.  118.  — JOHN. 

chemische  Unlcrsuchuagcn.  11.  5g.  3i8- 


Aehrenstein  (Straufsasbett)  nennt  man  am  Harte  ein,  zu  Osterode 
vorkommendes,  Gemenge  aus  Barylspath  und  grauem  Thon. 


Zum  Barylspath  ist  auch  der  sogenannte  Wolnyn  von  Muttay  im 
Beregher  Komilate  zu  zählen,  der  daselbst  Blasenräume  einet  Alaunsteins 
überdrutt. 

JONAS,  Ungarns  Mineralreich  $ aß.  — BEUDANT,  Poydgt  en  Hongrit;  III,  457 . 


a.  S tr ahlb ary t. 

Syn.  Strahliger  Baryt,  Bologneterslein , Bologneserspath . Baryte  sulfatee 
radier.  Pierre  0 u Spath  de  Bologne , Litheosphore , radiated  Heavy  -Spar , 
Bolognese  Spar  t ßolognian  Stone. 

Runde , meist  plattgedrückte  Stücke  von  unvollkom- 
mener Eiform , mit  unebener  Aussenfläcbe.  Textur  gleich- 
laufend strahlig,  theils  ins  Blätterige,  theils  ins  Faserige  sich 
verlaufend.  Durchscheinend , meist  nur  an  den  Kanten. 
Wenig-  und  perlmutterglänzend.  Asch- und  rauchgrau. 

Bologna , zumal  am  Monte  Paterno  (wird,  nach  starken  Cufsregen, 
ausgewaschen  aut  einem  schieferigen,  viel  Eisenkies  führenden  und  mit  Cyps- 
lagen  wechselnden,  Thone);  Oberpfalt  (Arnberg,  in  Thonmergel  FlözzenJ. 

F.  Licrrus  \ C.  Mektzel  2.  M.  A.  Cellius  3.  Graf  L.  F.  Marsigli  4, 
G.  Hqmbekg  4 Werker.  Petzl  4 v.  Götiie  ». 

l.  Lilheorphorui  live  de  Lipide  Bononitnsi  eie • Utini,  »G4o. 

v Mn  cell  Acad-  iwii  Curiot ■ »6;3  et  »674*  Append • 180  \ Lapis  Bononiensis  in  ob- 
scuro  luceni.  Bielefeld,  167S. 

3.  II  Fotforo  ovvero  la  pielra  Bolognese  preparata  per  far  rilucere  fra  Vombrt . 
Rom  iGHu 

4 Itlem.  de  VAcad . des  Sc.  de  Paris.  I.  36»  ; Dissertation e rputolare  det  fotforo  mine- 
rale, o na  della  pielra  UlummabiU  Bolognese . Lipt  i6t)S. 
s 5 Mem.  de  f Acad.  des  Sc,  de  Paris,  f/>  >0.  »t4- 

6 DrnV.»chr.  der  Ak«d.  der  WiMen:rh.  in  München  für  1808.  i4'< 

j,  Aa»  ncineiu  Leben.  II  *,  »6j. 
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3.  Faserbaryt. 

Syn.  Faseriger  Schwerspath,  Baryt»  suifatie  concrctionnte -fibreust , 
Jibrous  Heavy  - Spar. 

Unvollkommen  traubig,  uierenformig , auch  knollig. 
Textur  breit-  und  büschelweise  auseinanderlaufeud  faserig 
ins  Stralilige.  An  den  Kanten  durchscheinend.  Innen  we- 
nig glänzend,  zwischen  Perlmutter-  und  Wachsglanz; 
außen  matt.  Weifs  ins  Gelbe  und  Braune. 

ln  Rollstücken  auf  Thon  schichten  , die  jüngerm  Sandstein  aufgelagert 
sind,  begleitet  von  Eisenkiesel  und  Hornstein:  Rheinbaiern  (Battenberg  bei 
Neu  Leiningen  unfern  Dürkheim).  — Auf  Eisenerz- Gängen  in»  Thonschiefer: 
Chaud  Fontaine  bei  Lüttich.  Auf  Trümmern  im  Thonschicfer:  Amerika 
( Carlide  im  Distrikt  Schohavie , 34  Meilen  westwärts  von  Albany). — Ungarn 
( liogsdn  oder  Bogschan). 

4.  Körniger  Baryt. 

Syn.  Schuppig  - körniger  oder  körniger  Schwer»palh.  Baryt»  suifatie 
granulair»  ou  grenue  , granulär  Heavy  > Spar. 

Derb.  Gefüge  körnig.  Schwach  durchscheinend.  We- 
nig- und  perlmutterglänzend.  Weifs  ins  Graue,  Gelbe 
und  Rothe. 

Auf  Lagern  im  altern  Gebirge,  mit  Kalk,  Quarz,  Kupfer-  und  Blei- 
erzen. Eisenkies  u.  s.  er.:  Nassau  ( Naurath  unfern  Wiesbaden  , in  nicht  sehr 
•nächtigen  Lagen  im  Thonschiefer),  Steyermark  ( Frohnteilhen  und  Peggau  im 
.Vurthale),  Tyrol  IRehrerbichl,  »eilen  auch  am  Kogel),  Graubondirn  ( Ober - 
juxen,  Sehams) , Savoyen  (Serval)  . Irland  (Seehüite  bei  Clor.akilty) , Sibt- 
riest  (Schlangenberg , mit  Cediegen- Kupfer  uad  Kupfergrün). 

5.  B ary  ts  t ein. 

Sjn.  Dichter,  auch  splitteriger  Baryt  oder  Schwerspath,  Rar  suifatie  ou 
Spath  pesant  compacte  , Alb  dl  re  compacte,  compact  Heavy  • Spar  or  Rar  ose 
leaste . Cauk. 

Knollig  ^zuweilen  mit  einem , im  Innern  eingeschlos- 
seneu  , Quarzkern),  nierenformig , am  häufigsten  derb, 
tlieils  mit  Eindrücken.  Bruch  uneben  ins  Splitterige , auch 
ins  Groberdige.  An  den  Kanten  durchscheinend  bis  un- 
durchsichtig. Schimmernd.  Gelblich-,  rothlich-  und  grau- 
Jichweifs,  blau  liebgrau. 

Auf  Gängen,  im  Ganzen  unter  denselben  Verhältnissen,  wie  Barjtspatb, 
meist  begleitet  von  Blciglanz  und  Kupferkies,  auch  auf  Lagern:  //arg  (Ham' 
meisberg  bei  Goslar,  silberner  Aaler  Zug  bei  Klausthal) , Freiberg,  Savoyen 
(Servot  . hier  namentlich  auf  Lagern  im  Thonschiefer),  Derby shire,  Staf * 
fordshire  u.  a.  O. . Tyrol  (Pruggerberg , die  Eisensteingruben  am  Gebra  und 
Föirling  bei  PiUcrsee , Altzech  bei  Schwas  . Behrerbichl , Eisengruben  bei 
Primör) , Steyermark  ( Frohnleithen , Halenstein  bei  Peggau  iro  Gräser  K».). 

SELB , v.  MOLLS  Fahren,  der  B.  o.  H IV  J8J. 
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6.  B ary  t er  de. 

Erdig. r und  mulmiger  Schwenp.th , ScWerspaiherde , Bar.  tulfatie 
lerrttut,  Späth  pcsant  terreux  Heaty  -Spar  Earth  . earthy  Barosclenitc. 

Schuppige,  häufiger  staubartige  Theilchen,  lose,  oder 
schwach  verbunden , als  Ueberzug , auch  eingesprengt.  Matt. 
Röthlich-  oder  gelblichweils.  Wenig  abfärbend  j mager 
anzufühlen. 

Meist  Drusenräume  erfüllend  auf  Barytspath  - Gängen  , oder  nur  die 
Wände  solcher  Räume  überkleidend:  Kurhessen  ( Riechelsdorf  und  Bieber  im 
Hanauischen) , IV estphalen  (Kanstein , auf  Trümmern,  auch  nesterweise  in 
einer  Mergelschichl),  Erzgebirge  (Freiberg) , Ungarn  ( Herrengrund  bei  Aen- 
sohl),  Derbyshire  u.  a.  O.  — Als  dünner  Ueberzug  auf  Barytspath- Xllen, 
Schriefsheim  bei  Heidelberg. 

C-  W SCHEELE.  Bnthift  der  Berlin.  Gezellachafl  naturf.  Erfände.  V.  6u.  •» 
W,  WITHER1NG»  pfulot.  Trantact.  T.  1784  *93» 


In  Derbjshire  hat  man  eine  Verbindung  — vielleicht  auch  blofs  ein 
zufälliges  Gemenge  — von  schwefelsaurem  Baryt  und  flufssaurem  Kalk  (Bi* 
ryt-Flufsspath;  F 1 u fs  • S c h w e r s p a t h ) aufgefunden.  Die  Substanz  sezt 
ein  nur  1"  mächtiges  Lager  zusammen  im  schieferigen  Kalkstein  und  wird 
begleitet  von  Kalkspalh  und  Bleiglanz.  Sp.  S.  rz  3y5.  Chem.  Best  ~ 5i,5 
schwefelsaurer  Baryt,  48.5  flufssaurcr  Kalk  (Samiiaoa.  Schweizers  Journal 
der  Chemie;  n.  R.;  X. 


78.  Schwefelsaurer  Strontian. 

Name  Strontian  entlehnt  vom  ausgezeichneten  Schollländischen  Fund- 
orte des  kohlensauern  Strontians. 

Syn.  Coelestio,  Zoelestin,  prismatoidischer  Hai  • Baryt  # Schützit, 
Strontiane  sulfaUe , Sulfate  de  Strontiane , Strontiana  solfata , Celestine, 
Sulphate  of  Strontian . 

Schütz1.  Berrhardi  2 Werreb.  Haut.  Soret  3.  Mors.  Gillet -de -Lau 
MORT  4 LeLIEVRE  \ WlEDEMARR  6.  BboKRER  HaCSMARR  ®.  G.  MoRETTI  **.  H*US- 
marr  und  Strom eter  ,0.  Moretti  m.  G.  Mamiari  l2.  E.  RürrtL  Boitrdet 
de  la  Rivevre  Cuvier  und  Brohcriart  1^.  Grcrer  l6.  Clayfield  *7.  Vau* 
quelir  Pelletier  . Foorcrot,  Demacry  und  Bocillor  • Lacrarce  ^°. 
Klaproth  2X.  Schal  b 22  Rose23.  J.  R.  Meter  H Strom  eter  ^ R.  Brardes 
Jour  *7.  Bower  2ß- 

1.  Br»chr*ibnng  einiger  nordamerikaniacber  Fossilien.  Leipzig,  1791.  85. 

b.  GEHLEN’S  Journal  für  Chemie.  IX.  3g. 

3.  Mim  sur  plutieures  nouv.  criit-  «re.  Gene ve . t8j*. 

4.  Bullet,  da  la  Soc.  philo  mal.  An  IV.  90 

5.  A.  a.  O.  83;  Journal  de  la  Soc.  de*  Pharmacient  de  Paris . /.  i»6- 

6 «.  HOFFS  Magazin  für  Min.  I.  538. 

7.  Taschenbuch  für  Min.  IV.  3-8 

8.  Magazin  der  Berliner  CeselJacbafl  nat.  Fr.  IV.  >58. 
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9*  Giornale  de  IT  Italiana  letieratura,  XX XU . 37  7. 

10.  Taacbeobuch  für  Min  VI  *»3. 

11.  Sulla  icopcrta  del  tolfato  di  Stronüana  nei  corpl  marmt  etc.  Milano,  181 3 ( 
SCH  W KI  Cr,  KR ’S  Journal  <lrr  Cbcu.ic  IX.  169;  GILBERT«  Ann.  der  Pbriik. 
XLVI.  4ia.  4ao. 

15.  G 10 male  difuica  etc.  dei  Prof.  CONFIGUACHI  e BRVGNA  TELLI.  16*1.  p.  479. 

>3.  Zeitschrift  für  Min.  II.  4o3. 

»4-  Journal  de  Phyt . XCVI.  iK*. 

«5.  Journal  des  Miner.  XXXIII.  43i  and  Ducription  giolog.  der  mvirong  da  Paris; 
* de  Sdil.  75. 

16.  GlLBERT'S  Annalen  der  Physik.  LX.  71. 

«7.  Contributions  to  phyncal  and  medical  Knowledge  front,  die  ff 'eit  fron  England  by 
Th.  BEDDOES.  Land.  1799  Ko.  IV. 

18.  Bullet,  de  la  Soc.  philomau  An.  VI.  x\o\  Joum.  du  Min.  VII.  3;  SCHER  ER ’S 
Journal  der  Chemie.  IV.  348;  VI.  376. 

19.  Bullet,  de  la  Soc.  philo  mal.  An  V.  3j. 

so.  Journal  de  la  Soc.  du  Pharmacient  de  Paris.  I.  tbj. 

si.  Beiträge  II.  91. 

ss.  s.  CRF.LL’S  chemische  Annalen.  180s.  II*  36i. 

s3.  KARSTEN«  min.  Tabellen,  s.  Ausg.  55. 

»4*  Dissert.  utaug  sisteni  gramen  min.  chem.  itrontianitarum  etc . 21 ib.  |8(3. 

s5.  Gott  gel.  Ans.  181 1,  187k}  i8is.  1 *4 ; 1816,  711;  Unten.  Aber  die  Mischung  der 
Mia  1.  soJ. 

sß.  SCHW  EIGGFR’S  Journal  der  Chemie.  XXI.  177. 

S7.  Chemische  Untersuchungen.  V.  »»7. 

s8.  -Ann.  of  Phil.  IV.  s3i. 

Gerade  rhombische  Säule;  g : p : h = 
9 : 4 >/ 3 : Ü\/2.  (M  ||  M = 104°  48';  M ||  M'  = 75° 

12'.)  Durchgänge  am  deutlichsten  mit  der  P Fläche, 
weniger  deutlich  mit  den  Seitenflächen;  dann  in  der 
Richtung  beider  Diagonalen  der  P Fläche. 

Nach  Mobs:  M II  M = to3°  58'. 

i.  Entspizeckt  zur  Schärfung  über  den  scharfen  Seiten 
(emoussee).  a.  Entspizeckt  zur  Schärfung  über  den  scharfen 
Seiten  und  über  den  Endflächen  ( unitaire ).  3.  Entspizeckt 

zur  Schärfung  über  den  scharfen  Seiten , entstunipfseitet  zum 
Verschwinden  der  Seitenflächen  ( bisunitaire ).  4.  Entspizeckt 
zur  Schärfung  über  den  Endflächen  und  über  den  scharfen 
Seiten  und  entstumpfeckt  ( dodecaedre ).  5.  Entspizeckt  zur 

Schärfung  über  den  scharfen  Seiten  und  entstumpfeckt 
(epointee).  6.  Desgleichen  und  entrandet  ( enlouree ).  7. 
Dreifach  entspizeckt , die  mittlere  Entspizeckungsfläche  zur 
Schärfung  über  den  scharfen  Seiten , und  entstumpfeckt. 
8.  Entspizeckt  zur  Schärfung  über  den  scharfen  Seiten,  ent- 
stumpfeckt , entrandet  und  entstumpfscitet  ( anamorphique ) 
u.  s.  w. 

Sizilien,  Monte  Viale , die  Scijscr  Alpe  . die  Cegend  »on  Bristol  und 
der  Eric  - Sec  liefern  die  ausgezeichnetsten  Krysulle.  — Einige  neue  kom* 
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plitirte  Kristallisationen  von  vieler  Schönheit  worden,  vor  mehreren  Jahren, 
bei  Bougieal  und  Meudon  entdeckt;  dahin  namentlich  die  Abänderungen 
apolome  und  dioxynite  ron  Uaüy. 

Rizt  Kalkspath , rizbar  durch  Flufsspatli.  Beim 
Zerschlagen  oder  Zerreiben  (zumal  der  blau  gefärbte) 
einen  schwachen  stinksteiuartigen  Geruch  entwik- 
kelud  ®.  — Sp.  S.  = 5,858  (xllinisch,  weifs  ; Tyrol-, 
H.).  — Erwärmte  Bruchstücke  phosphoresziren  mit 
lebhaftem  Glanze,  desgleichen  das  Pulver  auf  glü- 
hendem Eisenblech.  — Durch  Reibung  + E.  erlan- 
gend; durch  Erwärmen  polarisch -elektrisch  (Brew- 
ster).  — V.  d.  L. , wenn  plözlich  der  Hizze  ausgesezt, 
zerknisternd,  bei  anhaltendem  Feuer  auf  der  Kohle 
schmelzbar  zur  weifsen  porzellanartigen  Masse  und 
den  blauen  Theil  der  Flamme  schwach  röthend; 
mit  Borax  zu  klarem  Glase,  das  nach  der  Abkühlung 
gelb  oder  braun  wird. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Scbwe- 

feltanr. 

Stron- 

tiin> 

Schwe- 
fc-lta  u r. 
Baryt. 

Kiesel. 

Eisen- 

oxyd, 

Wasser. 

Kalk. 

Gt- 

•Mnmt- 

Betrag. 

Rose  , spithiger 

• chw.  Strontian  . 

100,64 

— 

— 

— 

— 

— 

100,64 

Meyer,  — von  Aarau 

98,20 

— 

— 

0,17  U. 

1,60 

— 

9997 

f frischer  v. 

Mngnoi. 

\ Münder  . 

97,«i<>3 

i,3o35 

— 

0,0403 

0,0497 

0,7404 

99.'7« 

Stromeyer  < 

j verwitter* 

irhrrrfl» 

Hydrat. 

Snbst. 

u.  o.«i53 

kohlen» 

/ ter  ron 

V Der  sh  elf 

97.601 

0,975 

0,107 

0,646 

0,248 

— 

99.r>77 

— itrahliger 
Schwefels. St r.  von 

0 0298 

0,1788 

Braisdes  , — aus  dem 

Hydrat. 

Faisathalc 

93,.4i4 

1 ,87  5o 

1,0000 

o,5ooo 

— 

1,833? 

97.3W; 

Klaproth  , faseriger 

kohlrn- 

u.ichwr- 

Schwefels.  Str.  aus 

felsaar. 

Pensylvanien 

Stuohztcr  , — t.  Dorn- 

100 

— 

— 

— 

— 

100 

turg 

99.3943 

— 

— 

— 

o.i  o63 

u bi  tu  in. 

— 

99-Wi 

Subit. 

Jobs, 

99*°° 

“ 

0,25 

o,5o 

0.25 

sebwefls 

100.00 

Stroulitn  uod  Schwefelsäure  — 56,5  : 43,5  (L.  Ckzub). 
Nach  Bcazuus,  SrS3. 


• Uerrfchrend  ton  einen  geringen , durch  STROMEYER  oachgewiescaea,  Bilomea-G«b»li. 
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Die  blauen  Varietäten  zeigen  im  frischen  Zustande  einen  geringen  Ge- 
halt  von  bituminösen  Substanzen  (Stkomeyer). 

Der Tyroler  strahlige  Schwefelsäure  Strontian  soll,  nach  Brandes,  auch 
einen  nicht  bedeutenden  Antheil  von  kohlensaueren  Str.  haben. 

Nach  der  Kalzinatioa  etwas  herb  schmeckend. 
Arten. 

1.  Späthiger  schw.  S trontian. 

Syn.  Zölestinspa ih.  blätteriger,  schaslig- blätteriger,  säulenförmiger  und 
körniger  Strontianit,  Späth  leliniteux  de  Steile,  Strontiane  sutfalce  cristalU- 
see  et  leminaire  , foliated  Crlestine. 

Xlle  glatt  (zumal  auf  den  M Flächen) , theils  nadelför- 
mig,  einzeln  auf-,  häufiger  zu  mehreren  zusammengewach- 
sen , zu  Drusen  und  Büscheln  verbunden;  After-Xlle  nach 
Gjpsformen  ; kristallinische,  theils  schaalig-,  theils  körnig- 
abgesonderte Massen.  Textur  blätterig.  Bruch  uneben  ins 
unvollkommen  Muschelige.  Durchsichtig,  mit  doppelter 
Strahlenbrechung,  bis  durchscheinend.  Glänzend  bis  wenig 
glänzend.  Glas-,  auch  zum  Perlmutterglanz  sich  neigend. 
Wasserheil,  weifs  ins  Bläuliche  und  Himmelblaue,  auch 
ins  Graue , Gelbe  und  Rothe.  Zuweilen  irisirend. 

Die  blauen  Varietäten  dieser  und  der  folgenden  Arten  werden  weif*  durch  Einwir- 
kung de*  >nnoeulicbiei , auch  Durchsichtigkeit  and  Glan*  nehmen  ab,  und  der,  beim  Zer- 
schlagen bemerkbare,  figenth ümlicbe  Geruch  verliert  sieb. 

Im  Alpenkalk,  im  Crobkalk,  im  Gyps  und  Mergel,  begleitet  von 
Kalkspath,  Schwefel  (teilen  denselben  alt  Einschlufs  enthaltend),  Bleiglanz 
(ebenso)  , Kupfer-  und  Eisenkies  u.  s.  w.:  Sizilien  {Val  di  Aoto  — Pietra - 
piersa  Fal  Maisara,  überhaupt  beinahe  in  allen  Schwefelgruben  Siziliens, 
so  namentlich  in  jenen  von  Biepi , .V.  Cataldo,  Girgenti  (hier  liefert  beson- 
ders die  Grube  Ghibesa  zierliche  Xlle),  Buddura  n.  s.  w.).  Tyrol  {Stifter 
Alpe,  zumal  am  Nord  - Abhänge  des  Tschapitbaches) , Helvetien  {Aarau,  in 
thonigem  Kalk  , der  in  rundlichen  Massen  in  Mergelschichten  verkommt, 
Spalten  desselben  erfüllend),  Baden,  im  Jura- Gebirge , auch  als  Geschiebe 
in  Flüssen  der  Gegend,  Grube  des  F auds  oberhalb  Bex , mit  Krystallen  von 
Schwefel  und  Kalkspath  , Ungarn  {Anton  -Grube  im  Bajasturzer  Cebirge  zu 
Bezbanya  im  Biharer  Kotnitale),  Monte  Fiale  im  Ficentinischen  (mit  Ma- 
dreporiten  und  Konchyliolithen , als  Versleinerungsmittel) , England  (mit  den 
übrigen  Arten  zu  Aust  • Passage , in  der  Gegend  von  Bristol,  auf  den  Inseln 
des  Bristol  - Kanals , zumal  auf  Barry-  Eiland  an  der  Küste  von  Glanmorgan- 
shire , dann  unfern  Knaresborough  in  Yorkshire) , Baltimore , Lac  Eric. 

ln  Drnsenräumeo  eines  quarzigen  Hornstein  - Felseus  (?):  Foigtland 
{Foißtsgrün). 

Auf  Lagern  in,  vom  Muschelkalk -Gebilde  eingeschlossenen  , Steinkoh- 
len-Flözzen:  Hannover  {Süntel  unfern  Münden  , Dehrshelf  bei  der  Karlshütte 
in  porösem,  aus  sehr  kleinen  rhoraboedriseben  Xilen  bestehendem,  sandigem 
Kalkstein,  der  ein  Lager  ausmacht  in  der  Muschelkalk -Formation : Aorthen 
am  Bentherberge  bei  Hannover. 

Als  Ueberaug  der  Winde  von  Klüften  und  Spalten  der,  in  der  Kreide 
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vorkommenden,  Feuerstein  - Lagen  : Meudon  und  Bougieal  unfern  Paris,  auch 
auf  den  Wänden  der  Spalten  der  Kreide  selbst. 

Auf  gangartigen  Räumen  in  Sandstein:  IVeifsenstein  unfern  Solothurn; 
Schottland  ( Inzer  neshire ). 

Als  Ausfüllung  von  Blasenräumen  ini  Mandelstein:  Vicenza  ( Mon- 
tecchio  maggiore , mit  Analzim  , Kalkspat!)  und  Mesotyp),  Calton  - Hügel  bei 
Edinburgh , ßechely  in  Glouceslershire . 

ln  einzelnen  XUen  in  Braunkohle:  Cegend  um  Paris,  Auteuil . die 
Braunkohle  kommt  mit  Thon  vor,  welcher  auch  Eisenkies,  Apatit,  iu  kuge- 
ligen Stücken , ferner  fossile  Knochen  und  Konchy lien  führt. 

BECQUEREL.  Journal  de  Chimie  et  de  Phyiique;  XXII. 

3.  Strahliger  schw.  Strontian. 

Strahl  •Zöleilin  , Strantiane  tulfatit  ßbro-laminaire , radiated  Celetiine. 

Krystallinische  Massen.  Textur  schmal-  und  meist 
geradstrahlig.  Durchscheinend  bis  halbdurcbsichtig.  Zwi- 
schen Perlmutter-  und  Glasglanz.  Schnee-,  milch-  und 
gelblicbweifs. 

Verhältnisse  des  Vorkommens  denen  der  vorhergehenden  Art  analog: 
Aarau  (zumal  als  Geschiebe  im  Bache  am  Homberg  hinter  Kuttigen) , Tyrol 
Seijier-  Alpe,  in  Flözkalk),  Sizilien , Spanien  (Gegend  von  Cadiz ) u.  s.  w. 

3.  Faseriger  sch  w.  Strontian. 

Fahriger  Schützit . Faser  • Zülestio , Strunt.  Sulfat.  fibrcust- conjoimte, 
fibroui  Celtiline 

Krystallinische  Massen.  Gefiige  gleichlaufend , seltner 
gebogen  faserig.  Schwach  durchscheinend . bis  undurchsich- 
tig. Wenig- und  perlmutterglänzend.  Zwischen  indig  - und 
smalteblau  ins  Graue  und  Weifse. 

Auf  Adern  in  Mergel,  mit  Gyps  u.  s.  w. : Dornburg  in  der  Gegend 
von  Jena,  Frankreich  ( Rouvron  unfern  Foul  im  M eurthe- Depart.) , England 
(Cegend  von  Bristol ),  Pensylzaniea  (Frankstown).  — Im  Sandstein:  Bristol . 

A n h a n g. 

Kalkhaltiger  schwefelsaurer  Strontian. 

Dichter  Schützit  oder  Zölestin  , feinkörniger  Zölestin,  Celestint  terreuse, 
Str . Sulfat ee  calcarifere , compact  Celestine. 

Derbe,  meist  stumpfeckige  oder  platte  kugelförmige  im 
Innern  aufgeborstene , rissige,  und  mit  Xllen  von  späthigem 
schwefelsaurem  Strontian  iiberdruste  Massen.  Br.  uneben 
feinkörnig,  auch  splitterig.  Matt.  Gelblich-  und  grünlich- 
grau ins  Gelbe  und  Braune. 

In  Crobkalk-  Gebilden  : Montmartre  ( Clignaneourt ). 

Chem.  Bett.  — 91  42  schwefelsaurer  Strontian.  0,33  kohlensaurer  Kalk, 
0,2.1  F.isenoijd  (VaVQt'iuR). 
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79-  Anhydrit. 

Anhydrit,  nachgebildet  dem  Griechischen  avu£fp$  (anydroe , d.  i. 
wasserlos),  von  {hydor  , d.  i.  Wasser)  und  dem  a privativum  zusam* 

meogesezt. 

Syn.  Anhydrit,  Phengit,  Karstenit,  wasserfreier  Cvps , Muriaz.it.  pris- 
matisches Gyps-Haloid,  Chaux  sulfatee  anhydre , Chaux  anhydro  - sulfatee , 
Bardiglione , Anidrite , Calce  solfata  anidra , anhydrous  Gypsum. 

v.  Fichtel  *.  Haüy  \ Webrer.  A.  Lebket  3.  Gr.  v.  Bonn kor  K Mohs. 
STErrzns  Hausmarh  Freiesleber  J.  v.  Charpektier  Joras  KlAraoTH  10. 
Valqlelik  m.  Rose  12.  Berthier  l3.  Cuerivix  '4.  Strometer 

a.  Mineralogische  Ap  f»ine.  Wien,  i;g4.  **8. 

S.  Journal  des  JMinct.  XXXVII.  »$. 

3.  D inert,  inaug.  trsL  er  amen  phyi-  ehern,  grpti  c aerulei  Suttae  ad  Niem  w nuper 
deiecti.  Titbmgae,  i8o3. 

4 Journal  des  Mutei.  XIII  34*> i Catalogue  de  la  Collection  etc.  iJ- 

5.  Handbuch  der  Ory ktognosie.  II.  »3g. 

6.  Norddeutsche  Beitrage.  3.  St  S.  tu. 

7.  GeugQoatiftche  Arbeiten.  II.  i3^ 

b.  Taschenbuch  für  Mineralogie.  XV.  336. 

t>  Ungarn»  Mineralreich.  35j, 

10.  Beitrage.  I.  3«^  IV.  »»4  »»9-  *3i.  »33. 

11.  HAUY,  TraU4.  a de  edU . I.  5<4 

«».  KARSTF.N'S  mineralogische  Tabellen.  ».  Ausg.  53. 

i3*  Journal  des  Minei.  No.  >»4*  3o6. 

• 4-  Journal  det  Minei . XUl.  4'^- 

1$.  SCHW EIGGEB’5  Journal  für  Chemie.  XIV.  375. 

Gerade  rektanguläre  Säule;  F : D : G = 
\/2l : -y/30 : \^VL-  Durchgänge  ungemein  deutlich 
fallen  Kernflächen  zumal  mit  den  T Flächen;  dann 
in  der  Richtung  beider  Diagonalen  der  P Flächen. 

1.  Kernform.  2,  Entseitet  (perioctaedre).  3.  Ent  eckt. 
4.  Dreifach  enteckt  in  der  Richtung  der  M Flächen  (pro- 
gressive). 5.  Entlängenrandet , entseitet  zur  Schärfung  über 
T.  6.  Hemitropieen. 

Enlseitungs- Fläche  II  M = 140°  (*! . 

B allein , Berchtesgaden,  Bex  und  Pesey  liefern  ausgezeichnete  Kry- 
stall- Abänderungen;  N°.  4 kommt  vorzüglich  schön  zu  Aussee  in  Steyer- 
mark  vor. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Flufsspath.  Strich- 
pulver graulichweifs.  — Sp.  S.  = 2,899  — 2,7.  — Er- 
wärmte Bruchstücke  phosphoresziren  mit  schwachem 
Lichte.  — Durch  Reiben  + E.  erlangend;  durch  Er- 
wärmen nicht  elektrisch.  — V.  d.  L.  in  der  Zange 
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schwer  zu  weifsem  Schmelz  fliefsend;  mit  Borax  zu 
klarem  Glase. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

K.n. 

Schwe- 
fel »iure. 

Schwe- 
felsäure« 
N atron. 

Kiesel. 

Eisen- 

oxyd. 

Wasser. 

Ge- 

lammt- 

Bctr.« 

Klaproth , Anhydrit- 
spa t h von  Hall  . . 

41,75 

55,00 

1,00 

97-75 

Vaüqüeliw  , — von  Bex 

40 

60 

— 

IOO 

Klaproth.  Strahl-An- 
h y dri  t von  Sulz  . . 

42,00 

57.00 

o,z5 

0,  IO 

_ 

99-35 

Rose . Körner-Anhy- 
drit von  Eisleben . . 

41,48 

56, aB 

■ 

B 

B 

0.75 

98,5i 

Kmfiotb  , sogenannter 
Cekröaestein  von 
Bochnia 

42,00 

56,5o 

0.25 

B 

— 

9875 

Kalk  und  Schwefelsäure  41,3  : 58,8  (L.  Cxelik)« 

ISach  Berzelius,  Ca  Sa. 

Stromeyer  fand  im  Strahl  - Anhydrit  von  Ilefeld:  wasserlosen  schwe- 
felsauren Kalk  85,877,  wasserhaltigen  schwefelsauren  Kalk  13400,  kohlen- 
shuren  Kalk  0,198.  Eisenoxjdul  0,254,  Kieselerde  o,a3i , bituminöse  SuU 
stanz  0,040,  Steinsalz,  Spur. 

Arten. 

1.  Anhydritspath. 

Sjn.  Würfelspath , späthiger  Anhydrit  und  Muriazit , Chaux  sulfatde 
anhydre , Soude  muriatee  gyptiferc  et  anhydrosulfatee , Späth  cubique , Chaux 
sulfatine , Cube-  Spar. 

Xlie  gestreift  allen  Kanten  der  Kemform,  nicht 
häufig  nadelförmig;  ein-,  auch  zu  mehreren  an-  oder 
durcheinander  gewachsen , oder  drüsig  verbunden ; kristal- 
linische Massen.  Textur  blätterig.  Br.  uneben  bis  unvoll- 
kommen und  kleiumuschelig.  Halbdurchsichtig  mit  doppel- 
ter Strahlenbrechung,  bis  durchscheinend.  Theils  Glas-, 
tbeils  Perlmutterglanz,  in  der  Regel  sehr  lebhaft.  Irisirend. 
Wcils  ins  Graue,  Blaue  und  Röthliche,  selten  fleischroth 
oder  violblau. 

Im  Steinsalz-  und  altern  Flözgypt- Gebirge,  in  einzelnen  Minen , auch 
in  ganzen,  oft  mehrere  Lachter  mächtigen,  Lagen  (jedoch  meist  nur  in 
oberen  Teufen , wo  das  Stcintala  noch  nicht  in  bedeutenden  Schichten  vor. 
kommt),  häuSg  mit  Steinaala  (dem  Anhydritspath  beigemengt  in  kleinen  kry- 
•tallinischen  Theilchen,  oder  nur  mikrotkopiich  rertheilt  durch  seine  ganae 
Hasse,  und  dann  aich  rerralhend  durch  salzigen  Geschmack  , so  wie  durch 
salzige  Ausblühungen) , ferner  mit  thonigem  Kalk , Stinkstein , Salathon , 
Schwefel  u.  s.  w.,  weniger  oft  mit  Erzspuren,  so  u.  e.  mit  eingesprengteiB  Blei- 
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glast,  Kupfer-  uod  Eisenkie«  («eiten  und  meid  nur  «ehr  fein  cingesprengt, 
zumal  in  der  Nähe  de«  thonigen  Kalls) : Salzburg  ( Durenberg  bei  //allein), 
Berchtesgaden , Tjrol  ( S allberg  bei  //all,  «eltner  auch  am  Rehrerbichel, 
hier  u.  a.  mit  Kupferkies  und  Kahlerz) , Lüneburg  (Schildstein) , Z/cleetien 
( Bex  im  Kanton  l/'aadt) , Saenjren.  Pesejr , Moutiers  , zumal  am  Wege  nach 
St.  Maurice , dann  bei  dem  Gletscher  Gebrulai  in  der  Gemeinde  des  Allues, 
Nottinghamihire. 

Im  altern  Gebirge,  so  u.  a.  im  Serpentin:  grofse  Kupfergrube  zu  Fah- 
tun  in  Dalarne. 

% 

Auf  Eingängen  mit  Cypsipath  und  Gypserde,  dann  begleitet  von  Berg* 
kryslall  , Kupfer  und  Eisenkies,  Bleiglanz  und  Blende:  Fürstenstollner  Cang 
zu  Kapnik,  auf  Gangen  im  altern  Flöz- Gebirge  mit  Kobalterzen:  Kurhessen 
( Mechelsdorf ),  desgl.  im  Uebergangi  • , Thonschiefer  - und  Grauwacken  * Ge- 
birge mit  Kupfererzen  : Harz  (Grube  Kupferrose  zu  Lauterberg). 

Der  Anbjdrittpaib  ««erst  aufgefunden  vom  Abt  PO  DA  io  dm  Salxgrubea  bei  Hall. 


Der  Anhydritspath  mancher  Gegenden,  namentlich  der  von  Pesey,  er- 
leidet Aenderungen  besonderer  Art,  er  nimmt  Wasser  auf,  hilfst  seine 
Durchsichtigkeit  ein  und  verliert  an  Härte  und  Eigenschwere  ( Chaux  sulfatee 
epigene,  Haut). 


2.  Strahl- A nhydrit. 

Syn.  Strahliger  oder  blauer  Anhydrit , strahliger  Muriazit,  fibrous  uod 
radiated  anhydrous  Gyptmm . 

Derb.  Textur  strahlig,  meist  gleich-,  seltner  ausein- 
anderlaufend. Bruch  splitterig.  Mehr  und  weniger  durch- 
scheinend. Zwischen  Perlmutter-  und  Wachsglanz.  Berli- 
ner-, smalte-  und  indigblau,  häufig  mit  grau  gemischt  und 
ins  Graue  ziehend. 

Im  Steinsalz  Cebirge,  vtic  Anhjdritspath  und  mit  diesem:  /f'iirttem- 
berg  ( Suh  am  Keckar),  Hart  (.Otterode,  //immehberg  unweit  lief  cid) , Tieda 
unfern  Rrauntchneig. 


3.  Kör ner-A nhydrit. 

Sya  Schuppiger  und  dichter  Anhydrit  oder  Muriazit,  Chaux  anhydro- 
sulfatee  sublamellaire , Marbre  bleu  de  Württemberg , granulär  und  compact 
nnhydrous  Gypsum. 

Derb.  Textur  kleinschuppig  bis  körnig.  Durchschei 
nend,  meist  nur  an  den  Kanten,  bis  undurchsichtig.  Zwi- 
schen Perlmutter-  und  Wachsglanz,  auch  nur  schimmernd. 
Weifs  ins  Graue,  Blaue  und  Rothe. 

Theilt  die  Verhältnisse  des  Vorkommen«  mit  der  rorhergehenden  Art. 
Fundorte:  Sulz.  Rex,  //allein,  Rerehtetgaden , Eisleben,  Otterode  n.  a.  O. 
des  südlichen  Harz  • Fufies , Riecheltdorf,  Bochnia,  /Vieliczka  u.  s.  w. 

Zum  K örn  er  • A nh  jdri  t gehört  der  Gekrösestein  VVzanza's 
( Pierre  d’intejliiu  ou  de  tripet,  Ch.  anh.  tulf.  concrclionnce  contournie) , — 


l 
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alto  benannt  nach  den,  mit  Kälber . Gekröse  eine  täuschende  Aehnlichkeit 
zeigen  «nilenden,  abgesonderten  Stücken  der  Substanz.  Torkotnmen : LFie- 

lietka  in  Polen . 

IIOFFMANN'S  Handbuch  der  Mineralogie;  III,  »3i. 


Der  Anhydrit,  dem  abwechselnden  Einwirken  von  Trockenheit  und 
Nasse,  Wärme  und  Kälte  ausgesezt,  erleidet  eigenthümliche  Aenderoogen 
und  oft  in  »ehr  kurzer  Zeit,  zumal  jener,  der  viel  Thon  oder  viel  Steinsalz 
enthalt.  Er  wird  weif*lich,  undurchsichtig,  erdig,  nimmt  ab  an  Harte,  end- 
lich zerfallt  das  Ganze  zu  Pulver,  das  anfangs  gröblich  ist,  spater  aber  fein 
wird,  und  wenn  die  Wasser  dasselbe  nicht  forlführen  , wieder  zusammenbackt, 
und  eine  feste  gypsartige  Masse  bildet.  So  ist  namentlich  aller  Cyps  bei 
Rex  nahe  an  der  Erd  - Oberfläche  jener  in  Cyps  umgewandelte  Anhydrit;  im 
Innern  der  Gruben  weifs  die  Substanz  den  zerstörenden  Prozessen  besser  zu 
widerstehen  (J.  t.  Charpzntier ).  — Andere  Geognosten  glauben  eine  solche 
Umwandelung  des  A.  io  Cyps  sehr  bezweifeln  zu  müssen. 


Der  Vulpinit  ( Chaux  anhydro  sulfatee  quarzifere,  Pierre  de  Fili- 
pino, Marbre  bardiglio  de  Bergamo,  tilicifernus  anhjrdrout  Gyrpsum ) von 
Fulpino  unweit  Bergamo  in  drr  Lombardei  ist  körniger  Anhydrit,  der  zu- 
fällig mehr  oder  weniger  Quarz  beigemengt  enthält.  Chem.  Best.  ■ — 41,704 
Kalk  , 58  007  Schwefelsäure  . 0,090  Kieselerde , 0,072  Wasser  (S-raoiiirrta) , oder 
wasserfreier  schwefelsaurer  Kalk  97,4,  Quarzsand  1,2,  Eisenoxydul  und  Thon 
1,4  (Pfaft).  Ein  von  Yauqueuw  untersuchtes  Exemplar  enthielt  8 prCt 
Kieselerde. 

FLEURIAU  o*  BELLEVUE,  Soe.  philomat.  A.  Vf.  67  — HAUT,  Joun.  dtr  Mint». 
VI.  8oq  — VAUQUEL1N,  *.  a.  O.  — STROMEYER.  Unter.,  aber  die  Mi»choog  drr  Mia. 
1.  1 85.  — C-  H.  PFAFF,  SCHWEIGGER’S  Journal  für  Chemie.  VIII.  05. 


80.  Brongniartin. 

Name  nach  dem  ersten  gründlichen  Beschreiber  der  Substanz. 

Syn.  Glauberit,  prismatisches  Brilhynsalz,  GlauberUe. 

BRONGNIART , Journal  des  Minet.  XXIII.  5.  — HAUY.  MOHS  PHILLIPS 

Schiefe  rhombische  Säule;  p : g : h = 
4 : a/37  : 4-  (M  II  M = 8o°  8';  P ||  M = io/f°  3o'  *; 
P ||  S = 1110  i3'.)  Durchgänge  44  den  Kernflächen, 
am  deutlichsten  mit  den  P Flächen. 

1.  Entstumpfrandet.  a.  Desgl.  und  entmittelseitet.  3. 
Entstumpfrandet  zum  Verschwinden  der  Seitenflächen.  4.E1U- 
randet,  entseiteneckt  und  entmittelseitet. 

RiztGypsspath,  rizbar  durch  Flufsspatb.  Strich- 
pulver weifs.  — Sp.  S.  = 2,73  — 2,80.  — Durch 

* N.cti  W.  Paiuir.:  M II  M S 83“  jo';  Pli  M = 104"  i5';  nach  Mobs: 
M II  M = 80“  6';  P II  S = ui”  49  . 
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Reibung  + E.  erlangend , durch  Erwärmen  nicht 
elektrisch.  — Y.  d.  L.  auf  der  Kohle  weifs  werdend 
und  leicht  schmelzbar  zur  klaren  Perle,  die,  beim 
Erkalten,  ihre  Klarheit  einbüfst;  in  Borax  unter 
starkem  Brausen  lösbar,  die  Masse  gebt  in  die  Kohle. 
— Nur  theilweise  lösbar  in  Wasser,  büfst  dabei  die 
Durchsichtigkeit  ein,  und  wird  milchweifs.  — Das 
Pulver  färbt  den  Veilchensaft  nicht  grün. 


Ergcbnif«  der  Zerlegung 
nach  : 

Schwefelsau- 
rer Kalk. 

Schwefelsäu- 
re» Natron. 

Gesa  mm  t- 
Betrag. 

Bboeickiart 

49 

St 

100 

Schwefelsäure»  Natron  und  schwefelsaurer  Kalk  = 5 1,4:  48,6  (L.  Cm  tun). 
Nach  Berziue*  , Na  S2  + Ca  S2. 

Geschmack  schwach  salzig  zusammenziehend. 


Einzige  Art. 

Xlle  auf  den  Seitenflächen  uneben,  die  Endflächen, 
auch  die  Entseiteneckungs-  und  die  Entrandungs  - Flächen 
schwach  gestreift  zum  Theil  gruppirt.  Textur  blätterig.  Br. 
muschelig.  Durchsichtig,  mit  einfacher  Strahlenbrechung, 
bis  durchscheinend.  Glasglanz , der  sich  zum  Fettglanze 
neigt.  Wasserhell , hlafs  weingelb  , grau  , rötlilich  , meist 
unrein. 

Id  Steinaaltma'ten  begleitet  van  Tbon:  Spanien  (, Villarubia  bei  Oeana 
in  der  Provinz  Toledo) , Oesterreich  (Aastee). 

Wurde  von  Dcvirn  zuerit  nach  Frankreich  gebracht. 


81.  Schwefelsaures  Kali. 

Sjn.  Potasse  tulfatit , Tartre  eitrioli  (zum  Tb.),  Sulphate  of  Potash. 

R.  nnd  W.  Pbillin  '.  Haut  a.  Mons.  I.evt 3.  Bebmeabde  \ Habt- 
■ame  *.  Brooke  K 

I.  Ann.  of  Phil.;  new.  Ser,  IV.  34<>. 

».  TratU  de  Min  ; nouv,  idit.  II.  185. 

3.  Borat  Institution  Journal ; No.  3o. 

4>  TROMMSDORFFS  neue«  Journal  der  Pharm  IX.  t<  St.  S.  i4* 

5 Uebener.  von  BEUDANTS  Min.  4*8, 

6.  Am-  of  Phil,  new  Ser.  Vit  »o4 
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__Gerade  rbombiscbe  Säule  *;  g : p r= 
\/68  : -y/.ül.  fM  ||  M=  ii2°ö'.)  Durchgänge  nur 
nach  beiden  Diagonalen  der  P Flächen,  aber  meist 
wenig  vollkommen. 

Rizt  Gypsspath ; rizbar  durch  Flufsspath.  Strich- 
pulver weifs.  — Sp.  S.  = 1,73.  — Lösbar  in  fünf 
Tbeilen  siedenden  Wassers. 

Chem.  Best.  sss  54,07  Kali  und  45.93  Schwefelsäure. 

Nach  Bsrzelius,  K S2. 

Unangenehmer,  bitterer  Geschmack. 

Einzige  Art. 

Kry  stalle  und  krystallinische  Massen.  Br.  unvollkom- 
men muschelig  ins  Unebene.  Glasglanz  zum  Fettglanze  sich 
neigend.  Durchsichtig  bis  durchscheinend.  Weifs  ins  Gelbe 
und  Graue;  aufsen  mitunter  bläulich  oder  grünlich  gefärbt. 

Vorkommen  am  ferne  in  manchen  Laren. 

Zersen  sich  an  der  Luft  nicht. 


82.  Phosphorsaures  Blei. 

Syn.  Grün-  und  Braun-Bleierz,  Traubenhlei , Traubenerz,  Phosphorblei, 
arseniksaure!  Blei  (zum  Theil)  , rhomboedrischer  Blei -Barn.  Polychrom,  P,- 
romorphit,  Bunt-Bleierz.  Plomh  vert , Plomt phosphate . Phosphate  de  Plomb. 
Pt.  ph.  arseni/ere  oder  arsenie . PI.  arteniate , Arseniate  de  Plomb  natif. 
Phosphate  of  Lead , green  und  brown  Lcad-Ore , Arteniate  of  Lead  (zum  Th.). 

ScarLzz  *.  CaoSRTZDT  2.  Wz»»*«.  ScHKzmea  1.  Haut.  Mohs.  W. 

Phillips.  llAisiitcza.  Kasstzh  \ Szi.a s.  Cillzt  dz  Lai  mo.tt  4.  Derselbe 
und  Lziroia  7.  PaotssT  u.  Ahculo  s.  Grecon  9.  L llisa.sk  >°.  Salz  M.  Foca 
caor a.  KLAraoTH  a.  Rosz  >4.  Lalgizs  ,ä.  Collzt  - Dzscostila  lS.  A.  Dzl 
Rio  tf.  BzaTBiza  ’®.  WönLza  *®.  Bznzzi.ius  *>. 

I.  Dreid.  Msgai,  J 17C1.  II  70,  and  J.  1-65.  II.  467. 

1.  Vers,  einer  Mineralogie.  Kopenhagen,  tjjo.  *o3. 

3.  Mmerarum  plumbi  oryciogn.  diu.  Erlang.  i^G  64, 

4.  GEHLEN’S  neue*  Journ.  d.  Chent.  III.  6u.  u.  Jouro.  f.  Chem.  n.  Pbyi.  IV.  3g4. 

5.  r.  MOLI/S  rpheiBcr.  IV.  3;5i  Tascbeahath  für  Mia.  IV.  6|.  IX.  33«,  333. 

6.  Journal  da  Mina.  VI.  Soja 
j,  A.  a.  O X.  731, 

8.  Journal  Ja  Phjt.  XXX.  3$4. 

9*  Phu.  Trantacl.  Y . 1809.  ig5  , und  No  uv.  Bullt.  phiL  II.  »46. 


* Nach  Haüy  ist  die  Kernform  ein  Rhomboeder;  PUP“  87°  4Ö/. 
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1 1. 


»4. 

.5. 

»6. 

»7- 

*8. 

«9. 

io. 


Systematisch- tahellariicbe  Uebersicht.  35*. 

Atem  Je  P Acad.  des  Sc.  de  Paris • A ijJIg.  Mtm,  543. 


Ann.  de  Chim.  11.  *3.  »07,  und  t,  CRELL'S  cbcm.  Ado.  1790.  1.  45o,  55o. 
v CRELI/S  ehern,  Ann.  1784.  3r»4  • '»  dewn  Beilrage  tu  den  chem.  Aon.  I.  f3, 
ferner  KLAPROTH'S  Beiträge.  11!.  «46.  i54-  1 5S.  160  and  V.  xoi. 

GEHLEN1}»  neue*  Journ.  der  Chen.  111.  65.  and  Journ,  für  Chem.  I.  ***. 
Ann.  du  Mus.  sThisi.  nat.  VI  *63 ; VII.  3f)H. 


Ann.  de  Chim.  LIII.  *60  , and  GEIILEN'S  neue*  Journ.  der  Chem.  V«  n], 
Ann  des  Mines  IV.  499;  GILBERT,  Ann.  LXXI.  7. 

A •-  ü VII.  i4r 
Zeitschrift  für  M in.  II.  438. 

GILBERT,  Ann.  LXXIi.  108. 


ßipyramidal  - Dodekaeder  *.  (P  ||  P — 
142°  12'  P ||  P'  = 8o°  44'  *••.)  Durchgänge  # 
den  Kernflächen  unvollkommen,  in  der  Richtung 
der  Entrandungs  - Flächen  nur  in  Andeutungen 
vorhanden. 

* H.üy  ( Traite  de  Min.;  ide  edit.  III.  385)  nimmt  ein  Rhomboe- 
der mit  Winkeln  lon  tio°  55'  und  69°  5'  all  Kernform  an;  der  leichtern 
Abteilbarkeit  sekundärer  Gestalten  halber,  wurde  hier  das  ebenrandige  Do- 
dekaeder als  Crondform  substituirt. 

**  Scheitel  kanten  - Winkel ; beim  arsenik  - phosphorsauren  Blei  nach 
Uainmcea  = 142°  39'. 

"*  Randkanten  - Winkel  j beim  arsenik  - phosphorsauren  Blei  nach 
Haintitcia  = 79°.  40'. 

Neigung  der  Entscheitelungs- Fläche  II  P ==  139°  38'. 

1.  Entscheitelt.  2.  Entrandet  zur  Säule.  3.  Desgleichen 
und  entscheitelt.  4.  Entrandet  und  entrandeckt  zur  Säule 
und  entscheitelt.  5.  Entrandet  zur  Säule  und  entscheitelt 
zum  Verschwinden  der  Kernfldchen.  6.  Entrandet  und 
entrandeckt  zur  Säule  und  entscheitelt  zum  Verschwinden 
der  Kernflächen.  7.  Zwillinge. 

Die  Abänderungen  N*.  i zu  Joh.  Georgenstadt ; N°.  a zu  Badenweiler 
auf  der  Grube  Hausbaden , zu  St.  Day  auf  der  Grube  Huel  Unity  und  zu 
Beresofsk ; IN®.  3 zu  Joh.  Georgenstadt , Prsibrarn  und  Beresofsk ; N°.  5 be- 
sonders häufig  verbreitet,  ausgezeichnet  u.  a.  zu  Hofsgrund , Badenweiler , 
Holzappel , Firneberg , Klausthal , Preibram , Zschopau,  St.  Day , Beresofsk 
xl  s.  w.j  No.  6 zu  Huelgoet  und  Priihram. 

Rizt  Gypsspath,  rizbar  durch  Flufsspath ; Strich- 
pulver lichter,  grünlich-  oder  gelblichweifs.  — Sp. 
S.  = 7,09  (phosphorsaures  G.  ß.) ; 7,20  (arsenik  - phos- 
phorsaures G.  13).  — Isolirt  geriehen  — E.  erlangend. 
— V.  d.  L.  auf  der  Kohle  schmelzbar  in  der  äufsern 
Flamme,  das  Korn  kryslaliisirt  und  nimmt,  nach 
dem  Abkühlen,  eine  dunkle  Farbe  an,  in  der  innern 
Flamme,  unter  Ausstofsen  von  Blcigeruch  zum  weis- 

18 
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sen,  polyedrischen,  perlmutterelänzenden  Körper 
(das  arsenik  - phosphorsaure  Blei,  unter  starkem 
Rauche  und  Arsenik -Geruch  , reduzirbar  zu  metall- 
liscbem  Blei,  mit  Hinterlassung  einer  kleinen  Perle 
von  phosphorsaurem  Blei ; in  der  Platin  > Zange 
beim  Schmelzen  sich  regelrecht  gestaltend,  wie  phos- 
phorsaures Blei);  mit  Borax,  Phosphorsalz  und  Soda, 
auf  Platindraht,  leicht  zu  klarem  Glase;  bringt 
man  ein  reines  Bruchstück  der  Substanz  in  eine  ge- 
schmolzene Perle  von  Phosphorsalz  und  schmüzt 
diese  von  Neuem , so  entweicht  die  im  Fossil  ent- 
haltene Salzsäure  mit  Brausen  und  unter  Entwik- 
kelung  des  ihr  eigenthümlichen  Geruches.  — Unlös- 
bar in  Wasser;  unter  Beihülfe  der  Wärme  lösbar, 
ohne  Brausen,  in  Salpetersäure. 


Ergebnifs  derZerlcgung 
nach: 

Bleioxyd. 

Phoiphor- 

uurt. 

Arsenik* 

Uuf. 

S«lxM«re» 

/'Cr ün  - Bleierz 
V v.  Zschoppau . . . 

8a  287 

15,727 

1,986 

.....  Jwcifse  A bände- 

Woia”  \ rung,  ebendaher. 

/gelbes  (arsenik 
f saures)  Bleierz 
V rJok.Ceorgetuladl 

mitSparen 
von  Eiten. 

80,55 

«4,i3 

a,3o 

‘.99 

m 

75,59 

i,3* 

*1,30 

• 

1/89 

m 

mitSpuren 
von  EiitB« 

Alle  unter  den  Benennungen  Grün-  oder  B r a u n-Bleier x (Plomb  phos- 
phatf)  bekannten  Mineralkörper  lind  cbem.  Verbindungen  Ton  I Atom  Chlorblei 
mit  3 At.  basisch-phosphorsaurem  oder  aneniksaurem  Bleioxyde;  Phosphorsäure 
and  Arseniksäure  können  einander  darin  vertreten,  oder  lieb  mit  einander  in  un- 
bestimmten Verhältnissen  vermischen,  ohne  die  Kryslallform  zu  indem.  Die 

chemische  Formel  ist:  PbCh3  + 3Pb3A2,  in  welcher  Ch,  Chlor  und  A, 
Arsenik  - oder  Phosphorsäure,  oder  beide  vermischt,  bedeuten  (Wöhles). 

Im  G rün  - B I e ie  rz  von  Chcnelette  im  Hhonc - Departement , fand 
Butbizk  1,8 1 Salzsäure. 

Die  grünen  phosphorsauern  Bleierze  enthalten  mitunter  Chromoxyd 
(Coli.it  - Dzscostils  gibt  selbst  im  braunen  Mexikanischen  einen  Cebalt  von 
16  prCt  an)  und  liefern  sodann  vor  dem  Löthrohre  eine  schwarze  Schlacke, 
reduziren  sich  auch  zum  Theil-  Mieher  auch  die  Beobachtungen  von  Des. 
Rio.  nach  welchen  das  braune  Bleierz  von  Zimapan  basisch • chromsaures  Blei- 
oxyd seyn  soll;  zu  Folge  der  Untersuchung  von  Beszzlivs  aber  enthält  das 
Mexikanische  braune  Bleierz  zwar  Chromsäure,  jedoch  in  sehr  verschiedener 
Menge  und  mufs  als  ein  , mit  chromsaurem  Bleioxyd  gemischtes  . arseniksaures 
Bleioxyd  betrachtet  werden , dessen  Gehalt  an  Chrom  nur  gering  seyn  dürfte. 

Manche  phosphorsauern  Bleierze  zeigen  einen  zufälligen  Silbergehall 

(Baopuacaa). 
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Einzige  Art. 

Xlle  zum  Theil  mit  konvexen  Seitenflächen  (ganz  be- 
sonders ausgezeichnet  am  Virneberg) , auch  an  den  Enden 
hohl  (so  u.  a.  die  Säulen-Xlle  von  Przibram) ; aufsen  tlieils 
glatt,  theilsrauli,  selten  ^ dem  Rande  gestreift;  oft  nadel- 
förmig ; einzeln  aufgewachsen , auch  zu  Drusen  verbunden, 
an  einander  gewachsen  , mannichfacb  zusammengehäuft  zu 
Büscheln , Kugeln , Knospen , Rosen , Garben , auch  Pyra- 
miden - oder  reihenförmig ; nieren  - und  tropfsteinartig, 
traubig  (die  Außenfläche  feindrusig,  auch  gekörnt),  zcllig, 
als  Ueberzug  (auf  Bleiglanz,  auch  auf  Flußspath,  Quarz 
und  Barytspath),  derbe  Massen,  theils  mit  Eindrücken, 
eingesprengt.  Textur  mitunter  ins  Strahlige  und  Faserige. 
Br.  uneben  klein-  und  grobkörnig  ins  Splitterige  und  Mu- 
schelige, auch  ins  Ebene.  Durchscheinend  bis  undurchsich- 
tig. Glänzend  bis  wenig  glänzend;  Fett-  auch  Wachsglanz, 
zuweilen  mit  seidenartigem  Schimmer.  Grün , in  vielarti- 
gen , oft  lebhaften  Nuanzen , in  die  meisten  Schätzungen 
des  Gelben  und  Braunen,  dann  von  einer  Seite  bis  ins 
Schwarze  ziehend  , von  der  andern  ins  Rothe,  selten  ins 
Weiße;  manche  Krystallean  einem  Ende  grün,  am  andern 
braun , oder  einfarbig  , jedoch  dunkel  in  der  Mitte , an  den 
Enden  blafs , auch  die  Aufsenfläche  grüner  Krystalle  zum 
Theil  sclrwarz ; dasselbe  gilt  von  manchen  traubenförmigen 
Gebilden. 

Auf  Gängen  , meist  nnr  in  obern  Teufen , zuweilen  gleich  unter  Tag. 
weniger  häufig  auf  Lagern  (zumal  in  ihrem  Ausgehenden),  in  Felsarten  aller 
Zeiten.  Begleiter:  Bleiglanz,  Weif*  - Bleierz , Bleierde,  Braun -Eisenstein, 
Braun  - Eisenocker , Malachit,  Kupfergrün,  Blende,  seltner  Silbererze,  Glanz- 
und  Rothgülligere , auch  Gediegen -Silber,  Kupfer-  und  Eisenkies;  dann  als 
Gangarten:  Quarz,  Baryt-  und  Flufsspath  , Steinmark  u.  $.  w.  Baden  (r or- 
dern Hofsgrund  im  Breisgau,  Hausbaden  zu  Badenweiler , C rube  Herrensegen 
zu  fFolfach,  hier  ausschließlich  traubige  Gestalten,  nie  Krystalle),  Nassau 
{Holzappel  , flhein  Preufsen  ( Hirneberg  bei  Rheinbreitbach  , Bleiberg  in  der 
Eijfcl  auf  Sandstein),  Nassau  ( Daisbach  unwrit  Michelbach , Lindenbach  bei 
Ems)  , Elsafs  ( Erlenbach),  Lothringen  ( la  Croix) , Harz  ( Galgenberg  bei 
Klausthal , Zellerfeld)  , Erzgebirge  (Johann  ■ Georgenstadt  u.  a.  Grube  Gnade 
Gottes  und  Neujahrmassen  ^ Freiberg,  Zschopau  u.  a.  O.),  Böhmen  (Przi- 
bram, Bleistadl).  Baiern  ( Hunding  ),  Oberpfalz  ( Filseck , auf  Sandstein), 
Bukowina  ( Kilibaba ),  Ungarn  (Hodritsch  bei  Schemniz  . Jastena  und  Poinik 
im  Sohler  Koinit  ),  Spanien  ( Andalusien ),  Bretagne  (Poullaouen , Huelgoet), 
Auvergne  (Rozieres  bei  Pont  Gibaut , auf  Gängen  in  Gncifs) , Schottland 
(Lead  Hills,  IVanlockhead) , Cumberland  (Aiston),  Yorkshire  (Surside-  Grube 
in  Netherdale) , Cornwall  (St.  Agnes  , die  Huel  - Golden-  Gruben  , Huel  Unity 
unfern  St,  Day , Helston,  die  f/ucl-  Penrose-  Gruben),  Durham  (Allonhead, 
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Grasshill.  Teesdale) . Irland  ( Londonderry' s Park  in  der  Grafschaft  Down). 
Siberien  (Beresofsk) , Mexiko  (Zimapan) , Pentyhanien  (Perkiomen  • Gruben). 


Mehrere  Schriftsteller  gedenken  eines  erdigen  plioiphonaaren 
Bleies;  wahrscheinlich  gehört  dasselbe  zur  sogenannten  Bl  ei  erde.  S.  den 
Anhang  zum  kohlensaaren  Blei. 


Die  Einerleiheit  de«  Braun-  und  Grüo*Bl  eiert  es  schon  iy65  von 
Schulze  ausgesprochen.  Faeieslebes’s  geognost.  Arb.  VI.  145. 


In  früherer  Zeit  Verwechselungen  des  gelbgelarbten  phosphorsau* 
ern  Bleies  mit  dem  molybdansauern  Bleie. 


Anhang. 

Blau-Bleierz. 

Syn.  Plomb  sulfure  epigene  prismatique  (zum  Theil),  PL  bleuf  PI. 
noir  (zum  Theil),  blue  Lead-Ore. 

Ein  inniges  Gemenge  aus  Bleiglanz  und  phosphorsau- 
rem Blei,  oder  eine  Bleiglanz  - Pseudomorphose , gebildet 
in  Eindrücken  von  Grün- Bleierz -Xllen  herrührend.  V.  d. 
L.  mit  blauer  Flamme  brennend  und  sich  reduzirend.  Derbe 
Massen , auch  Xlle  der  Form  No.  5.  des  phosphorsauren 
Bleies  zuständig.  Bruch  eben  ins  Kleinmuschelige.  Aufsen 
matt , höchstens  schimmernd  (durch  den  Strich  metallischen 
Glanz  erlangend).  Zwischen  bleigrau  und  indigblau  ins 
Schwarze. 

Auf  Barytspath  Gingen  in  Gncifs , zugleich  mit  Bleiglanz  und  phos- 
phomurem  Blei,  auch  mit  Malachit,  Kopferlaiur.  Quarz  und  Fluftvpalh: 
Erzgebirge  (vordem  die  Grube  Dreifaltigkeit  zu  Zschopau),  Bretagne  (Pool- 
laouen).  — lat  in  neuerer  Zeit  ganz  vorzüglich  aulgezeichnet  vorgekommen 
auf  der  Grube  IVheal  hope  in  Cornwall. 

Auch  manche  dunkel  blaulichgrau  gefärbte  phosphorsatter  Bleierze 
worden  für  Blau  - Bleierz  ausgegeben  (Mona). 

WERNER.  — HAUT.  - HAUSMANN.  H.ndb.  111.  logi. 


83.  Phosphorsaure  Yttererde. 

Sjn.  Phosphate  of  Yitria . 

Qzazztaus  Haiduiczz  2. 

i.  Vet.  A ead.  Handl.  for  >8a4-  p.  334  Zeittckr.  für  Min.  II.  »Ö-u 

*e  BREWSTEK  , Ed  mb.  Joum.  of  Sc.  ittaS.  Ort.  p.  itj.  « 
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Quadratische  Säule.  Durchgänge  am  deut- 
lichsten in  der  Richtung  der  M Flächen. 

Entrandet  zum  Verschwinden  der  P Flächen. 

Rizt  Flufsspalh,  rizbar  durch  Feldspalh;  Slrich- 
pulver  lichtebraun.  — Sp.  S.  = 4*557-  — V.  d.  L. 
für  sich  unschmelzbar,  nur  dunkler  werdend;  in 
Borax  langsam  zu  farblosem  Glase;  mit  kolilensau- 
rem  Natron  zur  hellgrauen  Schlacke.  — Unlösbar 
in  Säuern. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Yitererde. 

Pboiphor- 
taurt  mit 
etwa»  Fluf»- 
liore. 

Bntitch- 
photphor- 
••ure»  Einen* 

otjrd. 

Gesammt- 

Betrag. 

Brnzrurs  ....... 

62.58 

33^9 

3,93 

100,00 

Nach  Bzazzuca,  Y 3 P2. 


Einzige  Art. 

XHe  und  xllinische  Massen.  Gefüge  blätterig.  Br. 
uneben  und  splitterig.  Durchscheinend.  Harzglänzeud  auf 
den  Spaltungsflächen;  auf  dem  Bruche  fettglänzend  bis  matt. 
Gelblichbraun. 

In  grobkörnigem  Granit:  Norwegen  (Lindern äs). 

Entdeckt  im  J.  1824  durch  Herrn  Tut*  d.  J. 


84-  Phosphorsaurer  Talk. 

Sjro.  Wagnerit,  Phosphate  de  Magnesie. 

Dir.  Fcchs  ’.  UaaTHann  *.  Bhulius  3. 

a.  SCtlWEICGEJt'S  Joorool  fit  Cbomie;  n.  H 1 111.  1G9. 

1.  L.b.iio,  von  BEUDANT'S  Min.  460. 

3.  lilmloiclt;  Hebers«.  von  CHEUN.  11.  f>5. 

Rhombische  Säule.  (M||  M = g4° ungefähr.) 
Durchgänge  den  Seitenflächen  und  in  der  Rich- 
tung der  kleinen  Diagonale  der  P Fläche ; alle  wenig 
vollkommen. 

lieber  die  tiemlich  verwickelten  abgeleiteten  Gestalten , werden  ge- 
nauere Angaben  uoch  vermitst. 
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Rizt  Flufsspath,  rizbar  durch  Feldspath.  Strich- 
pulver weifs.  — Sp.  S.  = 3,i  3.  — V.  d.  L.  für  sich 
schwierig  und  nur  in  kleinen  Splittern,  unter  Ent- 
wickelung einiger  Luftbläschen,  zur  dunkelgriiulich- 
graueu  Glaskugel ; mit  Borax  leicht  zu  durchsiehti- 

fem,  nach  dem  Erkalten  wasserklarem,  Glase;  als 
'ulver  in  schmelzendes  Natron  gebracht,  stark  auf- 
brausend , ohne  sich  ganz  aufzulösen ; mit  Harnsalz 
im  Platinlöflel  zu  Glas,  das  nach  dem  Abkühlen 
violblau  wird.  — In  Salpeter-  und  in  Schwefelsäure, 
unter  Mitwirken  der  "Wärme,  langsam  auflösbar. 


Ergebnifs  derZerlegung 
nach  : 

Talk. 

Maogan 

oxjrd. 

Eisen- 

oxyd. 

Phox- 

plior- 

uur«. 

Floft- 

•aure. 

Ge- 

lanamt- 

Rctrag 

Fuchs 

46,66 

o,5o 

5,00 

4'.73 

6,5o 

100.39 

Talk,  Pbotphorsäure  und  hjpothelitcb  trockne  Flufttäure  “ 49,3  c 
44,3  : 6,6  (L  Curau). 

Nach  Biazmc« , M 3 Pa. 


Einzige  Art. 

Xlle  stark  gestreift  ^ «len  Seiten.  Br.  unvollkommen 
muschelig  ins  Splitterige  und  Unebene  sich  verlaufend.  Halb- 
durchsichtig. Glasglänzend.  Weingelb. 

Im  Böllengraben  bei  Werfen  im  Saliburgischen , in  den  Klüften  ei- 
net tebr  mürben  thonicbieferartigen  Gealeins.  — Angeblich  auch  in  den  ver- 
einigten Staaten  von  Kord- Amerika. 


85.  Phosphorsaurer  Kalk. 

Apatit  von  draräui  ( apatao , d i.  ich  betrüge,  täusche),  die  Täu- 
achungen  andeutend , welche  lange  Zeit  unter  den  Mineralogen  wegen  näherer 
Bestimmung  des  Fossils  obwalteten. 

Sjn.  Apatit,  rhomboedrischee  Flufs  - Haloid , Phosphate  de  ehaux. 
Chaux  phosphatee  ou  phosphorec , Phosphato  of  Lime , Calce  forforata , Fos- 
fato  di  Calce. 

Wmns  '.  v.  Cnaararrira  2.  Haüy  3.  Mona.  Haidikgm  \ Kahsteh  s. 
Proost  ä.  Schumacher  7.  v.  Flual  8.  Faiiulirih  Noecgerath  10.  J.  Fr. 
CtieLin ".  Hasscrtratz  ’2.  Klavroth  13.  VauqueMI  m.  Pelletua  und  Do- 
habei  l5.  TaomuDoarr  •*.  Fuchs  l7. 
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i»  Bergmännische*  Journal.  1788,  I.  76.  1790.  II  »4* 

а.  Min.  Geo^rapluc.  iq5. 

3.  Journal  des  Mistes.  XII.  qp. 

4«  Edinb.  phil,  Journ.  Jan.  »8*4  P-  <4U* 

5.  Schriften  der  Berliner  Gesellschaft  nat.  Fr.  IX.  355 

б.  v.  CRELL’S  Beiträge  *u  deu  chemiichen  Annalen.  III.  46*< 

7.  Verrcichnifa  u.  a.  rr.  18. 

**.  Taachenboch  für  Min.  Xll. 

9.  Geognostitche  Arbeiten.  V.  lif 
<0.  Gebirge  in  Rbeinl.  Weatpb.  1.  366;  III.  *86. 
ti.  »,  MOLL’S  Jalub.  der  Berg*  und  liullrnk  IV.  949- 
19.  Annalet  de  Chimia.  1.  191. 

ij.  Bergmann.  Journal.  1788  I 996;  Beiträge.  IV.  >94'  866.  V»  180. 

»4-  HAUT,  Tratte  de  Min.  / tde  tUliL  t 1.  4 Journal  des  Mutes.  XV.  8*). 

• S.  PELLETIER,  Mem.  et  observalions  de  Chimie  I.  3u)- 
•6.  Journal  Je  Pharm.  Vlll.  »53.  IX.  1. 

17.  SCHWEIGGEH 'S  Jonrnal  der  Chemie.  Will.  99*. 

Sechssei  tigeSäule*;  D:G  = y'iä:  1«  Durch- 
gänge $:  allen  Kernflächen,  am  deutlichsten  mit  den 
Seitenflächen. 

1 . Kernform.  a.  Zweireihig  entrandet.  3.  Einreihig 
enteckt.  4.  Entseitet.  5.  Zweireihig  entrandet  und  entsei- 
tet.  6.  Einreihig  entrandet  zur  Spizzung.  7.  Desgl.  und 
entseitet.  8.  Zweireihig  entrandet  und  einreihig  enteckt. 
9.  Desgleichen  und  entseitet.  xo.  Halbreihig  entrandet, 
enteckt  und  entseitet.  11.  Einreihig  enteckt  und  dreifach 
(V2,  1-  und  2 reihig)  entrandet.  12.  Desgleichen  und  ent- 
seitet. i3.  Dreifach  entrandet.,  dreifach  enteckt  (i-  und 
2 reihig  in  der  Richtung  vonM).  14.  Dreifach  enteckt. 

Au*gezei ebnete  Xlle  der  Varietäten  N°.  t zu  Geyer,  Ehrenfriedersdorf, 
Schneeberg  , Schlackenwalde , Joachimsthal , Gotthard,  Käringbricka ; N°.  2 
Ehrenfriedersdorf , Gotthard;  N*.  3 Geyer ; N0.  4 Schlackenwalde , Ehren - 
friedersdorf , Johann-  Georgenstadt  ; IS°.  5 Ehrenfriedersdorf;  IV*.  6 Laacher 
See,  Gegend  von  Nantes,  Arendal  und  Berg  Cayrera  ; IV*.  7 Jumilla ; IV*.  8 
Ehrenfriedersdorf,  Gotthard,  Guy- Moreau , Huel  Gorland;  IV°.  9 Gotthard; 
N*.  10  Geyer.  Schlackenwalde , N°.  11  Gotthard  j N*.  12  und  »3  Gotthard ; 
N°.  14  Ehrenfriedersdorf. 

Besonders  grofs  n a.  die  Gnuharder  Krjstalle ; und  jene  vom  ßailal  sollen  milanlcr 
anderthalb  Zoll  im  Durchmesser  haben. 

Rizt  Flufsspath,  rizbar  durch  Feldspath  — Sp.  S. 
= 3,i8o  (spargelgrün,  derb,  aus  Salzburg );  3,225 
(spargelgrün,  xllt,  Cabo  de  Gates).  — Durch  Rei- 
ben + E.  erlangend,  durch  Erwärmung  night  elek- 
trisch. — Als  rulver  auf  Kohlen  theils  mit  gelbem 


* Nach  Mob»  Rhomboeder  mit  Winkeln  ron  88°  41'. 
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Schein phosphoreszirend *j  der  Phosphorit  beim 
Reiben  im  Dunkeln  phosphoreszirend.  — V.  d.  L. 
hei  lebhaftem  und  anhaltendem  Feuer  an  Ecken  und 
Kanten  zu  farblosem  Glase  fliefsend;  mit  Borax  zu 
klarem  Glase,  mit  Soda,  unter  Aufschwellen,  zur 
weifsen  Masse.  — In  Salpetersäure  lösbar. 


Ergebnifs  derZerlegung 
nach : 

Kalk. 

Pboiph. 

»eure. 

Eiten* 

oxyd- 

Flufa- 

saure. 

Kiesel. 

Ge- 
sa m ra  t- 
Beirij. 

Klafboth,  blätteriger  Apa- 
tit   

55 

45 

— Moroxit  aus  dem  Sali- 

burgischen 

53.75 

46,35 



— 



100,00 

Vauquelii»,  — aut  Spanien  . 

54,28 

45,73 

_ 

— 

— 

10000 

Pzllztizb  u.  Dosadzi  , Pboa- 

phorit  aus  Spanien  . . . 

5q.o 

34,0 

1,0 

2,5 

2,0 

I OO, Q 

Kupkoth,  erdiger  Apatit 
von  Kobolo  -pojana  . . . 

47,00 

33,35 

0,7  5 

und  o,5 
S«la* 
saure  u. 
1,0  Roh» 
leutäure 

s,5o 

o,5o  H. 

94,5o 

11, 5o  Ge* 
menge 
au  »Thon 
u.Qnart 

Kalk  and  Pbosphorsäure  = 53,8  : 46,2  (L.  Gurus). 


Nach  Bziuleliis,  Ca3  P 2. 

Die,  durch  Bmthie«  zerlegten,  Varietäten  det  photphorsauern  Kalke« 
»on  IV inan t und  Cap  la  Bete  zeigen  im  Wesentlichen  Oebereinstimmung 
mit  dem  chemischen  Bestände  der  Gattung,  nur  dafs,  an  den  genannten  Or- 
ten, dat  Fossil  verunreinigt  ist  durch  Beimengungen  von  Thon,  Kiesel,  koh- 
lensaurem Kalk  und  bituminösen  Substanzen. 

Der,  von  demselben  Chemiker  analjsirte,  phosphorsaure  Kalk  ans  dem 
Steinkohlen  - Gebilde  von  Fiat  gab:  Kalk  und  Pbosphorsäure  67,0,  köhlen- 
saures  Eisen  l5,7,  Thon  19,0,  Wasser  nnd  Bitumen  6,0  (Ann.  d.  Min.  XI.  i43). 

Der  Phosphorit  von  Amberg  enthält  nach  Focus:  83  phosphortanren 
Kalk,  10  kohlentauren  nnd  6 flufssauren  Kalk. 

Arten. 

1.  A patits p ath. 

Sjn.  Blätteriger  und  muscheliger  Apatitspath,  Spargelttein,  Moroxit 
Asparagolith , berjllartiger  Apatit,  Chrysolith  (zum  Theil),  Amethyste  basal- 
fine,  Pierre  d'Asperge,  Asparagus -Stone. 

Xlle  glatt,  nur  die  M Flächen  oft  ^ den  Seiten  ge- 


* haUY*S  Beobachtung  »oll  die  Phoiphoreatena  bedingt  werden  durch  die  Kry- 

•Ulltona  i de»  Pulver  von,  mit  Zuipiuougen  versehenen,  Xlirn  pbosphoreaxirt  nicht. 
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streift,  die  P Flächen  zuweilen  konvex  •;  die  Kanten  mit- 
unter zugerundet;  einzeln  auf-  und  eingewachsen , gewöhn- 
licher drüsig  verbunden ; selten  nadellörmig;  derb,  ein- 
gewachsene rundliche  Körner.  Textur  mehr  und  weniger 
vollkommen  blätterig.  Br.  uneben  bis  muschelig.  Durch- 
scheinend , selten  durchsichtig ; bei  wasserhellen  und  weifsen 
Varietäten  bläulicher  Lichtschein  in  senkrechter  Richtung 
auf  die  Hauptaxe;  einfache  Strahlenbrechung.  Starker  Fett- 
glanz in  Glasglanz  übergehend.  Wasserhell,  grau  lieh  weifs 
ins  Perlgraue,  Viol-,  Himmel-,  Indig-  und  Smalteblaue 
und  Rosenrothe,  dann  ins  Berg-,  Lauch-  und  Pistazien- 
grüne , selten  weingelb  oder  braun ; zuweilen  erscheinen 
mehrere  der  genannten  Farben  an  einem  Krystall,  min- 
der häufig  trifft  man  dunkel  gefärbte  Kiysfalle  umschlossen 
von  lichteren. 

AU  Geraengtheil  mancher  Cebirgi  - Gesteine  (Granit,  Gncifs  u.  «.  w.), 
dann  auf  Gängen,  Kluften  und  in  Drusenriumen  in  Graoit , Gncifs,  Glim- 
merschiefer u.  *.  w.,  begleitet  von  Quarz,  Glimmer,  Zinnerz,  Scheelii,  Blei- 
glanz, Blende,  Arsenik-  und  Kupferkies,  Titanit , Eisenglanz,  Topas,  Flufs- 
spath  , Kalk-  and  Bitterspath  , Hornblende,  Kokkolith  , Feldspath  , Chalzedon, 
Steinmark  u.  s.  w. , ferner  in  einzelnen,  meist  abgerundeten  XUen  einge- 
wachsen in  Talk,  auch  körnig  eingemengt  auf  Magneteisen  - Lagern , endlich, 
jedoch  seltner,  in  den  Blaseuräumen  vulkanischer  FeUartcn:  Baden  (Bofskopf 
in  der  Nähe  von  Freiburg,  Xlle  in  Gneifs  eingewachsen  ; nach  Walchum), 
Böhmen  ( Joachimsthal , Schlackenwalde , Kuttenberg),  Erzgebirge  Sachsens 
( Ehrenfriedersdorf , auf  den  Zinngängen  des  dasigen  Reviers,  dann  auf  dem 
flachen  Gange  Jim  Freywälder  Gebirge  unweit  Ehrenfriedersdorf , auf  einem 
Gange  im  Glimmerschiefer  mit  Quarz,  Feldspath  und  Braun  - Eisenstein  , 
Greifenstein  zwischen  Ehrenfriedersdorf  und  Geyer , als  Gemengtheil  von 
Granit;  Babenberg  und  E'astenberg  bei  Johann  Georgenstadt  , Schneeberg, 
Eibenstock,  Geyer,  im  dasigen  Zinnstockwerk;  Breitenbrunn , auf  Gang-Trüm- 
mern iin  Granit;  Marienberg , die  Apatit -Xlle  zum  Theil  verwachsen  mit 
Turmalin -Xllen) , Tyrol  ( Greiner  im  Zillerthal , eingewachsen  io  Talk,  oft 
mit  und  in  Bitterspath,  auch  in  Serpentin,  Pßtscherjöchl  in  Talk,  Faltigels 
bei  Stersing  mjt  Hornblende,  Glimmer  und  Quarz),  Gotthard  - Gebirge  (Lu- 
cendro , mit  Bergkrjstall , Chlorit*  Glimmer,  Adular  und  Laumontit , auch 
mit  Titanit  anf  Gneifs;  Maggia- Thal  auf  Glimmerschiefer,  fVeilerstaudc  in 
Talk  mit  Bitterspath),  Frankreich  (Granit- Steinbruch  Four  au  Viable  und 
Guy  • Moreau  unfern  Nantes  , Montf erriet  im  Hdrault  - Departement , nach 
Favjas  St.  Fokd  in  Basalt,  Chanteloube  hei  Limoges ),  Spanien  (Berg  Caprera 
und  los  cerricos  negros  in  Sellia  unfern  Jumilla  in  Murcia,  in  Blasenräu- 
men laveoäbolicher  Gesteine,  theils  mit  Eisenglanz),  Norwegen  ( Arendal . 
besonders  die  Ulee-,  Lest w ad  • und  Neskiel  ■ Gruben  , auf  Magneteisen-Lagern, 
die  Xlle  eingewachsen  in  Kalkspath  oder  Hornblende,  begleitet  von  Granat, 
Feldspath  u.  s.  w. , Drammen , auf  Gängen  im  Ucbergangs  Gebirge  mit  Blei- 
glaoz  und  Blende),  Schweden  ( Grengesberg  im  Grangjärdc-  Kirchspiel  in 
Valarne  in  Magneteisen , Käringbricka  im  V ester  Fernebo  • Kirchspiel  in 


• Der  mutte,  gelblichbranne  Ueb«r»ug  mancher  E r ig  eh  i rg  isc  h c n Apatit«  fährt 
von  der,  hei  den  dortigen  Zinnerzen  üblichen.  Gewinnung  durch  Feueraczacn  her 
(FREIESLEBEN). 
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Westmanland , Gellitara  ia  den  tappmarken,  in  Magneteisen  ■ Lagern;, 
Cornwall  {Stony  - Gwynn  in  St.  Steffens,  St.  Michaelsberg  und  Godolphin- 
ball  in  Brtage , auf  Cängen  in  Granit,  mit  Tnrmalin.  Topas,  Zinnera, 
Wnlfram  u.  >.  w),  Schottland  (Kinkardine  in  Rosshire . Insel  Rum,  hier  in 
Feldspalh  eingewachsen,  der  Cönge  in  Dolerit  bildet  and  begleitet  ist  ran 
Hypersthen  und  Glimmer),  Grönland  ( Fredrikshab  oder  Pamiüt  - Kolonie. 
Iglursoit  in  Granit.  Ikaresak  auf  der  lusel  Omeneitsiak,  mit  Feldspalh-  und 
Glirumer-XIlen  , Egedeimindfs-Dislrikt  auf  der  Insel  Akudlek,  mit  Eisenkies), 
Maryland  ( Baltimore  in  Granit) . Crown  - Point  (in  Magneteisen),  Pensyieaniea 
(Germantown  in  Granit  und  Gneifs  mit  Beryll,  Turmalin  nnd  Granaten), 
New -York,  Konnektikut  (Newhaeen) , Brasilien  (Gegend  ron  Rio  Janeiro  in 
Granit) , Chili. 

In  einem  rulkanisirten  Cestein , gemengt  aus  glasigem  Feldspathe  und 
Hornblende:  Laacher-See  in  Rhein- Preufsen.  Auch  am  Vcsut  fand  man 
neuerdings  den  Apatit  in  Xllen  der  Kernform. 


3.  Faser- Apatit. 

6yn.  Phosphorit,  gemeiner  Apatit,  erdiger  A.  (inmTheil),  Chaiuc 
phosphatee  lerreuse. 

Traubig,  nierenformig , tropfsteinartig,  derb.  Textur 
faserig.  Br.  uneben  ins  Feinsplitterige  und  Erdige,  An  den 
Kanten  wenig  durchscheinend  oft  undurchsichtig.  Fettglän- 
zend , häufiger  nur  schimmernd.  Weift  ins  Gelbe , Graue 
und  Braune,  theils  roth  gefleckt. 

Als  Begleiter  des  Apatitspathes  und  dessen  geognottisches  Seyn  thei« 
lend:  Böhmen  ( Schlackenwalde  auf  Zinnen -Cängen)-  In  Flöxkalk,  in  der 
Nähe  eines  Braun -Eisensteinlagers . auch  auf  der  Grd -Oberfläche  in  unförm- 
lichen Stucken,  die  meist  viele  Höhlungen  und  Klüfte  haben,  oft  durchlö- 
chert, seltner  »erlressen  sind;  zuweilen  mit  eingeschlossenen  zweischaaligen 
Muschel  • Versteinerungen:  Baiern  ( Ersberg  bei  Arnberg) , Spanien  (Logrosan 
im  Gebiete  von  Truxillo  in  Estremadura , als  Felsart  mit  Zwischenlagern 
von  Quarz). 


Denkwürdige  Analogien  im  Mitchnnea- Bestände  dea  Phosphorits  mit  jenem  ge- 
brannter Knochen.  &ERZEi.lUS,  GEHLEN'S  Journal  für  Chemie,  ill.  ir> 


Haüy.3  Chaux  phosphatie  quarsifere,  zu  Schlackenwalde  in 
Böhmen  eorkommend , dürfte  dem  Phosphorit  angeboren.  Der  Verf.  kennt 
die  Substanz  nicht  durch  Autopsie. 

Vorkommen  einet  phosphortauren  Kalkes  im  Gemenge  mit  Eisenkies 
zu  IVTssant  im  Departement  du  Pas- de -Calais  durch  P.  Bzztbizr  nachge- 
wiesen {Ann.  des  Min.  IV.  6a3)  und  in  rundlichen  Stücken  und  Körnern  in 
der  Kreide  zu  Cap  la  Heee  unfern  Havre  ( loc . eit.;  V.  197).  — In  einem 
Thon-Lager  des  Plateaus,  genannt  Valle e- de  - Saint  -Thibaud , bei  Vitteaur 
im  Departem.  de  la  CSte-d’or,  findet  sich,  nach  von  Bonusse  (Ann.  des  Sc. 
nat.  V.  391)  ein  photphorsaurer  Kalk  von  erdigem  Bruche.  — Endlich  wurde 
neuerdings  durch  Besthizr  und  Cuiu-zuin  (Ann.  des  Min.  XI.  14a)  das  Da- 
seyn  eines  phosphorsauren  Kalkes  in  Schieferlhon  des  Steinkohlen -Cebildes 
zu  Fins  im  AUier-  Departem.  nachgewiesen.  Das  Mineral  findet  sich  hierin 
kleinen  rundlichen  Maasen,  dio  fast  stets  mit  einer  Rinde  von  kohlensaurem 
Eisen  nmgeben  sind. 
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3.  Erdiger  Apatit. 

Syn . Erdiger  Phosphorit,  erdiger  Flufs  und  Flufserde  (Mm  Theil), 
Chaux  pkosphatee  puherulente , Terre  de  Marmarosch. 

Lose , feinerdige  Theile.  Graulicbweifs , grünlichgrau. 
Rauh  anzufiihlen. 

Ungarn  (Kololo  - pnjana  bei  Sligeth  io  der  Mannaroscher  Getpann- 
•cbafl,  füllt,  in  io  Lachtern  Teufe,  in  der  Nähe  eines  Eisenganges  eine 
eigeno  Cangkluft  zwischen  Quarz -Gestein). 


86.  Amblygonit 

Ambljgonit  — nachgebildet  dem  Griechischen  älxßXuymiei  (am- 
Uygonio i , d.  i.  stumpfwinkelig)  wegen  der  stumpfwinkeligen  Säulenform  die- 
ses Fossils,  die  man  vorher  irrig  für  eine  rechtwinkelige,  und  das  Fossil 
selbst  für  Skapolith  gehalten  Hatte. 

BaiiTHaurr  *.  Bzazeuca  3. 

«.  HOFFMANN’S  Handbuch  der  Mineralogie.  IV.  v Ablbeil.  i5q. 

a.  Anwendung  de«  Lötbrohra;  Uebersez.  von  ROSE;  S,  970« 

Rhombische  Säule.  (M  ||  M = 106°  10'; 
M ||  M'  = 75°  5o').  Durclig.  # den  Seitenflächen. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Bergkrystall.  — Sp.  S. 
= 2,9  — 3,o. — V.  d.  L.,  auf  der  Kohle,  sehr  leicht 
zu  klarem,  beim  Gestehen  unklar  werdendem,  Glase 
schmelzbar;  mit  Borax  und  Phosphorsalz  zu  klarem 
Glase.  — Ein  basisches  Doppelsalz  von  Phosphor- 
säure, Thonerde  und  Lithion,  das  Flufssäure  ent- 
hält; nach  Berzelius  L2P  + Ä14P3. 

Einzige  Art 

XUe  aufsen  rauh  und  eingewachsen;  kiystallinische 
Massen.  Textur  blätterig.  Br.  uneben.  Durchscheinend 
bis  halbdurchsichtig.  Glasglänzend.  Grünlichweifs  ins  Berg- 
und  Seladongrüne. 

Im  jüngern  Granit  mit  Turmalin,  Topat  u.  s.  w.:  Sachten,  Chursdorf 
unfern  Penig.  — Angeblich  Arendal  mit  Granat  und  Augit. 
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87.  Phosphorsaures  Mangan. 

Sjn.  Triplit,  Phosphor  • Mangan  , Eisonp#cherx  (tum  Thcil) , Manganhsc 
et  Fer  photphatc , Mangan'esc  phosphate  ferrifere , Phosphate  of  AJanganese , 
pitchy  iron-Ore  (turn  TheiL). 

Haut.  Vauquelik  i.  Berzeuus  3. 

I.  Journal  des  Minos.  XI.  *g5. 

%.  AnnaUi  des  Minet.  V.  SCHWEIGGER*S  Journal.  XXVII.  70* 

Rechtwinkeliges  Parallelepipedum.  (?) 
Durchgänge  # sämmtlichen  Flächen  (ein  Durchgang 
minder  deutlich). 

Rizt  Flufsspath,  rizbar  durch  Feldspalh.  Pulver 
des  Striches  gelblichgrau  ins  Braune.  — Sp.  S.  3,43. 
— Jsolirt  gerieben  — E.  erlangend.  — V.  d.  L.,  auf 
der  Kohle,  leicht  und  mit  Aufwallen  schmelzbar  zur 
eisenschwarzen,  dem  Magnete  folgsamen  , Schlacke; 
in  Borax  leicht  lösbar,  in  der  oxydirenden  Flamme 
Mangan-,  in  der  reduzirenden  aber  Eisen- Reaktion 
zeigend,;  in  Phospborsalz  sehr  leicht  lösbar;  in  Soda 
nicht  lösbar.  — Lösbar  in  Salzsäure  ohne  Brausen. 


Ergebuif«  der  Zerlegung 
nach : 

Mangan- 

oiydul. 

Eisen« 

oxydal- 

Phosphor - 
saure. 

Phosphor* 

ssurrr 

Kalk. 

WS 

Bzkzzucs  ...... 

3>>9° 

3a, 6a 

32,78 

3,20 

100,48 

Manganoxydul , Eiaenoxydul  und  l’hosphorsiure  — 33,6  : 32,8  : 33,6 
(L.  Gurus;. 

Nach  Bzazemus,  Un5P  + Fo3P. 


Einzige  Art. 

Derb.  Bruch  flachmuschelig  ins  Ebene  und  Unebene. 
An  den  Kanten  durchscheinend  bis  undurchsichtig.  Wenig* 
und  fettglänzend , mitunter  zum  Diamantglanze  sich  neigend. 
Zwischen  pechschwarz  und  nelkenbraun. 

In  einzelnen,  zwischen  Granit  ■ Banken  zerstreuten , Mauen,  Such  auf 
einem  Quarzgänge  in  Granit,  zum  Theil  von  Beryll  begleitet:  Uugel  um 

Borat  unfern  Limogei  im  Depart.  der  hohen  yienne ; Pensylvanien. 

Entdecker  der  SubiUnz  ist  Herr  Allvaud  zu  Limogei. 
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88.  Datolith. 

D ■ toll th  (richtiger  als  Datholith  )f  abgeleitet  aas  dem  Criecbi 
scben  Sar&iJULt  [dateomai , d.  i.  ich  theile,  zertheile,  sondere  ah)  und 
(lithos , d.  i.  Stein),  mit  Rücksicht  auf  die  Verhältnisse  der  Absonderung. 

Sjn.  Esmarkit,  prismatischer  Djstomspath , Natrochalzit,  Chaux  bo 
ralee  silier  use , Chaux  datolithe , Borate  of  Lime. 

Hausmakr  W erster.  Haut  2.  Mona.  W.  Phillips.  Hartmahh  3. 

Uttikger  \ v.  Sesger  Bekshardi  J.  N.  Fuchs  ?.  Klaproth  ®.  Vacquelik  % 

f.  WEBER’S  Beitr.  xnr  Naturk.  II.  53;  ».  MOLI.'S  Epbem.  der  B.  u.  H.  IV.  3g3. 

%,  Journal  der  Minet.  XIX.  3G»J  GEllLEPTS  Journal  für  Cbruii«.  Hl.  49** 

3.  Uebertrx.  von  BEÜDANT'S  Min.  353. 

4-  ▼.  MOI.L’S  neue  Jahrb.  der  B.  u.  H.  1.  455;  Taschenbuch  für  Min.  IV.  «io. 

*4*  ; V.  3Ö9- 

5.  Oryklograpbie  von  Tjrol.  54* 

6.  GEULEN'S  Journal  für  Chemie.  11).  4^4- 

SCHWEIGGER’S  Journal  für  CJittme.  *V,  3^7  ; Taacbenb  für  Min.  XI  17J. 

8.  Beitruge.  IV.  354«  V.  m. 

9.  Ann  du  Mut.  d'Kut.  nai.  XI.  89. 

Schiefe  rhombische  Säule;  p : g : h = 
VT-  VT:  y/T.  (M  ||  M = 770  3o';  P ||  S = 91°  41'.) 
Durchgänge  # den  M-  und  den  Entmittelseilungs- 
FJächen,  jedoch  nicht  vollkommen. 

A.  L*vt  und  W.  Pmi.lim  nehmen,  all  Kernform , eine  gerade 
rhombische  Säule  an;  M II  M ~ 103°  a5'  (oder  io3°  40'). 

1.  Dreifach  entmittelseitet , entstumpfeckt , entstumpf- 
randet  und  entseiteneckt.  a.  Zweifach  entmittelseitet,  ent- 
stumpfeckt, entrandet  und  entseiteneckt.  3.  Verwickeltem 
Gestalten  , durch  die  unter  1 und  a namhaft  gemachten 
Flächen , verbunden  mit  mehrfachen  Enteckungen  und  Ent- 
nebenseitungen , entstanden. 

Rizt  Flufsspath,  rizbar  durch  Feldspath.  Strich- 
pul ver  weifs.  — Sp.  S. = 3,98  — 3,85.  — Durch  Reiben 
+ E.  erlangend,  durch  Erwärmen  nicht  elektrisch 
werdend.  — In  der  Flamme  des  Kerzenlichtes  allen 
Glanz  einbüfsend  und  zerreiblich  werdend.  V.  d.  L. 
auf  der  Kohle  sich  aufbläbend,  undurchsichtig  wer- 
dend, bei  anhaltendem  Feuer,  leichter  mit  Zusaz 
von  Borax,  schmelzbar  zu  klarem,  auch  zu  röthli- 
chem  oder  grünlichem  Glase ; in  Phosphorsalz  lösbar 
mit  Hinterlassung  eines  Kiesel -Skelettes.  — In  Sal- 
petersäure leicht  lösbar  mit  Hinterlassung  einer  kie- 
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seligen  Gallerte;  die  zum  Trocknen  eingedickte 
Masse,  mit  Weingeist  übergossen,  ertheilt  diesem 
die  Eigenschaft  mit  grüner  Flamme  zu  brennen. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Kalk. 

Borav- 

saure 

Kiesel. 

Wasser. 

Eisen- 

oxyd. 

Ge- 

sammU 

Betrag. 

Vacquiliw  , Datolith- 
■ p a t h . ......... 

Klafroth,  — . 

— Fa  t er-Da  t o li  tb  . 

34,00 

35.5 

39.5 

»1.67 

34.0 

13,5 

36,66 

36,5 

36,o 

5,5o 

4.0 

6.5 

1,0 

98,83 

100,0 

96,5 

Kalk,  Kiesel  - und  Boraxsälire  ~ 33,6  : 38.4  : 28,0  (L.  Cmm). 

Nach  Btazttus , Datolitapath,  Ca  Bo12  -f-  Ca  SiJ  ■+■  Aq.|  Fa- 
ser-Oatolith  Ca  Bo  + Ca  SlJ  + Aq. 


Arten. 

i.  Dato  liths  p alh. 

Xlle  meist  aufsen  rauh,  aufgewachsen  und  drüsig  ver- 
bunden ; derbe  Massen , zum  Theil  körnig  abgesondert.  Br. 
unvollkommen  kleinmuschelig,  auch  uneben  und  feinsplit- 
terig.  Durchsichtig  mit  doppelter  Strahlenbrechung,  häufiger 
durchscheinend.  Zwischen  Fett  - und  Glasglanz , auch 
matt.  Weife  ins  Bläuliche,  Grünliche,  Graue  und  Gelbe, 
selten  honiggelb , oder  grüngefleckt  durch  beigemengtes 
Kupferoxyd. 

Adern  weise  auf  Magneteisen  - Lagern  im  Cneifse,  mit  Quarz,  Kalk- 
und  Flufsspath , auch  mit  Augit , Hornblende,  Eiten*  und  Kupferkies  und 
Prehnit , der  nicht  selten  den  Datolith  - Adern  als  Ablosungsmiltel  dient: 
Norwegen  (Nödebroe-  Gruben  bei  Atendol). 

In  Chalzedonkugeln , diese  thcils  ganz  erfüllend,  theils  in  einzelnen 
Xllen  aufgewachsen  auf  den  , die  Wände  der  Kugeln  tibcrkleidenden  Ame- 
thjst  - Drusen : Tyrol  ( Theifs  bei  Clausen > 

Auf  Kalkspath- Gangen  in  einem  Sandstein,  der  mitten  in  der  Alpen- 
kalk‘Formation  ein  sehr  beträchtliches  Lager  zusammensezt  (auf  Klüften  in 
Crünstein  ?)  • Geisalpe  bei  Sonthofen  an  der  nordwestlichen  Erstreckung  der 
Tyroler  Alpen,  zumal  auf  dem  Wrege  nach  der  Schneealpe  *. 

In  einem  basallaihnlichen  Gesteine  mit  Kalkspath  und  Apophjllit : 


• Den  Sonthoftr  Datolith  hat  man,  ili  cigntkünlithc  Gattung,  unter  dem  Namen 
Humboldit  im  System  anfgef&hrt  und  nach  LEVY  (Ar*n.  ojf  Phil. ; new  Ser.; 
V.  i3o)  voll  die  Kernform  desselben  ciae  schiefe  rhombische  Saale  mit  Wiebeln 
tob  tiS  Cr.  45'  und  von  64  Gr*  i5/  sejn  ; allein  in  den  übrigen  Merkmalen,  und, 
nach  WOLLASTON’S  Venneben  , auch  hinsichtlich  des  chemischen  Bestandes, 
stimmt  jenes  Mineral  durchaus  mit  der  GaUnng  überein,  welcher  es  hier  vorläufig 
bcigrsah'i  worden. 
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Tyrol  ( Seifser  Alpe).  — Gegend  um  Edinburgh  (Salisbury  - Craig . mit  Preh- 
nit).  — heu  - Jersey  (mit  Stilbit , Analzitn  und  Prehnit  in  Mandclstein). 


Der  Norwegische  Datolit.  durch  EeMiaz  im  J.  1806  entdeckt;  der 
Tjroler  wurde  vom  Mine^aüenhändler  Fbischuolz  aufgefunden. 


a.  Fas  er -Datolit  h. 

Sjn.  Bolryoüth,  halbkugeliger  Zeolith  (zum  Theil)  Cheux  boratee 
sil.  concretionnee  mamelonnie. 

Traubig,  kleinnierenformig , unvollkommen  kugelig, 
als  drüsiger  Ueberzug  auf  Kalkspalh-Xllen.  Textur  zartfa- 
serig ins  Scbmalstrahlige  sich  verlaufend.  Durchscheinend 
bis  undurchsichtig.  Mittel  zwischen  schwachem  Wachs- 
und Glasglanz,  auch  matt.  Weifs,  aschgrau,  rosen  - und 
fleischroth;  zuweilen  wechseln  mehrere  Farben  in  dünnen 
konzentrischen  Lagen. 

Auf  Magneteiien- Lagern  im  Cneifse,  mit  Kalkipath  , Quarz,  Turmalin, 
Eisenkiel : Oestre  - Kjenlie  - Grube  bei  Artndtl. 

Hacsaairts,  dem  die  früheste  Beschreibnng  des  Faser- Datoliths  zu  ver- 
danken ist,  gedenkt  auch  eines  erdigen  Botryoliths. 


Name  Botryolith  gebildet  aus  dem  Griechischen  ßirpjev  ( bntryon , 
d.  i.  Traube,  daher  ßorfuce/;.  botryoeis , traubenartig)  und  XiSot,  {lithos , d.  i. 
Stein),  sich  beziehend  auf  die  traubige,  äufsere  Gestalt  des  Fossils. 


89.  B o r a z i t. 

Syn.  Kubischer  Quarz,  WärfeUtcio  , Sedalivepath  , oktaedrischer  Bo- 
razit, Magnesie  boratee,  Chaux  boratee,  Quart  eubifjpe , Spath  boracique, 
Borate  magnesio-  calcaire , Spato  sedativo , Borace  calcario  , Boracited  calx, 
ßoracite  , Borate  of  Magnesia, 

La «1  us  *.  J.  L.  Jordan  2.  Werner.  Haut.  Mchs.  Haidinger  3.  Fr. 
Hoffmans  4.  Leonhard  5.  Hausmann  Steffens  7,  J.  Ch.  Ilsemann  Heyer  % 
VVxstrumb  ,0.  Vacqoelin  u.  Pfaff  12.  Stromeyer  Du  Menil  X/i.  Arfvedson 

t.  t,  GRELL«  chemische  Annalen.  1787.  II.  333. 

a«  Mineralogisch  chemische  Frffthraugcn.  43* 

3.  ERf.WSTF.R,  Edinb . Journal  of  Sc,;  Jul.  iÜiS,  p 110. 

4.  GILBERT«  Annalen  der  Physik.  LXXVI.  33. 

5.  Zeitschrift  für  Min.  K.  x$S. 

6.  Krystallogisehe  Beiträge.  11  ; SV« ml.  Reise.  I.  16. 

7.  Geognost.  geolog.  Anftiuu,  7/j. 
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8.  *.  CRF.LL’S  chemische  Annalen.  1-88  I.  *08. 

g.  Dateibit.  11.  ii* 

10.  Scbr.  de.  Berliner  Gesellschaft  naturf.  Freunde.  IX.  1;  Heine  pW  rheinische 
Abbandlungen.  III.  1.  107. 

11.  DELAMÜTHERIE,  Journal  iie  Pkyt.  L1V.  3i8  ; GILBERTS  Ann.  XI.  »4g. 

in.  SCHWElGGER  S Journal  der  Chemie  VIII.  i3i. 

«3.  GILBERTS  Annalen  der  Pbya.  XLVU1.  1.4. 

»4  Chemiache  Fonebungen.  3i.  3;3. 

«5.  K.  Vtt . Acad.  Ilandl  18»».  Lg»;  Ann . of  Phil . VII.  34;. 

Tetraeder.  Durchgänge  beim  Kerzenlichte 
sichtbar  $ den  Kernflächen. 

x.  Entkantet  und  dreifach  enteckt  in  der  Richtung  der 
Flächen.  2.  Entkantet  und  vierfach  enteckt,  drei  Enteckungs- 
Flächen  in  der  Richtung  der  Flächen. 

J.  nachdem  die  Entkantuug»  - Flächen  , zum  Würfel  führend,  oder  die 
dreifachen  Enteckungen  in  der  Richtung  der  Kernflichen , da»  Rauten . Do- 
dekaeder hervorrufend , oder  die , da»  regelmäßige  Oktaeder  bedingenden, 
einfachen  Enteckungen , mehr  oder  minder  weit  rorichreiten , entliehen: 
Würfel,  entkantet  und  polariich  enteckt;  Rauten-Dodekaeder,  eut- 
rhomboedericbeitelt  oder  nur  polariich  entrhombocdericheitelt,  oft  auch  an- 
gleich  enloklaedencheitelt;  regelmäßige  Oktaeder  mit  Entkantungen 
und  Enteckungen  u.  i.  w. 

Bei  Segeberg  trifft  man  die  Würfel  entkantet,  aber  nicht  immer  zu- 
gleich mit  den  polarßchen  { unsymmetrischen  ) . »um  Tetraeder  führenden, 
Enteckungen;  am  Kalkberge  finden  lieh  vorzüglich  die  Würfel-,  Rauten-Do- 
dekaeder- and,  jedoch  spariam,  Tetraeder- Flächen  vorherrschend;  am  Schild- 
«(eine  zeigen  lieh  die  Tetraeder  - Flächen  in  der  Regel  vorherrschend  and 
neben  ihnen  treten  die  übrigen  Flächen,  bald  alle,  bald  au  mehreren  auf. 

Intereiiante  Beobachtungen  HaiTxaKti'i  (Uebertez.  von  Bivdiüt’i  Min. 
353),  da»  beiondere  Verhältnifi  der  Flächen- Absonderungen  bei  den  Boraiit- 
Xllen  mit  vorhernchenden  Rauten  - Dodekaeder- Flächen  betreffend. 

Rizt  Feldspath,  rizbar  durch  Topas;  Strich- 
pulver  weifs.  — Sp.  S.  = 2,974.  — Polarische  Elek- 
trizität durch  Erwärmen  sehr  leicht  zu  erregen  (be- 
sonders bei  frischen  Xllen)*;  durch  Reibung-)-  E. 
erlangend;  nicht  leitend.  — V.  d.  L.  auf  der  Kohle 
unter  Anschwellen  schmelzbar,  die,  schwierig  zu 
erhaltende,  Glasperle  krystallisirt  beim  Abkühlen 
und  ihre  ganze  Aufsenfläcbe  besteht  aus  nadelfor- 
migen  Xllen;  mit  Borax  und  Phosphorsalz  leicht  zu 
klarem,  Eisenfarbe  zeigendem,  Glase;  mit  dem  ge- 
hörigen Zusazze  von  Soda  zu  klarem  Glase,  da9 


• Ad  Xllen  mit  vorherrschenden  Würfel  - Flächen  , teigen  die  abgestumpften  Ecken 
erwärmt  + E. , die  nicht  abgestumpften  — E. 
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beim  Abkühlen  sich  regelrecht  gestaltet.  Säuern 
ohne  Wirkung. 


Ergcbnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Talk. 

Borax- 

säurc. 

Kalk. 

Kiesel 

Thon. 

Eisen- 

oiyd. 

Ge- 

mramt- 

lletrag. 

Wmtrumb,  v.  Kalkberge 

1 3,5o 

60,00 

1 1,00 

2.00 

1,00 

0,75 

yG.25 

I Prarr,  von  Segeberg  . 

3o,68 

54.55 

— 

2,27 

— 

0.57 

88,07 

Artvedsoä  • 

3o,3 

33 

69.7 

“ “ 

— 

100,0 

Du  MfcsiL,  vom  Schild • 

tteine 

3i,n 

64,14 

o,5o 

“ 

t,5o 

97  *5 

Talk  und  Boraxsäure  _ 3o  : 70  (L.  Grnis). 


Nach  Bzzzclics , M B o. 

Bei  der  VacQun.iit’schen  Untersuchung  ergab  sich  ein  geringer  Kalk- 
gehalt. 

Einzige  Art . 

Xlle  stets  eingewachsen,  meist  einzeln,  seltner  zu  zweien 
verbunden,  die  Aufsenfläche  glatt,  öfter  rauh,  porös  und 
dann  matt.  Br.  unvollkommen  muschelig  ins  uneben  Klein- 
körnige. Durchsichtig  0 , häufiger  durchscheinend.  Starker 
Glas-,  auch  Diamantglanz.  Grünlich  - und  graulichweifs 
in  mehrere  Nuanzen  des  Grauen,  Braunen  und  Röthlichen 
übergehend. 

Eiogewachsen  in  körnigeo  Gyps,  begleitet  von  kleinen  Bergkryslallen : 
Lüneburg  'Kalkberg,  zuweilen  plattgedrückte  Steinsalz- Körnchen  eiuschlies- 
send.  L.  Cuzun,  Schildstein  **,  mit  Anhydrit,  Steinsalz,  Both  - Eisenrahm 
und  Eisenkies,  leater  mitunter  als  Einschlufs  von  Borazit  - X llenJ , Holstein 
(Segeberg  , hier  seltner  mit  eingesprenglem  Bernstein). 

Das  Verwittern  der  Boratile,  innerhalb  ihrer  kryatallinischeo  Cyps- 
Umhüllung,  deutet  auf  die  Fortdauer  theilsveiser  Zersezzung  in  dem.  schein- 
bar für  chemische  Agenlieo  unzugänglichen,  festen  Cestein.  Die  \ ersvitterung 
macht  die  Boraziton  trübe,  ihre  Farbe  wandelt  sich  zu  unreinem  Weifs  und 
sie  büfsen  jede  Durchsichtigkeit  ein;  allmählig  nimmt  auch  ihre  Härle  ab, 
endlich  zerfallen  sie  ganz  und  hinlerlassen  eine  leere  Höhlung,  deren  Wände 
mit  Celb- Eisenocker  bekleidet  sind.  Diese  Erscheinungen  haben  in  schneller 
Folge  Statt . wenn  das  Mineral  in  gebrochenen  Stücken  dem  Einsrirkeu  von 
Luft  und  Feuchtigkeit  ausgesezt  ist  (Fr.  HornsAftn). 


• Nach  BREWSTER  hat  der  Borarit  ein«  Ave  doppelter  Strahlen  - Brechuns  , ühereiu- 
elttnmrnd  not  einer  *ler  Aveo.  durch  welche  irrer , einander  diametral  entgegen 
liegende,  Rhomboeder -Seheitel  enden  Rasten  - Dodekaedern  ähnlichen  Gestalten 
verbanden  gedacht  werden. 

*•  Das  dortige  Vorkommen  aufgefunden  durch  HEYES  im  J«  1811  (Zeiucbr  fBr  Min. 

II.  »44). 


«9 
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90.  Kohlensaures  Blei. 

6yo.  Weift*  Bleie«  , diprismatiiclier  Blei -Baryt,  Bleispath  , Hetero- 
chrom  , Bleivreifi,  Bleiglas  (zum  Theil)  , Plomb  Carbonate , Carbonate  de 
plomb,  Spalo  di  piombo  bianco , Cerussa  natica , white  Lead*  Ore , Sparry 
white  Lead-Ore,  Carbonate  of  Lead. 

WalluivI.  Werke*.  Haüy.  Mors.  Phillips.  C.  L.  ton  Bose  j. 
Haager  Selb3.  Ullmann^.  Noegger ath  Pelletier**.  Weatrujub  Klaproth  S. 

I,  ScbriftcD  der  Berliner  Getelltch.  net.  Fr.  VIII.  ao4* 

%.  Beilagen  snr  Abhandlung  über  da«  Vork.  de«  Golde«  in  Siebenbürgen*  Leipzig. 

>797-  «'• 

3.  Tatcbenbncb  für  Min.  IX.  3iS, 

4.  Sytt.  tabellariicbe  Ueber«icbt.  363. 

5 Magaiin  der  Berliner  Gr«cll«cbart  nat*  Fr.  VII*  56. 

6.  Ann  de  Chimie.  A ■ 1791.  Avril,  p.  56. 

Kleine  eben,  pbytikal.  Abbandl.  111*  3*1. 

8.  Beitrage.  111.  168, 

Rektangulär-Ditetraeder;  a : Q:  G = y'.s 
: y/z  : \/2.  (M  ||  M = 1 1 7°  4';  P ||  P = 109°  3o'.)  * 
Durchgänge  # den  Kernflächen  und  den  Entquer- 
scheitelungs-  Flächen. 

l.  Entgipfelkantet.  3.  Zweifach  entquerscheitelt  in  der 
Richtung  und  zum  Verschwinden  der  Gipfelflächen  ( octaedre ). 
3.  Dreifach  entquerscheitelt,  zwei  Entquerscheitelungs- Flä- 
chen in  der  Richtung  und  zum  Verschwinden  der  Gipfel- 
flächen ( quadrihexagonal ).  4.  Dreifach  entquerscheitelt, 

zweifach  entseiteneckt  und  entgipfelkantet  zum  Verschwinden 
der  Gipfelflächen  ( annulaire ).  5.  Zweifach  entquerscheitelt 

in  der  Richtung  der  Gipfelflächen  und  zweifach  entseiteneckt 
zum  Verschwinden  der  Kernflächen  ( dode'caedre ).  6.  Drei- 

fach entquerscheitelt  ( zwei  Flächen  in  der  Richtung  der 
Gipfelflächen)  und  zweifach  entseiteneckt  zur. Spizzung  der 
Enden  ( Irihexaedre ).  7.  Entquerscheitelt,  entseiteneckt, 

zweifach  entgipfelkantet  zum  Verschwinden  der  Gipfelflächen 
( sexoclonal ).  8.  Dreifach  entquerscheitelt,  entseiteneckt 

und  zweifach  entgipfelkantet  (sexduodecimal).  9.  Siebenfach 
entquerscheitelt  (sechs  in  der  Richtung  der  Gipfelflächen), 
zweifach  entseiteneckt  und  entgipfelkantet  zum  Verschwinden 
der  Gipfelflächen  ( oclovigesima l).  10.  Dreifach  entquer- 

scheitelt (zwei  Flächen  in  der  Richtung  der  Seitenflächen), 

• Nach  Mona:  M II  M = 1 17*  |3';  P II  P = 108°  16'.  Nach  W.  Pmi- 

ur>:  M II  M — i ij*  </. 
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entselteneckt  und  dreifach  entgipfelkantet  ( sexvigesima /). 
11.  Heniitropieen,  zumal  aus  der  Abänderung  Nro.  2.  n. 
Drillinge  der  Abänderungen  Nro.  2 und  6. 

Neigung  der  zweifachen  Enlqaerscheilelongt- Flächen  über  der  Gipfel 
lante  = 5a°  40'. 

Ausgezeichnete  Xlle  bieten  folgende  Fundorte:  Pils  eck  N”.  i,  Buelgoet 
und  Siberien  N*.  a , Badenweiler  , M'esterwald , Lead  Bills  N°.  4 , H'ester- 
wald , Miefs.  Prsibram , St  Sauerur.  Buelgoet.  Lead  Bills , Gasimour  X"  5, 
Badenweiler . Buelgoet . Lead  Bills  N°.  6,  Badenweiler  , La  Croix , Poullaouen. 
Lead  Bills  N”.  7,  Poullaouen.  La  Croix  N*.  8.  Gasimour  N°.  g,  Zellerfeld 
Pi”.  10,  La  Croix.  Siherien  Ts’.  11. 


Rizt  Kalkspatb , rizbar  durch  Flufsspath.  Strich- 
pulver  weifs.  — Sp.  S.  = 6,46  bis  6,33.  — Durch 
Reibung  — El  erlangend;  durch  Erwärmen  pola- 
risch - elektrisch  (Brewster).  — Als  Pulver  auf  glü- 
henden Kohlen  phosphoreszirend.  — V.  d.  L.  zer- 
knisternd  bei  schnellem  Erhizzen;  auf  der  Kohle, 
bei  allmähligem  Erwärmen,  gelb,  dann  roth  wer- 
dend und  zum  metallischen  Korne  fliefsend,  wobei 
die  Kohle  mit  Bleioxyd  beschlagen  wird;  mit  Borax, 
Phosphorsalz  und  Soda,  auf  Platindraht,  leicht  zu 
klarem  Glase.  — Unlösbar  in  Wasser;  lösbar,  unter 
Entwickelung  von  kohlensaurem  Gase,  in  Salpeter- 
säure, theils  nur  wenn  sie  verdünnt  worden.  Schwarz 
werdend  durch  den  Dampf  des  Schwefel  - Ammo- 
niums. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Bleioxyd. 

Kohlen- 

säure. 

Thon. 

Cesammt 

Betrag. 

West  au  mb  , von  Zellerfeld 

8i.a 

16.0 

1,2 

mit  Kalk  u 
Eisenoxyd 

98.4 

Kn, rüth  , ,on  Lead  Bills  . . 

8a 

t6 

— 

98 

Jobb,  von  Nertschimk  . • . 

84.5 

1 5,5 

— 

100 

Bleioxyd  und  Kohlensäure  =:  83,6  : 16,4  (L.  Cmeuh). 
Nach  Berzelius,  Pb  C*. 


Das  kohlensaure  Blei  zeigt,  gleich  dem  phosphorsauren,  Spuren  von 
Silber -GehalL  (Bacersachs  , ▼.  Moll’s  Ephemcriden ; I.  ia3);  Berthier  hat, 
*n  dem  Kohlensäuren  Blei  aus  dem  Charente- Departement , etwas  mehr  als 
1 io  Pros,  kohlensaures  Silberoxyd  gefunden  (Ann.  de  Chim.  XX.  104).  , 
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Einzige  Art.  , 

Xlle  glatt,  mit  Längenstreifung,  auch  rauh,  oder  be- 
kleidet mit  einem  Anfluge  von  Braun -Eisenocker,  erdiger 
Kupferlasur,  Kupfergrün  u.  s.  w. , oft  lang  gezogen,  spießig, 
nadel-  und  haarförmig,  selten  hohl;  einzeln  auf-  und  in 
Büscheln  zusammengewachsen , drüsig  verbunden , nezweise 
übereinanderliegend;  derbe  Massen,  zellig,  zerfressen,  tropf- 
steinartig , angeflogen , eingesprengt.  Br.  uneben  kleinkör- 
nig ins  Muschelige.  Durchsichtig,  mit  starker  doppelter 
Strahlenbrechung , bis  durchscheinend.  Stark-  und  spiegel- 
flächig, bis  wenig  glänzend ; zwischen  Diamant -,  Glas  und 
Fettglanz,  auch  halbmetallischer  Glanz  (lezterer  zumal  bei 
grauen  Farben  Nuanzen).  Weifs,  in  den  meisten  Nuanzen, 
ins  Graue,  Gelbe  und  Braune,  selten  stahlgrau  angelaufen, 
auch  durch  Kupferoxyde  blau  und  grün  gefärbt. 

Auf  Gängen  io  Cneits , Climmer-  und  Thonschiefer,  Kalk.  Grauwacke 
und  Grauwackenschiefer,  meist  in  obern  Teufen,  auf  Lagern  in  Felsarlen  der 
Flözzeit  (Kalk).  Begleitet  von  andern  Bleierzen,  besonders  von  Bleierde  und 
Bleiglanz;  ferner  von  Braun  - Eisenstein  und  Braun  • Eisenocker , Kupfer-  und 
Eisenkies,  Kupferlasur,  Malachit.  Mangan  Hyperoxyd,  F.iseuspath  , Cedicgen- 
Kupfer,  Blende,  Galmei,  Barjt-,  Kalk-  und  Flufsspalh , Quarz,  Bergkork 
u.  *.  w. : Baden  (Gruben  Haus  - Baden  zu  Badenweiler  und  Silberloch  zu 
Sexau , Hofsgrund  u.  s.  w. ; aufserst  sparsam  in  den  Drusenraumen  von  Ba- 
rjtspaih  zu  Schriefsheim  unfern  Heidelberg),  Westerwald  (Siegener  Gruben, 
Brüche.  Kulenberg  und  junger  Mann  bei  Müsen,  Gruben  grünes  Band  und 
aller  Grimberg  bei  Nieder  - Dielphen  und  alte  Mahlscheid  bei  Herdorf  im 
Saynischen) , Harz  (Grube  Glucksrad , St.  Joachim  und  Bleifcld  zu  Zeller- 
feld und  Katharina  zu  Klausthal),  Böhmen  (Miefs,  Przibram,  Bleistadt 
•u.  s.  w.),  Erzgebirge  Sachsens  (Freiberg , Zschopau , Johann  - Georgenstadt 
u.  s.  w.),  Baiern  (Eichelberg , Dieftfurt . Freium  bei  Filseck  in  Sandstein), 
Schlesien  (Tarnowiz) , Kdrnthen  (Bleiberg),  Tyrol  (Silberleithen  und  Feigen- 
stein auf  Bleiglanz,  Mauckneroez  mit  Braun  - Eisenocker , auch  in  einem  Ge- 
menge aus  Bleiglanz  und  Arsenikkies) , Ungarn  ( Borsa  im  Marmaroscher 
Rom.,  Jaszena  und  Poinik  im  Sohler  Komit. . Moldawa) , Gallilien  (Mied- 
siana  gora) , Bukowina  (Kilibaba) , Elsafs  (Markirchen) , Lothringen  (La  Croix), 
Bretagne  (Huelgoet , Poullaouen) . Languedoc  (St.  Sauceur) , Schottland  (Lead 
Hills  und  Wanlockhead , hier  u.  a.  tropfsteinartig),  England  Eiland  Angle- 
sea,  Beeralstone  - Gruben  in  Devonshire , Huel  Golden  unfern  St.  Agnes  in 
Cornwall,  Allonhead  und  Teesdale  in  Durham  , Aiston  in  Cumberland, 
Snailback  in  Shropshire) . Spanien  (Gruben  von  Linares  in  Jaen  , las  Alpu- 
jarras ),  Schweden  (Christiansberg  in  f Vestmanland) , Siberien  ( Nerlschinsk , 
zumal  die  Gruben  Taininskoi  und  Ildekanskoi , Ga:imour) , Chili,  Pensylea- 
nien  (Perkiomen-  Gruben),  Missuri  (als  Leberzug  auf  Bleiglaoz),  Virginiers 
(zumal  im  Wyt  he  -Bezirke  in  grofser  Menge). 


Für  die  jugendliche  Bildungsfrist  dieser  Substanz,  ja  für  eine  vielleicht 
nicht  unterbrochene  Dauer  ihres  Entstchungs  - Prozesses , zeigen  die  Punkte 
nnd  Krjstalle  von  kohlcnsaurem  Blei,  welche  die  künstliche  Bleiglätte 
umschliefst , die  bei  Breinig  gefunden  wird , überdeckt  mit  einer  aufge- 
•chwemmicn  Formation.  Dafs  das  gelbe  Bleioxyd  bei  seiner  hüuenmaoni- 
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•eben  Bildung  da<  kohleniaure  Blei  ichou  . all  laiche.,  «ufgcnonimrn  habe, 
in  nicht  »munehmeo;  vielmehr  mufi  1 eiteret  gelten,  als  Erzeugnis  der  Um- 
Schaffung  (ISuigcebathJ. 


Die  von  Bose  (Schrift,  der  Berlin.  Geiellsch.  nat.  Freunde.  VIII.  304) 
unter  der  Benennung  Bteiglimmer  beschriebene  Substanz  von  St  Andreas- 
trrg  am  Harte  ist  nichts,  alt  kohlensaures  Blei,  das  in  Gestalt  dünner  Blätt- 
chen und  zarter  Häutchen  erscheint. 


A n h a n g. 

1.  Schwarz-Bleierz. 

6jn.  Dunkler  Bleispath,  Bleischwärze,  Plomb  carbonatee  noir , black 
Lead  - Ore 

Kohlensaures  Bleioxyd  mit  geringem  Kohlen -Gehalt. 
Sp.  S.  = 5,7.  * V.  d.  L. , bei  allmähligem  Erlnzzen,  zum 
metallischen  Bleikorne. — In  Salpetersäure  lösbar  mit  Zurück- 
lassung eines  schwarzen,  kohligen  Rückstandes. 


Ergcbnifs  der  Zerlegung 
nach 

Bleioxyd. 

Kohlen- 

säure. 

Kohle. 

Gesainmt- 

Betrag. 

LAMriDit') 

79 

18 

3 

99 

Xlle  in  der  Form  des  kohlensauern  Bleies  (selten) ; 
derbe  Massen,  zellig,  zerfressen,  eingesprengt.  Br.  uneben 
ins  Muschelige.  Diamantglanz.  Durchscheinend  bis  un- 
durchsichtig. Graulichschwarz  ins  Aschgraue. 

Mit  Flut*-  und  Baryttpath,  Quarz,  Weift*  und  Grün -Bleierz  u.  «.  w., 
zumal  bei  Freiberg  und  Zschopau,  dann  in  Ungarn  (Poinik , Schiltersberg 
(auf  der  Hofer  Handlung , mit  Weift  - Bleierz , Bleiglanz,  Blende,  Rupfer- 
und Eisenkies),  in  Schottland  ( Glengartj  (?)  in  inverness  - Shire)  u.  a.  a.  O. 

WERNER-  — LAMPADJUS . in  SCHER ER'S  Journal  der  Chemie.  V.  Güi. 


Selb  erwähnt  einet  Schwarz  - Bleierzes  von  der  Michaels  - Grabe 
im  Geroldseggischen  das  u.  a.  in  Umrissen  von  Würfeln  vorkomrat,  in  denen 
sich  noch  Spuren  von  gemeinem  Bleiglanze  erhallen  haben.  (Taschenb.  für 
Mineralogie.  RE.  4*4.) 


3.  Bleierde. 

Sjn.  Zerreibliche  und  gemeine  verhärtete  Bleierde,  erdiger  Pjromor- 
phit . Plomb  carbonati  terreux  et  concretionnc  ■ terreux,  earthj  Carbonatc  of 
Lead , induraled  and  friable  eartkjr  Lead  ■ or*. 

Zersezte , verwitterte  Bleierze , besonders  kohlensaures 
Blei,  dann  auch  pbosphorsaures  Blei  und  Bleiglanz , meist 
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mehr  und  weniger  innig  gemengt  mit  Thon , Kiesel,  Eisen 
oxyd  u.  s.  w.  Weich  bis  zerreiblich.  Sp.  S.  = 5, V. 
d.  L.  atif  der  Kohle  sehr  leicht  zum  Eleikorne  reduzirbar. 
In  Säuren  unter  Aufbrausen  lösbar. 


\ 

I rgebnif*  der  Zer- 
legung nach : 

Bleioxyd 

ca 

Witter. 

Riete]. 

Thon. 

Ei.eo- 
u.  Man 
ganoiyd 

Kalk-  n. 
Ei.ro- 
osyd. 

Ge- 

UCDIOt- 

Betrag. 

l v.  Tar nowiz 
Jor5<  aus  der  Eif 

66  00 

>2  00 

2,25 

10, 5o 

4.75 

3,35 

— 

97>7  5 

{ f'i  ■■  ■ 

48,35 

10.00 

4)00 

29.OO 

5,a5 

3,oo 

o,5o 

100,00 

Manche  Bleierde  zufällig  »ehr  reich  «j|  Sjjber. 


Staubartige  Theile,  lose,  auch  in  höherem  oder  gerin- 
gerem Grade  verbunden , als  Ueberzug  und  Anflug  auf  an- 
dern Bleierzen  (Bleiglanz,  Weife  - Bleierz) , derbe,  zum 
Theil  rundliche  Massen.  Br.  erdig  ins  uneben  Kleinkörnige 
und  Splitterige,  auch  ins  Flach  muschelige.  Matt  bis  wachs- 
artig schimmernd.  Grau  in  verschiedenen  Nuanzen,  ins 
Grüne,  Gelbe,  Rothe,  Braune  und  Schwarze  sich  verlaufend. 

Die  Bleierde  tbeilt  die  geognostischen  Verhallnisse  des  kohlensaurer) 
Bleies  und  des  Bleiglanzes.  Fundorte:  Hausbaden  zu  Badenweiler  , Kall  in 
tier  Eijfel , Hart  (3’/.  Joachim  und  Bleifeld  zu  Zellerfeld) , Schlesien  (Tar* 
nowiz)  , Erzgebirge  {Freiberg , Zschopau,  Joh.  Georgenstadt),  Baiern  (Bau- 
schenberg, Eichelberg)  , Lothringen  (La  Croix),  Helvetica  (Gotthard , Unter - 
’p) , Schottland  (Lead  Hills  und  kVanlockhead) , England  ( Grassfeld-Gruhen 
in  Nenthead  in  Durham , It'irksworlh  in  Derbjshire ),  Polen  ( Krakau , Ol- 
kusch), Siberien  (Hertschinsk). 


WERNER.  — C.  F.  HABEL,  in  Schriften  A Berlin.  Ge.fll.cb.  nat.  F«  VII.  «Gy.  — 
SELB,  im  Tazrhfob.  für  Mio.  IX  34»>  — FRFIESLEBEN,  geognou.  Beilr.  VI.  i4j*  iS'.  — 
JOHN,  ehern.  Unter«  II.  a»5.  and  SC  II W El  GG  Eli ’S  Joarn.  IV.  *»;. 


91.  Blei  - Hornerz. 

Syo.  Hornblei,  salzstures  Blei,  Plomb  murio  - carbonatd , Plornb  car- 
honale  muriatifbre , Muriate  de  Plomb,  Murio-Carbonate  de  Plomb,  Plomb 
com4,  corneous  Lead- Ort , Muriate  of  Lead , Murio-Carbonate  of  Lead. 

Karstzti  1.  Bourhoic  3.  Jamzsok  3.  W.  MlADK  \ Mobs.  Phillips. 
Haitmahr  Klaproth  6.  Cueheyix  7.  Beizzlius  ö. 

>•  Mineralogische  Tabellen,  i.  Avug.  S.  ytf. 
s.  Catalogue.  3 SB. 

J.  Sfium  of  Min  III. 

4«  BRUCE,  mineralogical  Jonrn.  1 Sa  - 
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5.  Ueber.ei.  v*n  REUDANT'S  Mio  4J6* 

6.  Beitrüge.  III.  t^i- 

7#  NICHOLSON , Joum.  of  mit.  FhiL  V.  *iq.  damu»  in  SCHERER’S  Journal  fftr 
Ckcrotr.  VIII.  4>s. 

8 Nouveau  Sjsicmt  de  Mineralogie  )3^;  POGCENOORFFS  Ana.  d.  Phy».  1.  »71. 

Gerade  quadratische  Säule;  (Gr.v.Boim- 
kon);  D : G = 10  : 6 ungefähr.  Durch».  $ den 
Kernflächen,  besonders  $ den  Seitenflächen  *. 

1.  Kernform.  3.  Entseitet.  3.  Enteckt.  4.  Ein- auch 
zweireihig  entrandet.  5.  Entseitet  und  entrandet.  6.  Zwei- 
fach entseitet  und  entrandet.  7.  Dreifach  entseitet  und  ent- 
randet. 8.  Entseitet  und  enteckt.  9.  Enteckt  zur  Spizzung 
und  entseitet.  10.  Entseitet  und  enteckt,  oft  zum  Verschwin- 
den der  Kernflächen. 

RiztGypsspath,  rizbar  durch  Flufsspath.  Strich- 
pulver weifs.  — Sp.  S.  = 6,06.  — V.  d.  L.  für  sich 
in  der  äufsern  Flamme  zur  klaren  Kugel,  welche 
beim  Abkühlen  blafsgelb  wird;  mit,  in  Phosphor- 
salz aufgelöstem,  Kupferoxyd,  die  Reaktion  der 
Salzsäure,  ein  blaues  Feuer  um  die  Kohle  zeigend. 
— Unlösbar  in  Wasser;  das  Pulver  mit  Salpetersäure 
brausend  und  lösbar  unter  Einwirkung  der  Wärme. 

Nach  Klamioth's  Zerlegung,  gegen  deren  Richtigkeit  indessen  neuer* 
ding«  grofse  Zweifel  angeregt  worden,  besieht  das  Hornblei  aut:  85,5  Bleioxyd, 
6,0  Kohlensäure  und  8,5  Salzsäure. 

Bleioxyd,  Kohlensäure  uud  hypothetisch  trockne  Salzsäure  = 81,7  : 
6,t  : 10,2  (L.  GwELtn). 

Nach  Bcazzuus,  PbCh*  + PbC*. 

Einzige  Art. 

Nur  krystallisirt.  Blätterige  Textur.  Bruch  muschelig. 
Halbdurcbsichtig  (das  wasserhelle  in  hohem  Grade).  Diamant- 
glanz, der  sich  in  Fetlglanz  verlauft.  Wasserhell , grau- 
lich weifs,  angeblich  auch  gelblichgrau,  strohgelb,  zwischen 
weingelb  und  spargelgrün  ins  Braune. 

Vordem,  von  Blende  begleitet,  io  Derby  shire  (Cromford  Level  bei  Mat- 
loci).  — Angeblich  auch  io  Massachusetts  (Southampton , auf  Bleiglaox). 


* Statt  der  EndfUcheo,  soll  meiit  oar  muscheliger  Bruch  wahrnehmbar  »eyn. 
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9 2.  Kohlensaures  Eisen. 

Sjn.  Kohlensäure«  Eisenoijdul , Fer  carbonatd , Fer  oxydd  Carbonat i. 
Chaux  carbonatec  ferrifire,  Carbonatc  of  fron.  Ferro  e arbonato,  F.  aerato. 

■Waixibiüj.  P.  J.  Hin.»  *.  VTnm.  Haut.  Mobs.  Weis«  a.  W. 
Pmu-trs.  Leowhard  ■*.  Ullma ns  4 T.  Bergwas  5.  Buchou.  Klusuth 
Ouffieh  1.  Coliet-Descostils  ®.  Jom  9.  Strometer  ,0.  Mairobi  Dafoste  **. 

i,  Chemitl  och  mineralogiik  Xfhandling  om  hwita  Järnmalmer.  Vptala , 1774* 

i«  Dcnktchr.  der  Akad.  d.  Wusenscb.  so  Berlin  aus  d.  Jahren  1810  u-  1811;  S.  187. 

3.  v MOLI/S  Epbem.  der  B.  u H I.  i4«  Mag«»»®  der  Berliner  Geiellsch.  naturf. 

Fr.  V.  334;  Ano.  der  Wetterauischen  GesclUch.  d.  g N.  111.  (3. 

4 Sjst  tabell.  L'ebersicht.  33a. 

5.  Opuic.  phrf-  et  chem.  II.  118 

6.  Beitrage.  IV.  107  ; Magatin  der  Berliner  Gesellicb.  nat.  Fr.  V.  33S. 

7.  Journal  dei  Minci.  X V III.  56. 

8.  A.  a.  O.  au. 

9 Chemische  Uoiertncb wogen.  IV.  j1«, 

iu  Unter«,  ober  die  Mischung  der  Min.  I.  e6o.  *70. 

11.  Mcm,  di  MaU  e di  Fü.  della  Soc . ItaL  delle  Sc.  XVIL  «64. 

Rhomboeder;  P ||  P = 107°  i'  44"»  P ||  P' 
= 720  58'  i5";  Sin.:  Cos.  P ||  a = y/fl  : y33. 
Durchgänge  ^ den  Kernflächen. 

1.  Kernform.  2.  Entscheitelt,  mitunter  bis  zum  Ver- 
schwinden der  Scheitelkanteu.  3.  Entscheitelkantet.  4.  Ent- 
randet  zur  Säule.  5.  Entrandeckt  zur  Säule.  6.  Entrand- 
eckt  in  der  Richtung  der  Scheitelkanten.  7.  Desgleichen, 
entrandet  und  entrandeckt  zur  Säule  und  entscheitelt. 

Nach  Beeitüacet  (Chtr.lt.  191)  «ind  : Ehrenfriedersdorf  uod  Altenberg 
im  Ersgeb.,  «o  wie  Tännig  bei  Lobenstein  im  Foigt  lande  Fundorte  ausgezeichne- 
ter Abänderungen  vou  Eiienspath  - Xtten.  — Die  Abänderung  V.  7 wird  u.  a. 
auf  der  Maudlin-  Grube  unfern  Lostwithiel  und  auf  der  Bvtallack- Grube  bei 
Land Ts  End  getroffen. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Apatit.  Strichpul- 
ver weifs,  auch  gelblichbraun.  — Sp.  S.  = 3,8a  *.  — 
V.  d.  L.  schwarz  und  dem  Magnete  folgsam  werdend 
(die  leztere  Eigentümlichkeit  schon  in  der  Licht- 
flamme erlangend);  Boraxglas  wird  davon  gelb  oder 
olivengrün  gefärbt  — In  Salpetersäure,  unter  Bei- 
hülfe der  Wärme,  mit  schwachem  Brausen  lösbar. 


• Niedriger«  Grade  der  E<gtntchwcr«  deuten  neu  erlittene* 7-erieiiuug  an. 
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Ergebnis  der  Zerlegung 
nach  : 

Eilen- 

Oxydul. 

Kohlen- 
«au  re. 

Montan 

oxyd. 

Kalk« 

Talk. 

W**»er. 

Ge- 

*am  m t- 

Bei,«*. 

Bcchou,  Eisenspath 
aus  Baireuth 

59.5 

36,o 

Spur. 

3,5 

2,0 

100,0 

C g e 1 b e r E. 
\ Ton  Danke 

Klzmotb  \ , T0^c 

57,50 

36,oo 

3,5o 

1,25 

_ 

_ 

98,25 

) brauner 
J E.  aus  Bai* 
( reuth  . . . 

58,oo 

35,00 

4,25 

o,5o 

0,75 

98,50 

DßArmn,  Eisenspath 
ron  Baigorry 

52,75 

42,  a5 

und 

Wiunr. 

— 

— 

5,00 

— 

100 

Strometer,  derselbe  von 
Stoiber  g 

78.4.51 

1,1932 

3.7744 

99.6*61 

Klaproth  , Sphärosi- 
d e r i t von  Steinheim 

kohlen«. 

63,75 

34.00 

kohlen* 

0,75 

kohlen«. 

kohlen«. 

0.25 

98,75 

SiaoMETra,  derselbe.  . 

596170 

38,o35» 

1,8937 

0,2010 

o,  1 484 

" 

99-9°  59 

Eisenoxydul  und  Kohlensäure  — 61,4  : 38,6  (L,  Gmilis), 
Nach  Bebzelics,  Fe  C*. 


Besthixk  nnlertuchte  mehrere  Eisenspathe,  welche  einen  beträchtlichen 
Antheil  kohlensauren  Talkes  hatten  {sinn,  des  Min.  Vlll.  89 3)  und  Wu«, 
sitot  zerlegte  ein  Mineral  vom  Harte  i—  Rhomboeder,  P II  P = 108"  i5‘ 
— und  fand  dasselbe  ans  84.36  kohlensaurem  Talk,  10,0a  kohlensaurem  Ei- 
senoiydul  und  3,19  kohlensaurem  Manganozydul  zusammengcsezt.  (Schweig- 
geh  , Journ.  der  Chemie.  XXXV.  398.)  — Man  hat  für  das  leztere  Mineral 
den  IVamen  Walmstedtit  in  Vorschlag  gebracht. 

Weifs,  gelb,  braun,  schwarz, 

Arten. 

1.  Eisenspath. 

Svn.  Spath  • Eisenstein  , Stahlstein,  schuppiger  und  dichter  Ehen  kalk, 
Pflm* , Flinz»  brachytyper  Parachros - Bar yt t Knopprüssel,  Fer  oxyde  carbo • , 
na  Ir , Fer  spathitjue , Mine  de  Fer  spathitjue  ou  blanche , Mine  d’aeier, 
tparry  Ironstone , spathose  lron . 

Krystalle  häufig  rauh  und  mit  konkaven  oder  konvexen 
Flächen,  die  Entrandungs-  und  Entrandeckungs- Flächen 
theils  glatt,  theils  rauh,  die  Entscheitelungs- Flächen  meist 
rauh ; gewöhnlich  drüsig  verbunden , oder  zu  Rosen  und  Trep- 
pen ähnlichen  Gestalten  zusammengewachsen ; derbe  Massen, 
zerfressen , eingesprengt.  Textur  blätterig , nur  selten  dem 
Strahligen  und  Faserigen  * sich  nähernd.  Br.  splitterig  ins 
Ebene  und  Unebene  von  feinem  Korne,  auch  ins  unvolU 


* Dabio  fibrout  Carbonau  of  lron  *u«  der  Tut  Croft*  Grube  in  Cornwall. 
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kommen  Muschelige.  Durchscheinend  bis  undurchsichtig. 
Stark  bis  wenig-  und  perlmutterglänzend,  zuweilen  dem 
Glasglanz  sehr  nahe.  Weifs,  gelblichgrhu , isabellgelb,  durch 
Einwirkung  der  Lud  braun,  roth  und  schwarz  werdend, 
auch  bunt  anlaufend. 

Auf  eigenen  Gängen  und  Lagern  im  Ur  - und  Uebergang«- Gebirge 
(Gneifs  , Glimmer-  und  Thonschiefer),  auf  liegenden  Stöcken  im  Flötkalke, 
mit  andern  Eisenerzen  , zumal  mit  Braun  - Eisenstein , dann  mit  Kupfer  - und 
Eisenkies.  Fahlerz,  Bleiglanz,  Blende,  selten  mit  Gediegen -Quecksilber  und 
Quecksilbererzen,  die  Gangarten  sind:  Quarz,  Barjt-,  Kalk-  und  Flufsspath. 
Verbreitung  allgemein  ; ausgezeichnet  vorkommend  u.  a.  in  Württemberg 
( Neuenbürg , JVittlisweiler  u.  s.  w.) , Inhalt  • Bernburg  (Pfojfenberg  bei 
Neudorf),  Harz  ( Iberg  bei  Grund,  Galgenberg  und  Hosenhofer  Zug  bei 
Klausthal  u.  *.  w.),  Erzgebirge , Kurhessen  ( Schmalkalden , Bieber  im  Hanaui- 
schen ) , Nassau  ( Stahlberg  bei  Müsen  , Grube  Goldbach  bei  Ober  * Hofsbach 
im  Di llenbur gischen  , Grube  Landeskrone  in  Siegen,  hier  u.  a.  als  Geschiebe 
zugleich  mit  abgerollten  Quarzstücken  in  Bleiglanz  eingewachsen ) , Hhein - 
Baiern  ( Landsberg  bei  Moschei),  Tyrol  ( Foldcrthal , mit  Antimonglanz  und 
Kupferkies,  Schwas , Gebra  am  Pillersee  u.  s.  w. ),  Salzburg  (Dienten), 
Stejrermark  (der  Erzberg),  Gotthardt  • Gebirge  (u,  a.  Furka , Maderaner- 
Thal  u.  s.  w.) , Graubündten  (Ferrera -Thal),  Dauphinie  (sillemont) , die  Py- 
renäen, Cornwall  (in  mehreren  Zinn-  und  Kupfer  - Gruben). 


2.  Sphärosiderit. 

Sjo.  Strahliger  Braunkalk,  strahliger  Spath  - Eisenstein,  Fer  oxjrde 
carbonate  concretionnd  - mamelond. 

Kugelig,  niereuförmig,  kleintraubig  (alle  meist  mit 
drüsiger  Aufsenfläche) , als  Ueberzug,  selten  eingespreugt. 
Textur  faserig , meist  sternförmig  auseinanderlaufend , ins 
Schmalstrahlige.  Br.  uneben.  Halbdurchsichtig,  öfter  durch- 
scheinend oder  undurchsichtig.  Glänzend,  zwischen  Perl- 
mutter- und  Fettglanz.  Wein-  und  wachsgelb  ins  Graue 
und  Braune,  außen  stets  dunkler,  oft  schwarz. 

ln  Drusenräumen  und  kleinen  Höhlungen  auf  Ablolungen  Ton  Dolerit, 
mit  Kalkspath  , Arregon,  Chalzedon  (leiten  eingewachsen  in  diesem):  Stein- 
heim unfern  Hanau,  Orantberg  bei  Göttingen.  Auf  Wacken- Gängen  : Rhein- 
Preujten  ( Rheinbreitbach ).  — Bkeithzdit  fuhrt  aufserdem  als  Fundorte  an: 
Habelicheeerdt  in  der  Grafschaft  Glas  . Schleekretscham  bei  Zittau  in  der 
Lausit,  Johann-  Georgeustadt  im  Erlgebirge,  Bodenmau  und  Pasta. 


Benennung  Sp b i roi i d eri  t , ohne  Zweifel  gebildet  nach  dem  Grie- 
chischen ( Sphaira . Lateinisch : i phaera  . d.  i Kugel)  und  <7<Sajfo;  (ti- 

deros , d.  i.  Eisen,  mit  Bezog  auf  das  sehr  Bezeichnende  der  eufaerea  Um- 
risse dieses  Fossils. 


Hausmann’s  thoniger Sphärosiderit  ist  ein  inniges 
Gemenge  aus  Sphärosiderit  und  mehr  oder  weniger  Thon- 
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und  Kiesel  - Hydrat  (zuweilen  auch  mit  etwas  Sand).  Sphä- 
roidische  Massen,  theils  sehr  feinschuppig,  theils  erdig  im 
Bruch  (schuppiger  thon.  Sphär.),  perlmutterglänzend 
oder  matt , grau  und  braun. 

Vorkommen  auf  Gelb -Eisenstein -Flötzen  im  Quader- Sandstein  , und 
eigene  Flötlagen  bildend , oder  Massen , umschlossen  von  Schieferthon  und 
L.etten<cbichten  im  Steinkohlen  - Gebirge,  dann  im  Thone  des  Schuttlandes, 
theils  mit  Erdpech  oder  mit  Konchylien,  auch  mit  vegetabilischen  Abdriik* 
ken  : Fuhregge  unfern  der  Karlshutte  im  Braunschweigischen , Steinkohlen- 
Gebirge  zwischen  der  Leine  und  Weser,  Schlesien , Frankreich.  England 
(Coalbrookdale) , Schottland  ( Dumbar  u.  a.  O.)  u.  s.  w. 

Chero.  Best.  — Eisenoxyd  (Oxydul)  5o.o,  Kohlensäure  und  Wasser  32,0, 
Manganoxjd  2.6,  Kiesel  10,6,  Kalk  1.6,  Thon  2.0,  Talk  2,4  (Desco&tiu). 

Zuweilen  erscheinen  die  sphäroidischen  Massen  im  Innern  gesondert  in 
säulenförmige  Stücke,  und  die  Zwischenräume  ausgefüllt  mit  Kalk-,  Eisen- 
öder  ßarytspath  (Ludus  Helmontii). 

HAUSMANN,  Handbuch  der  Min.  III.  107t.  — DESCOSTILS,  Annal.  de  ChimU. 
• 81s.  N».  aSi.  188. 


g3.  Kohlensaures  Mangan. 

Syn.  Rolher  Brauotl.in  , rhomboedriichee  Manganerz,  makrotyper 
Parachros  Baryt , Manganipath,  Brauntpath  (zuraTheil),  Manganese  oxyde 
carbonate , Manganese  carbonate  natif , rhomboidal  Red  Mangonen , Carbo- 
aale  of  Manganese. 

WzKirtR.  Haüy.  H*LS5urin.  Mona.  BaziTuzurT *.  Dmcostiu  2.  Lu 
rADiLi  Du  Mi.ni.  A P.  Bzzthizr  Jons  6. 

1.  Cbmilcriitii  des  Min.  Syat.  190. 

V Mem.  de  ClnttiL  1807.  p.  91. 

3.  Prahl  eheomebe  Abhandlung.  UI.  ijtp 

4.  GILBERTS  Annalen  der  PbyaiL-  LX.  87. 

5.  Ann.  des  Min.  VI.  5()3. 

6.  Chrmitcbe  Untersuchungen.  V.  »3». 

Rhomboeder.  (P  ||  P = 106°  5i'j  P ||  P'  s= 

73°  9'.)  Durchgänge  den  Kernflächen. 

1.  Kernform.  2.  Entscheitelkantet.  3.  Entrandet  zur  * 
Säule  und  entscheitelt  zum  Verschwinden  der  Kernflächen. 

N”.  I tu  Kapnik  und  auf  mehreren  Freiberger  Cruben ; 1S°.  a zu  Frei- 
berg ; K°.  3 zu  Kapnik. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Apatit  Strich- 
pulver  lichte  rölblichweifs  (durch  Kalzination  braun 
werdend).  — Sp.  S.  = 3,428  (derb;  H.)  — 3,592  (Xlle 
von  Kapnik ; Mohs).  — V.  d.  L.,  beim  eisten  Ein- 
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wirken  der  Flamme,  schwarz  werdend  und  metalli- 
schen Glanz  erlangend,  bei  anhaltendem  Feuer  und, 
nicht  ohne  Schwierigkeit,  sich  mehr  oder  minder 
oberflächlich  schwarz  verschlackend,  oder  verglasend 
(das  späthige  k.  Mang.,  wenn  nicht  vorsichtig  er- 
wärmt, zerknisternd  und  in  rhomboedrische  Bruch- 
stücke zerspringend,  etwas  schwieriger  sich  ver- 
schlackend als  das  dichte);  mit  wenig  Borax  leicht, 
und  unter  einigem  Aufwallen,  zur  bräunlichen,  ins 
Schwarze  ziehenden,  zuweilen  röthlich  gefleckten 
Kugel;  Boraxglas  violblau  färbend,  — ln  Salpeter- 
säure lösbar  mit  lebhaftem  Brausen. 


Ergebnifj  der  Zerlegung 
nach : 

Mangan 

osyd. 

mm 

Eiaen- 

oijfd. 

Kittel. 

k.h. 

T.lk- 

Ge- 

ummt- 

Betrag. 

Du  MirtiL,  spä  thiges 
k.  M.  von  Büchenberg 

S4.60 

33,75 

1.87 

4.37 

2,5o 

■ 

97.09 

Lampadiu s,  dichtes 

Oxydul. 

Oxydul, 

— von  Kapnik  . . , . 
Berthieh,  späthiges 

48.0 

49-a 

a.« 

0,9 

M 

11 

ioo,a 

k.  M.  ron  Freiberg  . 

5 1,0 

38,7 

4.5 

— 

0,8 

100,0 

Oxydnl. 

Oxydul. 

m 

Manganozjdul  und  Kohlensäure  — 6a, i : 37,9  (L.  Cmuih). 

Nach  Buzzlios,  vCa. 

Mn) 

Roth. 

Arten. 

i.  Späthiges  hohlensaures  Mangan . 

Sjn.  Dialogit. 

Krystalle  der  Kernform  nicht  selten  mit  konkaven  und 
konvexen  Flächen  (sogenannte  sattelförmige  Linsen) ; kugelig 
oder  traubig  zusammengehäuft ; kristallinische  Massen , mit- 
unter körnig  abgesondert.  Textur  blätterig , tbeils  gebogen. 
Durchscheinend  an  den  Kanten.  Perlmutterglanz  in  Glas- 
glanz übergehend.  Rosenroth  ins  Fleiscbrothe  und  Röthlich- 
weifse,  auch  ins  Braune. 

Auf  Erzgängen  in  Gneita  und  in  andern  Cealeinen  mil  Quarz,  Blende, 
Eitenliei : Ertgebirge  (Gruben  Bescheert  ■ Glück , alte  Hoffnung  Gottes  n.  a. 
hei  Freiberg),  Ungarn  (Knpnik , mit  Fahlerz,  Bleigtanz  und  Quarz),  Hart 
( SchebenhoU  bei  Elbingerode , aut  kleinen  Gängen  und  in  eingewachtenen 
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Stücken  im  jungem  Uebergangs- Cchirge) , Siebenbürgen,  tfagy  - jig  (mit 
Draunspslh , Quarz,  Blätter  - Tellur , Bleiglanz,  Eisenkies.  Gediegen  - Arsenik, 
Arsenikblülhe,  Realgar  und  Auripigment,  Blende,  Fahlen,  haarförmigem 
Anlimonglauz) , Siberien  n.  I.  w. 


2.  Dichtes  hohlensaures  Mangan. 

Sjn.  Rhodochrosit. 

Nierenformig , kugelig,  aufsen  tbeils  glatt,  tbeils  rauh, 
derb.  Br.  splitterig  ins  Ebene  und  Muschelige.  An  den 
Kanten  durchscheinend.  Matt  bis  schimmernd.  Rosenroth 
ins  Röthlichweilse,  aufsen  zuweilen  bräunlich. 

Verhältnisse  des  Vorkommens  wie  hei  der  rorhergehenden  Art:  h'apnik, 
JYagy  - jig  und  OJfenbanya. 


9^.  Magnesit. 

Syo.  Kohlensäure  Talkerde,  reine  Talkerde  fznm  Theil),  harter  Mag- 
nesit, Giobertit,  Magnesit  carbonatcc , Carbonatc  of  Magnesia. 

Karäter  Mitchell  und  Lampadius  2.  Bhooke  3.  IIahtmarn  \ E.  F. 
Clocazr  5.  Klaproth  6.  Habekle  und  Blcbole  Hausmakh  u.  Stromeyer 

I.  Magatin  der  Berliner  Ceiellich  nat.  Fr.  I »54« 

n.  Satnntl.  praktisch  - cbem.  Abhandl.  111. 

).  Arm.  of  Phil.;  new  Ser.  '1.  3j5. 

4.  Uebewx  von  BEUOANT’S  Min.  3j»s 

5.  Isis;  J«brg.  i8«j  April.  S.  4i8. 

6.  Magax.  der  Berliner  Geaeliacb.  nat.  Fr.  1.  i54*  nn^  Beitrage.  V,  97. 

7.  GEHI.F.VS  Journal  für  Chemie  u.  a.  w.  VIII.  661. 

8.  SCBWElGGEB’S  Journal  der  Chemie.  XIV.  1.  and  STROMEYER.  Unter»- über 
die  Miichung  u.  *.  vt.  1#  119;  Gott.  gel.  Ans-  i8i5.  S.  117* 

Rhomboeder.  (P||  P = 107°  25'j  P ||  P'  = 
720  35'.)  Durchgänge  # den  Kernflächen,  aber 
meist  wenig  deutlich. 

Nach  Brookje:  schiefe  rhombiache  Sänle.  (M  II  M =:  66*  3o'; 
P II  M = ioa°.) 

Oie  abgeleiteten  Geiulten  lind  Erzeugnisse  chemischer  Kumt. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Flufspath.  Strich- 
pulver weifs.  — Sp.  S.  = 2,97  — 2,88.  — V.  d.  L.  für 
sich  unschmelzbar;  mit  Borax  und  Phosphorsalz  zu 
klarem  Glase. — Lösbar,  unter Brauseu,  inSalpeler- 
uud  in  verdünnter  Schwefelsäure. 
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Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Tall. 

Kohlen- 

Marc. 

Wasser. 

Mangsn 

Oxyd. 

Thon 

Ge- 
sa ntmU 
Betrsg. 

I.ampapius  , aus  Mähren  . . . 

47.° 

5 1.0 

1.6 

__ 

99-6 

Klatkoth,  aus  Steiermark  . . 

48 

49 

3 

— 

— 

IOO  i 

Bucholz,  von  Hruhschit  . . . 

46.59 

5 1,00 

1,00 

0,25 

eisen. 

haltiges. 

1.00 
und  0,16 

Kalk. 

100,00 

Stromcyer  , ron  Baumgarten  . 

47.63 

50.75 

1,40 

0,21 

” 

99  99 

Talk  und  Kohlensäure  = 47,6  : 52,4  (L.  Cnzlhi). 
Nach  Berzelili,  MC1. 


Mehr  und  minder  stark  an  der  Zunge  hängend. 
Einzige  Art. 

Unvollkommen  kugelig,  nierenförmig,  kleintraubig, 
knollig,  derb,  stellenweise  zerfressen,  auisen  rauh,  innen 
rissig.  Br.  flachmuschelig,  eben  bis  ins  uneben  Feinkörnige 
und  Erdige.  Wenig  durchscheinend  an  den  Kanten , Öfter 
undurchsichtig.  Matt.  Weifs  ins  Röthliche  und  Grünliche, 
auch  ins  Graue  und  Gelbe  (zumal  an  den,  der  Verwitterung 
ausgesezten , Stellen). 

In  grofsen  Massen  in  Serpentin:  Steiermark  ( Gulsen  bei  Kraubat ), 
Mahren  ( Hruhschit  in  der  Gromauer  Herrschaft  in  Mähren,  mit  Meerschaum, 
Talk,  Bergkork  u.  s.  w.),  Schlesien  (Gegend  zwischen  Frankenstein  und  Ko- 
semil, Baumgarten) , Indien  (Salem). 


Hieher  gehören  wahrscheinlich:  der  Talk*Marmor  (Nuttal)  und  der 
Eisen-Bitterspat  1»  (Baoou). 

Anhang. 

Quarziger  Magnesit. 

Sjo.  Reine  Talkerde  (zum  Theil);  Magndsie  carbonatee , Baudisserite, 
Magnesite  (zum  Theil),  Terra  da  Porcellana  (zum  Theil). 

Rizt  Kalkspath,  — Sp.  S.  = 2,78.  — Auf  Wollentuch 
gerieben  -f  E.  erlangend.  — V.  d.  L.  in  der  Rothglühehizze 
sich  zerkliiftend , an  Gewicht  und  Volumen  eiubüfsend, 
härter  werdend,  unschmelzbar.  — Unlösbar  in  Wasser; 
lösbar  in  verdünnter  Schwefelsäure , mit  Hinterlassung  eines 
kieseligen  Rückstandes. 
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Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Talk. 

Kohlen- 

säure. 

Kiesel. 

Wa»*er. 

Kalk. 

Ge- 
sa mm  t- 
Betrag. 

CuTTOHf , von  Castellamonte  . 

26.3 

46,0 

14,2 

12,0 

98,5 

Giobekt,  von  Raudissero  . . . 

68.0 

12.0 

1S.6 

3,0 

1.6 

Schwefel 

saurer 

100,2 

John  , daher  . ...  t . * ..  . 

37 

33 

1 2 

i3 

3 

98 

Hängt  der  feuchten  Lippe  etwas  an.  Gibt  schwachen 
Thongeruch  nach  dem  Anhauchen.  Derb,  seltner  knollig. 
Br.  flachmuschelig  ins  uneben  Feinkörnige  und  ins  Erdige. 
Undurchsichtig,  höchstens  an  den  Kanten  durchscheinend. 
Matt.  Schneeweiß  ins  Graue  und  Gelbe , zuweilen  baum- 
Förmig  gezeichnet. 

Auf  Gingen  im  tallirtigen  Ceiteia  (aufgeloiter  Serpentin?):  Piemont 
(Baudissero , Cattcllamonte ). 


GIOBF.RT,  Joum.  des  Minei.  XX.  ii)t.  4°'.  — HAUT;  LUGAS  Tableau  (fei  eipteei 
minerales-  / *5o.  — GCVTON , Annales  de  Chilene.  JCLVll.  H5 ; GEHLEN'S  Journal  der 
Chemie.  III.  44*>.  — WON  DR  ASCH  EK  , Annalet  de  Chimie  XLFIl;  r.  CRELL’S  chemische 
Annalen.  1Ö0J.  1.  354-  — JOHN,  ehern.  Unters  V.  Ul, 


95.  Bitterkalk. 

Sjn.  Makrotjpes  Kalk-Haloid.  Chaux  carbonatee  magnesifere. 

Rhomboeder;  (P||P  = >06°  »5';  P ||  ¥'  = ’]3° 
45'.)  Sin:  Cos.  P ||  a = \/l3  : ^/i2-  Durchgänge  $ 
den  Kernflächen  deutlich  und  leicht  zu  entblöfsen  ; 
Andeutungen  von  Durchgängen  in  der  Richtung  der 
Entscheitelungs  - Flächen. 

1.  Kernform.  2.  Entscheitelkantet.  3.  Entscheitelt  und 
entrandeckt  in  der  Richtung  der  Scheitelkanten.  4.  Desgl. 
und  entrandet. 

Die  meisten  abgeleiteten  Gestalten  geboren  der  ersten  Art,  dem  Bit* 
terspathe,  an;  man  findet  sie  bei  Tharand  unfern  Dresden , in  Salzburg 
( Castein , Bauris , Fusch),  in  Tyrol  {Ball,  Pfitsch) , in  Piemont  u.  s.  w.  Der 
Braun  spa  tb  erscheint  bei  weitem  am  häufigsten  in  den  Kristallen  der 
Kernforni ; ao  u.  a.  ausgezeichnet  auf  Bcscheert  - Glück  bei  Freiberg. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Flufsspath*.  Slrich- 
pulver  graulicuweifs.  — Sp.  S.  = 2,878  (gelblich- 

* Dem  Draunipatb  •leben  die  huhrrp  Härtegrade  iu  ; er  rixl  den  B it  t ersp  a t fa  und 
wird  mitunter  nur  durch  Apatit  gerat. 
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weifse,  vollkommen  spaltbare  Bitterspath -Massen); 
2,859  (graulichweifse  desgl.);  2,861  (graulichweifse 
xllinische  Braunspath-Massen);  2,870  (röthlichweifse 
Braunspath-Xlle;  H.)  — Durch  Reibung,  als  Pulver 
auch  auf  Kohlen,  pliosphoreszirend  (so  namentlich 
der  Dolomit)  — V.  d.  L.  unschmelzbar  (der  Braun- 
spath  wird,  in  kleinen  Bruchstücken,  dem  Magnete 
folgsam);  mit  Borax  und  Phosphorsalz  zu  klarem 
Glase ; in  Soda  nur  unvollkommen  lösbar  (vom 
Braunspathe  wird  das  Boraxglas  tkeils  olivengrün, 
theils  unrein  violenblau  gefärbt).  — Als  Pulver  (zu- 
weilen nur  mit  Beihülfe  von  Wärme)  lösbar  unter 
schwachem  Brausen  in  Säuren. 


ErgebnifsderZerlegung 
nach : 

Kohlen, 
•an  rer 
Kalk. 

m 

Mangln 

Oxydul. 

Elaeu- 

Oxjdule 

Waaaer. 

Ge- 

samtst- 

Belr.K. 

Kuraora,  Bitterspath  aus 
Tyrol 

52 

45 

H 

3 und 

IOO 

Munaar,  — ron  Galloway  . 

56,2 

43,5 

B 

Mangan 

Oij.lnl. 

Spur 



99-7 

Kufhoth,  sogenannter  Mio- 
mit 

53,oo 

42, 5o 

3,00  u. 

98,5o 

— D 0 1 0 m i t vom  Gotthard 

5a,oo 

46,50 

0,a5 

Mangan 

Oxydul. 

o,5o 

99,25 

— — in  losen  Körnern  ron 
Castellamare 

5g,o 

40,5 



— 

— 

99.5 

— stängeliger  Braun- 
spath  ron  yalcnciana  . . 

5t,5o 

32,00 

2,00 

7 ,5o 

5,0 

98,00 

kohlen- 

t.-turei. 

kohlen« 

saure* 

Kohlensaurer  Kalk,  kohlensaurer  Talk  = 54.3  : 45,7  (L.  Cmia). 
Nach  Bekzzues  ist  die  Formel  des  Bitterspalhes : Ca  C 2 -f  MC2. 


Eine  ron  Htsincca  unternommene  Zerlegung  des  Braunspa  th  es  er- 
gab: Kalk  37,97,  Talk  31,14,  Kohlensäure  44,60,  Manganoxydul  i,5o,  Ei- 
senoxjdul  3,40. 

BeaTUixa  fand  in  einem  Fossite,  das  er  als  wasserhellen  Kalkspath  ron 
Petey  in  Satoyen  angibt  (bekanntlich  kommt  daselbst  der  Braunspath  ausge- 
zeichnet Tor):  kohlensauern  Kalk  53,3,  kohlensauern  Talk  35,0,  kohlensaures 
Eisen  14,0,  kohlens.  Maogan  5,8  und  Wasser  0,4. 

Arten. 

1.  Bitterspath. 

Sjn.  Rhomboidal-  oder  Rautenspath,  krjstallisirter  ond  atängeliger 
Dolomit,  Talkspath,  xusammengesezler  Spath,  Miemit,  Tharandil,  Morocbit, 
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Cha ux  carbonalde  magndsifire  lamellaire , Ch.  carb.  lenle , Spatb  composi, 
Sp.  magnesien  , cristallited  Muricalcite , compound  Spar,  Dolomite  • Spar, 
Rhombespar , Bitterspar,  Spato  calcario  magnesiaco , Spato  composto , Spato 
amaro  , Calct  Carbonat a magnesifera. 

Xlle  glatt,  auch  rauh,  aber  dennoch  eben,  nur  die 
Entscheitelkantungs  - Flächen  oft  stark  gestreift,  die  Kanten 
nicht  selten  abgerundet;  einzeln  eingewachsen,  kugelig  zu- 
sammengehäuft u.  s.  w. ; xlünisehe,  theils  körnig,  theils 
stängelig  abgesonderte  Massen  (stängeligerBitterspath, 
Mi  emit);  tropfsteinartig,  als  nierenförmiger  Ueberzug  ®. 
Br.  muschelig.  Glas- , zum  Perlmutterglanze  sich  neigend. 
Halbdurcbsichtig  bis  durchscheinend.  Wasserhell , häufiger 
weife,  jedoch  nicht  oft  rein  , sondern  ins  Graue,  Gelbe, 
Grüne  (zumal  ins  Weingelbe  und  Spargelgrüne)  und 
Schwarze,  seltner  ins  Violenblaue  sich  verlaufend. 

Meist  auf  Lagern  »on  Chlorit-  oder  Talkschiefer , auch  ron  Topfatein, 
dann  in  einem  renr  glimmerreichen  Serpentin,  mit  Asbest,  Crammatit, 
aeltner  begleitet  ron  Apatit,  Feldspath  , Amethyst,  Wolfram  u.  s.  w.t  Tyrol 
(Pfitsch  , Greiner , Bergbau  am  Rehrerbichl),  Saleburg  {/Allerthal) , Gotthard 
( fVeiler  Staude,  Cima  di  Ciamut  u.  >.  s».),  Dauphinee  (Chalanches  , mit  As- 
best), Miemo  im  Toskanischen  in  Cyps , Aorwegen  (Kongsberg) , Schottland 
(Loch  Lomond , Newton- Stewart  in  Galloway  , im  Uebergangs  Gebirge,  mit 
Bteigtans,  Kupferkies,  Blende  und  Kalkspath  , Insel  Man,  in  Dolomit), 
Grönland  ( Kannioak  in  Omenaksfiord) , Aordamerika  (die  grofsen  Blarmor- 
briiehe  bei  Kingsbridge , wo  die  ron  Canada  nordöstlich  herabkommende 
Urkalk- Gebirgskette  autlauft,  in  Orkalk,  mit  Augit,  Rutil,  Crammatit,  Glim- 
mer, Turmalin,  Eisenkies  u.  s.  w.,  Mexiko  ( Guanaxuato ). 

Minder  häufig  eingewachsen  in  Cjps  und  in  Anhydrit:  Tyrol  (Sale- 
berg  bei  Ball). 

Selten  auf  Koball-Cängen  im  weiften  Todt- Liegenden  : Gotha  (Glücks- 
Irunn , der  sogenannte  Miemit),  Kurhessen  ( Riechelsdorf , auf  Koballgän- 
gen, mit  Speis-  und  Erdkobalt,  Barjtspalh,  Eisen-  und  Strahlkies,  Bleiglans, 
Nickelocker  u.  s.  w.). 

In  Höhlungen  und  Klüften  doleritischer  Mandelsteine:  Breisgau  (Um- 
burger Steinbruch  bei  Sasbach). 

A.  Ptizza  *.  r.  Boas*.  Fichtil  3.  Kass-tis  4,  Wrexen.  Haut.  Mobs. 
Wrtss  5.  t.  ScaiOTRriu  6.  Ullmaxb  7.  FaritsLEerx  8.  Biot  7.  Macs t vis  10. 
Woi’Lrr  ”.  Klapaoth  n.  MtiaSAt  ü.  Brazeuus  H BeaTatta  *5.  WALCBXta 
Fictxcs  *7. 

I,  MATER  ond  RECSS,  Sammlung  pbjiili]  Aufurir.  V.  sqj. 

*.  Catal.  Je  la  CoUect.  der  fort  Her  de  MUe  dk  RAAB . /.  368, 

3.  Mineralogische  Anfieite.  itb>. 

4-  Schriften  der  Berliner  Geaellsch,  natnrf.  Fr.  XI.  5i, 

5.  Abbandl.  der  Aknd.  der  Wiaaenach«  xu  Berlin  nnt  U*  J.  1810  tu  »8*1.  Sa  |85, 

6.  ▼.  HOFF5  Magazin  für  die  Mineralogie.  1.  lüti» 

7.  Systeme!.  tabellarische  Ucbenicht.  aio. 

8.  G«o§n(*atia<he  Arbeiten.  V.  in. 


• Dahin  eia  Theil  des  i®s«nsaoleu  dichten  BitutVaUes- 
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()•  Ann.  rl « Chimie;  Juin  , 1H10. 

10.  Chymieal  Ext  reuet  in  die  laboratorr  of  the  College  of  phytmant  tu.  IS'ew-  Fort, 
1B19  ; SCH W E1G GER*S  Journal  der  Chemie  XXX.  Ki>. 

11.  Philot.  Trantnet.  Y.  1779.  I*. 

l».  Beiträge.  I.  3uo  111.  »9*.  *97.  IV.  *36. 

»3  JAMESON . Sr  tum  of  Min.-,  tdt  4diL  II.  9*. 

■4.  tfouvmu  Syttbme.  *9!. 

i5  Ann.  Jet  Minet.  VIII.  890. 

16.  Zeitftehrift  für  Mineralogie.  Jabrg.  i8i5j  I*  47^- 

17.  SCHWEICGER'S  Journal ; n.  R.  IV.  199. 

3.  Dolomit. 

Sjn.  Biegsamer  körniger  Kalkstein  , Chaux  carbonate»  magnesifere 
granulairr  , Dolomit,  Pierre  calcaire  grenue  (zum  Theil). 

Derbe  Massen  bestehend  aus , meist  wenig  mit  einander 
verwachsenen  , klein-  und  feinkörnigen,  abgesondertem,  nicht 
selten  sehr  kristallinischen  Stücken , so , dafs  das  Ganze  oft 
nur  als  Haufwerk  kleiner  Xlle  erscheint  Textur  klein- 
und  feinblätterig,  ins  Schuppige.  Durchscheinend,  häufig 
nur  an  den  Kanten.  Perlmutterglänzend  bis  schimmernd. 
Weifs  ins  Gelbliche  und  Grauliche , selten  aschgrau.  In  dün- 
nen Scheiben  zuweilen  biegsam. 

Im  Urgebirge  auf  eigenen,  mitunter  mächtigen,  theil*  Erze  führenden 
Lagern  (namentlich  im  Glimmerschiefer- Cebiet) , meist  gemengt  mit  Clim- 
merblättchen  und  dadurch  ein  schieferiger  Ansehen  erhaltend  , auch  streifen* 
weise  durchzogen  ton  dünnen  Lagen  eines  apfelgrünen  Talkes,  ferner  mit 
Grammatit,  Turmalin,  Korund,  seltner  mit  Fahlerz.  Eisenkies,  Realgar 
u.  s.  w.  : Gotthard  (Spilberg , Campo  longo),  fValliserland  (Binnen),  Körn- 
Ihm,  die  jippenninen  (hier  u.  a.  bei  Castellamare  in  lesen  Körnern  lon  der 
Gröfse  eines  groben  Sandes)  t , Eiland  Tenedot , Bengalen,  Aew-York  n.a.  w. 

Als  Glied  von  Gebirgs  - Formationen  jungem  Ursprungs , dem  Alpen- 
oder dem  Jurakalke  im  Alter  gleichzeitig:  Haiern  (Gegenden  um  Bamberg, 
Müggendorf  n.  s.  w.) , Mannsfeld , Bückingen  bei  Hanau  , Gebirge  Schwa- 
bens u.  s.  w. 

Im  Feldstein  - Porphyr  - Gebirge  , unmittelbar  über  Augit  - Cesteinen 
(nach  L.  r.  Buch):  Tjrrol  ( Fassathal ) u.  a.  C. 

Dolomiec  1.  Sausscaz  \ Haut.  Kuraora  3. 

i«  Journal  de  Phytique . A.  179t* 

*.  Voyaget  dant  Ut  Alpet.  §*  1**9. 

3.  Beitrage  IV.  *o4. 

Eine  Zusammenstellung  der  bisherigen  geognostischen  Erfahrungen  und 
Ansichten  , den  Dolomit  betreffend , und  zugleich  litterärische  Nachweisungen, 
liefert  die  Charakteristik  der  Felsarten;  S.  281. 

Unter  den  Meisterwerken  der  allem  Bildhauerkunst  dürften  gar  man- 
che aus  Dolomit  gefertigt  sejn. 

* Di«  Wandungen  der  Meinen  Höhlungen  und  drutenartigru  Räume,  welche  ungemein 
häufig  von  dem  Geoteine  umocbloueo  werden,  and  die  für  dattrlbe  broonder»  beie. eb- 
nend aind,  siebt  man  meist  überkleidet  mit  ßiltcroPath  - und  Braunspa ih  - Rhom- 
boedern 

4-  Die  einzelnen  Korner  mein  noch  von  ziemlich  deutlich  erkennbarer  rboaboedriicher 
Gestalt. 


Digitized  by  Google 


3o7 

Eines  biegsamen  Marmors  (der  wahrscheinlich  auch  hieher  ge- 
hört) erwähnt  W.  Meide  t.  Es  kommt  derselbe  unfern  Pittsfeld  in  Malta- 
chusets  vor,  und  besteht  aus  einem  Aggregate  kleiner,  unbestimmt  eckiger, 
Körner,  die  so  lose  verbunden  sind,  dafs  ihr  Zusammenhang  durch  blofsen 
Fingerdruck  aufgehoben  werden  kann.  Fremdartige  Beimengungen,  Talk- 
oder Glimmer  - Tbeile  u.  s.  w. . nimmt  man  darin  nicht  wahr,  es  durfte  dem- 
nach die  Biegsamkeit  bloft  der  lockeren  Verbindung  der  Körner  zuzuschrei- 
ben  seyn. 


3.  Braunkalh. 

Syn.  Blätteriger,  stängeliger,  faseriger  und  dichter  Braunkalk,  Braun- 
spalh,  Eisen -Braunkalk.  Eisen  - Braunspath , Chaux  carbonatee  ferro-mangani- 
sifire.  Spalh  seldnite ux  rhomboidal,  Spalh  perle  , Chaux  manganesiee , Ch.carb. 
brunissante  ouperlde,  Druniipato  , Sidero  calcile  , Brown-  or  Pearl -Spar. 

Xlle  theils  glatt,  theils  rauh  , häufig  mit  konkav-kon- 
vexen Flächen,  After  Krystalle  nach  Kalkspath- Gestalten, 
theils  hohl,  aufsen  zuweilen  überkleidet  mit  zartem  Anflug 
von  Eisenkies  u.  s.  w. , kristallinische  Massen  (theils  stän- 
gelig  abgesondert),  kugelig  (Kalkkugeln),  Stauden  - und 
nierenförmig,  zellig,  mit  Eindrücken,  derb,  Rizt  Bitter- 
spath.  Textur  blätterig  ins  Faserige  übergehend.  Br.  fein- 
splitterig  ins  Unebene.  Durchscheinend,  meist  nur  an  den 
Kanten.  Perlmutterglanz , zum  Theil  dem  Glasglanze  mehr 
und  weniger  sich  nähernd.  Weifs  ins  Fleisch  - und  Rosen- 
rothe,  auch  ins  Gelbe,  durch  Einwirkung  der  Luft  grau 
und  braun  werdend. 

Auf  Gängen  in  Felsarten  verschiedener  Zeiten , häufig  mit  Erzen , zumal 
mit  Silber-,  Kupfer-,  Eisen-,  Zink-  und  Tellurerzen,  dann  mit  Amethyst, 
Bergkr/slall.  Barytspath.  selten  auch  mit  Gypsspath  : Baden  (Cruben  Sophie’, 
Friede.  Christian  und  St.  Wentel  zu  IVolfach) , Württemberg  (.Birkhott 
bei  Witllersweiler , Wasseraalfingen,  Hohenasberg , Faihingen) , Hart  (Ko- 
senhöfer  Zug  bei  Klausthal),  Böhmen  (Joachimsthal),  Ertgebirge  ( Erbitdorf. 
Fastenberg  bei  Johann  ■ Georgenstadt  , Freiberg  , Bräunsdorf , Geridorf, 
Grofs- Foigtsberg , Marienberg  und  Schneeberg , hier  zumal  die  After-Xlle),' 
Ungarn  (besonders  auf  Stephani  - Schacht  mit  Clanzerz  und  Schwarz-  Gültig- 
er* , Spitaler  Hauptgang,  Theresien  Hauplgang , Bofsgrunder  Anna  Stollen; 
ferner  in  der  Hodritsch.  auf  den  Gängen  des  Eisenbacher  Thaies,  dann  die 
Kremniter  Gänge,  endlich  zumal  Kapnik) , Frankreich  ( Harkirchen , Monte  e- 
laix  im  Departement  der  untern  Loire,  Baigorry  u.  a.  O.) , Bleigruben  vo 
Lead  Hills  und  Wanlokhead  in  Lanarkshire , Cumberland , Derbyshirt,  Men 
Seiko  (Guanaxualo , Falentiana). 

Wiesen.  Haüv.  Mobs.  Selb  '.  Fbeieslebeh  a.  Jones 3.  Klap«oth  4. 
W.  Hisincze  5. 

I.  Annalen  der  Wetleraniaebee  r.etelltelia  ft  für  die  leumnle  Naturkunde  I.  Io- 
Taiebrnbach  für  Mineralogie.  XI.  36a. 

a.  Geogaeatiicbc  Arbeiten.  V.  ao5. 

3.  Ungarn.  Mineralreich,  3a.  346. 

4-  Beitrage.  »V.  .99. 

5.  JUemoiri  of  the  IJ'tmerian  not,  HitU  Soc.  II.  a.  174. 

+ BRUCE«  American  min-  Journal • /. 
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Anhang . 

I.  Gur  ho f ia  n. 

Syn.  Chaux  carbon  magncsifere  compacte,  Gurhof te. 

Derb,  selten  zellig.  Bruch  flachmuschelig  ins  Ebene 
An  den  Kanten  durchscheinend.  Matt.  Weils  ins  Gelbliche 
und  Grünliche.  Bitterer  Geruch  nach  dem  Anhauchen. 

Auf  Gängen  iin  Serpentin  , stellenweise  verwachsen  mit  Talkblättchen : 
Oesterreich  (zwischen  Gurhof  und  jiggsbach  im  Stifts -Gebiete  Göttweih). 

Ergebnifs  der  Zerlegung  nach  Rufioth  = 70,6  kohlensaurer  Kalk. 
39.5  kohlensauerr  Talk. 

KARSTFN>  Magazin  der  Berlin.  Gesell tch.  nat.  Freunde.  I,  ; Mineral.  Tabellen. 
Ausgabe  von  itk.8  «jJ  IÖ3).  — KLAPROTH,  Beitrage,  V,  io3. 


II.  Konit. 

Tropfsteinartig,  als  Ueberzug  der  Xlle  anderer  Sub- 
stanzen, derb,  tbeils  mit  Eindrücken  von  Quarz-Krystallen. 
Br.  uneben  von  kleinem  Korn  ins  Splitterige  und  Muschelige. 
Undurchsichtig.  Matt  (nur  die  Oberfläche  der  Eindrücke 
glatt  und  glänzend).  Asch-,  gelblich-  und  grünlichgrau, 
selten  rothlichweifs. 

Auf  den,  der  ältesten  silberhaltigen  Blei  -Formation  zugehörigen , Cin~ 
gen  zu  Freiberg,  als  Ausfüllung  von  Drusenriumen  mit  Quarz.  Blende,  Blei« 
glanz,  Eisenkies,  Kalk-  und  Braunspath.  — Kurhessen  (unfern  Frankenkayn 
am  östlichen  Abhange  des  Meisners  als  Geschiebe,  aufsen  überzogen  mit 
Eisenoxyd  - Hydrat).  — Island  (»n  Rollstücken). 

Ergebnifs  der  Zerlegung  nach  John:  28,0  kohlensaurer  Kalk  , 67,5  koh- 
lensaurer Talk,  3,5  kohlensaures  Eisenoxyd. 

Retz  tu  5 *.  Schumacher  John  3.  Faeiesleben  \ Strom  eyer  5. 

1.  Versuch  einer  Aufstellung  des  Mineral  reich».  Leipzig,  1798.  »37. 

2.  Verseicbotfs  der  in  den  Dänisch  - Nordischen  Staaten  sich  Hodehden  ALö  10. 

3.  Chemische  Unter* ach ungen.  IV.  i83. 

4.  Geognostische  Arbeiten.  V.  aoi. 

5.  GILBERTS  Annalen  der  Physik.  XLI.  336. 


Neben  der  Cattung  Bitterkalk  ( makrotypei  Kalk-Haloid)  führen 
Mors,  Haidincea  u.  A.  noch  als  besoodere  Gattungen  auf: 

Aukerit  (paratoraes  Kalk-Haloid,  in  Stcyermark  unter  den  Trivial- 
namen Rohwand,  rohe  Wand,  Rofszahn , oder  Wandstein  bekannt).  Kern- 
form: Rhomboeder  (PHP  •==  106°  12').  Abgeleitete  Gestalten  ähnlich 
denen  des  Bitterspathes.  Rizt  Kalkspath  , rizbar  durch  Flufsspalh.  Sp.  S.  ~ 
3,o8.  Y.  d.  L.  schwarz  und  dem  Magnete  folgsam  werdend.  Xlle  und  kry- 
stallinische  Massen.  Br.  uneben.  Glasglanz  mitunter  zum  Perlmutterglane 
sich  neigend.  Durchscheinend.  Weifs  ins  Graue,  auch  im  Rothe.  — Vor- 
kommen: Salzburg  (Kathhausberg  in  Gastein,  auf  Lagern  in  Glimmerschiefer). 
Steyermark  ( Eisenerz , Golrath  u.  a.  O.,  auf  Eisenspa tb  - Lagern  , Haiding  bei 
Fordernberg,  Hothsol,  Feilschalpt  u.  a.  O.  in  j ungern  Feisarten). 
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Breunotrll  (brachyljp«  Kolk • Iloloid , Billerspjlli  fioro  TK.),  Chaux 
terbonatie  magniiifhre  (»um  Tbeil).  Kernform : Rhomboeder  (P  II  P — 
107“  22').  Rizt  Kalkcpalh  , riobor  durch  Apalit.  Sp.  S.  — 3 00  — 3.1 1.  Xllc 
und  xlUnicche  Moisen.  Br.  mutcbelig.  Cloaglant  (auf  den  Spaltungs-Flächen 
mitunter  schwacher  Perlmutlerglanx).  Durchsichtig  bis  durchscheinend.  Weif», 
grau,  ins  Gelbe  und  Braune.  — Vorkommen  . wie  Bilterspath  und  häufig  mit 
diesem , so  namentlich  im  Zillerthal  in  Salzburg. 

Uebcr  die  chemischen  Verhältnisse  beider  Substanzen  werden  die  Be 
Stimmungen  noch  rermifst. 


96.  Kohlensaurer  Kalk. 

Sjn.  Chaux  carbonalee  ou  aerie,  Carbonale  de  Chaux,  Calce  aerala, 
Calx  combined  with  fixed  air , Carbonale  of  time. 

_Rhomboeder;  Sin.  P ||  a : Cos.  P||a  = y/’yi: 
\/36  (P  ||  P = io5°  5'  10",  8 4 P ||  P'=  74°  54'  49", 2). 
Durchgänge  gleich  vollkommen  und  sehr  leicht  ent- 
blöfsbar  fallen  Kernflächen  ; bei  wasserhellen  Xllen 
(zumal  bei  jenen  aus  Island)  sind  häufig  Durchgänge 
vorhanden,  jedoch  nur  sichtbar,  nach  den  verschie- 
denartigsten Richtungen,  stets  aber  irgend  einer 
möglichen  abgeleiteten  Fläche. 

1,  Kernform  f.  2.  Entscheitelkantet.  3.  Desgleichen 
zum  Verschwinden  der  Kernflächen  ( ’equiaxe ).  4.  Eutrand- 
eckt,  so  dafs  die  Kernflächen  als  Entscheitclkantungen  des 
abgeleiteten  Rhomboeders  erscheinen  ( unitaire ).  5.  Ent- 

randeckt,  nach  demselben  Gesez,  zum  Verschwinden  der 
Kernflächen  (inverse).  6.  Dcsgl.  und  entscheiteh.  7.  Ent- 
scheitelt  ( basee ).  8.  Entrandet  zur  sechsseitigen  Säule 

(prismec).  9.  Entrandeckt  zur  6seitigen  Säule  ( imitable ). 
10.  Desgleichen  und  entscheiteh  zum  Verschwinden  der 
Kemfläcben  (prismatique ).  1 1 . Entrandeckt  zur  Säule  und 

entscheitelkantet  1 a.  DesgL  zum  Verschwinden  der  Kern- 
flächen (dode'caedre).  1 3.  Entrandet  zur  Säule  und  ent- 
scheitelkantet zum  Verschwinden  der  Kernflächen  (bisuni- 
taire).  14.  Zweifach  zweireihig  entrandet  (binaire).  i5. 


* Nach  H»üy.  PUP“  104”  28'  40  ';  PHP'  — 75*  3»'  20". 

f Da«  häufige  Vorkommen  primitiver  Kalktpatb  . Rhomboeder  durfte  «ehr  in  ZwtiM  *n 
liehen  »e» o und  die  Kryuallc,  welche  man  früher  ela  solche  angoprochen  , wohl 
meist  dev  Btuerapath  - Gattung  angehören. 
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Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  ( metastatique ). 
1 6.  Entrandet  und  entrandeckt  zur  1 aseitigen  Säule  und 
entscbeitelt  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  (peridode- 
ca'edre ).  17.  Entrandeckt  zur  6seitigen  Säule,  zweifach 
zweireihig  entrandet  ( bibinairc ).  18.  Entrandeckt  zur  sechs- 
seitigen Säule,  zweifach  zweireihig  entrandet  und  entschei- 
telkantet  zum  Verschwinden  der  Kemflächen  ( analogique ). 
1 9.  Entrandeckt  zur  6seitigen  Säule,  zweifach  zweireihig 
entrandet  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  ( bisalterne ). 
30.  Entrandeckt  zur  Säule,  entscheitelt  und  entscheitelkan- 
tet  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  ( equivalenle ).  ai. 
Dreireihig  entrandeckt  in  der  Richtung  der  Scheitel  - Diago- 
nale und  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  ( contrastante ). 
32.  Desgl.  und  entscheitelt  ( uniternaire ).  2 3.  Zweifach  zwei- 
reihig entrandet  und  dreireihig  entrandeckt  in  der  Richtung 
der  Scheitel -Diagonale  zum  Verschwinden  der  Kernflächen 
( [binolernaire ).  34.  Vierfiinftbeilreihig  entrandeckt  in  der 

Richtung  der  Scheitel  - Diagonale  und  zum  Verschwinden 
der  Kernflächen  ( cuboide ).  2 5.  Desgleichen  und  entscheitelt 

( apophane ).  2 6.  Dreizweitheilreihig  entrandeckt  in  der  Rich- 
tung der  Scheitel-Diagonale  ( birhomboidale ).  27.  Desgl.  zum 
Verschwinden  der  Kernflächen  {mixte).  28.  Neunviertheil- 
reihig  entrandeckt  in  der  Richtung  der  Scheitel  - Diagonale 
und  entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  Kernflächen 
(contractee).  29.  Andere  Modifikationen,  hervorgerufen 
durch  Verbindungen  mehrerer  der  angegebenen  Gestalten, 
oder  bedingt  durch  Bildungs  - Gesezze , welche  sich  nicht 
durch  so  einfache  Zahlen  ausdrücken  lassen , wie  die  be- 
schriebenen. 3o.  Hemitropieen  und  Zwillinge. 

Ueberhaupt  ist  der  Kalkspath  diejenige  Gattung,  welcher  der  gröfste 
Kreis  abgeleiteter  Gestalten  eigen  ist.  Haut  aihlte  deren  i54  verschiedenar- 
tige j Graf  von  Bouanoir  nahe  an  700. 

Von  den  angeführten  Krjstallisaüonen  liefern:  N°.  a,  der  Steiobruch 
bei  Tharand  unfern  Dresden ; N°.  3 , Hart  (A ndreasberg  und  Grube  Ka- 
roline  zu  Klausthal),  Freiberg,  Böhmen  [Joachimsthal , Prsibram) , Ungarn 
(Schemnis) , Gotthard  ( Krispalt , Dissentis) , Puy  de  St.  Bomain  unfern  des 
Dorfe«  Lissac  an  den  Ufern  des  Allier,  Chalanches , Derbyshire ; IS*.  4, 
Cousont  bei  Lyon , Irland,  Schemniz  ; N°.  5,  Baden  (IViesloch , Donau- 
eschingen) . Tyrol  (Bingenwechsel) , Kärnthen  (Hüttenberg) , Ungarn  (Josrphi 
Seeundi  - EtH« tollen  in  der  Hodritsch  bei  Schemnis),  Hart  ( Andreasberg . 
Jberg) , Montmartre  bei  Paris , Gegend  von  Poitiers  im  Vienne  • Departem. 
(zumal  bei  Gisay , In  Ville-Dieu,  Chateau  - Lar  eher) , Cousons  bei  Lyon. 
Baveno,  Derbyshire;  N®.  6,  Andreasberg  \ IS®.  7 , Chalanches,  Conilla  bei 
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Cadix ; N°.  8,  Steyermark , Chalanches,  Junossuvan do  In  Lappmark  (hier  o.  a. 
in  faustgrofsen  Xllen  in  den  Drusenräumen  eines  Magneteisen  • Lagers),  Cum * 
berland;  N°.  10,  Grube  Samson  zu  Andreasberg , Freiberg , ScJtemniz  , Capo 
di  Bove  bei  Hom  . Chalanches  ; N°.  n,  Andreasberg ; N°.  12.  Andreasberg, 
Fichtelberg  , Przibram  io  Böhmen,  Crube  Rappold  zu  Schneeberg,  Häring  in 
Tyrol,  Heichenstein  in  Schlesien , Traverselia  ira  Thale  Brozzo,  Chalanches, 
Poiiiers , Cumberland . Derbyshire;  N°.  l3,  Cumberland , Schweinfurt  im 
PP  urtbur gischen  . Bräunsdorf  unfern  Freiberg , Andreasberg , Pf'iesloch  nahe 
bei  Heidelberg ; N°.  14,  St.  Gotthard,  Bex  im  PV aadtlande , Maromme  im 
Jsere  - Departement,  Derby  shir  e ; 1S°.  i5,  Baden  (PF iesloch , Donaueschingen), 
Tyrol  ( Prettau  in  Ähren),  Gersdorf  bei  Freiberg,  Gnade  Gottes-  Grube  zu 
Andreasberg , Schemniz , Ojfenbanya , Huttenberg  in  Kärnthen  , Traverselia 
and  Alpe  de  la  Mussa  im  Thale  Lanzo  in  Piemont,  Gotthard  (a.  d.  a.  O.), 
St.  Sophorin  (auf  den  Kluften  der  Nagelflue),  Capo  di  Bove  bei  Bom , Cha- 
lanches, Poitiers , Berteville  im  Departement  Calvados,  Derbyshire , Ecton- 
Grube  in  Stajfordshire,  Island  (a.  m.  O.);  N°.  16,  Gruben  Abendröthe 
und  Samson  zu  Andreasberg , Chalanches ; N°.  »7,  Eyam  in  Derbyshire, 
Arendal,  Traverselia  ; N°.  18,  Andreasberg  . Derbyshire , Birmingham , Cum- 
berland; I\°.  19.  Falkenstein  in  Tyrol,  Chalanches,  Eyam  in  Derbyshire ; 
Ni°.  ao#  Andreasberg , Klausthal,  Chalanches;  IS°.  21,  Gegend  ton  Schaaf- 
hausen, Bocza  im  Liptauer  Komitate , Aunis  bei  la  Bochelle , Poitiers; 
iN°.  ai,  Bergmannstrost  zu  Andreasberg,  Derbyshire;  N°.  23,  Derbyshire; 
N°.  24,  Oberstein  in  Bheinpreufsen , Kammsdorf  in  Thüringen,  Andreasberg, 
Schemniz,  Fazebai,  Vicenza  (in  Mandelstein  - ßlascnräumeo) , St.  Martin  la 
meiere  unfern  Poitiers,  Berg  le  Poujet  beim  Dorfe  Authezat  unweit  Cler- 
mont , Chauvigny  (hier  n.  a.  von  mehr  als  2"  Durchmesser),  Chalanches , 
Castelnaudary  im  Aude-  Departem. , Färöer,  zumal  Eiland  Hestöe ; N°.  a5. 
Bergmannstrost  zu  Andreasberg , N°.  27,  Andreaskreuz  dasei  bst  # Schemniz, 
Poitiers,  Derbyshire ; N°.  2Ö , PValdshut  am  Rhein,  Hachelbach  im  Dillen * 
burgischen,  Heichenstein  in  Schlesien,  Andreasberg . 

Der  Gnade  S.  Kbnigl.  H.  des  Kronprinzen  von  Dänemark,  diese« 
erhabenen  Kenners  und  Beförderers  der  Mineralogie , verdankt  der  Verfasser 
einige  Prachtstücke  Isländischen  Doppelspa thes  von  seltener  Schönheit;  sie 
messen  9%".  Die  Harzer  KrysUÜe  erhielt  er  durch  die  Freundschaft  de* 
Herrn  Bcrgprobirera  Bauzasacus. 


Manche  der  abgeleiteten  Kalkspath  - Krystalle  werden  in  gewissen  Ge- 
genden mit  seltsamen  Namen  bezeichnet;  so  hat  man  auf  dem  Harze  Kano- 
nendruten,  Krähenaugen,  Schweinszähne  u.  s.  w. 

Rizt  Gypsspath,  wird  von  Flufsspalh  gerizt; 
Strichpulver  weifs. — Sp.  S.,  bei  braunen,  weifsen 
und  honiggelben  Kalkspath -Xllen  und  xllinischen 
Massen,  = 2,731  bis  2,7 1 5 ; bei  weifsen  xllinischen 
Massen  = 2,647  (H.)  — Durch  Reibung  + E.  erlan- 
gend (beim  Isländischen  Kalkspath  ist  die  Elektri- 
zität schon  durch  blofse  Pressung  mit  der  Hand 
erregbar) ; durch  Erwärmen  polarisch  elektrisch 
(Brewster).  — V.  d.  L.  auf  der  Kohle  6ich  umwan- 
delnd zu  äzzendem  Kalk;  unschmelzbar;  mit  Borax 
und  Phosphorsalz  zu  klarem  Glase , in  Soda  nur 
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unvollkommen  lösbar.  — Unlösbar  in  Wasser  (der 
gebrannte  k.  K.  mit  Wasser  sieb  erhizzend  und  auf 

Serötbetes  Lackmus -Papier  alkalisch  reagirend);  lös- 
ar , unter  stärkerem  oder  scbwäcberem  Brausen, 
in  Salpetersäure  vollkommen , oder  ohne  bedeuten- 
den Rückstand. 


Ergebnifs  derZerlegnng 
nach : 

Kalk. 

Kohlen- 
M u re. 

Eisen- 

oxyd. 

Kiesel 

und 

Thon. 

Wtuir. 

Gc- 

aammU 

Betrag 

Brcnotz,  Kalkspath  ans 
Island 

56,5 

43,0 

■ 

0.5 

100,0 

Fourcroy  und  Vacqusliv,  der- 
selbe, daher  

43 

1 

100 

Biot  und  TitetttMi,  — . . 

56,3x7 

43,045 

0,6x8 

100,00 

Phillips , — 

55,5 

44.0 

o.5 

100,0 

Stboshte»,  — von  Andreas- 
t>‘rg 

55,98 

43,56 

0,10 

99.99 

Bi-crou,  Faserkalk  . . 

56,o 

43,0 

Mnngjn 

1,0 

100,0 

Parva 

5o,8 

47-6 

— 

— 

98.4 

Bccholz , körniger  Kalk 
von  Krotendorf  , , . • 

56,5 

43,0 



0,5 

100,0 

— Schieferspath  von 
Schwarzenberg  . , , . , 

55,oo 

41,66 

3,00 



99.W 

Ss«os  , graulichweifser 
Kalkstein  

5 1,00 

4*.5o 

Mangan 

01yd. 

0,;  5 

2,12 

i,63 

100,00 

Blcholz,  Kreide  . . . 

56,5 

43,o 

— 

o,5 

100,0 

Im  Kalkspath  verhalten  sich  Kalk  und  Kohlensäure  ~ 56,43  : 43,57. 
Nach  Bhzimcs,  kohlensaurer  Kalk,  Ca  C3. 


Bei  dem  nicht  Beständigen  des  Wassergehaltes  im  Kalkspeth  ist 
derselbe  als  auberwesentlich  au  betrachten;  desgleichen  die  Spuren  von  koh- 
lensaurem Talk  und  kohlensaurem  Mangan  durch  Joint  aufgefunden.  Der 
S t rei f enspa  th  von  BaanHaatu  und  R.  BaaRnaa  (Scnwziccza's  Journ.;  n.  R.; 
VII,  199)  dürfte  nichts  sejn  , als  ein  Kalkspath  mit  anfälligem  Talk-,  Eisen- 
lind Manganoxyd- Gehalt.  Die  Argcntine  Drwav's  ( Americ.  Journ.  of  1 Je.;  VI, 
333)  von  Southampton  in  Massachusets , scheint  ein  Kalkspath  mit  zufälligem 
Kiesel-,  Talk-  und  Eisenoxyd • Gehalt.  Beachtung  verdient  das  Vorkommen 
dieses  Fossils;  es  soll  eingesprengt  in  Granit  sich  finden.  Auch  BzaTHiai 
(Ann.  des  Mines-,  VIII,  888)  fand  Eisen-  und  Manganoxyd  - Gehalt  in  einem 
von  ihm  zerlegten  Kalkspath.  — Im  Kalkstein  wurden  fremdartige  Bei- 
mengungen , Kiesel  u.  s.  w.  in  gröfserer  oder  geringerer  Menge  wahrgenom- 
men. — Die  Kreide  bot  zufällig  Spuren  von  Thon,  Eisenoxyd  und  Salzsäure. 

• 

Arten. 

1.  Kalkspath. 

Syn.  Späthiger,  auch  schaaliger  Kalkstein  , rhomboedrisches  Kalk- Ha- 
loid . Doppelspath , Späth  calcaire , Chaux  carbonatee  cristaUisee,  Spath 
d' Islands . Spato  catcare  0,  calcareous  Spar,  Cale  ■ Spar  , Iceland  Spar,  dou- 
ble refracting  Spar, 
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Xlle  glatt , seltner  drüsig , oder  raub , so  zumal  die 
Entscbeitelungs  - Flächen , die  Entrandungs  - Flächen  , zu 
sechsseitigen  Säulen  führend,  glatt,  auch  gestreift  in  der 
Richtung  der  Randkanten  der  Kemform , die  Rhomboeder- 
Flächen  theils  konvex,  die  Kanten  zugerundet;  um  und 
um  ausgehildet  und  aufgewachsen,  häufiger  verbunden  zu 
mehreren  auf  die  mannicbfächste  Weise  zu  Drusen,  Garben, 
Büscheln , Pyramiden  u.  s.  w. ; ferner  mehrere  zu  primitiven 
oder  abgeleiteten  Rhomboedern  u.  a.  Sekundär  - Gestalten 
zusammentretend,  so,  dafs  ihr  Gruppirtseyn  Aehnlichkeit 
zeigt  mit  andern  geregelten  Gestalten  der  Gattung,  mit 
Rhomboedern,  sechsseitigen  Säulen  u.  s.  w.;  spiefsige  und 
nadelformige  Xlle;  krystallinische  Massen,  nicht  selten  mit 
ausgezeichneten  stängeligen  Absonderungen  (stängeliger 
Kalkspat h),  tropfsteinartig,  (dahin  zumal  manche  soge- 
nannte Kalksinter),  als  Versteinerungsmittel  (namentlich 
von  Ammoniten,  Charaiten,  Belemniten,  Terebratuliten, 
Cerithien  u.  s.  w.)  Blätterige  Textur  auf  höchster  Aus- 
bildungsstufe. Br.  wellenförmig  muschelig  (selten  beobacht- 
bar). Höchste  Grade  der  Durchsichtigkeit  mit  sehr  ausge- 
zeichneter doppelter  Strahlenbrechung  bis  durchscheinend. 
Glas-,  bis  Perlmutter  - , Seltner  Wachsglanz.  Wasserhell, 
weife , dann  in  den  verschiedenartigsten , oft  an  einem  Xll 
mit  licht  und  dunkel  wechselnden  Abstufungen,  demGrauen, 
Grünen,  Gelben,  Rothen,  Braunen  und  Blauen  mehr  und 
weniger  nahe  tretend , Färbungen  hervorgerufen  durch  bei- 
brechende metallische  Oxyde,  namentlich  von  Eisen  und 
Kupfer,  ferner  durch  Auripigment,  Realgar  u,  s.  w. 

Oer  Kalkspath  gehört  allen  Zeiträumen  der  Bildung  der  Erdrinde  an. 
Er  erscheint , Cangtnasten  zusammensezzend  , in  den  Felsarten  der  Ur  - , De* 
bergaogt-  und  Flözzeit;  auf  Drusenhöhlen  von  Gängen  und  Lagern,  auch  die 
Wände  kleinerer  und  gröfserer  freier  Räume  mancher  Gebirgs  - Gesteine 
uberkleidend  (so  namentlich  jene  des  Flözkalkes  und  mancher  Trapp- Fels- 
arten),  dann  Endet  er  sich  tropfsteinartig  in  Höhlen  u.  s.  w.  Als  Begleiter 
der  mannichfachsten  Stein-  und  Erzarten.  Verbreitung  sehr  allgemein. 


E.  BaaTaounus  ’.  C Hcczhius  2.  S.  Derart’*  3.  WaLtzatua  4 Rout 
nc  l'Islc.  Wzasza.  Haut  4 Gr.  ».  Botanort  4 ».  Moktzibo  t.  Brarmaani  *. 
Wollastoji  \ Mobs.  W.  Phillips.  Wziss  10.  B.  Szwaacm  **.  ScHtuacHaa  1J. 


• Ueber  den  Ein  Huf«,  welchen , beim  Vmteiotwerden  , der  organiiche  Körper  enf  den 
Bm  de«  Ver«t«*inemng»- Mittel«  mufi  grübt  haben,  machte  HESSEL  jnterc«»anie  Br* 

ubecbluogeo  (ZeiUcbrift  für  Mio.,  Janrg.  »8*5 ; 1»  «5i;. 
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»•  Tbibi*  *3.  Johaj  **.  C.  D.  ».  MSächow  »*.  Footiczot  und  Vauqueuh  »6. 
Bucholz  Bioi  und  Theiubd  ,s.  Smoit  l9.  R.  Philli«  *>.  Stromzyz«  « 
Pzn»  ».  Jobb  « 


3. 

4- 

s 

6. 

?• 

8. 

9" 

• o 


II. 


«3. 

»4* 

«5. 

.6. 

»7* 

»8 


•9 

so- 

Sl. 

SS. 

•3. 


Experimenta  cryitalll  Llandiei  diidiaclaiuci.  Hafniae,  1670  and  1Ö90,  * 

Traue  de  la  lumicre  et  de  la  rtflnction  du  crittal  iTIi lande . LugiL  Bat.  «690. 

Din.  de  refractionibut  cryt  taUi  Itlandicü  Http,  E- M ALM.  Upt.  1761. 

Syitem.  min.  I.  i36, 

Journ.1  du  Mn,,.  XVIII.  mg.  XXIII.  4g;  XXV.  5j  Annntu  du  Mu,  dküL 
nai.  I,  114.  II.  i33.  XI,  CO;  Tabl.  comparat,  isi  etc. 

TraUi  dt  Min.  1 tt  II  (im  Aouuge  in  Jo  um.  du  Min  XXXI.  81)1  Catalo tut  dt 
la  Collection  etc.  y. 

Journal  det  Miner.  XXXIV.  1G1  J Annalet  det  Minet.  V.  3. 

GEHLEN’S  Journal  für  Cbeoie  VI.  i4o. 

Philosoph.  Trantact.  Y.  »8is.  159. 

Den  Wehr,  der  Akad.  d.  Wiaaenieb.  zu  Berlin  au«  den  J.  i8so  u.  i8si;  S.  »8S. 
Nova  Acta  Acad.  Petropolu.  XU.  Bitt.  87. 

Verzeicbnifa  der  Mio.  in  den  Däniacb«  Nordischen  Staaten.  *. 

Götti ngiichea  Magazin  Ton  LICHTENBERG  und  FÖRSTER.  IV.  s.  05. 

Ungarni  Mineralreich.  339. 

GILBERTS  Annalen  der  Physik.  44* 

Annalet  du  Mut.  d'hitt.  naL  IV.  4o5. 

GEHLEN’S  neues  Journal  für  Chemie.  II.  18.  IV,  4is.  4*5. 

Memoiret  d’ARCUEJL,  II.  19s. 

GEHLErrS  neues  Journal  der  Chemie«  IV.  4*6. 

Philot.  Magae.  XIV»  aqo. 

GILBERTS  Annalen  der  Physik.  XLV.  ssS. 

KIDS  Mineralogr . I.  49 

Chemische  Uotcrsechnngea.  IV.  tis»  V.  so6. 


Quarziger  Kalkspeth  (kryslallisirter  Sandstein  von  Fontainebleau, 
Chaux  carb.  tjuartifbre,  Spath  ou  Gres  calcareo  - tjuarseux , Gres  cristallisd, 
calcareous  Sandltone  cristallised ) ist  ein  in  der  Varietät  N°.  5 krysiallisir- 
ter,  mit  Quanuand  übermengter,  Kalkspath.  Die  XUe  einzeln,  auch  verbnn 
den  zu  mehreren.  Schimmernd,  raub  anzulublen.  Vorkommen  am  ausge- 
zeichnetesten im  Sandstein  brache,  genannt  le  Rocher  - Germain , bei  Fontaine- 
bleau  unfern  Paris,  und  bei  Nemours  im  Departement  der  Seine  und  Marne 
im  Sandstein. 

B.  G.  SAGE.  Mtmoiru  de  V Acad.  du  Sc.  de  Parit * A.  1^99.  3gg. 


Durch  Behandlung  mit  Säuern  geben  die  Mineralien  -Uüodler  manchen 
Kalkspalhen  ein  eigentümliches  geflossenes  Ansehen- 


Blätterigen  oder  spätbigen  Stinkstein  (stinkenden  Kalkspatb, 
Stinkspath,  Chaux  carb.  fitide  laminaire ) hat  man  einen,  von  bitominösen 
Substanzen  durchdrungenen  Kalkspatb  genannt,  der  beim  Reiben  einen  hefti- 
tigen  unangenehmen  Geruch  entwickelt.  Vorkommen  u.  a.  zu  Osterode  am 
Mart,  am  Suntel  bei  Münden,  an  der  Stajfeiegg  bei  Aarau  im  Kanton 
Aargnu,  bei  Häring  in  Tjrrol , bei  Garpkjrtla  in  Schweden  u.  ».  w. 

PETZI. , Denkschrift»  der  Königl.  Akademie  der  Wissenich  tu  München  für  1800 
und  1810.  10  J, 

Gehalt  eines  sogen.  Stinkspathes  von  Garphytla  ~ 99,1  kohlensaurer 
Kalk,  0,9  kohlensaurer  Talk,  Kohlensäure*  Eisenoijd  und  kohlensaurer  Man- 
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ganoiydul , eine  Spar  riechender  und  kohliger  Stoffe.  Huincza  and  Bnzruvs, 
Jfkandl.  i Fyt.  tte.  Jll.  38a. 

Jonas  stängeliger  Lukul lan  ist  ein  itängelig  - abgesonderter 
Stiakapath. 


2.  Faserkalk. 

Syo.  Eisenblöthe  (»um  Theii),  gemeiner  faseriger  Kalkstein  (a.  Th.), 
faseriger  Kalksinter  (*.  Th.),  Spath  calcaireßbreux , Chaux  carbonatee  ßbreuse 
ou  coralloide  (*.  Th.) . Flos-ßerri  (*.  Th  ) , fibrous  limestone,  Satin -Spar, 
stalactitic  Carbonate  of  Urne. 

Tropfsteinartig,  kugelig,  zackig,  nieren-,  korallen- 
oder  Stauden- , höchst  selten  röhrenförmig,  hohl  im  Innern, 
derb.  Textur  theils  gleich-,  theils  auseinanderlaufend-faserig. 
Perlmutterglanz.  Dnrchscheinend , oft  nur  an  den  Kanten. 
Schnee  und  röthlichweifs , auch  durch  verschiedenartige 
Metalloxyde , in  mannicbfachen  Nuanzen  roth , blau  oder 
grün  gefärbt. 

Auf  Adern  und  schmalen  Gingen , zumal  im  Steinkohlen  • Gebirge, 
durchzogen  von  Eisenkies-Schnüren  , dann  in  Höhlen  des  Flözkalkes , meist 
als  sehr  jugendliches  Gebilde,  auch  in  alten  Bauen  (dem  Grubenholz  ansiz- 
zend):  Dcrbyshire , Northumberland , Altion- Moor  in  Cumberland,  Fifeshire , 
Schonen  (Andrarum) , Ungarn  ( Herrengrund  bei  Neusohl  im  Sohler  Koroitate, 
Hodritsch  und  Schemnis  (hier  besonders  schön  auf  Alt- Allerheiligen),  Tyrol 
(zumal  ausgezeichnet  am  Hin genwechsel , dann  bei  Sterling  und  am  Gipfel 
des  Gebirges  degli  Strenti) , Salzburg  ( Taxenbach ),  Württemberg  (in  Höhlen 
des  Jura- Kalkes  der  Schwäbischen  Alp , Schillersloch  hei  Urach,  Nebelhöhle 
bei  Pfullingen , Höhle  unter  dem  Hörwartsstein  bei  Königsbronn)  , Kurhessen 
(Mechelsdorf) , Hart  (Grube  Gabe  Gottes  und  Hosenbusch  zu  Klausthal, 
Ring-  und  Silberschnur  zu  Zellerfeld ),  Erzgebirge  Sachsens  ( Schneeberg 
u.  a.  a.  0.) , Potschappel  bei  Dresden  u.  a.  w. 

Vielleicht  liefern  manche  der  erwähnten  Fundorte  nicht  den  Faser- 
kalk, sondern  den  Faser  • Arragon. 


3.  Körniger  Kalk. 

Sylt.  Mi rmor , mimischer  oder  Claim  - Marmor,  Urkalk  , Calcairt 
saecaroide  , Chaux  carb.  lamellaire  ou  saecaroide , Mar  brr  statuaire  de  Par  OS, 
M.  de  Carrare,  M.  salin , foliated  granulär  Limestone,  Calcart  granoro. 

Derb.  Textur  komig  - blätterig  bis  höchst  feinkörnig. 
Br.  theils  splitterig  (Uebergang  in  Kalkstein).  Durchscheinend, 
oft  nur  an  den  Kanten.  Zwischen  Glas-  und  Perlmutter- 
glanz. Weifs  ins  Graue,  Rötliliche  und  Grünliche,  selten 
morgenroth,  indig-  oder  blafshimmelblau. 

Bildet  Lager  im  altern  Cebirge  (Gneifi,  Glimmerschiefer  u.  s.  s».)  *. 


• 5.  CbaraVi.  der  Fel**rten  , S.  *5»,  wegen  der  Fundorte  nnd  wegen  der  »anniebfa- 
cben,  als  Einschluss«  sieb  findenden,  Substanzen. 
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Alt  Auswürfling  von  Feuerbergen  (ohne  durch  die  vulkanischen  Agen- 
lien  Aenderungen  erfahren  zu  haben  , oder  zu  Dolomit  umgewandelt) , mit 
Idokras,  Granat,  Mejonit,  Climmer  u.  t.  w. , so  an  dem  M.  Summa  am  Pesut. 


4.  Schief erspath. 

Sjn.  Verhärteter,  auch  blätteriger  Aphrit,  Chaux  carbonati 0 naerie 
primitive  et  testacee , Spath  schisteux  , Pierre  calcaire  testacie , Schistaspato , 
argentine  State- Spar , Schiefer -Spar , Spalo  perlaceo. 

Xllinische  Massen,  eingesprengt.  Blätter-Gefuge meist 
gebogen,  wellenartig.  Durchscheinend  an  den  Kanten. 
Perlmutterglänzend.  Weifs  ins  Gelbliche  und  Grauliche, 
auch  ins  Grünliche  und  Röthliche. 

• 

Auf  Lagern  und  Cängen  im  altern  Cebirge , mit  Kalk,  Quarz,  Gra- 
naten und  Eisenkies:  Ertgebirge  (.Schwartenberg  , namentlich  zu  Bergmanns- 
grün,  Scheibenberg,  zwischen  Altenberg  und  Glashütte) , Norwegen  ( Kongs- 
berg, besonders  auf  der  Armengrube) , Perlthire  ( Gien  Tilt) , Sutherland 
(Assynt),  Cornwall  ( Polgooth  Grube  auf  Gängen  in  Thonschiefer),  Irland 
( Granard ),  Sibcrien  (Ncrtichinsk) , Konnektikut  (kVushington) , Mexiko. 

WzaisE».  Haüv  *.  SuiMztr  \ Bucholz  l Du  Mimt,  4 

I«  Tatcbenbocb  für  Mio,  11,  36, 

».  HAUSMANN  S Handbuch.  III.  917. 

3.  GEULEN'S  neues  Journal  der  Cbemica  IV.  419. 

4.  Chcmiachc  Foracbuogen.  85, 


5.  Kalks  lein. 

Sjn.  Dichter  Kalkstein  , Marmor  (zum  Th  eil) , Mehlbaz,  Chaux  carh. 
compacte  ou  grossiire , pierre  calcaire  commune  ou  compacte,  compact  Lime- 
stone , common  L.,  secondary  L.,  Calcare  ordinario. 

Derbe  Massen  (nicht  häufig  stängelig  abgesondert,  stän- 
geliger  Kalk,  häufiger  dickschieferig , Kalkschiefer); 
oft  als  Versteinerungs- Mittel.  Br.  splitterig  ins  Flachmu- 
schelige und  Ebene.  Durchscheinend  an  den  Kanten,  häu- 
figer undurchsichtig.  Grau  ins  Gelbe,  Braune  und  Rothe, 
oft  mannichfach  gezeichnet , wolkig,  bäum-  und  ruinenfor- 
mig,  gefleckt,  geadert  u.  s.  w. 

Sehr  allgemein  verbreitet  im  Gebergangs  - und  Flöz-Gebirge. 

Der  Kalkstein  mit  ruinenförmigen  Zeichnungen  führt  den  Namen 
Florentiner-  oder  Ruinen  - Marmor.  Vorkommen  zumal  am  Arno 
und  am  Po. 

Der  baumfürmig  gezeichnete  Kalkstein  findet  sich  vorzüglich  schön  zu 
Pappenheim  im  Überdonau-  Kreise  in  Baiern. 

Manche  Kalksteine  bewahren  fossile  Muscheln , die  mit  schönen  rotheo 
und  grünen  Farben  spielen:  opaüsirendcr  Muschel  • Marmor  (Lu- 
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machelt , Uelmintholith ).  Vorkommen  fl.  e.  in  Kämthen , dann  bei  Hall 
jo  TyroL 

C«  v.  PLOYER,  phytikal.  Arbeit«  der  einträcht.  Fr.  tn  Wien.  I Jtbrg-  3.  Quart, 

5.  jt p.  X.  WULFEN1»  Abhandle  vom  Karnlhenschen  pfauenscbweifigen  Ilclminlholitb. 

Nürnberg,  1791*  und  1793. 

Ein  Kalkstein  , in  einzelnen  Blöcken  sich  findend  heim  Bon  - Komme 
unfern  A foutiers  in  Savoyen,  hat  kleine  Feldspath-  und  Quarz- Kristalle 
porphyrartig  eingemengt« 


Die  nächstfolgenden  Substanzen  können  hier,  als  Anhänge 
zum  Kalkstein , nur  einer  vorübergehenden  Betrachtung  gewürdi- 
get  werden;  mehr  autführlich  handelt  sie  die  Charakteristik  der 
Felsarten  ab. 


I.  Kupferschiefer. 

Sjn.  Bituminöier  Mergelschiefer,  schieferiger  Stinkmergel,  Fischschiefer, 
Schute  marno  - bitumineux,  biluminous  Marl-  Slate. 

Ein  Kalkstein  mit  Thon  und  Bitumen  innig  gemengt 
und  oft  von  bedeutendem  Metallgehalte.  Im  Großen  von 
schieferiger  Textur.  Schwarz. 

Aeltesles  Glied  des  Kalkes  der  Flözuit:  ruht  meist  unmittelbar  auf 
Todt  - Liegendem , enthält  häufig  Fisch  - Abdrücke  : Kurheuen , Thüringen, 
Mannsfeld  u.  s.  w. 

II.  Stinkkalk. 

Sjn.  Stink-  oder  Sanstein  , Chaux  carbonatee  fitide  compacte  und  Ch. 
earb.  bituminifere  (aum  Tbeil) , Ch.  aeree  bitumineuse , Pierre  caleaire  puante 
hepati/jue , Pietra  ealearea  fetente , P.  di  Porco  ofetida , P.  puisolentc , Swi- 
nestone, bitumenous  Marlite  St  inkstone, 

Kalkstein  mit  beträchtlichem  Bitumen  - Gehalt,  beim 
Reihen  einen  eigenthümlichen  Geruch  entwickelnd.  Bruch 
splitterig  bis  erdig.  Im  Grofsen  nicht  selten  schieferig 
(Stinkschiefer).  Matt.  Grau  und  Braun. 

Dem  Flötkalk  angehörend  und  dem  ältesten  Flözgjps  zunächst  stehend  t 
Württemberg , Tyrol  (zumal  Häring,  Scharnit,  Seefeld),  Mannsfeld,  Thü- 
ringen, Hart  u.  a.  «. 

III.  Anthrakonit. 

Sjn.  Madreporit,  Madreporstein , Kohleospath,  Chaux  carb  bacillaire- 
fasciculee 

Ein  kohlensaurer  Kalk  mit  etwas  Kohle.  Bülst  v.  d.  L. 
die  schwarze  Farbe  ein.  Derb , als  Geschiebe.  Krummblät- 
terige Textur.  Meist  stängelige  Absonderungen.  Undurch- 
sichtig. Schwach  glasglänzend , oder  zwischen  Seiden-  und 
Wachsglanz , oft  nur  schimmernd.  Graulichschwarz. 
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Im  Uebergangs.,  auch  Im  Flöz-  Gebirge , auf  Lagern  und  io  Nieren, 
theils  mit  Eitenkiea . Stinkstein  n.  a.  w.:  Hart  (A  ndreatberg) , Salzburg  ( Rufi- 
bachthal in  der  Ablenau),  Norwegen  (Eger , Ckriitiania , Stavern).  Schwe- 
den ( Andrarum  in  Schonen,  Bönsäler  in  ff'ettgothland , Garphjlta  in  Ne- 
rike)  u.  «.  w. 

Cbem.  Beat,  des  sogen.  Madreporsteins  aus  dem  Rußbachthale  — 
kohlensaurer  Kalk  93.00 , kohlensaurer  Talk  o.5o  , kohlensaures  Eisen  1,15, 
Kohle  o,5o,  sandige  Kieselerde  4,5o,  Minganoijd , eine  Spur.  (Kurao-rn, 
Beiträge.  III.  171.) 

C.  M.  SCHROLL  und  J.  B.  HEIM.  v.  MOLL'S  Jahr*.  drr  Btre-  and  Hütteakaadt. 
I.  19].  — HAUSMANN , Stand.  Brise.  I.  Il3  198  — WO  KR 'S  Heit,.  lar  Naturk.  11.  ,00. 

Der  Lnkulltn  (Lucallite)  gehört  theils  dem  Anthrakonit,  theils  dem 
Stinkstein  an. 

JOHN’S  chemisch«  Untennchungen»  L 119;  II,  S8. 

Hausmann  gedenkt  auch  eines  dichten  Anthrakonits  von  feinsplit- 
terigem,  im  Grofsen  flachmuscheligem,  Bruche  (Jonas  dichter  Lukullan), 
der  a.  a.  zu  Andreatberg  am  Barte,  auch  kei  Narnur  u.  s.  w.  vorkommL 

IV.  Saugkalk. 

Sjn.  Tripel  - Kalkstein. 

Ein  kohlensaurer  Kalk  mit  etwas  Kiesel,  auch  mit 
Thon  oder  Eisenoxyd -Hydrat,  der  Wasser  mit  Heftigkeit 
und  unter  häufigem  Aufeteigen  von  Luftblasen  einsaugt. 
Nur  derb , zum  Theil  aus  feinkörnig  abgesonderten , sehr 
locker  verbundenen  Stücken  bestehend.  Grau , gelblichweife. 
Sehr  weich. 

Gehört  dem  jüngsten  Gebilde  des  Flozkalkei  an,  und  tezt  mitunter 
mächtige,  an  vielartigen  Petrefakten  reiche,  Flözae  zusammen:  Petersberg 
bei  Mastricht.  Lausberg  unfern  Aachen . 

HABERLE,  Darstellung  de*  tu  den  BERTUCH'achen  Tafeln  gehörigen  Min.  Kabinett. 
Weimar.  — HAUSMANN.  Magazin  der  Berlin.  Geldlich.  natnrf.  Freunde.  II.  ao*.  — 
BUCHOLZ,  GEHLEN’S  Journal  für  Chemie  und  Pbjiik.  II.  **. 

V.  Mergel. 

Sjn.  Kalkmergel,  Mergel-  oder  Hatnmerkalk,  Mergelstein,  Mergel- 
schiefer  , Mergeloiere , MergeltulT , Marne , Marl. 

Ein  thoniger  Kalk , in  der  Mitte  stehend  zwischen 
Thon  und  Kalk,  theils  fest  (verhärteter  Mergel), 
theils  erdig  (Mergelerde),  weife,  grau,  gelb,  roth,  braun, 
mitunter  baumförmig  gezeichnet. 

Ein  Glied  des  Fiözkslk-Cebirges.  U.  a.  im  Mannifeldischen,  in  den 
Gegenden  von  Bildeiheim , Göttingen , Goilar  , Braunschweig  u.  s.  w. 

Ludut  Be  Irfsontii  ist,  wenigstens  tbeilweise,  ein  Mergel,  der  di« 
Zwischenräume  von  stängelig -abgesondertem  Kalkspathe  füllt. 

VI.  Rogenstein. 

Sjrn.  Schaaliger  Kalkstein,  Chaux  carb.  compacte  globuliforme , Oolitc, 
Tufo  oolitico,  Rotttone. 
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Gemenge  aus  Kalkstein  und  einem  meist  sandigen  Mer- 
gel , jener  sezt  die  körnig-  abgesonderten  Stücke  zusammen, 
dieser  bildet  das  Bindemittel. 

Mit  Sandstein  wechselnd  im  Flöz-Cebirge:  nördlicher  Hartrand , Wer 
nigerode ; besonders  ansgezeichnet  bei  Timrodt  unweit  Blankenburg,  vollkom- 
men kugelig,  die  einzelnen  Körner  in  Gröfse  der  Erbsen  u.  s.  w.,  Thüringen. 
Mannsfeld , England,  Schottland  u.  s.  w. 

F.  E.  BRUECKMAW,  Sptcimm*  phrrieum  liitcnt  hiitor.  not.  Oolithi,  »7*1  j Thetaur. 
luburran.  DucaL  Br untts.  **7.—  FREI E5LF.BEN , Grognoit.  Arbeiten.  I«  1*0 

Fl I.  Erbsenstein. 

Syn.  Erbten  förmiger  Kalkstein  oder  Schaalenkalk , Pisolithus  , Chaux 
carbonatee  concretionnee  globuliforme  (tum  Theil) . Ch.  c.  c.  globuliforme  te- 
staccc , Pisolithe,  Pierre  de  pois,  Pea-stone,  pisiform  Limestone. 

Derbe  Massen , bestehend  aus  rundkömig  - abgeson- 
derten Stücken , die  wiederum  zusammengesezt  sind  aus 
konzentrisch  - schaaligen.  Gelblichweifs  ins  Erbsengelbe  und 
Braune. 

Entstehend,  indem  kalkhaltige  Wasser  ihre  Niederschläge  nm  Sand, 
Lörnchen  absezzen . um  Bruchstücke  von  Kalkspath  u.  t.  w. , so,  dafs  diese 
gleichförmig  umhüllt  werden , während  kleine  Quellen  ihr  Spiel  treiben  mit 
jenen  Keimen  der  Absonderungen , das  wesentliche  Merkmal  des  Minerals 
•uamachend.  Vorkommen  namentlich  bei  Karsbad  in  Böhmen,  bei  Felsö 
Leidet  am  Neitra  - Flufte  im  Neitraer  Komitate  in  Ungarn. 

MOHS,  Beschreibung  de«  ton  stx  NULL’tcben  Min.  KxbineU.  II.  g5.—  v.  GOETHE. 
Taocbenbncb  für  Mineralogie.  II.  u)» 

Nach  W.  Hrcschu  (Miltheil,  der  Mährisch -Sch les.  Gesellschaft  zur 
Beförderung  des  Ackerb.)  VIII,  127)  gehört  der  Karlsbader  Erbsenstein  zum 
Arragon. 

VIII.  Kalkt  uff. 

Syn.  TufHalk , Tuffstein  , Duckstein , Kindenstein  , Chaux  tarb.  conere- 
tionnle , incrustante . ßstulaire , stratiforme  ou  tuberculeuse  , Dragees  de 
Tivoli  , Orobites  , Meconites  , Confetto  di  Tieoli , tufaceous  Limestone , 
Calc  ■ Tuff. 

Derbe  Massen , porös , durchlöchert.  Br.  uneben  klein- 
körnig bis  erdig.  Undurchsichtig.  Matt.  Weich.  Grau 
ins  Gelbe.  Ein  Gebilde  kalkfiihrender  Wasser,  die  ihren 
Erdgehalt  absezzen  in  flachen  muldenförmigen  Vertiefungen, 
oft  an  vegetabilische,  oder  an  thierische  Substanzen,  und 
diese  sodann  überziehen  oder  umhüllen ; daher  das  Mannich- 
fache  — mehr  aufserhalb  des  Bereichs  oryktognostischer 
Schilderung  Liegende  — der  Gestalten  des  Kalktuffs,  das 
Poröse,  Schwammige,  Tropfsteinartige,  Röhrenförmige, 
Zeitige  u.  s.  w. , und  die  häufigen  Abdrücke  und  Einschlüsse, 
welche  er  wahrnehmen  läfst.  Oft  wachsen  die  Inkrustirun- 
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gen  in  dem  Grade  an , daß  mächtige  Lager  von  weiter  Ver- 
breitung daraus  werden. 

Nur  dem  sufgeschwemmten  Lande  zagehörig;  n.  a.  häufig  in  Württem- 
berg { Pfullingen  im  Seeburger  Thale , Urach , Murrhardt  , Neustadt  am 
Kocher , Kanstadt , Kaltenthal  n.  ».  w.) , Thüringen  (zumal  um  Weimar, 
Langensalta  u.  «.  w.) . Böhmen  (bei  Prag,  Skalis  im  Mittel-Gebirge  n.  s.  w.), 
Tyrol  ( Moos  im  Böttinger  Gebirge),  Ungarn  ( Glashütte  bei  Schemnit , Ei- 
senbach  daselbst,  Liptsch  im  Sohler  Korn.  u.  s.  sv.) , Fifeshire  (. Starlyburn ). 

Der  KalktufT  bewahrt  häufig  Reste  ron  Landthieren,  »on  Land-  und 
Süfiwasser - Pflanzen , *on  Fischen,  ferner  Schnecken-,  Muschelarlen  u.  j.  w. 

Auch  der  Trarertino  (Chaux  carb.  sedimentaire)  gehört  dem  Kalk- 
tuff an  und  ist  gebildet  durch  Niederschläge  kalkhaltiger  warmer  Quellwasser. 
Nach  Farbe,  Festigkeit  und  Textur- Verhältnissen  zeigt  er  sich  mannichfach 
verschieden,  theils  ist  er  versehen  mit  kleinen  Höhlungen,  herruhrend  von 
zerstörten  Vegeubilien,  die  er  früher  umschlossen,  theils  findet  man  in  ihm 
häufige  Blätter- Abdrucke  u.  s.  w.  Mitunter  sezt  der  Travertino  nicht  unbe- 
deutende, olt  deutlich  geschichtete  Felsmassen  zusammen,  wie  bei  Titoli 
tu.  a.  a.  O.  in  Italien;  dann  trifft  man  ihn  als  sogenannten  Sprudelstein 
bei  Wiesbaden,  Karlsbad  n.  s.  w. 

Derjenige  Kalktuff,  welcher  ganze  Parlhieen  inkrustirten  Schilfs,  n.  a. 
Sumpf-Pflanzen  umschliefst,  die  theils  auch  zerstört  worden  und  leere  Räume 
Unterlassen  haben,  fuhrt  den  Namen  Beinbrech  (Beinwelle,  Osteocolla). 

Der  sogenannte  Alben  (Alm)  von  Erding  in  Äa/ern  ist  Kalkluff  (Prra, 
Denkschriften  der  Akad.  der  Wissensch.  zu  München,  für  tSoO.  i35.). 

M.  A.  SrveaiHut  1.  J.  C.  Bzcxsiatra  a.  Blsisqoit  3.  Bau« za  4 Mao- 
ceir  5.  Glzditsch  “.  E.  F.  du  Toua  7.  KttrrsTZtB  8.  Rrtss  Ä.  c.  B.  Va- 
zzirrtai  10.  J.  E.  Gumuui  **.  t.  Scrlothzim 

S.  Epittol.  duat,  altera  dt  tapiit  fünf  i/m,  altera  de  lapide  fungimappa.  Tat.  |6$9. 

i.  Philo/ e Transactions.  Y-  1668.  771. 

3.  Epi/t.  de  aqua  quae  in  taxa  obrige/ciu  Mimali,  l^3i. 

4#  Philou  Trantaction/.  Y*  1745.  373. 

5.  Ment,  de  PAcad.  des  Se.  de  Paris.  A.  1748.  5t. 

6.  A.  a.  O.  3t. 

j.  Mem.  de  V Acad.  des  Sc.  de  Paris.  A.  1761.  i4> 

8.  Mineral.  Briefe.  1.  St.  18. 

9-  MAYER'S  Sammlung  phyaiLal,  Auf*ärre,  V.  26 3. 

10.  Acta  AcasL  not.  cur  io/.  I.  3t8. 

11.  Mem.  de  PAcad.  da  Sc.  de  Paris.  A.  1754#  Mem.  *6^. 

it.  Taicbcnbuch  für  Mineralogie.  XII.  3i5. 


6.  Kalkerde. 
a.  Kreide. 

6jn.  Chaux  carbonatie  Cray  eure , Terra  calcaire  compacte,  Crtie , 
Creta,  Chalk. 

Sehr  weich.  Derb , als  Ueberzug  (auf  Feuerstein).  Br. 
feinerdig.  Undurchsichtig.  Matt.  Schnee-'  und  gelblich- 
weils.  Schreibend.  "Wenig  an  der  feuchten  Lippe  hängend. 
Mager  und  etwas  rauh  anzutühlen. 
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Ein  Glied  der  jungem  FIöe- Gebirge;  enthält  Lagen  von  Feuerstein, 
meist  in  einzelnen  Knollen,  seltner  in  andauernden  Schichten:  die  Pommes- 
sehen , Dänischen  , E'raniösischen  und  Englischen  Küsten.  — In  Tjrol,  Set- 
feld, Scharnit , Enneberg  und  zumal  das  Kreidenthal  bei  Pillereee. 

Blanche  (vielleicht  alle)  Kreidelager  entstanden  aus  zerstörten  Ko- 
rallen- und  Austcrbänken.  Weifse  Korallen  ergaben  bei  einer  chemischen 
Prüfung,  mit  Ausnahme  eines  geringen  Thon- Cehaltes,  die  genaueste  Ue- 
bereinstimmung  mit  der  Kreide  in  quantitativer  und  qualitativer  Hinsicht 
( Gerhard  ). 

Cb.  Het.vigils  5.  Werker.  Cirrers  3.  Cr.  Varcas  Hedemer  3.  Buchole  4. 

i.  Distcrt  dt  Cr.  in-  Rtsp.  CAR  OL.  RELVIGTUS.  Grrphüw.  17öS. 

t.  Abh.mtl.  d.  AVsd.  d.  VViuensch.  tu  Berlin.  Jahre  1816  und  1817,  an-  Taschenb 
für  Mineralogie.  XV.  517.  ' 

3.  Taa«banboch  för  Miomlogi«  XIV.  4<>» 

4>  GEH  LEW*  S ototi  Journal  für  Chemie«  IV«  4*5» 

b.  Bergmilch, 

Sjn.  Montmilch,  Moroehtus , Chaux  carlonatie  ou  Terre  ctlcaire 
tpongieuse , Lait  de  lisne , Chaux  carbonatde  puleerulente , Modle  de  pierre, 
Leche  di  montaua,  Agaric  mineral,  Rock-  Milk. 

Derbe , theils  schwammformige  Massen , aus  locker 
verbundenen  staubartigen  Theilen,  auch  als  Ueberzug  oder 
Anflug.  Undurchsichtig  bis  schwach  durchscheinend.  Matt. 
Gelblichweife  ins  Grauliche  und  Roth  liehe.  Abfärbend. 

Mager  anzufüblen. 

Alf  sehr  jugendliches  Gebilde,  Resultat  des  Niederschlags  kalkhaltiger 
Wasser  (oder  entstaodeo  aus  zerseztem  Kalkspath),  iu  Höhlen  und  Klüften 
des  Flözkalkes,  dann  in  Kalktaff,  Sandstein  u.  s.  w. : Württemberg  ( Witt - 
linger  Schloff  hei  Urach , Gegend  von  Stuttgart,  namentlich  die  Helraite 
und  die  Kriegsberge) , Baiern  ( Sinsing  unfern  Begensburg,  Streitberg  im 
Baireuthischen) , Böhmen,  Tyrol  (Panieegio  in  Fleims) , Steiermark  (Griming 
bei  Jrdming  im  Judenburger  Kr.,  Mäulern  im  Brücker  Kr.),  Weender-  Pa- 
piermühle unfern  Göttingen , Beltelien  (zumal  in  den  Höhlen  und  Klüften 
der  Kalkberge  des  Jura  und  am  Pilatus),  Piemont  (Grotte  la  Balma  del  Bio 
Mar  Uno  am  Fufi«  des  AI.  Viso  im  Po -Thale),  nordwärts  von  Oxford , zwi- 
schen Isis  und  Cherwell  und  unfern  Chipping  Norton  io  Oxfordshire , Schott- 
land (Gegend  von  Edinburgh) , Schweden  (u.  a.  Omberg  in  Ostgothland) , Un- 
garn ( Drachenhöhle  bei  Demenfalea  im  Liptauer  Komitate). 

Name  Bcrgm ilch  die  Entstehungswcise  andentend  , das  Herausqnellen. 

Manche  logenannte  Bergmilch  enthält  beträchtliche  Beimengungen  von 
schwefelsaurem  Kalk.  Johs,  chemische  Unters.  V.  208. 

J.  D.  Major  C.  N.  Lutums  2.  J.  Ch.  Schacher  3.  J.  W.  Baum  er  \ 
WttlfER. 

t.  Ditttri.  dt  Laelt  Luna«.  Bttp.  J.  A . SEKKEBTUS-  KUon.  1667. 

f.  Ditttri.  de  Laelt  Lunte.  Lucernae , 1706. 

3.  Kalkhaltig»  ßergmehl  ntmeit  Regentburg  entdeckt.  Regenahurg,  17S7. 

4«  Acta  Acad.  A toguniinae.  //.  3j, 
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97-  A r r a g o n. 

Name  entlehnt  vom  frühesten  Fundorte. 

Syn.  Arragonischer  Apatit  oder  Kalktpalh . Arragonit,  enentrischer 
Kalkstein,  Iglit . Igloit,  prismatisches  Kalk  Haloid , Arragonite , Späth  eal- 
caire  en  prismes  hrxaganes,  Apatite  des  Pyrinets , Carhonale  de  Chaux  dur. 
Arragon  - Spar. 

Rome  de  l'Isi.e  Bowles  5.  Borr  3.  Werke»  4.  Haüy  ».  Karste»  4 
Patrir  T.  Graf  y.  BoiRisoit  ®.  Selb  9.  Freteslerer  ,0-  Bouteryyek  Mona  ,J. 
Esibare ’3.  Berkharoi  '4  W.  Pniu-irs.  Leukhaed  *5.  Steller  '4  Boet  de  Sahst 
Vircert  l7.  E.  D.  Clarke’3.  J.  N.  Fccns  ’®.  Klaeroth  Foi  rcroy  u.  Vad 
quelir2’.  Tn f n ard  u.  Biot  2j.  Gat  - I.lsiac  -3.  Stromeye»  2S.  Strometer  and 
IIacsmakh  *5.  Buchole  Bucholx  und  Meisrer  Laugier  2®.  Vaoqcej.ir 
Mokheim  *>.  Jour  3i.  Bereelil-s  *. 

tt  Caialogue  de  ln  Collection  de  DAVILA,  !?.  5o.  (No.  5,  6,  |j),  5a  (No.  6,  y,  8). 

I,  Introd . ü ChitU  not . de  l'Erpagne.  7rad.  Franraite.  iG6.  196. 

3.  Caialogue  dei  fouilu  de  Mlle  bk  RAAB.  I.  3so. 

4.  Bergmännisches  Joarn.il,  1788.  I.  q5»  1790.  II«  y4* 

5.  Tmclirobncli  für  Miner.  II.  43;  Ul.  384;  Armalet  du  Mut.  J'hiti.  nat  XI.  *4‘i 
XIII«  lil  ; Journal  det  filmet  XXIII.  *4'  t XXV.  i4(  ! CFHLKN’S  Journal  für 
Chemie  und  Physik.  VIII.  6*3;  Ttaiii  de  Min.;  %de  ddiL  1.  43*» 

(V.  Beobacht  und  Entdeck.  der  uaturf.  Freund«  cs  Berlin.  111.  363;  min.  Tabellen. 

j.  Ausg.  So  und  Note  71. 

7.  Hitl.  nat.  det  Min.  III.  i56 

M.  Philot  Trantactiont . Y i8o3.  3*5;  GEHLEN,  Journal  für  Chemie  um)  rhysil. 

111.  5*o;  Journal  det  Minet.  XVI II.  5g* 

U Taichenburb  für  Mineralogie.  IV.  58« 
io.  v.  MOLL’5  Jnlirb.  der  Berg-  und  Hülienknnde.  111.  308. 
j*.  Taschenbuch  für  Mineralogie.  IV.  35o. 

IS  Beschreibung  des  rui  uta  NULL’scbcn  Min.  Kab.  11.  98.  io3. 
iJ.  Neues  bergminn.  Journal.  III.  99. 

■ 4.  GEHLEN’S  neues  allgemeines  Journal  für  Chemie«  VIII.  «5*.  649. 
iS.  SELB’S  und  LEONUABDS  min.  Stadien.  I.  is. 

»6.  Schriften  der  henogl.  Soxietit  für  die  gesammtc  Min.  tn  Jena.  lila  JJ5- 
»7.  Voyaget  nur  troit  llet  tPA/rüjue.  II.  33. 

18.  Ann  öf  FhiL ; new  Ser.  II.  5;. 

19.  SCHWEIGGER’S  Journal  der  Chemie.  XIX.  11J. 

su.  Bergmann.  Joornal.  1788.  I.  299;  v.  CRELL’S  chemische  Annalen.  I.  387. 

Si.  Ann.  du  Mut . d’kUt.  nat.  IV.  4oS. 

ss.  Nouv.  Bull,  du  Sc.  I.  3f  ; GILBERTS  Ann.  der  Physik.  XXXI.  *97. 
s3.  Ann.  de  Chimie  et  de  Phyt . A.  1816.  11 ; GILBERTS  Ann  der  Pbys  L1V.  O». 
s/L  GöUingische  gel.  Anzeigen  i8i3-  tSK.  St.  1819.  mu.  St.;  GILBERTS  Annalen  der 
Phrsik.  XLlll.  ssq;  XLV.  s.7;  L1V.  a3q;  SCHWEIGGER'S  Jburnal  der  Chem. 
X 111.  36a,  490  ; Taschenbuch  für  Mineralogie.  XVIII.  5o6.  Zutammengeslrlll  in 
STROMEYER'S  Unters,  über  die  Mischung  der  Min«  1.  1 IT. 
sS.  Taschenbuch  für  Min.  XI.  s3o. 

*6.  A.  n.  O.  IX.  SO9;  GEULEN’S  neues  allgem«  Journal  der  Chemie.  111.  71. 

S7.  SCHWEIGGER'S  Journal  der  Chemie.  XIII.  i« 
s8.  Journal  du  Mmu . XXXVI.  3i3. 

19.  Annalet  de  Chimie.  XCH.  3ti. 

3o.  SCHWEIGGER'S  Journal  für  Chemie.  XI.  38q. 

3t a Chemische  Untersuchungen.  IV.  199  st3« 

3s.  Nouveau  lyititme  min.  19.  so.  sgr. 

Rek  tangulär-Ditetraeder  °j  a : G : Q = 


* Nach  MOHS,  PHILLIPS  u.  A.«  ist  die  Kernfora  eine  gerade  rhombische  Saale  mit 
Wiakcln  von  nü  Gr.  5 • oder  116  Gr.  3o/. 
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^ 46  : -y/ 23 : v'l«-  (M  II  M = 1 *5°  56';  P ||  P = 109° 
28';  P ||  M=  107°  49'.)  Durcbg.  den  Kernfläehen 
und  in  der  Richtung  der  Enlquerscheitelung,  die 
leztern  am  vollkommensten. 

Die  abgeleiteten  Gestalten  sehr  in  die  Länge  gezogen  in  der  Richtung 
der  Seiten. 

1.  Kernform.  2.  Entquerscheitelt.  3.  Entquerscheitelt 
und  entseitet.  4.  Entquerscheitelt  und  zweifach  entgipfel- 
kantet.  5.  Desgleichen  und  zweifach  entseiteneckt.  6.  Ent- 
querscheitelt, zweifach  entseiteneckt  und  entnebenkantet. 
7.  Entgipfelkantet  zum  Verschwinden  der  Gipfelfläehen 
(gerade  rhombische  Säule).  8.  Zweifach  entquerscheitelt 
zum  Verschwinden  der  Gipfelfläehen  (sekundäres  Rektangu- 
lär-Ditetraeder).  9.  Desgleichen  und  entgipfelkantet.  10. 
Hemitropieen.  11.  Ungleichwinkelige  sechsseitige  Säulen 
und  unregelmäßige  Triangulär  - Dodekaeder,  entstanden 
durch  Gruppirungen  °. 

Seitenfläche  II  EntifuerscheiteluDgs- Fläche  “ laa*  a'. 

Vorkommen  der  Xlle:  N°.  l in  Spanien-,  IS0,  i und  3 in  Piemont-, 
N”.  4,  5 und  6 in  Böhmen;  IS*.  7 in  Spanien;  1S°.  9 daielbst;  N°.  tt  au  Mo- 
lina  und  Mingranilla , ferner  auf  dem  Leogang  in  Salzburg.  — Die  ausge- 
zeichnetiten  Xlle  sind  jene,  welche  in  den  leaten  Jahren  au  Ctictow  unfern 
Bilin  anfgefunden  worden. 

Gewisse  Böbmiirhe  Mineralien -Händler  sollen  sich  eine  kümtliche  Bereitung  ok- 
taedrischer Arragoo  - Xlle  erlauben  {TONNEL1LR  * Journal  Jet  Mm  et.  XXI.  3ai)a 

RiztKalkspath,  rizbar durch  Apatit;  Strichpulver 
graulichweifs.  — Sp.  S.,  bei  gelblichweifsen  durch- 
sichtigen Xllcn  aus  Böhmen,  = 2,92.  — Durch  Rei- 
ben + E.  erlangend;  durch  Erwärmung  nicht  elek- 
trisch, nicht  leitend.  — Als  Pulver  auf  erhiztem 
Eisenblech  phosphoi  eszirend  mit  röthlichgelbem 
Schein  99 . — In  der  Flamme  des  Kerzenlichtes  er- 
langen Bruchstücke  durchsichtiger  Xlle  zuerst  ein 
emaillirtes  Ansehen,  werden  matt  und  eflfloresziren  f, 
dann  sondern  sie  sich  in  dünne  zerreibliche  Par- 
zellen. — V.  d.  L.  in  heftige  Bewegung  gerathend, 


• Man  fcr|leick(  Fi g.  LXXVlll  bis  LXXXI1. 

••Diese  Eigenschaft  soll  um  desto  lebhafter  »eyn,  je  höher  der  Strontian  - Gehalt  des 
Arragons  iu. 

f Eine  Ersekeinnng.  welche  STROM F.Y ER  durch  den  geringen  Antheil  Wassers  erklärt, 
welchen  di«  Substanz  chemisch  gebunden  enthalt. 
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einzelne  Theile  werden  abgestofsen  und  das  Ganze 
endlich,  als  Staub,  mit  grofser  Kraft  weggetrieben; 
auf  der  Kohle  sich  kaustisch  brennend;  mit  Borax 
und  Phosphorsalz  zu  klarem  Glase.  — Lösbar  mit 
Brausen  in  Salz-  und  Salpetersäure. 


■ 

der  Zerlegung 
nach: 

Kohlen- 

saurer 

Kalk. 

Koblts* 
*an  rer 
Strontian. 

Eisen- 

oxyd- 

Hydrat. 

KrysUlli- 

•irtes 

Wauer. 

9 

Fovrcroy  und  Vai'qum.ii«  aus 
4*</ergne 

IOO 

1 

100 

1 

prismatischer  A. 
von  Molina  . . 

94.5757 

3,966* 

0,7070 

o,3ooo 

99.5489 

i stangeliger  A.  von 
\ Verlaison  . . . 

97,71*7 

2,o552 

nebst  Sand 
and  Gypi. 

O.OQÖ7 

0,2000 

100.078(1 

Stromeyeb  , y 

[derselbe  aus  dem 
/ Salzburgischen 

98,6400 

0,7167 

0,1286 

0,1 536 

99,6389 

jders.  von  Nert 
| schinsk 

97.9854 

1,0933 

and  Man- 
ganoxyd. 

0,2578 

qo.3345 

[faserig  - slangeli- 
' ger  A.  vom 
Tschopauer  Ber- 
^ ge  bei  Aussig . 

98,0000 

1,0145 

o.>449 

0,2139 

99  3733 

Die  unbedeutenden  Mengen  Maogan  - und  Eisenoxyd  müssen  als  au*- 
serweseotliche  Bestandteile  gelten.  Talk  fand  Johh  im  A.  aus  dem  Breisgau. 


Arten. 

i.  Arragonspath. 

Xlle  häufig  nadelförmig  oder  spiefsig,  aufsen  glatt, 
nicht  selten  auch  überkleidet  mit  einer  dünnen  Thonrinde 
oder  bedeckt  mit  einem  Anflug  von  Kupferoxyd ; die  säu- 
lenförmigen Gruppirungen  meist  mit  starker  Längenstrei- 
fung und  an  den  Enden  mit  kerbartigen  Einschnitten,  oder 
ihre  Zusammensezzung  durch  linearische  Zeichnungen  im 
Querschnitt  verrathend ; einzeln  ein-  und  auf-,  auch  zu 
mehreren  durcheinander  gewachsen , oder  drüsig  verbunden ; 
kiystallinische  Massen,  meist  stängelig  abgesondert  (stän- 
geliger  Arragon;  die  Absonderungen  zuweilen  kugelig- 
oder  traubig  zusammengehäuft).  Die  (gewöhnlich  undeut- 
liche) blätterige  Textur  übergehend  ins  Strahlige  und  selbst 
ins  Faserige.  Br.  muschelig  ins  Unebene.  Durclisichtig  bis 
durchscheinend , doppelte  Strahlenbrechung  durch  zwei  ge- 
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gen  einander  geneigte  Flächen,  Sehr  lebhafter  Glasglanz, 
der  auf  dem  Bruche  dem  Fettglanz  mehr  und  weniger  sich 
nähert.  Wasserhell,  graulich  gelblich-  und  griinlichweifs 
ins  Graue  und  Violblaue,  auch  ins  Grüne,  zuweilen  mit 
eigenthümlicher  Farben- Vertheilung , grün  und  blau  an 
einem  XU,  diese  Nuanzen  in  der  Mitte,  jene  an  den  Enden; 
seltner  rosenroth. 

Auf  Gangen , Lagern  tind  Putzen  im  sogenannten  Uebergangs  - und 
Flöz -Gebirge , mit  Braun  - Eisenstein  , Kupferlasur,  Kupfergrün,  Bleiglanz, 
schwarzem  Erdkobalt,  Eisen  - und 'Kupfer-,  auch  Arsenikkies , Fahlerz,  selten 
mit  Glanzerz,  dann  mit  Quarz  u.  s.  w. : Böhmen  ( Joachimsthal ),  Salzburg 
{Leogang , mit  Braun-Eisenstein,  Kupferlasur  und  Kalkspath),  Tyrol  (Schwas, 
mit  den  angeführten  Kupfererzen,  Ringenwechsel  bei  Falkenstein  mit  Braun* 
spath  auf  blasigem  Kalkstein,  Mauknervt , Gayer,  Pillersce) , Ungarn  (Ho- 
dritsch  hei  Schemnis  , theils  unter  Verhältnissen,  die  auf  ein  sehr  jugend- 
liches Alter  schliefsen  lassen.  Königsberg,  Grube  Bolle  auf  dem  Echberge 
im  Daubniser  Thale,  bei  Iglo  im  Zipser  Komi  late,  mit  Kalk-  und  Eisen- 
gpath,  Chalzedon,  Quarz,  Talk,  Braun -Eisenocker  und  Kupfergrün;  ferner 
der  Berg  Zattrut  im  Poratscher  Gebiete),  Schottland  ( Lead  Hills- Bleigruben), 
England  (Dufton  - Bleigruben , Quantock -Hügel  unfern  Merridge  in  Sommer - 
setshire.  Buckfastleigh  und  Ilfracombe  in  Devonshirc  u.  s.  w.),  Siberien  (Bla- 
godatskoi-  Gr.  bei  Nertschinsk ). 

Eingewachsen  in,  oft  eisenschüfsigcm , Thon  und  in  Cyps  , begleitet  von 
Cypsspath-  und  Quarz- Krystallen : Spanien  (Königreich  sirragonien  unfern 
Molina  bei  einem  Hügel  auf  dem  südlichen  Flufsufer,  Königreich  I'alenzia 
in  der  Nähe  des  Dorfes  Mingranilla)\  in  röthLichem  Thonc:  Departement 
des  Landes  ( Bastenes  unfern  Dax). 

ln  kleinen  Drusen  - Höhlungen  eines,  theils  schon  verwittei ten  , Eisen- 
spa ih  es  , mit  Barylspath,  auch  mit  schlackigem  Erdpech : Harz  (Grube  Fran- 
kenstein am  lbcrge). 

In  einem,  mit  Eisenkies  gemengten,  serpenlinarligen  Gestein:  Pie- 
mont (Monte  - Bamazzo , nach  Faljas  de  St  Ford).  — Die  Wände  kleiner 
Höhlungen  in  Serpentin  überkleidend  (Thal  St.  Nicolas  unfern  des  Mont- 
Rosa).  — Dünne  Chalzedon  - Binden , die  Flächen  von  Rissen  in  Serpentin- 
Massen  überziehend,  in  nadclförmigen  XUen  bekleidend:  Küste  von  Neu 
Kalifornien. 

Auf  Erzlagern : Schweden  ( Lanbanshytte  in  Wermcland). 

Mit  körnigem  Thon -Eisenstein:  Württemberg  ( Stockles - und  Klemens- 
Stollen  zu  Wasser  aalfingen). 

In  Kalkstein:  Obtrpfalz  (Wolf stein  bei  Neumarkt ),  Erzgebirge  ( Ma- 
rienberg). 

In  Muschelkalk : Württemberg  (Gundclsheim , Mordklinge  bei  Löwen- 
stein, in  verhärtetem  Mergel). 

In  einem  mergelarligen  Gestein : Jakobsberg  an  der  Porta  Westpha- 
lica  unweit  Minden. 

Lagen  - und  trümmerweise,  auch  als  Ausfüllung  von  Absonderungs-Klüf- 
ten und  Blasenräumen  in  basaltischen  u.  a-  sogenannten  Flöztrapp -Gesteinen, 
VVacke  u.  s.  w. : Baden  ( Burgheim  , gleich  aufserhalb  des  Rheinthores , bei 
den  Rainen  des  Schlosses  Limburg  unfern  des  Kaiser  Stuhles  im  Breisgau ), 
Rheinpreufsen  ( Rückersberg  bei  Oberkassel  im  Siebengebirge , Unkelberg  un- 
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weit  Oberwinter , Godesberg  unfern  Bonn),  Kurhessen  {blaue  Kuppe  Lei  Esch- 
wege , Gegend  von  Fulda),  Thüringer  Waldgebirge  (Basaltbruch  bei  Marksuhl), 
Böhmen  {Ciiczow  bei  Bilin , gangartige  Räume  in  aufgelöstem  Basalte  füllend, 
Tschogauer  Berg  bei  Aussig,  Gegend  von  Waltsh  und  Teplit , dann  im 
Mittel- Cebirge  zu  Schima , Liney , Wisterschau  u.  s.  w.) , Tyrol  ( Fassa ), 
Depart.  Puy  - de  - Dome  {Vertaison  , Gergovia  unfern  Clermont  • Ferrand) , De- 
partem.  de  la  Correze  (bei  Tüll,  auf  dem  Wege  nach  Prive- la  - Gaillar  de), 
Schottland,  Färöer . 

In  Laven:  Aetna , Vesuv , Eiland  Bourbon  (die  Blasenräume  eines  grauen 
Laven-Gesteiues  erfüllend,  besonders  häufig  unter  den  Rollstücken  der  Flüsse 
du  Mat  und  des  hemparts) , van  Diemens  Land. 


a.  Faser- Arragon. 

Sya.  Eiseublüthe  (com  Theil),  Faserkalk  fr.  Th.) , faseriger  Kalksinter 
(*.  Th.),  Floi-ferri  (z.  Th.),  Arragonite  coralloide , A.  ßbrcux  conjcint  und 
fibreux  radii. 

Korallen-  und  staudenförmig , zackig,  oft  mit  drüsi- 
ger Oberfläche.  Textur  auseinanderlaufend -faserig.  Perl- 
mutterglänzend, aufsen  häufig  gleichsam  wie  übersäet  mit 
glänzenden  Pünktchen,  wie  bestreut  mit  feinem  weifsem 
Blüthenstaube.  Durchscheinend,  oft  nur  an  den  Kanten. 
Schnee-  und  rothlichweils ; andere  Farben  zufällig  durch 
Metalloxyde. 

In  Drusenräumen  und  Höhlungen  remitierten  Eiaenipathea:  Steyrer- 
marl  (Sehazkammern  im  Erzberge  zu  Eisenerz) , Kärnthen  ( Wittenberg ),  Sie- 
benbürgen ( Torozko ). 

Hieher  vielleicht  noch  manche  der  beim  Faserkalk  namhaft  gemach- 
ten Fundorte. 

t.  PANZ,  Schriften  der  Sor,  für  Min.  rn  Jena;  111,  Joj.  — r.  PANZ  und  ATZL, 
Beschreib  der  Berg-  und  Hüttenwerke  Steyermarks;  43. 


Ueber  eine  eigentümliche,  mit  dem  Namen  Chimborazit  bereich - 
nete,  Abänderung  des  Arragons,  die  auf  dem  Chimborazo  gefunden  wird,  S. 
C Lauer  a.  a.  O.  147. 

Zum  Arragon  soll  auch  ein  Theil  des  Erbsensteins  gehören.  S.  S.  319. 


Das  früher  als  dichter  Arragon  angesprochene  Fossil  (SlU  und  Lzon- 
easo  Studien;  I,  35)  ist  dichter  Bitterkalk. 
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98.  Baryto-Calcit. 

Name  nach  dem  chemUcheo  Bestands. 

Baooaa  und  Childub 

I.  Are «.  ofPhiL;  new.  Ser.;  V1XI«  114. 

Schiefe  rhombische  Säule.  (M||M=95° 
i5';  P ||  S = 119°.)  Durchgänge  in  der  Richtung 
der  Kernflächen  nur  in  Spuren  und  sehr  unter- 
brochen, deutlicher  den  Entseiteneckungs-  und 
den  En tspizeckungs- Flächen. 

Entseiteneckt , entspizeckt  und  zweifach  entneben- 

seitet. 

Neigung  der  EnUeiteneckangi- Fläche  über  P ~ 106°  $4'. 

Rizt  Kalkspath,  rizhar  durch  Apatit;  Strich- 
pulver  blafs-rötblieh.  — Sp.  S.  = 3,66.  — V.  d.  L., 
m der  Platinzange,  der  oxydirenden  Flamme  aus- 

gesezt,  sich  oberflächlich  grün  färbend,  unschmelz- 
ar;  in  der  reduzirenden  Flamme  verschwindet  die 
grüne  Färbung  wieder;  mit  Borax,  in  der  oxydi- 
renden  Flamme,  zur  durchscheinenden  lichteviol- 
blauen  Kugel , welche  in  der  reduzirenden  Flamme 
farblos  wird;  mit  Natron  auf  dem  Platindraht  zur 
grünlichblauen  undurchsichtigen  Masse;  in  Phos- 
phorsalz sehr  leicht  zur  durchsichtigen  Kugel,  die, 
so  lange  sie  heifs  ist,  gelb  erscheint,  nach  dem  Ab- 
knhlen  aber  farblos  wird.  — Mit  Säuren  lebhaft 
aufbrausend. 


Ergebnifa  der  Zerlegung 
nach : 

Kohlenuurer 

Barjt. 

Kohlensaurer 

Kalk. 

Gesammt- 

Betrag. 

ClIlMEI 

65.g 

33.6 

99.5 

Kohlensaurer  Baryt  und  kohlensaurer  Kalk  n 66,2  : 33,8  (L.  Gmklir). 


Einzige  Arte 

Xlle  glatt,  häufig  auch  auf  den  M Flächen  gestreift, 
oder  mit  einer  Barytspatbrinde  bekleidet.  Bruch  uneben 
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ins  Muschelige.  Durchsichtig  bis  durchscheinend.  Zwischen 
Glas-  und  Harzglanz.  Weife  ins  unrein  Gelbe , Grüne 
und  Graue. 

Mit  Bsrytspsth : Aiston  Moor  io  Cumlerland. 


Die  Xlle  dieser  neuerdings  aufgefundenen  Substanz,  zumal  jene  ron 
etwas  beträchtlicher  Gröfse,  zeigen  eine  Art  eigentümlicher  Zersezzuog, 
wodurch  sie  allmihlig  zu  einer  erdigen  Masse  umgewandelt  werden. 


99.  Kohlensaurer  Strontian. 

Syn.  Strontian,  Stronlianit,  peritomer  Haibaryt , Slrontiane  carbonatäe, 
Carbonate  de  Strontiane,  Strontianite , Stronile,  Carbonato  of  Strontian. 

J.  G.  ScHMtisaza  ’.  Lowtrz  \ Pnxrriza  3.  Sclzzz  4 T.  C Hora 
H.  Kiawiu  6.  Wzanza.  Haut7.  Mohs.  W.  Pamirs.  Lzobhard  8.  Fucaa  % 
KuiraoTH  ,0.  Pzujetizr  Siaosizrza  **. 

I.  Philot.  TVontacl.  T . 1794*  4»®*  • 

*.  Nova  Acta  Ac&d.  Petropol.  X.  *35. 

9.  Mim.  de  l’lntliu  nat.  du  Sc.  et  Art t.  I.  SS. 

4.  LICHTEN  BERG’S  Magaiin  für  Nat  VII.  68. 

5.  Trantacu  of  the  Soc.  of  Edinburgh.  III.  >43  } IV".  3. 

6.  Trantact.  of  the  Irith  AccuL  V.  *43, 

J.  Annaltt  det  Min  es.  III.  83* 

».  Min.  Studien  von  SELB  und  LEONHARD.  I.  5p 
9»  SCHWEIÖCER'S  Journal  der  Chemie,  XIX.  iid-  v 

10.  Beitrage.  I.  160;  II.  84« 

11.  Journal  det  Mm  et ; No.  11.  fo. 

is.  Unten,  über  di«  Miachnng  der  Mineralien.  I.  ig3. 


Gerade  rhombische  Säule;  g:p  = 6yr2 
: 5.  (M  | M = 1170  3a'.)  * Durchgänge  $ den 
Seitenflächen  ziemlich  deutlich,  weniger  vollkom- 
men in  der  Richtung  der  kleinen  Diagonale  der 
Endflächen. 


1.  Entrandet,  entsebarfeeitet  und  entspizeckt.  a.  Ent- 
randet  zur  Spizzung,  entscharfeeitet  und  entspizeckt.  3.  Zwei- 
fach entrandet , entscharfeeitet  und  zweifach  entspizeckt  in 
der  Richtung  der  P Flächen.  4.  Zwillinge. 

Nach  Haut  ist  die  Kernform  ein  Rhomboeder;  PHPs  99°  35'. 

Aasgebildete  Xlle  dieser  Substanz  gehören  zu  den  seltnem  Erschei- 
nungen; man  findet  solcho  namentlich  auf  dem  Leogang  und  zu  Bräunsdorf. 


* Nach  Mobs  1170  19', 
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Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Flufsspath.  Strich- 
pulver weifs.  — Sp.  S.  = 3,6o5  (nadelförmige  Xlle 
von  Bräunsdorf ) II.).  — Als  Pulver  auf  glühenden 
Kohlen  phosphorisch  leuchtend  (dem  Sonnenlicht 
ausgesezte  Stücke  leuchten  etwas  im  Dunkeln).  — 
Durch  Reibung  + E.  erlangend;  durch  Erwärmen 
nicht  elektrisch  — V.  d.  L.  unter  Geräusch  und  leb- 
hafter Bewegung  auf  der  Aufsenfläche  kleine  Aus- 
wüchse erhaltend  (so,  dafs  diese  zackig  wird),  mit 
blendend  weifsem  Lichte  glühend  und  die  Flamme 
roth  färbend,  nur  an  den  äufsersten  Kanten  schmelz- 
bar; mit  Borax,  unter  heftigem  Brausen,  zu  klarem 
Glase.  — Lösbar  unter  Brausen  in  Salpetersäure 
(Papier  in  die  Auflösung  getaucht  und  getrocknet, 
brennt  mit  purpurrother  Flamme). 


I Ergebnifs  der  Zerle- 
I gong  nach : 

Kohlen». 

Strontian- 

Köhlens. 

Kalk. 

Kohlen«. 

Mangau- 

oxyd. 

Schwanes 

Eiwnoxjrd. 

W.utr. 

GfUmmt 

Betrag. 

Sisoarrrs,' 

’V  Bräunt 
darf  . 

96,1361 

3,3716 

o,i3 17 

— 

0,0727 

£ 

< lian , , 

93,5109 

6,i658 

0,0962 

Spur. 

0,0753 

99,85o2  | 

Strondan  and  Kohlensäure  ZZ  70,3  : 39,7  (L.  Garns). 

Nach  Bibxeuv*.  Sr  C2. 


Einzige  Art. 

Xlle  auf  den  Seitenflächen  dem  Rande  gestreift,  auf 
den  P Flächen  theils  eben , theils  rauh , zuweilen  nadelfor- 
mig  und  spiefsig , zu  Büscheln  verbunden.  Kxystalliuische, 
stängelig  abgesonderte,  Massen.  Derb.  Textur  strahlig. 
Br.  uneben  ins  Muschelige.  Halbdurchsichtig  bis  durch- 
scheinend. Glas-,  auf  dem  Bruche  mehr  Feltglanz.  "Weiß 
ins  Graue,  Gelbe  und  Grüne,  selten  apfel-  oder  spar- 
gelgrün. 

Auf  Cängen  im  Caeifs  und  Cranit,  auch  in  liebergangs -Gebilden, 
mit  Barjlspalh.  Kalkspath,  BlcigUnz,  Eilen-  und  Kupferkies : Strontian  in 
ArgjrUzhire . Erzgebirge  (Crube  neue  Hoffnung  Göltet  au  Bräunzdorf,  in 
Drutenhöhleu  »on  Kalkspath  mit  Eisen  - und  Kupferkies),  Salzburg  (leogang), 
Peru  ( Pitope  bei  Popajran).  — Sizilien  (Solfatara  ron  Asaro  ? ). 
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Der  Stromnit  (Bary -Strontianite ) auf  Orkney  gefunden  , begleitet 
von  llleiglanz  in  einem  schieferigen  Gesteine  und  aus  60.6  kohlensaueren 
Strontian,  27,5  schwefelsauernt  Baryt,  2.6  kohlensauerra  Kalk  und  0.1  Eisen- 
oxyd bestehend,  dürfte  mehr  Gemenge  sevn  (Traill,  Transact.  of  the  H,  Soc. 
nf  Edinb.i  IX,  1.). 


100.  Kohlensaurer  Baryt. 

Syn.  Wilherit,  diprismatischer  Haibaryt,  Baryte  aiiree  ou  carbonatee. 
Carbonatc  de  Baryte , Spath  pesant  aird , Barite  a er  ata  , Carbonato  di  barite, 
Barolite , Carbonatc  of  Barytes , rhomboidal  Baryte , aerated  Barytes . 

t Witurrihg  h B.  G.  Sack  2.  J.  Watt  3.  Werrer.  Haut  \ Breithaupt  *. 
Mohs.  W.  Phillips.  Hartmakk  6.  Ai  am  7.  Coquebeat  ®.  Fourcroy  % Pelle- 
tier 10#  Klaprotu  Bucholz  12.  Jouh  *3. 

1.  Philot . Traruact.  T.  1784.  Sf)3. 

а.  Mem.  dt  C Actul.  des  Sc.  Je  Paris • 1788.  i4J. 

3.  Memoirt  of  Manchester . III . 5^8;  v.  CRELL'S  eben.  Ano.  1790.  II.  3u. 

4.  A anales  des  Mines.  III.  83;  Tratte  de  Min.;  tdt  edil . II.  l5. 

5.  HOFFMANPTS  Handbuch  der  Mineralogie.  III.  a.  iSs.  Note. 

б.  liebem*.  ton  BEUDANTS  Min  ; 376. 

7.  Geolog.  Transact.  IV.  a.  438. 

8.  Journal  des  Mines*  No.  5.  61. 

9.  A anales  de  Chim.  IV.  6a  j v.  CRELL'S  Beiträge.  1794.  V.  *»7. 

iu.  Mem.  et  ObservaU  de  Chimie.  II.  456. 

II*  Beitrage.  II.  8G. 

ii.  Beiträge  nur  Chemie.  I.  No.  4* 

|3.  Chemische  Untersuchungen,  V«  1*1. 

Gerade  rhombische  Säule;  g : p : h = 
6^/2  : 5 : \/ei.  (M  ||  M = 1 180  3o'.)  Durchgänge 
$ den  Kernflächen  und  in  der  Richtung  der  klei- 
nen Diagonale. 

1.  Entscharfseitet,  entspizeckt,  entrandet,  3.  Entscbarf- 
seitet,  entspizeckt,  entrandet  zum  Verschwinden  der  P Flä- 
chen. 3.  Entscharfseitet , entrandet,  dreifach  entspizeckt  in 
der  Richtung  der  P Flächen.  4.  Zwillinge. 

Neigung  der  En  tipiaeckungs  • Flächen  über  P — 69". 

Nach  Haut  iit  die  Kernform  ein  Rhomboeder  mit  Winkeln  ton  66° 

6'  und  91°  54'. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Flufsspath;  Strich- 
pulver weifs.  — Sp.  S.  = 4*3o  (gelblichweifs;  Lan- 
cashire;  H.).  — Als  Pulver  auf  glühenden  Kohlen 
leuchtend  mit  mattweifsem  Scheine.  — Durch  Rei- 
ben + E.  erlangend;  durch  Erwärmen  nicht  elek- 
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Irisch.  — V.  d.  L.  ia  der  Platinzange  leicht,  ohne  zu 
zerknistern  , aber  mit  schnell  vorübergehendem, 
glänzendem  Leuchten,  und  unter  schwachem  Auf- 
wallen zu  weifsem  Schmelz;  in  Boraxglas  lösbar  unter 
starkem  Aufwallen  zu  klarem  Glase  *.  — Lösbar 
unter  Brausen  in  verdünnter  Salz-  oder  Salpeter- 
säure. 


Ergebnifi  d e r Zerlegung 
nach  : 

Baryt 

Kohlen- 

säure. 

Kohlen- 

saurer 

Strontian. 

Wasser 

Gr«»  mm  t- 
Betrag. 

PeLLCTIEH 

6a 

23 



16 

IOO 

KuiraoTH 

98,246 

kuhlens. 

— 

I.7OO 

“ 

99.946 

Bucholz  

79,66 

20,00 

— 

0,33 

99.99 

Baryt  und  Kohlensäure  s 77.5  : 23,5  (L.  Cmelih), 
Mach  Btaziucs,  Ba  C2. 


Die  Spuren  von  Lohtensaorem  Kupfer , kohlemaurem  Eisenoxydul , 
Thon,  Kalk  u.  a.  w.  müssen  als  anfällige  Bestandtheile  gelten. 

Einzige  Art. 

Xlle  auf  den  Seitenflächen  dem  Rande  ^ gestreift, 
die  durch  Verwitterung  angegriffenen  Flächen  überdeckt  mit 
einer  matten  Rinde;  zu  Büscheln,  auch  drüsig  verbunden; 
kristallinische,  stängelig  - abgesonderte  Massen ; nicrenför- 
mig , kugelig , tropfsteinartig , zerfressen , zellig , als  rinden- 
artiger Ueberzug,  derb,  eingesprengt.  Textur  blätterig  ins 
Strahlige.  Br.  uneben  ins  Splitterige.  Halbdurchsichtig  und 
durchscheinend.  Glasglanz,  der,  zumal  auf  dem  Bruche, 
in  Fettglanz  übergeht.  Gelblich-  und  graulichweifs  ins 
'Weingelbe,  Graue  und  Grüne,  selten  roth. 

Auf  Cangen . meist  im  Kalk,  der  rolhem  Sandstein  aufgelagert  ist: 
Cumberland  ( Arkendale  , kV  alhope  , Dafton ) und  Durham  {Aistone  moor ) auf 
Bleigäogen  im  Flötkalk,  mit  Arragon , Braun-,  Fluf*-  und  Barytspath,  Blei- 
glanz, Bleispath,  Grün  -Bleierz , Kupfer-  und  Eisenkies,  Kupferlasur,  Mala- 
chit, Eisenspalh,  Blende,  Galmei;  Lancashire  {Anglesark , eine  Stunde  ost- 
wärts von  Chorley  mit  Bleiglanx  und  Barylspalh  (der  Barytspath  näher  dem 
Tage,  der  kohlensaure  Baryt  mehr  in  der  Teufe),  seltner  mit  Kalkspath), 
Shropshire  (Snailbach-  Grube),  Westmoreland  (Merton  - Fell) , Flintshire  ( St 
Asaph,  auf  Bleigäogen  im  Crauvrackenschiefer),  Steiermark  (Grube  Stein - 
baucr  zu  Neuberg  unfern  Mürzzuschlag  und  Mariazell,  angeblich  auf  Lagern 


• Dn  Verf.  Versucht,  angealelll  nil  vollkommen  reinen  Wiiharil- Bruchstücken  aus 
England  und  Sieyermark.  bestätigten  die  Erfahrung  SELB ’S  iTarchanb.  für  Min- 
XI.  J71.). 
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mil  Eisenspalh),  Salzburg  (Leogang),  Ungarn  (Stlana  im  Gomorer  Komi- 
Ute),  Siberien  ( Schlangenberg ).  — Sizilien  (Schwefelgraben  Azaro  und 
Radussa,  mil  Bleiglaaz  als  Geschiebe  im  Klaue  A'iii ; Fueau).  Kentucky 
( Lexington ). 


Entdecker  der  Substanz  ist  WiTazaiSG. 


V.  Gruppe. 

Trockene  Metallsäuren  und  ihre  Verbindungen. 


loi.  Arseniksaures  Blei  *. 

Syn.  Arsenik-Blei,  Bleibliithe,  Bleiniere,  Flockener»,  schaalige  und 
»erhärtete  Bleierde  (zam  Tlieil)  , Plomb  arsenii  terreux  et  ßlamenteux , Mat- 
ticot  natif  (zam  Tlieil),  Plomb  oert  arscnical  (zam  Tbeil),  PI.  r eni forme, 
Arseniate  of  Lead. 

CaAHratix  llnicszT  nz  Tauar  2.  Haut.  Barmuurr  3.  Bisdheii« 
P»oust  5. 

•e  Journal  dei  Minet.  X,  543. 

a.  A.  • . O.  XXII.  3o8. 

3.  Cbmkimttik  ; S.  iHG. 

4»  Journal  de  Phyrique;  A.  Ij8y.  P«  3q4» 

5.  Beobacht,  und  Entdeck,  der  Berliner  Gesellich.  ntt.  Fr.  IV. 

Rizt  Gypsspath,  rizbar  durch  Flufsspatli  (die 
flockigen  Massen  weich).  — Sp.  S.  = 6,4  — 7, 1 3.  — 
V.  d.  L.  Arsenik-  Dämpfe  entwickelnd  und  theilweise 
reduzirbar;  färbt  Boraxglas  zitronengelb.  — Unlösbar 
in  Wasser. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Blei- 

oxyd. 

Anenik- 

•aure. 

Warner. 

Eisen- 

oxyd, 

Silber. 

Kietel 

nnd 

Thon. 

Ge- 

lararat- 

Betrag- 

35,00 

a5,oo 

i,i5 

10.00 

9 1 

Gelb  und  braun. 


Fi*  Selhmu. digk.it  di.i.r  Gillung , der  unr  vorUuflg.  und  kia  eia.  neue  Zerlegung 
ir ,, «ehenuehea  BetU.d  dm.lhea  sich«.  AufU.rung  geliefert,  hier  noch  ihn 
S,,'Jlc  "«'*«•.  ■*'  «br  tweif.lh.fi;  .He,  W.hnchcial.chkeil  sack  wird  dir- 

»eiöe  mit  dem  photphomnern  Biet  tu  vereinigen  te/o. 
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Einzig 6 Art. 

Xlle  zart  haar  - und  nadelförmig*,  zu  Flocken  verbun- 
den ; nierenformig , knollig , flache  spbäroidiscbe  Massen, 
als  Ueberzug.  Textur  faserig.  Br.  muschelig  ins  Unebene 
und  Erdige.  Undurchsichtig.  Schwacher  Wachsglanz.  Zi- 
tronengelb ins  Grüne ; braun  ins  RÖthliche  und  Graue, 
aulscn  ocker-  oder  strohgelb;  die  Farben  zum  Theil  in  ring- 
förmigen Streifen  wechselnd. 

Auf  BleigäDgen  mit  Flufispath,  Quart,  Bleiglanz  und  Schwan -Bleierz; 
Depart.  der  Saone  und  Loire  (St.  Prix  saus  -Beutraj) ; auf  Quarz- Gängen 
in  Cneifs,  begleitet  *on  Blaiglanz,  Weifs-Bleierz,  Bleierde,  Fahlen,  Kupfer- 
latur,  Malachit  und  Thon:  Berg  l'Rerpie  in  Oisant.  — Champaltement  unfern 
Revers  im  Nivernais,  Cornwall  (Grube  Ruel-  Unity  in  Gucnnap),  Siberien 
(die  KlitschinsUschen  Gruben  bei  Nertschinsk , mit  ßleiglanz  und  Weif«. 
Bleien).  — — Andalusien  (mit  Feldipalh  , Quan  und  Bleiglanz,  1 euerer 
dient  dem  anenikiauern  Blei  alt  Kern)? 


1 1 ■ " 

102.  Arsenikblüthe. 

Name  sich  beziehend  auf  das  Blütheoaholiche  der  Substanz  und  za- 
gleich  die  EnUtehungsweise  andeutend. 

Syn.  Natürlicher  Arsenikkalk,  natürliche  arsenige  Saure,  oktaedrische 
Araeniksaure,  Aride  arstnieux,  Arsenic  hlanc  cristallin  naiif , Arsenic  oxyde, 
Arsenik  - bloom , Oxyde  of  Arsenic. 

Walle*  1 cs.  Rome  de  L’Isle.  Haue.  Mobs.  J.  H.  Kopp Hausmann  2. 

a.  Taschenbuch  für  Mineralogie.  1.  u5. 

s.  Norddeutsche  Beitrage.  3.  St.  S,  118;  4*  St.  S.  85, 

Regelmäfsiges  Oktaeder.  Durchgänge  # 
den  Kernflächen. 

Zerreiblich.  — Sp.  S.  = 3,6g  — 3,71.  — V.  d,  L. 
unter  Arsenik-Geruch  sich  verflüchtigend,  die  Kohle 
•weifs  beschlagend.  — Lösbar  in  siedendem  Wasser. 

Aracnik  und  Sauerstoff  = 76  : 34  (L.  One. tu). 

Nach  Besulius,  As. 

Weifs.  Geschmack  zusammenziehend , dann 
süßlich. 


• Nach  CHAMPEAUX  erscheint  di«  Substanz  aueh  in  Form  von  Biprramidal  - Dode- 
kaedern (nach  andern  Mineralogen  itellt  sic  sich  in  sechsseitigen  Säulen  dar). 
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Einzige  Art. 

Xlle  fast  stets  keilförmig,  allein  äußerst  selten  ausge- 
bildet (und  auch  dann  meist  nur  die  Kanten,  statt  der  Flä- 
chen Vertiefungen  mit  kleinen  treppenartigen  Vorsprüngen), 
gewöhnlich  nadel-  und  liaarformig , zu  Sternen  und  Büscheln 
verbunden,  kugelig  und  kleinlraubig , auch  stangenweise 
zusammengehäuft , tropfsteinartig,  als  krystallinischer  Ue- 
berzug,  oder  als  erdiger  Beschlag.  Das  blätterige  Getüge 
nähert  sich  dem  Strahligen.  Br.  muschelig  ins  Unebene  und 
Erdige.  Halbdurchsichtig  bis  undurchsichtig.  Zwischen 
Seiden- und  Glasglanz,  auch  matt.  Schnee-,  milch-  oder 
grauliclnveifs , zufällig  roth , gelb  oder  grün. 

Auf  Gängen  im  altern  und  neuern  Gebirge,  stets  als  sekundäres  Gebilde, 
tbeils  mit  Gediegen -Arsenik , Auripigment,  mit  Koballerzen,  Nickelblüihe. 
Antimon-  auch  Gediegen -Silber,  Bleiglanz,  Uotbgültigerz,  Quarz,  Kalkspath, 
Harmotora  : Harz  (St.  Andreasberg , besonders  Katharina  Neufang  - Grube), 
Eisaft  (Markirchen) , Pyrenäen  {Gistan) , Ungarn  (Kapnik) , Böhmen  (Joachims- 
thall),  Guadeloupe ? — In  alten  Gruben -Gebäuden : Hanau  (Bieber). 


io3.  Antimonocker. 

Syn.  Spiesglantocker,  Antimoine  oxyde  terreux  , Anlimony  -or  anti- 
monial  Ochre. 

WaaifM.  Haut  i.  J.  J.  Noecgerath  2.  Gcytok  3. 

l,  Tableau  ccmparalif.  »98. 

S.  Mogaiin  der  Berliner  Gesellschaft  natnrf.  Fr.  VI.  i44* 

3.  jinnaUt  de  Chim.  1807.  n3,  daran«  in  GILBERTS  Ann,  XXVIII.  *99. 

Sehr  weich,  zerreiblich;  das  Pulver  zwischen 
gelblichgrau  und  gelblichweifs.  — Sp.  S.  = 3,7  — 
3,8  (Breithadpt).  — V.  d.  L.  schmelzbar  mit  lebhaf- 
tem Aufwallen,  und  reduzirbar  zu  einer  kleinen 
Metallkugel,  zulezt  sich  verflüchtigend  unter  Ent- 
wickelung eines  knoblauchartigen  Geruches;  die 
Kohle  wird  weifs  beschlagen. 

Antimon  und  Siuerttoff  — 76,3  : 23,6  (L.  Gm  tun). 

Einzige  Art . 

Erdige  Massen,  als  Ueberzug,  eingesprengt  und  ange- 
flogen. Matt.  Schwefel- , Zitronen-  und  strohgelb  ins  Braune 
und  Grüne. 


Digitized  by  Google 


335 


Auf  Gangen  mit  andern  Anlimonerzen  (zumal  mit  Anlimonglanz)  um! 
unter  gleichen  Verhältnissen,  zuweilen  nur  Quarz  und  Braun  - Eisenstein  als 
Begleiter:  Natsau  ( Horhausen ),  Erzgebirge  ( Bräunsdorf , Gluckstonne  Erb- 
■tolien  zu  Molendorf),  Ungarn  (Kremniz  , Magurka , Milo  im  Sohler  Kom.), 
Böhmen,  Frankreich  (Limoges),  Cornwall  (Huel  Boys- Grabe  unfern  Padstow, 
auch  bei  Pari  Isaac) , Spanien  (Andalusien) , kleine  Tartarei,  Siberien. 


Der  Antimonglanz  ist  mehr  und  weniger  häufigen  zerstörenden  Prozes- 
sen unterworfen  (rielleicht  herruhrend  ron  einer  Wasser -Zersezzung,  die 
auf  den  Iwgerstätten  des  Fossils  durch  galvanische  Elektrizität  bewirkt  wor- 
den), womit  Verlust  des  Schwefels  und  Umwandelung  zu  gelbem  Oijrd 
( A n limon  ocker)  verbunden  ist.  Oft  begleitet  dieses  Oxjd  Antimonglanz 
Kristalle , die  sich  unversehrt  erhalten  haben  , dann  findet  man  selbst  solche 
regelmäfsige  Gebilde,  die  zur  Hälfte  wahrer,  metallisch  glänzender  Antimon- 
glanz  sind,  und  zur  Hälfte,  mit  Beibehaltung  der  Form,  in  Antimonocher 
uragewandelt. 


104.  Antimonblüthe. 

Syn.  WeiCs  - Spiesglanzert , Spiesglanzweifi , prismatischer  Antimon- 
Baryt,  Anlimoine  oxyde , Chaux  d*  Anlimoine  native,  Muriate  d' Anlimoine, 
white  Antimony , Oxyde  of  Antimony. 

Rossler  *.  Moircra  d.  J. Schreiber3.  Hoffman  n A Werner.  Haut. 
Cr.  Bourhoh  Mons.  W.  PniLLirs.  Noeggeratr  6.  Ulmiahn  Friirsle* 
bes  Hacquet  \ Valquelin  10.  Klaprotr  j1. 

i.  v.  CRELL’S  rfarmiKbe  Annalen«  1787.  I.  334- 

«.  Journal  dt  fhjsu/ue.  A»  Öfi* 

3 Bergmännische»  Journal.  r8S.  1.  4'* 

4.  A.  a.  O.  Note 

&.  Calaloguc.  406. 

G.  Mignin  der  Berliner  Ge*ell»cb.  oaturf.  Fr.  VI.  14S. 

y«  Sjitemetiscbe  Ueberticht.  397* 

A Beitrag«.  VI.  170. 

r>.  v CRELL’S  chemisch«  Annalen.  1788.  I 5)3. 

10.  HAUY,  Traiti  dt  Mm,  IV.  Iw».  (*</«  idU.) 

11.  v CRELL’S  ebemuebe  Aon.  1789.  1.  9«  und  Beitrage  III.  |83. 

Gerade  rhombische  Säule;  g:p=  \/85  : 
y/\Z.  (M  ||  M ==  i36°  58'.)  * Durchgänge  in  der 
Richtung  der  Seitenflächen  deutlich,  auch  ^er 
kleinen  Diagonale  der  P Flächen. 

1.  Entstumpfseitet.  3.  Entseitet.  3.  Desgleichen  zum 
Verschwinden  der  Seitenflächen. 

Rizt  Talk,  rizbar  durch  Flufsspath.  Strichpulver 


* Nach  PhiluH  =3  137°  43'- 
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weifs.  — Sp.  S.  = 5,56.  — Schon  in  der  Flamme 
eines  Kerzenlichtes  schmelzbar.  V,  d.  L.  als  Pulver 
leicht  und  ruhig  fliefsend,  sich  verflüchtigend  und 
die  Kohle  weifs  beschlagend ; mit  Borax,  unter  Dampf- 
Entwickelung , zu  graulichweifsem,  durchsichtigem 
Glase.  — Vollkommen  lösbar  in  Salpeter- Salzsäure 
(fällt,  bei  Verdünnung  mit  Wasser,  als  zarter  Nie- 
derschlag zu  Boden). 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach 

Antimoo- 

oxjrd. 

Antimon- 

and 

Eisenoxyd 

Kiesel. 

Gesainml- 

Betrag. 

Vacquelik,  von  AUetnont  . • 

86 

3 

8 

97 

Antimon  und  Sauerstoff  — ; 84,3  : i5,8  (L.  Gum-is). 
Nach  Beszzlius,  Sb. 


Der  früher  *on  Hicquet  und  Kunorn  rcrmuthete  Salzsäure- Gehalt 
hat  sich,  nach  wiederhollen  Versuchen  des  leaten  Analytikers,  nicht  bestätigt. 
Kieselerde  und  Eisenoxyd  sind  aufserwesentliche  Beimengungen. 


Einzige  Art. 

Xlle  häufig  nadel-  und  haarförmig,  glatt,  seltner  mit 
Längenstreifung , meist  mit  vielen  Quersprüngen ; zu  Kugeln, 
Sternen , Garben  und  Büscheln  gruppirt , auch  zcllig  durch 
einander  gewachsen ; derb,  eingesprengt,  angeflogen.  Gefüge 
blätterig,  ins  büschel-  und  sternförmig  auseinanderlaufend- 
Strahlige.  Br.  kleinmuschelig  ins  Unebene.  Halbdurch- 
sichtig bis  durchscheinend.  Starker  Diamant-,  auch  Perl- 
mutterglanz. Scbneeweifs  ins  Gelbe  und  Graue , bis  aschgrau ; 
selten  mit  dünnem  Anfluge  von  Antimonocker  bekleidet  und 
dann  gelblichbraun. 

Im  altern  Gebirge  anf  Gängen,  nicht  selten  in  deren  obern  Teufen, 
euch  in  Höhlungen  eines,  aus  Quarz  und  Braun -Eisenstein  gemengten,  Gang- 
Gesteines;  mit  Gediegen -Antimon  und  verschiedenen  Antimoneraen , dann 
mit  Bleiglanz,  Bleispath,  Blende,  Rothgültigerz , Arsenik-,  Kupfer-  und  Ei- 
senkies , Braun-Eisenocker,  Quarz  und  Kalkspath  : Böhmen  ( Prtihram ) , Ungarn 
(Mito  im  Sohler  Komit. , Arany -ldka  im  Abaujearer  Komit. , Pernek  unfern 
Malactka),  Baden  (kVentcUgrube  zu  kVolfach) , JS'assau  {Borkauten) , Erz- 
gebirge (.Bräuntdorf) , Dauphinic  ( Chalanches ). 


Hieher  ohne  Zweifel  auch  das  Gelb-Sp i esg  1 anzers  ( Antimoine 
oxydi  ipigene  jaune),  das  in  Ungarn,  Satoyen  u.a.  w.  sich  finden  soll,  und. 
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die  Farbe  abgerechnet,  nicht  weientlich  obvreichi  *on  der  Antimonblüthe. 
S.  Uluurti  a.  a,  O.  401. 


Man  will  Ueberginge  aus  Antimonglanz  in  Antimonblüthe  beobachtet 
haben , zum  Theil  mit  Beibehaltung  der  regelmäßigen  Cestalt  des  ersten. 


10 5.  Chromsaures  Blei. 

Sjn.  Blei  mit  Schwefel  und  Arsenik  rercrzt  (Waixekiui)  , Roth-Bleierz, 
rother  Bleispath,  Kaliochrom,  chromsaures  Bleioijd , Chromblei,  hemipria- 
niatischer  Blei -Baryt,  Plomb  chromalc , PI.  rouge,  Chromate  of  Lead,  red 
Lead  - Spar , red  Lead  - Ore. 

Lbrmaxs Pii.r.is  J.  J.  Bttmuztw  •*.  Haut.  Param  Craf  Boca- 
isrm  5.  Chwaxk  Soazx  7,  t.  Ebchwzo.  8.  Thixabd  'K  Vauqüiiih  10,  Jomx 
C.  H.  PrArr  « 

1.  Episiola  ad  Da  df  Bl’FFOS,  de  nova  minerae  plumbi  ipecio  criilalliiaia  rubra. 
FeiropoL  ijG6  Geber»- zt  in  den  min,  Belustigungen.  V.  36. 

t.  Voraget.  II.  »35.  3t>o. 

3 Schriften  der  Berliner  Geselhcb.  net.  Fr.  X.  *87. 

4-  HALY.  Traut  de  min.  III.  36i.  (1  de  idu  ) 

5.  Catalogue  de  la  Collection.  3&4 

6-  Sylt  tahrllariiche  Urbenicbt.  3S4. 

7.  sinn  alt!  du  Mintl.  III.  48l  j F.  »Hl. 

M.  Nachrichten  an»  Portugal  und  denen  Kolonien,  herausgegeben  von  J.  G.  L, 
ZIN'CKE.N.  üraunscb weig,  1870.  S.  »3a. 

9.  Journal  de  Phyi.  LI.  71 , daran»  in  SCHERER'S  Jonrnal  für  Chcm  Vill.  394. 

10«  Journal  det  Mi net,  VI.  y3j  ; Annales  de  Chim.  XXV.  »1  , nnd  v.  CRELL'S  chcm. 
Annalen.  1798.  I.  i83. 

11.  Chemische  Untersuchungen.  II.  i|l 

ia.  SCHWEIGGER’S  Journal  für  Chemie.  XVIII.  ;». 

Schiefe  rhombische  Säule;'  g : p : h = 
\/iÖ  : \/9  : \Z2.  (M  ||  M =93°;  PH  M = 990  35'; 
P ||  S = io3°  16'.)  Durchgänge  den  Seitenflächeu 
und  nach  beiden  Diagonalen  der  Grundflächen. 

Nach  Mohs  : M II  RI  “ 920  5gf ; nach  Phillips:  M II  M — 93°  3o'. 

1.  Kemform.  2.  Entspizeckt  zum  Verschwinden  der 
P Flächen.  3.  Entstumpfrandet  zum  Verschwinden  der  P 
Flächen.  4. Entstumpfrandet  und  entspizeckt  zum  Verschwin- 
den der  P Flächen.  5.  Zweifach  entnebenseitet.  6.  Zweifach 
entspizeckt  zum  Verschwinden  der  P Flächen.  7.  Zweifach 
entnebenseitet  und  entspizeckt  zum  Verschwinden  der  P Flä- 
chen. 8.  Zweifach  entnebenseitet  und  entstumpfrandet  zum 
Verschwinden  der  Endflächen.  9.  Zweifach  entnebenseitet 
und  entrandet  zur  Spizzung  der  Enden.  1 o.  Zweifach  entne- 

22 
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benseitet,  entstumpfrandet  und  entspizeckt  zum  Verschwin- 
den der  P Flächen,  x 1.  Zweifach  entnebenseitet,  zweifach 
entstumpfrandet  zum  Verschwinden  der  P Flächen,  x 3.  Zwei- 
fach entnebenseitet , zweifach  entstumpfrandet  und  entspizeckt 
zum  Verschwinden  der  P Flächen,  x 3.  Zweifach  entneben- 
seitet , entstumpfrandet , entspizeckt  und  entstumpfeckt  zum 
Verschwinden  der  P Flächen.  14.  Zweifach  entseitet,  ent- 
stumpfrandet und  entspizeckt  zum  Verschwinden  der  P Flä- 
chen. x 5.  Zweifach  entnebenseitet,  entrandet  und  entspiz- 
eckt zum  Verschwinden  der  P Flächen.  1 6.  Zweifach  ent- 
stumpfrandet, entscharfrandet  und  entspizeckt  zum  Ver- 
schwinden der  P Flächen.  X7.  Zweifach  entnebenseitet, 
zweifach  entstumpfrandet,  entspizeckt  und  entstumpfeckt 
zum  Verschwinden  der  P Flächen.  x8.  Zweifach  entseitet, 
entstumpfrandet,  zweifach  entspizeckt  zum  Verschwinden 
der  P Flächen,  entseiteneckt.  x 9.  Zweifach  entstumpfrandet, 
entspizeckt,  zweifach  entseiteneckt  u.  s.  w. 

Neigung  der  Eotitumpfrandungs -Flächen  über  P = 119*  5a'. 

Die  deutlichere  Rrjiulle  gehören  fast  eile  »u  den  Vorkommnistcn  früherer  Zeit. 

RiztGypsspath,  rizbar  durch  Flufsspath.  Strich- 
pulver pomerauzengelb.  — Sp.  S.  = 6,00  (Krystalle, 
Siberien;  H.). — Isolirt  gerieben  — E.  erlangend.  — 
V.  d.  L.  in  der  Zange  schnell  erhizt,  dekrepitirend 
und  eine  dunklere  Färbung  annehmend , welche 
beim  Abküblen  wieder  verschwindet;  auf  der  Kohle 
schmelzbar,  der  obere  Theil  zur  dunklen  Masse 
fliefsend,  der  untere  mit  Bleirauch  und  Bleiflamme 
sich  reduzirend;  mit  Borax  und  Phosphorsalz  leicht 
zu  grünem  Glase ; mit  Soda  zum  Bleikorn.  — Lös- 
bar in  Salpetersäure  ohne  Brausen ; die  Solution 
safFrangelb. 


Ergebnifa  der  Zerlegung 
nach: 

Bleioxyd. 

Chromxiure. 

Gesamtst- 

Betrag. 

Vauqczlih 

63.96 

36,40 

too,36 

Prtfr  

68 

3a 

IOO 

B1uu.11» . 

68,5 

3 1,5 

100,0 
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Bleioxyd  and  Chromsäuro  ~ Cd, 3 : 3 i,j  (L.  Csttliii}. 

Noch  BiKintct , Pb  Chr. 

Hyazinthroth  ins  Morgenrothe. 

Einzige  Art 

Xlle  4^  der  Axe  stark  gestreift;  oft  nadelformlg;  auf 
und  über  einander  gewachsen;  derb,  angeflogen,  eingesprengt. 
Br.  uneben  kleinkörnig  ins  Muschelige.  Durchscheinend  an 
den  Kanten,  seltener  halbdurchsichtig;  Strahlenbrechung 
doppelt.  Diamantglanz.  Hyazinthroth  ins  Morgenrothe, 
seltener  ins  Pomeranzengelbe;  sehr  reine  Xlle  zeigen,  in 
verschiedenen  Richtungen,  theils  mehr  rothe,  theils  mehr 
gelbe  Farben. 

Anf  Gängen  in  einem , mit  Quarzkörnern  gemengten , talkigen  Ceiteina 
(Cneifs?)  mit  Braun -Eisenstein.  Eisenkies,  Grün  - Bleierz,  Gediegen -Gold, 
Bleiglanz,  Quarz:  Siberien  ( Beresoftk , drei  Stunden  nordwärts  Kathari- 

nenburg, am  östlichen  Fufse  des  Uralt,  die  Gruben  Zwielnoi  ■ Rudnik  und 
Preobratchentkoja  Gora ) *. 

ln  Sandstein  mit  Bleierde,  Steinmark  und  mit,  in  Brann  - Eisenstein 
umgewandeltem , Eisenkies:  Brasilien  (Conconhas  do  Campo). 


Zeit  der  Entdeckung  des  chromsenern  Bleies,  die  Mitte  des  vorigen  JehrHnnderts. 


106.  Vauquelinit. 

Name  nach  dem  Entdecker  des  Chroms. 

8jn.  Vauqueline,  Plomh  chrome , Chromate  of  Lead  and  Copper. 

Hausmaihy  Bauzauns  \ STarrans  3. 

I,  Handbuch  der  Mineralogie.  111«  to8?« 

%.  A fkandl-  i Fyt.  VI.  »46  (darant  in  Schriften  der  min.  So«,  in  Dresden.  II.  4»)* 

3«  Handbuch  der  Orjklognosie ; IV«  3 3j.  • 

RiztGypsspath,  rizbar  durch  Flufsspath.  Zeisig- 
grünes Strichpulver.  — Sp.  S.  = 6,8  — 7,2.  — V.  d.  L. 
sich  etwas  aufblähend,  dann  schmelzbar,  unter  star- 
kem Schäumen,  zur  schwärzlicbgrauen , metallisch 
glänzenden  Kugel,  um  welche  sich  kleine  regulini- 


• Dreißig  Standen  nordwiirn  von  Beretofik  hat  PALLAS  noch  eiu  änderet  Vorkommen 
des  chromMnern  Bleie«  gefunden  in  Hügeln  » welche  werhiclnde  Schichten  von  Sand» 
•lein  unel  Thon  luaammemexxcn. 
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sehe  Bleikörner  ansezzen;  mit  Borax  und  Phösphor- 
salz  zu  schwarzem  Glase.  — In  Salpetersäure  theil- 
weise  lösbar. 


F. rgebnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Bleioxyd. 

Kupfer- 

oxyd. 

Chrom- 

saure. 

Gesaramt- 

Betrag. 

Bebzelius 

60,87 

10, 3o 

28.33 

100 

Nach  Beublii'S,  aPb3Chr2  Cu3Chr2. 


Einzige  Art. 

Ganz  kleine,  nadelförmige  und  spießige  Xlle  tropf- 
steinartig, kleinnierenformige  Massen,  innen  oft  regellos 
ausgehöhlt  (die  Wände  der  Höhlungen  meist  ausgekleidet 
mit  Xlleu  der  Substanz).  Bruch  eben,  ins  Unebene  und 
Flachmuschelige.  Die  Xlle  aufsen  stark  und  glasglänzend ; 
die  übrigen  Gestalten  innen  schimmernd  bis  schwach  wachs- 
glänzend. Schwärzlicbgrün  ins  Oliven-,  Zeisiggriine  und 
Gelbe,  zuweilen  auch  ins  Leberbraune. 

Mit  ebromsaurem  Blei . namentlich  mit  jenem , das  nordwärts  Btrc- 
sofsk  in,  aus  Sandstein  und  Tbonschichten  gebildeten,  Hügeln  vorkommt. 


Eine  zum  Vauquelinit  gehörige  Substanz  scheint  jene,  welche  das 
chromsaure  Blei  in  Brasilien  begleitet. 

ZINCKEN»  io  den  Zusä/ren  »u  v.  ESC  HW  EGE 'S  Nachrichten  am  Portagal,  *53. 


107.  Molybdänsaures  Blei. 

Syn.  Gelb- Bleierz,  Molybdän  - Blei , gelber  Bleispath,  Bleigelb,  pyra- 
midaler Blei-Baryt,  Plomb  molybdale , yellow  Lead  Ore , Molyhdale  of  Lead . 

N.  J.  Jacquix  *.  X.  Wclfeii  2.  Werber.  Hauy.  Mons  3.  Selb  \ 
Freieslebex  5.  Hericart  de  Thcry  6.  Bruce  ?.  J.  C.  H.  Heyer  8.  Macquart 
KLArnoTH  10.  Hatchett  ,1. 

1.  MiteeUanea  Auitriaca.  f 'itnnat,  i;Si.  II.  i3q , und  Colltcianea . I.  3. 

*.  Abhandl.  vom  Karnlbncritcben  Illeiipalb.  Wien,  1-8S. 

3.  Beachreibuog  de»  von  der.  NUI.LVben  Min.  Kab.  III.  535,  und  v.  MOLL’S 
Ephemcridcn.  III.  178.  *01. 

4.  Taicbenhuch  für  Miueralogie.  IX.  3n.  338. 

5.  Geognottiicbe  Arbeiten.  VI.  i5a« 

L Journal  J$i  Mutot.  XX«  88, 


* Rhomboeder  (BEKZELIUS) ; Formen  ähnlich  jenen  de»  cbromiauera  Bleies  (BLOEDE). 
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American  mineralogicatiJournal.  p.  »5i. 

8.  Nova  Acta  Acad.  not,  curioi.  VIII.  Appen  J.  p.  55.  t>5, 

9.  Journal  des  Mutes.  III.  i3. 

10.  Beitrage.  II.  «65. 

11.  Fhilos.  Trantact,  Y.  1796.  »85,  and  v.  CRF.LL’S  cbcm.  Aon.  1797.  1. ’anj* 

Quadratisches  Oktaeder;  a : D = y/l  : 
a \/ 8.  (E  ||  F = 128°;  P II  P'  = 76°  40'.)  * Durch- 
gänge 4^  den  Kernflächen  Dei  lebhaftem  Kerzenlichte 
deutlich  sichtbar,  aber  schwer  zu  entblöfsen;  dann 
Durchgänge  $ den  Enlscheitelungsflächen  und  diese 
besonders  ausgezeichnet 

1.  Kernform.  2.  Entscheitelt  (base).  3.  Entscheitelt  und 
enfrandeckt  ( epointe ).  4.  Entrandeckt  in  der  Richtung  und 

zum  Verschwinden  der  Scheitelkanten  (1 biforme ).  5.  Ent- 

scheitelt und  zweifach  entrandeckt  ( decioctonal ).  6.  Entschei- 
telt, dreifach  cntrandeckt,  zwei  Entrandeckungs- Flächen  in 
der  Richtung  und  zum  Verschwinden  der  Scheitelkanten 
( \triforme ).  7.  Dreifach  entrandeckt,  zwei  Entrandeckungs- 
Fläcben  in  der  Richtung  der  Scheitelkauten  und  zum  Ver- 
schwinden der  Kernfläcbeu  (quadratische  Säule  entrandet 
zur  Spizzung).  8.  Entscheitelt  und  entrandet  ( sexoclonal ). 
g.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  ( lisunitaire ). 

10.  Entscheitelt,  entrandet  und  entrandeckt  zum  Verschwin- 
den der  Kernflächen  (niedrige  acbtseitige  Säule,  tn'unitaire). 

1 1.  Entscheitelt , entrandet  und  zweifach  entrandeckt  in  der 
.Richtung  des  Randes  zum  Verschwinden  der  Kernflächen 

(perioctogane , niedrige  zwölfseitige  Säule).  1 2.  Verwickel- 
tere  Gestalten,  entstanden  durch  mehrfache  Entrandungen 
und  Entrandeckungen. 

Die  Xlle  No  I,  8.  9 und  10  oft  »ehr  niedrig.  ufclATtig 

Di«  meisten  namhaft  gemachten  Abänderungen  sehr  autgczeichnet  au 
Bleiberg,  dem  frühesten  Fundorte,  zumal  N°.  1,  2,  3,  6 und  9.  Auch 
ftezbänya  liefert  zierliche  Xlle.  Am  Berge  Chulanches  wurden  die  Varieiiten 
IV° . i#  3.  6.  8 und  9 gefunden  und  auf  der  Grube  Haus  • Baden  zu  Baden- 
weiler , so  wie  zu  Winditch- Kappel  in  Kärnthen  die  Var.  N*.  2. 

Entscheitelungs-Fläche  II  P = 141*40';  P II  Entrandeckungs-Fläche  = 1 16*. 

Rizt  Gypsspath,  rizbar  durch  Flufsspath;  gelb- 
Iichweifser  Strich.  — Sp. S.  = 6,698  (xllt,  wachsgelb; 


* Nach  Mona  liegen  die  Durchgänge  einem  quadratischen  OVlacder, 
bei  welchem  P II  P = 99"  40’  und  P II  P7  = i3i*  35',  und  # der 
Eoucheiteluogi  - Fläche. 
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Bleiberg );  6,760  (xllt,  pomeranzengelb;  Annaberg-, 
H.).  — Isolirt  gerieben  — E.  erlangend.  — V.  d.  L. 
zerknisternd  und,  während  des  Erwärmtseyns,  sich 
dunkler  färbend;  auf  der  Kohle  schmelzbar  und  in 
die  Kohle  sich  hineinziehend,  mit  Hinterlassung 
von  reduzirtem  Blei;  mit  Borax  leicht  zu  wenig  ge- 
färbtem, mit  etwas  Phosphorsalz  zu  grünem  Glase 
fließend.  — Digerirt  mit  Salpetersäure  schwierig 
und  langsam  lösbar. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 

nach: 

Bleioxyd. 

Molybdän- 

siure. 

Ceiammt- 

Betrag. 

KuraoTa  , »on  HUiterg  .... 
Cotnri 

64.4» 

5g  .0 

34.25 

40.4 

98.67 

99>4 

Bleioxjd  uud  Moljbdäntiure  — 60,87  : 39,1 3 (L.  Gmilir). 
Nach  Bxkzelii)*,  PbM1  . 


Pomeranzen  - und  wachsgelb. 

Einzige  Art. 

Xlle  aufsen  glatt,  oft  auch  rauh  und  matt,  innen  zu- 
weilen ausgehohlt ; selten  nadelförmig,  einzeln  aufgewach- 
sen, drüsig  und  zelüg  verbunden ; derb  und  eingesprengt. 
Br.  uneben,  klein-  und  feinkörnig  ins  Muschelige.  Halb- 
durchsichtig  bis  an  den  Kanten  durchscheinend.  Wachsglanz, 
der  sich  dem  Fett-,  seltner  dem  Diamantglanze  nähert,  in 
höherem  und  geringerem  Grade.  Pomeranzen-  und  wachs- 
gelb, ins  Zitronen-,  Honig-  und  Weingelbe,  auch  ins  Grüne, 
Braune  und  Graue , minder  häufig  ins  Morgenrothe. 

In  Kalkstein , als  Ueberzug  der  Winde  kleiner  unförmlicher  Drusen» 
höhlen , und  die  Saalbander  schmaler  Gangtrümmer  bekleidend  , mit  Blei- 
glanz, Blende,  Galmei.  Weif*  - Bleierz , Kalk-,  Flufs-  und  Barytspath  und, 
wiewohl  selten,  mit  etwas  Eisen-  und  Strahlkies:  Kärnthen  {Erzberg  au 
Bleiberg),  Oesterreich  (Annaberg) , Tyrol  (Maucknerös , mit  Weifs  • Bleien 
und  schwarzem  Erdkobalt,  auch  mit  Braun  - Eisenstein  und  Roth -Kupfererz, 
Feigenstein  auf  Bleischweif),  Ungarn  ( Hezbdnya  im  Biharer  Komit. , hier 
n.  a.  mit  Steinmark),  Mexiko  (Grube  Albaraddon  unfern  Mazapil)  , Pen - 
sylvanien  {Perkiomen- Gruben  ) , Massachusets  Bleigruben  ron  A ’orihampton). 

Auf  Erzlagern  . die  zwischen  Urgebirge  und  Erzeugnissen  der  Flözxeit 
•ich  eingesch losten  Gnden : Baden  (Haus  • Baden  bei  Badenweiler  , die  Xlle 
des  Gelb- Bleierzes,  aufgesezt  auf  hohle  Bleiglanz -Würfel , mit  Quarz- Xileo 
und  Weifs- Bleierz). 

Io  Hornblendetchicfer  auf  schmalen  Epidot  - Gangen , und  zwischen 


3/t3 


zarten  nadelformigen  Krjstallen  dieser  Substanz  die  Gelb -Bleierz -Kry Halle : 
Depart.  der  Isire  (am  Fufae  des  Chalanchn  Dorern  der  Cascade  de  Baton). 

Auf  Klüften  eines  aufgelösten,  eitenschüfsigen , schieferigen  Cesteines: 
Erlgebirge  (Schneeberg . Fundgrube  Greif).  Auf  Klüften  und  Saaibiodern 
borasteinartiger  Quarz -Trümmer , mit  Thon  und  Bleierde  vordem  au  Job. 
Georgenstadt , Grube  drei  Brüder  Gesinnung  am  Babenberge. 

Zu  den  »rltemten  Begleitern  de*  mol  ybdänsanerm  Bleie«  geboxt  da*  Cediegen -Silber 
(Grabe  AUusrradon  an  fern  Mazapd  in  JfuriJto). 


108.  Wolfram. 

Wolfram,  Wolfsrnfs:  wahrscheinlich  ein  Name,  der  in  einem  alten 
Volksglauben  seinen  Ursprung  hat,  dessen  Bedeutung  aber  jezt  verloren  ist. 

Sjn.  Wolfert,  Wolfart,  Eisen  - Scheel , prismatisches  Scheelere,  Spuma 
lupi  (älterer  Mineralogen),  Scheelin  ferrugineux  ou  martial,  Tungstate  man- 
ganesie  ou  ferrugineux  , Scehelino  ferruginoso. 

WaUJmiBS.  WzMtza.  Haut  Cr  v.  Bouasotr  s.  Mobs.  W.  PmiLtrs. 
Frzixslzszs  3.  J.  J.  und  F.  de  Luvart  YauquiliT  u.  Hecht  5.  Berxeuus  ä. 

I.  Journal  du  Miuts.  IV.  J. 

%.  Catalogue  de  La  Collection  etc.  4^* 

3.  Geogooitiiche  Arbeiten.  VI.  tSo. 

4.  Memoiret  de  C Acadtfmie  de  Toulouse,  II.  i4‘* 

5.  Journal  des  Mines.  IV,  10. 

6.  Afhandl.  i Frsik  etc , IV, 

Gerade  rektanguläre  Säule;  D : F : G = 
2 : y/f:  2 y/z.  Durcbg.  # den  Kernfläehen  (am 
deutlichsten  mit  den  T Flächen , am  wenigsten  mit  P) 
auch  in  der  Richtung  beider  Diagonalen  der  End- 
flächen. 

Nach  Mobs  ist  di*  Kernform  eine  schiefe  rhombische  Säule; 
M II  M ~ 98*  tz'.  W.  Pniuirs  nimmt,  als  Primitiv  - Gestalt,  eine  gerade 
rbomboidische  Säule  an;  M II  T ZU  > >7°  so*. 

i . Kernforrn.  a.  Enteckt  {epointe).  3.  Desgleichen  und 
entseitet  ( unibinaire ).  4.  Entseitet  zum  Verschwinden  der 

T Flächen.  5.  Zweifach  entseitet  zum  Verschwinden  der 
T Flächen.  6.  Zweifach  entseitet  zum  Verschwinden  der  Sei- 
tenflächen. 7.  Entrandet  zur  Spizzung  und  entseitet  zum 
Verschwinden  der  Seitenflächen.  8.  Entbreitenrandet  und 
enteckt  zum  Verschwinden  der  Endflächen,  entseitet  zum 
Verschwinden  der  Seitenflächen  ( progressif ).  9.  Entbrei- 

tenrandet und  unsymmetrisch  enteckt , 60 , dafs  Gestalten 
entstehen,  ableitbar  aus  einer  schiefen  rhombischen  oder 
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rektangulären  Säule.  10.  Hemitropieen  aus  der  lezten  und 
ähnlichen  Varietäten. 

Enteckungs- Fliehe  (Y*r.  a)  II  M “ 116°  34'. 

Rizt  FJufsspath,  rizbar  durch  Feldspath;  Strich- 

Sulver  röthl  ich  braun,  zum  Theil  sehr  dunkel.  — 
P-  S.  = 7,1 5 (Mons).  — E.  durch  Mittheilung  erreg- 
bar; isolirt  gerieben  — E.  erlangend.  — V.d.L.,  auf 
der  Kohle,  bei  heftigem  Feuer,  zur  eisengrauen, 
aufsen  kristallinischen  Kugel;  in  Borax  leicht  lös- 
bar zu  grünlichem,  in  Phosphorsalz  zu  röthlichem 
Glase.  — Lösbar  in  erhizler  Salzsäure,  unter  Hinter- 
lassung von  gelber  Scheelsäure. 


Ergebnift  derZerlcgung 
nach: 

Mangan- 

Uxjdu). 

Eisen- 

Oxjrdul. 

Scheel. 

Mare. 

Kiesel. 

Griamml- 

Betrag- 

J.  3.  uud  F.  de  Lutaet  • . 
VAv«uzt.tB  und  Hecht  . . 
Behzeuce  . 

22,0 

6,25 

6,220 

i 

M 

I 

99.5 

9=-75 

104.565 

Manganoijdul  , Eisenoxjdul  und  Schcelsäure  “ 5,8  : 16,9  : -7  3 
(L.  Cmxin).  '' 

Nach  Bebzelics,  Mn  W2  + 3 Fe  W2. 

Bei  einer  nenern  Zerlegung  des  Wolfram«  aus  dem  Limousin  fand 
VaoQCn.in  : Manganoxjrdul  i3,o,  Eiienoijd  i3,8  und  Scbeelsäure  r3,2  (Nouv. 
Bullet,  des  Sc.;  Fevricr , i8z5). 

Schwarz. 

Einzige  Art. 

Xlle  meist  mit  starker  Längenstreifung;  ein-,  seltner 
auf  einander  gewachsen  ; pseudomorphische  Krystalle  nach 
Scheelit -Formen  kristallinische  Massen;  die  blätterige 
Textur  verlauft  sich  zuweilen  ins  Strablige  auch  ins  Faserige®*. 
Br.  uneben , von  grobem  auch  von  kleinem  Korne.  Stark 
bis  wenig  fettglänzend ; von  metallähnlichem  Diamantglanz. 
Graulich  - und  braunlichschwarz , mitunter  stahlfarbig  bunt 
angelaufen. 


* WaMrdioM  .ofge/unde«  in  IVhtnl  Mandl*  in  Cornwall,  lrralaitat  roo  Bland«,  Ar», 
mlli»,  Cbloru  und  Qoan  (BREWSTER,  ü/int.  Joum.  ef  Sc. ; Orr.  18*$;  p.  3&,). 

" Sn  «.  a.  in  Ccrimalt , dar  Wolfram  mit  Turmalin  rorkommL  (Cr.  ».  BOURJtOS  ) 
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Im  Crgehirgo  (Cnelfs),  weniger  häuGg  im  Uebergangs-Cebirge  (Crau- 
wacke),  mit  Quarz,  Glimmer,  Flufsspalh,  Topas,  Beryll,  Bitter-  und  Eisen- 
spalh,  Zinnerz , Scheelit,  Eisen-  und  Kupferkiei  (lezlerer  selten  cingesprengt 
in  Wolfram),  Antimon  - und  Bleiglanz,  Kahlerz:  Hart  ( Strafsberg , Neudorf 
und  Süderholt  im  Anhaitischen),  Böhmen  ( Zinnwald , Schlackenwald).  Ert- 
gehirge  (Geier.  Ehrenfriedersdorf , vordem  Grube  Klein- Hempel  am  Mulden- 
berge  im  Schneeberger  Reviere,  hier  u.  a.  ron  ausgezeichnet  strahligem  Bruche, 
ebenso  im  PEiesenthaler  und  Marienberger  Reviere),  Steiermark  (Turrach 
im  Judenburger  Kr.),  Frankreich  (Puy  ■ les  ■ Eignes  unfern  St.  Leonard  im 
Deport,  der  hohen  Eienne) , England  (Herland , Pednandre , Huel  Fanny, 
Cligga  und  Kithill  in  Cornwall) , Schottland  (Eiland  Bona  in  den  Hebriden 
(auf  Schrift-Granit-Gängen  im  Gneifse);  Odontschelon  im  Daurischen  Gebirge, 
Konnektikut  (Huntington  im  Sprengel  von  Aew- Stralford) , Insel  Martinique. 


Bei  Huntington , in  den  vereinigten  Staaten  von  Aord-Amerika,  wurde 
neuerdings  Wolfram-  oder  Scheelsiure,  ein  gelbes  erdiges  Mineral 
entdeckt,  welches,  auf  einem  Quarzgänge,  mit  Wolfram  und  Scheelit  vor- 
kommt. (Americ.  Journ.  of  Sc.;  IE , 167.)  — Der  gelbe  Ueberzug , den 
Wolfram  von  Zinnwald  begleitend,  gehört  nicht  hieher.  (BzazEUia,  Jahres- 
bericht; III,  t3i) 


1 09.  Scheelsaures  Blei. 

Sjo.  Wolframsaures  Bleioxyd;  Scheelblei  ■ Spa  th  , Tungstate  of  Lead. 

BaztTtucrr  *. 

s.  Cbarslteristik , 4.  und  187. 

Gerade  quadratische  Säule.  Durchgänge 
nur  in  der  Richtung  der  En teckungs- Flächen  und 
auch  diese  von  geringer  Vollkommenheit. 

Kemform  (zuweilen  verkürzt  in  der  Richtung  der 
Hauptaxe , tafelartig),  a.  Enteckt.  3.  Desgleichen  zum  Ver- 
schwinden der  M Flächen.  4.  Enteckt  zum  Verschwinden 
der  Kemflächen.  5.  Entrandet  zum  Verschwinden  der 
M Flächen. 

Die  Kleinheit  der  zur  Untersuchung  vorliegenden  Krystalle,  das  nicht 
Vollkommene  ihrer  Ausbildung  und  das  häuGge  Konvexe  ihrer  Flächen, 
liefsen  keine  Messungen  und  überhaupt  nur  mulhmaftliche  Bestimmungen 
der  Formen  zu. 

Rizt  Gypsspath,  rizbar  durch  Flufsspath;  Strich- 
pulver  graulichweifs.  — Sp.  S.  = 8,0.  — V.  d.  L.  iu 
der  Platinzange  und  auf  der  Kohle,  unter  Bleirauch, 
zur  dunkeln,  metallisch  glänzenden  Kugel;  mit 
Borax,  in  d$r  innern  Flamme  und  bei  heftigem 
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Feuer,  zur  Kugel,  die,  abgekuhlt,  klar  und  dun- 
kelroth  erscheint;  mit  Phosphorsalz  in  der  aufsem 
Flamme  zu  farblosem,  in  der  innern  zu  klarem, 
blauem  Glase;  mit  Soda  zu  regulinischem  Blei.  — 
In  Salpetersäure , unter  Einwirkung  der  Wärme, 
lösbar  mit  Hinterlassung  eines  gelben  Pulvers.  — 
Chemischer  Bestand  = scheelsaures  Bleioxyd. 

Die  chemische  Beschaffenheit  der  Substanz  am  frühesten  aasgemittelt 
durch  LaMraDics  und  Stolz. 

Nach  Biazxuos,  Pb  W3. 

Einzige  Art 

Xlle  glatt,  häufiger  mit  drüsiger  Außenfläche  (so  zumal 
die,  oft  spießigen,  quadratischen  Oktaeder,  bei  welchen 
nicht  selten  nur  die  Scheitel  glatt  und  glänzend  aus  der 
rauhen,  drüsigen  Hülle  hervorragen),  zuweilen  hohl;  auf 
und  durch  einander  gewachsen , auch  reihenweise  verbunden 
und  staudenartig  zusammengehäuft ; aß  xllinischer  Ueherzug. 
Bruch  muschelig.  Fettglänzend  bis  matt;  auf  dem  Bruche 
zwischen  Glas  - und  Wachsglanz.  Durchscheinend  bß  un- 
durchsichtig. Gelblichbraun  ins  Weiße , unrein  wachsgelb, 
theils  zum  Grauen,  Braunen  und  Grünen  sich  neigend, 
außen  mitunter  schwärzlich. 

Auf  Zinnerz- Lagerstätten  , mit  Quant,  silberweißem  Glimmer,  Wolf 
ram,  Eisenocker  und  Uraoglimmert  Böhmen  (.Zinnwald). 


110.  Scheelit. 

Name  nach  dem  Entdecker  der  Sehe e 1 s ä u r e (Wolframsäure), 
dem  hochrerdienten  Chemiker  ScHnxz.  Die  Brüder  J.  J.  und  F.  na  Luya.t 
stellten  daraus  auerst  das  Metall  dar. 

Sjn.  Tungstein,  Schi,  erstein , Scheeler»,  Scheel  -Baryt,  Kalk -Scheel, 
srolframsaurer  Kalk,  Zinntpalh  und  weifte  Zinngraupen  (»um  Theil),  Minern 
ferri  lapidea  graviuima  (WalLiaius),  ScheeLin  calcaire , Wolfram  on  mitte 
d'Etain  de  couleur  blanche , Tungstenc  blanc , T.  miniraliti  par  la  terra  cal- 
caire, Pierre  pesante , Tutlene , white  or  grejt  and  hrown  Tungsten,  Tung- 
state  of  Lime, 

WaLuaics  '.  Wisst«.  Haus.  Gr.  ».  Boualou  3.  Mobs.  W.  Pal  »Lira. 
Jauuoe  3.  Sc  ui  »Lz  4.  Razra  5.  ,,  Hutsicht  b.  J.  J.  und  F.  na  Luten  *. 

Kuraota  Bucuou  und  Buxsu  5.  Bsuilius  ,0.  BoStn  "■ 
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i.  Sy /Um , min«  II«  »53*  * 

9.  Journal  du  Minu.  XIII.  »6i  t Catalogiu.  4W. 

3.  Sri l*nu  of  Min . 3.  idU*  II.  4M* 

4.  y«t  Acad.  nja  Handl.  A.  1781.  II.  8q. 

5»  y.  CRELL’S  chemische  Anaalen.  I.  546. 

6.  ▼.  CRELL'S  chemische  Annalen.  1790.  II.  3. 

7.  Zergliederung  des  Wolfram»  u.  ».  tt.  An»  dem  EagL  eoa  CREM.  Halle  1786. 

& Ec i träge«  III.  44-  4*- 

q.  SCHWEIGGER'S  Journal  der  Chemie.  XX.  >85. 

• o.  AfhanJL  i Fy/iL  etc . IV.  3o5;  Ann.  d«  Chimie  ei  d«  Fhy/iqu«.  III.  »61. 

»1.  SILLIMAM,  Americ.  Jo  um.  V«  11& 

Quadratisches  Oktaeder;  a : D = y/x  : 
-y^3.  (P  ||  P = ioo°  8';  P ||  P'  = i3o°  20'.)  • Durch- 

§änge  den  Kern-  und  den  Entscheitelkantungs- 

ächen , besonders  deutlich  auch  # den  Entscheite- 
lungsflächen. 

l.Kernform.  a.  Entscheilelkantet  (dioclaedre).  3. Des- 
gleichen zum  Verschwinden  der  Keruflächen  ( unitair e ). 
4.  Entscheitelkantet  und  entscheitelt.  5.  Dreifach  entschei- 
telkantet.  6.  Entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  Kern- 
flächen, zugleich  vier-  oder  fünffach  entscheitelt.  7.  Fünffach 
entscheitelt  zum  Verschwinden  der  Kernflächen.  8.  Achtfach 
entscheitelt,  vier  Entscheitelungsflächen  in  der  Richtung  der 
Kernflächen  und  vier  in  der  Richtung  der  Scheitelkanten, 
und  entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  Kernflächen. 

Böhmen , Sachsen  und  die  Gegend  run  Carrock  in  Cumherland  liefern 
a.  d.  a.  O.  die  zierlichsten  Krjitalle , die  gröfste  Formen  - Mannichfaltigkeit 
zeigen  jene  .on  Zinnwald  und  ron  Schlackenwald;  am  zulezt  genannten  Fund- 
orte trifft  man  namentlich  auch  die  lettenen  groben  Xlle. 

Rizt  Flufsspath,  rizbar  durch  Apatit;  Strich- 
pulver weifs.  — Sp.  S.  = 6,076  (gelblicnweifse  durch- 
scheinende Krystalle,  von  Schlackenwald ; H.).  — 
Erwärmte  Bruchstücke  phosphoresziren  einer  glü- 
henden Kohle  gleich.  — Erlangt  durch  Reibung  — 
E.;  durch  Erwärmen  nicht  elektrisch.  — V.  d.  L. 
auf  Kohle,  bei  heftigem  Feuer,  an  dünnen  Kanten 
zu  halbdurchsichtigem  Glase ; mit  Borax  leicht  zu 
klarem  Glase,  das  schnell  unklar,  milchweifs  und 
xllinisch  wird;  mit  Phosphorsalz,  in  der  innern 
Flamme , zu  grünem , nach  dem  Abkühlen  blauem 


• Nach  W.  Philum  P II  P — too'  40';  P II  P7  = ta8*  40. 
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Glase;  mit  Soda  zur  aufgeschwollenen,  weifsen 
Schlacke.  — In  stark  erhizten  Säuern  lösbar. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Kall. 

Scheel- 

uure. 

Kicael. 

Eisen- 

oxyd. 

G a*  m m t- 
ßelrsg. 

Scheele,  aus  Schweden  . . 

3i 

65 

4 

_ 

Klatroth  , v.  Schlackenwald 

17,60 

77.75 

3,00 

— 

— aus  Cornwall  . . 

Berzzlius,  aus  der  Oester - 
storgrufoe  ...... 

18,70 

75,25 

i,5o 

1,25  u. 

w.;5  M.iug 

■23 

19,400 

80,4 1 7 

— 

— 

Bowes,  von  Huntington.  . 

19,36 

76,05 

2,54 

i.o3 

und  o,3l 
Mangoot 

mm 

Kalk  und  Scheelsaure  18,9  : 81,1  (L.  Cvzlik). 
Nach  Bebzeliis  , CaVY**. 


Einzige  Art. 

Xlle  glatt , seltner  gestreift  in  der  Richtung  der  Rand- 
kanten; von  i'"  bis  V Gröfse;  einzeln  aufgewachsen , auch 
drüsig  verbunden  und  mannichfacb  gruppirt.  Kleinnieren- 
förmigund  eingesprengt.  Textur  blätterig,  theils  übergehend 
ins  Strahlige.  Br.  uneben,  klein-  und  grobkörnig  ins  Mu- 
schelige und  Splitterige.  Durchscheinend,  meist  nur  an  den 
Kanten.  Stark-  bis  wenig-  und  wacbsglänzend , das  sich 
dem  Glasglänzenden  nähert.  Weifs  ins  Graue,  Gelbe, 
Braune  und  Rothe  Xf. 

Im  Urgebirge  auf  Zinnerz  * Lagerstätten  mit  Wolfram  , Kupferkies , 
Quarz,  Glimmer,  Flufsspalh:  Böhmen  (Zinnwald  , Schlackenwald) , Erzgebirge 
Sachsens  (Ehrenfriedersdorf) , Cornwall  ( Pengelly- Cr  oft -Giuhet  im  Kirch- 
spiele Breagi , mit  faserigem  Braun-Eisenstein  und  Braun-Eisenocker),  Frank- 
reich (Gebirge  Puy-lcs-Vignes  hei  St.  Leonard  im  Departement  der  hohen 
Vienne) , Konnektikut  ( Huntington , auf  Quarzgängen  mit  Eisenoxyd,  Cedie- 
gen- Wismuth , Bleiglanz,  Eisenkies  und  Weifs  - Bleierz). 

Auf  Magneteisen  - Lagern  im  Gneifs:  Schweden  (Bispberg  in  Dalekar - 
lien ).  — Salzburg  ( Bergbau  am  Gangthal  hei  Schellgaden , auf  Quarzlagerm 
im  Gneifse , zugleich  mit  Kupferkies  und  Bunlkupfererz).  — Dauphince  (am 
Berge  Puy  unfern  St.  Christophe  in  Oisans  1788  einmal  vorgekommen). 


• Die  Zittavraldrr  Kryitalle  sind  fast  aleu  gelblichbraun  gefärbt , di«  SchUckeawalder 
dagegen  häufiger  weifs* 
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ui.  Tantal!  t. 

Mythischer  Name  in  (etwas  gesuchter)  Beziehung  auf  die  schwierige 
Lösbarkeit  der  Substanz  in  Säuern. 

Syn.  Kolumbit,  Kolumb-Eiscn , prismatisches  Tantalerz,  Tantale  oxydd, 
Ta  nt.  ox.  ferro  • manganesif cre  , Columbite. 

v.  Flübl  und  Gehlsh  1.  Liokhabd  2.  Tobrey  3.  Mons.  Haüy.  W. 
PutLLirs.,  Hatchett  \ Wollastoh  A.  Vocel  6.  Cr.  OiniH- Bobkowsky  Z 

i,  SCHWEIGGER’S  Journal  für  Chemie.  VI.  i5G. 

%.  Denkscbr.  der  Akad.  der  Wmemch.  tu  München  für  1816  and  i8ij,  nJ. 

3-  jinn.  of  PhiL;  Ptov.  i8i4»  P*  J5{)- 

4*  NICHOLSON'S  Journal.  Januar  i8ui. 

5.  Philot.  Iransact . Y.  1809.  I!.  »4t>. 

6.  Deoktchr.  der  Akad.  der  Witt,  tu  München  für  1816  and  1817,  BiJ. 

*.  Taschenbuch  für  Mineralogie.  XI 1 3^6. 

Gerade  rektanguläre  Säule;  D:F  :G  = 
3 -y/ 3~ : 4 : \/55-  Durchgänge  # den  Kernflächen 
(am  deutlichsten  mit  den  T Flächen,  am  geringsten 
mit  den  P Flächen)  *. 

* Die  Eotlängenrandung  entspricht  dem  Cesez:  (A  ; co  D ; 1 F ; lG), 
sie  heifse  c;  die  eine  der  Entseitungen  bezieht  sich  auf  die  Formel: 
(A;iD;3F;coG),  sie  heifse  b;  die  Enteckung , bezeichnet  durch  a, 
entspricht  dem  Cesez:  ( A ; 3 D ; 2 F ; iG).  Die  andere  erwähnte  Entsei- 
tuog  liegt  zwischen  b und  M;  die  andere  gedachte  Enteckung  nimmt  die 
Kanten  weg.  gebildet  von  a und  M;  beide  liefsen,  der  geringen  Breite  wegen, 
keine  Messung  zu.  — — Die  Winkel -Verhältnisse  sind:  b II  M — ii3°  25/j 
b II  T = i56°35';  c II  M = i5i°4o';  c II  P = n8°2o';  a II  P = i33°5o'j 
a II  M z i29°56/;  a II  b — 125°  32/;  a II  T z 106°  30^.  — In  Beziehung 
auf  die  frühere  Arbeit  des  Verf. , die  Krystallisatioos  - Verhältnisse  dieser  Sub- 
stanz betreffend  (S.  oben),  ist  zu  bemerken,  dafs  die  XUe,  zur  neuen  Fun* 
damental  - Bestimmung  der  Dimensionen  benuzt,  obwohl  kleiner,  dennoch 
weit  vollkommener  die  einzelnen  Fliehen  zeigten.  Die  TantalU-XUe  sind  in 
der  Regel  stark  gestreift  auf  der  T Fläche , der  Hauptaxe,  und  die  M 
Fläche  erscheint  bäuGg  überlagert  mit  dünnen  Blättchen,  so,  dafs  die  Form 
als  von  einer  schiefen  Säule  ableitbar  erscheinen  konnte.  In  der,  in  der 
erwähnten  Abhandlung  Fig.  4.  dargcstelhen  Abbildung  entsprechen  die  Fla* 
eben  u und  z , der  hier  mit  a bezeichnten  , die  Flächen  x und  o den  Flächen 
c,  die  Fläche  1 der  Fläche  b;  P ist  auch  hier  P,  aber  M und  T sind  zn 
verwechseln;  die  Fläche  r ist  die  erwähnte  zweite  Entseitung.  — Die  neue 
Untersuchung  gehört  Ilrn  Prof.  Hessel  und  dem  Verf.  gemeinschaftlich  an. 

i . Kemform,  2.  Entlängenrandet  und  zweifach  entseitet. 
3.  Entlängenrandet,  entseitet  und  enteckt.  4. Entlängenrandet, 
zweifach  enteckt  und  zweifach  entseitet. 

Alle  beobachteten  XUe  von  Bodenmais.  In  mehreren  Münchner  Samm- 
lungen finden  sich  sehr  deutliche  Stücke.  Der  Verf  erhielt  ein,  besonders 
durch  Grobe  ausgezeichnetes,  Exemplar  durch  Hrn.  v.  SciiwtRtrr. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz;  Stricbpulver 
brauulichscnwarz.  — Sp.  S.  = 6,o3.  — lsolirt  gerie- 
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ben  — E.  erlangend.  — Ohne  Wirkung  auf  die  Mag- 
netnadel. — V.  d.  L.  für  sich  unveränderlich;  mit 
Borax  zu  schwarzem  oder  ganz  dunkeim,  beinahe 
undurchsichtigem  , bouteillengrnnem  Glase , das 
nicht  unklar  geflattert  werden  kann,  wenn  dasselbe 
nicht  eine  so  starke  Eisenfarbe  bekommen  hat,  dafs 
es  undurchsichtig  ist;  mit  Phosphorsalz  langsam  zu 
einem,  von  Eisen  stark  gefärbten,  Glase;  mit  Soda 
auf  Platinblech  Manganreaktion  zeigend;  mit  Soda 
und  Borax  in  der  Reduktions- Probe  Spuren  von 
Zinn  gebend.  — Unter  Beihülfe  der  Wärme  zum 
Theil  lösbar  in  konzentrirter  Schwefelsäure. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Tantal- 

oxyd. 

Zinn- 

OXJll. 

Eisen- 

oxyd. 

Msnjcin 

oxyd. 

Kalk. 

Ge- 

wmnit- 

Betrag. 

W OLiaAt toic  , aus  Amerika  . . 
A.  Vogel,  aus  Baiern  • . . . 

80 

75 

B 

B 

5 

5 

IOO 

98 

Nach  Bzazn.ii»,  M n 3Ta  3 + 4 Fe3  Ta  4 (Tantalit  aus  Baiern). 

Schwarz. 


Einzige  Art. 

Xlle  glatt , nur  die  T Fläche  mit  starker  Streifung  ^ 
der  Hauptaxe,  meist  auf-  oder  eingewachsen,  seltner  grup- 
pirt ; eiugewachsene  scharfeckige  Stücke , eingesprengt.  Br. 
kleinmuschelig  ins  Unebene.  Selbst  in  den  dünnsten  Split- 
tern undurchsichtig.  Aufsen  schwach  metallisch-,  innen 
fettglänzend.  Graulich-  und  braunlicbschwarz. 

Im  Granit:  Baiern  (Bodenmais,  mit  Beryll,  Cordierit . Cranglimmer 
(zuweilen  verwachsen  mit  Tantalit  - Krynatlen) . I.eberkies  und  späthigem  Ei- 
nnblau,  nördliches  Amerika  (New  London  und  Haddam  in  Konnektiksst, 
am  tuleal  genannten  Orte  in  demaelben  Granit,  welcher  den  Chrysolith  und 
Beryll  führt)  *. 


Oer  Baieriache  Tantalit,  aufgefunden  vom  verdorbenen  Bergwerks -Ober- 
Verweser  Baumcxa,  galt  zuerst  theils  für  Dran  - Peckerz,  theila  für  Wolfram. 


* W i e h t in  dar  Manachutttibor , S.  VALENTIN  , in  Magasin  tnejelopCditfut  dt  i8oS. 
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Anhang. 

T a n t a 1 i t aus  Schweden  *. 


Sja.  Tontale  oxyäi  ferro -manganisifhre , Staniferoiu  Columbite. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Bergkrystall ; Strich- 
pulver braun.  Sp.  S.  = 7,955  (Ekjeberg  **).  — Ohne 
vVirkung  auf  die  Magnetnadel.  — V.  d.  L.  lur  sich 
unveränderlich;  in  Borax  langsam  aber  vollständig 
lösbar  zu  grünem  Glase,  das,  bei  gewissem  Sättigungs- 
grade, sich  durch  Flattern  grauhchweifs  blasen  Jäfst; 
in  Pbosphorsalz  langsam  auflösbar  zu  Glas,  das  Ei- 
senfarbe zeigt,  ohne  nach  dem  Reduktions- Feuer 
beim  Abkühlen  roth  zu  werden  (T.  von  Kimito ; der 
T.  von.  Broddbo  nimmt  im  Reduktions- Feuer  eine 
rothe  Farbe  an);  mit  Soda  auf  Platinblech  Mangan- 
Reaktion  darthuend  ; mit  Soda  und  Borax  mehr 
oder  weniger  Zinn  gebend.  — In  kochender  konzen- 
trirter  Schwefelsäure  zum  Theil  lösbar. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Tantal- 

oxyd. 

Zinn- 

oxyd. 

Wül- 

fram- 

sanre. 

Eisen- 

oxyd. 

Mangan 

oxyd. 

Kalk. 

Ge 

•arntst- 

Betrag. 

a 

( ton  Finbo  • 

66,99 

16,75 

__ 

7.67 

798 

2,40 

101,79 

\ 

r 66,66 

8,0a 

5,78 

10,64 

10,20 

— 

toi,3o 
100  59 

von  Broddbo 

68.« 

8,26 

6.19 

9,58 

7,i5 

',19 

J 

66,345 

8,400 

6,120 

l 1,070 

6.600 

i,5oo 

> oo,o35 

^ aus  Kimito  . 

83, 3 

0,6 

7-* 

Oxydul. 

7.4 

Oxydnl. 

98,4 

Nach  BtEMiiDS,  Tantalit  Ton  Kimito  Mn  Ta2  -f-  Fe  Ta1;  YOn  Finbo 

Mn  ^ \ TaJ. 

\ W2. 


Fe 


I ft1 

j Ton  Broddbo  ye 
Sn 

Ca  Sn. 


Ein  anderer  Tantalit  ron  Kimito,  ron  zimmcibraunem  Strich  pulrer. 
gab  : Tantalsäure  85,85,  Eisenoxyd  14,41,  Manganoxyd  1,79,  Zionoxyd  0,80, 


• Name  nur  xnr  vorläufigen  Rexeichnnng  dieser,  demnächst  wohl  ohoe  Zweifel  alt 
besondere  Gattang  aufxuf&hrenden . Snbstaui.  unter  welcher  gegenwärtig  vielleicht 
selbst  mehrere  verschiedenartige  Mineralien  begriffen  werden* 

M Andere  Angaben  schwanken  twischen  6,xqi  und  8,0. 
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Kalk  0,56,  Kiesel  0,73,  und  für  diesen  hat  Beaicuus  die  Formel: 


Oie  Cegenvrart  des  Zinns  schon  durch  Guts  dargethan. 


Einzige  Art. 

Derb  f , scbarfeckige  eingewachsene  Stücke  mit  unebe- 
ner Außenfläche , eingespreDgt.  Br.  uneben  grobkörnig 
ins  Muschelige.  Undurchsichtig.  Auf  dem  Bruche  Metall- 
glanz, dem  Wachsglanze  sich  nähernd.  Braunlichschwarz 
ins  Schwarze , zuweilen  mit  einem  Anstrich  von  blau. 

In  Granit , mit  Albit  und  Pyrophysalith : Sleinbrüche  von  Finbo  und 
Kroddbo  unfern  Fahlun.  — Brokärns  - Zinosgut  in  Abo  - Landschaft , Skogs • 
hole  - Ländereien  in  Kimito  in  Finland. 


Nach  Geyer’s  Angabe  kannte  man  den  Tantalit  in  Schweden  schon  seit 
1746,  hielt  ihn  jedoch  für  eine  Art  Zinnstein,  theils  auch  für  Wolfram. 
Es  unterblieb  indessen  die  nähere  Prüfung  der  Substanz , bis  durch  Entdek* 
kung  der  Mischung  des  Cadolinits  die  Aufmerksamkeit  mehr  angeregt  worden. 


Haut  *.  Hacsmattk  a.  W.  Phillips.  Mobs.  Ereberq  3.  Vauquilht  \ 
Klaprotu  Berzelius  6. 

i.  TabL  comp.  110  et  3o8. 

a.  FR.  WEDER,  Beitr.  xor  Naturk.  II*  78  und  Qi. 

3.  K.  V eien  tl.  acad.  nya  handl.  1801.  Quart.  1.  p.  78L 

4.  HAUY  , TabL  comp.  3o8.  . 

5.  Beitrage*  V.  t. 

ft“" J,L  IV.  »61;  VI.  ,37;  d.r.u.  in  SCHWEIGGERS,  Jour..!; 

xvi.  «59,  383.  44;* 


1 1 2 . Yttro  - Tantalit. 

Syn.  Tttertantal,  Tantale  oxyde  yttrifhre , Yttro -Columbile. 
Exeberc  *.  IIausmarpt  2.  Mohs.  Berzelius  Vauquelih  \ 

1.  Vctcntk.  Acad.  BandL  180*.  Q.  I. 

».  Kr.  WEBER’S  Beitrage  zur  .Naturkunde.  II.  <)5. 

3.  HAUY,  Tab!,  comp.  3 09;  Traue  de  Min.;  %ile  edit.  IV,  3&J. 

4.  Aßiandl.  i Fyt.  etc.  IV.  *G8;  SCHWEIGGERS  Joum.  XVI.  45 1. 


■J*  Und,  nach  mehreren  Angaben,  10  wie  nach  den  vorliegenden  Stücken,  ohne  alte 
aufaerlirben  Merkmale  cioer  regelrechten  Gestaltung,  *0  tvie  ohne  alle  regelrechte 
innere  Struktur,  HAUY  bemerkte  Spuren  unvollkommener  Kryitalle,  daa  Anacben 
achirfer  rbombiacher  Säulen  , mit  mehreren  abgeleiteten  Flachen,  tragend,  auch  »md 
nach  ihm  Durchgänge  vorhanden.  EKKBERG  und  HAUSMANN  beobachteten  mir 
kein  Blatter -Gefüge,  wohl  ober  KrjiUlIiiation*- Flachen . tbeila  glatt,  theil*  rcUre.ft 
und  «u  einer  oktaedriacben  Form  führend.  BREITHAUPT  (Charakt.  .0»)  nimmt  eine 
K bomben.  Pyramide  ala  einfachste  Granit  an,  eia  Priima  vou  ungefähr  nJ  Gr,  nad 
von  aufacrit  unvollkommener  Spaltbarkeit* 


Digitized  by  Google 


353 


Rhombische  Säule.  Die  Dimensions- Ver- 
hältnisse noch  unbekannt.  Durchgänge  4^  den  Sei- 
tenflächen. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Bergkrystall j Strich- 
pulver lichtebraun.  — Sp.  S.  = 5,88  — 5,39.  — Isolirt 
gerieben  — E.  erlangend.  — V.  d.  L.  zerknisternd, 
die  Farbe  wechselnd  (der  schwarze  Y.  wird  braun, 
der  gelbe  lichter),  unschmelzbar ; mit  Borax  zu  bei- 
nahe farblosem  Glase  j mit  Phosphorsalz  der  schwarze 
Y.  zu  Glas,  welches,  im  Beduktions- Feuer  behan- 
delt, nach  dem  Erkalten  rosenroth  wird  (der  dunkle 
und  der  gelbe  Y.  werden  unter  dem  Abkühlen  grün)} 
in  Soda  zerlegbar,  ohne  aufgelöst  zu  werden.  — 
Säuern  ohne  "Wirkung. 


Ergebet fs  der  Zerlegung 
nach : 

Tantal- 

oxyd. 

Wolfr. 

taute- 

Ytter- 

Erde. 

Kalk. 

Eisen- 

oxyd. 

Uran- 

oxyd. 

Ge- 

lammt- 

Beli.g. 

(schwarz«  Y. 

67,00 

8,a5 

20,25 

6,2  5 

3,5o 

o,5o 

95,75 

Brnzmcs  /gelber  Y.  . . 

60,114 

1,044 

lion- 

29,780 

o,5oo 

1,1 55 

6,622 

90,225 

(dunkler  Y.  . 

5i,8i5 

3,592 

zinn- 

haltig. 

38,5 1 5 

3,260 

0,555 

1,1  1 1 

97 ,848 

Yttererde  und  Tantalsäure  — 43,4  : 56,6  (L.  Csiziis). 


Ca  3 \ 

Ta1 

Nach  Bcazzuct,  schwarzer  Y.  £3  < 

i'o3  ( 

VV3; 

Y3  / ...  Y3 

Ca3  ) U3 

| Ta3. 

Einzige  Art. 

Eckige  eingewachsene  Stücke  und  eingewachsene  Kör- 
ner, zum  ITieil  körnig  abgesondert.  Textur  blätterig.  Br. 
muschelig  ins  Unebene.  Nur  an  den  Kanten  durchscheinend. 

Glänzend  bis  wenigglänzend.  Zwischen  Wachs-  und  Me- 
tallglanz. Eisenschwarz  ins  Gelblichbraune,  zuweilen  grün 
gefleckt  oder  gestreift. 

a3 
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Auf  einem  Feld.pathUger  im  Cneifj,  mit  Cllmmer,  Cadolinlt:  Ytterhjr 
in  Bjrds  - Kirchspiel  in  Upland , Finboschurf  und  Kärarfshrg  unfern  Faklun 
In  Albit  *ingcwach«n.  — Mit  Feldspath  und  Quarz:  Grönland  ( KUerlaur ■ 
sack  unweit  Kap  Farcwell , hier  angeblich  in  aulgebildeten  XUen), 


1 1 3.  Zinnerz. 

Zinn  von  Stannum. 

Syn.  Etain  oxyde  t Oxide  of  tin  , Tin-ore . 

Homer.  Pliihü»  *•  M.  T.  Brüotuch  2.  F.  Mojsjeheo*  3.  ßr.  Riwmah 
und  C.  Brawdt  4.  C.  G.  Glaeser  5.  T.  Bercmah  6.  P.  A.  Gadd  7.  Rome  de 
l’Isle  3.  M.  Houttuyw  Haut.  Werwer.  D.  G.  L.  Karste?»  10*  Berwhardi  ll* 
W.  Phillip»  l2.  W.  Pryce  l3.  Sace  Bohhard  Mons  1^.  t.  Cressac1" 

y.  Humboldt  i3.  Pawsker  Freieslebeh  20.  ▼.  Goethe  2i.  June rer  und 

Dufrehoy  22.  T.  Bercmah  ^ A.  G.  Marccrat  H C.  J.  Geoffboy  Proust 
Klaproth  27.  Karsten  ^ John  29.  Vauquelii»  3o.  Collet  - Descostiu  3i. 

Berzeligs 

ii  HitL  nat  L.  34  «•  *7* 

а.  r<MMk  Acad.  HanJl.  A *778-  3ao» 

3.  M ineralogische  Abhandlung  von  dem  Zinnsteine.  Leipiig,  1779. 

4.  Velemk.  Acad.  HttndL  A . 1746  '"6 

5.  Din • inaug.  quattlam  experimenla  chemica  cum  tribut  minerii  ilanniferu  in  Va' 
rirfirt  obvtit,  itaunitqiie  ex  indem  elicitii,  imtüuta  exhibem,  quam  prati.  D.  S.  C. 
TITIO  def.  IViueb.  1789. 

б.  VcUntl.  Acad  nra  IlandL  A . 1781  3l8. 

n,  DiipuUtlion  om  Tenn  eit  och  den  malmen  bcikajfenhet.  Stoclh.  och  Abo  177a. 

8.  Obiervaiiont  tur  lei  rapports , <7111  paroineni  exilier  tntre  Ui  mintt  diUi  criitau* 
d'itam  et  Uj  criitaux  de  fer  oclaedrei.  Erfurt , 1786. 

9 Eerh.  von  All  CmooüiA.  (1  Eliningen.  IX.  bly.  AI , 385. 

10.  Schriften  der  Berliner  Gesell  sch.  nat.  Fr.  X.  3qo, 

11.  Taschenbuch  für  Mineralogie  III  76. 

11.  Tramaclioni  of  the  gtological  Soc.  II  336. 

i3.  Hin.  Cornubientii.  Land  «778.  (Im  Ansx  im  Joum.  da  Hin.  I.  Cah.  3.  p 91. 
i4-  Journal  de  Fftyi.  LlV.  Ii3. 
iS.  Journal  dei  Minet . XlV.  443 
iG  ton  nin  NULL,  Min.  Kab.  111  6i5 

17.  jVoov  Bullet,  de  la  Soc.  philomat.  II.  108,  nnd  Joum.  da  Hin.  XXXIII , daraus 
im  Taschenbuch  für  Min  IX.  56o 

18.  Nouvell»  L'ipagne  II.  58 1. 

19.  Taschenbuch  für  Min.  XU  4'^ 

10.  Gcognostische  Arbeiten.  VI  17, 

Ti.  Zur  N.-iturrrisieoscbaft . besonders  inr  Morphologie.  1.  3.  H.  S.  191. 
st.  Annalei  det  Hinei.  IV.  11. 
a3  Oputc.  phyt.  et  chem.  11.  437« 
t4.  Memoiret  Je  Berlin.  A-  173t».  ITT. 

t5  Hem.  de  TAcad.  da  Sc.  de  Paris.  A 1736  hiit.  p.  49«  Htm.  p.  io3. 
aÜ.  Soc  philomat.  A.  G.  118.  . 

17.  Beitrage.  II.  »5G. 

t8.  Beiträge  *or  Begründung  einer  Tvissenschaftl.  Chemie  L tC. 
t«)  Chemische  Unlersnchnogen.  II.  44*- 

30.  Neues  Journal  der  Chemie.  V*  t3i. 

31.  Annalei  de  Chimie.  LI1I.  t68. 

3a.  Afhandl  • Fnic  etc.  IV.  i4&  V.  . . . THOMSONS  AnnaL  of  Fhdai,  T.  »818.  45, 
daraus  in  SCllWEIGGER'S  Journ.  der  Chem.  XVI.  t5ö. 


Digitized  by  Google 


355 


Quadratisches  Oktaeder;  a ; D = a/31 : 
y'gg.  (P  ||P' = 67« 4a';  P ||  P=  i33°3G'.)  * Durchg. 
$ den  Kernflächen  (sehr  deutlich  sichtbar  beim 
Kerzenlicht)  und  # den  Entrandungs-  und  Entrand- 
eckungs-  Flächen. 

1.  Kernform  (selten).  2.  Entrandeckt  zur  quadratischen 
Säule  (i dodecaedre ).  3.  Entrandet  und  entrandeckt  zur  acht- 
seitigen  Säule  und  entrandeckt  in  der  Richtung  der  Schei- 
telkanten ( octosexdecimal ).  4.  Desgleichen  und  entscheitelt 

(annulaire).  5.  Entrandet  und  dreifach  entrandeckt  zur 
sechszehnseifigen  Säule  und  entrandeckt  in  der  Richtung  der 
Scheitelkanten  ( bissexdecimal ).  6.  Entrandeckt  zur  Säule, 

entrandeckt  in  der  Richtung  der  Scheitelkanten , zum  Ver- 
schwinden der  Kernflächen  (quadrioctonal }.  7.  Entrandet 

und  entrandeckt  zur  achtseitigen  Säule,  entrandeckt  in  der 
Richtung  der  Scheitelkanten  und  zum  Verschwinden  der 
Kernflächen  ( dioctaedre ).  8.  Modifikationen,  hervorgerufen 
durch  Verbindungen  mehrerer  der  genannten  Varietäten. 
9.  Zwillinge  und  Hemitropieen 

P II  Entraodeckunga-  Fläche  = 156°  48';  Enlrandung»  - Fliehe  II  Ent- 
randeckungt-  Fläche  i33°  39'. 

Die  Zinogruben  »on  Cornwall  zumal  bewahren  einen  auberordenlli- 
cben  Reichthura  zehr  mannichfacher  Kryitall -Verschiedenheiten;  in  Böhmen 
n.  a.  die  Abänderungen  IS°.  3,  5 und  C ausgezeichnet  u.  «.  w. 

Rizt  Feldspath,  rizbar  durch  Topas;  am  Stahle 
Funken  gebend.  Strichpulver,  nach  dem  Verschie- 
denen der  Farbe,  braun  bis  graulichweifs.  — Sp.  S. 
= 6,96  — 6,5 1.  — Durch  Reibung  — E.  erlangend, 
nicht  durch  Erwärmen  ; Stücke  von  Zinnerz,  mit 
einem  elektrischen  Konduktor  in  Verbindung  gesezt, 

feben,  bei  Annäherung  des  Fingers,  lebhafte  Fün- 
en. — V.  d.  L.  nur  bei  starkem,  anhaltendem  Re- 
duktions  - Feuer  reduzirbar;  in  Phosphorsalz  und 
Borax  zu  klarem  Glase;  mit  Soda  auf  Kohle  leicht 
zum  Zinnkorne.  — In  Säuren  unlösbar. 


* Wach  Mosa:  P II  P'  = 6;*  5g';  P II  P — 133°  36'j  nach  PltlUM 
p ||  p/  _ 6;”  5o'i  PUP  = a 33°  3o'. 

M Dabia  die  togeiUDOlra  V i>i  rgr«  apen. 
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Ergebnifs  derZerlegnng 
nach : 

Zinn- 

oxyd. 

Eisen- 

oxyd. 

Mangan 

oxyd. 

Tantal« 

oxyd. 

Kiesel, 

Ge- 

m m t- 

BetraR 

Kufrotii , ipithigciZinn- 

QQ.OO 

0,25 

1.4 

■ 

0,75 

Bzrzzliüs,  dasselbe  von  Finbo 
Vauqueliw,  faseriges  Zinn- 

93,6 

0,8 

□ 

98,2 

Cou-rr- Dkcostils  , dasselbe  . 

95 

5 

fl 

H 

B 

IOO 

Zinn  und  Sauerstoff  — 78,7  : 21, 3 (L.  Gm  tun). 


Nach  Btnztuvs , Sn. 

Braun. 

Arten. 

1.  Späthiges  Zinnerz. 

Sjn.  Zinnstein,  edler  Zinnatein,  Zinngranpen,  Zinnzwitter,  pyrami- 
dales Zinnerz,  Etain  vitreux,  Timslone,  Stagno  oisidato. 

Xlle  glatt,  auch  auf  den  Seitenflächen  der  Säulen,  in 
der  Richtung  der  Axe,  minder  häufig  ^ den  Randkanten 
der  Kernform  gestreift,  selten  nadelförmig  (Nadelzinn- 
erz, Needle-  7 in) ; einzeln  auf-  oder  eingewachsen,  häu- 
figer drüsig  verbunden;  derb,  eingesprengt,  abgerundete 
Stücke  und  Körner  {Etain  oxyde  granuliforme , granulär 
1 in,  Slream  Tin).  Br.  uneben,  von  grobem  und  kleinem 
Korne,  ins  Muschelige  und  Splitterige.  Halbdurchsichtig 
bis  undurchsichtig.  Stark  - bis  wenig  glänzend ; zwischen 
Glas-  und  Fett-,  auch  Diamantglanz.  Braun,  in  den  mei- 
sten Nuanzen,  zum  Schwarzen,  Grauen  und  Weiisen  sich 
neigend , auch  ins  Gelbe  und  Rothe , fast  stets  dunkel. 

Im  Urgebirgc  (und  häufig  in  den  erhabensten  Theilen  desselben  , im 
Granit,  Cncifs,  Syenit,  Chlorit-  und  Thonschiefer  u.  s.  w.)f  theils  als  Ge- 
mengtheil mancher  Felsarten,  häufiger  auf  Lagern,  Stockwerken  und  Gingen, 
begleitet  von  Quarz,  Apatit,  Granat,  Flufsspath  , Turmalin,  Steinmark,  To- 
pas, Glimmer,  Chlorit,  Molybdanglanz , Wolfram,  Scheelit,  Eisenglanz, 
Arsenik-,  Eisen-  und  Kupferkies,  Btciglanz,  Kobalterzen , Blende , minder 
häufig  mit  Kalk-  und  Barytspath  und  mit  Silbererzen:  Böhmen  ( Joachimsthal , 
Zinnwald,  Schlackenwald,  Platten,  Graupen),  Erzgebirge  Sachsens  ( Ehren- 
friedersdorf, Altenberg , Geier , Breitenbrunn , Joh.  Georgenstadt,  Marien - 
berg  , Zinnwald ),  Schlesien  (Riesen-  Gebirge , Gieren ),  Cornwall  (Grube  Pol - 
berrow  in  St.  Agnes,  Crube  Pednandrae  zu  Redruth,  Huel- Fanny  - Grube, 
besonder«  reich  an  ausgezeichneten  Krystallisalionen  , Grube  Polgooth  unfern 
St.  Austle) , Spanien  (Gallitien , Monier ey) , Frankreich  (Departement  der 

# 
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hohen  Vienne,  Gebirge  von  Blon  in  der  Gemeinde  Vaury , Cebirge  Puyles- 
Eignes  bei  St.  Leonard \ bei  Bessine;  die  Entdeckung  des  Zinnes  in  Frank- 
reich fallt  ins  Jahr  1809:  Departement  der  untern  Loire,  Piriac) , Schweden 
( Finho  unfern  Fahlun , bier  unter  andern  mit  Pyrophyialith , Glimmer  und 
Albit,  auch  mit  Tantalit  u.  s.  w.)  , Grönland  (Ivikaet , Südseite  in  Arksutfiord), 
Siberien  (am  Onon , zwischen  dem  Baikal  und  Nertschinsk) , Sumatra,  Siam , 
Pegu,  Insel  Banka,  China  (die  Gebirge  bei  Yung  ping-fou , in  der  Provinz 
Pe-tcheli,  die  Provinzen  Kiang -sit  Fokien , Hou-tjuang,  Se-tchuen,  Quang- 
tong , Quang  - si , Yunnan,  dann  die  Mongolei)  , Mexiko  (Guanaxuato  , Zaca * 
tecas),  Chili,  Massachusetts  ( Chesterfield , io  Albit-Gcstcin , mit  rothem  uud 
grünem  Turmalin). 

Auf  sekundärer  Lagerstätte  in  dem , durch  Zerstörung  primitiver  Fels- 
arten entstandenen.  Seifen  - Gebirge  (Zinnsand,  Seifenzinn,  E.  ox.  granuli» 
forme).  Mehrere  Gegenden  Cornwalls  (besonders  St.  Denis  und  St.  Hustle), 
so  wie  des  Böhmischen  und  Sächsischen  Erzgebirges , Frankreich  (Departem. 
der  untern  Loire , n.  a.  bei  Port'  au  - Loup  unfern  Penhareng , bier  nament- 
lich mit  Krystall  • Fragmenten  und  Körnern  von  Granat,  Zirkon,  Korund, 
Chrysoberyll  u.  s.  w.)  , Mexiko  ( Guanaxuato , zumal  bei  Gigante , San  Fe- 
lipe , Bobledal  und  San  Miguel  el  Grande , ferner  in  Zacatecas  zwischen 
Xcres  und  Villa  nueva) ; Ostindien  (in  den  Ophis  - Gebirgen  , fünfzehn  Tage- 
reisen hinter  Malakka).  — — Vordem  auch  unfern  Thonhausen  in  Baiern. 

ln  früher  Zeit  wurden  Wolfram  and  Sc  h eel  i t » and  iclbit  Top  a • , cum  Tbeil 
verwechselt  mit  dem  spalbigen  Zinnerze. 


3.  Faseriges  Zinnerz. 

Syo.  Holzzian,  faseriger  Zinnstein,  Komisch  Zinnerz,  Elatn  Oxyde 
eoneretionni , Mine  d’Etain  mamelonni , E.  limoneux , E.  grenu,  Wood-Tin, 
fibrous  Oxide  of  Tin , Cornish  Tin  • Ort. 

Stumpfeckige,  oder  rundliche  Stücke  (zuweilen  von 
beträchtlichem  Gewicht),  mit  Spuren  von  kugeliger  und 
nferenförmiger  Gestaltung;  theils  mit  Eindrücken  von  Quarz- 
Xllen ; Korner.  Außenfläche  rauh.  Textur  zart  - und 
büschelweise  auseinanderlaufend- faserig.  Keilförmige  Ab- 
sonderungen. Bruch  splitterig.  Undurchsichtig.  Matt  bis 
seidenglänzend.  Haarbraun  ins  Röthlich-  und  Gelblichgraue 
und  Graulichweiße;  die  Farben  in  gebogenen  Streifen  mit 
einander  wechselnd. 

Ursprünglich  wohl  ein  Gang-Erzeugoifs , fast  stets  im  Schuttlande  vor- 
kommend  , zum  Theil  verwachten  mit  Quara  und  Turmalin.  Cornwall  (Silk- 
ney , Sl.  Creet , Gotsmoor , Pentowan , Gaerigan  , St.  Met  an , Sl.  Columb, 
St.  Koach , St.  Denis),  Brasilien  (im  Flufse  Paraopeba),  Mexiko  ( Guana- 
xuato, an  den  heim  späthigen  Zinnen  genannten  Orten;  angeblich  auch  auf 
Cängen  im  Trachjt). 

Neuerdings  aufgefunden  in  einem  out  Quara  und  Turmalin  gemengten 
Cestein:  Cornwall  (Gruhen  in  der  Nähe  von  Tregurthy  moor). 


WERNER,  in  Beobicftluae.  and  Entdeck,  aus  der  Ncturkiindc.  Berlin,  1.87.  I.  1 5a • 
- KARSTEN,  a.  O.  IV.  3^. 
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1 1 4*  A n a t a s. 

Name  nach  dem  Griechischen  'A vdrao-i$  (Anatasi* , d.  i.  Ausdehnung, 
Ausstreckung  in  die  Höhe)  gebildet. 

Sjn.  Oktaedrit,  Oisanite , Schorl  bleu  oder  octaedre  , pyramidal** 
Titanerz,  Octehcdrite. 

Cr.  y.  Bournon  *.  Saussur»  2.  Haut.  Esmark  3.  Mona.  PniLLxrs.  He- 
BICART  de  Thubt  \ Sillim  5.  Vadqcelih  6.  Berzelius  1. 

i.  Journal  de  Phyt.  Mai  f; 8j»  p.  386,  and  Catalogue  ttc.  4*8. 

i.  Vorage , $.  iqoi. 

3.  II  AU Y , TratU ; yde  idil,  IV.  344 

4-  LUCAS.  Tabl.  II.  487. 

5.  Isis  i8*5.  456 

G.  Journal  det  Min.  Xl.  4*5  ond  XIX.  4?8»  *.  CRELL’S  eben«  Ann.  180*.  II.  4*. 

7.  Nouveau  tytL  de  Min.  »35. 

Quadratisches  Oktaeder;  a : D = -y/13  : 
2.  (P  ||  P'  = »57°  10',  P ||  P = 970  38'.)  * Durch- 
gänge $ den  Kernflächen  und  in  der  Richtung  des 
Randes. 

1.  Kernform.  2.  Entscheitelt.  3.  Vierfach  entscheitelt 
in  der  Richtung  der  Kernflächen.  4.  Fünffach  entscheitelt, 
vier  Flächen  in  der  Richtung  der  Kernflächen.  5.  Achtfach 
entscheitelt,  je  zwei  Flächen  in  der  Richtung  einer  Scheitel- 
kante. 6.  Achtfach  entscheitelt,  je  zwei  Flächen  in  der 
Richtung  einer  Kernfläche.  7.  Neunfach  entscheitelt,  zwei 
Flächen  in  der  Richtung  einer  jeden  Scheitelkante.  8.  Ent- 
scheitelt und  entrandeckt.  9.  Desgl.  und  entscbeitelkantet. 
10.  Entscheitelt  und  zweifach  entrandeckt  in  der  Richtung 
der  Scheitelkanten.  1 1 . Desgleichen  und  entscheitelkantet. 
1 2.  Entscheitelt  und  entscheitelkantet  1 3.  Entrandet  und 
entrandeckt  zur  Säule.  14.  Vierfach  entscheitelt  und  ent- 
scheitelkantet. i5.  Entscheitelt,  entscheitelkantet  und  ent- 
randet. 16.  Entscheitelt,  entscheitelkantet,  entrandet  und 
entrandeckt.  17.  Neunfach  entscheitelt,  je  zwei  Flächen  in 
der  Richtung  einer  Scheitelkante  und  zweifach  entrandeckt 
in  der  Richtung  der  Scheitelkanten.  1 8.  Neunfach  entschei- 
telt, vier  Flächen  in  der  Richtung  der  Kernflächen  und  vier 
in  jener  der  Scheitelkanten , zweifach  entrandeckt  in  der 


Nach  \V.  PiiLLini:  P II  P/  — 136°  479  P II  P — 98"  5';  nach  Mob». 
P II  P'  = i36"  aa';  PUP  — 97”  56'. 
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Richtung  der  Sclieitelkanten , entscheitelkantet  und  entran- 
det.  19.  Dreizehnfach  entscheitelt,  in  der  Richtung  jeder 
Kernfläche  eine  Fläche  und  zwei  Flächen  in  der  Richtung 
jeder  Scheitelkante  und  entscheitelkantet.  ao.  Zwillinge  und 
Drillinge  der  Abänderungen  No.  1 und  a. 

Neigung  der  F.ntscheitelungs . Flache  II  P — in*  i5'. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz.  Stricbpulver 
graulichweifs.  — Sp.  S.  = 3,8a.  — Erwärmte  Bruch- 
stücke phosphoresziren  mit  röthlicheelbem  Lichte; 
die  ganze  Erscheinung  flammenähnlich,  schnell  vor- 
übergehend. — Elektrizität  sehr  merkbar  durch  Mit- 
theilung ; isolirt  gerieben  — E.  erlangend.  — Manche 
Xlle  erhalten  durch  Erwärmung  magnetische  Kraft 
(Boürnon).  — V.d.  L.  unschmelzbar,  färbt  sich  theils 
dunkler  ; mit  Borax  und  Phosphorsalz  zu  klarem 
farblosem  Glase.  — Ergebnifs  der  Zerlegung  = s 
Titanoxyd  (Vauquelin). 

Indigblau. 

Einzige  Art. 

Xlle  glatt,  auch  dem  Rande  gestreift;  einzeln  auf- 
gewachsen oder  zu  Reihen  verbunden  ; Körner  und  Ge- 
schiebe. Br.  muschelig.  Durchscheinend , stellenweise  halb- 
durchsichtig. Diamantglanz , der  sich  zum  metallischen  neigt, 
auf  dem  Bruche  mehr  Fettglanz.  Indigblau,  ins  Nelken-, 
Gelblichbraune , Hyazintbrotbe  , auch  ins  Schwarze , seltner 
dem  Wein-  und  Honiggelben  sich  nähernd,  zuweilen  bunt 
angelaufen. 

Auf  schmalen,  «ehr  alten  Gangen  in  Diorit,  auch  in  Cneifs,  mit  Berg- 
Lrystall,  Epidot,  Berjll,  Kalkspath,  Axinit,  Eisenglanz,  Eisenocker,  Chlorit, 
Glimmer,  Adular:  Dauphince  (in  einem,  der  Gebirgskette  Petites  • Housses 
zugehörigen.  Berge  am  linken  Ufer  des  Flumet  beim  Dörfchen  la  Filette  in 
der  Gemeinde  Vaujany , und  oberhalb  des  Pont-  du  - Diable  in  der  Gemeinde 
St.  Christophe,  beide  in  Oisans) , Helvetien  ( Val  Alaggia  und  St.  Brigitta 
in  Bündten  , aufgewachsen  auf  Glimmerschiefer),  Norwegen  (//adeland , in 
Drusenhöhlen  ton  Thonschiefer  oder  von  Uebergangskalk P).  — Auf  Granit: 
Cornwall,  Spanien.  — Brasilien  ( Minus  Geräts , im  Sande  eioes  Baches  bei 
Itabira  de  Matto  dentro  , angeblich  auch  als  Einschlufs  in  Bergkrystall). 


lieber  den  oierkwürd  igen  Farben  Wechsel  diese«  Minerals  bei  Löthrobr  - Verrucbcn  : 
VAUQUELJN  a.  a.  O.  und  BF.RZ£LIUS  (Anwendung  des  Lotbrobr»;  t>.  97). 

De?  Auatai  werde  im  Jahr  1783  vom  Grafen  BOURh’ON  entdeekt. 
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1 1 5.  Rutil. 

Die  Benennung  nach  rutilut  gebildet,  mit  Beziehung  auf  die,  dem 
Mineral  besonder!  eigene , Färbung. 

Sjn.  Rother  Scbörl , Titanschörl,  Crispit,  Nadelstein,  blätteriger  Ti- 
tantcbörl , Sagenit,  Callizinit,  peritomes  Titanen,  Titane  oxyde,  Schorl 
rouge  oder  tricoti , Schorl  pourprc  en  aiguillet,  Spath  adamantin  brun  rou- 
gedtre,  Titanite  (zum  Theil),  Titanite  Hutile  (zum  Theil),  Sorlo  rouo , Sirlo 
capiUare  reticolare. 

Rokz  de  iTsle.  t.  Bors  *.  Satnscaz  3.  Fürst  y.  Czluzib  3.  Hiür. 
Moits.  F.  B.  HzRMAttt!  \ F.  A.  Rn  ss  7 Leiebvre  <.  P.  C.  Amldcaard  7.  Hz- 
»icart  nz  Thcry  ®.  Caaurtaux  7 Bosyoisib  ’°.  J.  C.  L.  Schmidt  **.  Fanzs- 
i.eizb  KLareoTB l3.  VaUQCZua  uud  Hzcut  H Lauramcs  i3.  Loytitz  '7 
Tbzhard  *7  Biizzuua  ,9. 

i«  CataU  meihod.  etc.  !.  »68. 

*.  fot/jj pe.  §.  1894  •901* 

3.  v.  CRELL’S  chemische  Aon» len.  1797.  I.  68. 

4.  Nova  acta  j4ead.  FeiropoL  VIT.  Hin.  p SS. 

5.  v.  HOFPS  Magazin  für  die  Min.  1.  17s. 

6(  Journal  des  Mines.  II.  No.  11.  p.  5i. 

7.  Ueber  Nonvegiacbe  Tiunerze  u %.  rr.,  über*,  von  MENDEL.  Eopeuh.  180t 

8.  Journal  des  Mines.  XV.  4°«* 

9.  Ibid.  XVIII.  to5. 

10.  Mim.  de  tAcad.  de  Turin.  >8©5  — 1808.  p,  60. 

11.  Schriften  der  min.  Sozietät  tu  Jena.  III.  34s* 

11.  Geognostiscbe  Beitrage.  VI.  18a. 

.3  Beiträge.  I.  »33.  II.  »»».  »35.  IV.  iSJ. 

<4-  Journal  des  Mines.  III.  10. 

• 5.  Prahl  chetu.  Abhandl.  111.  i4G> 

16.  v.  CRELL’S  chemische  Annalen.  1799.  I.  «83, 

17.  Journal  des  Mines.  XV.  4*4* 

18.  Nouveau  SjsL  »35. 

_Gerade  quadratisch eSäulej  D;G  = ^/24 
: y' 5.  Durclig.  # den  M Flächen  und  nach  den 
beiden  Diagonalen  der  P Fläche. 

1.  Kernform.  3.  Enteckt  zur  Spizzung.  3.  Entseitet. 
4.  Desgl.  und  entrandet  (zuweilen  zur  Spizzung).  5.  Zwei- 
fach entseitet.  6.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Seitenflächen 
und  entrandet  zur  Spizzung  ( dioctaedre ).  7.  Entrandet.  8. 
Desgl.  zur  Spizzung. 

Ausgezeichnete  Xlle,  zumal  von  den  Varietäten  No.  » und  4»  n.  » bei  Sehöllk rippe n. 
Der  Verf  erhielt  mehrere  »ehr  vorzügliche  Esernplare  durch  den  hochscligcn  Groftb  erzog 
von  Frankfurt.  — Auch  Ttmach  in  Steyermarl  und  die  Saualpe  in  Kümlhcn  liefern  vorzüg- 
liche KrytUlIe. 

Enteckungi- Fläche  II  einfach«  EnUeitungi- Fläche  ss  taa*  5t'. 

Rizt  Feldspath,  rizbar  durch  Quarz.  Strich- 
pulver lichtebraun  ins  Gelbe.  — Sp.  S.  = 4>24-  — 
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Elektr.  durch  Mittheilung  erregbar;  isolirt  gerieben 
— E.  erlangend.  — V.  d.  L.  wie  Anatas  sich  verhal- 
tend; manche  Rutile  geben  mit  Flüfsen  im  Oxyda- 
tionsfeuerein gelbes  Glas.  — In  Säuern  unlösbar. — 
Ergebnifs  der  chem.  Zerlegung  = Titanoxyd,  zum 
Theil  mit  etwas  Eisenoxyd  (Klaproth). 

Nach  Buziui'i , Ti. 

Blutrolb. 

Einzige  Art. 

Xlle  zum  Theil  parallel  der  Axe  gestreift , oft  nadel- 
und  haarförmig  und  dann  stangenweise  zusammengehäuft, 
oder  gleich  Nezzen  ühcreinanderliegend ; einzeln  ein- , häufig 
auch  mit  den  Enden  zwillingsartig  (knieförmig)  unter  Win- 
keln von  1 1 40  1 8*  zusammengewachsen , zuweilen  zu  zweien, 
in  der  Richtung  der  Axe  in  einander  gewachsen.  Derb, 
cingesprengt,  angeflogen,  selten  baumförmig , mitunter dick- 
schaalige,  auch  körnige  Absonderungen.  Br.  muschelig  ins 
Unebene.  Durchscheinend  in  Splittern  und  an  dünnen  Kan- 
ten , selten  in  höherem  Grade,  bis  undurchsichtig.  Diamant- 
glanz, sehr  zum  metallischen  sich  neigend.  Blut-,  ins 
Hyazinth-  und  Morgenrothe,  auch  ins  Braune  und  Gelbe, 
nicht  häufig  bunt  angelaufen. 

Auf  Gängen  in  Urfelsarten , Granit,  Gneifs,  Glimmer-  und  Chlorit* 
schiefer,  Syenit,  Hornblende  - Gestein  u.  s.  w. , mit  Quarz  (in  Bergkrjstall 
als  Eioschlufs),  Feldspalh,  Glimmer,  Chlorit,  Talk,  Turmalin,  Dislhen, 
Strahlstein,  Kalk*  und  Braunspath,  Malakolith , Bleiglanz,  Eisenkies,  Eisen* 
glanz  (ein*  und  aufgewachsen)  u.  i.  w.,  auch  lose,  mehr  und  weniger  abge- 
rundete Xlle  (diese  meist  ira  Schuttlande , in  Flufsbetten  u.  s.  w.):  Baien s 
(Schöllkrippen  oder  Schildkrippen  im  Kahlgrunde  unfern  Aschajfenburg) , 
Salzburg  (Embach  - M itterkarre  im  JFtixelbach-lYkiXe  , Brennkogel,  Ankogel , 
im  Gastein  * Thale,  Fusch  im  Pinzgau  u.  a.  O.),  Tyrol , (Lizenz  im  Thale 
Seilrain , auch  Stubay* Thai,  mit  Quarz,  Epidot  und  Hornblende,  Pfilsch , 
Ahrn),  Kurnthen  ( Saualpe  und  Gegend  von  VF indisch- Kappel) , Erzgebirge 
Sachsens  (Ober - Mittweider  Hammer  uuweit  Scheibenberg,  reicher  Bergsegen 
hei  Erbisdorf),  Piemont  beim  Dorfe  St.  Martin  im  Fal  d'Aosta , Berg  Ao- 
eardc  in  der  Gemeinde  Lemmie  im  Thale  Via,  Thal  Piliz , Cordonnera  im 
Thale  Soana)  , Savoyen  ( Chamouny  - Thal , besonders  die  Breven  - Kette  ) , 
Schottland , die  Berge  Glöe,  Scarsough , Bannoch  und  der  Craig  - Cailleach 
unfern  Killin,  von  den  mannichfachsten  Verschiedenheiten  , in  Glimmer- 
schiefer, theil«  mit  Magneteisen : Beddgelert  in  Caernarvonshire , Frankreich 
(in  den  Departements  der  Saone  und  Loire  unfern  Gourdon  im  Arrondisse- 
ment von  C\ar olles , DeparU  der  hohen  Fienne,  St.  Yrieur),  Helvetica  (St. 
Gotthard , zumal  Taneda , Krispalt , Sella  , Sc  hip  sius  , Gaveradi,  Kamosch, 
Tavetsch  , Pedreto  u.  s.  w. , Simplon , kFallis , besonders  da«  Binnenthal ), 
Spanien  (Cajuelo  bei  Buitrago  in  der  Provinz  Guadalajara) , Norwegen  (Aren- 
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dal.  auf  Magneteilen  - Lagern  mit  6ptien,  Kolophonit,  Apatit,  Stilbit  u.s.w.), 
Ungarn  (Rewusa  im  Gömörer  Komitate),  Siberien  ( Sarapulka  unfern  Mur- 
sinka, zwilchen  fVerchoturie  und  Katharinenburg),  Eiland  kVolkostrof  im 
Onega- See  (hier  zumal  die,  in  Amethyst  eingeschlosseuen , nadelförmigen 
Kristalle),  Nord  • Amerika  (New  - Jersey , die  Schuyler  Kupfergruben  , Leyden 
in  Massachusets , Richmond  in  Virginien , Baltimore  in  Maryland , Delaware, 
Konnektikut) . Brasilien  (Gegend  ron  Rio  de  Janeiro,  Distrikte  ron  Villa 
riea  und  Sahara),  Span.  Süd- Amerika  ( Sierra  de  Avila  unfern  Carracas), 
Afrika  ( Madagaskar ). 

Auf  Gängen  im  Uebergangs -Gebilde : Savoyen  (Doron- Thal  oberhalb 
Montiert , zumal  die  Anhöhe  Salins  bei  Jean  de  Belleeille  unterhalb  Letchauz, 
mit  Quarz,  Kalk-  und  Eisenspath , Eisenglanz  u.  s.  w.). 

ln  Basalt:  Böhmen  (Sattelberg  unweit  kVurth  im  Saatcer  Kreise,  mit 
Augit,  Hornblende,.  Glimmer,  Zeolith,  Chabasie  u.  a.  w.). 


Zum  Rutil  dürfte  auch  das  h exaed  ri« ch e Ti  ta  n eia  WalCHnza’s 
gehören.  Vorkommen  im  spithigen  Kalksteine  tu  Vogsburg  am  Kaiserstuhl 
im  Breisgau.  (Zeitschrift  für  Min.;  I,  5i6) 


Anhang. 

N i g r in. 

Syn.  Eisentitan  (zum  Theil),  schwarzer  Granat  (z.  Th.) , Titane  oxydl 
ferrifere  (z.  Th.),  Titane  ferrugineux , Salle  ferrugincux  titani. 

Xlle  in  den  Formen  des  Rutils,  Blättchen,  auch  derb 
und  in  Körnern.  Dem  Magnete  folgsam,  zuweilen  selbst 
magnetisch  polarisch. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Titanoxyd. 

Eisenoxyd 

Mangan- 

oxyd. 

B 

Lauraiitus 

87 

9 

3 

99 

Klafhoth 

84 

»4 

a 

100 

Br.  muschelig.  Undurchsichtig,  nur  zuweilen  an  den 
Kanten  blutroth  durchscheinend.  Halbmetallisch  glänzend. 
Pechschwarz,  mit  einem  Stich  ins  Rothe. 

In  Feltarten  der  Urzeit:  Ural.  Im  Seifen  - Gebirge,  mit  Rutilkör- 
nern , im  Flufsaande  mit  Magneteisen  • Sand , Zirkon  u,  s.  w. : Siebenbürgen 
(Ohlapian). 
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1 1 6.  M e n a k a n. 

fSame  von  dem  Fondorte  io  CornwalL 

Syn.  Titansand  (tum  Theil),  magnetischer  Eisensand  ( vom  Theil), 
Schwarz- Ti  tanerx,  Titane  oxyii  ferrifere  granuliforme , Menaccanilc. 

Chico»  Wn»«.  Moos.  VV,  Piillmw.  Bazmuurt  3.  KurnoTn  3. 
Csrarvix  ^ 

v.  CRELL'S  cWmiirhc  Annalen-  1791.  1-  go  »ad  tot 

a.  Cbar.lt.mlil-  io3  and  )(J. 

3.  Beiträge.  U.  «6. 

4-  NICHOLSONS  Journal.  V.  lla, 

(Gerade?)  quadratische  Säule.  Dimen- 
sionen noch  unbestimmt  Spuren  von  Durchgängen 
# den  M Flächen  und  in  der  Richtung  beider  Dia- 
gonalen der  P Fläche. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz..  Strichpulver 
schwarz.  — Sp.  S.  = 4>427  (Gregor);  4*5  — 4»7 
(Breithaüpt).  — V.  d.  L.  für  sich  unschmelzbar;  mit 
Borax  zu  grünlichbraunem  Glase;  wird  der  Menakan 
in  Phosphorsalz  aufgelöst  und  das  Glas  reduzirt , so 
kommt,  nachdem  die  Farbe  des  Eisenoxyduls  ver- 
schwunden, eine  rothe  Farbe  zum  Vorschein 


ErgebniC«  derZerlegang 
nach : 

Eisenoxyd 

Oxydul. 

Titan- 

sanre. 

Mangan- 

Oxydal. 

Quart. 

Geis  mm  t- 
Betrag. 

KLaraoTa 

5 1,00 

45,55 

0,3  5 

3,5o 

ioo,3o 

ChEHEVII  aal... 

49 

40 

— 

1 1 

IOO 

Eisenoxyd  - Oxydul : Titansäure  = 56,5  : 43,5  (L.  Gam.ui). 

Eisenschwarz. 


Einzige  Art. 

Platte  Korner.  Gefüge  unvollkommen  blätterig.  Br. 
uneben  von  feinem  Korne.  Undurchsichtig.  Metallgläuzend. 
Eisenschwarz , selten  zum  Braunen  und  Grauen  sich  neigend. 

Mit  Q turnend  im  Belte  eine«  Meinen  Baches:  Cornwall  'Tregonwell- 
Mulile  unfern  SJtnaccan  im  Kirchspiele  St.  Jitter  ne ; auch  bei  Cot.  Sandys 


• Die  Tiefe  der  reiben  Farbe  gibt  die  relative  Grölte  de*  Titan- Gehalte«  «n  erkennen; 
daher  macht  sieh  diese  F.nebeinang  in  Absicht  *uf  Cnicrscheidung  des  Mea*k»ns 
und  der  nächstfolgenden  SubsUnscn  wichtig. 
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Hans , in  demselben  Kirchspiele , in  einem  Bache).  — Botany  Bay  in  New 
South  fVales. 


Hieher  gehör!  ohne  Zweifel  auch  Wmhm's  Meoakeitenatein.  Vor- 
kommen an  Egeriund  in  Norwegen. 

BHEITUAUPT.  HOKFMANN  S Ii.ndbuth.  IV.  b.  ■ *>. 


117.  Iserin. 

Name  nach  dem  ersten  Fundorte. 

Syn.  Magnetischer  Eisensand  ( zum  Theit ) , Titansand  (auni  Theil), 
her  ine,  Fer  titane  (tum  Theil). 

Werker.  W.  Pmu-irs.  Breituaitt  *.  KtaraoTn  3. 

1.  Climlteriitik.  104. 

*•  Beitrüge,  V.  »06. 

Oktaeder  (Breithaupt). 

Dis  jezt  wurden  nur  Durchgänge  nach  einer  Richtung  beobachtet. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz;  Strichpulver 
schwarz  — Sp.  S.  = 4»7.  — Dem  Magnete  folgsam.  — 
V.  d.  L.  unschmelzbar;  mit  Borax  zu  schwärzlich- 
braunem Glase;  mit  Phosphorsalz  wie  Menakan  sich 
verhaltend  (S.  363). 


Ergeboift  der  Zerlegung 
nach  : 

Eisenoxyd* 

Oxydul. 

Titansänre. 

Cesamml- 

Betrag. 

Klafrotb  ........ 

7» 

28 

IOO 

Eisenoxyd  - Oxydul : Titansaure  ssr  72,2  : 27,8  (L.  Gmelik). 

Nach  Lasifadics  fprakl.  ehern.  Abhandl.;  III,  246),  so  wie  nach  Tnoa- 
soh  (W.  Philuts,  element.  lnlrod.  of  Min.;  260).  sollte  der  Iserin  auch 
Uranoxyd  enthalten;  die  KLarnoTn 'sehen  Versuche  widerlegten  die  Angabe. 

Eisenschwarz. 

Einzige  Art. 

Eckige  Körner  und  kleine  rundliche  Stücke.  Textur 
blätterig.  Br.  muschelig.  Undurchsichtig.  Aufsen  schim- 
mernd oder  matt,  auf  dem  Bruche  metallisch  glänzend. 
Eisenschwarz  zum  Braunen  sich  neigend. 
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In  einem,  an»  xrrslörtem  Granite  gebildeten,  Sande:  fserwiese  am 
Riestngebirge.  — Itn  Flofsbettc  de»  Don  in  Aberdeenshirt.  — Cfer  de»  Loch 
of  Trista  auf  dem  Eilande  Fetlar  in  Shetland  (angeblich  auch  eingewachsen 
in  körnigem  Kalk).  — liier  de»  Mersty , Literpool  gegenüber,  bei  Seacome 
Ferry. 


118.  Titaneisen. 

Syn.  Körniges  Titaneisen  , magnetischer  Eisensand  und  Titansand  (zum 
Tbeil),  Fer  oxydule  tilanifere  (zum  Theil),  Säble  ferrugineux  volcaniyue. 
Ferro  titanato , titaniferous  oxydulated  Iron , Ironsand  (zum  Theii),  sandy 
magnetie  Ironore , V olcamic  Sand. 

Haut.  W.  Phillips.  Klaproth  *.  Cordier  7. 

1.  Beiträge.  V ato. 

1,  Journal  des  Mine/»  XXI.  *49* 

Regelmäfsiges  Oktaeder. 

1.  Kernfonn.  2.  Entkantet. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz.  Strichpulver 
schwarz.  — Sp.  S.  — ^,62  bis  4»Ö9'  — Wirkt  stark 
auf  den  Magnet,  mitunter  selbst  polarisch. — V.d.  L. 
unschmelzbar;  mit  Borax  zu  grünlichschwarzem 
Glase ; mit  Phosphorsalz  wieMenakan  sich  verhaltend. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Eisenoxyd 

Oxydul. 

TiUnMiire 

Mangan- 

Oxydul. 

Thon. 

Grs.'.tnmt- 

Betrag. 

Klaproth  , vom  Ufer  der  Ost - 



f von  Aiedermennich 
Cosdie»  \ von  Teneriffa  . . 

( vom  Puy  .... 

85,5 
79.° 
79.» 
8a, o 

14.0 
1 5,q 
14,8 
12,6 

0,5 

2,6 

1,6 

4.5 

1.0 

0,8 

0,6 

100,0 

98.5 

98.4 

997 

Eisenoxyd  - Oxydul  und  Titansäure  — 83,8  *•  t6,a  (L.  Can,i»)i 
lüanche»  Titaneisen  ergab  Spuren  »on  Chromsäure. 


Eisenschwarz. 

Einzige  Art. 

XUe  und  eckige  und  abgerundete,  meist  sehr  kleine 
Körner.  (Ohne  Spuren  von  Blätter -Gefüge.)  Br.  muschelig. 
Aufsen  schimmernd , auch  matt , oder  mit  einer  erdigen 
Rinde  bekleidet ; auf  dem  Bruche  metallisch  glänzend.  Un- 
durchsichtig. Eisenschwarz. 
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Alt  Resultat  der  Zersetzung  vulkanischer  u,  a.  Gesteine , im  Bette  von 
Bächen  und  Strömen,  am  Ufer  von  Seen  und  an  der  Meeresküste,  nament- 
lich in  der  Nahe  von  Feuerbergen  und  zum  Theil  mächtige  Lagen  zutam- 
mensezzend,  mit  Xlien  , Xll- Bruchstücken  und  Körnern  von  Feldspath , Augit, 
Olivin,  Hornblende,  schwarzem  Granat,  Bimsstein  und  Leuzit,  mit  Glimmer» 
Blättchen,  auch  mit  Korund,  Spinell  und  Titanit:  Niedermennich  in  der 
Nähe  von  Andernach , Depart.  Haute  Loire  {Puy . zumal  am  Fufie  des  Mont 
Amis,  eines  vormaligen  Kraters)  u.  a.  G. ; Gegenden  von  Albano,  Rom, 
Frascati  u-  s.  w.;  Ufer  des  Meeresbusens  bei  Pausilippo  unfern  Neapel,  Ei- 
land Ischia,  Aetna,  Irland  (Arklow  bei  ff'icklow  im  Schutllande  mit  Ge- 
diegen - Gold) , Teneriffa  (Gegend  um  Guimar  an  der  Ostküste,  Nähe  der 
Stadt  Lagune  u.  a.  O.),  Martinique  (S.  Pedro), 

Angeblich  auch  manchen  Felsarten  beigemengt:  Schottland  (in  den 
Trapp  -Cesteinen  von  Fifeshire  und  an  den  Ufern  des  Dee  in  Aberdeenshire), 
England  (in  Cabbro -artigem  Gestein,  Gwendra  an  der  Südküste  von  Corn- 
wall) u.  a.  w. 


Nicht  leicht  zersezbar. 


119.  Titaneisen  aus  Gastein . 

Sjn.  Axotomes  Eisenerz. 

Mors  *. 

* Gruadrits  der  Mineralogie.  II.  (6l 

Rhomboeder.  (P  ||  P = 85°  5q';  P ||  P'  = 
g4°  1 '.)  Durchgänge  in  Spuren  $ den  Kernflächen, 
deutlicher  in  der  Richtung  der  Entscheitelungs- 
FJächen. 

1.  Entscheitelt  und  entrandeclct  in  der  Richtung  der 
Scheitelkanten,  a.  Entscheitelt  und  zweifach  entrandeckt  in 
der  Richtung  der  Scheitelkanten.  3.  Vierfach  entscheitelt 
(drei  Entscheitelungs-  Flächen  in  der  Richtung  der  Kem- 
flächen),  entrandeckt  in  der  Richtung  der  Scheitelkanten 
und  zweifach  entrandet. 

Rizt  Flufsspath,  rizbar  durch  Feldspath;  Strich- 

Eulver  schwarz.  — Sp.  S.  = 4,66.  — Schwache  Wir- 
ung  auf  den  Magnet. 

Nach  dar  Vermuthuug  von  Mobs  aus  Eisen-  und  Titanoxjd  bestehend. 

Einzige  Art. 

Xlle  mehr  rauh  als  glatt,  die  Entscheiteluugs  - Flächen 
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gestreift}  Korner,  Br.  muschelig.  Undurchsichtig.  Unvoll- 
kommen metallglänzend.  Dunkeleisenschwarz. 

In  Talk  eingewachsen , mit  Bittenpath:  Soltborg  ( Gatt  ein ).  — — 
Böhmen  (Klattau).  — Siebenbürgen  ( Ohlapian ). 


120.  Crichtonit. 

Benennung  zn  Ehren  des.  am  die  Mineralogie  wohlverdienten.  Kaherl. 
Russischen  Leibarztes  Ceiciitob. 

Sjn.  Craitonitc , Fer  oxyduU  titani  (Haut). 

Gr.  v*  Bo  cikoit Hau*  \ W.  Puilum.  BaziruAurr  \ Glocxzr  \ 

»•  Caüxlogue  de  la  Collection.  43o< 

i.  Traite  de  Min.;  tde  ida.  IV.  9H1 

3.  Charakteristik.  io5  and  «44« 

4«  Ui»;  Jahrs-  >&*$•  1L  H.  S.  q5q. 

Rhomboeder}  g:  p = \/4Ö  : 1«  (P  j|  P = 6o° 
49'  4Ö"*;  P ||  P'  = 1190  10'  3a"0  Durchgänge  4£ 
den  Kernfläcnen  nur  in  Spuren  vorhanden,  deutli- 
cher in  der  Richtung  der  Entscheitelungs- Flächen. 

1 . Kemform.  2.  Entsclieitelt  (theils  bis  zum  Verschwin- 
den der  Scheitelkanten).  3.  Vierfach  entscheitelt  (drei  Flä- 
chen in  der  Richtung  der  Kernflächen).  4.  Vierfach  entschei- 
telt (drei  Flächen  in  der  Richtung  der  Scheitelkanten).  5. 
Siebenfach  entscheitelt  (je  zwei  Flächen  in  der  Richtung 
einer  jeden  Scheitelkante , die  siebente  die  Axe  rechtwinke- 
lig schneidend). 

Auch  Entrindungen  und  Entrandeckungen  zur  Säule  »ollen  Torkommen. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Berglaystall;  Strich- 
pulver dunkelschwarz.  — Sp.  S.  = 4.<>  (Breithaupt). 
— Nicht  magnetisch.  — V.  a.  L.  für  sich  unschmelz- 
bar und  unveränderlich ; mit  Borax  oder  Phosphor- 
salz in  der  oxydirenden  Flamme  zu  dunkelrothem 
Glase,  das,  nach  dem  Abkiihien , heller,  gelblich 
und  zulezt  selbst  farbenlos  wird. 

Nach  Buizu.ii»  ein  tilantaure»  Eisenoxyd. 


* Nach  W.  Pniu.tr* : P il  P = G^ao';  P 11  V>  = ua%5'  und  P II 
Entacheitelunga- Fläche  — 97°  la'. 


Digitized  by  Google 


368 


Einzige  Art . 

Xlle  meist  sehr  klein , einzeln  aufgewachsen , auch  zu 
mehreren  verbunden;  xllinische  Blättchen  und  kleine  xlli- 
nische  Massen.  Struktur  blätterig  ins  Stralilige.  Bruch 
muschelig  ins  Unebene.  Undurchsichtig.  Metallglänzend. 
Dunkeleisensclnvarz  zum  Stahlgrauen  sich  neigend;  außen 
mitunter  tombackbraun  angelaufen. 

Auf  denselben  schmalen  Gängen , welche  den  Anatas  fuhren  (S.  35g) 
ond  in  Gesellschaft  derselben  , ferner  mit  Bergkrjstall  (selten  die  Crichtonit- 
Xlle  in  diesem  als  Einschlufs),  Kilkspath,  Adular,  Axinit,  Chlorit  u.  s.  w.: 
Iibe-  Departement  (St-  Christophe  unfern  Oisans ). 


Entdeckt  durch  den  Grafen  y.  Bounxotr,  der  die  Substanz  bereits  im  J. 
1786  als  eine  eigentümliche  beobachtete,  aber  erst  später  eine  Beschreibung 
derselben  mittbeilte.  — Nach  Mona  scheint  der  Crichtonit  dem  atotomen 
Eisenerze  (Titaneisen  aus  Gastein)  am  nächsten  zu  stehen.  Vielleicht,  dafs 
die  regelmäfsigen  Gestalten  jener  Substanz  auch  aof  die  Eisenglanz-Formen 
zurückführbar  wären.  Manche  Eisenglanze,  u.  a,  jene  rom  Eilande  Elbe, 
haben  ebenfalls  einen  Tilauoxjd -Gehalt. 


121.  Titanit. 

Sjn.  Celb<  ond  Braun -Menakerx,  Spben , prismatisches  Titanen,  Titan- 
spatbg  Spinellin,  Piktit,  Brunon  , Semeline,  Titanschörl  (zum  Theil),  Titane 
silicco-  calcaire , Sph'cnc , Titanit ic  silictous  Ort,  Titant  siliceo  - calcart. 

Sausscre  1.  Wcmteil  Haut.  G.  Rose  \ W.  Phillim.  Mobs.  Soret  3. 
Fleuriau  i>e  Belleyce  4 i\0SE  5#  Leorhard  6.  Karstes  7.  Hausmarr  8.  Klaf- 

VOTR  \ CORDIER  10.  JüHR  ll. 
f.  Voyage.  III.  §.  1911. 

».  De  Sphenü  aüpie  TUaniiae  rytU  Crytt . BeroU  1810;  TaKheob.  für  Min.  XVI,  3gJ. 

3.  Bibi,  univert.;  Fevr . iSj».  *34. 

4.  Journal  Je  An  IX.  44a;  y.  HÖFTS  M.jssia  für  dis  Min.  I.  383. 

&•  Mineral.  Stndiea.  r>5. 

6.  Min.  Stadien  von  SELB  and  LEONHARD.  I.  44. 

J.  Magazin  der  Berliner  Ge*ell*chaft  naturf.  Fr.  II,  18S. 
ö.  Skandinaviacbe  Reite.  II,  143, 

9*  Beiträge.  I.  »5*.  V.  344. 

Journal  dtt  Minet . XMI.  67;  XXI.  *46.  *5o. 

11.  Chemische  Uaicriachucgen.  1.  181. 

Sch iefe  rhombische  Säule;  g : p : h = 
\/n  . 11  : a/ITTT:  l.  (M  ||  M=  z33°  48';  M ||  W 
= 46°  ia';  P ||  M = 94° 38';  P ||  S = 94«  54'.)  Durch- 


* Nach  W.  Phillips t M II  M — i33*  3o';  M II  M'  — 46“  3o'. 
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gänge  # den  Kernfläclien,  am  deutlichsten  mit  den 
Seitenflächen,  und  # den  Entseiteneckungsflächen*. 

N*ch  den  Verhiltoinen  der  Durchgänge  müfste  ein  rho m boidi« ehe« 
Ditetraeder  als  Kernform  betrachtet  werden;  die.  mitunter  sehr  verwickel- 
ten , abgeleiteten  Gestalten  aber  lassen  sich  fafslicher  anruckführen  auf  die 
hier  angenommene  Kernform.  Die  Dimensionen  jenes  rhomboidischen  Dite- 
traeders  würden  sejn:  a :^C  : Q = i ^ 17  . 11  : 18:  ■\Z35~  und  Cos. 
Q II  G : Rad.  = 1 : \/35'  (M  II  M = i33°  48';  P II  P = 113“  3o'; 
Q II  G = 94°  54'.). 

Die  abgeleiteten  Gestalten  in  der  Richtung  der  Hatiptaxe  verlängert. 

1.  Entspizeckt  zum  Verschwinden  der  P Flächen,  a. 
Zweifach  entspizeckt  in  der  Richtung  von  P.  3.  Zweifach 
entseiteneckt  in  der  Richtung  des  scharfen  Randes , zweifach 
entspizeckt  in  der  Richtung  von  P und  zweifach  entneben- 
seitet.  4.  Zweifach  entspizeckt  in  der  Richtung  von  P und 
entnebenseitet.  5.  Zweifach  entspizeckt  und  dreifach  entne- 
benseitet.  6.  Zweifach  entspizeckt,  zweifach  entseiteneckt 
und  entnebenseitet.  7.  Zweifach  entspizeckt,  dreifach  ent- 
seiteneckt (zwei  Entseiteneckungs- Flächen  in  der  Richtung 
von  P und  eine  in  der  von  D)  und  entnebenseitet.  8.  Zwei- 
fach entspizeckt,  vierfach  entseiteneckt  und  entnebenseitet. 
9.  Zweifach  entspizeckt,  zweifach  entseiteneckt  und  zweifach 
entnebenseitet.  10.  Zweifach  entspizeckt,  dreifach  entseiten- 
eckt und  zweifach  entnebenseitet.  x 1 . Dreifach  entseiteneckt 
zum  Verschwinden  von  P und  zweifach  entnebenseitet. 
12.  Zweifach  entspizeckt,  dreifach  entseiteneckt  und  zwei- 
fach entnebenseitet.  1 3.  Zweifach  entspizeckt  und  entseiten- 
eckt. 14.  Desgleichen  zum  Verschwinden  der  Seitenflächen. 
i5.  Entspizeckt  und  entseiteneckt  zum  Verschwinden  der 
Seitenflächen  16.  Zweifach  entspizeckt,  entseiteneckt 

zum  Verschwinden  der  Seitenflächen  f.  17.  Entspizeckt  und 
zweifach  entseiteneckt  zum  Verschwinden  der  Seitenflächen  ff. 


Di*  Bestimmung  d es  Krjitalliution» -Systeme*  gehört  Herrn  ROSE  (a.  a.  O.).  Die 
von  ihm  mit  l bete ich neten  Flächen  sind  hier  alt  primitive  Seitenflächen  genom- 
men and  seine  Flache  P ah  Endfläche , weil  sie  et  lind  , denen  die  deutlichsten 
Durchgänge  entsprechen. 

**  Die  EoUeiteoecknugen  bilden  mit  den  P Flachen  eine  schiefe  rhombische 
Sau  le,  welche  durch  die  EnUpiieckung  so  modifiiirt  wird,  difi  die  Gestalt  einem 
keilförmig  verlängerten  R e V t«  n g u I ä r - D i t e t r a e d e r ähnelt,  sich  je- 
doch davon  unterscheidet  durch  Ungleichheit  der  Neigung  der  Gipfelflächen  gegen 
die  Seitenflächen. 

t Dieselbe  schiefe  rhomb  lache  Säule  der  Modifikation  iS  mit  tweifacher  Ent« 
•piaccknng. 

tf  Die  nämliche  schiefe  rhombische  Säule,  otsp  ixeckt  nnd  entteitcueckt  in  der 
Aich  lang  von  P.  t 


2j 
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i8.  Zweifach  entspizeckt  dreifach  entseiteneckt  19.  Zwei- 
fach entseiteneckt  zum  Verschwinden  der  Kemflächen  00 . 
ao.  Desgl.  und  entspizeckt.  ai.  Andere  mehr  verwickelte 
Modifikationen,  ferner  Zwillinge  und  Durchwachsungen 
nach  sehr  verschiedenartigen  Gesezzen. 

Die  einfachsten  der  regelmäßigen  Gestalten  gehören  häufig  dem,  mit 
Chlorit  innig  durchdrungenen  , Titanit  an. 


Fundorte  ausgezeichneter  XI le  für  IS°.  2,  3,  5,  8 und  12  Val  Maggi*. 
für  N°.  i3  und  14  St.  Gotthard,  für  IS°.  »5  Birkcnauer  Thal.  Arendal,  für 
N°.  16  Birkcnauer  Thal,  Leisesberg , Montblanc  und  Arendal,  für  N°.  17 
La a eher- See,  Velberthal , Leisesberg,  Mähren,  Arendal ; die  Zwillinge  zumal 
im  Val  Maggia,  und  an  der  Alpe  Ponteilias . 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldspath;  Strichpul- 
ver weifs.  — Sp.  S.=  3,6 — 5,49. — Erwärmte  Bruch- 
stücke phosphoresziren  mit  lebhaftem  weifsem  Lichte. 

— Durch  Reibung  + E.  erlangend  ; manche  Xlle, 
zumal  jene  des  sogenannten  Sphen,  werden  durch 
Erwärmen  polarisch- elektrisch.  — V.  d.  L. , in  der 
Zange  und  auf  Kohle,  unter  Aufwallen  an  den  Kan- 
ten zu  dunkeim  Glase;  mit  Borax  zu  klarem  gelbem 
Glase;  in  Phosphorsalz  schwer  auflösbar,  im  Reduk- 
tionsfeuer, zumal  wenn  etwas  Zinn  zugesezl  wird, 
die  Titanfarbe  zeigend;  mit  Soda  zu  unklarem  Glase. 

— Lösbar  in  erhizter  Salzsäure,  mit  Hinterlassung 
eines  kieseligen  Rückstandes. 


Ergcbnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Kalk. 

Kiesel. 

Tita  not  yd 

Wasser. 

m 

Klafrotq  , Titanit  von 
Passau  ....... 

33 

35 

33 

■ 

101 

— Sphen  aus  dem  Fel- 
berthale 

>6 

36 

46 

99 

Cordier,  Sphen  vom  Gott- 
• hard  • 

3 1,2 

38,0 

33,3 

■ 

93.5 

Kalk,  Kiesel  und  Titansäure  IZ  33,5  : 38,3  : 28,2  (L.  GmkluO. 
Nach  Berzzuus,  CTi6  + CS*. 


• Schiefe  rhombische  Siule,  wie  vorher . zweifach  entsprecht  in  der  Richtung 
von  P und  dreifach  entseiteneckt » eine  EnUeiteneckangs  - Fliehe  in  der  Richtung 
von  P and  *wei  in  jener  dea  scharfen  Randes. 

"Rhoiuboidiscbes  Ditetraeder  nur  wenig  venebitden  von  einem  rhombischen 
Oktaeder. 
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Einzige  Art. 

Xlle  glatt,  nur  zum  Tbeil  mit  schwacher  Streifung, 
öfter  überdeckt  mit  einer  Rinde  von  Chlorit-Blättchen ; meist 
ein-,  auch  aufgewachsen  und  drüsig  verbunden,  nicht  sel- 
ten zu  zweien  der  Länge  nach  durch  einander  gewachsen  in 
Form  eines  Gerinnes  * ; krystallinische,  auch  derbe  Massen, 
leztere theils körnig,  theils schaalig  abgesondert;  eingesprengt. 
Bruch  unvollkommen  muschelig  ins  Unebene  von  feinem 
Korne.  Durchsichtig,  Strahlenbrechung  einfach,  bis  un- 
durchsichtig. Stark  glänzend  bis  glänzend  ** , zwischen 
Diamant-  und  Fettglanz.  Braun  ins  Hyazinthrothe,  Gelbe 
und  Grüne  in  den  vielartigsten  Nuanzen,  zuweilen  mehrere 
Farben  an  einem  Xll. 

Eingerrachsen  in  altern  Feharten,  xumal  in  Syenit,  seltner  in  Cneifs, 
Glimmerschiefer  und  Craoil . Urkalk  , Dioritachiefer  u.  s.  w. : Baden  (Bir- 
kenauer  Thal  und  Sulibach  unfern  FVeinheim  an  der  Bergstraße) , Elsaß 
( Mariakirchen  an  der  Creme  ton  Lothringen),  Spessart,  Baiern  (Leilesberg 
bei  Passau) , Sachsen  (Plastischer  Crund  bei  Dresden.  Triebisch  Thal  unfern 
Meißen),  Tyrol  ( Lisens  und  Slubay  -Thal  in  Hornblende- Gestein  mit  Quarz 
und  Epidot),  Savoyen  (Parmenae  am  Fufse  des  Montblanc).  Frankreich  (Ge- 
gend ron  Fantes,  dann  bei  Vterche  int  Correee- Departament  im  Diorit'chic* 
fer,  Cegend  ron  Chalanches  . dann  bei  la  Grave,  la  Vallouise  und  im  Thale 
ron  Beaufort  im  Ziere- Departement  in  granitisebem  Gesteine),  Schottland 
(Cri/fle  u.  a.  Berge  an  der  Südseite  rom  Naß -See  in  Gatloway,  Ben  Nevis 
U.  a.  O.  io  Jberdeenshire . Inseln  Fetlar  und  Burrar  u.  a,  O.)  . Schweden 
(Taberg,  Söder fors , Trollhätta) , Grönland  (Kikertarsoeitsiak . Edgesmindes- 
Distrikt  auf  der  Insel  rlkudlck , Insel  Saitungoit).  — Im  Urkalk:  Schweden 
(Borkhult  im  Yxnerums- Kirchspiele),  New  York  ( Kingsbridge ),  New  Jersey 
( Newton), 

Auf  Drusenriuinen  ron  Cingen  im  Climmer-,  Chlorit-  und  Hornblende- 
schiefer  mit  Chlorit,  Epidot,  Kalk-  und  Feldspath,  Quarz  (selten  als  Ein- 
achlufa  int  Bergkrjtstall),  auch  mit  Turmalin  , Asbest,  Amianth.  Apatit  u.  s.  vs. : 
Saltburg  (Beichensperg ■ Kahr  im  Stubachthal  und  Cegend  des  Cutlies  Schid 
im  Felberthal  im  Pinigau) , Gotthard-  Gebirge  (Gaveradi  . Prosa.  Schipsius, 
Campo  longo,  Vrsern-  und  Maggia- Thal , Krispalt).  Alpe  Pontellias  über 
Irans  in  Graubindten . Savoyen  (Cegend  des  Montblanc). 

Auf  Magneteisen-Lagern  in  Cneifs,  begleitet  ron  Feldspath,  Feldstein, 
Epidot.  Hornblende,  Augit . Wernerit.  Feld  - und  Kalkspath  , Granat,  Eisen- 
kies u.  s.  rr.:  Norwegen  ( Arendal , Buöen,  yfidaE  Grube  bei  Notebröe.  Tom- 
biörnsbue-,  ülve-,  Langsöe-,  LJielp  in  Nöden  u.  a.  Gruben,  Broestad). 

ln  Auswürflingen  rulkaniacher  Berge,  so  u.  a.  am  Vesuv  (St.  Momcahd). 

In  rulkaoisirten  und  sogenannten  Flöxtrapp- Felsarten : Laacher  See  in 
Bhein- Preußen  in  gebrannten  Feldspath-  und  Cneifsblöcken  mit  Haüyn, 


• Euronnante  en  formt  de  Goutüere , Sphene  canalicuU, 

•*  Eia|McblottCB«r  oder  bei  gemengter  Chlorit,  wie  andere,  dem  Titan  it  mehr  oder 
weniger  innig  «ich  beigctcllcadc  fremdartige  Sabaianxen,  üben  Einfluß  auf  Glan« 
und  Durchsichtigkeit. 
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Augit,  Hornblende,  Migoeleiien  u.  9.  w : Rieten  unfern  de«  Laachtr  See'« 
( Mariaberg  bei  Küttig  im  Plionolitb),  Lausit  ( Uuthberg  bei  Heiner  aide  un- 
fern Zittau  und  Schülerberg  bei  Herwigsdorf  im  PhonolithP),  Baden  (Ober- 
bergen  am  Kaiserstuhl  in  basaltischem  Geil  ein , mit  schwane  m Granat,  Ti- 
taueiscn,  Hornblende  u.  ».  w.),  Schottland  ( Mit  Lothian). 

Im  aufgeschwemmten  Boden  »titanischer  Cegenden,  >0  u.  a.  bei  A7e- 
dermennich  am  Laacher  See  u.  a.  O.  in  losen  Krjstallen  und  einaelnen  Kör- 
nern mit  sandigem  Magneteisen , auch  mit  Körnern  ton  Feldspalh,  Horn- 
blende, Augit,  Zirkon  u.  s.  w. 


Die  Einerleibeit  »on  Titanit  und  Sphen  am  frühesten  dargethan 
durch  Conntia's  interessante  Zerlegung  (a.  a.  O.)- 

Zum  Ti  ta  n i t gehören  auch  Spinthlre  ron  Warane  in  der  Dastphinie, 
Onegit  (?)  und  Eisentitan  (Schumach*«'s  Vcraeichnifs  u.  s.  w.  tiS.J. 


Manche  Schweiaer  Stufenhändler  sollen  sich  den  Betrug  erlauben  , ge- 
schliffenen Eisenspat!)  als  Titanit  an  verkaufen. 


122.  Quarz. 


Name  wahrscheinlich  Deutscher  Abstammung;  sein  Gebrauch  verliert 
sich  im  Dunkel  der  Vorzeit. 


Sya.  Quart,  Quarto. 

S.  Ho-mitciM!«  '-  J-  G.  Waixiuro«  a.  J.  P.  nz  Caaost  3.  Wtssn. 
Haut  A Mons.  W.  Piuttp« A.  F.  Kurrrza  4 Ullmabb  Wztss  8.  Brno- 
Bciss  % Kursors  ,0.  Ho«  Guttob  1J.  Vauquzlih  Czmiaks  *4.  Taoaus- 
noar  Bucholt  ,6.  du  MIbil.  Brabuzs  und  Fismusra  <8. 


1.  Ditterlatie  Je  critlallii  tle.  Tiguri.  iGpH, 

*.  Diu.  om  Quart.  Reip.  Abr . HEDM  A NN.  Sioclh. 

3 Sur  la  gJn/ration  du  SiUx  tt  du  Quart  Cracovie,  178J.  lieber»  L«cipt.  ij83. 

4#  Attn.  du  Mut.  d'hitt.  nat.  II  Cf). 

5.  Tr aru ad.  of  die  geoL  Joe.  V.  /F'.  P.  *■  p.  *33. 

6.  Ann.  de  Chimie  et  dt  Ehrt.  XX y.  349- 

7.  Syztccnat  tabell.  Ueberaicht.  19*. 

fl.  Magazin  der  Gcaellaehaft  nat.  Fr.  in  Berlin.  VII.  ifi3. 
f>.  Neue  Schriften  der  Berl.  Geaellach.  nat.  Fr.  II  *45. 

10.  Beitrage.  I.  43.  90;  11.  109;  111.  3*5»  VI.  *3o.  *33.  nnd  Magazin  der  Berliner 
Geaellacb.  nat  Fr.  III.  44* 

11.  KARSTEN  S Tabellen  1.  Anzg.  S.  *3. 

1*.  Journal  de  CEcolt  polytechnique . Cah*  3.  p.  *87.  und  Annaltt  de  Chim.  XXX.  107. 

13.  Journal  Jet  lUmet.  No,  33.  p.  70*.  und  Ann.  de  Chim.  et  de  Phft.  XXI.  3*3. 

14.  Abbandl.  der  Akad.  der  Wiaa.  xu  Berlin.  Jahre  1816  nnd  1817.  S-  3v. 

15.  y.  CRELL'S  chem.  Ann.  1800.  I.  10S.  und  Journal  der  Pharm.  I.  16. 

16.  GEHLEN'S  Journal  für  Cbemief  Pbjt.  and  Min.  VI.  147* 

17.  Cbemitcbe  Forzch ungen.  388. 

zfl.  SCIIWEIGGER'S  Journal ; n.  R.  V.  4oS. 

Dieze  Schriften  haben  tbeilz  anucblicfalicb  Bezog  auf  die  träte  der  Arten  • thcila 
betreffen  aie  daa  Allgemeine  der  Gattung. 
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Rhomboeder;  g : p = \/\s  • \/l3-  (P  ||  P = 
g4°  a4' *;  P ||  P'  = 85°  36'.)  Durcbg.  ^ den  Kern- 
flächen, sodann  durch  die  Scheitel,  je  zwei  an  ein- 
ander stofsende  Rande  halbirend,  gleich  deutlich 
mit  jenen.  Selten  sichtbar  (bei  lebhaftem  Kerzen- 
schein); nur  nach  dem  Geglühtseyn  entblöfsbar. 

i . Kernform.  2.  Entrandeckt  in  der  Richtung  und  zum 
Verschwinden  der  Scheitelkanten  ( ’dodecaedre ) **.  3.  Ebenso 
und  entrandeckt  zur  Säule  ( prisme ) j\  4.  Desgleichen  und 
entscheitelt  ( unibibinaire ).  5.  Entrandeckt  zur  Säule.  6. 

Dreifach  entscheitelt  in  der  Richtung  der  Kemflächen.  7.  Mo- 
difikationen rhombifere , plagi'edre , hypcroxide , pentahe- 
xaedre  u.  s.  w.).  8.  Zwillinge  aus  3 und  5. 

Die  Xlle  N°.  i u.  a.  ausgezeichnet  bei  Chaudfontaine  unfern  Lüttich, 
auf  der  kVolfsinse!  im  Onrga  • See  und  bei  Jiven  Pool  in  Cornwall;  N°.  a 
in  Schlesien  (Krümmender/  hei  Prieborn) , in  Valencia  (Kuh ol) . in  Andalu- 
sien, in  Siena  (Piano  und  S.  Saleadorr) , auf  dem  russischen  Eilande  IV ol- 
kostroff  (?),  auf  Java  und  auf  Teneriffa;  N°.  3 u.  a.  in  Kaden  (Pforzheim), 
auf  Madagaskar , bei  Zinnwald  in  Köhmen , bei  Fischbach  in  H'altis , bei 
Katharinenburg  u.  ».  w.;  1S°.  5 au  Graukall  in  Ostisland  und  zu  Compostella 
in  Spanien. 

Unter  den  reraebiedenen  XU -Abänderungen  jene  N*.  3 bei  weitem  am 
häufigsten  rorkomroend , doch  selten  in  höherer  Vollkommenheit  regelrecht 
ausgebildet.  — Zuweilen  haben  gewisse  Flächen  io  eigentümlichen  symme- 
trischen Verhältnissen  , eine  gröfsere  Ausdehnung  erlangt;  dahin  Hzur’s  Var. 
prism.  bisallerne  (Derbyshire) , comprimee . sphaltoide  und  besolde  (zumal  im 
Deport,  der  Isltre  zu  Hause). 

Rizt  Feldspatb,  rizbar  durch  Topas;  Strichpul- 
ver weifs.  Gibt  Funken  am  Stahle  unter  Entwicke- 
lung eines  brenzlichen  Geruches.  — Sp.  S.  = 2,69 
(reiner  Bergkrystall)  ff.  — Phosphoreszenz  zweier  an 
einander  geriebener  Stücke  (selbst  unterWasser).  Er- 
wärmte Fragmente,  tbeils  schwache  Phosphoreszenz 
zeigend.  — Durch  Reibung  + E erlangend  (jedoch 

* Nach  W.  PatLurs : P II  P = 94*  1 5' ; P II  P'  = 85'  45'. 

**  So,  dafs  die  Entrandecknngs- Flächen  gleiche  Neigung  zur  Aze  haben 
mit  den  Kernflächen,  den  angedeuteten  zweiten  Durchgängen  entspre- 
chend (Bi  pyra  roid  a 1 - Do  d ekae  d e r).  Beim  Bipjraroidal  - Dodekae- 
der sind  die  Winkel  P II  P = i33"  48';  P II  P7  = to3”  20'  nach 
Haut;  nach  Herma  aber:  P II  P i33°  44'}  PUP'  — to3  35  . 
t Selten  zugleich  mit  Abstumpfung  sämmtlicher  Scheitelkanten  der  sechs- 
flächigen Spizxung  ( cmargine ),  U.  a.  zu  Oberstein  (Weits  und  Tonnt). 

tt  Geringere  und  höhere  Grade  der  Eigenschwere  rühren  ron  Beimischun- 
gen und  Beimengungen  her. 
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nur  für  sehr  kurze  Zeit);  durch  Erwärmen  (nament- 
lich Amethyste  und  Bergkrystalle  aus  Dauphine 

f>olarisch- elektrisch,  Brewster);  Elektrizität  nicht 
eilend.  — Unschmelzbar  v.  d.  L.  (der  gefärbte  theils 
die  Färbung  einbüfsend);  mit  Natron  zu  Glas.  — 
Säuren  ohne  Wirkung  (Flufssäure  ausgenommen). 
Das  Pulver  des  Bergkrystalls  färbt  Veilchensaft  grün 
(Vadqüelin). 


Ergebnifs  der  Zerlegung 

nach:  Kieeel.  Thon.  Kalk, 


BrcnoLz,  Bergkry- 

stall  

Rose,  Amethyst.  • 

Bucholz  , gemeiner 

Q u arz  . . . . . 97,75 

Klaproth,  Schiller* 

Quarz 94,50 

Bvcot*.  Ei-i  SeIb"-  »3*5 
lenkiesel  | 


rother . 76,8  o,a5 


— i,oo  99,26 


— P r a 1 e m . . . 98,5 

/ jaspisar* 

I tigerKie- 
V selschie- 

I fer  . . . 96, 5o  0.60  0,2a 

Du  Mimt/  , 

\ge  meiner 
j K i e s e 1- 

/ • c hie  fer  61,84  i5,43  942 

I “■  5:4 

t.ii  «. 

RurnoTH,  Hornstein  98,2s  076 

— Feuer  Hein  . 98,00  o,a5 

Vautjuiu»,  derselbe  . ac  — 


Ct'vron . Chelxedou 
Binsheim,  Karniol  , 
Brandes,  Heliotrop 
Kuihoth  , Chryso- 
pras   

— Kieseltuff 
vom  Grjritr  . . . 


Ge- 

wässer. 

Betrag. 


— 99.37  5] 

— 98  5o 


o,5o  100 
1,00  100,00 

(Bücht. 

Subita) 

97.53 


9898 

98.25 

t,o5  99,38 
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Vauquelih  fand  in  mehreren , von  ihm  zerlegten  , Abänderungen  des 
Rieselschiefers  auch  a 7 bi*  3,0  Kohle,  und  in  einer  Varietät  a,5  Wasser 
und  Salmiak* 

Arten. 

1.  B er  ghrys  tall. 

Sjn.  Bergkr;itall  und  kryslalli>irter  gemeiner  Qnarz  anderer  Sy, ferne. 
Marmaruscher  Diamant , Dragonil,  Zitrin  . Rauchlopi»  , rhomboedriteber  Quarz, 
Quart -hyalin  limpide , Crittall  de  rocht , Hock-  oder  Mountain-  Crystall, 
cryttalliied  Quart. 

Die  Xlle  glatt,  nur  die  Entrandeckungs- Flächen  zur 
Säule  mit  wagerechter  Streifung,  selten  eingewachsen , meist 
zu  mannichfachen  Gruppen  verbunden;  After  - Xlle  nach 
der  rhomboedrischen  Kernform  des  Eisenglanzes  (stets  mit 
einer  Rinde  von  Roth-Eisenstein  überdeckt) ; Geschiebe  (hie- 
ber  die  sogenannten  Rhcinkiesel).  Muscheliger  Bruch. 
Durchsichtig  mit  doppelter  Strahlenbrechung  bis  durchschei- 
nend. Stark-  und  glas-,  bis  fettglänzend.  Im  reinsten 
Zustande  wasserhell , dann  mehrere  Nuanzen  von  weiß, 
jede  andere  Färbung  zufällig. 

Auf  gangartigen  Weitungen  (Krystall  - Gewölben  oder  Kammern),  auf 
Gängen  , theila  reiche  Erz-Gebilde  begleitend  . und  in  Drusenhöhlen  mancher 
Felsarien,  zumal  der  älteren  (Craoit,  Gneif« , Glimmerschiefer),  auch  in 
kleinen  Höhlungen  . Blaseoräumen , Drusen  von  Chalzedon  überkleidend  u.  s.  w., 
so  namentlich  im  jungem  Gebirge,  Mandelslein  u.  dgl.  , seltner  einzelne,  in 
Gebirgs  - Gestein  eingewachsene,  Xlle,  z.  B.  in  Feldstein- Porphyr,  in  Gyps 
u.  s.  w.  — Begleitet  von  den  vielartigsten  andern  Mineral  - Substanzen.  Als 
Einschlufs  enthaltend:  Turmalin,  Amianth , Glimmer,  Chlorit,  Kalkspath- 
Xlle  {Brasilien)  * , Stilbit , Strablstein  , Rutil,  ferner  Xlle  von  Gediegen-Sitber, 
auch  moos-  und  drahtförmiges  G.  S (u.  a.  in  Mexiko),  von  G’anzerz,  Eisen* 
glanz.  Magneteisen- Oktaeder , Antimonglanz  , Rothgültigerz,  Eisen  - und  Ar- 
senikkies u.  s.  w. , selten  Bergkry stall  deutlich  eingewachsen  in  Bergkry stall 
(viele  der  sogenannten  Einschlüsse,  besonders  ain  Gotthard,  so  bei  üissentis, 
Gaveradi,  Solla , am  Spizberg . AI.  Schipsius  u.  s.  w.) , am  seltensten  beweg- 
liche Wassertropfen  (gegenwärtig  zumal  häufig  in  den  Granitbergen  zwischen 
Porto- Ftrrajo  und  S.  Pietro  di  Campo  auf  Elba,  seltner  in  Ungarn);  oder 
eine  schwarze  öhlichte  Materie,  welche,  nach  Thomsoti's  und  11.  Dayy's  Ver- 
suchen , für  Naphtha  erkannt  worden  (solche  Xlle  tragen  gelbe  Flecken,  mit- 
unter von  *it9  Durchmesser).  — Die  auserlesene  Königl.  Sammlung  zu  Paris, 
ehemals  Boraiioit'sche , kesizt  einen  Schaz  von  Bergkrystallen  mit  Einschlüssen 
der  verschiedensten  Art. 

L*  CAMUS  (über  den  Unprung  dar  in  Bergkryst#  eingeseblossenen  Waisert  opfen)  : 
jVott«'  Atem,  de  Dijon.  A-  i*83.  Semeit  i.  p.  i>  , daraus  in  v.  CRELL'S  eben»  Ann.  1788. 
11.  *81.  C.  COT.LlNI.  (v*»m  Einfl litte  der  g^ifsen  Kalte  itu  J 17*0  auf  die.  in  einen  Berg- 
hrystall  eingeschiouenen . Wa»»^rlropfen)  Commenuu  Ac.  Tkeodoro  Falatinae  VI.  Phn.  p. 
3o4.  BR  KIM. AK  S Geologie,  Geber«*,  von  STROMBECK.  I-  II.  DAVT . Ann.  dt  Chun. 

•i  de  Ihn  XXI.  iJa. 


• BREWSTER  beobachtete  in  der  Hehlang  eine«  Brrgkrysull»  am  Quebec  einseine 
KrytUlle  (wahrscheinlich  Kalkipath)  und  eine  gante  Gruppe  derselben,  welche, 
beim  Drehen  de«  BergkrysUlla,  »ich  durch  da«  Fluidum  bewegten.  Die  Flöfsigkeit 
war  vollkommen  durchsichtig  {Ed mb.  phd . Joum . IX.  s60  etc.). 
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Dia  Xlle  von  höchster  Deutlichkeit  und  Reinheit,  und  mitunter  auch 
ausgezeichnet  grofs,  in  den  Hochgebirgen  Tirols,  der  Schweiz  (in  neuerer 
Zeit  zumal  auf  der  Grimsel , am  Jochli  und  Zinkenstock,  im  Hintergründe 
des  Lauteraar-  Gletschers , im  Ursernthal  dicht  bei  Hospital,  hei  Natters  in 
Wallis  u.  s.  w.),  in  den  Alpen  Salzburgs  (u.  a.  in  der  Rauris) , Savoyens 
u.  s.  w.  Ferner  in  Siegen  , Steyermark  (a.  m.  O.  im  Grazer , Brücker  und 
Judenburgtr  Kreise),  Böhmen,  Dauphin* , in  Ungarn  (Schemniz  . Felenecz  im 
Sohler  Komit.),  dann  im  Flufsbelte  des  Nagy-Ag  und  in  der  Wrchowina 
bei  Sändorfaloa  im  Marmaroscher  Komit.) , in  Siberien,  Cornwall  (Schiefer* 
brüche  von  Dennibole  an  der  .Nordküste),  Schweden  (u.  a.  Blakuls-  und 
Storkarlsberg  in  Dalarne , Snedberg  und  Silfgrufoefallet  in  Westmanland 
u.  s.  w.).  Norwegen  (Longsberg) , auf  den  Färöern  ( Stömöe  und  Oeströe) , in 
Grönland  (Eiland  Kikertangoak , loikaet , Südseite  in  Arksutfiurd , Staaten- 
Huck,  oder  Kangek-  Kyadlek , Insel  an  der  Südküste  des  Festlandes),  Ma- 
dagaskar (mit  sehr  ausgezeichneten  Rutilen) , China  (zumal  die  Gebirge  der 
Provinzen  Fo-Kien,  Kiangsi , Hou-quang  u.  a.  w.),  Japan,  Siam  , Tibet.  — » 
Die  schönen  Zitrine  (oder  gelben  Bergkrystalle)  u.  a.  zu  Cairgorm  auf 
dem  Schottischen  Eilande  Arran , auf  Zeylan  u.  a.  w.,  Rauchtopas,  Mo* 
rion  (schwärzlichbraune  oder  schwarze  B.)  u.  a.  hei  W indischmatrey  im 
Pusterthal,  dann  hei  Siak-jaroi , zwischen  Willmanstrand  und  Wyborg  in 
Russisch  - Finland , ferner  auf  Zeylan  u.  s.  w.  — Durch  Stilbit  oder  Analzim 
fleischroth  gefärbte  B.  zu  Molignon  in  Tyrol.  — Als  Geschiebe  im  Rhein 
(Rhein kiesel),  im  Henartt  in  Spanien  u.  i.  a.  Flüssen. 


Bildung  der  Bergkrystalle  in  den  Höhlungen  des  Kalkes  von  Carrara 
aus  einer  hellen,  etwas  säuerlichen  Flüfsigkeit  (Sfallakzaiu).  Zufolge  der 
Beobachtungen  von  Rirrrri  sopra  Valpe  apuana  etc.;  Firenze , »82»)  fand 
man,  bei  Eröffnung  einer  solchen  Drusenhöhle,  noch  ungefähr  anderthalb 
Pfund  jener  Flüfsigkeit  , und  zwischen  festen  Bergkrystallen  auch  noch  eine 
weiche  Masse  von  der  Gröfse  einer  Faust,  welche  an  der  Luft  zu  chalzedon* 
artiger  Substanz  erhärtete.  — Nach  Northorfs  Erfahrungen  (Silumaä,  Americ. 
Journ.\  VIII,  282).  schofsen , durch  blofse  Einwirkung  der  Sonnenwarme, 
aus  der  milchigen  Flüfsigkeit,  eingeschlossen  in  der  Höhlung  eines  hornstein- 
ähnlichen  Geschiebes  von  Neu  - Orleans , sehr  kleine  Bergkrystalle  an. 


Auffallendes  im  zufällig  Abweichenden  wesentlich  identischer  Berskry- 
stalle  (Schweiz,  Ungarn , Dauphin*). 

Die  Bergkrystalle  nicht  selten  ungewöhnlich  grofs. 

PL1N.  hist  nat  L.  3y.  c.  >■  J.  J.  SCHEUCHZER,  Philot.  Transact.  Y.  17*7.  p.  a6o. 
Acta  Acad.  Hat.  Cur  tot  ///.  10.  Mw»,  de  l’Acad  det  Sc.  dt  Parit.  A 1708.  Bin  p 33. 
S.  MORAND,  Mem.  de  t'Acad.  det  Sc.  de  Parit  A.  i?4*  Hist  p 5i.  JE.  GUETTARD, 
fl  a.  O A i?53.  htem  p.  3jt.  C«  P.  TORELLt  bi  NARCI  , Journal  des  Mm«,  pfo.  66.  p. 
5)i.  GRUNER’S  Verzeichn.  der  Min  de«  Schwcitxerlande»  Bern , 177S.  S.  54  GERHARD, 
Gearbieht*  de«  Mineralreich».  1.6;).  STORR  , in  ▼ CRELt.'S  chemischen  Annalen.  11.  3u5. 
SAISSURE'S.  Reiae  durch  die  Alpen.  111.  1C7.  FRESSANGE,  Annal . des  vojagtt  etc.  per 
MALTE  ■ BRUN.  II. 


Die  After-Xlle  nach  Eisenglanz- Rhomboedern  gemodelt  u.  a.  auf  den 
Gruhen  Gottesgnade  am  Schimmel  zu  Joh . Georgenstadt , und  Irrgang  au 
Platten  in  Böhmen. 

v.  BONNARD,  Journal  des  Mtnes.  XXXVIII  , 345 
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3.  Amethyst. 

Sjn.  Gemeiner  und  faseriger  A..  faseriger  Quarr  (zum  Theil),  Ame- 
thjstrautter,  sungeligcr  Berghrjstall , Quart  • hyalin  tiolet , Prime  d'Amethute, 
violet  Quart. 

Häufig  xllt,  selten  die  Ausbildung  zur  Säule.  Stets 
keilförmig  stängelig  abgesondert,  und  die  abgesonderten 
Stücke  zuweilen  sternförmig  gruppirt.  Bruch  muschelig  bis 
splitterig.  Durchsichtig  bis  durchscheinend.  Glas- bis  Fett- 
glanz. Violblau,  heller  oder  dunkler,  auch  grau  u.  s.  w., 
am  seltensten  rosenroth  ; zuweilen  mit  streifigen  Farben- 
Zeichnungen. 

Auf  Gängen  im  altern  Gebirge,  tbeils  mit  Erzen  (Bleiglanz,  Blende, 
Malachit,  Kupferlatnr,  Eisen-  und  Kupferkies,  Gediegen  - Silber  u.  c.  w., 
dann  mit  Kalk-,  Gyps-  und  ßarytspath  u.  s.  w.  auf  eigenen  und  auf  Achat- 
gängen. Häufig  Drusen  bildend.  Ungarn  ( Spitaler  llauptgang  zu  Schemniz, 
Uodritsch , hapnik  u.  a.  O.),  Steiermark  ( Pr  eher  im  Judenburger  Kreise), 
Harz,  Erzgebirge  (FFiesenbad  bei  Annaberg  # Wolkenstcin  u.  i.  wJ,  Schle- 
sien (Hohen-  Giersdorf , mit  eingewachsenen  Eisenglimmer  - Blättchen)  , Eng- 
land (, Polgooth • und  Pednandrae  - Gruben,  so  wie  Rotallack  - Gruben  bei 
Land's  End),  Amerika  (Hauptgang  Vela  madre  in  Guanaxuato ).  Im  Trapp* 
Mandelstein,  Blasenriiume  uberkleidend  und  ausfüllend,  in  Achatkugeln,  mit 
andern  quarz  gen  Substanzen  , theils  auch  mit  Chabatie,  llarmotom  , Kalkspalh 
u.  s.  w.  Rhein  - Pr eujsen  (Oberstein),  Tyrol  (Zillerthal,  Gebirge  vou  Giu- 
mel/a  , dclle  Palle,  Molignon  Campaszo , Campo  di  Agnello  u.  s.  w.)  u.  a.  O. 
Auf  Gängen  und  in  Drusenhöhlen  von  Dolerit  (Grünstein):  Schottland  (Fife- 
shire,  zumal  Burntisland , Hügel  Kinnoul  bei  Perth.  — Als  Geschiebe:  Zey- 
lan  , Spanien  ( Carthagena  in  Murcia ).  — — Siberien  ( Mursinsk  u.  a.  O.), 
Ostindien , Bresitien. 

Der  A.  wesentlicher  Gemengtbeil  vieler  Achate. 

Manche  Auiethyst-XUe  uroschliefscn,  gleich  den  Bergkrystallen , be- 
wegliche Wassertropfen  ( W ebb  , Silussak's  Americ.  Journ  ; IX,  246). 

Die  Benennung  herrührend  von  dem  Griechischen  ’AfsfSiKrro;  (Ame- 
thyitos) , d.  i.  nicht  trunken;  ein  Mittel  gegen  die  Trunkenheit  bei  den  Alten, 
wofür  als  Amniet  dieser  Stein  getragen  wurde;  s.  Athzxazcs  p.  34,  Plis. 

ff.  a.  xxxrii.  9. 


Der  sogenannte  Faserkieael  (Quart  hyalin fihreux,  radiated  Quart) 
ist  vielleicht  tun  Theil  ein  Quarz  von  sehr  dünnstängelig  abgesonderten 
Stücken , oder  wehl  nur  ein  Gemenge  aus  Amethyst  und  asbestartigem  Gram- 
me tit;  meist  ab«  dürfte  derselbe  dem  Dislhen  angeboren. 


3.  Quarz, 
a.  Gemeiner  Quarz. 

Sjn.  Quart  -hyelin  amorphe  ou  opatjuc , common  Quart. 

After-Xlle  und  Ueberzüge  nach  Kalk-,  Gyps-  und 
Barytspath- Formen,  Flufsspath  - Oktaedern  und  Würfeln, 
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und  über  Bleiglanz -Würfeln.  Derb,  eingesprengt,  zellig, 
gekämmt , zerfressen , mit  Eindrücken , als  rindenartiger 
Ueberzug,  in  Körnern  (Quarzsand,  arenaceous  Quarz , 
Quarz  hyalin  arenace).  Theils  körnige,  theils  schaalige 
Absonderungen.  Splitteriger  Bruch  ins  Unebene  und  un- 
vollkommen Muschelige.  Durchscheinend , oft  nur  an  den 
Kanten.  Fettglanz,  auch  nur  schimmernd.  Mannichfach 
weift,  grau,  braun,  roth,  blau  u.  s.  w. 

Al«  wesentlicher  Gemengtheil  vieler  Felsartcn  , zumal  vorherrschend  in 
der  altern  Zeit,  auch  ganze  Gebirgimassen  zusamraensezzend , andern  Ge- 
steinen  zufällig  eingemengt;  ferner  auf  abgeschiedenen  Raumen  (besonderen 
Lagcrsiitten)  unter  den  manniclifachslen  Verhältnissen.  Verbreitung  ganz 
allgemein.  Als  Versteinerungsmittel  von  Madreporen  u.  s.  w.,  so  vorzüglich 
bei  Rassarto.  In  Flüssen  als  Geschiebe  und  in  grobem  und  feinem  Körnern 
(Kiesel,  Kies,  Sand)  in  den  Wüsten  Afrikas  and  Asiens,  in  den  Heide- 
Ebenen  Aord  - Deutschlands  u.  t.  w. 

J.  C.  FREIESLEBEIN’.  g«o|too*t.  Arbeit.  V.  >45.  Mtf.VARD  bi  za  GROTE,  Journal 
des  Minei  XXVII  tyi.  C bi  BOURNON  , TratU  de  Mm.  1.  197.  TOM  N ELI  ER  , Journal 
dtt  Mutes.  XX.  1 SB. 

Avanturin  (Quart  • hyalin  avanturine  , Avanturine)  is  ein  braun- , 
oder  rothgefarbter  Quarz,  mit  gold-  oder  inessinggelb  schimmernden  Sprün- 
gen, zuweilen  wird  dieses  Schimmern  auch  durch  beigemengte  kleine  Glim- 
merschuppen  hervorgerufen.  Vorkommen:  am  Ural,  bei  Mariatrll  im  Brücker 
Kreise  in  Stcyermark  . dann  bei  Gien  Fernat  in  Schottland , unfern  Madrid 
(zwischen  Cranil-Ceschieben! , in  der  Gegend  von  Kantet  (Bico?  di  Moaocczs, 
Journal  det  Min  es  ; XXI,  33/|),  u.  • w. 


Manche  eisenschüfsige  Quarze  erlangen  magnetische  Eigentümlichkeiten 
durch  Einwirkung  des  Löthrohres,  oft  schon,  indem  sie  deu  Kerzenlichte 
eusgesezt  werden  (Haüv). 


Der  sogenannte  biegsame  Quarz  (C  e 1 e n kqu a r z)  iit  eine  Felsart, 
deren  nähere  Betrachtung  der  Geognosie  zusteht.  S.  Charakteristik  der  FeU- 
arten  S.  197  (I t a ko l u mi t). 


Spielarten  des  gemeinen  Quarze«: 

aa.  Rosenquart  (Milchquarz,  Quart -hyalin -rose , Q.  laiteux , Rose  - 
oder Milk  - Quart).  Rosenroth  ius  Weifse  und  Graue;  zweiten  perlmutter- 
artiger  Schein. 

Auf  Lagern  in  Cranit  und  Gneifs,  auch  auf  Cängen  mit  Manganerzen. 
Ratern  (Rahenstein  unfern  Zwisel) , Sachsen  (Hohenstein  bei  Neustadt) . De- 
partement der  Iskre  (Misoin),  Schottland  ( Rofshire ).  Finiand  (A'euscklott) , 
Siherien  (Baikal  und  das  Tigeretkische  Schnee- Gebirge  am  äufsersten  Ende 
des  Kolyvans) , Zeylan , vereinigte  Staaten  ( Topsharn  in  Maine,  Southkmry 
bei  Woodhury  im  Konnektikut  und  am  Honsatoundc  Flusse,  Canada  (Onta- 
rio -See , angeblich  als  Lager  über  Cneif«},  Brasilien  »Gegend  um  Rio  de  Ja- 
neiro), Pensjrtvanien , Ae«  - York,  Nord  - Grönland  (Alliortok  und  Eiland 
Saitungoit). 

WERFER.  A ai  FARTOW,  iu  nov.  Act.  Arad.  fetrtpoUtan.  T.  X.  Hut.  p.  lob. 
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Nach  VV.  Phillips  findet  (ich  der  Rosenquarz  auch  krystallisirt. 

Die  geschliffenen  Rosenquarte  fuhren  mitunter  den  Namen  Böhmische 
Rubine. 

bb.  Saphirquart  (Siderit).  Indig-  und  berlinerbtau. 

In  Adern.  Salthurg  (Golling) , Zrylan , Grönland  (Insel  /irbtittiak, 
mit  gemeinem  Quarz  und  Keldspath,  Arktüt-Kikertangoac,  lagersreise  in  Cranit). 

LEONHARD  in  GFHLEN'S  Journal  für  Chemie  nn«l  Phy».  Hl.  ioi* 

Der  Cantalii  ist  ein  gelblich -grüner  Quarz.  Laug  im,  Ann.  du  Mus. 
d'ffist.  nat.  F.  129.  Der  Olivenquarz  ist  gefärbter  Quarz.  FnzizaLzazii, 
geognost.  Arbeit  V.  .46. 

cc.  Stinkquarz  (Quarz  -hyalin  fetide).  Crau.  Unangenehmer  Geruch 
(ähnlich  jenem  des  Schwefel-  und  Kohlen  - Wassers  toflgases)  beim  Zerschla 
gen  und  nach  dem  Reiben  (durch  Glühung  sich  verlierend). 

Dem  Cneifie  untergeordnet,  zum  Theil  mit  Beryll;  Depart.  der  Correte 
(Chanteloube) , als  Lager  im  Gneifse , auch  als  Cemengtheil  eines  Granites, 
mit  Arsenikkies:  JVantes  (Salle  verte),  Westküste  Schottlands  (Pol  Ewe,  auf 
Adern  in  Gneifs).  — Elba. 

ALLUAUD,  im  Journal  d»  Phrt.  LXV.  97.  BIGOT  nt  MOROGUFS,  Journal  da 
tfüiet.  XXI.  33» , daran»  in  GEHLEN'S  Journal  für  Pby».  und  Cbem.  IV.  iu3. 

dd.  Schillerquart  (Kazzenaugc  , Kazzenaugen -Opal,  Pseudopal , Quarz 
apathe  ou  hyalin  chatoyant , Oeil  de  chat , Occhio  di  gatto . Cat' 3 - eye). 
Mehr  und  weniger  stumpfeckige  Stücke  (kommen  sehr  häufig  geschliffen  nach 
Europa}.  Grau,  ins  Braune,  Rothe  und  Gelbe.  Eigentümlicher  beweglicher 
Lichtschein  (der  durch  konvexes  Anschleifen  erhöht  wird). 

Angeblich  im  Gneifse:  Zeylan , Küste  Malabar ; auf  schmalen  Gang- 
Trümmern  in  Serpentin  mit  Amianth  : Hart  (Treseburg) , auf  Gang-Trummern 
in  Gränstein,  mit  Quarz  gemengt:  ßaireuth  (Gegend  von  üof). 

Zeigt  oft  beigemengten  Aroiantb,  worin  man  den  Grand  de»  eigen tbü ml icben 
Liebtacbeinr»  »neble.  Zweifel  angeregt  Horeb  die  Reinlut«  der  chemischen  Zerlegung. 
BIBBENTROP,  Br*unwbwrig  Mtgat  Jabrg.  i8o4«  8.  St.  S.  II*.  — Ein  Tbail  de»  Schiller* 
qnarsca  gehört  wahrscheinlich  »um  Disthtn. 

ee.  Eisenkiesel  (krjstallisirter  Pechstein  , Sinopel , Hyazinth  von  Cora- 
postella  , Quart  - hyalin  hdmatoide  oder  rubigineux , fron  - Flint , ferruginous 
Quart),  ein,  mit  Eisenoxyd  gemengter,  Bergkrystall , oder  gemeiner  Quarz, 
auf  Eisenstein-Gängen  u.  s.  w.  vorkommend  : Iserlohn  (woselbst  zumal  der  krj- 
stallisirte  Eisenkiesel  ausgezeichnet  schön  gefunden  wird);  Erzgebirge . Hart, 
Tyrol , Compostella  in  Spanien.  Ungarn,  Schottland  (Gegend  von  Dunbar), 
Irland  (Insel  Hat  hl  in) , A or  d • Amerika  (Blue  - Hidge  in  der  Grafschaft  Was- 
hington), u.  t.  w. 

WERNER.  J L.  JORDAN'S  min.  und  cbem.  Beobacht,  und  Erfahr.  166.  u.  a.  W. 
FREJESLEBEN'S  geognoit.  Arbeit.  V.  i$3.  W.  v.  SEN  GER ’S  Oryhlographie  ron  Tyrol.  ti. 

ff.  Pratem  (Quart  • hyalin  vert  ♦ obscur  , Prase  , Prasio) , ein  , mit  Strahl- 
stein gemengter,  und  daher  lauchgrüner,  Bergkrystall,  oder  gemeiner  Quarz. 
Fundorte:  Breitenbrunn  im  Erzgebirge  Sachsens;  angeblich  auch  Treseburg 
am  Harte,  Lisens  bei  Selrain  in  Tyrol,  St  Lambrecht  im  Judenburger  Kreise 
in  Steyermark , Loch  ffourn  in  Schottland  u.  s.  w. 

WERNER  D.  L G.  RARSTEN , Schrift,  d.  Berlin.  Geacllsch.  nat.  Fr.  IX.  3S5.  n.  a.  w. 
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Anhang. 

Fulgurit. 

Syn.  Blizsinter,  Blizrölire,  Cerauniansinter , Ajlrapjalith , Tube  fulmb 
nairc , Vitreous  Tubes. 

Röhren,  nicht  selten  in  mehrere  Aeste  sich  theilend, 
zuweilen  von  3o'  Länge.  Durchmesser  sehr  ungleich,  oft 
bis  u"  und  selbst  nach  unten  oft  enger  werdend. 

Aufsen  meist  überdeckt  mit  kleinen  zackigen  Hervorragun- 
gen,  häufig  auch  umgeben  mit  einer  Rinde  angefritteter 
Quarzkörner , innen  kleintraubig , oder  überzogen  von 
Glasfiufs  und  mit  vielen  kleinen  Blasenräumen.  Bruch 
muschelig.  Durchscheinend.  Glasglanz.  Grau  ins  Gelbe 
und  Weifse. 

Im  Sande  muldenförmiger  Vertiefungen  an  den  Abhängen  kleiner  Hügel. 
Die  Röhren  meift  senkrecht  stehend;  der  sie  zunächst  umgebende  Sand  rotb. 
Senner  Heide  im  Münstcrschcn  (u.  a.  Osterholz  und  Hauszirken) , Begenslein 
bei  Blankenburg  am  Harzt , Nietleben  bei  Halle  an  der  Saale,  unfern  Dres- 
den (an  einem  Sandhügel  nordwärts  von  dem,  über  der  Priesniz  gelegenen, 
Zeichenschläger- llause  , rechts  vom  Wege  nach  dem  Kannenhenkel ),  Pitlam 
bei  Königsberg . Cumberland  (Drigg , in  ungefähr  40  Fufs  über  die  Meeres- 
fläche sich  erhebenden  Sandhügeln),  u.  s.  w. 

Durch  Bliz  halb  geschmolzene  Zusammenhäufungen  von,  mehr  oder 
weniger  feinen,  QuarzLörnern  und  ohne  Zweifel  an  der  Stelle  gebildet,  wo 
sie  gefunden  werden.  Einer  vorgeschichtlichen  Periode  dürfte  der  Fulgurit 
nicht  angehören.  Die  Zahl  der  Aeste  scheint  mit  zunehmender  Tiefe  zu  wachsen. 

IIENTZEN,  VOIGT'S  Mag.  für  Natorh.  X.  4qt.  BLUMENEACH.  a.  a.  O.  XI.  363. 
EMMERLING,  v MOLL’S  Annalen  111.  »97.  RUECKMANN.  a.  a.  O.  XI.  64.  FIEDLER. 
GILBERTS  Annalen  der  Fby.ik  LV.  1*1;  tXI.  *35 ; LXV1II.  *09;  LXXI  3oi.  GILBERT, 
a.  a.  O ; LXI  afo.  3.5;  LXXI.  337.  E.  L.  IRTüN.  GREENOUGH  und  BUCKLAND,  im 
Trantact  of  lA*  geolog.  Soc.  11«  5*6.  R.  BRANDES,  RASTNER’S  Archiv  für  die  eeaammte 
Naturk.  IV.  s4<* 


Aehnliche  schmelzende  Einwirkungen  des  Blizzes  beobachtet  an  der 
Oberfläche  gran bischer  Blöcke  bei  Limoges  i.  J.  18 to  (Allüai ns).  Desgleichen 
an  der,  aus  Thonschiefer  bestehenden,  höchsten  Felsspizze  des  Pic  du  Midi 
de  Bagneres  iu  den  Pyrenäen.  (Ullmatiä’s  Uebersicht  der  miner.  einfachen 
Fossilien,  197).  Beide  sind  jedoch  im  Aeufserlichen  wesentlich  verschieden 
vom  Fulgurit.  Dasselbe  dürfte  von  Saussube’s  Pierre  f ou  dr  oy  i e gelten, 
die  man  am  Mont- Blanc  trifft.  (Baückwahn , Voigt’s  Mag.  XI.  67).  — Ob  der 
Quarz-Sinter  von  Sertoz  (Selb,  v.  Moll ’s  Epbemeriden  IV.  38a)  bieber 
gezählt  werden  dürfe? 


b.  Kieselschiefer. 

Sjo.  Gemeiner  und  jaspisarliger  K.,  Ljdischer  Stein,  Hornfels  (?), 
Bzstnit , schwarzer  Jaspis,  Quarz  ■ agathe  , oder  argilifire  schisloide  , Schute 
siliceux , Pierre  un  i Corntcnne  Ljrdicnne , Jaspe  ickuteux,  Flintljr  • Stete, 
Ljiian  Stone,  Phtanite. 
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Derb.  Bruch  muschelig  ins  Splitterige.  Schwarz  ins 
Graue,  theils  gefleckt,  geflammt,  wolkig. 

Auf  Lagern  und  in  ganzen,  jedoch  meist  wenig  ausgedehnten , Cebirgs- 
vnassen  in  der  Uebcrgangszeit , häufig  von  Quarz-Trümmern  durchsezt.  Bai- 
reuth(Hof)y  Schlesien , Sachsen,  Böhmen , Harz.  Frankreich,  die  Pyrenäen ; 
der  grofce  Thonschiefer-  und  Grauwacken  • Distrikt  zwischen  St.  x4bb's  Head 
und  Port  Patrik  u.  s.  w.  Als  geschiebeartiger  Gemengtheil  in  Sandsteinen 
des  Schwarzwaldes.  In  gröfseren  losen  Blöcken . Gegend  von  Schemniz.  Häufig 
in  abgerollten  Stücken,  so  zumal  im  Maine  bei  Hanau,  dann  in  der  Gran 
und  A'cusohl  in  Ungarn,  in  der  Bober  und  im  Queis  in  der  Lausiz. 

PLINIUS.  Bin  ruti.  XXXIIf.  8.  SCHMIEDENS  Tbeophrait.  5.  WERNER  . MONT- 
LOS1ER,  Notice  tur  U i pierre  appclUt  Carncenne.  Pont,  i&o».  J G SCHNEIDER,  Ge- 
schickte der  Min.  des  Eürsteath.  Baireath.  I.  3y. 


Die  schwarze  Färbung,  ron  Kohle  herrührend,  verhält  sich,  als  Leiter 
in  der  galvanischen  Säule  angewendet,  durchaus  wie  Kohle,  v.  Humboldt, 
in  t.  C reu. 's  ehern.  Ann.  J.  1795.  II.  114. 

Der  K.  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  Hornfels. 

Ucber  die  Benennnne;  K ie  *e  1 »c  b i e fe r ond  über  viele  Svnonima,  SCHNEIDER 
a.  a,  O.  5 »j  und  71.  and  LEvNHARD’S  Charakt.  der  Felwrlen  S*  ^ 


c.  Jaspis. 

Sja.  Quart- Jaspe , Diaspro,  Quarto  diaspro , Jasper. 

Meist  rizbar  durch  Bergkrystall.  Sp.  S.  = 2,3 1 — 
2,67.  Derb,  eingesprengt.  Br.  muschelig  bis  erdig  (mu- 
scheliger und  erdiger  gemeiner  J.).  Undurchsichtig. 
Wacbsartig  schimmernd  bis  matt.  Roth  und  braun  bis 
schwarz,  seltner  grün  oder  gelb. 

Auf  Gängen  im  ältern  und  neuern  Cebirge,  oft  mit  F.rren  (Eiten,  Blei, 
Wismuth  u.  •.  vr.),  teltner  auf  Lagern:  Böhmen,  Erzgebirge  Sachsens  (die 

Beriere  ron  Johann  ■ Georgenstadt , Freiberg  und  Schneeberg,  bei  Chemnis 
u.  •.  v».).  Württemberg  Alpiribach) , Tyr  oi  (Berge  della  Giumella , dann  bei 
Ombrctta) , Vngarn  {Kalvarienberg  bei  Schemnit . Felsö  - Bänya) , Silaska ),  * 

Frankreich , Apenninen  ( Uontencro  bei  la  Hochctta) , Toskana  {S.  Stephano 
n.  a.  O),  Sizilien  {Giulano . Misilmcri , Camerata  u.  t.  rr.),  Färöer  ( Fama • 
rasund , Famosen  u.  t.  rr.  auf  Suderöe ),  Spanien.  Schweden,  Siberien  u.  t.  w. 
All  Getcbiebe  im  Schuttlande  und  in  Flüsten  : Dunau  - L Cer  in  Baiern. 

Jaspis,  ohne  Zweifel  Orientalischen  Ursprungs,  rom  Hebräischen: 

nfiU'  (Jaschpne).  a.  B.  Mos.  28,  30.  39,  i3.  Execbiel  aß,  t3. 

...» 

P.  S . GADD,  acadrmi.t  a/handling  om  Finita  Jarvit • arur  och  Agaier.  Perpond. 

A.  BAMSTAD1VS,  Abo,  1,76.  C.  oe  BOBCH,  Mm.  Sic.  ro.  CORDIBR,  Journal  du 
Miau.  XXX  10S. 


Abänderungen  des  Jaspis: 

ae.  Kugel-  Jaspis  ( Aegjplitcher  J.,  Quarz  - agathe  onyx , Jaspe 
Egyptien  , Aegyptian  Pehble).  Rundliche  und  spbiroidische  Stücke.  Br.  roll- 
korumen  muschelig.  Crau,  braun  und  rotb , fast  steu  in  ringförmigen,  um 
einen  Kern  sich  entcbliefsenden  Zeichnungen. 
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Im  Bohnenerz:  Raden  ( Schlingen  bei  Rändern)-  In  einem,  dem  rothon 
Liegenden  ähnlichen  Trümmer  - Gestein : Aegypten  (zumal  in  der  Umgegend 

der  ersten  Pyramide  bei  Gite  oder  Disjise).  Auch  nach  der  Verwitterung 
dei  Konglomerate«,  einzeln  zerstreut  im  Sande. 

KUEMMICU.  im  Tssdbenbacb  für  Mineralogie.  X 3g6 

Manche  Aegjptitclie  Kunstwerke,  die  Bildsäule  dr»  MrwBon»,  die  Grnndiuaoer 
unter  der  sogenannten  Colnmna  F'ompeji  u • w.  sind  daraus  gefertigt. 

bb.  Band  Jaspis  ( Jaspe  rubannd , Quart  jaspe  onyx . Striped  Jasper )• 
Derb.  Br.  flachmuschelig  . eben  bis  erdig.  Matt.  Grün,  gelb,  roth,  braun 
und  grau  t in  Streifeo  wechselnd. 

Sezt  ganze  Gebirgslager  in  Porphyr  zusammen:  Siberien  (Katharinen' 

bürg)  , zuweilen  mit  eingesprengtem  Eisenkies  — In  einzelnen  Rollstücken 
im  Laviser  Thalc  in  Tyrol. 

Der  sogenannte  Achat-Jaspis  hilft  vorsngsweise  den  Achjt  rusammensesren. 

Manche  Feldsteine  werden  für  fiandjaspis  ansgegeben. 

Der  Porzellan  -Jaspis  (JarpoiJe,  Jatpt  porcellaint.  Thennanude  jatpoide)  ist 
verglaster  Scbieferlbou , and  kein  Gegenstand  uryktognostischer  Forschung. 


d.  Hornstein. 

Syn.  Quart  - agathe  grassier,  Petrosilex , K ’eopetre,  Keratit , Silex 
eornd , Pierre  de  corne  infusible , Ilornslone. 

After- XUe  nach  Kalkspatb  - Formen,  tropfsteinartig, 
Kugeln,  derb,  als  Versteinerungsmittel  von  Holz  (Holz- 
stein, Lithoxylou).  Bruch  tlieils  muschelig,  Shells 
splitterig.  Grau,  gelb,  braun,  roth,  grün,  meist  unrein. 

Auf  Gängen  mit  manchen  Erz  - Gebilden  : Hart , Böhmen  ( Joachims * 
t hal , Drusenräume  umschließend,  die  theils  erfüllt  sind  mit  Kalk-  oder 
Braunspath , Steinmark,  Arsenik-  und  Leberkies,  Bleiglanz,  Kuhalt-  und 
Silbererzen  1 , Sachsen  ( Ebers dorf  bei  Chemnit , Gnandstein  unfern  Penig, 
Schneeberg,  hier  vordem  ausgezeichnete  After- Xlle).  Schweden.  Siberien 
u.  «.  w.  Minder  häufig  auf  regellosen  Gang-Trümmern  im  Porphyr  des  Trapp- 
Gebildes;  Färöer  ( Heslöe ).  — Knollig  eingewachsen  in  Flözkalk,  sehr  häufig 
in  Tyrol.  — In  Ceschieben. 

Der  Holzstein  im  Schuttlande.  seltner  im  altern  Sandsteine,  im 
Kalk  u.  s.  w.  bei  fiorfö  (Berloct , im  Honlher  Koinit.  . Schemnit , zwischen 
Lutila  und  Stlastka  in  der  Barscher  Gespannschaft;  bei  Irkusk  und  in  der 
Gegend  um  Katharinenburg  u.  •.•  w.  in  ganzen  Stämmen  und  in  einzelnen 
Wurzel  - und  Aslstücken , mit  mehr  und  minder  deutlich  erkennbaren  Fasern, 
Ringen  u.  s.  w. , in  den  Poren  und  Röhren  häufig  kleine  Quarzkrystalle.  — 
Ilolzstein,  in  grofser  Menge  und  von  vorzüglicher  Schönheit , in  der  Dammerd« 
und  in  Flüssen  im  Württembergischen  bei  Ebersbach , Göppingen , Weigheim, 
Heilbronn  u.  s.  w.,  und  zumal  zwischen  Bretfeld  und  Bitfeld,  unweit  Gek- 
ringen und  bei  Löwenstein  u.  s w. 

Ueber  die,  in  manchen  Gegenden  (so  u.  a.  bei  Haunstadt  unfern  /n- 
golstadt)  im  Flözkalke  vorkommenden,  Hornsteinkugeln,  s.  Petzl  in  v . Mull's 
Ephemeriden.  II.  35. 

Zu  den  seltnem  Holzsteinen  gehören  Baume , deren  Stimme,  so  wie 
die  großem  Aeste , zu  Hornstein  umgewandelt  sind , während  Rinde  und  klet* 
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nere  Zweige  t er  kohl  I erscheinen.  Hielier  u.  o.  jene  ron  Bigh  ■ Beworth  l>ei 
New  - Castle. 

A.  BEYER  io  v.  CREI.L'S  cbem.  Ann.l  J.  1786.  S.  €3.  and  Beitrüge  111  den  eben*» 
Ana.  11.  190. 

Zum  Hornstrioe,  oder  mm  Jaspis , der  Hornjaspis.  Fa*i*m«ls'a 
geognost.  Arbeit.  V.  1 55.  Einer  rigrnthiimlichen  , mit  Flufsspath  gemengten, 
Hornstein- Abänderung,  in  den  Porphyren  bei  Balle  rorkommend , gedenkt 
Snrtrits.  Hendb.  der  Orjkt.  I.  173. 

Sehr  eisenschüssiger  Hornstein  fuhrt  in  der  Cegend  ron  Schemnit  den 
Namen  Sinopel. 

Verwechselungen  des  Hornsteins  mit  dem  Feldsteine. 


e.  Feuerstein. 

Sjn.  Quart  ■ agathe  pyromatfue , tilex  oder  Caillou  grösster . Pierre 
& feu  , oder  a fusil , Flint,  Seite , S.  piromaco,  Foeaja  v pietra  focaja. 

Unvollkommen  kugelig,  selten  spliäroidisch  (Melonen 
vom  Berge  Carmel) , Platten,  derb,  als  Versteinerimgs- 
mittel  (Echiniten  u.  s.  w.).  Bruch  vollkommen  muschelig. 
Grau  ins  Braune  und  Schwarze,  zuweilen  gefleckt,  ge- 
flammt u.  s.  w. 

Im  Kreide-  und  jungen  Kalk  - Cebirge , alt  wenig  mächtiges  Flöt  und 
io  knolligen  Stücken:  Rügen,  Dänemark  ( Möens ■ und  Stevens  Klint),  Depart. 
der  untern  Seine,  der  Oise,  der  Seine  und  Marne  u.  s.  w. . Schottland  (Insel 
Mull,  Kirkaldy  in  Fifeshire) , Tyrol  ( Avio ),  Ungarn  (meist  auf  Achatgängen, 
alt  Bindemittel  einer  Kalkbrehiie  , Ofen  im  Pitischer  und  Nagy-Bänya  im 
Seathmärer  Koiuitaie),  Cegend  von  Madrid  u.  s.  w.  Im  Trapp.  Porphyr: 
Färöer  ( Dal  auf  Sandöe).  Auf  Trümmern,  auch  in  runden  Stücken  in  Kon- 
glomeraten aus  Hornstein  , Quart  u.  s.  w. , dessen  Bindemittel  thonartig. 
Baden  (Beuberg  hei  Kandern).  Ala  Cetchiebe  im  Schuttlande  : Württemberg 
( Alpirtbach , Geildorf,  Königsbronn  u.  a.  O.),  Spanien  (.Madrid j,  Cegend 
um  Moskau  u.  t.  w. 

J.  P.  BREYNII»  epiitola  dt  melonibut  pttrefactii  montis  Carmtl  vulgo  ertditit.  Lipt. 
17*1.  B HAhCQUET'S  Beschreibung  der  Flintensteine.  Au»g.  Berlin,  tüofi.  Derselbe  in 
GEHLEN  S Journal  für  Chemie  und  Pbjiik.  I>  89a  Graf  VARGAS-BEDEMAR,  T«»chenb. 
für  Min  XIV  4«* 

Interessante  Thatsachen  über  die  Verhältnisse  des  Vorkommens  der 
Feuersteine  mit  Kreide,  so  wie  über  ihren  Ursprung  liefert  Gerhard  : Ab- 
handl.  der  Akad.  der  Wiss.  in  Berlin.  Jahre  1816  und  1817.  S.  ai  , darau« 
im  Taschenb.  für  Min.  XV.  517# 

Vs» na  jugendlichen  Alter  mincbrr  F.  würden  die  Komi*  Produkte  (geprägte  Silber» 
Münzen  . Eiten  - Nagel  , Meuiue  - Nadeln  u.  %■  w)  Zengn  «f»  geben . welche  man  hin  uud 
wieder  darin  ringe  »«-blossen  erfunden  haben  will.  HABERLt,  TWbeobnrh  für  Mio  V. 
3$o.  BAKEWELL,  Geolog.  Ueberses.  von  M GELLER.  11Q  v.  TREBRA.  Betchreib  »einet 
Min.  Kab.  5-  fvj.  — — Bei  Grünau  tollen  in  der  Höhlung  einet  Feuersteins  über  100 
Englische  Silbermünten  (?)  enthalten  gewesen  sejn  (SCHMIEDER). 

Dureb  Einwirken  von  geschwefelten»  Waiiertloffgi*  erleidet  der  Feuerstein  in  vulka» 
nitcheo  Gegenden  {Lagoni  di  Ctuttlnuovo  n.  a.  O ) denkwürdige  Armierungen  j er  verbleicht, 
wird  terfreasen  und  mitunter  tu  einer  erdigen  Substanz  umgewsndelt. 
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Anhang. 

Schwimmstein  ( Sch  nimm  Kiesel , Quarz  • agathe  neetiijue,  Leeisilex . 
Pierre  legere,  spongiform  Quarz  , Foat  - stone).  Ein  unreines  Kieselerde-  Hy- 
drat, das  hier  anhangsweise  beim  Feuerstein , um  seiner  mulhmafslichen 
Entsteliungsart  willen  . eine  Stelle  finden  möge  *.  Ri r. bar  durch  Kalkspath. 
Sp.  S.  IZ  0.44?  Knollen-  und  nierenförmig,  als  Ueberzug  auf  Feuerstein, 
auch  auf  Halbopal,  oder  einen  Feuersteinkern  einschliefsend  , ferner  als  Kern 
in  Hornstein-  und  Chalzedon  - Knollen;  abgerundete  Stücke ; zeitig- porös ; 
Br.  groberdig.  Matt.  Gelblicbgrau  ins  Weifse. 

Wie  der  Feuerstein,  in  Kalkflözzen,  Paris  (Oien).  — Angeblich  auch 
mit  Kaolin  in  verwittertem  Gneifse;  Willersdorf  unfern  Passau  (Schmitz). 

J £.  SCHNEIDER.  Taschenbuch  für  Min.  I.  3;5-  — BUCHOLZ,  Taschenbuch  für 
Mineralogie.  VI.  3 


4.  Chalzedon. 

Syn.  Calcedoine , Quarz  • agathe  calccdoine , Calcedonia  , common 
Calcedony. 

a.  Gemeiner  Chalzedon. 

Krystalle  in  (len  Abänderungen  No.  i und  5 (S.  373), 
meist  sehr  deutlich  die  Durchgänge  zeigend,  Zwillinge  und 
After-Xlle  (über  Kalkspath  und  über  Bergkrystall) ; tropf- 
steinartig, traubig,  kugelig,  zapfen-,  nieren-,  rohren- und 
nezförmig;  Versteinerungsmittel  von  Turbiniten,  Madre- 
poriten,  Echiniten  u.  s.  w.  Br.  eben  ins  Muschelige  und 
Splitterige.  Halbdurchsichtig  bis  durchscheinend.  Wenig 
glänzend  bis  matt.  Weifs,  grau,  blau,  gelb,  braun,  meist 
sehr  licht,  oft  mannichfach  gezeichnet,  zumal  mit  braunen 
oder  schwarzen,  selten  mit  rothen  Dendriten  (Baum- 
steine, Mochha-  oder  Mokkasteine). 

Auf  Gangen  in  Porphjr,  Grünstein  u.  s.  w.  mit  verschiedenen  Erzen 
(Blende,  Bleiglanz,  Silber,  Kupferkies  u.  s.  w.);  dann  als  Gemengtheil  der 
Achatgange;  ferner  auf  Gang -Trümmern  und  die  Blasenräume  der  Mandel- 
Steine  und  anderer  Trapp -Felsarten  ausfüllend,  begleitet  von  vielartigen  Sub- 
stanzen. Raden  ( Hauskopf  bei  Oppenau  und  Gunienbach ) , Oherstein , Erzge- 
birge Sachsens  (Gersdorf  bei  Freiberg) , Tyrol  (Gebirge  von  Campazto , Campi 
di  Agnello , Falle  de  Omo  u.  s.  w.;  ferner  Theifs  bei  Klausen,  mit  Berg- 
krystall  und  Amethyst.  Stilbit,  Apophyllith , Chabasie.  Datolith,  Prehnit 
n.  s.  w),  Kärnthen  , Siebenbürgen  (/4lmö*  und  Tresityan) , Ungarn  (Sehen)- 
nisser  Cegend  . Glashüttner  Thal,  Szirk  im  Rakoscher  Gebirge  u.  a.  O.) , Sar- 
dinien ( Sindia , Castelsardo , Iglesias,  Thal  Ovida  u.  s.  w.),  Schottland 
(Dunglas) , Island  (zumal  Eydale  - Fieldet  bei  Rödeßord) , Färöer  (auf  allen 
Inseln  in  grofser  Häufigkeit;  die  tropfsteinartigen  Bildungen,  nicht  selten  von 
bedeutender  Länge,  so  u.  a.  an  der  Küste  bei  Lamhavn  und  bei  Ridepig  auf 
Oesteröe , grofse  Platten  helfen  das  Belt  der  Ströme  zusammen  sezzeu , oft. 


* Man  will  bemerkt  haben  , dafs,  bei  aebr  starker  Vergrößerung,  der  Sch  wiinm$lei‘u 
•*1»  bestehend  ans  höchst  kleinen  Quart*  Kr/staUen  erscheine,  die  äußerst  lucker 
mit  einander  verbunden  sind. 
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gleich  Onixen  , durchzogen  mit  wechselnden  Lagen  von  gemeinem  und  Halb- 
opal  (Vabgaä-Bedemar;  Grönland  ( Gothaab , Sengmisok) , Kleinasien  (Fufs  des 
Olympus  bei  Prusa) . Siberien  (Ufer  des  Schilka  bet  Nertschinsk,  mit  Stilbit), 
Auvergne  ( Pont  du  Chateau,  mit  Erdpech),  yicenza  ( Monte  Berieo  ; zuwei- 
len bewegliche  Wassertropfen  einschliefsend) , u.  a.  G.  Im  sandigen  Flöz- 
kalk in  kugeligen  Stücken  . ITildesheim  (Spizhut).  Geschiebe  und  Rollslücke, 
im  Schuttlande,  Württemberg  (u.  a.  bei  Schmidelfeld) , Zeylan,  Ufer  des 
JVi'b  , Steppen  des  mittleren  Asiens  bis  zu  den  östlichsten  Küsten.  — Selten 
auf  Drusenräumen  in  Magneteisen:  Dognacska  {Theresia  - Grube  ira  Mora - 
visier  Gebirge).  — — Als  Versteinerungsmiltei  u.  a.  von  Fungiten  u.  s.  w. 
im  Kalksteine:  Württemberg  { Steinheim  bei  Heidenheim)  u.  s.  w. 

Name  ton  Chalzedonien  in  Kleinasien,  einem  der  frühesten  be- 
kannten Fundorte. 

llieher,  oder  zum  Feuerstein  , der  Lipalith.  Lenz.  Erkenntnifslehre 
der  anorgan.  Naturk.  11.  384-  John,  chem.  Unters.  IV.  190. 

Wnifus  Plasma  scheint  nur  Abänderung  des  Chalzedons. 

WERNER  J*  F.  CAPPEL,  in  Skr.  da  Ktöbenhavtmkt  Sehlab.  XII.  *17  J.  GAU- 
TIERI,  Lnlersncbune  über  Entitebnog,  Bat»  und  Bildung  des  Cb*ltcd  u.  i.  w Jen*.  1800. 
SANTI.  Toragt  au  moniamiata.  II.  3o5.  SCHUMACHER,  Veneichn.  56.  AZUNI.  Um.  dt 
Sardaigm.  II.  s54.  C di  BOR  CH , Min.  Sie,  8*. 

Mackenzie  glaubt,  dafs  bei  Bildung  des  Chalzedons  Wasser  und  Hizze 
thatig  gewesen  ( Transact . of  the  Soc.  of  Edinb.  X.  8a). 


Ueber  die  bäum  förmigen  Zeichnungen  im  Chalzedon:  L.  J.  M.  Dau- 
benton,  Mem.  de  V Acad.  des  Se.  de  Paris.  A.  1782  hist.  p.  21.  Mem.p.  667. 
C.  A.  Gerhard,  Schriften  der  Berliner  Ceselltch.  nat.  Fr.  V.  489.  J.  Kennedy, 
neue  Abbaudlung  der  Baieriscben  Akad.  Philos.  111.  19.  K.  r.  Meidingkr, 
Beschäft.  der  Berliner  Gesellsch.  nat.  Fr.  III.  433.  — Dafs  Chalzedone  (und 
Achate,  wie  die  sogenannten  Moosachate)  zum  Theil  wirkliche,  mitunter 
noch  lebend  torkommende,  Vcgetabilien  (Moose,  Konferven  u.  s.  w.) , oft 
zufällig  umhüllt  mit  MeUlloxyden.  einschliefsen , neuerdings  bewiesen  von 
Blumen bach.  S.  Specimen  archaeologiae  telluris  terrarumque  inprimis  Hanno • 
veranarum  alterum.  Gotting.  18 13  Ein  chemisches  Kriterium  zur  Unter- 
scheidung wahrer  tegetabilischer  Einschlüsse  (Behandlung  mit  siedender 
Schwefelsäure,  wodurch  sie,  ohne  Brausen,  verkohlt  und  geschwärzt  werden) 
bot  Macculloch,  Transact.  of  the  geolog.  Soc.  II.  5io,  daraus  im  Taschenb. 
für  Min.  XIU.  595. 


Varietäten  des  gemeinen  Chalzedons: 

aa.  Karniol  (Cameol , Cornaline , Quarz-agathe  cornaline , ou Sardoine, 
Silex  cornaline , ou  Sardoine,  Carniola , Carneliah).  Stumpfeckige  Stücke.  Br. 
muschelig.  Wachsglanz.  Blutroth  ins  Braune  und  Gelbe,  aufsen  meist  am 
dunkelsten  , nach  innen  blässer. 

Wahrscheinlich  im  Mafidelstein  - Gebirge.  Arabien ; angeblich  auch 
Thal  Fassa  und  Theifs  bei  Klausen  in  TyroL  — Als  Geschiebe.  Siberien, 
Surinam. 

Auf  dem  Gebirge  degli  Strenti , unfern  Figo  in  Tyrol , soll  K.  in  ei- 
nem Cemenge  ans  Quarz  und  Hornblende  sich  finden  (Bnoccm). 

ln  Siebenbürgen  angeblich  K.  ton  faseriger  Textur. 

PLIMUS,  Hut.  nat.  L . c.  7.  ( Sarda ).  — WERNER« 

25 
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bh.  Heliotrop  (Quart  ■ agathe  ponctui , Jaspe  sanguin , Silex  heliotrope, 
Eliotropio).  Derb  und  eckige  Stücke.  Br.  groll-  und  flaclimaschelig.  Zwi- 
lchen teUdon  und  lauchgrüo  , mit  rolhen  und  gelben  Flecken  und  Punkten 
euf  dem  dunkeln  Grunde. 

Art  dei  Vorkommen*  im  Mandclslein  - Gebirge , wie  beim  Chalzedon; 
theili  mit  einzelnen  Kroatien  von  Eisenkies,  auch  mit  Kalkspath : Tjrrol 
(Gebirge  von  Volle  und  Jella  GiumeUa) . Schottische  Inseln  ( Scuir  Höre  auf 
Egg,  Hüll,  Kerrera,  Glau  u.  s.  w.) , Sibirien  ( Orsk  unfern  Orenbure) , Fä- 
röer ( Famarasund ) , Aegypten  , Bucharei,  große  Tartarei.  Angeblich  ala 
Ceichiebe  bei  Giesthübel  unweit  Schemnit  in  Ungarn. 

tfarh  WERNER  ein  inniges  Crmenge  au»  Ch-Iscdoo  nndGrtkn«  de  Diafs bcstaligan 
aucl»  die  neuern  Untersuchungen  MACCU  LI.OCII'S , in  A.  BO  11  El  Jutai  geoiog iyi*e  tue 
r£eoue.  » 1 ' — UROCCH1  sieht  Eisenoxyd  als  Färhetuittel  an. 

P1.IN1US,  Hut.  rutt.  I-  3-,  e.  in. 


Der  Achat  ist  ein  achichtenweise  Verbundene*  am  Chalzedon , Jaspis, 
Hornstein  , Amethyst  u.  *.  w. 

Auf  Cingen  in  Cneifs  und  Porphyr,  auch  in  Blaienräumeo  des  Man- 
delsteines: Oberstein,  Baden  ( Oppenau ).  Sachsen  (Schlotenit  im  Meißener 

Kreise).  Ungarn  ( Hlinik , Stlastka.  Oeutschlittau . Kremnit,  Keusoht);  Färöer 
(Suderöe , Famöjen  und  Famarasund)  -,  Siberien  u.  s.  sr.  Als  Ceschiebe  u.  a. 
in  Italien  im  Fette  der  Trebia. 

U»ber  Abtbrilung  der  Acbilf  in  Ban  d»Ae  bäte,  Trümmcr-Acbate  n.  *.  w.i 
HOFFMAN  VS  Handbuch  der  Mineralogien  P.  i%4  — Achate,  denen  durch  Kumt  da»  Att- 
aches ontaoiacher  \Ve«en  gegeben  worden.  lilLLET- nt  - LAUMONT , Journal  des  Ulmes. 
XXXVIII.  97. 

Ueber  künstliche  Firhungsweise  der  Achate  (durch  Kochen  in  Schwcfelannrc) , 
MACCU  LLOCH  \ io  Aon  de  Chim.  et  de  Phyt.  XIII.  no. 

Vom  Vorkommen  der  Achate  hei  Oherateio  : COLLIPU . Journal  d'ttn  voraze  etc. 
KAU  JAS.. SAINT -FOND,  Annal.  du  Mut.  <Phist.  nau  VI.  53.  LEONHARD,  in  SELB'S  und 
LEONHARD’S  toia.  Studien,  1 

Die  meisten  Achatkugeln  , zu  Tage  aus  in  der  Dammerde  des  Cneifs* 
Gebirges  bei  Oppenau  si^h  findend,  enthalten  häufig  im  Innern  krystallisirten 
Quarz,  «eiten  begleitet  von  kleinen  F.isenglauz*  Krystallen.  Den  Quarz  be- 
grenzt zunächst  Chalzedon.  und  diesen,  nach  der  Aufsenseite  hin,  stets  erdi- 
ger Jaspis,  wobei  die  Wirkung  der  reinem  Stolle . die  um  den  Mittelpunkt 
sich  verbanden  und  die  mehr  zusammengetezten  nach  Auften  hin  trieben, 
unverkennbar  ist.  Selb.  Taschenb.  für  Mio.  XI.  340. 


b.  Chrysopras. 

Syn.  Quart  * agathe  Präge,  Prase , Agathe  vertpomme.  Mere  d'ente- 
laude.  Crisaprasio. 

Weniger  hart  als  der  eigentliche  Chalzedon.  Derb  und 
in  Platten.  Bruch  eben  ins  Splitterige.  Apfelgrün  (durch 
Nickelpxyd). 

ln  Serpentin  mit  Talk,  Asbest,  Stein  mark  u.  s.  sr. : Schlesien  (Glasen- 
dorf , Kotemit). 

J G I.EflMANff.  Mem.  de  Berlin.  A.  1755.  p.  so*,  und  mineralogische  Bclniti^nn- 
gm  1.  167.  — I.AUTERBACH,  Schriften  der  Berlin.  Groellacb.  nst.  Fr.  Vlll,  »70.  — J.  L 
G.  MF.INr.GKK,  über  den  Chrysopras.  Erlangen,  iH©S. 
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5.  Kieaeltuff 


...  Sr\  Kiw! ' UnlP'rl,in'"  • Fiorit  • Tufftripel  (?),  Quart  - agathe  con 
eretionne  thermogcne  . Tuff  siltceus,  Gryserite  , Siliceous  or  Pearl  ■ Sinter 
Resinitc  termogeno , Quarto  concrezionato  di  Geyser. 

Tropfsteinartig,  traubig,  zackig,  zerfressen,  poröse 
Massen  , derb.  Aufsenflache  meist  uneben , rauh , zuweilen 
korallenförmig.  Faserige  Textur.  Bruch  muschelig,  oder 
eben  bis  erdig  Durchscheinend , meist  nur  au  den  Kanten, 
bis  undurchsichtig.  Wenig  glänzend.  Glas-  auch  Seiden- 
glanz, oft  nur  schimmernd.  Weils,  grau,  röthlich,  ge- 
fleckt, gestreift  (meist  wellenförmig),  geadert. 

Die  heilten  Quellen  Irlands  (bildet  die  Böhren  det  Gersers , tut  eich 
eb  tm  Rinde  dettelben  u.  t.  er  ).  Mit  vulkanischen  Cebilden:  Kamtschatka 
Santa  Fiora , Gegend  von  Poderina  im  Cebirge  Montamiata , Ichia,  Grön- 
land (Westküste,  Eilend  Ounartök , beim  Abflüsse  der  Wtsser  warmer  Quel- 
len an  Geschieben  tich  absezaend);  Krater  det  Pies  auf  Teneriffa , Insel 
Lanierota  u.  s.  w.  Ueberzieht  auweilen  Pflanxenlheile.  M ' 


X—  B*-BGy A1*.'.  d‘  produr/i.  m »tunb.  — KI.APROTH  . Beitr.  II.  n..  — SCHU- 

M ACHF.R  3 Veewiebnift.  Jo  — THOMSON,  breve  nouria  lull,  ineroitationi  rittest  lermnU 
ZÄEVl  °ni  ’•  tRELL'S  A““-  '•  ,C<’-  ~ UACSMAnT  WUErV tote. 


Chrmfwbt*  Untmarlmngrn  «!rr  Wiucr  »iedeodrr 
jtnn.  de  Ckim  XVI.  4o*  untl  XVII.  u3,  übrrt  in  ▼ CR 
u • w.  1.  4 und  Jg,  und  KLAPRÜTII,  Beiträge.  II.  gg, 


Ä 


'«eilen  lieferten!  D J.  BLACK. 
■L'S  Auswahl  vorvugl.  Abhtmll. 


Gehör»  dat,  von  J.  I~  Jomax,  min.  und  chem.  Beobacht,  u.  Erfahr. 
*9*.  »1*  Kieteltinter  beschriebene,  am  Meifsner  in  Kurhessen  zwischen 
Glanzkohle  rorkorumende,  Fossil  hieher,  oder  aur  Kieselguhrp  Dem  Verf, 
ist  diese  Substanz  nie  durch  Autopsie  bekannt  geworden. 

Mancher  Kieseltuff,  so  aumal  der  von  stalaktitischer  Bildung , dem 
Chalaedon  im  Aeufsern  sehr  nahe  verwandt,  oft  kaum  davon  au  unterscheiden. 


123.  Zirkon. 

Zirkon  »oll,  dem  Framösischen  Jargon  nachgebildet , oder  Zejlani* 
»eben  Ursprungs  sejrn. 

Sjn.  Hyazinth,  Zirkonit,  pyramidaler  Zirkon,  Jargon,  Hyazinthe , 
Zircon , Giacinte , Giargone , common  Zircon  and  Hyacinth , Zircone. 

Wallerici.  F.  Bassi  1.  J.  F.  Ghelix  \ Wnini.  Haüy.  Mohs  \ 
Faeiesleber  4.  L.  r.  Bock  Havsmaxr  6.  J.  Davt  Faojas  de  St.  Ford  ®. 
NoiCCERATH  \ HrOSCBKA  10.  W 1ECLEB  J1.  GOYTOR  DE  MüRVEAU  ,2.  KlAPROTH  ^ 

Vauqoelir  Joht» 

I.  CommenUUionet  Boionimtet  F.  f,  i,  p.  70* 

I.  Com  men  Union  et  GaUtngenset . XI.  f.%  p.  J, 

3 v MOL1/S  Epbracridto.  II  ij«. 
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4-  Neue  Schriften  der  Berliner  Getel lacht  ft  oat  Fr.  II*  5-u. 
r».  Reise  durch  Nomegen  a.  m O. 

6.  Skand.  Rriie,  a in,  U.  lunrnl  II.  io3 , und  V.  »35 
j.  slnnal.  cf  Phil  iftiB-  Augusthefl.  i<|3. 

8.  Mineralogie  det  VolcOnt.  in. 

<).  Das  Gebirge  in  Rheinland  Westpbalen  I 368  ; III.  »Äj. 

10.  Miliheilungen  der  Mahr  Schics.  Gesellschaft  rar  Beförderung  des  Ackerbaues 
n.  s.  w, ; Y'UK.  4; 

11,  v CREI.L’S  cheiu.  Annalen.  1787.  II-  1 3rj. 

1»,  jinn.  de  Chim.  XXI.  7»,  daraus  in  r CRELL’S  ehe».  Ann.  1798.  II.  45. 
i3.  Beiträge.  I.  i»3  »17;  III.  »66;  V.  i»6. 
i4-  Journal  det  Minet.  V iy?, 

«5.  Chemische  Untersuchungen.  I.  17C. 

Quadratisches  Oktaeder;  a:  D = a : y/s. 
(P  ||  P = 124°  12';  P ||  P'  = 83°  38'.  °)  Durchgänge 
den  Kernflächen  und  durch  die  Axe,  die  Rande 
halbirend  **. 

i.  Kemform.  2.  Entrandet  zur  Säule  (prisme).  3. 
Desgl.  und  vierfach  entscheitelt  in  der  Richtung  und  zum 
Verschwinden  der  Kernflächen  (uniternaire).  4.  Dreifach 
entrandet,  die  mittlere  Entrandung  zur  Säule  ( quadrüex - 
decimal).  5.  Entrandeckt  zur  Säule  ( dode'caedre ).  6.  Ent- 
randet und  entrandeckt  zur  achtseitigen  Säule  ( dioctaedre ). 

7.  Vierfach  entrandeckt  und  entrandet  zur  Säule  ( ’jjlagiedre ). 

8.  Vierfach  entrandeckt  und  dreifach  entrandet,  die  mittlere 
Entrandung  zur  Säule  (j oustractif).  9.  Fünffach  entrand- 
eckt, die  mittlere  Entrandeckung  zur  Säule  ( unibinairc \ 
10.  Entrandet  und  fünffach  entrandeckt,  die  mittlere  Ent- 
randeckung zur  Säule  ( equivalenl ).  11.  Desgl.  undentschei- 
telkantet  (binotriunitaire). 

Krystalle  N°.  I au  Expailly , Beverly  und  an  den  Ufern  des  Kirlna 
unfern  Ellor ; N°.  2 am  Laacher  See,  auf  Zeylan , au  As  by , Beverly  und  an 
den  Ufern  de«  Kirlna  ; N°.  2,  3,  4 und  5 au  Friedrichswarn ; 1S°.  5 au  Ober» 
hinter,  Expailly , auf  Zeylan  und  am  Kirlna;  N°.  6 au  Asby  und  am  Kirlna; 
N°.  7 auf  Zeylan  und  am  Kirlna ; N°.  0 au  Asby  und  Friedrichswarn ; N".  9 
am  Kirlna. 

Die  Zirkon -Xlle  von  Beverly  sollen  sich  durch  ungewöhnliche  Grofse  nuKicbncB. 

Rizt  Quarz,  jedoch  nicht  leicht;  rizbar  durch 
Topas;  Strichpulver  weifs.  — Sp.  S.  = 44*  — 4»^o. 
— Durch  Reibung  + E.  erlangend;  durch  Erwär- 
men nicht  elektrisch.  Elektrizität  nicht  leitend.  — 


* Nach  Moiis  : P II  P = n3*  19';  P II  P'  = 840  so'. 

" Am  deutlichsten  teigen  sich  die  Durchgänge  bei  den  ehemals  sogenannten  ffyaiiniheo 
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V.  d.  L.  (schon  in  der  Flamme  des  Kerzenlichtes) 
die  Färbung  einbüfsend,  oder  röther  werdend;  un- 
schmelzbar. — Säuern  ohne  "Wirkung. 


Ergebnif«  der  Zerlegung 
nach : 

Zirkon. 

Kiefel. 

Eisenoxyd 

Gesammt- 

Betrag. 

C Zirkon  aus  Zeylan 

G9.0 

26,5 

0,5 

96,0 

KunoTU  , ) 

) von  Friedrichswarn 

65 

33 

1 

99 

— Hyazinth  au*  Zeylan 

70,0 

25,0 

o,5 

95,5 

/ daher  .... 

64.5 

3a,o 

2,0 

98,5 

Vauqueub,  s 

( »on  Expailly  . . 

66 

3i 

2 

99 

Zirkon  und  Kieselerde  — 65,5  : 34,5  (L.  Gnelin). 


Nach  Be&zelics,  ZrS. 

Einzige  Art. 

Xlle  anfsen  theils  glatt,  tbeils  rauh  und  uneben,  meist 
vollständig  ausgebildet  und  einzeln  eingewachsen.  Bruch 
flacbmuschelig.  Durchsichtig,  mit  starker  doppelter  Strah- 
lenbrechung, bis  durchscheinend.  Mehr  und  minder  leb- 
hafter Glasglanz,  zum  Fett- und  zum  Diamantglanze  sich 
neigend.  Hyazintkrotli  ins  Pomeranzengelbe,  lebhaft  und 
rein;  grünlichgrau  ins  Graue  und  Braune,  seltner  ins  Viol- 
blaue,  meist  unrein. 

Al*  bezeichnender  Gemengtheil  de»  Syenits:  Norwegen  (Friedrichswarn, 
Stavern,  Laurwig . Uackedaien  n.  s.  w.),  Schweden  (Asby),  Sachsen  (selten 
im  Syenite  der  Gegend  von  Meifsen) , Süd-  Grönland  [Kiitiksut  \usc\  und 
Eiland  Portüsok , dann  in  der  Kolonie  Holsteensherg  uiit  Sodalit:  Ober- Ae- 
gypten ( Assuan , das  alte  Siena),  in  Syenit  - Geschieben  , Gegend  von  Gallo- 
%*ay  in  Schottland , Beverly  im  nördlichen  Amerika  mit  Feldvpalh  und 
Hornblende).  — Eingewachsen  in  Gneifs  mit  Granaten  : Ufer  des  Delaware 
bei  Trenton  in  New  • Jersey , Zeylan  (begleitet  von  Saphir,  Spinell,  Kaneel- 
stein n.  t.  «.),  Schottland  ( Sutherland  mit  Eisenkies,  Epidot  und  Flufsspath). 

— In,  dem  Cneifse  untergeordneten,  sogenannten  Urtrapp  - Lagern  , begleitet 
von  Epidot,  Quarz,  Hornblende,  Feldspath , Glimmer,  Rutil,  Titanit  und 
Eisenkies:  Kärnthen  ( Pricklerhalt  und  Kupplerbrunn  am  Süd -Abhange  der 
Saualpt).  Eingewachsen  in  silberweifsem  Glimmer:  Ufer  de»  weif sen  Meeres. 

— Angeblich  in  Granit:  Siberien  (Schuitanka) , Maryland  ( Baltimore ),  New- 

York  (die  Schooleis  - Berge).  — Auf  Granit- Gängen  und  Lagern:  Nord  Schott- 
land (Fort  Augustus)  , Gegend  von  Fahlun  (mit  Yllrotantalit  und  Albit).  — 
ln  körnigem  Kalk:  Mähren  ( Böhmisch  • Kisenberg , begleitet  von  Diopsid, 

Strahlstein  und  Werneril).  — Im  Mandelstein  mit  Saphir -XUen  - Gegend  von 
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Brendola  unfern  Vicenta\  mit  Cbalzedon  und  Prehnitspath : Im  Gebiete  von 
Trient.  — ln  Basalt:  Orgues  d' Expailly  im  Departement  der  hohen  Loire ; 
Hhein-Preufsen  (Siebengebirge , in  boiartig  aufgelöstem  Basalte,  Nähe  des 
IVintermühlenhofes , theils  begleitet  von  Mesotyp  , Gers-wiese  bei  Honnef  \ 
zugleich  mit  Olivin  in  Basalt,  Unkel  bei  Oberwinter ; sehr  sparsam  in  Lese, 
steioen  am  Laacher  See).  — In  poröser  basaltischer  Lava,  mit  Magneteisen, 
Expailly.  — In  Gestein  * Blöcken , ausgeworfen  in  alter  Zeit  von  dem  Bf. 
Somma  (nach  Moiucaiid). 

Lose  Xlle,  oft  abgerundet  zu  Körnern,  im  Schntllande  nnd  im  Sande 
der  Flusse,  mit  einzelnen  Xllen  und  Körnern  von  Saphir,  Spinell,  Tormalio, 
Magneteisen,  Eisenkies,  Gold  - Blättchen  u.  s.  w. : Zeylan  (zumal  im  süd- 
liehen  Theile,  im  Bezirke  von  Matura),  Pegu,  Madras  (die  Cirkars , nament- 
lich die  Gegend  von  Ellor)  , Königreich  Santa- Fe  di  Bogota  t Senegambien 
(Eiland  St.  Louis , mit  eckigen  und  abgerundeten  Stücken  von  Topas,  Chry- 
solith, Quarz,  Magneteisen  u.  s.  w.) . Frankreich  (Ufer  des  Biou  - pezzouliou 
unweit  des  Dorfes  Expailly  im  Depart.  der  hohen  Loire),  Böhmen  (Gegend 
von  Trzibliz  und  Podsedliz ),  Sachsen  (am  Seufzen gründel  unwew  de%  Schleu- 
sen- und  Kirnitzschgrnndes , an  der  Grenze  von  Böhmen,  im  Sandlande  un- 
ter dem  Rasen,  mit  sandigem  Magneteisen,  Augit-  und  Hornblende  - Xllen 
und  Bruchstücken,  und  Bohnenerz  - Körnern),  Ober  * Italien. 


Das  Mutteigestein  des  Indischen  Korundes  soll  sehr  kleine  Zirkon-Xlle 
enthalten,  die  meist  nur  als  glänzende  Punkte  erscheinen  (Gr*  v.  Bocanoa). 


1 2^.  E u d i a 1 y t. 

Name  nach  dem  Griechischen  »v’ätäAuro;  {cudialytos , d.  i.  leicht  auf- 
lösbar, leicht  zu  trennen),  die  aufserordentlich  leichte  Aufschliefsung  dieses 
Fossils  durch  Säuern  andeutend. 

Wsiss  J.  Lzvt  2.  Prarr  3.  Stromeyzk  \ 

i.  Verhandlungen  der  Berliner  Gesellschaft  nst  Fr.  1.  tyj. 

%.  Edinb . philot.  Journal;  Jan • i8a5.  p.  8». 

3 SCHWEIGGER’S  Journal  für  Chemie.  XXIX.  s. 

4.  Untersuchungen.  1,  $38. 

Rhomboeder;  p : g = y'J":  \Zf7  (P  ||  P = 
73°  a3'  54"-  *)  Durchgänge  sehr  deutlich  in  der 
Richtung  der  horizontalen  Entscheiteluogsfläche. 

1.  Vierfach  entscbeitelt,  drei  in  der  Richtung  der  Flä- 
chen, entrandet  und  entrandeckt  zur  Säule.  2.  Desgleichen, 
auch  entscheitelkantet  und  entrandeckt  in  der  Richtung  der 
Scheitelkanten. 

Rizt  Apatit;  rizbar  durch  Feldspath;  Strichpul- 
ver röthlichweifs.  — Sp.  S.  = 2,0g.  — In  der  Flamme 


* Nach  Lrvr's  Messung  HIIP  — 7 3°  40'. 
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der  Spiritus  - Lampe  kommen  kleine  Bruchstücke 
zum  rlufs;  v.  d.  L.  zur  blafsgrünen  Glasperle.  — r 
Als  Pulver,  mit  Säuern  übergossen,  sich  entfärbend 
und  gelatinirend. 


Ergebuifs  der  Zer- 
legung nach: 

K.ir*el 

Zirkon 

Kalk. 

Na« 

troo 

F.iten- 

Otyd. 

Mang. 

01yd. 

Sah. 

»aure. 

Wauer 

Ge- 

»arsent- 
Bclra  g 

Sroovrm  . . . 

53,3a5 

11,101 

9j85 

i3,8« 

G.7S4 

• ,o34 

99-685 

Nttron,  Kalk,  Ei'enoxjd,  Zirkon  und  Kieselerde  ~ i3,i  : 11,4  : 10.6 
: ii,5  : 52,4  (L-  Cmuik). 

N 

r 

Nach  Biaituvs,  Zr 
C 

rnn 

Einzige  Art 

XUe  glatt;  xlliniscbe  Massen.  Br.  uneben  ins  Spliile- 
rige.  An  den  Kanten  durchscheinend.  Wenigglänzend; 
zwischen  Glas  - und  Fetlglanz.  Pfirsichbliithrotb  ins  Braun- 
lichrothe. 

Auf  einem  Lager  über  Cneifi  , mit  Augit,  Fcldspath  , Hornblende  und 
Sodalit,  auch  mit  Zirkon:  Grönland  ( Kangcrdluarsuk ). 


Haut  (Traite , 2 de  idit.;  IV,  485)  ist  geneigt,  den  Zirhonerde-Gehalt 
de*  Eudialyts  Ton  den  beibrechenden  Zirkonen  abzuleiten  und  halt  es  sonach 
für  möglich,  dafs  die  Substanz  nur  ein  zirkonhalliger  Sodalit  sey. 


1 2 5.  Smarag d. 

Der  Name  C}xdfay&o$  ( rmaragdos ) kommt  schon  bei  den  Alten  vor, 
die  jedoch  eine  andere  Sleisart  darunter  verstanden,  als  unsern  Smaragd, 
nämlich  einen  hellgrünen,  durchsichtigen  Flufsspalh  , auch  Aquamarin  oder 
Beryll,  nach  dem  Grafen  von  Yeltueim;  nach  Andern  selbst  Jaspisse,  Ma- 
lachite n.  dgl. 

Sjn.  Smaragd  und  Beryll,  rhomboedrischer  Smaragd,  Etncr  aud» , Snte- 
raldo , Emerald . 

Puiiiuf  *.  Wallerius  Rome  de  l'Isle  Dolomieu  3.  H.  R.  Herrmanr  A 
Weiiser.  Haut.  \ Mohs.  W.  Pniujrs.  J.  Petzl  r.  Flurl  Friscrholz 
Delametrerie  Hausmarr  10.  ZirasR  Gwicke  ,2.  B.  G.  Sage  1-j.  J.  J- 
BrnoREiM  t4.  Vavqüelih  i5.  Gwelir  J.  Schaub  j7.  KLArROTH  lS.  Bvcaotz 
Rose20.  Berzimus  2’.  Du  MIjml 
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».  Hin.  nat,  XXXVU  5.  »o 

■».  Stsiem.  min.  I.  i^i. 

3.  Journal  dt  Mint.  No.  10,  M. 

4.  v CRELL'S  ehern.  Aon.  inp.  I.  «91. 

5.  Journal  der  Mutes.  No.  «9-  p.  7*»  No.  38.  p.  97;  No.  4L  p.  54 

6.  Den V »cli r.  der  K.  Akad  der  Wissenseb.  tu  München  für  1809  und  1810  |iS. 

7.  Beschreibung  der  Gebirge  von  Beiern.  j5i. 

8.  v.  MOLL’S  neue  Jahrb.  der  B ».  H IV  38t.  — * — * — * 

9.  Journal  de  Phys.  LI I - 3*t ; LX1X.  Ii4> 

au.  Skandinavische  Reise  II.  109. 

11.  SCMWEIGGER’S  Journal;  n.  R.  IX.  48;. 

11.  jinn.  of  Phil  ; new  Ser.  X.  74. 

■ 3.  Mem  de  CAcad.  dt  Sc.  de  Paris.  A . 178».  Hist.  t».  Met.  3«4»  data«  la  f. 
CRELL’S  cbcoi  Anu.  1788.  II.  «47. 

»4.  Sehr,  der  Gesellschaft  nat.  Fr.  tu  Berlin.  X.  35. 

i5-  Journal  de  la  Soc.  dei  Pkarmaciens  de  Paris • /.  »74*  Journ.  des  Min  No  33.  97t 
No.  «6  81;  No.  43.  563 , daraus  in  v.  CRELL'S  chem.  Anoal.  1804.  II.  9'*  uad 
in  SCHERER’S  Journal  der  Chemie.  1.  36i. 

iö.  v.  CRELL’S  chem,  Annalen.  1801.  I.  87. 

17  A.  n.  O.  174.  •'  TI'  * 

18.  Beitrage.  II.  11;  III.  ai5.  aai. 

19.  v.  MOLL'S  Ephemeriden.  IV.  18H. 

•o.  KARSTEN’S  min.  Tabellen.  t3. 

ni.  Afhandl  l Fr r IV.  491 ; SCIIWEIGGER’S  Journal  XVI.  «65.  «77.  \ 

na.  Taschenbuch  für  Mia.  XVII.  3*4 

Sechsseitige  Säule0;  D :G  = 1 : 1.  Durchg. 
4):  den  Kernflächen , meist  am  deutlichsten  mit  P. 

1.  Kern  form.  2.  Entseitet  ( peridodecaedre ).  3.  Ent- 
eckt  ( epoiniee ).  4.  Zweireihig  entrandet  ( bino-annulaire ). 

6.  Desgleichen  und  enteckt  ( ’rhombifere ).  6.  Desgl.  und 

entseitet  ( isogone ).  7.  Einreihig  entrandet  und  enteckt 

( unibmaire ).  8.  Zweifach  entrandet  und  enteckt  (souslrac- 

tive ).  9.  Durchwachsungen  von  No.  1 

Peru  liefert  die  mannichfachiten  Krjstall • Abinderungen  dei  Smi* 
ragd*;  vom  Beryll  kommen,  aufser  der  Kernform,  der  am  haufigiten  »er 
breiteten  , u.  a.  die  Varietäten  N°.  3 und  3 au  Vaujany  und  N”.  2,  5 und  6 
in  Siterien  vor. 

Enteckungt- Flache  II  M =3;  137*  45'  40". 

Die  Berjll-Xlle,  nicht  selten  von  beträchtlicher  Grotte , ao  namentlich 
die  Sibcruchen;  auch  im  Konnektikut  finden  .ich  deren  ron  7"  Länge  und  9" 
Durchmetser;  in  MassachutcU  von  13"  Durchmeeaer  u.  1.  w. 

Rizt  Quarz  schwach,  rizbar  durch  Topas;  Strich- 
pulver weifs.  — Sp.  S,  = 2,732  (Smaragd)  — 3,678 


* Nach  MOHS,  Rhomboeder  mit  Winkeln  vou  iu4  Cr.  4»#* 

**  Zrrri  XII«*  sind  so  durchwachsen  mit  «inander,  dafs  die  Haupt -Aren  sich  Irenten 
unter  Winkeln  von  4$  und  1 35  Gr.»  und  «Ufa  einer  der  Seitenkanten- Vertikal» 
HaupUcbniUe  des  einen  Xlls  lutatomcnfalll  mit  einem  der  Seitenflächen -Vertikal« 
liauptschuitte  de«  andern  Xlls. 
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(Beryll).  — Durch  Reibung  + E.  erlangend ; durch 
Erwärmen,  namentlich  die  gelbge  färbten  Berylle, 
polarisch -elektrisch.  — V.  d.  L.,  bei  anhaltendem 
Feuer,  an  den  Kanten  sich  rundend,  und  eine  farb- 
lose blasige  Schlacke  bildend;  mit  Borax  und  Soda 
zu  klarem  Glase. 


Ergebnifs  derZerlegung 
nach : 

Glycin- 

erde. 

Kiesel. 

Thon. 

Cb  ro  oi- 
osyd. 

Eisen- 

oxyd. 

Ge- 

ummt 

Betrag. 

K l.protb , S.  aus  Peru.  . . 
Vaoquzus,  Berjll  aus  Si- 

sa.So 

68,5o 

15,75 

u.  o.i 5 
Kalk. 

o,3o 

1,00 

gO,3o 

berien 

»4 

63 

i5  u. 
a Kalk. 

1 

100 

Kultroth  , 

i5,5o 

66,45 

16,75 

— 

0,60 

99,3° 

Berzelivs  , — too  Broddbo  . 

i3,i3 

60.35 

17.60 

0,7  a 

n.  o.M 
Tantal- 
oxyd. 

IOOO7 

Cljcin-,  Tlun  - und  Kieselerde  ZZ  ia,7  : 16.7  .70,6  (L.  Cuzun). 
Nach  Biniijjut,  CiT^  + 2 AS*. 


Einzige  Art. 

Br.  klein-  und  unvollkommen  muschelig  ins  Unebene 
und  Splitterige.  Durchsichtig,  mit  geringer  doppelter  Strah- 
lenbrechung, bis  undurchsichtig. 

Abänderungen, 
a.  Smaragd. 

Sjd.  Glatter,  auch  edler  Smaragd,  Emeraude,  verte,  Emerald. 

Außenfläche  der  Xlle  glatt,  die  P Flüchen  meist  rauh, 
oft  diese,  so  wie  die  M Flächen,  rauh  durch  eingemengte 
Glimmertheile ; einzeln  ein-  und  aufgewachsen,  seltner  drü- 
sig verbunden ; als  Geschiebe  (jedoch  nicht  häufig).  Durch- 
sichtig bis  durchscheinend.  Glasglanz.  Smaragdgrün  in  den 
Höhegraden  wechselnd,  bis  ins  Grasgrüne  und  Grünlichweifse. 

Eingewachsen  in  Glimmerschiefer,  Gneifs  (?)  u.  •.  w,  meist  einzeln 
zerstreut  in  Glimmer  • Parthieeo , die  mitunter  gangförmige  Hiume  füllen, 
theil«  mit  zarten  Xllen  von  schwarzem  Turmalin,  die  den  Smaragd  zuweilen 
durchsetzen.  Salzburg , Heubachthal  im  Pintgau,  am  Fufspfade  nach  der 
Alpt  Inseel  oder  Sattel , Kieningoe  in  Nordland  (Waiillmierc;  ; dann  im 
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Gebirge  Zahara  südwärts  »on  Corseir  ( Cosselr ) am  reihen  Meere  (Rorrm.). 
Auf  Drusenhöhten  von  Gängen  im  Thonschiefer,  auch  io  Hornbleodeschiefer 
und  Granit,  mit  Kalkspalh,  Quarz  und  Eisenkies:  Thal  Tanka  unweit  Neu- 
Karthago,  zwischen  den  Cebirgen  von  Granada  und  Popayan. 

Vordem  sehr  ausgezeichnet  in  einer  Crube  bei  Porto  ■ Vieja. 

Der  Smaragd  fand  sich  in  den  Trümmern  des  alten  Äomj ; auch  zu 
Herculanum  und  Pompeji  ward  er  ausgegraben.  Unter  den  Kirchenschäzxen 
aus  dem  VIII.  und  IX.  Jahrhundert  sah  man  ihn  häuflg  sehr  ausgezeichnet. 
Die  prachtvollsten  Drusen  von  Smaragd  - Kristallen  kesals  das  heilige  Haus 
zu  Loretto. 

Data  der  Smaragd  den  Alten  unter  einem  andern  Namen  bekannt  ge- 
wesen , ist  sehr  wahrscheinlich.  Di«  von  ihnen  bearbeiteten  Smaragde  kamen 
aus  Aegypten.  Cebrigens  verstand  man  in  früherer  Zeit  unter  dem  Namen 
Smaragd  auch  Kunst- Erzeugnisse,  Glasflüsse  u.  s.  w. 

BECKMANN' , MARBODI . Ub.  lapidar,.  tS. 

b.  Beryll. 

Sjn.  Gestreifter  Smaragd,  edler  Berjll,  Aguatit,  Aquamarin,  Pseudo 
Smaragd  . Aiguemarine  de  Sihdrie , Emeraude  verte  • h'.cuälre , E.  verte  • ja» 
nitre,  Berit  aigue  - marine , Beryl,  Aquamarine. 

Xlle  selten  glatt,  häufiger  ^ der  Axe  gestreift,  auch 
mit  zerfressenen , drüsigen , rauben  Seitenflächen , oder  über- 
deckt mit  Talk,  ferner  innen  rein  und  durchsichtig,  aufsen 
überzogen  mit  einer  kaum  durchscheinenden  Rinde  von 
unreiner  Beiyll-Masse ; die  Endflächen  spiegelglatt ; manche 
Xlle,  mehrmals  gebrochen  und  wieder  verkittet,  erscheinen 
gegliedert;  selten  nadelförmig;  zuweilen  hohle  Röhrchen 
durch  den  XU  gehend;  einzeln  ein-,  häufiger  zu  mehreren 
durch  einander  gewachsen  oder  gruppirt;  stumpfeckige  Stücke 
und  Geschiebe.  Durchsichtig  bis  undurchsichtig.  Glasglanz, 
oft  schwach,  selbst  matt;  innen  mehr  Fettglanz.  Zuweilen 
perlmutterartiger  Schein.  Zwischen  span-  undapfel-,  oder 
zwischen  berg-  und  seladongrün  ins  Blaue,  zuweilen  voll- 
kommen saphirblau,  ferner  ins  Honig-  und  Wachsgelbe, 
auch  bis  ins  Rosenrothe ; die  Farben  nicht  häufig  sehr  licht, 
beinahe  wasserhell ; selten  sieht  man  die  Ecken  blauer  und 
gelber,  in  Xllen  der  Kernform  vorkommender,  Berylle 
graulichweiis  gefärbt. 

Anf  Gängen , auch  nesterweite  in  Cranit , zumal  in  sogenannt«» 
Sehriflgranit,  ferner  in  Cneifs  u.  s.  w. , mit  Topai , Bergkrjstall , Glimmer. 
Turmalin,  Eisenocker,  Molybdänglanz , Wolfram,  Arseuikkies , Flnfsspatb 
u.  a.  w. , oder  lose,  wenn  die  umschliefsende  Gangmasse  bereits  zerstört 
worden:  Siherien  (die  Dörfer  Schaitanka  und  Glabaschka  in  der  Slobode 
Murtinsk , Miaik , Bcresoff,  Odontschclon , an  der  Chinesischen  Grenze  in  der 
Gegend  von  Nertschinik  , zumal  am  Tut-  Chaltui,  dem  Vorposten  Tschindant 


Digitized  by  Googl 


595 


gegenüber),  Schwedin  fFinbo  and  Broddbo  unfern  Fahlun  , zum  Theil  innig 
gemengt  mitJTslk,  und  begleitet  von  Ytlro-Taatalit,  Yltro -Cererit,  Msgaet- 
eisen  und  Zirkon);  auf  Gängen  im  Cneifs : • York  ; auf  Granit- Gängen 

im  Cneifa:  Konnektikut  und  Maine.  — — Eingewachten  in  Cranit,  Gneifs, 
auch  in  Quarr-  und  Feldtpath  -Matten : Ertgebirge  Sachsens  (Schellerhau 
unfern  Allenberg , Johann- Georgenstadt , die  Crubrn  Frischglück  und  Trau 
und  Bau  auf  Gott  im  vordem  Fastenberge) , Schlesien  (Langenbietau) . Baiern 
(Babenslein  bei  Zwiesel),  Salsburg  ( Kreuskogel  im  Gasteinthaie) , Karnthen 
(höchster  Cipfel  der  Saualpe),  Frankreich  (Gegend  von  Nantes,  dann  xumal 
Chanteloube  und  der  Hügel  Barat  unfern  Limoges),  Spanien  (Kastilien  , Gi- 
ronde in  Galisien  und  Gmadalaxara  in  der  Provinz  gleiches  Namens) , Irland 
( Lough-Bray  und  Cronebane  in  der  Grafschaft  IFicklow , die  Cebirge  von 
Dublin,  besonders  oberhalb  Dundrum,  zwischen  Kilkeele  und  Newcastle  un- 
tern Bostrevor  in  der  Grafschaft  Down),  New-  Jersey , Konnektikut  (Chata  ns 
unfern  Haddam  , Lilchfieli) , Maryland  (Baltimore) , Ufer  des  Sehuylkitl  und 
Germantown  in  Pensylvanien , Massachusets  (Hampshire , Chesterfield),  Bra- 
silien ( Gegend  von  Bio  Janeiro).  — Im  Syenit:  Norwegen  ( Laurvig  und 
Friedricksvärn).  — Mit  Qnarz , Anatas,  Rutil  und  Chlorit:  Wasserfall  des 
Enversin  in  der  Cemeinde  Vaujany  oberhalb  Allemont  in  Dauphines.  — In 
einem  serpentinartigen  (P)  Gesteine  (oder  in  dichtem  und  feinkörnigem  Sko- 
rodit)  mit  Arsenikkies:  Nertschinsk  , Berg  Tygereck.  — Im  Schutllande  mit 
loten  Xllen  und  Geschieben  von  ßergkrystall , Topas  u.  s.  w. : obere  Theile 
von  Aberdeenshire  in  Schottland. 


Der  Name  Beryll  kommt  schon  bei  den  Alten  vor,  als  /9>jfuMe{ 
nnd  /hjjuAA/ev  (beryllos , beryllion) , und  bezeichnete  einen  meergrünen  Edel- 
stein, s.  Diomra.  Perieg.  iot3.  Was  Pznrius  beryllus  acroides  nennt,  ist 
Saphir  (BaucutAtin,  über  die  Edelsteine  p-  97). 

Ob  nicht  mancher  Smar  agdus  der  Alten,  besonders  Sm.  Scyti • 
cus,  Beryll  gewesen? 

».  VELTHEIM,  autiqaamcbo  Auftiue.  11.  u<^ 


Die  Art  des  Vorkommens  des  Smaragdes  bei  Mohangleng , der  Haupt- 
stadt von  Lahor  in  China,  verdiente  genauere  Untersuchung. 


126.  Euklas. 

Name  aas  dem  Griechischen  entlehnt,  »on  sv  (eu,  wohl,  gut)  und 
uXaaj  {ciao,  ich  zerbreche,  zerspringe):  die  leichte  Zersprengbarkejt  dieses 
Fossils  andeutend;  richtiger  vielleicht  Euk  laste  oder  Euklastit,  nach 
tu  jcAasro^  ( cuklaslos ) , leicht  zu  zerbrechen  oder  zu  zersprengen. 

Sju.  Prismatischer  Smaragd  , Euclase. 

Haüy.  Wehs2.  Mobs.  Paxske&  3.  J.  C.  L.  Zirceeh  nach 
v.  Eschwkge  4.  Vaüquelii»  5.  Berzzi.ils  6. 

i.  Sytitm.  not  mlit.  «3.  Lipt  1 70J  UI.  44«. 

s.  Verband!,  der  Berlin.  Geaellach«  nat  Fr*  I.  110. 

3.  Taschenbuch  für  Mio.  XI.  3o8. 

4.  »•  ESCHWEGE.  Nachrichten  am  Portugal!,  her*  u »gegeben  von  ZINCXEN. 

Braunachweig , i0*o.  S.  sfra  ff. 

5.  Journal  Jtt  Mutet.  X.  5n. 

6.  THOMSON’S  AnnaU-  Y.  18.9  33»;  BER7.EMCJS.  noat.  SytU  «85. 
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Schiefe  rhombische  Säul«*;  g : p : h = 

y/%  : \/2Ö  : (M  H M = i «4°  »ö'j  M ||  M'  = 

65°  42'}  P ||  S = i3o°  8'.)  Durchgänge  in  der  Rich- 
tung beider  Diagonalen  der  P Fläche,  am  deutlich- 
sten und  vorzüglich  leicht  durch  Spaltung  zu  erhal- 
ten 44  der  kleinen  Diagonale  **;  Durchgänge  44  P 
nur  stellenweise  deutlich  und  zumal  bei  letdiaftem 
Kerzenlichte  beobachtbar. 

Vierfach  entraittelseitet , entnebenseitet,  entselteneckt, 
entstumpfrandet  und  zweifach  entspizeckt. 

Entieiteneckung  II  M = >3y“  xt/ ; EuUeitenecKung  II  Entnebenvei- 
tung  = 126°  bi'. 

Vorkommen  in  Brasilien.  ■ — Eine  lehr  verwickelte  Modifikation,  Haux’* 
Euelate  surcomposee , findet  lick  in  Peru. 

Rizt  Quarz , wird  von  Topas  gerizt;  Stricbpul- 
ver  weifs ; äufserst  leicht  zersprengbar.  — Sp.  S.=  5,09. 
— Durch  Reiben  + E.  erlangend  ; durch  Erwärmung 
nicht  elektrisch.  — V.  d.  L , bei  stärkerem  Feuer,  an- 
schwellend , weifs  werdend  und  endlich  an  den 
Kanten  zu  weifsem  Schmelz;  mit  Bora*  und  Phos- 
phorsalz zu  Glas,  das,  beim  leztern  Zusazze,  ein 
Kieselskelett  einschliefst.  — Säuern  ohne  Wirkung. 


Ergcbnifs  dcrZerlcgung 
nach  : 

Glycin- 

erde. 

Ei  ICO - 
OKjd. 

7.i  on* 
01yd. 

Ge- 

lammt- 

Betrag. 

BraEELiva 

21,78 

3o,56 

43,22 

3,22 

O 70 

98.48 

Cljrcin-,  Thon-  und  Kieselerde  “ 26  : 34  : 48  (L.  Cmzlid). 
Nach  Beizzlius  , GS?  + 2 AS. 


Einzige  Art. 

Xlle  glatt,  nur  die  Seiten-,  so  wie  die  Entseitungs- 
Flächen , 44  der  Hauptaxe  gestreift.  Bruch  kleinmuscbelig. 
Durchsichtig , Strahlenbrechung  doppelt  bis  balbdurcbsichtig. 
Starker  Glasglanz.  Irisirend  (Folge  der  Textur- Verhält- 

* Nack  W.  Pmixtfi:  gerade  rho  m bo iditc  h e Säule,  M II  T — ; 
i3o°  5a'. 

" r.in  , tu,  Unt«ricbcidanc  der  EulUiei  vom  Beryll  Bad  vom  Tol'U  buoatlCM  dicmia- 
in««,  Mcrlcu.l 
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nisse).  Wasserhell,  grünlich weifs , lichte  berg-  und  sela- 
dongrün  bis  ins  Himmelblaue. 

In  Chloriuchiefer  und  Topas : Brasilien  ( Capao  do  Lane  bei  Villa  rica 
in  Minus  Geraes).  Unter  nnbekannten  Verhältnissen  in  Peru.  Angeblich 
auch  mit  Baikalit  und  Kalkspalh  in  Siberien. 


Im  J.  1765  von  Urn.  Dombet  auerst  aus  Peru  nach  EnropA  gebracht. 


Zytri  Exemplar«  dieser  so  seltenen  Substanz  verdankt  der  Verf.  der  gütigen  Freund- 
schaft  des  Herrn  v.  MQNTEIRO,  nnd  einen  sehr  ausgezeichneten  Xll  erhielt  er  neuerdings 
durch  Herrn  r.  ESCHWEGE. 


1 27.  Topas. 

Topas  — nach  Pustos,  hist.  nat.  VI.  39,  summt  die  Benennung 
her  ron  einer  Insel  im  rothen  Meere  Torra^c;  ( Topazos ).  Sonst  bezeichnet 
dieser  Name  bei  den  Griechen  einen  durchsichtigen,  goldglänzenden  Stein, 
bei  Diobts.  Periegel,  im,  wo  er  der  Topas  der  Neuern  sejn  soll,  während 
der  Topas  des  Pi-imcs  als  grün  und  durchsichtig  angegeben  wird,  mithin 
sich  auf  eine  andere  Steinart  beziehen  könnte. 

Sjn.  Topase  , Slliet  fluatic  alumineuse , Alumine  fluatee  silieeuse , To- 
paiio , Topas. 

Pt-uirs  ’.  Boetivs  uz  Boot  2.  Wau-buibs  3.  J.  t.  Bostt  \ J.  F.  Htastt.  5. 
C.  L.  ».  Bosz  J.  J.  Bihdreih  B.  F.  J.  Hebmahb  ®.  Webbeb.  Haut  S, 
».  Mobteibo  ,0.  Patkiis  ”.  SoatT  *3.  Mobs.  B»zwstzs  ,3.  Mawe  H ».  Esch- 
WEGE  'S.  HaCSWAÜB  ’4.  E.  lllTCHCOOK  T.  Bergbau  5®.  Wizoiza  J.  H. 
Pott  A.  S.  Mahgcsat  2i.  T.  Lowitz  **.  Kt.ajroth  H Vacqiilih  3S. 
Bicholz  *5.  Bzazzucs  und  Hiatucza  Biaxiut.»  27. 

l.  Bin.  net.  XXXVII.  r>  •. 

la  Gemmar.  et  lapid.  hüt • II.  e 6*. 

3.  Sr*U  min,  I.  a3i) 

4 Abhandlung  einer  Privatgesellschaft  in  Böhmen.  II.  i. 

5 Acta  Aead.  Nau  euriot . IV.  3|6. 

C.  Schriften  der  Berliner  Gesellschaft  nat.  Fr.  IX.  <)X. 

7.  A.  a.  O.  XI.  iOJ. 

8.  JVova  Aeia  Acad.  Petnypoht.  T.  XII.  Bist.  p.  85.  Mem.  p.  344 . aod  »•  CRELL'S 
rhem.  Ana.  i8ui.  II.  3^7. 

9 Journal  des  Bims.  XXIII.  3t)i  Ann.  du  Mus.  cTkist.  nat.  /.  34G- 

10.  Denkschr.  der  Akad.  der  Wissensch.  an  München  für  18t  1 und  1811.  *»J. 

11.  Mineralogie.  II.  10. 

ix.  Mem.  sur  plutieuret  criilaUüationr  nour.  $U. ; Genire,  t8ai. 

• 3.  TrantacL  of  the  Cambridge  PhiL  Soe.  ,*  1 ear  «Sil. 

l4.  Annnltt  des  Mines.  II.  x*8. 

»5.  v.  ESCHWEGE.  Nachrichten  aus  Portugal.  *5$. 

16.  Skand.  Reis«.  11.  3n«  V.  4^ 

•7.  Amer.  Jour »1.  of.  Sc.  ; Febr ■ »8»5  p.  180. 


* Uickar  auch  E.  F.  G LOCKER,  de  gemmis  Plinii . inprimis  de  1 Ypaeio.  J'mlülav  »8x4* 
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■ 8»  Op ute.  phri.  et  chem,  ij.  g 6. 

<9.  v.  CRELL'S  chem.  Annalen.  ijSi.  I. 

•o(  1 Hem.  ile  Berlin.  A • *747-  P-  4/* 

»i.  A.  m.  O.  A.  1776.  p.  7J.  160. 

«i,  Nova  Acta  Acad.  Peiropolit.  T.  XI J,  Hirt*  p.  69.  Mein.  p.  406. 

■3.  Beiträge  u.  a.  ri.  IV  i6u»  V.  5o. 

«4*  Joum.  de  Ph't.  LX1I.  *•)$  ; Jourru  des  Min.  XVI,  469?  Ann,  du  Mus  iTkist.  not. 
VI.  *i  ; GEHLEN*?»  allgcm  Journal  der  Chemie.  V.  Ifjes ; Traue  de  Mut.  var 
BRONGNIART.  I.  4.9.  ^ 

»5.  A.  lulext  m.  O.  II  *5;  SCHWEIGGER'S  Journal  I.  3*5. 

»6*  AfhandL  i Fr* . etc.  I tu  j SCHWEIGGER*S  Joum.  für  Chem.  XVI.  4>3- 

»7.  Jahresbericht,  übcricxt  via  WOEHLER.  IV.  iSq. 

Rektangulär-Oktaeder  ; a : D : F = .y/70 
: \/75  : \fil.  fM  ||  M = 88°  2' ; P ||  P = 122°  42'.) 
Durchgänge  den  Kernflächen  und  mit  dem  recht- 
eckigen Rande  (die  lezlen  die  deutlichsten,  dann 
die  mit  M),  endlich  Durchgänge  in  der  Richtung 
der  Enlrandeckungsflächen  (entsprechend  den  Sei- 
tenflächen einer  rhombischen  Säule  °). 

Viele  der  abgeleiteten  Gewalten  erscheinen  verlängert  io  der  Richtung 
de«  Längen-,  oder  auch  de«  Breitenrandes. 

1.  Kernform  (?).  2.  Zweifach  entrandeckt  zur  acht- 

seitigen  Säule,  entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  P 
Flächen  (r exoctonale).  3.  Desgl.  zum  Verschwinden  der 

Kernflächen  ( quadrioctonale ).  4.  Zweifach  entrandeckt  zur 

achtseitigen  Säule,  entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der 
P Flächen  und  entscheitelt  ( monostique ) •*.  5.  Dreifach 

entrandeckt  zur  zwölfseitigen  Säule,  entscheitelkantet  zum 
Verschwinden  der  P Flächen  und  entscheitelt  {soudouble). 
6.  Entrandeckt  und  entlängenrandet  zur  sechsseitigen  Säule, 
zweifach  entscheitelt  in  der  Richtung  von  M und  zum  Ver- 
schwinden der  P Flächen.  7.  Entrandeckt  und  entbreiten- 
randet  zur  sechsseitigen  Säule,  zweifach  entrandeckt  in  der 
Richtung  der  Scheitelkanten  zum  Verschwinden  der  M Flä- 
chen und  entscheitelt  ( septihexagonale ).  8.  Zweifach  entrand- 
eckt zur  achtseitigen  Säule,  entscheitelkantet  zum  Verschwin- 
den der  P Flächen  und  vierfach  entscheitelt.  9.  Entrandeckt 
und  entlängenrandet  zur  sechsseitigen  Säule  und  zum  Ver- 
schwinden der  P Flächen.  10.  Zweifach  entrandeckt  zur 
achtseitigea  Säule,  zweifach  entbreitenrandet,  entscheitelkantet 


• Mit  Seitenkaotcn  - Winkeln  von  i*4  Gr  nnch  flAUY,  1*4  Gr.  ig*  nneh  MOHS. 

••  Diese  Varietäten  , tu  wie  jene  No.  5 und  to  tragen  noch  die  frühem  HAUWbeu 
Naoico. 
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zum  Verschwinden  der  P Flächen  und  fünffach  entscheitelt 
(dt'stique).  11.  Zweifach  entrandeckt  zur  achtseitigen  Säule, 
entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  P Flächen  und 
neunfach  entscheitelt  ( quindecioctonale ).  1 a.  Zweifach  ent- 
ran deckt  zur  achtseitigen  Säule,  zweifach  entrandeckt  in  der 
Richtung  der  Scheitelkanten , entscheitelkantet  und  vierfach 
entscheitelt  (perioctaedre  a somrnet  sexdecimal).  1 3.  Zwei- 
fach entrandeckt  zur  achtseitigen  Säule,  zweifach  entschei- 
telkantet zum  Verschwinden  der  P Flächen  (decioctonale  °). 
14.  Zweifach  entrandeckt  zur  achtseitigen  Säule,  zweifach 
entbreitenrandet , entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der 
P Flächen  und  entscheitelt  ( ' novemoctoncde % 1 5.  Zweifach 

entrandeckt  zur  achtseitigen  Säule,  entscheitelkantet  zum 
Verschwinden  der  P Flächen  und  fünffach  entscheitelt  (jun- 
decioctonale).  16.  Zweifach  entrandeckt  zur  achtseitigen 
Säule,  zweifach  entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der 
P Flächen , vierfach  entscheitelt  und  zweifach  entbreitenran- 
det ( sexdecioclonale ).  17.  Zweifach  entrandeckt  und  ent- 

breitenrandet zur  zehnseitigen  Säule,  zweifach  entschei- 
telkantet zum  Verschwinden  der  P Flächen  und  vierfach 
entscheitelt  ( quatuordecidecimale ).  18  Dreifach  entrandeckt 
zur  zwolfseitigen  Säule,  entscheitelkantet  zum  Verschwinden 
der  P Flächen  und  fünffach  entscheitelt  ( undeciduodecimale ). 
»9.  Dreifach  entrandeckt  zur  zwölfseitigen  Säule,  zweifach 
entbreitenrandet,  entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der 
P Flächen  und  vierfach  entscheitelt  ( bisduodecimale ).  ao. 
Dreifach  entrandeckt  zur  zwölfseitigen  Säule,  zweifach  ent- 
breitenrandet, entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  P 
Flächen  und  fünffach  entscheitelt  ( tredeeiduodecimale ).  aj. 
Dreifach  entrandeckt  zur  zwölfseitigen  Säule, ‘zweifach  ent- 
breitenrandet, zweifach  entscheitelkantet  zum  Verschwinden 
der  P Flächen  und  fünffach  entscheitelt  ( quindeciduodeci - 
male),  aa.  Dreifach  entrandeckt  und  entbreitenrandet  zur 
vferzehnseitigen  Säule,  entscheitelkantet  zum  Verschwinden 
der  P Flächen  und  entscheitelt  ( septemquatuordecimale ). 
a3.  Dreifach  entrandeckt  und  entbreitenrandet  zur  vierzehn- 
seitigen Säule,  zweifach  entscheitelkantet  zum  Verschwinden 

• Di«  Bestimmung  dierrt  on«l  »Her  folgenden  Varietäten  gehört  dem  Herrn  von 
MORIEIRO. 
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der  P Flächen  und  fünffach  entscheitelt  ( quindcciquatuorde - 
cimalc).  24.  Vierfach  cntrandeckt  zur  sechzehnseitigen 
Säule,  entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  P Flächen 
und  fünffach  entscheitelt  (< undecisexdecimale ).  2 5.  Vierfach 
entrandeckt  zur  sechszehnseitigen  Säule,  zweifach  entbreiten- 
randet,  entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  P Flächen 
und  fünffach  entscheitelt  ( tredecisexdecimale ).  26.  Vierfach 
entrandeckt  zur  sechszehnseitigen  Säule,  zweifach  entschei- 
telkantet, fünffach  entscheitelt  (quindecisexdccimale).  27. 
Vierfach  entrandeckt  und  entbreitenrandet  zur  achtzehnseiti- 
gen Säule,  zweifach  entrandeckt  in  der  Richtung  der  Schei- 
telkanten, entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  P Flächen 
und  fünffach  entscheitelt  ( quindecioctodecimale) . 28.  Vier- 
fach entrandeckt  und  entbreitenrandet  zur  achtzehnseitigen 
Säule,  zweifach  entbreitenrandet,  zweifach  entrandeckt  in 
der  Richtung  der  Scheitelkanten,  zweifach  entscheitelkantet 
zum  Verschwinden  der  P Flächen  und  fünffach  entscheitelt 
( henicosidecoctonale ).  29.  Fünffach  entrandeckt  zur  zwan- 

zigseitigen Säule,  zweifach  entbreitenrandet,  vierfach  ent- 
randeckt (je  zwei  Entrandeckungsflächen  in  der  Richtung 
einer  Scheitelkante),  entscheitelkantet  zum  Verschwinden 
der  P Flächen  und  fünffach  entscheitelt  ( hen icosiicosia le) . 
3o.  Fünffach  entrandeckt  und  entbreitenrandet  zur  zwei- 
und  zwanzigseitigen  Säule , zweifach  entbreitenrandet,  zwei- 
fach entrandeckt  in  der  Richtung  der  Scheitelkanten  und 
entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  P Flächen,  vierfach 
entscheitelt  ( hexdecaduicosiale ). 


Die  meisten  der  angeführten  Varietäten  nur  an  einem  Gipfel  beobachtet; 
da , wo  beide  Gipfel  vorhanden  waren  , zeigte  «ich  der  obere  verschieden 
Tom  untern  (elektrieche  Eigenthiimlichkeit);  jo  kennt  man  Krjilalle , die  an 
einem  Cipfel  die  Veränderung,- Flächen  der  Abänderung  N°.  6,  am  andern 
hingegen  jene  ,nn  ?i0.  9 tragen  (7’.  dihexa'edre );  andere  haben  die  Verän- 
derung»-Flächen  von  N“.  s an  einem,  nnd  die  rnn  N°.  8 am  andern  Gipfel 
( T . octosexddcimale)  u.  a.  w. 


Xlle  N“.  1 angeblich  au  Schönfeld  (eingewachsen  in  Steinmark),  Xlle 
N”.  4 in  den  Gebirgen  Avon  und  bei  Invercauld ; Sachsen,  namentlich  der 
Sehneckenstein , liefert  die  Varietäten  N“.  5.  14,  i5,  t6.  18  bi«  26,  dann 
38 J in  Brasilien  kommen  ,or  IN°.  3,  3,  i3  und  17;  in  Siherien  N".  37.  39 
und  3o;  au  Allenberg  N*.  7;  die  in  der  vorstehenden  Anmerkung  bezeichne- 
ten  Xlle  mit  Ausbildung  beider  Gipfel  finden  sich  in  Brasilien ■ Auch  die 
Gegend  von  Mucla  in  Klein-  Asien  liefert  zierliche  Topas -Xlle. 


>d  by  Google 


Rizt  Quarz,  rizbar  durch  Korund;  Strichpulver 
weifs  und  den  Veilchensaft  etwas  grün  färbend  (Vau- 
qüelin).  — Sp.  S.  = 3,49 — 3,56.  — In  Bruchstücken 
erwärmt,  mit  bläulichem  oder  gelblichem  Schein 
(das  Pulver  des  Pyrophysaliths  im  Dunkeln  in  einen 
über  der  Lampe  erhizten  Löffel  gebracht,  mit  grün- 
lichem Lichte)  phosphoreszirend.  — Elektrisch  wer- 
dend durch  Reibung,  durch  Druck  und  Erwärmen 
(in  erstem  Fällen  -f  E.  erlangend,  im  leztern  pola- 
risch werdend),  nicht  leitend.  — V.  d.  L.  bei  gelin- 
dem Glühen  theils  schwach  rosenroth  werdend, 
unschmelzbar,  in  starker  Hizze  sich  überdeckend 
mit  vielen  klaren  Blasen;  mit  Borax  und  Phosphor- 
salz langsam  zu  wasserhellem  Glase,  in  der  leztern 
Auflösung  bleibt  ein  Kiesel- Skelett.  — Säuern  ohne 
Wirkung. 


Ergcbnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Tbou. 

Kiesel« 

Flur». 

saure* 

Fiien- 

01yd. 

Kalk. 

Wasser. 

Ge- 

lammt- 

Betrag. 

Klapkotü,  ( aus  Sachsen 

59 

35 

5 

Spur 

_ 

99 

Topas  ( — Brasilien 

47,5 

44,5 

7.» 

o,5 

— 

— 

99.5 

Vaoqcelüc  , $ au*  Sachsen 

49 

29 

20 

— 

— 

— 

98 

Topas  ( — Brasilien 

5o 

29 

>9 

— 

— 

— 

93 

Bkrzeuus,  { au*  Sachsen 

5745 

34,24 

7.75 

— 

— 

— 

99-44 

Topas  ( — Brasilien 

58,38 

34,01 

7-79 

— 

— 

— 

IOO,l8 

— Pjrophjrsalith 

57.74 

34,36 

7-77 

— 

— 

— 

99.37 

BrcnoLz  , P jknit  . . 

48,0 

35,0 

i6,5 

o,5 

— 

».0 

101,0 

VaüQtrLijc , — 

ßO 

3o 

6 

— 

2 

1 

99 

Kuraora,  — 

49.5 

43.0 

4.o 

1,0 

— 

1 

98,5 

Bnzruts,  — 

5 1,00 

3843 

8.84 

98.27 

Thonerde,  Kieselerde  und  Flufssäure  = 54,5  : 34,2  : 11, 3 (L.  Cuelih). 
Mach  Brazzuus,  Topas,  Al^F3  + CAlSi  . A7Fl  + 3 AS-, 


Pjlnit,  A laF3  + 6 AlSi  . A Fl  + 3 AS. 

BatwsTia  glaubt,  auf  Versuche  über  das  Verhalten  der  Brasilianischen 
Topase  im  polarisirtcn  Lichte  gcstüzt,  dafs  dieselben  eine  andere  chemische 
Zusamnieosezzung  hätten,  als  die  übrigen  Topase.  Man  ««gleiche  die  Be- 
merkungen von  Beazuaus  (a.  o.  a.  O.)  gegen  diese  Behauptung. 

Arten . 

1 . Topas. 

Xlle  und  kiystalliniscbe  Massen  und  Körner,  Blätterige 

26 


Textur  zumal  in  einer  Richtung  deutlich.  Br.  kleinmuschelig, 
auch  nur  uneben. 


a.  Edler  Topat. 

Syn.  Phengil,  muscheliger  Feldspath , Aquamarin,  Chrysopras  und 
Rubizelle  (zum  Theil),  prismatischer  Topas,  Sächsischer  Chrysolith , BaUil 
rubis  (tum  Th.) , Topast  occidentalc  ou  du  Britil , Brasilian,  Topat,  Topatio. 

Xlle  auf  den  M Flächen  mitunter  ausgezeichnet  glatt, 
seltner  mit  einer  feldspathartigen  Rinde  überzogen,  dagegen 
auf  den  Entscheitelungs  - und  Entscheitelkantungs- Flächen 
rauh,  auf  den  Entrandeckungs- Flächen  zur  Säule  in  der 
Regel  ^ der  Axe  gestreift ; meist  aufgewachsen , selten  zu 
Drusen  verbunden  , häufiger  einzeln.  Durchsichtig,  doppelte 
Strahlenbrechung,  bis  durchscheinend.  Starker  Glasglanz. 
Wasserbell,  weingelb  ins  Violblaue , auch  ins  Grünlich- 
und  Milchweiße,  Stroh-,  Schwefel-  und  Goldgelbe  (sehr 
selten  zeigen  Xlle  senkrecht  auf  die  Axe  ein  lebhaftes  Pome- 
ranzengelb , während  der  Axe  sie  braun  gefärbt  erschei- 
nen , Bournon). 

AU  wesentlicher  Gemengtheil  einer  eigentümlichen  Felsart  (Topasreit), 
und  auf  Drusenräumen  derselben  in  ausgebildeten  Xllen , mit  Quart,  Turma- 
lin und  Steinmark:  Schneckenstein  bei  Auerbach  im  Foigtlande  Sachsens. 

Zufällig  in  verschiedenen  Cebirgs-Cesteinen  (Granit),  dann  auf  Nestern 
(so  mit  Steinmark  im  Chloritschiefer) , auf  Gängen  in  Gneifs , Thonschiefer 
u.  s.  vr.  mit  Bergkrystall  (selten  darin  alt  Einschlufs) , mit  Turmalin  , Steinmark, 
Feldspath,  Glimmer,  Flufsspath , tpithigein  Zinnerz.  Wolfram,  Araenikkies, 
Magneteisen,  Eisenglanz  u.  t.  w.  : Erzgebirge  Sachsens  (Geyer,  Ehrenfrie- 
dersdorf , auf  Gängen  im  Cneib  und  im  Glimmerschiefer  mit  Zinnerz , Ar- 
senikkies, Apatit,  Flufsspath  u.  t.  w. ; Altenberg  (auf  Cäogen  im  Porphyr), 
Eibenstock,  im  Schuttlande  (Seifen  - Gebirge),  io  Xllen  und  Rollttücken: 
Böhmen  ( Schönfeld  bei  Schlackenwalde  und  Zinnwald,  auf  Gängen  im  Goeib 
uud  Glimmerschiefer  mit  Zinnerz,  Kupferkies,  Flufsspath  und  Steinmark), 
Schlesien  ( Hirschberg  u.  a.  a.  O.  auf  Nestern  im  Thonschiefer),  Cornwall 
(, Buel  Kind  unfern  St.  Agnes,  St.  Michaelsberg  und  Trevaunance , auf  Gän- 
gen im  Thonschiefer  mit  Zinnerz),  in  grofsen  Xllen  und  in  Rollstücken  im 
Schutllande  der  Craoit-  und  Gneifs • Distrikte  von  Mar  und  Cairngorm  im 
Oberlande  von  Aberdeenshire , dann  in  Nord- Schottland . im  Distrikte  Bre- 
mar,  namentlich  in  deu  Avon- Bergen  und  bei  Invercauld,  in  einem  aufge- 
schwemmten Gebilde,  aus  zerseztem  Cranit  bestehend,  zugleich  mit  Beryll; 
Mursinsk  und  Minsk  in  Siberien , Ufer  des  Tom- Flusses  im  Altai,  Gebirge 
Adontschelon  und  Ural  - Gebirge  im  Norden  von  Katharinenburg  auf  Drusen- 
höhlen io  Granit  mit  Beryll,  Bergkryatall  u.  t.  w. , Kamtschatka,  lote  Xlle; 
Pojk . Flufs  im  Kaukasus,  Brasilien  u.  a.  Fasenda  de  Lopes,  Ilka  pescaria, 
Saramenha  und  Capou  bei  Villa  rica , auf  Braun-Eisenstein- Nestern  in  Chlo- 
ritschiefer mit  F.uklas,  Bergkrystall  (selten  alt  Einschlufs  in  ihm)  nnd  mit 
Eisenglimmer;  Ufer  des  Konnektikut  (in  den  Graniten  von  Gothen),  Ae»- 
Molland  (Gegend  von  Bathurst,  im  Westen  von  Sislnejrkoee). 

In  von  Feuerbergeo  auigeworfeoenen  (aber  nicht  vulkanisirten)  Felter- 
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uo,  io  D.  a.  am  Fettst  im  Cemenge  mit  Climmer,  auch  mit  Granaten  und 
körnigem  Kalk. 


BazwsTtn  beobachtete  (Edlnb.  philot.  Joint.-,  Jul.  i8a3,  p.  94),  In 
manchen  Topasen  aus  Neu- Holland,  Schottland  and  Brasilien , mehr  and 
weniger  regelrecht  gestaltete  Höhlungen  , welche  mit  einer  wasserhellen  ei- 
gentümlichen Flüfsigkeit  erfüllt  sind , die  durch  die  'Wärme  der  Hand  all- 
mählig  ausgedehnt  wird.  — Auch  ein  weifses,  erdiges  Fossil  wird  in  den 
Höhlungen  mancher  Brasilianischen  Topase  getroffen;  nach  der,  von  Birzeuus 
damit  unternommenen,  Analyse  besieht  dasselbe  aus  Kiesel , Thon,  Kalk  und 
Wasser,  et  schmilzt  »or  dem  Lölhrohre  und  bläht  sich  auf,  wie  Zeolith. 


Oer  berggrüne  Topas  wurde  in  früherer  Zeit  mit  dem  Namen  Aqua- 
marin bezeichnet;  die  rolhen  und  braunen  T.  waren  als  Brasilianische 
Rubine  oder  Saphire  bekannt.  Irrthümer,  von  welchen  sich  die  wissen- 
schaftliche Mineralogie  loszusageu  wufsle. 


Eigentümliches  der  Siherischen  Topase  im  Cegensaz  der  Sächsischen, 
so  wie  jener  aus  Brasilien ; leztere  erreichen  zuweilen  eine  Länge  ron  ta". 

Die  am  Fesue  aufgefundenen  Topase  in  Beziehung  auf  Farbe  und  Durch- 
sichtigkeit den  aus  Brasilien  vollkommen  ähnlich.  (Bocaisoit,  Catal.  etc.  3-j.) 


b.  Pyr  ophysalith. 

Syn.  Physalit,  gemeiner  Topas , Topase  prismatoide. 

Xlle  meist  undeutlich,  die  Flächen  rauh;  eingewachsen, 
häufiger  derb  und  nierenförmig.  Rauhe  Oberfläche.  Wachs- 
und Glasglanz.  Durchscheinend , meist  nur  an  den  Kanten. 
Weife  ins  Grünliche  und  Gelbe. 

In  grobkörnigem  Granit  cingewachsen  und  durch  eine  Talkriude  vom 
Gestein  geschieden:  J-'inbo  und  Broddbo  bei  f'ahlun  in  Schweden  mit  Flufsspath. 


Name  Pyrophysalith  gebildet  aus  dem  Griechischen  irffp,  irupö? 
(pyr,  pjros , Feuer),  (pii tra  (physa , d.  i.  Blase)  und  A/3o;  (tiLhos , Stein), 
oder  auch  vom  blofsen  vüf  (pyr,  Feuer)  und  (puoaA/i  (physalis,  d.  i.  Blase) 
mit  Bezug  euf  das  Verhalten  des  Fossils  vor  dem  Lötrohre. 


2.  Pyhnit. 

Sjn.  Stangenstein,  schorfartiger  Berjll,  oder  Topas  Scliörlit,  weifser 
Stangenschörl  , Topase  ou  Pycnite  cylindroidc , Schorl  blanc  prismatique , 
Schorl  blanchätre  , Lcucolithe  d' Allenberg  , Sorlo  bianco  , fteril  schorliforme. 

Xlle  (u.  a.  Var.  10)  meist  nur  in.  Form  diinnstängeli- 
ger , der  Länge  nach  gestreifter  Absonderungen ; derb.  Br. 
kleinmuschelig  ins  uneben  Kleinkörnige.  Durchscheinend, 
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selten  halbdurchsichtig.  Zwischen  Glas-  und  Fettglanz. 
Strohgelb  ins  Weilse  und  Grünliche;  perlgrau  ins  Kirscb- 
rotbe  (die  lezten  Nuanzen  meist  nur  als  Flecken  der  Aus- 
senfläche). 

Eingewachsen  io  ein,  ins  Quart  und  Glimmer  bestehende« , Gestein, 
das  lagerweise  im  Porphyr  verkommt,  und  begleitet  von  Chlorit,  Feldspalh, 
Steinmark,  Flufsspalh , Kupfer-,  Eisen  - und  Araenikkie«,  Eisen-  und  Molyb- 
dänglant,  Wolfram,  Gediegen  - Wismuth  und  Wismuthglant:  Erzgebirge 
Sachsens  (.Zinnslockwerk  tu  Allenberg)  In  einem  Gemenge  von  Quarz,  Zinn- 
«tein,  Wolfram  und  Molybdänglaoz  in  Gneifa:  Böhmen  ( Schlackenwalde ). 
Mit  Gümmer  und  Quarz:  Sihcrien.  In  talkartigem  Gestein  (?) : Mauleon 
in  den  Pyrenäen. 


Name  Pjrknit  gebildet  nach  dem  Griechischen  itukv«{  (pyknos , d.  i. 
dicht),  wegen  der  Dichtigkeit  dieses  Fossils,  die  bedeutender  ist,  als  jene 
des  Berylls,  mit  welchem  diese  Substanz  irrigerweise  von  den  Schriftstellern 
vereinigt  wird. 


K.  K.  HABERI.K,  Beobachtungen  über  die  Cest.lt  der  Grnnd-  and  Keitn-XU.  des 
»chartert  ieen  Berylls  und  dessen  übrige  oryklognosttscbe  und  gcognostiicbe  Verhältnisse, 
Erfurt,  i8o4- 


128.  Andalusit. 

Name  entlehnt  von  Andalusien,  einer  Cegend,  wo  diese  Substanz  übri- 
gens nicht  einmal  besonders  ausgezeichnet  vorkommt. 

Syn.  Micapbyllit,  prismatischer  Andalusit,  Stanzait,  Spath  adamantin 
Sun  rouge  violet,  Feldspalh  du  Forez , Andalousite , Feldspalh  epyre. 

Craf  v.  Bouaiton  >.  J.  Bauitnra  2.  v.  Voith  3.  So  kt  \ Moh«.  W. 
Pmmrs.  BznnuaSDi  3.  Fittoh  Dr.LanzLD  1,  Bucuolz  3.  Taoqcuxts  % 
Bbahdu  10. 

Io  Joum e de  Phyt.  A.  178p.  1.  ^S3. 

*•  t.  MOLL’S  Annalen  der  B.  und  H.  Hl.  1^,  IV.  5i« 

3.  v.  MOLL’S  neue  Jahrb.  der  B.  und  H.  I.  69.  89. 

4*  Mim»  tur  plutieuret  nouv . crirL;  Geneve  i8aa. 

5»  ▼.  MOLL’S  Epbetneridea  der  B.  nnd  H.  111»  3a. 

6.  Mineralogie  of  Dublin.  4?« 

7.  Americ.  Joum . of  Sc «;  Jan,  i8a3,  p.  »76. 

8.  ▼.  MOLL'S  Epbemeriden  der  ß.  und  H,  IV.  190. 

9.  BRONGNIART,  TraiU  de  Min.  I.  363. 

io#  SCIIWEIGGER’S  Journal  für  Chemie.  XXV.  n3. 

Gerade  rhombische  Säule;  g : p : h = 

\/3ä  : 6 : v"l9-  (M||M  = gi0  3a'  56"  *;  M ||  M'  = 


* Nach  Pmiur«:  M II  QI  = 9t0  ao1. 
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88°  37'  4")-  Durchgänge  # den  Kernflächen,  am 
deutlichsten  mit  den  M Flächen. 

i.  Kernform.  3 . Entspizeckt.  3.  Entstumpfeckt.  4.  Ent- 
spizeckt und  entstumpfeckt.  5.  Entspizeckt  und  entstumpf- 
seitet.  6.  Entspizeckt,  entstumpfeckt  und  entstumpfseitet. 
7.  Entspizeckt  zur  Schärfung.  8.  Desgl.,  entstumpfeckt  und 
entstumpfseitet. 

Entspizecknngs- Fläche  heifse  i;  die  EnUtumplecVuogf-  Fliehe  heifze  o . 
>0  lind  die  Neignngt- Winkel : i II  P = 144“  45'  g"-,  i II  M = 113°  44' 
37";  o II  P = »44°-  — Die  Entipizeckungen  sowohl  als  die  Enutnmpf. 
eckungea  sind  einreihige. 

Zor  Messung  dienten  XUe  von  Litern,  welche  Gegend,  so  viel  dem 
Vertaner  bekannt,  die  ausgezeichnetesten  Andalusite  bis  jezt  geliefert. 

Unbemerkt  Aatf  «icb*  bleiben  , Jef»  die  hetrügeriicbe  Hnnd  gevriner  Tynler  Sluf- 
feabindler  dnreb  Schleifung  kiioatliebe  Eoteckange-Flicbr«  berronurufen  weift,  welch« 
dtt  Aoge  det  Ungeübten  leiebt  tu  teutchen  vermögen,  sieb  aber  meist  dsdnreb  verrntbea, 
dtfr  aie  keine  glcicbtcbeakelige  Dreiecke  sind,  ähnlich  denen  von  der  Nelur  gebildeten. 

Rizt  Quarz,  rizbar  durch  Topas;  Strichpulver 
weifs.  — Sp.  S.  = 3,io  — 3,t6.  — V.  d.  L.  weils  wer- 
dend, unschmelzbar;  mit  Borax  zu  klarem  Glase; 
in  Phosphorsalz  schwer  und  meist  nur  au  den  Kan- 
ten lösbar. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Thon. 

Kiesel. 

Eisenoxyd 

Gerammt- 

Betrag. 

Bucnou,  von  Herzog  au  . . 

6o,5 

36,5 

4.0 

101,0 

Thon-  und  Kieselerde  “ 61, 5 : 38,5  (L.  Chilis). 


Einzige  Art. 

Xlle  außen  rauh,  oder  bekleidet  mit  einer  Glimmer- 
Rinde  (der  Glimmer  nicht  selten  auch  die  Xlle  durchziehend 
und  verwachsen  damit),  weniger  oft  glatt;  ein-,  auf-,  auch 
zu  zweien  durch  - oder  ineinander  gewachsen ; derb.  Br.  un- 
eben kleinkörnig  ins  Splitterige.  Durchscheinend,  meist  nur 
an  den  Kanten.  Glasglänzeud.  Fleisch-,  seltner  pfirsich- 
bliithroth  und  perlgrau,  ins  Violblaue  und  RÖthlichbraune, 
zuweilen  fleckweise  wechselnd  und  am  häufigsten  unrein.- 
Zuweilen  im  Querschnitte  der  Säulen  mit  einem  rhombischen 
Fleck  gezeichnet  °. 

• Und  dann  von  iduiabim  Ähnlichkeit  mit  manchen  Chiaitolilhee.  •— 
Fundort: 
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Io  Cranit  und  granitischen  Felsarten:  Tyrol  (Utens  bet  Seilrain,  theils 
mit  Cranat),  Depart.  der  Loire,  ehemal.  Fora,  Imbert  unfern  Montbrisson, 
auf  Feldspath -Gingen  in  Granit,  Insel  Elba,  Schottland  (Banjfthire) , ver- 
einigte Staaten  Ford- Amerika'!  { Readfield  in  Maine).  — In  Goeifs:  Ober- 
pfalt  (Hertogau , auf  einem  Granitgange  mit  Turmalin),  Baierisches  IVald- 
gebirge  {Lahmerwinkel , zuweilen  mit  Granaten),  Mähren  (Kosker- Mühle  bei 
fglau,  eingewachsen  in  Feldspath,  der  ein  Lager  im  Gneifse  ausmacht), 
Schottland  (Aberdeenshire).  • — Im  Glimmerschiefer:  Engebirge  Sachsens 
( Bräunsdorf  unfern  Freiberg , mit  Granat , VF  Oldenburg).  Schlesien  {Landeck), 
England  {Dartmoor  in  Devonshire) , Irland  (die  Grafschaften  Dublin  (n.  a.  bei 
Killiney)  und  Wicklow , hier  zumal  an  der  Nordoitseite  des  Doutt  ■ Berges), 
Schottland  (Insel  Unst),  Spanien  {Cardoso  und  Toledo  in  Castiiien,  Andalu- 
sien). — Io  körnigem  Quarz- Gestein : Konnektikut  {Lichtßcld). 


Ein,  mit  dem  Andalusit  in  Tyrol  »orkommendes , Fossil  ron  grünlich- 
oder  gelblichgrauer,  auch  ron  röthlicher  Farbe,  das  unter  denselben  regel- 
rechten Gestalten  erscheint,  dürfte,  beim  Abweichenden  der  übrigen  Merk- 
male ron  der  Cattung  zu  scheiden  seyn.  Es  ist  rizbar  durch  Feldspath , theils 
auch  durch  Apatit,  und  seine  Eigenschwere  beträgt  3.47  bis  3,54.  Mobs  ist 
geneigt,  die  Krystalle  dieser  Substanz  als  Pseudomorphosen  des  Dislheoa 
anzuseben. 


In  früherer  Zeit  erlaubte  man  sich  zum  Theil  Verwechselungen  des 
Andalusits  mit  dem  Korund. 

Manche  Mineralogen  vereinigen  den  Chiastolitb  (S.  den  allgsmeinan 
Anhang)  mit  dem  Andalusit. 


129.  Disthen. 


Name,  mit  Rücksicht  auf  die  zweifache,  dem  Fossile  znstebende,  elek- 
trische Eigentümlichkeit  und  Hirte,  entlehnt  aus  dem  Griechischen  i‘i  (dis, 
d.  i.  zweimal,  zweifach)  und  cSt'vo;  {sthenos , d.  i.  Kraft). 


Syn.  Kranit,  Sappare,  blauer  Schörl,  blauer  Talk,  blätteriger  Beryll, 
Saphiripalh , Riemenstein,  Riementalk,  Talkschörl,  Rhitizit,  prismatischer 
Disthenspath,  Biril  feuilleti , Tale  et  Schorl  bleu,  Cyaniie,  Sorlo  ceruieo, 
Disteno. 


B.  G.  Szcz  *.  Saussuaz  der  Jüngere  a. 
ira.  B.  Szwzacta  \ Hzzxaini  5.  E.  F.  Gt 
— 9 


Wriuvt»  3. 


1,  Deieript.  mSJiod.  du  Cab.  da  VicoU  da  Min.  Farii,  1784#  i54i  Menu  da  V AcaJL. 

da  Sc.  da  Parit . A . 178g;  Man.  54o;  Bergmansiiche«  Journal.  171)01  I.  *5 8. 

*.  Journal  de  Phyt  A.  1789.  XXXI V.  *i3. 

3.  Bergmännische*  Journal.  1790#  I.  »64. 

4*  bona  Acta  Acadv  PatropoL  X.  hitu  s34>  Man . »4*. 

5.  v.  CRELL’S  cbcmUche  Annalen.  179},  I*  3g 4. 
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6.  Tatehfobaeb  fAr  Mio«  XL  4&«- 

•,  Ann.  du  Mutt  d'hisL  nai . V.  »J. 

ft.  Beiträge.  V.  io. 

q.  K.  P*u  Acad.  HandL  i8*i«  p.  i4;. 

Schiefe  rhomboidische  Säule;  P ||  T == 
io6°  55';  M ||  T ==  io6°  6'.  Durchgänge  den 
Kernflächen , am  deutlichsten  in  der  Richtung  von 
T,  am  wenigsten  in  jener  von  P. 

Eine  Linie  x,  die  beiden  slnropfesten  Ecken  verbindend,  steht  senk- 
recht auf  den  rektangulären  Seitenflächen  T,  und  es  ist  x : F : G ZZ  i : 
tg  i6*  5'  : tg  i6°  55'  *. 

i.  Entscharfseitet.  a.  Entseitet.  3.  Desgleichen  und 
entbreitenscbarfrandet.  4.  Hemitropieen  aus  Varietät  1 (die 
Individuen  mit  ^ Hauptaxe ; Vereinigungsfläche  T). 

Das  Gotthard-  C clir ge  liefert  mehrere  der  genannten  Varietäten  aus- 
gezeichnet 

Rizt  Flufsspath  (die  M Flächen  minder  hart,  als 
die  T Flächen) , rizbar  durch  Topas;  Strichpulver 
weifs.  — Sp.  S.  = 5,676  (dunkelblauer  Disthen); 
5,655  (smalteblauer  Disthen);  5,56  (milchweifser 
Rhätizit);  5,545  (gelblichweifser  R.)  (H.).  — Er- 
wärmte Bruchstücke  phosphoresziren  mit  bläulichem 
Lichte.  — Durch  Reibung  zuweilen  an  den  ver- 
schiedenen Flächen  eines  Krystalls  bald  -f  E.,  bald 

— E.  erlangend;  durch  Erwärmen  nicht  elektrisch. 

— V.  d.  L.  unschmelzbar;  bei  heftiger  Hizze  weifs 
werdend;  mit  Borax  schwer  schmelzbar  zu  durch- 
sichtigem , wasserhellem  Glase  ; in  Phosphorsalz 
zum  Theil,  und  mit  Hinterlassung  eines  Kiesel-Ske- 
lettes, auflösbar;  mit  Soda  zur  blasigen,  halbdurch- 
sichtigen , abgerundeten  Masse.  — Säuern  ohne 
Wirkung. 


* Bei  einer  geraden  rektangulären  Säule  in  der  D : V : C — * '•  tg 
16°  5'  : lg  160  55'  würde  X all  Real  der  T Fläche,  M als  gewöhnliche 
Abstumpfung  zweier  diametral  gegenüber  stehender  Seiten  und  P als 
gewöhnliche  Abstumpfung  zweier  diametral  gegenüber  stehender  Brei- 
tenrande zu  betrachten  sejn.  * ' 
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Ergebnifs  der  Zerlegung 
□ach: 

Thon. 

Kiesel. 

Kalk. 

Eises« 

oxyd# 

Wasser. 

Kali. 

»■mm  t- 

Betr*g. 

Saussubz  d.  J.  . . . 

54, 5o 

3o,6z 

2.02  11. 
MoTalk 

6,00 

4.56 

— 

100,00 

Laigier 

Eßl 

38, 5o 

o,5o 

2,75 

0^5 

q8,oo 

KtnraoTn  

43,00 

— 

o,5o 

— 

Spur 

99,00 

Abfvedsok.  . . . . 

ü 

36 

~ 

— 

IOO 

Thon  - und  Kieselerde  — 68  : 3a  (L.  Cuelih). 


Nach  Bzrzeuus,  As-S. 

Einzige  Art. 

XUe  auf  den  Seitenflächen  theils  mit  Langen-,  theils 
mit  Querstreifung,  eingewachsen;  Pseudomorphosen  nach 
Andalusit- Gestalten  (Siehe  S.  406);  krystallinische  Massen. 
Aus  dem  Blätterigen  ins  Breit-  und  Schmalstrahlige,  auch 
ins  Faserige , oft  büschel  - und  sternförmig.  Br.  uneben. 
Durchsichtig  bis  durchscheinend.  Strahlenbrechung  einfach. 
Glasglanz,  mehr  und  weniger  zum  Perlmutterglanze  sich 
neigend  auf  den  M Flächen,  uud  besonders  auf  den  in 
dieser  Richtung  entblöfsten  Durchgängen.  Berlinerblau , ins 
Himmelblaue,  Graue,  Grüne,  Weifse  und  Gelbe,  selten 
geflammt  oder  gestreift. 

Eingewachsen  in  Urgesteinen  (Glimmer-,  Thon-,  Talhschiefer),  «ebner 
ei”B”Pren6t  (Cranulit),  mit  Stauroliih  (oft  damit  verwachsen  und  eigen 
thumliche  Verhältnisse  zeigend).  Tormalin,  Quarz,  Granaten,  Hornblende. 
Strahlslein,  Glimmer,  Graphit  (zuweilen  als  färbendes  Prinzip,  wie  u.  a.  bei 
manchem  Tjroler  Disthen),  Bronzit , Rutil,  Macneteisen:  Helvetica  ( Gott- 
har-d,  Cheronico  und  Prato  im  Lieinerthal , Caisaria-Thal;  ferner  Campo 
longo  oberhalb  des  Wasserfalls.  3 Stunden  »on  Daiio , Piora-Tlial,  FVU 
nördlich  vom  Naret  - See . Dalgea -Thal  zwischen  Pommat  und  Airola  im 
Dolomit  mit  Glimmer,  Cont  auf  dem  Simplon),  Tyrol  [Gr einer , verwachsen 
mit  Quarz,  Hornblende.  Glimmer  und  Feldspath  ,'Pftsch),  Sleyermark  - mit 
Smaragd  it , auch  mit  Glimmer  und  Feldspath  : Köstendorf  zwischen  Gonowiz 
und  kVin  di  sch -F eis  triz  im  Cillier  Kreise.  Admont  im  Judenburger  Kreise), 
Karnthen  (Saualpe).  Böhmen  (Gängerhof  bei  Karlsbad , Sehlachenwalde', 
Prsibram),  Freigerichter  Berge  unfern  Hanau,  Sachsen  (Tschopau,  Penig 
in  Cranulit  (Weifsstein),  Kammerstein  bei  Breitenhof  unfern  Johann- Geor- 
genstadt in  Granit  mit  schwarzem  Turmalin),  Spanien  (Cardoso) , Schottland 
(Banchory  in  Aberdeenshire , Botrifay  in  Banjfshire) , Schetland  - Inseln 
(Mainland,  Billswick,  Sandlodge ),  Norwegen  (Dragaarhytte) , Siberien 
( Minsk , und  am  Bache  Brussianka  bei  der  Sloboda  Brussiamkaja  unfern  Ka- 
tharinenburg), Himalaja  • Gebirge  (zwischen  Aamgia  und  Shieske) , Konnek- 
tikut  (Litchßeld) , Maine,  Massachusets , Maryland  (Baltimore) , Pensyleanien 
(in  Xllen  von  1 Fufs  Länge),-  {,'eu-York  ( Kingsbridge , in  hornigem  Kalt), 
Brasilien. 
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Ein  Tbeil  der,  mit  den  Namen  Faserkiesel.  Bncholzit,  Fibro- 
lith  und  Kaitenaogi  beaeichneten  Mineralien  dürfte  zum  Disthen  ge- 
hören. (Fuchs,  Scrwzigczs’s  Journal,  n.  R.;  III,  37g.)  — Auch  Bowzn'a 
Sillimanit  ( Journ . ofthe  Acad.  of  Philadelphia ; III,  3; 5)  auf,  im  Cneilse 
eingeschlossenen,  Quarz-Gängen  bei  Saybrook  im  Konnektikut  verkommend, 
scheint  nur  eine  Abänderung  von  Disthen.  Chem.  Best.  — Tbon  5 4.1 1 1, 
Kiesel  43,666,  Eisenoxjd  1,999,  Wasser  o,5to. 


i3o.  Staurolith. 

Name,  das  häufige  Dnrchvracbsenseyn  der  Kristalle  dieser  Substanz 
andeutend,  entlehnt  aus  dem  Griechischen  ffraufo;  ( stauros , d.  i.  Krens) 
und  A iSo;  ( lilhos , d.  i.  Stein). 

Sjn.  Cranatit,  Basler  Taufstein,  prismatoidischer  Cranat,  Schorlen- 
eiforme , pierre  de  croix , Croisette , Staurotide , Grenatile. 

CaonsTzirr ,.  Wzsrzr.  Haut.  Mohs.  W.  Philuts.  t.  Schzotrzim  3. 
J.  C.  6ciimidt  3.  E.  F.  Gzzhak  \ Bicot  dz  Mosocuzs  5.  \y.  Mzclcsz  ®. 
Fittos  1.  Yaz'quzzis  8.  Klafhotr  Colzet  - Dzscostizs  l0. 

I.  fort*  til  Mineral.  tj58.  p.  »o« 

*.  Magazin  für  Mineralogie.  1.  »65. 

3.  Annalen  der  Sozietät  für  Mineralogie«  HI.  3^6. 

4«  Taicbenbuch  für  Min.  XI.  46i, 

5.  Journal  det  Minet,  XXVI.  44 7- 

6.  Journal  de  Phytufut.  LX1X.  ai4> 

j.  Geolog.  TrantacL  I. 

8.  Joum.  des  Min.  No.  53.  354;  SCHERER'S  Journal  der  Ckerni«.  Vf.  3jJ. 

f).  Beiträge.  V.  8o« 

lo.  Journal  de  FkyrUfue.  XLVI.  66. 

Gerade  rhombische  Säule;  g : p : h = 
6 : \/ü  : i.  (M  ||  Ms=  1290  3o'  0 ; M ||  M'  = 5o°  3o')« 
Durchgänge  uen  Kernflächen,  zumal  mit  M,  und 
in  der  Ricntung  der  kleinen  Diagonale  der  P Fläche. 

1.  Kemform  (meist  verlängert  in  der  Richtung  der 
Hauptaxe).  a.  Entscharfseitet  fperihexa  'edre).  3.  Desgl.  und 
entstumpfeckt  ( unibinaire ).  4.  Durchwachsungen  von  Va- 
rietät 3 unter  Winkeln  von  90°  oder  von  120°  (Haüy’s 
Varietäten  geminee  und  ternee). 

P II  Entstumpfecknngs  • Fläche  ~ 135°  t6'  ; M II  Enttcharfseituugs- 
Fläche  = ti5*  i5'. 

Xlle  N".  i , a und  3 in  Bretagne;  N°.  a zumal  am  St.  Gotthard, 
dann  bei  St.  Jago  di  CempoitelUt  und  in  Guiana;  N",  3 bei  Atchajftnburg, 


* Nach  Mohs:  M II  M = 139”  3i';  nach  Pbizzim  — >39°  »<>'• 

» 
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bei  Cheronico,  in  Germanstovm  u.  i.  w.;  die  Durchwachsungen  N°,  4 beson- 
den  in  Bretagne  und  in  St.  Jago  di  Compottella. 

Rizt  Feldspath , rizbar  durch  Topas;  Strichpul- 
ver weifs.  — Sp.  S.  = 3,72.  — V.  d.  L.  sich  dunkler 
färbend,  unschmelzbar;  mit  Borax  zu  klarem  dun- 
kelgrünem Glase;  in  Phosphorsalz,  als  Pulver,  zu 
gelblichem  Glase. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Thon. 

Kittel. 

Eitea- 

©xjd. 

Mancao 

oxyd* 

Kalk. 

Talk. 

G«~ 

•ammU 

Betrag 

VauQUZLtis , aus  Bretagne 

44.00 

33,00 

i3,oo 

1,00 

3,84 

m 

94.84 

f röthlichbrau- 

\ ncr  St.  von 

SÄ! 

5a,a5 

27.00 

t8,5o 

0,25 

— 

98,00 

/ brauner  St. 
( daher  . . . 

41,00 

37,60 

18,25 

o,5o 

— 

97.75 

Thon,  Kiesel  und  Eisenoxjd  “ 5o,7  : »9,9  : 194  (L.  Cmzuj). 

4 4 f 

Nach  Bzazxm»  , ^.4  l S. 


Einzige  Art. 

Nur  Xlle,  um  und  um  ausgebildet , glatt,  seltner 
rauh , die  P Fläche  oft  auch  ausgehöhlt,  stets  eingewachsen 
oder  lose , nicht  selten  überzogen  mit  Glimmer  oder  Talk. 
Bruch  uneben  kleinkörnig  , zuweilen  ins  Muschelige. 
Durchscheinend , meist  nur  an  den  Kanten , bis  undurch- 
sichtig. Die  Seitenflächen  stark-,  die  Endflächen  wenig 
glänzend;  zwischen  Fett-  und  Glasglanz.  Röthlicbbraun 
ins  Rothe,  Gelbe  und  Graue;  stets  sehr  dunkel. 

Eingewaehsen  in  Urfelsarten  (Thon-,  Glimmer-,  Talkschiefer,  »och 
Cneifs,  »eltoer  Granit),  begleitet  ron  Diathen  (oft  innig  der  Länge  der  Säu- 
len nach  damit  verwachsen) , Granaten,  Turmalin  n.  9.  w.:  Cheronico  im 
Kanton  Uri;  Alpe  Piora  und  Gegend  ron  Prato  am  St.  Gotthard,  IS'ordseil* 
des  Gries  - Gletschers  in  fVallit , Bretagne  (im  Glimmerschiefer  der  ans  O. 
nach  W.,  von  der  Mühle  le  Teilend  bis  Guimper , ziehenden  Hügel  hatte, 
besonders  häufig  in  der  Umgegend  der  genannten  Mühle,  nahe  am  Wege 
ron  Lamine  nach  Baud,  in  solcher  Häufigkeit,  dafs  die,  bei  Zerstörung  der 
Felsart  ausgewitterten  und  durch  Regenflathen  zusammeogescbwemmleu  ein- 
zelnen Staurolith-XUe  der  Fruchtbarkeit  des  Bodens  Nachtheil  bringen,  dann 
bei  Coadrix  ( Corraix  u.  s.  w.),  Deparlem.  du  Var  (zwischen  Cataliere  und 
Cavalaite,  auf  der  Slrafse  ron  Hierei  nach  Tropet) , Tjrrol  (Zitiert hol , Ster- 
ling, Egerdach  unfern  Inmbruck) , Pyrenäen  (Pie  du  midi,  iwischea  Jfcon- 
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rillt  und  dem  Pie  d'Eres-Lidt,  angeblich  in  Kalk-Gesleinen) , Steilen  (St. 
Jago  dl  Compostella) , Irland  (Bleigruben  iron  Glenmalur  in  fTicklow). 
Schottland  (zwischen  Hunt  ly  und  Keith  in  jiberdeenshire) , Bieber  im  Ha- 
iranischen  . Spessart,  Siebenbürgen  (Sebes) , Siberitn  , Nord- Grönland  (Intel 
Manetsok) , Guiana , Konnektikut  (Litchfield) , Pensyleanien  (Germanstoren  un- 
weit Philadelphia ),  Maryland  (Baltimore),  Massachusets , Maine,  Canada 
(Rainy  -See  und  Rieer  Lacroix). 


Beim  innigen  Verwacbtenteyu  ton  Ditthen  und  Stturolitb , letzterer  in 
höherem  Grade  dnrcbtcbeinend , glänzender,  vollendeter. 


Reinere  Staurolith-XUe  lind  einzeln  meist  nur  zu  erbalten  durcb  Ver- 
witterung und  Ablösung  der  Feliarten. 


i3i.  Bimsstein. 


Benennung  nach  Pumex,  urtpriinglicb  spumex  genannt,  weil  es  nichts 
anderes  ist,  alt  der  Schaum  (spuma)  ton  zerschmolzenen,  flüssig  gemachten, 
Steinen.  G.  Voasu  Etymolog.  L.  L.  pag.  419. 

Sjn.  EmpjTodoxer  Quarz  (zum  Theil).  Porus  igneus , Late  oitreusa 
pwnicie , Ponce , Pierre  ponce,  Pamice , Pumite. 

TszoraazsT.  Diotcoainzs.  Cazznrs.  Pumus  *.  J.  Dotz  Ga*cib  3. 
Br  schäm  4.  CAETBrcsza  s.  Note  6.  Dolomizc  7.  SrAiXABZAUt  8.  Wzasza. 
Hzsszl  FzzcaiAU  nz  Billzvue  ,0.  ».  Humboldt  ".  Fauas-di-Saimt-Fobd  ,j. 

L.  ».  Bich  ü.  Graf  Duhih  • Boukowsht  H Szlb  *5.  Rlatbotb 


3. 

4- 

5. 

& 

P 

8. 

»■ 

Io. 

sie 

a>. 

a 

14. 

15. 

16. 


HitU  Mts  XXX.  St. 

Philo f.  TramacU  T.  17*8.  p.  444* 

Mem.  de  tAcad.  Je,  Sc.  de  Fori,.  A.  I-4J-  Hut.  p.  *s. 

Oputc.  phrt.  ti  cham,  Jll.  197. 

Mineralogische  Abhandl.  II.  i36, 

Ororr.ph.  Bri.f«.  It.  |95.  Sauna!.  einiger  Schrift«.  Ober  «all».  Ge*«"*«.  »Jl. 
Min.  Stad.  »w  N jeder, heio.  Si.  lieber  di«  Bimutciae.  Frankfurt  1*19. 

Pojage,  aus  tu I de  Lipari.  67.  83.  Htm.  in r Ul  tUl  Ponce,.  89.  IS*. 

Voraßt  dam  las  deux  Sicilts.  IL  119* 

Zeitschrift  für  Min,  11.  3^a 
Journal  dt  Phyt.  LX.  45t.  4^<* 

Reise  in  die  Aeqoinoklial- Gegenden.  I*  »39. 

Mim.  du  Mut  tPhitle  naL  III.  M. 

Abhandl.  der  kiaigl.  Ak.d.  dar  Wieeenich.  in  B«tlia  für  die  J.  1818  a.  1019. 
Taschenbuch  für  Mio.  X.  363. 

Taschenh.  für  Min.  XI.  344* 

Beiträge.  11.  6a.  111.  a6e. 


\ 


Das  Pulver  Kalkspath , minder  stark  Flufsspath 
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rizzend  *.  — Sp.  S.  = 3,19  — 2,ao.  — Nur  bei  star- 
kem Eisenoxyd- Gehalt  dem  Magnete  folgsam.  — 
V.  d.  L.  schwer  und  nur  an  den  Kanten  schmelzbar 
zu  blasigem  Glase  (B.  von  Lipari ) 00 , nur  an  den 
feinsten  Spizzen  und  höchst  schwer  schmelzbar  (B. 
von  Vesuv) ; leicht  und  mit  einigem  Aufwallen 
fliefsend  zu  weifsem  Email  (B.  von  Andernach) ; un- 
ter starkem  Aufwallen  zur  schwammigen  Masse  ( B. 
aus  Ungarn) ; zur  dunkeln  Glasperle  (schwarzer 
B.  aus  der  Gegend  von  Rom ) ***.  — Säuern  ohne 
"Wirkung. 


Ergeboifi  der  Zerlegung 
nach  : 

Kittel . 

Thon« 

Natron  u. 
Kali. 

Eisenoxyd 

Gri.1;  tanjt- 
Betrjg. 

Klxmoth  , B.  roa  Lipari  . .< 

Q 

17,5o 

— 

'•7? 

und  eine 
Spar  Msn- 
ganoxvd. 

»•7* 

etwas 

mngohslu 

96,75 

O 

«7,5o 

3,00 

99,75 

Natron  und  Kali,  Thon,  Kiesel  _ 3,7  : >3,7  : 83,6  (U  Gucx.ni). 
Der  Natron -Gehalt  znertt  durch  Kennest  aufgefunden. 


Einzige  Abänderung. 

Blasige , durchlöcherte , schwammige  Massen , häufig 
stumpfeckige,  mehr  und  weniger  abgerundete  Stücke.  Durch- 
einander gewundene,  in  einander  verschlungene  (verwor- 
rene), faserige,  seltner  gleichlaufende  Textur.  Br.  klein- 
muschelig , ins  Ebene  und  Erdige.  Durchscheinend  an  den 
Kanten.  Perlmutterglanz.  Weifs,  ins  Gelbliche  und  Grau- 
liche, bis  bräunlich -schwarz. 

In  der  Umgegend  vulkanischer  Berge  ganze  Strome  bildend,  häufig  be- 
gleitet von  Obsidian , auch  von  Perlttein ; oder  Massen  aus  sphärischen  Bims- 
stein-Stücken  bestehend  von  sehr  verschiedenartiger  Größe  (vulkanische  Au- 


• Die  Textur- Verhältnis**  , und  mehr  noch  die  hohe  eigentümliche  Sprödigkeit, 
theil*  euch  eingemengte  Splitter  gletigeo  Fcldipalhee,  lauen  keine  AusmitUlang 
des  Härtegrades  in  wünschenswerter  Genauigkeit  su. 

" Wohl  mehr  sogenannter  glasiger  Bimsstein  , d.  h.  dem  Obsidian  beituxählcn. 


Das  nicht  konstante  Verhalten  der  Bimssteine  vor  dem  Lotrohr,  scheinbar  bedingt 
durch  die  stärkere  oder  geringere  Kraft,  welche  wirksam  gewesen  bei  ihrer  vnlka- 
**■*£' EoUtebnng ; vielleicht  anch  abhängig  vom  Material,  woraus  sie  entstanden. 
( SELB.) 
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würflinge);  auch  eigenthümlicho  Trümmer . Gesteine  zntammensezzend  (Bims- 
«lein -Konglomerate,  Bimsstein -Bruchstücke  gebunden  durch  Bimssteinmisse), 
endlich  einzelne  Geschiebe  und  abgerundete  Stücke,  umwickelt  von  vulka- 
nischem Tuff,  von  Tr»fs  n.  s.  w.  Häufig  mit  eingemengten  Krystallen 
und  Körnern  von  glasigem  Feldspalb;  auch  Magneteisrn,  Augit,  Hornblende, 
Hauen,  Pleonast  u.  s.  w.  enthaltend:  Upari  (zumal  Campo - Btaneo) , Bolzano, 
Ponza  ■ Inseln , Ischia , Eilande  Milo  und  Santorin , Vesuv  (bei  früheren 
Ausbrüchen  in  grofserer  Häufigkeit) , Cegend  von  Rom  ( Stpolero  di  Nasone), 
Rheinpreufsen  {Neuwied,  Gegend  des  Laacher  See’s  u.  s.  w.),  Auvergne  ( Po- 
lagnat, Necher) , Ungarn  (Bodritsch  bei  Schemniz , Glashütte,  Tokay , Ke- 
resztur,  Telke-  Banya  u.  s.  vr.),  Kamtschatka,  Island,  Teneriffa,  Neu  - 7/e- 
hridische  Eilande  (Tanna),  Insel  Bourbon,  Quito  (Rio  Mayo , zwischen 
Uac  tacunga  und  Bambato),  Mexiko,  Popoy  an  (Sotara). 


Der  Bimsstein  ist  ein  vulkanisches  Erzeugnis.  S,  Charakteristik  der 
Felsarten,  S.  58 3. 


.Der  Ausdruck  Bimsstein,  nicht  sowohl  ein  einfaches  Fossil  bezeich- 
nend, als  vielmehr  eine  haarförmige,  faserige  Form,  worin  sich  mehrere 
durch  Vulkane  ausgeworfene  Körper  darstellen.  Die  Natur  dieser  Substan- 
zen ist  eben  so  verschieden,  als  Dicke,  Zähigkeit,  Biegsamkeit,  paralleler 
Lauf  oder  Richtung  ihrer  Fibern.  Dies  macht  die  Aufnahme  der  Bimssteine 
in  einem  Sjrsteme  der  Orjktognosie  zweifelhaft;  denn  ein  gewisser  Zustand, 
in  welchen  mehrere  heterogene  Substanzen  übergehen,  oder  das  Resultat 
eines  eigenthümlichen  Prozesses  ist  nicht  hinreichend  zur  Begründung  der 
Klassifikation  einfacher  Mineralien*  (Humboldt). 


Der  glasige  Bimsstein  ist  Obsidian,  oder  ein  Mittelding  zwischen 
Obsidian  nnd  Bimsstein. 


1 3 2.  Obsidian . 

Benennung  angeblich  entlehnt  vom  Namen  eines  Römers,  dem  ersten, 
welcher  in  alter  Zeit  jene  Substanz  aus  Aethiopien  gebracht  haben  soll. 

Sjn , Lapis  obsidianus , Achates  Islandicus , vulkanische  Glaskugel, 
Claszeolith,  empjrodoxer  Quarz  (zum  Theil),  Marekanit,  Lavaglas,  Tokajer 
Lux-Saphir,  Isländischer  Achat,  Verre  des  volcans  eis  mastes  irregulieres , 
laitier  de  volcan  , Lave  eitreuse  obsidienne,  Obsidienne  vitreuse,  Pierre  de 
Callinace,  Ossidiana  perfei ta, 

Pitsics  *.  J.  G.  LEHMi.xsr 2.  A.  LiXMiitn  3.  Pallas  *.  SrvzaciH  *.  VV er- 
heb. Olaeseh  *.  Rzzms  7.  Schumacher  ®.  v.  Humboldt  ?.  Faujas-dz-Satht- 
Fohd  ,0.  d’Auicisjoh  de  Voisihs  **.  Cordier  n.  L.  v.  Buch  l3.  Da  Camera  14. 
Lowitz  t*.  Selb  >6.  Abilcaabd  l7.  Collit  - Dzbcostils  *®.  Draffier  5^.  Vao* 
qulih  *>.  Klaeroth  *. 

I.  Hat.  not.  XXXVI.  s6.  s.  67. 

a.  N.  Cemmentar.  Ae.  Petrvp,  T.  XII,  Milt,  P-  35.  (Msm*  p.  356.) 

3,  Nvocste  nordische  Beitrüge.  I.  3oQ. 

4.  Beiträge.  V.  >90. 
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5.  Nova  acta  Aeaä « PetropoL  XII • *»?• 

6.  fl«üe  if  jennem  ItUuuL  •jtS. 

7.  Z?e  Lipide  obtidia.no.  Land.  Gotk . i?Q9« 

Vcrxeichnifa  der  Dänisch  • Nordischen  Mio«  Ci. 

0«  Reite  in  die  Aeqmnoktial- Gegenden.  I«  »33. 

10.  Mim.  du  Mut.  tThitl.  not.  III.  6* 

11,  Tr* iU  de  Giognotie • II.  53».  5G7, 

i».  Joum . de  Phrtüfue.  LVII.  5 7. 

i3.  Abhandl.  der  Akad.  der  Wiuentch,  tn  Berlin,  für  die  J.  1818  nod  »819. 

»4.  Bergmann.  Journal.  *793  !•  »80.  II.  »3g. 

15.  Nene  norditcbe  Beiträge.  V.  199.  und  chem.  Annalen  1794.  I.  ». 

16.  Taschenbuch  lur  Mio.  XI.  34». 

17.  Jooroal  der  Chemie  Ton  SCHERER.  IV  53q« 

18.  GEHLEN,  neue»  Jooroal  der  Chemie.  V.  11*. 

19  BRONGNIART,  Traiti  de  Min.  I.  336. 

»o.  GEHLEN  a.  o.  O.  »3o. 

»1.  Beiträge.  VI.  353, 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Topas;  Strichpulver 
weifs.  — Sp.  S.  = 2,54  — 2,5g.  — Erwärmte  Bruch- 
stücke ziemlich  stark  phosphoreszireud.  — Zuweilen 
magnetisch,  so,  dafs  selbst  die  kleinsten  Bruchstücke 
magnetische  Pole  zeigen.  — V.  d.  L.  schwer,  und 
nur  in  dünnen  Splittern  schmelzbar  zu  blasigem 
Glase  (Obsidian);  schnell  und  unter  starkem  Auf- 
blähen schmelzbar  zu  schaumigem  Glase  (graue 
Marekanite),  augenblicklich  sich  überdeckend 
mit  weifser  Rinde , und  ohne  Aufwallen  fliefsend 
zu  weifsem  Schmelz  (braune  Marekanite). 


Eisen- 

oxyd. 

Ge- 

Ergehn  »ft  der  Zer- 
legung nach: 

Kieael. 

Thon. 

Kalk. 

Natron 

Kali. 

Wasser. 

Mmmt- 

Betrag. 

CoLLET-DrSCOSTILS 

schillernder  Ob- 
sidian aas  Weit- 
Spanien  .... 

71,0 

12,5 

— 

10,0 
0.  Kali. 

— 

2,0 

a.  Mm- 

— 

96,5 

Daarrim,  O.  aus 

ganoxyd 

93^ 

Amerika  .... 

71,0 

>3,4 

>,«< 

4.0 

— 

4,0 

— 

o.  Mao- 

VacQcn.ni,  O.  von 

ganoxyd 

Cerro  de  lat  J\a- 

78,0 

10,0 

1.0 

6,o 

3,6 

_ 

98,6 

KcarauTR,  durch- 
sichtiger Mare  ka- 
mt   

o.  Man- 
ganoxyd 

0yS0 

99.1 3 

81,00 

g,5o 

0,33 

4,5o 

2,70 

0,60 

— dunkler  M. 

77-60 

1 1,75 

o,5o 

7,00 
n.  Kali 

1,25 

0,1» 

98,50 

Natron  nod  Kali,  Thon,  Kieael  = 6,4  : 10,8  : 80,8  (L.  Cnnitr). 
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Einzige  Abänderung. 

Derb,  runde  und  stumpfeckige  Stücke  (zuweilen  bis 
1 5o  Pfund  schwer),  aufsen  glatt  oder  rauh,  auch  mit  Ein- 
drücken; Kugeln  (bis  4'  im  Durchmesser),  zuweilen  die 
Oberfläche  zackig  durch  vielartige  Einschnitte;  kleinere  und 
größere  außen  glatte  Körner.  Br.  muschelig.  Halbdurch- 
sichtig bis  an  den  Kanten  durchscheinend ; selten  mit  eigen- 
tümlichem grünlichgelbem  Schiller  (schillernder  Ob- 
sidian). Starker  Glasglanz.  Schwarz,  meist  sehr  rein, 
ins  Braune , Grüne  und  Graue , selten  mehrere  Nuanzen 
in  Flecken  oder  Streifen  wechselnd,  am  seltensten  grün, 
gelb , blau , roth , weiß , oder  gar  wasserhell. 

Der  derbe  O.  zu  ganzen  Gebirgsmassen  ausgedehnt,  auch  isolirte  Fel- 
sen bildend,  oft  auf  sehr  beträchtlichen  Höhepunkten,  häufig  Lager  zusam- 
mensezzend  ins  Trachyt,  mit  Bimsstein  durchwachsen  und  in  sehr  dünnen 
Lagen  mit  dessen  Schichten  wechselnd  , oder  mit  eingeschlossenen  Kristallen 
glasigen  Feldspathes ; der  hornige  O.  im  Perlstein  vertheilt , einzeln  einge- 
wachsen . oder  lose  in  Flüssen  u.  s.  w.s  Island  ( Uravntinnußal  in  Nordlcn - 
dinga  • Fiordungr) , Teneriffa  ( Pico  de  Teyde , am  häufigsten  gegen  den  Gipfel 
hin,  besonders  in  der  Ebene  von  Retama  und  io  dem  Lavenstrome,  der  seine 
Richtung  über  Icod  de  Los  - Vinos  genommen),  Ponza-  Inseln  (hier  nament- 
lich als  Cluth- Brekzie  , Obsidian  - Bruchstücke  gebunden  durch  glasigen  Feld- 
spaih) , Lipari  (Campo  • Rianco  u.  a.  O.),  Volcano  (nach  Sr  allanzapf i einen 
Raum  von  6 — 7 Stunden  im  Umfang  einnehmend,  so  zumal  am  Berge  della 
Castagna) , Vesuv  (Ausbruch  von  1822),  Santorin , Milo,  Sizilien  ( Palago • 
nia)  , Spanien  ( Cabo  de  Gates),  Sardinien , Ungarn  ( Eperies , Szarhegy  bei 
Erdobenye , Tolcsva , Liszka , Gegend  zwischen  Kotelnik  und  Schemniz, 
Tokay , Telke- Bdnya , Maad  u.  a.  O.),  Georgien  (Ebene  bei  Goda  im  Süden 
von  Teflis),  Mexiko  (zumal  Cerro  de  las  A ’avajas , hier  vorzüglich  der  schil- 
lernde O.),  Popayan  (die  Vulkane  von  Purace  und  Soturo) , Quito  ( Cero  del 
Quinche) , Pasto  (Voisaca) , Madagaskar,  Eiland  Aszension  im  Aethiopischen 
Ozean,  Asiatisches  Ru/sland  ( Ochozk  im  Marekanischen  Gebirge). 


Der  Obsidian  Erzeugnis  vulkanischer  Berge.  S.  Charakteristik  der 
Felsarten , S.  571. 


Zum  O.  dürften  wohl,  ihrer  leichtern  Schmelzbarkeit  ungeachtet,  auch 
die  zarten  haarförmigen , Spinnen  * Geweben  ähnlichen,  Glaser  gehören,  vom 
Feuerberge  auf  Bourbon  bei  einer  seiner  gröfsten  Eruptionen  beinahe  über 
den  ganzen  Umfang  der  Insel  verbreitet.  (Bory  dz  Sauft  - Vikcewt,  Voyage 
dam  les  iles  des  mers  d’Afriyue.  II.  a53.  III.  5o.).  Achnliche  Erscheinun- 
gen , angeblich  beobachtet  auf  dem  Eilande  Aszension.  Desgleichen  in  den 
Blasenraumen  mancher  Laven  auf  Volcano,  abstammend  von  dem  Ausbruche 
ron  1774.  (Dolomieu,  Voyage  aux  ile s de  Lipari.  36.),  und  selbst  beim 
Vesuvischen  Ausbruche  vom  a5.  Dezember  181 3.  (Mowti  celli).  — Grad  der 
Uizze  des  vulkanischen  Feuers,  Druck,  unter  welchem  diefs  Element  wirkt, 
Natur  der  cum  Umwaodeln  gebotenen  Fels  - Gesteine  u.  a.  Zufälligkeiten 
müssen  bei  den  Erzeugnissen  vielartige  Modifikationen  bedingen. 
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Manche  Blöcke  des  glasigen  Feldspath  - Gesteines,  den  Laacher  See 
bei  Andernach  umlagernd , zeigen  stellenweise  schwane  Verglasungen  ton  der 
tluschendsten  Aehnlichkeit  mit  Obsidian. 


Zum  Obsidian  gehört  der  sogenannte  Pseudo-Chrysolith  (Bon- 
teillenstein) ein  Mineral . das  bei  Thein  an  der  Moldau  ( Moldauthein ) in 
Böhmen , zerstreut  auf  den  Feldern  sich  flndet  in  Körnern , eckigen  Stücken 
und  Geschieben,  oft  bis  zu  \"  Durchmesser,  mit  rauher,  riele  rundliche 
Eindrücke  zeigender  Auftenfläche,  selten  überdeckt  mit  erdiger  Rinde;  Br. 
flachmuschelig ; durchsichtig  j glasglinzend ; pistaziengrün.  — Gehalt  nach 
Klafzotk  ~ Kiesel  88,50,  Thon  5,75,  Kalk  3,00  und  Eisenoxyd  1,75. 

J.  MAYER»  Abhandl.  dfr  Böhm.  Getellicb.  der  Wiiien ich*  ca  Prir;  J.  1787.  S*  >67, 
LINDACKER.  Sara  ml.  phy«.  Aufs  d.  Böhm.  Na».  Gerichte  betr.  11.  64.  KLAPRÜTIl, 
Mag.  d.  Berlin.  Geaellach.  ml.  Fr.  VIII.  86.  BRE1TUAUPT,  CharakL  a »3. 


1 33.  P e t a 1 i t. 

Name  abgeleitet  aus  dem  Griechischen  itiraXov  (petalon , d.  i.  Blatt, 
Platte,  jeder  ausgebreitete,  platte  Körper),  mit  Bezug  auf  die  rorherrschende 
Deutlichkeit  des  einen  Diagonal  - Durchganges. 

Syn.  Prismatischer  Petalinspath , Berxelit,  Petalite. 

d'Ahdrade  *.  SvzDzssTizaHA 3.  Aarrzsson  \ Haut,  Tboost  d.  Mohs. 
BanTHAcrr  s.  llzstzL  6.  C.  G.  Curu.-i  1.  Clara z s. 

U SCHERER’S  allgemeine«  Joarnal  der  Chemie.  IY.  36. 

9.  Taichenbuch  für  Min.  XIII. 

J.  SCHWEIGGER'S  Joarnal.  XXII.  9 3. 

4.  Joum.  acad.  of  JYmI.  Sc.  of  IhtLadelphui.  18 «4.  p.  »34* 

5.  Cbarakt.  66.  aiG.  *7». 

6.  XeiUehrift  für  Min.;  Jahrg.  18*6.  I.  »89 

7.  GILBERTS  Annalen.  LXII.  399. 

8.  Ann.  o/Pkil. ; GILBERTS  Ann.  L1X.  «41. 

Schiefe  rhomboidische  Sau  le  •;  (P II  M 
= ....<*>}  P ||  T = 840  ungefähr}  M ||  T = 63°  — 
6i°  3o'.)  Durchgänge  den  Seitenflächen,  am 
deutlichsten  mit  T}  dann,  jedoch  nur  undeutlich, 
in  der  Richtung  einer  Entscharfseitungs-  Fläche  090 
und  Spuren  von  Durchgängen  # P ; aufserdem  noch 
sehr  unvollkommene  Durchgänge  in  andern  Rich- 
tungen. 

* Nach  Haut:  gerade  rhombische  Säule  mit  Winkeln  ron  137® 
10',  theilbar  in  der  Richtung  der  kleinern  Diagonale  von  P;  nach  Mona: 
rhombische  Säule  mit  Winkeln  von  ungefähr  g5°;  der  vollkommnere 
Durchgang  # der  gröfsern  Diagonale  der  P Fläche. 

**  Sutt  dieser  Neigung , möge  die  Angabe  der  ebenen  Winkel  TO«  T 
dienen;  sie  sind  6a°  — 88°  und  118°  — 11a  . 

***  Deren  Neigung  zu  T — U5°  — 147*. 
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Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz  (kaum  merklich 
härter,  als  Feldspath)}  Stricbpulver  weifs.  — Sp.  S, 
= 3,44.  — Erwärmte  Bruchstücke  phosphoresziren 
mit  bläulichem,  sehr  lebhaftem  Lichte.  — Weder 
durch  Reiben,  noch  durch  Wärme  elektrisch.  — 
V.  d.  L.  ein,  dem  Feldspatlie  durchaus  gleiches, 
Verhalten  zeigend.  — In  Säuern  unauflöslich. 


Ergebnifs  der  Zerle- 
gung nach  : 

Thon. 

Riesel. 

Lilhion. 

Kalk. 

Glühungs- 
Verl  u»t. 

Gciammt 

Betrsg. 

Arevedsoit  . • a 

C.  C.  Gmelut  . . 

17,Zz5 

>7*4» 

79.212 

74.»7 

5.761 

5,16 

o.3a 

2,17 

102,198 

99. 13 

Litbion  , Thon  - und  Kieselerde  = 6,2  : 19,7  : 74,1  (L.  Gurus). 
Nach  Buzzuos,  LS*-  + 3 AS\ 


Einzige  Art 

Xlliniscbe  Massen , derb.  Bruch  kleinmuschelig  ins 
Splitterige.  Durchscheinend.  Glas-,  auch  Perlmutterglanz. 
Graulich-  und  milch wfeifs  ins  Röthliche ; rosen-  auch  fleisch- 
roth , selten  grünlich. 

In  grofsen  einzelnen  Blöcken  (wahrscheinlich  abstammend  von  Lagern, 
S.  Triphanl  gemengt  mit  Feldspath,  Quarz,  Glimmer,  Lepidolith,  Triphan, 
Turmalin.  Kallipath,  Asbest  u.  s.  w.  . auch  mit  Silber-,  Eisen  - und  Arsenik- 
erzen : Eiland  Utön  in  Südermanland.  — In  Ceschieben  an  der  IN'urdküste 
des  Ontario- Sees,  der  Stadt  York  gegenüber,  in  Kanada. 


1 34’  A 1 b i t. 

Name  in  Beziehung  auf  die,  dem  Mineral  vorzugsweise  zustehende 
weifse  Färbung. 

Sjn.  Krommhlätteriger  Feldspath,  Adular  (zum  Theil),  Natron -Feld- 
•path,  Zuckerstein,  KieseUpalh,  Schorl  blanc  (Rome  dz  l’Isle)  , Cleaveiandite, 
siticeous  Spar  or  Felspar . 

Hedettbekg  Gabit  und  Bzrzelius  \ Eggeiz  \ Heusmeitb  K G.  Rose  5. 
H.  J.  Brooee  Lety  7.  \V.  Phillips  Breithaupt  Hessel  10.  Stromzyea 
Nordehskiöld  Ficibus  M.  F.  T*host»om  H 

fa  AfhandL  i Fyt.  I*  li8e 

a.  Loc.  eil,  IV, 

3.  Lou  tit.  V.  »7.  3*. 

4.  Colt,  gel.  Ana«  1817-  S,  i4oi. 

37 
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i.  GILBERT'S  A.fi.lea-  LXXIIt.  ijh 
0.  Anti,  of  Phil*  iHti,  May,  p ■ 38i. 
p.  Loe.  rü.  illi3,  Novbr,  p.  3q4  ; i8*4t  Pan.  p.  5 *> 
tt.  Lac • eit.  i8)3>  Dtebr.  p.  ^ > |8»4»  Lehr.  p.  litt. 

Q.  Charakteristik.  »-6. 

to.  7/cittrhrift  für  Mio  % Jahr;  I 189 

M.  Untersuchungen  o s-  w.  I.  3oo 

n.  PA  rag  tili  n Armart  KänntAom  of  Finlandt  Min,  p 4 
i3.  SCUWEIGGER’S  Jonrnal.  XXIX.  3»o. 

1 4 • Ann.  of  PhiL  1814.  Ftbr.  p.  iS5. 

Schiefe  rhomboidische  Säule.  Im  Schnitt 
senkrecht  auf  die  Seitenkante  verhält  sich  die  in 
M liegende  Seite  zu  der  in  T liegenden  = 2 Sin. 
6o°  : Sin.  58°.  Im  Schnitt  senkrecht  auf  die  Brei- 
tenrande verhält  sich  die  in  P liegende  zu  der  in  T 
liegenden  Seite  = Sin.  3o'  : Sin.  46°  * (P  ||  M = 
1 1 5°;  P ||  T = 86°  3o';  M ||  T = 62°.)  Durch- 
gänge ^ allen  Kernflächen,  am  deutlichsten  mit  P; 
die  Durchgänge  in  der  Richtung  von  P und  T nur 
wenig  verschieden  und  gleich  deutlich,  wie  die 
analogen  Durchgänge  des  Feldspathes;  der  Durch- 
gang 44  M in  der  Regel  weit  minder  vollkommen, 
als  der  4^  T,  doch  stets  deutlicher  als  der  $ M beim 
Feldspath  **. 

* Noch  ilt,  hei  dem  nicht  Uebereintlimmemien  der  Menongen,  nur 
•ine  vorläufige  ungefähre  Bettimmung  möglich. 

**  Bei  klaren  Albit  ■ Xlteu  aber  ist  M oft  «o  leicht  und  rein  entblöfi- 
bar  wie  P. 

Entscbarfseitet,  entspizeckt  und  entlängenscharfrandet 
und  die  Krystalle  — an  welchen  zuweilen  noch  andere 
Flächen,  die  stumpfen  Seiten,  den  stumpfen  Breitenraud 
u.  s.  w.  modifizirend , auftreten  — stets  zu  Zwillingen  ver- 
bunden. 

Die  Zwillings  - Gruppirtmg  ist  besonder*  bezeichnend  für  die  Albil- 
Xlle;  sie  sind  zumal  an  dem  einspringendeo  Winkel  zu  erkennen,  welche 
die  P Flachen  mit  einander  machen  (Rose).  — Albit  in  Zwilling« - Krj  stallen 
vorkommend  , kann  darum  nicht  wohl  mit  Feldspath  verwechselt  werden. 

Die  gröfsten  Xlle  liefert  Kerabinsk  in  Siberien . 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Bergkrystall  (ungefähr 
gleich  hart  mit  Feldspath);  Strichpulver  weifs.  — 
Sp.  S.  = 2,63  — 2,53  f.  — V.  d.  L.  wie  Feldspath 

+ Im  Allgrati.rn  ,i.d  de»  klare.  XII«.  die  gro&er.  Schwere  • Gnde  i..crh.lk 
d icaer  Greoae  eigen  - 
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sich  verhaltend,  nur  etwas  leichter  zu  milchweifsem, 
durchscheinendem  Glase  fließend.  — Säuern  ohne 
merkbare  Einwirkung. 


Ergeboifi  der  Zerlegung 
nach : 

Kiesel. 

Thon. 

Kalk. 

Natron- 

Talk. 

Eisen-  o. 
Mangan 
oxjd. 

Ge- 
sa mm  t- 
Bctrag. 

Stroweeer,  t.  Chetterfield 

70,676 

19,80  t 

0,235 

9,o56 

0,11 1 

99,879 

G.  Ro» , von  Arendal  . 

68,65 

»9-9« 

0,68 

9,1a 

Spur. 

0,28 

98,64 

Tzscstrom  , an«  Finland 

e7-99 

19,61 

0,66 

11,12 

— 

0,70 

too,o8 

Natron , Thon  und  Kiesel  = 11,6  i i8,0  : 69.8  (L.  Chiuh). 
Nach  Buzain , N + 3 AS3. 


Einzige  Art 

Xlle  aufgewachsen,  xllinische  Massen.  Gefüge  blät- 
terig (aber  meist  nie  so  gerade , als  diefs  beim  Feldspathe 
der  Fall)  ins  Strablige  übergehend  (dahin  das  sogenannte 
Blumig  - Blälterige  *) , auch  körnig.  Br.  imvollkommen 
muschelig  ins  Unebene.  Durchscheinend , oft  nur  an  den 
Kanten,  seltner  durchsichtig,  zuweilen  mit  eigenthümli- 
chem , dem  Feldspathe  nicht  zustehendem , Schimmer.  Glas-, 
auf  den  Spaltungs  - Flächen  perlmutterglänzend.  Wasserhell, 
weiß  ins  Gelbliche,  Bläuliche,  Böthliche,  roth  in  verschie- 
denen Nuanzen. 

Häufig  Torhommend;  all  wesentlicher  und  zufälliger  Cemengtheil  man- 
cher Felsarten  (Granit  u.  s.  w.)  **,  auf  Gängen  u.  5.  w. , mit  Feldspath  t, 
Quarz,  Glimmer,  Turmalin  u.  a.  w:  Baden  (Gegend  *on  Heidelberg  ft.  na- 
mentlich die  Felaen  auf  dem  \£Vege  nach  Neckargemünd-,  als  Einmengung 


• tiietirr  maaebe  der  al»  Feldipalb  loge.prorliO*en  Fouilien  vea  Johann  Ceorgmtladt 

im  Ertgtbirg« , am  Mähren  a.  u w.  — Dal  Gebogen«,  das  Blumig  - Blätterige , das 
Strablige  sind,  bei  illinitcheo  Albit- Mauen,  werthvolle  Merkmal«  cur  Unterschei- 
düng  von  Feldspath. 

• • Viele  Gesteine,  von  welchen  Feldspath  ah  Gemengtheil  angegeben  worden,  vertan- 

g*-n  eine  neue  sorgsame  Untersuchung . um  jene  aussuscbetden  , in  welchen  Albit 
vorhanden  ist,  denn  ohne  Zweifel  macht  «ich  die  lestcre  Substanz  in  geognostischer 
Hinsicht  sehr  bedeutend. 

f Feldipslh  lind  Albit,  in  Gesteinen  mit  eiuandef  verwachsen  .vorkommend  , sind  in 
der  Hegel  leicht  au  nnlerschc  idet» ; denn  fast  nie  haben  beide,  in  solchem  Falle, 
gleiche  Färbung,  gleichen  Glane  und  gleiche  Grad«  der  Durchsichtigkeit.  Frische 
n.  s.  w. , und  da  der  Albit  bei  seinem  Auftreten  in  Felsartrn  ungemein  häufig  jene 
Zwillings  - Bildungen  oft  mehrfach  wiederholt  zeigt,  so  gibt  sich,  wenn  nicht  in 

1'cdem  Handslücke  doch  bei  Untersuchung  grofserer  Gebirgsmassen  bald  in  er» 
rauen,  was  Albit  ii|p  und  was  Feldspath. 

ft  An  frühesten  durch  HÄrn  Prof.  HESSEL  beobachtet. 
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im,  aus  Feldspath,  Quarz  und  schwarzem  Glimmer  bestellenden  . Granite, 
theils  auch  mit  Quarz  und  silbcrweifsem  Glimmer  grob*  und  feinkörnige 
Granite  zusammensezzend  j in  denen  zuweilen  schwarzer  Turmalin  den  Glim- 
mer mehr  oder  weniger  verdrängt  und  wozu  sich,  als  Einmengung,  Feldspath 
gesellt,  der  meist  etwas  verwittert,  während  das  Cestein  noch  frisch  ist; 
kVildthal  bei  Freiburg,  auf  einem  Granitlager),  Nordamerika  { Chesterfeld 
in  Massachusets , auf  gangartigen  Räumen  in  Granit,  mit  grünem  und  rothem 
Turmalin),  Schweden  (A’imilo* Bruch  im  Bezirke  des  Landgute«  Skogböle  iu 
Finland , Finbo  und  Broddbo  unfern  Fahlun,  mit  Quarz  und  Glimmer  ver- 
wachsen), Norwegen  ( Arcndal , mit  Epidot),  Sachsen  {Chursdorf  bei  Penig , 
Freiberg . Joh.  Georgenstadt  u.  a.  O.  im  Ertgebirge) , Schlesien  {Prudelberg 
bei  Hirschberg , mit  Adularund  Feldspath,  auf  Gängen  im  Granit),  England 
{Shap  in  kVestmoreland  und  Mount- Sorrel  in  Leicestershire , Carnbrae  in 
Cornwall  in  porphyrartigem  Granite,  Huel  Gorland  Grube  bei  St  Die,  Land' s 
End , Maliern  * Berge , in  Syenit,  Gien  Tilt , angeblich  in  Porphyr),  Dauphi- 
nee  (auf  Gängen  in  Diorit,  begleitet  von  Adular,  Epidot,  Axinit,  Anatas  und 
Amianth,  lezterer  durchzieht  Dicht  selten  die  AI  bi t - Xlle) , Baveno  (aulliegend 
auf  Feldspath-Xllcn  , auch  als  Gangart  derselben),  Mont  ■ Blanc  - Gebirge, 
Pyrenäen  {Bar'eges , unter  ziemlich  analogen  Verhältnissen),  Salzburg  {Ga- 
stein, in  quarzreichem  Gneifse , begleitet  von  Eisenspath,  Rohrberg  (oder 
Heinzenberg?)  bei  Zell  im  Zitier  tha  le) , Tyrol  (. Zillerthal , auf  Gängen  mit 
Kalkspath).  — Auch  die  Insel  Elba,  der  Vesuv  (vielleicht  mancher  Eis- 
spath) , Grönland  uud  die  Gegend  um  Rio  di  Janeiro  in  Brasilien  sollen  den 
Albit  liefern. 


Als  sehr  bezeichnend  für  den,  in  Graniten  vorkommenden,  Albit  mufs 
der  Umstand  gelten,  dafs  er  sieb  sehr  häufig  stellenweise  mit  Quarz  durch- 
wachsen findet  und  sogenannten  Schriftgranit  bildet. 

Der  Verwitterung  scheint  der  Albit  nur  in  äufserst  geringem  Grade 
ausgesezt. 


i35.  Periklin. 


Benennung  n.ch  dem  Griechischen  nginX /v>);  ( periklines ) , »bschüfiig, 
sehr  geneigt,  in  Beziehung  auf  die  .tariere  Neigung  der  Endfläche  zu  einer 
Seitenfläche. 

Sjrn.  Feldspath  von  der  Saualpe  und  vom  St  Galthard  (Mona). 

BaziTHznrr  Hessel  s.  C G.  Cmemv  3. 

I.  Charakteristik.  r3. 

a.  Zeitschrift  für  Mio«;  Jahrg.  i8a6.  I.  189. 

3 KÄSTNER.  Archiv  für  die  Pfatarl»  II.  91* 

'■.'Aihieferhomboidische  Säule.  Im  Schnitte 
senkrecht  auf  die  Seitenkante  verhält  sich  die  in  M 
liegende  zu  der  in  T liegenden  Seite  = 2 Sin.  60° 
55'  ; Sin.  5g°  23'  — Die  übrigea*Bestimmungen  feh- 
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len  noch.  (P  ||  Mc  n4°  17';  P ||  T = 85°  6';  M ||  T 
= 59°  42'0  Durchgänge  in  der  Richtung  der  Kern- 
ilächen,  am  deutlichsten  mit  P und  von  beinahe 
gleicher  Vollkommenheit  mit  M,  am  wenigsten 
deutlich  # T* 

• Der  Durchgang  41"  P = P beim  Feldspathe;  der  Durchgang  T 
um  Vieles  weniger  deutlich,  als  beim  Feld«path,  Albit,  Anorthit,  ja  selbst 
minder  vollkommen,  als  beim  Labrador;  der  Durchgang  44  M sehr  deutlich. 
Bei  gleich  geringem  BeinLeits  -Zustande  von  Albit  und  Periklin  , ist  bei  lez- 
term  der  Durchgang  44  M weit  deutlicher,  als  bei  erslerm ; nur  bei  klaren 
Adular- Varietäten  ist  jene  Durchgangs  - Richtung  zuweilen  eben  so  leicht,  ja 
noch  leichter  enlblöfsbar,  als  bei  dem  nie  ganz  wasserhellen  Periklin,  aber 
beim  Albit  ist  T stets  weit  deutlicher,  als  beim  Periklin.  Die  leichte  Ent- 
blöfsbarkeit  des  Durchgangs  44  M i*t  so  auffallend  . dafs  wean  man  grobe 
Massen,  aus  zusammen  gehäuften  Periklin »Xllen  bestehend  , zerschlägt,  meist 
nur  die  Durchgänge  mit  P und  M entblöfst  werden  , während  bei  den  übri- 
gen , ehemals  zum  Feldspath  gezählten,  Mineralien  in  solchem  Fall«  stets 
nur  die  Durchgänge  44  P und  T sich  zeigen. 

i.  Zweireihig  entscbarfseitet  und  zweireihig  entspiz- 
eckt. a.  Desgleichen  und  entbreitenscharfrandet.  — Die 
meisten  deutlichem  Krystalle  sind  Zwillinge  aus  beiden 
Varietäten  °. 

* Beide  Arten  ton  Zwilling.- Bildung,  die  beim  Labrador  Vorkommen, 
erscheinen  auch  hier;  die  Kombination  beider  Zwilling.  - Bildungen  aber, 
welche  dort  bemerkbar  ist,  wurde  hier  bis  jeal  nicht  beobachtet. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz.  — Sp.  S.  = 
2,53  — a,56.  — V.  d.  L.  schmelzen  düuue  Splitter 
mit  einiger  Schwierigkeit  zu  halbdurchsichtigem 
blasigem  Gla-  im  Uebrigen  ganz  wie  gewöhnli- 
cher Feldsp  - sich  verhaltend.  — Unlösbar  in 
Säuern. 


Ergcbnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Kiesel. 

Th.o. 

Nstrcn 

K.U. 

K.U. 

Eisen- 

Oxydul. 

Ge- 
sa m m t- 
Hflr.g. 

C.  G.  Cssrua , v.  Zöbliz 

1 8,.»3a4 

9.98S0 

2,4116 

o,i5os 

0,4812 

99^o.3 

Einzige  Art 

Xlle  aufgewachsen , oder  zu  mehreren  zusammenge- 
wacbsen;  xlliniscbc  Massen.  Bruch  uneben  ins  Splitterige. 
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An  den  Kanten  durchscheinend  bis  halbdurchsichtig  *.  Glas- 
glänzend. Wells  ins  Röthliche  und  Gelbliche. 

AI»  wesentlicher  Cemengtheil  von  FeNarten . zumal  io  Verbindung 
von  Hornblende,  so  im  Syenit  ( Zöblis  u.  a.  O.),  in  Diorit  [Saliern  unfern 
Harburg  u.  s.  w.). 

Auf  Cängen  und  Drusenräumeo  im  altern  Gebirge,  begleitet  von  Chlorit, 
Climmer,  Rutil,  Bergkrysull  u.  a.  wt  St  Gotthard,  Tjrrol,  Saualpt  in 
Särnlhen  u.  t.  w. 


1 36.  Saussurit 

Flame  zu  Ehren  des  hochverdienten  Alpenforschers,  welcher  am  frü- 
hesten die  Aufmerksamkeit  der  Mineralogen  dieser  Substanz  zuwendete. 

Sjn.  Bitterstein,  magerer  Nephrit,  Dyskolit,  Lapis  muriatieus,  Jade, 
Jade  tenace,  Jade  de  Saussure,  Umanite,  Feldsrath  tenace. 

H.  B.  dz  Saussnaz  *.  L.  v.  Buch  *.  Mors.  W.  Pnit-urs.  Hudibcm  3. 
IUüy.  BaztTuaurT  \ Hörrnze  ®.  Ts,  dz  Saosauaz  6.  KuraoTB 

s,  Vaiagti  dans  Ul  Alpvi  $§  i IS • i3g,  i45,  |3.3  et  i53g 

• Magazin  der  Berliner  Gesellschaft  uat.  Fr.  IV.  itS. 

J.  GILBERTS  Ann.  der  Pbvs  UW  3*).  Treatite  on  Min.  by  F.  MO  HS»  Iran*. 

Uued  etc.  by  W.  HAIDINGER.  111  148. 

4.  Charakteristik.  81,  «fl. 

5.  Magst.  für  di«  Naturk.  Helveticas.  1.  «01. 

0 Journal  de 1 Mine/.  XIX 

7.  Beitrage.  IV.  »71. 

Rhombische  Säule.  (M  ||  M = 124°  unge- 
fähr.) Durchgänge  rffc  den  Seitenflächen;  in  der 
Richtung  der  kleinen  Diagonale  der  P Flächen  nur 
Spuren  von  Durchgängen. 

Rizt  Flufsspatb,  rizbar  durch  Bergkrystall ; un- 
gemein  schwer  zersprengbar;  Strichpulver  weifs.  — 
Sp.  S.  = 3,a56  (körniger  S.  aus  Piemont ) bis  3,34a 
(dichter  S.  aus  dem  lValliserlande\  H.).  — V.  d.  L.  f 
für  sich  schwierig  zu  weifsem  Schmelz,  theils  auch 
zu  ziemlich  klarem,  etwas  blasigem  Glase;  mit  Bo- 
rax zu  vollkommen  wasserhellem  Glase;  in  Phos- 
phorsalz schwer  und  unvollkommen  lösbar  zu  trü- 


• Nie  so  klar  und  durchsichtig,  wie  manche  Feldspathe  and  Albite. 
f Nach  reinen  Bruchstücken  aus  dem  fJ'alUicrUnde  und  ans  Ford-  Amerika. 
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bem  graul  ich  weifsem  Glase  j mit  Soda,  unter  Bla- 
senwerfen , zur  graulichweifsen  schlackenartigen 
Masse  °. 


Erg*bnif»  irr  Zer- 
legung nach  t 

Thon. 

Kittel. 

Talk. 

Natron. 

Kalk. 

Eiten- 

Mangln 

Ge- 

oayd. 

okjrd. 

Betreg. 

Tr,  de  Saoäsl’re, 

v.  den  Ufern  des 
Gemfcr  See’s , . 

3o,oo 

44,00 

— 

6,00 
a.  0,1$ 

4 00 

!2,5o 

0,0  5 

96,80 

Klafkoth  , aus  der 

Kali. 

Sehweit  .... 

24,00 

49,00 

3,75 

5,5o 

10, 5o 

6,5o 

99,j5 

Einzige  Art. 

Xllinisch  - körnige  Massen ; derb.  Br.  uneben  split- 
terig.  Perlmutter-  zum  Glasglanz  sich  neigend  auf  den 
vollkommnem  Durchgangs-,  zumal  auf  den  Spaltungs- 
Flächen,  außerdem  wenigglänzend , zwischen  Fett-  und 
Harzglanz  f bis  matt.  An  den  Kanten  mehr  und  weniger 
durchscheinend.  Weifs  ins  Berggriine , Grünlich-  und  Asch- 
graue, auch  ins  Blaulicbgraue ; die  verschiedenen  Nuanzen 
theils  in  Flecken  mit  einander  wechselnd. 

Im  Cemenge  mit  »genanntem  Srnaragdit  eine  eigenthümliche  Felsart, 
den  Cnhbro.  lusammenseaiend  : Bacher- Gebirge  in  Sttyermark.  Ufer  des 
Genfer -Seat.  Saafter  Thal  im  Walliserlande , Fufs  des  Mont  Rosa,  Mus- 
tinet bei  Turin , Korsika  n.  a.  w. Easton  in  Pensjrleanien. 


Von  den  mehr  anfälligen  Cemenglheilen  des  Gabbro,  so  wie  von  sei- 
nen geogoottischen  ßeiiehuogen , ist  in  der  Charakteristik  der  Felaarten, 
S.  1 33  IT-,  die  Rede. 


• lm  Platietiecel , einer  andauernden  heftigen  Hirse  ausgrseet , »am  l'chtebrannen, 
dnsrhiichtigcn  , vollkommen  blaienfreien  Glase  'TH.  na  SAUSSURE  ) Bei  halb, 
ständiger  Glühung  im  Tiegel  erlilt  de.  Evs.il  keine  weitere  Aendernng . als  aal. 
seine  neihs  Farbe  sieb  in  eine  rölhlicbgrsne  uoagemandcll  halte  (kLAPROTn). 

+ Dean nders  bei  geschliffenen  and  polirlen  Stacken  wahrnehmbar. 
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1 3y.  Feldspat  h. 

Nama  (wahrscheinlich  nach  einer  mifsrenundenen  Aussprache  Deut- 
scher Bergleute)  ton  dem  späthigen  Gefüge  und  dem  häufigen  Vorkommen  in 
BoHstücken  und  Geschieben  auf  Feldern. 

Sjn.  Prismatischer  Feldspath,  Petrilith,  Feldspath,  Orthoie , Spath 
fusihle , Sp.  etincelant , Feldispato  , Felspar. 

Walleuiüs  *.  E.  Pim  3.  J.  J.  Binnneix  3.  HörntE*  \ Georgi  ®.  WnsEB. 
Haut  4.  VVriss  G.  Rose  ®.  Hons.  W.  Phillips.  Breithavpt  Hessel  *°. 
Omamvs  d’Hau.ot  **.  Wimin  u.  Vauque uh1®.  Bucmolz  Rose  d.  V. 
Kuatrotb  ,4.  Maceejixie  l7.  Conon  de  St.  Uemui  ,8.  VVebsieh 

I«  Srit • min.  I-  au4*  *68.  »ji, 

а.  Memor.  della  Soc.  Itallana.  III.  688. 

3.  Schriften  der  Berliner  Geaellach.  nal.  Fr.  XI.  io”». 

4*  CRELL'S  chcui,  Annalen.  1787.  II«  499- 

5.  Geograph  phy«.  u.  uat.  Beschreib.  des  Ruu.  Reichs.  III.  »87, 

б.  BOUE.  Ei  tat  geognoilit/ue  tur  l‘£con«,  465. 

7.  SCHWF.tGGER’S  Journal  X n.1;  Abhandl.  der  AVad.  der  Wisaenach.iu  Berlin 
für  iM»6  und  1817.  i3i,  und  für  i8ao  und  1821,  i^S. 

8.  GILBERTS  Annalen.  LXXII1.  17J. 

9.  Charakteristik.  ay4» 

10.  Zeitschrift  für  Min  { Jahrg  18*6.  I.  189. 

«1.  Journal  da  Mi na.  XXIX.  5S. 

is.  t.  CRELL'S  chem.  Annalen.  1790  II.  ai3. 

i3.  Bullet,  de  la  Soc ■ philomat.  An  VII.  ia.  t85j  HAU  Y , JrtuU  da  i Mm  IL  Sqs. 

«4.  t.  MULL’S  neue  Jahrb  II.  354. 

• 5.  SCHERER  S Journal  für  Chem.  VIII.  »»;. 

16.  Beitrage.  V.  ta;  VI.  a4*. 

1 7.  Mem.  0/  ihe  JJ  'emer.  Soc.  I.  6*8- 

»8.  Joum.  da  Fhrt ■ LXIII.  60. 

19.  Ann.  da  Min.  IX.  3«>3, 

Schiefe  rhomboidische  Säule. ImSchnitte 
senki’echt  auf  die  Seitenkante,  verhält  sich  die  in 
M liegende  Seite  zu  der  in  T liegenden  = 2 Sin.  59° 
i5':Sin.  6o°  4^';  im  Schnitte  senkrecht  auf  die  Län- 
genrande verhält  sich  die  in  P,  zu  der  in  M liegen- 
den Seite  3=  Sin.  63°  i5' : 2 Sin.  49°«  (P  ||  M = 1 12° 
i5';  P ||  T = go°;  M||T  = 6oo0  Durchgänge  # den 
Kernflächen,  am  deutlichsten  mit  P und  nur  wenig 
von  die  en  verschieden,  die  Durchgänge  $ T;  sehr 
undeutlich,  oft  kaum  beobachtbar,  die  Durchgänge 
in  der  Richtung  von  M 

* Dia  Durchgänge  ^ M sind  beim  Feldspath  um  Vieles  weniger  deut- 
lich, als  beim  Albit,  wenn  beide  Mineralien  in  gleichem  Reinheits - Zu- 
atande  sich  befinden.  Beim  gemeinem  Fcldspatbe  sind  sie  fast  nie  beobacht- 
bar, wohl  aber  bei  Albit,  euch  wenn  derselbe  in  etwas  unreinem  Zustande. 

1.  Zweireihig  entscharfseitet  ( prismatique ).  2.  Des- 
gleichen zum  Verschwinden  von  T ( binairc  f ).  3.  Zwei- 
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reibig  entscbarlseitet  und  zweireihig  entspizeckt  ( btbinaire ). 

4.  Desgleichen  zum  Verschwinden  von  T ( ditetraedre ). 

5.  Zweifach  (zwei-  und  vierreih ig)  entscharfteitet,  zwei- 

reihig entstumpfseitet , (einreihig)  entspizeckt , entbreitenran- 
det , und  andere  Modifikationen.  — Zuweilen  in  Zwillingen 
verschiedener  Art.  .;■■■} 

t Trägt  das  Ansehen  schiefer  rhombischer  Säulen , so  wie  alle  Xllt 
des  Feldspathes  täuschend  Gestalten  ähnlich  sehen,  die  auf  schiefe  rhombi- 
sche Säulen  bezogen  werden  zu  müssen  scheinen  , und  nui1  genaue  Unlersu* 
ebung  und  Beacb'ung  der  Durchgangs- Verhältnisse  führen  zur  üeberzeugung, 
dafs  man  es  mit  Formen  zu  thun  habe,  welche  von  einer  schiefen  rhomboi- 
dischen  Säule  abstammen.  Als  besonders  wichtiger  Crund  für  die  Annahme 
der  1 extern  Cestalt  als  Kernform,  roufs  der  Umstand  gehen,  dafs  feit  Durch- 
gange  beiden  Seitenflächen- Richtungen  dieser  scheinbar  schiefen  rhom- 
bischen Säule  Vorkommen,  sondern  stets  nur  der  einen,  und  zwar  um 
so  mehr,  da  es  bekannt  ist,  dafs,  obschon  von  zwei  geometrisch  gleichwer- 
tigen Flächen  - Richtungen  zuweilen  nur  die  eine  Durchgänge  aufxuweisen 
bat,  die  andere  nicht,  diefs  jedoch  stets  nur  dann  der  Fall  ist,  wenn  jene 
beiden  Fliehen* Richtungen  in  der  Natur  als  solche  von  ungleich werthiger 
Bedeutung  auftreten,  nicht  aber  wenn  sie  gleichbedeutend  erscheinen,  wie 
diefs  hier  der  Fall  sejn  würde.  i • (.  4 « :• 

Glatte»  glänzende  Xlle,  zu  genauen  Messungen  diensam,  kommen  im 
Ganzen  nur  höchst  selten  vor;  am  besten  eignen  sich  zu  diesem  Behufe  die 
Xlle  glasigen  Feldspathes  vom  Vcjuv. 

Fundorte  ausgezeichneter  grofser  Xlle:  Silerien , der  St.  Gotthard , 
das  Fichtelgebirge , Baveno,  die  Alpen  von  Salzburg , Tyrol  und  Savoyen, 
mehrere  luseln  Schottlands  (namentlich  Arran ),  Karlsbad  in  Böhmen  u.  s.  w. 
— Weder  die  Xlle  des  Albits , noch  irgend  einer  der,  bisher  dem  Feldspathe 
beigezählten,  Substanzen  erreichen  eine  solche  Gröfse. 

Haut  nimmt  als  Kernform  des  Feldspathes  ebenfalls 
eine  schiefe  rhomboidische  Säule  an.  (Man  vergf. 
Taf.  V.  Fig.  LXI.)  Schnitt  senkrecht  auf  die  Seitenkanten 
qin  Rhomboid  mit  Winkeln  von  120°  und  60°  , dessen  Seiten 
sich  zu  einander  verhalten  =1:2;  Schnitt  senkrecht  auf 
die  Breitenrande  ein  Quadrat;  Längenrand  zu  Breitenraüd 

4 

= V 12  : 1 > oder  wenn  Taf.  VIL  Fig.  XCIV  diese  Kern- 
form darstellt , und : 

od  1 ba  ferner 

ea  x bade  ag  ± ad 

ba  x ad  la  upd  ak  X af 

so  ist  a e = o d 

la:ak  = bn  : ag  — 1 : 3 

4 

ba  : he  = 1 : y^i2 

(M||P  = 90°;  M|jT  = J20’;  P ||  T = 68°  20'.) 
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i.  Entscharfseitet  ( prismatique ).  9.  Desgl.  zum  Ver- 
schwinden der  T Flächen  ( binaire ).  3.  Einreihig  entspizeckt 
zum  Verschwinden  der  M Flächen  ( unitaire ).  4.  Zweireihig 
entspizeckt  und  entscharfseitet  ( bibinaire ).  5.  Desgleichen 

zum  Verschwinden  der  T Flachen  ( dilelraedre ).  6.  Zweifach 
entscharfseitet,  entstumpfseitet  und  zweireihig  entspizeckt 
(1 quadridecimal ).  7.  Entscharfseitet  und  zweifach  entspizeckt 
(dihexaedre).  8.  Entscharfseitet , dreifach  entspizeckt  und 
entlängenscharfrandet  ( scxdecimal ).  9.  Zweifach  eutscharisei- 
tet,  entstumpfseitet,  dreifach  entspizeckt  und  entlängenscharf- 
randet  (didecaedre)  u.  s.  w. 


Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quar2;  am  Stahle  Fun- 
ken gehend ; Stricbpulver  graul ichweifs.  — Sp.  S. 
= 3,55g  (Adular  vom  St  Gotthard );  3,69 1 (mit  bun- 
ten Farben  spielender  F.  aus  Norwegen ; H.);  3,3g  *. 

— Zwei  Feldspath -Stücke,  im  Dunkeln  aneinander 
gerieben,  phosphoresziren.  — Durch  Reibung  4.  E. 
erlangend  (jedoch  stets  schwierig) ; durch  Erwärmen 
nicht  elektrisch  werdend.  — \ta.  L.,  auf  Kohle,  bei 
anhaltendem  Feuer,  glasig,  halb  durchsichtig  und 
weifs  werdend,  endlich,  jedoch  schwierig,  an  den 
Kanten  schmelzbar  zu  halbklarem,  blasigem  Glase; 
in  Borax  sehr  langsam  und  ohne  Brausen  lösbar  zu 
klarem  Glase;  durch  Phosphorsalz,  mit  Hinterlas- 
sung eines  Kiesel  - Skelettes,  zerlegbar  (die  Kugel 
opalisirt  beim  Abkühlen);  in  Soda,  langsam  und  mit 
Brausen,  zu  sehr  schwer  schmelzbarem  klarem  Glase. 

— Säuern  ohne  merkbare  Einwirkung. 


* Die  geringere  F.igenschwere  ist  den  Feldspath -Xllrn  von  Bavctio  eigrft  , de  re»  ehr* 
imscher  Bestand  Ihrigen» , nach  ROSE,  mit  dem  der  ander»  Feldspeüac  einerlei  ist 
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Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Ge- 

»a  uimt- 

Belrag 

Thea 

Kietel. 

Kali. 

Kalk. 

Eiten- 

•*yd. 

Wattcr. 

Vauquzliv,  Adular- 

F cid  spa  th 

20 

64 

>4 

2 

100 

Klaprotu,  mit  bunten 
Farben  spielender  F. 
von  Friedrichseärn  . 

Yalqceun  , grüner 
ge  ui.  Feldtpath 
aus  Siberien  . • . • • 

20,00 

65,eo 

12,25 

Spur. 

1,25 

o.5o 

99,00 

17,02 

6a,83 

i3,oo 

3,oo 

1,00 

96,05 

Rose,  flcischrother 
gemeiner  F.  von 
Lomnit 

• 7.5o 

66,75 

12,00 

I,a5 

0,75 

98,25 

Bucholz,  gemein.  F. 
tou  Pasiau 

22,00 

60,26 

• 4,oo 

0,75 

Spur. 

1,00 

98,00 

Klaproth  , — von  der 
Dorotheen  • Aue  bei 
Karlsbad 

19.75 

64,5o 

ii,5o 

Spur 

•.75 

0,75 

98,26 

— sogenannter  gla- 
siger F.  vom  Dra- 
chenfelsen   

i5,o 

63,0 

• 4,5 

0,5 

98.0 

Cb.  Mackenzie.  Feld- 
stein von  deu  Pent ■ 
land  - Hügeln  . * 

Gooois  DE  St.  MtlllS,  — 

i3,Go 

• 9,o 

71.17 

60.0 

3,19 

5,5 

1,0 

1,40 

and  0.1 
Mangan 
oxjrd. 

4.0 

— 

89,86 

97.5 

K»li,  Thon  und  Kieial  — i6,5  < 17,5  i 6G,o  (U  CuiLia). 
Nach  Btazzuca,  KS3  + 3 A S\ 


Die  rnthe  Färbung  mancher  Feldspathe  dürfte  nicht  in  der  Anwesen- 
heit eines  färbenden  metallischen  Stoffes  ihren  Cruod  haben,  sondern  durch 
andere  Verhältnisse  bedingt  werden.  (Aun.  of  Phil. ; new  Ser. XX.  432.) 

Ar  teru 


1.  Feldspalh. 

Xlle  auf  den  Seitenflächen  theils  glatt , theils  der 
Hauptaxe,  die  Entspizeckungs  - Flächen  häufig  wagu-echt 
gestreift , aufserdem  auch  überzogen  mit  Chlorit , Eisenocker 
u.  s.  w. ; auf-  und  eingewachsen  und  auf  manuichfadie 
Weise  gruppirt;  kristallinische  Massen  (derb , eingesprengs 
Geschiebe).  Bruch  uneben  bis  klein-  und  unvollkommen 
muschelig,  zuweilen  ans  Splitterige  und  Unebene  grenzend. 
Halbdurchsichtig,  mit  doppelter  Strahlenbrechung,  bis  durch- 
scheinend an  den  Kanten.  Auf  den , den  deutlichem  Durch- 
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gingen  entsprechenden , Flächen  Glas  - bis  Perlmutterglanz ; 
auf  dem  Bruche  glasglänzend  bis  matt. 

a.  Adular  - Feldspat h. 

Sjo.  Opalisirender  F.t  Fcldspath  nacre,  Adulatre  Girasote , Adula- 
ria , Moon  * stone. 

XHe  und  kristallinische  Massen.  Höchste  Grade  des 
Glanzes  und  der  Durchsichtigkeit.  Wasserhell , meist  ins 
Bläuliche,  Grünliche  und  Grauliche,  oft  mit  eigenthümli- 
chem  Perlmutterschein;  andere  Farben  zufällig;  Zuweilen 
irisirend. 

Auf  Gängen  und  Dnuenrinmen  in  Granit  und  Gneifs,  mit  Bergkry- 
ttall , Chlorit , Kalkipalh,  Epidot,  Amiasth  . gemeinem  Feldtpalh,  seltner 
mit  Eisenkies:  Alpen  Helveticas  (n.  t.  St  Gotthard,  ruraal  Taeetsch , Lucen - 
dro , Firudo , Taneda  , Sella  , Gaveradi  t.  s.  w.)  , Tjrrol  ( Schmira , Hainzen- 
und  Hohrberg  im  Zillerthal , fPindischmatrey  und  Ahm  im  Pusterthal , hier 
ehedem  besonders  ausgezeichnet),  Dauphinee , A’orwegen  ( Arendal , Frie- 
driehtvarn),  Schottland  (Insel  Arran) , Zcjrlan  (Berg  Candia ),  Grönland 
( Kanniorsoit). 

Als  Ceschicbe  (sopmannter  Mondstein,  auch  Fiscbauge  uni  Wissen 
opai  (zum  Theil),  Piern  da  Zone , Moon -stone):  Zcjrlan , Grönland,  ver- 
einigte Staaten. 

Name  Adula-'  entlehnt  tont  Berge  Adula  in  Graubündten , wo  das 
Fossil  nicht  zorkomt»*- 

G es  RAZOlptOFSKT , Htm.  dt  Lamamt.  1U.  44.  — U.  F.  B.  BRUECKMANN, 
Schriften  der  Bert  me-  GewiUch.  nat.  Fr,  VII.  Jrjs. 

Der  aosgeteichneute  Adular  kommt  auf  Zcjrlan  vor. 

b.  de  meiner  Feldspath. 

Sjn.  Fldspath  commun , Pelunti , common  Felspar,  Feldspate  la- 
minare. 

Xlle,  kiystallinische  Massen , derb , eingesprengt.  Tex- 
tur blättrig-  Bruch  uneben  ins  Splitterige.  Durchscheinend. 
Perlmu  terglanz , zum  Theil  dem  Glasglanze  nahe.  Weift, 
grau, gelb,  grün  (Amazonenstein,  Pierre  des  Ama- 
zone)s  roth  in  vielartigen  Nuanzen,  zum  Theil  mit  bun- 
ten Farben  spielend  (wie  u.  a.  der  sogenannte  Labrador- 
Fpdspath  aus  Norwegen  °). 

Sehr  allgemein  verbreitet  in  der  Feslrinde  des  Planeten.  Wesentlicher 
Jcmengtheil  zieler  Feltarten  (so  im  Cneifs,  in  zielen  Grannen,  theils  un- 
gleich mit  Albit,  der  Farben -spielende  Fcldspath  im  S/enit  u.  s.  w.)|  in 


* De,  FerbcaspisJ  hat  o.eb  einer  undeutlichen  Durchgang,- Richtung  Sutt , welche 
die  scharfe  Scitcnhcatc  abstiuapft  and  nut  T einen  Winkel  von  101  Gr.  ho'  tancht. 
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aodern  mehr  zufällig , aber  dennoch  oicT  t selten  bezeichnend ; auf  Gingen 
uod  Lagern,  begleitet  von  mannichfachen  andern  Fossilien. 


Vieler  Feldspalh  verwittert  leicht  durch  Einwirkung  der  Atmosphäri- 
lien i er  wird  weich,  erdig  und  matt  (Wzbhzb’s  aufgelöster  Feldapatb). 


Clasiger  Feldspalh  (Sanidin , Feldspath  citrcux , glatsy  Felspar ), 
ist  der  durch  Eioflufs  vulkanischen  Feuers  glasig,  rissig  gewordene.  Bruch 
muschelig.  Glasglänzend.  Graulichweifs. 

In  Laven,  Bimsstein,  Tracbyt  eingeschlossene  Xlle  (oft  recht-  oder 
schiefwinkelig  zu  zweien  durch  einander  gewachsen):  Torre  del  Greco  und 
Solfatara  am  Fesuv . Ischia , Aetna,  Gleichenberge  in  Stejermarb.  t.  Dra- 
chenfeit im  Siebengebirge  in  Hhein-  Preußen  , Kaisentuhl  im  Breisgau  (zu- 
mal  bei  Oberschaffhausen) , Ungarn,  Färöer.  — — ln  Pechstein  - Porphyr, 
theils  auch  mit  Augit,  angeblich  auf  den  Schottischen  Inseln  Arran  u.  Bum. 

KOSE,  nis-  Stadien  um  Niederrbeiiu  Frankfurt,  1808.  *4-  (Enthalt  »rhizbare 
N»cbw«nungcn  über  frühere  Litleratur.)  Fr.  FERRARA*  Storia  general*  deU.'  Elna,  Catania, 
•793*  »91* 

Hieber  \rohl  meist  der  sogenannte  Eisspa  th  Werwer*# t der  am  Monte 
Somma  vorkommt  mit  Mejooit,  Nephelin*  Glimmer  und  Hornblende.  — 
Mancher  Eisspath  dürfte  auch  Mejonit  seyn,  oder  Nephelin. 


3.  Feldstein. 

Sjn.  Dichter  Feldspath,  Felsit  und  Amaosit  (zum  Theil),  Pelrosilex, 
Feldspath  compacte  ou  F.  c.  ceroide , Palaiopetrc , compact  Felspar,  Petro • 
ttlce , auch  manche  angebliche  Horn  steine. 

Derb.  Br.  splitterig.  Durchscheinend , meist  nur  an 
den  Kanten.  Matt,  höchstens  schimmernd.  Weiß,  grün, 
grau,  roth,  in  der  Regel  unrein.  v 

Als  Crundmatse  mancher  Felsarten , in  andern  mehr  und  weniger 
wesentlicher  Cemengtheil  (Feldstein  - Porphyr , Phonolhh,  Cabbro  (zum  Th.), 
Diorit  (zum  Theil)  u.  t.  w. 

Vom  Hornstein  ist  der  Feldstein  durch  das  Verhallen  vor  dem 
Lötbrobre  am  leichtesten  zu  unterscheiden. 

Manche  Feldsteine  enthalten  Quarz  mehr  und  weniger  häufig,  aber 
sehr  innig  beigemengt;  daher  die  gTÖfsern  Kiesel-  und  geringem  Thon -Men- 
gen durch  verschiedene  Analysen  dargethao.  — So  ist  U älleflinta  ein 
inniges  Gemenge  aus  Feldstein  and  Quarz. 

Der  meiste  sogenannte  Thonstein  ist  ein,  in  höherem  oder  in  ge- 
ringerem Grade  zersezter,  Feldstein. 


tkv.  BUCH,  Taschenbuch  für  Mineralogie.  XV.  (Ge, 
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i38.  ßabrador.  • 

8yn.  Labrador  - Feldspath  und  Lahradorttein  (mit  Antnahms  der  Nor- 
wegitcben),  edler  Feldspath,  dichter  Feldapath  und  FeWit  (tum  Theil),  Kalk- 
Feldspath.  Feldspath  opalin.  F.  a re  fielt  coloret  en  vert  et  en  bleu,  Pierre 
de  Labrador,  Labrador  or  opalescent  Felspar.  Labradorstone,  Feldspato  opalino. 

Waattr«.  Kiawa* Haür.  G.  Rose2.  Birmuurr  3.  Srneuauaa  4. 
I1zssel  5.  Klafrotu  6. 

i.  Min.  Ueberf.  von  CRELL.  I.  436. 

•-  GILBERTS  Annalen.  LAX III.  i;3|  POGGENDORFFS  Aon.  der  Pbjs  IV.  17X, 

3.  Charakteristik,  077 

4.  Trantact.  of  tht  geoiog,  Soc.  II.  ^SS. 

5.  Zeitschrift  für  Min.;  Jabrg.  iBati  I.  289. 

6.  Beiträge.  VI.  *5o. 

Schiefe  rliomboidische  Säule.  (P  II  M 
1 15°;  P ||  T ==  85°  3o';  M ||  T = 1 190.)  Durch- 
gänge allen  Kernflächen,  am  deutlichsten  jene  $ 
P,  am  wenigsten  die  in  der  Richtung  von  M. 

Beim  Labrador  iil  der  Durchgang  T minder  vollkommen,  nie  bei 
Feldspath  und  Albit;  der  Durchgang  ^ M aber  ist  deutlicher,  als  beim  Feld* 
tpalh  und  nur  wenig  undeutlicher,  als  der  T beim  Labrador,  wegen  des 
häufigen  zwillingtarligen  Verwachsensejns  vieler  Individuen  zu  einem  Ganzen, 
entzieht  er  sich  jedoch  oft  der  Beobachtung,  aber  bei  einzelnen  abgesonder- 
ten Individueu  ist  derselbe  leicht  entblöfsbar. 

Xlle,  im  Allgemeinen  ihrer  Formen  denen  des  Albits  entsprechend, 
kommen  beim  Labrador  nur  aufserst  seilen  vor  und  lassen  keine  genauen 
Messungen  zu. 

Rizt^kpatit,  rizbar  durch  Quarz  (etwas  weniger 
hart,  als  Feldspath).  — Sp.  S.  = 2,751  ( Amerika ); 
2,7 1/|  ( Siebenlehn  in  Sachsen ; H.)  — V.  d.  L.  wie 
Feldspath.  Im  Kohlentiegel  zu  dichtgeflossenem 
Glase  mit  glattem,  starkglänzendem  Bruche  sich  um- 
wandelnd °.  — Als  Pulver  in  erhizter  konzentrirter 
Salzsäure  auflösbar. 


Ergebnif.  der  Zerlegung 
nach: 

Kiesel. 

Thon. 

Kalk. 

Natron. 

Eisen* 

01yd. 

Wasser. 

n 

Ruriuig,  ron  Labrador 

55.75 

36, 5o 

1 1,00 

4,00 

1,25 

o,5o 

— aus  Ingermannland 

55,00 

24,00 

10,35 

3,5o 

5,i5 

o,5o 

D 

• Während  der  Keldspatb  ein  klares  Glas 
(KLAPROTH). 


veiler  sehr  kteincY  Scbaumblaschcn 


6ih» 
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Natron,  Kalk,  Thon  ond  Kiesel  — 4,0:  it,8:  29,0:  54,6  (I.  Catui). 

Nach  Bmmvs,  NS$  -f-  3CS^  + ia  4 S. 

Einzige  Art. 

Xllinische  Massen , Verwachsungen  vieler  Individuen, 
Welche  entweder  mit  ihren  T-,  oder  mit  ihren  P Flächen 
an  einander  sizzen  (oft  sind  auch  beide  Arten  von  Zwillings- 
Bildung  mit  einander  verbunden  *.  Textur  blätterig.  Br. 
uneben  ins  Muschelige.  In  dünnen  Stücken  durchscheinend. 
Glasglanz;  auf  den  P parallelen  Blätter  - Durchgängen 
perlmutterglänzend.  Grau  in  verschiedenen  Nuanzen,  bei 
hinreichender  Durchsclieinenheit auf  T mit  blau,  gelb,  braun, 
grün  und  rotb , in  mannichfachen  Abstufungen  sehr  lebhaft 
spielend  ®°. 

In  groben  stampfechigen  Stücken  und  Geschieben,  seltner  anstehend: 
Kord-Amerika  (Koste  Labrador,  zumal  Hochland  von  Kiglapyed  und  St. 
Pauls  -Insel),  lngermanland  und  Küste  Finlands  Cum  Peterhof),  Miol'o  bei 
Sweaborg . 


Der  , bis  jezt  für  Fcldspath  angebrochene , Gemengtheil  der  meisten 
5/enile,^  vieler,  vielleicht  aller,  Dolerite,  vieler  Diorite  und  Dioritschiefer 
und  einiger  Gabbro- Arten  , stimmt  in  den  wesentlichen  Merkmalen  mit  La- 
brador überein.  So  u.  a.  die  Syenite  von  ff^einheim  in  der  Bergstrafse , aus 
dem  Triebischthal  unfern  Meifsen,  aus  dem  P/ucien'schen  Grunde  unweit 
Dresden  u.  s.  w. , die  Dolerite  vom  Meisner , die  Diorite  von  Siebenlehn,  der 
Gabbro  von  der  Baste  auf  dem  Harze  u.  s.  w.  Die,  in  Dioriten  vor  kom- 
menden . sogenannten  Feld'path  - Xlle,  gehören,  nach  Brkithai  pt  , ebenfalls 
Labrador  ( Kernberg  bei  Neustadt  unfern  Stolpen  u.  a.  O.).  Auch 
scheint  es  Labrador,  der  im  innigen  Gemenge  mit  Augit  und  Eiscnoxjdul 
den  Basalt  bildet. 

Auch  als  Cemengthei)  mancher  doleritahnÜchen  Meteorsteine,  so  na- 
mentlich der  bei  Juvenas  gefallenen,  trifft  man  den  Labrador. 


Die  spezifische  Verschiedenheit  des  Labrador«  vom  Feldsyathe  sprachen 
ichon  KmwAX  und  Klapaoth  aus. 


* In  ersten  Falle  erscheint,  hei  solchen  blätterigen  Mauen  , die  durch  meekantseha 
Theilung  erhaltene  P Fläche,  im  zweiten  die  T Fläche,  und  .;®  dritten  P sowohl 
T1*«  T *ls  io  Streifen  mit  paralleler  Längen  - Richtung  gebrochen«  *n  .^1*°  “5*  *"  Das 
Gebrochen  Blätterige  nt  ein  vorzüglich  diensames  Unterscheidung»  Merkma.  des 
Labradors  ton  Fcldspath 

Bei  der  ersteo  Zwillings*  Bildung  ist  die  farbenspielende  Fläche  gleich uT^f***  'bet 
gaofcn  Erstreckung  nach  gefärbt,  oder  wenn  sie  stellenweise  von  Uebcr1aBr*fr“B£• 
Blättchen  betjecht  erscheint,  so  lassen  diese  häufig  eine  andere  lebhaftere  f*f . 
erkennen  (gefleckte  Labradorstücke).  Bei  der  zweiten  and  dritten  Art  de»  Z '***' 
ne ngrscztiejns  ist  die  farbenspielende  Fläche  eine  streifig  gebrochene,  und  nnr  .* 
gleichartigen  Streifen  zeigen  mgleirli  ihr  Farbenspiel  . während  der  zwischen  Jif 
«wei  solchen  liegenden  dritten  Streifen  sein  Farhenspiel  nicht  zeigt,  sondern  grau 
erscheint  (gestreifte  Lahrtdorstücke).  Auch  auf  M ist,  bei  gehöriger  Stcllnng,  die 
Farben- Erscheinung  wah  rin  nehmen. 
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Di«  Misaionarien  der  Herrnbulber  Bruder- Gemeinde  brachten  di«  f raten  Labradore 
ton  der  Sl»  Fouls  - Intel  nach  Europa« 


Der  Porzellanspath  — rhombische  Säulen  von  ungefähr  92°  und 
88° » ziemlich  leicht  spaltbar  nach  beiden  Diagonalen  der  P Flächen ; rizt 
Flufsspath  , rizbar  durch  Adular;  Sp.  S.  zzz  2.64;  v.  d.  L.  in  der  Platinzange 
leicht  und  mit  Aufwallen  zur  farblosen,  sehr  blasigen  Glaskugel;  langsam 
lösbar  in  schmelzendem  Borax,  nicht  in  kohlensaurem  Natron;  als  Pulver  in 
erhizter  Salz-  oder  Salpetersäure  zum  Theil  lösbar;  unvollkommen  blätteriges 
Gefüge;  Br.  uneben  ins  Muschelige;  auf  den  Spaltung«- Flächen  glänzend, 
Glasglanz,  der  sich  dem  Perlmutterglanzo  nähert;  stark  durchscheinend, 
thcils  nur  an  den  Kanten;  schneeweif*  ins  Gelbliche,  Bläuliche  und  Grau- 
liche — steht,  in  Hinsicht  seine*  chemischen  Bestandes  ==  Kiesel  49,30, 
Thon  27,90,  Kalk  14,42.  Natron  5,46,  Wasser  0.90.  dem  Labrador  am 
nächstem  — Vorkommen  in  kleinkörnigem  Feldspalh : Gegend  von  QbcrnseU 
in  ßaiern. 

J.  PTEP.  FUCUS,  DenWcbr.  der  Akad.  der  Wiaseiucb.  so  München;  VII.  65. 


1 39.  Anorthit. 

Name  von  avc^Sof  ( sfnorthos) , nicht  rechtwinkelig,  da  das  Nicht- 
Rechtwinkelige  der  beiden  deutlichen  Blätter  - Durchgänge  der  Substanz  zur 
aufserlichen  Unterscheidung  derselben  vom  Feldspalhe  diensam  ist. 

G.  Rose  Hessel  j. 

I.  GILBERTS  Annalen  der  PkyjV.  LXXÜT.  IjJ. 

a.  Zeitschrift  für  Min.  i9a6.  I.  iBg. 

Schiefe  rhomboidische  Säule.  Im  Schnitte 
senkrecht  auf  die  Seiteukanten,  verhält  sich  die  in 
M liegende  Seite,  zu  der  in  T liegenden  = 2 Sin. 
57°  58' ; Sin.  59°  3o';  im  Schnitte  senkrecht  auf  die 
Breitenrande  verhält  sich  die  in  P liegende  Seite  zu 
der  iu  T liegenden  = Sin.  47°  25'  : Sin.  46°  27'. 
(P  II  M = no”  57';  P ||  T = 85°  48';  M ||  T=  117° 
28'.)  Durchgänge  nur  $ P und  T deutlich  ®. 

Entscharfseitet , entstumpfeckt , entbreitenscharfrandet 
und  entbreitenstumpfrandet  und  die  Xlle  (an  welchen  mlt- 
'anter  noch  andere  Flächen  auftreten)  häufig  zu  Zwillingen 
verbunden. 


* Du  N ichtvorhsndeturyn  von  andern  Durchgängen  ist  ein  Holfsmittcl  snr  Uater- 
•cbfidung  des  Anorthites  tun,  in  gleich  hohem  Grade,  klarem  Albst  und  Feldspalh, 
so  wie  von  Labrador  and  Periklm, 
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Bei  den  Zwillingen  die  ilaoptaxc  beider  Individuen  parallel,  die  Um- 
drehung«- ixe  senkrecht  auf  T.  «o  , daf«  die  Flächen  P-und  P'  beider  Indi- 
viduen ans-  oder  einspringeude  Winkel  bilden. 

Meist  trifft  man  die  Xlle  nnr  von  der  Gröfse  einiger  Linien. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz.  — Sp.  S.  = 
a,7Ö3.  — Y.  d.  L.  im  Ganzen  wie  Feldspath  sich  ver- 
haltend, nur  dafs  unter  keinem  Verhältnisse  mit 
Soda  eine  wasserhelle,  sondern  stets  eine  schmelz- 
ähnliche,  weifse  Perle  entsteht,  welche  bei  jedem 
neuen  Zusazze  von  Soda  aufschwellt  und  schäumt. 
— In  konzentrirter  Salzsäure  völlig  zersezbar. 


Ergeboifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Kiesel. 

Thon 

F.iarn- 

otyd. 

Kalk. 

Talk. 

Ge- 
sa m cu  t- 
lletrag 

C-  Bose 

44.49 

34,46 

0,74 

i5,68 

5,26 

1 00,63 

Kalk,  Talk,  Tbon  und  Kiesel  ~ i3,3  : 4,8  : 36,3  : 46,6  (L.  Cmeuh). 


Einzige  Art. 

Xlle  und  kleine  xllinische  Parthieen.  Br.  muschelig. 
Durchsichtig.  Perlmutterglanz  auf  dem  Blätter  - Gefüge  ; 
starker  Glasglanz  auf  dem  muscheligen  Bruche.  Wasscrhell, 
auch  weiß. 

Bi«  jezt  nur  in  Drusenräumen  von  Kalkblöcken  am  M.  Summa,  be- 
gleitet von  klarem  grünem  Augite,  von  Pleonast , braunem  krjstallisirtem 
Glimmer  u.  s.  w. 


Der  Chrittianit  und  der  Davy  t Neapolitanischer  Mineralogen 
sollen  ganz,  oder  theilweise,  hieher  gehören. 


i^O.  T r i p h a n. 


Name  von  Haut  gebildet  aus  dem  Griechischen , in  dem  Sinne:  der 
dreifach  Erscheinende,  »ich  Zeigende  , triphanes) , in  Beziehung 

auf  die  Glaoz- Verhältnisse  dreier  Durchginge. 


Sen.  Spodumen  , prismatischer  Triphanspalh  , Triphanc  , Zeolithe 
de  Suede. 


d’Andrape  \ Haut.  A.  Vogel  u.  Leokaard  Nuttall3.  Berzelius  4. 
Hisikcer  5,  Aan’EDsoif  ötrometer  7« 
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i.  SCHERER*S  Journal  der  Chemie  IV.  Jo. 

».  Denkschriften  der  Akad.  der  Wi*aeo»ch.  tu  München.  VI.  197;  SCHW  EISGER’S 
Journal.  JKSCI.  fy. 

J.  Journal  acad.  of  Hat  Sc,  of  Philadelphia ; i8*4*  V- 

4.  AfhandL  i Fr*ih,  111.  V^4- 

I.  A.  a.  O.  *q3. 

6.  A.  a.  O.  VI.  16S;  SCHVVEIGGKR’S  Journal.  XXII.  107. 

7.  Untersuchungen  u.  a.  w.  1»  4»fi. 

Rektanguläres  Ditetraeder;  M |l  M = 
790  5o' ; P ||  P = >43°  4a'  (ungefähr).  Durchgänge 
den  Kernflächen,  am  deutlichsten  mit  M,  auch 
in  der  Richtung  der  Entseitungs-  Flächen. 

Rizt  Apatit,  wird  vom  Quarze  gerizt ; Strichpul- 
ver weifs.  — Sp.  S.  = 3,69  (H).  — Erwärmte  Bruch- 
stücke phosphoresziren  mit  mattem  Schein.  — V. 
d.  L.  auf  der  Kohle  sich  aufblähend  und  schmelzbar 
zu  ungefärbtem  Glase;  in  Phospborsalz  leicht  und 
mit  Hinterlassung  eines  Kiesel -Skelettes  zerlegbar; 
in  Borax  nicht  leicht  lösbar.  — Säuern  von  äufserst 
schwachem  Einwirken. 


Ergehn  if»  der  Zerlegung 
nach  : 

SH 

Mangao 

oxyd. 

F.isen- 

osyd. 

Thon. 

Kiesel. 

Artvedsotc  • • . . 

8.85 

— 

1,45 

Oijdol. 

a5,3o 

66,40 

Sthqmeyer  .... 

5.626 

0.204 

0,794 

28.776 

63,288 

Lilhion,  Thon-  und  Kieselerde  :=  6,5  : 37.9  : 65,6  (L.  Guruis). 
Nach  Bexzujus + 3 A S\ 


In  dem  neuesten  Systeme  »on  Brszritvs  (Zeitschrift  für  Min.  U.  301), 
findet  mau  »uch  einen  N.tron-Triph.n  nril  der  Formel: 

AN 

£ V S*  + 3 AS* 

m) 

aufgeführt,  du  Fossil  Lommt  bei  Stockholm  in  Crenit  tor. 

Einzige  Art. 

Krystallinische  Massen.  Bruch  uneben  kleinkörnig  ins 
Splitterige.  Durchscheinend,  bis  an  den  Kanten  durch- 
scheinend. Auf  den  Spaltungs  - Flächen  schwacher  Glas- 
glanz , in  gewisser  Richtung  mit  perlmutterartigem  Schein ; 
auf  dem  Bruche  wenig  fettglänzend , auch  nur  schimmernd. 
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Zwischen  griinlichweifs  und  berggrün  ins  ApfeJgrüne , auch 
ins  Graue. 

Eingewachsen  in  meist  granilischen  Fellarten  der  Urzeit , dann  auf  La- 
gern , namentlich  in  obern  Teufen,  mit  Feldspatb  , Quarz,  Ciimmer, 
Turmalin : Eiland  Vtön  in  Südermanland . Tjrol  (I'altigels  bei  Strr  sing , an- 
geblich auch  am  Sulzberg  und  zn  Lisens  bei  Seilrain),  Irland  (Killiney 
unfern  Dublin).  Schottland  (Peterhead) , Sterling  und  Durfield  in  Maua- 
chuicts. 


1 4 1 • Leuzit. 

Leuzit  fl.eucit),  Name  aus  dem  Criecbischen  Asimo;  {teukos . d.  i. 
weita)  entlehnt , die  weifie  Karbe  andeutend,  in  welcher  das  Fossil  gewöhn- 
lich erscheint,  nnd  zugleich  die  daraus  sich  ergebende  Verschiedenheit  des- 
selben Tom  Cranat,  mit  welchem  es  Schriftsteller  früherer  Zeit  vereinigen 
wollten. 

Sjrn.  Volkanisirter  Cranat,  weiter  Cranat,  granatförmiger  Schörl,  tra- 
pezoidaler  Rnphonspath  , Vesuvian  fzumTheil.  namentlich  bei  Kibvah),  Am- 
phigene , Orenat  du«  blanc  criltallin,  Cr.  dieolori , Gr.  du  I'iiuee , Lcuco- 
lite , Grenatite  (zum  Theil),  'Amfigene , Leucite. 

Fzaaza  \ Rolli  nz  lTilz.  Wtiwra.  Dolomiku  \ L,  ».  Buch  3.  Sc. 
Bzzislak  4.  Haut  s.  Motu.  Bhocchi  6.  Klacbotu  7.  Vacquziih  8.  Gis- 
no.tr»)  Aarvznsois  10. 

«.  Hrirff  aus  Welscblaod-  164. 

1.  Journal  dei  Minet.  Kn.  »7.  p.  177. 

3.  Jou m.  de  Fhrtüpta.  VI.  35a;  GILBERTS  Ann.  der  Pbjaik.  VL  53. 

4-  Vorage  phyt.  et  luhoL  dam  la  Campania.  II.  9;  und  IntrodiicL  A la  Geologie. 

Trad.  par  BERKA  HD.  »45.  456.  5 

5.  Journal  des  Mine».  Ko.  »7.  1 85 

6 Catal  di  una  raccolta  dl  rocee ; a m.  O. 

7.  Beiträge  II.  39.  44.  55.  50.  59. 

A Journal  Jet  Minet.  No.  17.  p.  aoi. 

9.  Tascbcnbucb  für  Min.  XI.  18S. 

10,  A fhanJl  i Fyiik  etc*  VI,  »3*). 

W ürfel.  Durchgänge  # den  Kernflächen  und 
$ den  Diagonal -Hauptschnitten;  nur  zuweilen  und 
stets  unvollkommen  entblöfsbar;  meist  sehr  deut- 
lich sichtbar  beim  Kerzenlichte. 

i.  Enteckt.  3.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kern- 
flachen  (Oktaeder).  3.  Dreifach  enteckt  zum  Verschwinden 
der  Kernfläclien  (Trapezoeder). 

Rizt  Apatit,  wird  von  Feldspath  gerizt;  Stricb- 
pulver  weifs.  — Sp.  S,  = 2,48  — 2,5.  — V.  d.  L. 
auf  der  Kohle  unveränderlich,  auch  als  Pulver 
nicht  schmelzbar;  mit  Borax  schwierig  zu  klarem 
Glase;  mit  Soda  schwierig  und  unter  Brausen  zu 
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klarem  blasigem  Glase;  ron  Phosphorsalz  wenig  an- 
greifbar; schmelzbar  mit  kohlensaurem  Kalke.  — 
Bei  anhaltendem  Digeriren  in  Salzsäure  das  Pulver 
lösbar  mit  Hinterlassung  eines  kieselerdigen  Rück- 
staudes.  — Das  Pulver  färbt  den  Veilchensaft  grün. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Thon. 

Kieacl. 

Kalt. 

Eiacooiyd 

Gmmrnt- 

Betrag. 

( iom  Vtiur  . , . 
KiamoTH , < 

34,625 

53,750 

— 

99.735 

V von  Albano  . . 

i3 

54 

— 

99 

AurTtsson  . 

23,10 

56,10 

0,95 

ioi,3o 

Kali,  Alaun  - und  Kietelerda  ~ 31,1  i 22,5  : 56,4  (L.  Gaui). 
Nach  Baazciirs,  KS*  -+■  3AS^. 


Einzige  Art. 

Xlle  aufsen  meist  rauh  und  matt,  innen  häufig  rissig; 
einzeln  eingewachsen , oft  auch  zu  Gruppen  verbunden ; 
Körner,  mit  glatter,  auch  mit  unebener  Oberfläche.  Br. 
muschelig  ins  Unebene.  Durchsichtig,  mit  einfacher  Strahlen- 
brechung, bis  undurchsichtig.  Innen  zwischen  Glas-  und 
Feltglauz.  WasserheU , häufiger  weifs  ins  Graue,  Rötb- 
liche und  Gelbe,  äufserst  selten  indigblau. 

In  Laven,  zumal  in  solchen  älterer  Eruptionen  (bei  neuern  Laven  fehlt 
der  L- fast  ganz),  und  in  Laven -Trümmer  - Gesteinen  , mit  Hornblende,  Meli* 
lith , Granat,  Eisenglimmer , Augit,  Glimmer,  glasigem  Feldspa  th,  Haüjn 
( lezterer  zuweilen  als  Einschlufs),  auch  in  losen  Xllen:  Feime  ( Somma, 
Pompeji.  Mauro,  besonders  häufig  an  der  Rocca  Monfina) . Rom  (Capo  di 
Rope , Frascati , Tiooli  , Coprar ola  , Fiterbo . Albano  , Rorghettn  bei  Cieita 
Castcllana) , Lipari.  — In  Brekzien  eigentümlicher  Art  (Leuzit -Trümmer- 
Gesteine),  mit  Augit  gemengt:  Albano  • Gebirge  ( Rocca  di  Pooa) . auch  mit 
glasigem  Feldspathe,  Glimmer,  Augit  u.  s.  w. : Rhein  • Pr eujien  (Riet  - barg 
am  Loacher  -See).  — In  Dolerit:  Raden  ( Kaiser  sluhl  im  tireisgau.  zumal 
Fichenberg  unterhalb  Rothweil  nach  Rurgheim  hin.  ferner  die  Gegenden  von 
Rischoffingen  und  von  Oberbergen).  — In  Bimsstein  . zum  Theil  die  Leuzite 
sehr  aersezt  : Pincio . Aventino . Ponte  Parente  bei  Rracciano , ta  Trinitk 
unfern  Anguillara,  Caprarola  bei  Madonna  del  Porto  u.  a.  O.  nach  Brocchi. 
— In  Peperin:  Stella  bei  Albano.  — In  Travertino:  CamerelU,  Gegend 
um  Filerbo. 

Oer  erdige  Leuzit  mancher  Schriftsteller  ist  der  durch  Verwitterung« 
oder  durch  Einwirken  vulkanischer  Agentien,  aufgelöste  Leuzit  Namentlich 
von  salzsauern  Dämpfen  wird  das  Fossil,  nach  Baoccm,  leicht  zersezt. 

Leuzit  ist  das  Mineral,  in  welchem  am  frühesten  Kali  entdeckt  wurde 
(Klafroth);  auch  die  Laven,  in  welchen -der  Leuzit  vorkomml,  enthalten 
Kali  (Vat’Qon.»w). 


Digitized  by  Google 


437 


Verschiedenartig«  Ansichten  über  Entstehung«-  oder  Umhiidungsweise 
de«  L.  Er  galt  am  frühesten  als  ein  durch  Feuer  umgeänderter  Granat 
(Rome  n*  l’Isle);  dann  im  Allgemeinen  al«  ein,  durch  vulkanische  Gewalten 
umgebildetes  und  ausgeworfenes  Fossil  (Werker,  Dolorueu).  Andere  neh- 
men an  , er  habe  sich  ausgeschieden  aus  den  Laven  und  so  erreugt  (r.  Bucn, 
Salmok,  Breislax).  S.  Haüy  über  diese  mannich fachen  Hypothesen  in  Traite 
de  Min. ; 2 de  edit III,  71 , und  neuerdings  B&eislax  in  Institution s geolo- 
gi<jues  ; III , 22S. 


i^2.  Glimmer  *. 

Der  Name  vom  Glanze;  man  pflegte  ehedem,  statt  glänzen,  glimmern 
zu  tagen. 

Sjn.  Russisches  Frauenglas,  Kazzentilber , Kazxengold , rhomboedri« 
«eher  Talk-Glimmer,  Lepidoliih,  Mica.  Fern  ou  Tale  4*  Moscooic. 

J.  B.  J.  Stakg  L Wallerius  \ Georci  3.  Gmeliw  4.  J.  E.  Cuettard  4 
B.  Sewercir  4 Werker.  Haüy.  Mobs.  W.  Phillips.  Graf  v.  Bourkok 
Hartmakk  s.  Machlachlak  9.  BtoT  ,0.  Brewster  1!,  Klafroth  ,2.  Chekevix  ,3. 
Berzelius  *4  h Rose  *4  E.  Tlrker  ^ C.  G.  Cmzlik  1T. 

»,  De  vitro  Ruthenico  Franco/ ■ ad  Fiadr.  *767. 

».  Sr»t.  Min.  I 368.  383 

3.  Geograph  pbysikal.  «.  l.  W.»  Beichreibung  des  Russischen  Reichet  III.  »36. 

4«  Reisen.  II.  3a». 

5.  Mem.  de  V de  ad.  du  Se.  dt  Pari/  A-  1753.  Mem.  J7S. 

6.  Piova  Acta  Acad.  PetropoL  X.  hin.  *33.  Mem.  109.* 

7.  Satalogut  etc  1 »4 

8.  Ufbtnmung  wo  BEU DANTS  Mio  3wß. 

9.  NICHOLSON*S  Journal.  X.  *9!». 

• o.  Bullet  de  la  Soc.  philomat . A.  1818.  i3. 

11.  GILBERTS  Aon.  der  Phyt-  ULXX.  »C». 

is*  Beiträge.  V.  58. 

|3*  Annalet  de  Chtmlt.  XXVIII.  *00. 

>4.  Nouveau  Sr t time.  3o 5. 

iS.  SCHWEIGGERS  Jonrnal  für  Chemie.  Nene  Reihe.  I.  3?3{  GILBERTS  Aao.  der 
Phy»ih  LXXI  i3;  POGGENDORFFS  Aoo.  der  Phys.  1.  ;5. 

*6.  BREWSTER,  Jtdinb.  Journ . of  Sc  ; July  »8*5.  p.  »37?  Oct.  »8*5.  p.  *61. 

17.  Chen.  Uaiert.  eiact  Lithiou - Glimmers  von  J.  L.  GUTBROD.  Tiihtagrn,  »8«6. 

Schiefe  rhombische  Säule -fj  g:p:h  = 
y'S  : ».  (M  ||  M = tau0;  P ||  M = 9S0  40'.)  Durch- 
gänge nur  in  der  Richtung  der  P Fläche  deutlich, 
vorzüglich  leicht  zu  entblöfseu  und  spaltbar  bis  zu 
den  düunsteu  Blättchen. 

f Haut  behielt  in  der  zweiten  Ausg.  seines  Traiii  (III  111)  die  ge- 
rade rhombische  Säule,  mit  Winkeln  von  120°,  als  Primitiv  - Gestalt 
bei;  Mons  nimmt  ein  Rhomboeder  von  unbekannten  Dimensionen  für 
die  Grundform  an.  Die  optischen  Erscheinungen  , durch  Versuche  der  Herren 
Biot,  Seebece  , Brewster  , Soret  u.  A.  dargethan,  weisen  auf  eine  Schei- 
dung des  Glimmers  in  zvr  eiaxigen  und  in  einazigen  hin.  Für  einen 

• Di«  Differenz , welche  manch«  Abändernngen  dieser  Geltung  in  mehrere*»  ihrer  Eigen- 
schäften  wabrnrbmen  lassen,  dürft«  so  einer  dnnnächsligro  Tbyitung  derselben  rüh- 
ren; ein  Scheidung,  welche,  mit  vollkommen« r Sicherheit . indessen  erst  bei  mehr 
vorgeschrittener  Kenotnifs  der  krysUlloeraphiscben  Verhältnisse  des  Glimmer»  und 
he»  erfolgter  ebtwiKkrr  Zerlegung  aller  Varietäten  möglich  »eyu  wird. 
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Theit  de«  zweiaxigen  Glimmers,  welchem  bei  weitem  die  meisten  bis 
jezt  unter  dem  Ausdruck  Glimmer  begriffenen  Fossilien  beizuzahlen  sejn 
dürften,  gilt  eine  schiefe  rhombische  Säule  mit  Winkeln  von  120°, 
für  den  andern  hingegen  eine  gerade  rhombische  Säule,  ebenfalls  mit 
Winkeln  von  120°  als  Kern  form  ; die  Xlle  des  einaxigen  Glimmers 
werden  von  einer  geraden  sechsseitigen  Säule  abgeleitet.  — Geber  die  che- 
mischen Unterschiede  der  ein-  und  zweiaxigen  Glimmer,  Siehe  C.  G.  Gm  tu  s 
a.  a.  O. , S.  3 und  4. 

1.  Kernform.  a.  Entnebenseitet.  3.  Entrandet,  ent- 
seiteneckt  und  entnebenseitet. 

Rizt  Gypsspath  schwach,  rizbar  durch  Kalkspath 
(die  P Fläche  hat  die  geringste  Härte);  mehr  zer- 
reifsbar,  als  zerbrechlich  ; in  dünnen  Blättchen  ela- 
stisch biegsam.  Pulver  des  Striches  weifs.  — Sp.  S. 
:=  2,94  bis  3,oo  *.  — Erwärmte  Bruchstücke  phos- 

Ehoresziren  mit  weifsem,  ziemlich  lebhaftem  Lichte. 

lurch  Reiben  positive  Elektrizität  von  Dauer  er- 
haltend; durch  Erwärmen  nicht  elektrisch.  — V. 
d.  L.  auf  Kohle  theils  seine  Farbe  nicht  ändernd, 
theils  weifs  oder  grau  werdend,  nur  an  den  Kanten 
zu  weifsem  Schmelz  fliefsend,  auch  zu  graulichgel- 
bem oder  milch  weifsem  Glase,  das  sich  mitunter 
zur  Kugel  runden  läfst,  mancher  Glimmer  endlich 
selbst  zur  schwarzen  Schlacke;  die  Lithion-haltigen 
Glimmer  durch  ihre  leichte,  meist  unter  Aufschäu- 
men Statt  habende,  Schmelzbarkeit  f,  so  wie  durch 
die  Purpurfarbe,  welche  sie  der  Flamme  der  Oel- 
lampe,  in  der  sie  geschmolzen  werden,  ertheilen, 
von  den  übrigen  Glimmern  leicht  zu  unterscheiden; 
in  Borax,  mit  oder  ohne  Brausen,  zu  Glas,  welches 
Mangan-,  häufiger  Eisenfärbung  zeigt;  in  Phosphor- 
salz leicht  und  mit  Zurücklassung  eines  Kiesel -Ske- 
lettes zerlegbar ; mit  Soda  aufschwellend,  milchweifs 
werdend,  endlich  zur  unklaren,  nach  dem  Abküh- 
len sich  weifs  färbenden,  Perle,  theils  auch  zur 
weifsen,  grünen  oder  grauen  Schlacke,  der  Lepi- 
dolith  zu  klarem,  etwas  blasigem  Glase.  — Unauf- 
lösbar in  den  stärksten  Säuren  (so  namentlich  die  zwei- 
axigen Glimmer;  einaxige  Glimmer  werden,  obwohl 
schwierig,  durch  Digestion  mit  Säuren  angegriffen) 

• Der  Lepidolilh  — 7 80. 

t Dünne  Splitter  •chmelicn  seihst  io  der  Bichl  angeblascncn  Flamme. 
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Bei  der  Allgemeinheit  de«  Vorkommens  der  Flufssäurc  in  den  Clim- 
mcrn,  und  bei  der  sehr  beträchtlichen  Menge  derselben  in  den  Litbioa- 
Glimmern  , mufs  jene  Säure  für  das  Mineral  von  grofser  Bedeutung  seyn, 
wenn  dieselbe  auch  gleich  in  manchen  Climmerarten  nur  in  aufserst  gerin 
gcr  Quantität  sich  finden  sollte.  Es  scheint  in  dieser  Beziehung  ein  unmerk- 
licher  Uebergang  vom  Glimmer  zum  Talk  Statt  zu  haben  , so  wie  auch  in 
Hinsicht  des  Talkerde- Cehaltes  vom  Talk  zum  Glimmer  durch  die  einaxigen 
Glimmer  ein  Uebergang  gebildet  wird.  (C.  G.  Cmelih.) 

Die  Glimmer,  welche  auf  gangartigen  Räumen  in  Granit- Gebilden 
sich  finden,  scheinen  im  Allgemeinen  mehr  Flufssäure  zu  enthalten,  als  jene, 
welche  auf  Lagern  von  köruigem  Kalke  Vorkommen.  (H.  Rose.) 

Die  Lithion  -Glimmer  dürften  meist  von  Topas,  Apatit  u.  a.  die  Zinn- 
erze in  der  Regel  begleitenden  Fossilien  vergesellschaftet  seyn  ( Zinnwald , 
St  Michaelsberg  in  Cornwall) ; manche  enthalten  seihst  kleine  Xlle  und  kör- 
nige Massen  von  Topas  ( Carclaze  in  Cornwall  (Haidixcer).  — Dagegen  finden 
sich  weder  bei  Broddbo  noch  bei  Finbo  Lithion- Glimmer,  ungeachtet  die 
daselbst  vorkommenden  Glimmer  Topas  und  selbst  Zinnerz  zu  Begleitern  ha- 
ben , und  die,  von  den  Dolomiten  des  St  Gotthards  umschlossenen,  leicht 
schmelzbaren,  wahrscheinlich  Lithion -haltigen  Glimmer,  werden  ohne  Ver- 
bindung mit  solchen  Mineralien  getrofTen  ( C.  G.  Gmelin).  — — Auch  die 
Glimmer  der  Granite  aus  der  Gegend  von  Heidelberg  zeigen  sich  aufserst 
leichtflüssig;  der  silberweifse  fliefst  zu  graulichweifem  , der  braune  zu  grün- 
licbbraunem  Schmelz. 

Peschieh  ( Journal  de  Phys.;  XCIIl , 041  et  XCV  t i3y  und  Gilbert’s 
Annalen  der  Physik;  LXXI1,  219)  fand,  bei  seinen  Zerlegungen  mehrerer 
Glimmer- Abänderungen , einen  Titanoxyd- Gehalt,  den  er  im  Glimmer  vom 
St.  Gotthard  zu  25,40  und  in  jenem  aus  Siberien  selbst  bis  zu  27,00  steigen 
lafst.  Dagegen  trat  H.  Rose  auf  (Gilbebt’s  Ann.;  LXXI , 19),  und  später 
auch  fiEnzELius  (Jahresber. ; Lcbcrsez.  von  C.  G.  Gmelin,  II l,  1 57  >.  Bei 
Vauquelik’s  Analysen  einiger  Glimmer  (dnn.  de  Chim.  et  de  Phys.}  XXF'li, 
67)  ergaben  sich  nur  Spuren  von  Titanoxyd. 

Glatt  anzufühlen. 

Einzige  Art. 

Xlle  auf  der  P Fläche  glatt,  auf  den  übrigen  Flächen 
öfter  mit  mehr  oder  minder  starker  Querstreifung,  überzo- 
gen mit  Eisenocker,  oder  (wie  namentlich  am  Vesuv)  mit 
einer  weifslichen  Rinde ; zu  Reihen  verbunden , selten  in 
Rosen  gruppirt.  Kristallinische  Massen , schuppige  Theil- 
chen  (namentlich  der  sogenannte  Lepidolitb),  eingesprengt. 
Textur  blätterig  ins  Strablige.  Rr.  selten  wahrnehmbar, 
muschelig  oder  splitterig.  In  dünnen  Blättchen  vollkommen 
durchsichtig , außerdem  durchscheinend  , oft  nur  an  den 
Kanten.  Die  Durcbgangsflächen  metallähnlich-,  seltner  perl- 
mutterglänzend ; die  Seitenflächen  zwischen  Glas-  und  Dia- 
niantglanz , auch  nur  wachsartig  schimmernd,  oder  matt. 
Die  silberweifsen  Varietäten  durch  Reibung  phosphoreszi- 
reud.  Silberweiß.  durchs  Graue,  Rothe  und  Braune  zum 
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Pechschwarzen;  goldgelb  ins  Lauchgrüne;  pfirslchblüthroth 
ins  Blaue. 

Da*  Silberweide  und  MeuioKgelbe  de«  Glimmen  toll  vom  Verwittern  oder  von 
Auitrocin ting  berrühren  (L.  v.  BUCH);  die  tombaeVbraunen  n.  a IVutmcn  dürften  einer 
Art  Glübnng  ttuutcb reiben  und  mitunter  nur  oberflächlich  vorhanden  *ejn. 

Dem  Glimmer  steht,  bei  einem  sehr  hoben  Alter,  eine  ausgezeichnete 
geognostische  Bedeutung  und  eine  ungemein  grofse  Verbreitung  zu.  Er  ist 
vorzügliches  Eigenthum  der  Urgebirge,  in  neuen  Felsarten  fast  immer  auf 
sekundärer  Lagerstätte.  Wesentlicher  Cernengtheil  mehrerer  allgemein  ver- 
breiteter Urfelsarten  (Granit,  Gneifs,  Glimmerschiefer);  minder  häufig  nur 
zufällig  in  Gesteinen  älterer  und  neuerer  Zeiten;  sparsam  auf  Lagern  und 
Nestern  und  auf  sehr  alten  Gängen  , dann  zum  Theil  mit  Etzen  , Zinn  und 
Scheel  . und  begleitet  von  schwarzem  Turmalin,  Beryll  u s w.  Ausgezeich- 
netes Vorkommen  u.  a.  in  Baiern  (fförlberg) , Mähren  (Pernstein) , Böhmen 
(Zinnwald) , Erzgebirge  Sachsens  (AUenberg , Geyer  u.  s.  w.),  Einland  (Par- 
gas,  Skogeböle , ausgezeichnet  krummhlätterig  *),  J/elvetien  (St,  Gotthard ), 
Schweden  ( Finbo ),  Grönland  (Kikertarsoeitisak , hier  u.  a.  Schichten  aus  an 
einander  gereihten  Glimmer  - Tafeln  wechselnd  mit  dünnen  Quarz-Schichten), 
Amerika  (Gothen  unfern  Chesterfield , die  Ufer  des  Schuylkill  in  Pensiha - 
nien  u.  s.  w.).  Die  grofsen  Blätter  besonders  zu  Miask  und  am  Baikal  in 
Siberien  , dann  in  den  Gegenden  jenseit  des  Lenastromes , vorzüglich  in  der 
Nähe  des  Mama  und  IPitim  **,  Ostindien  (Bahar),  Beiern  (Zwiesel). 

In  Laven  , in  vulkanisirten  und  vulkanisch-aufgeschwemmten  Gesteinen: 
Vesuv,  Laacher  - See  in  Hheinpreufsen,  Baden  (Oberbergen  und  Vogsburg  am 
Kaiscrstuhl  u.  a.  w.  Als  Auswürfling  des  Vesuv , mit  Olivin  u.  s.  w. 


Der  sogenannte  Lepidolith  (Lillalith  , Mica  eiolet)  findet  sich  ein- 
gewachsen in  Granit,  theils  auch  nur  mit  Quarz,  rothem  Turmalin  t>  Zinn- 
erz und  Topas,  ferner  in  körnigem  Kalk  und  auf  Eisenstein -Lagern  in  Gneifs, 
und  in  solchem  Falle  von  Triphan , Apophyllith  u.  s.  w.  begleitet:  Mähren 
(Berg  Hradisko  bei  Hozena , Kosker- Mühle  bei  Iglau) , Schlesisches  Biesen- 
gebirge, Chanteloule  in  Limousin,  Elba,  Korsika,  Schottland  (Nordseite 
des  Loch  Fine,  auch  Loch  Levan  und  Dalmaüy ),  Schweden  ( Utön ),  Sibe- 
rien (Katharinenburg) , Massachusets. 


Als  Entdecker  des  Lepidoliths,  welchen  man  zuerst  für  Gyps  ansah 
und  spater  den  Zeolithen  beigesellte,  wird  Abt  Poda  genannt.  — Die  nahen 
Beziehungen  des  Fossils  zum  Glimmer  bewies  Cordicr,  Journ.  de  Phys.  LIV. 
169.  Nach  Brzwstzr’s  optischen  Versuchen  (Edinb.  Journ.  of  Sc, ; No.  IV. 
206)  sind  die  einzelnen  Blättchen  des  Lepidoliths  von  Chursdorf  aus  Xllen 
mit  Einer  Axe,  verbunden  mit  zweiaxigen,  zusammengesezt,  ohne  irgend  eine 
sichtbare  Fuge. 


Benennung  Lepidolith,  aus  dem  Criechiscben  (lepis , Schuppe) 

pnd  A (lithos,  Stein),  entnommen  vom  schuppenartigen  Ansehen  des 
Minerals. 


• Mtca  letuue  ou  hrmupherufue-  % 

••  Hut.  geriet  ale  da  f'ofaget ; XV UI,  JJJ. 
f Früher  für  ilIiairMsa  Lepidolith  ingtipruibea. 
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t.  Boa*  ’•  KiMT**  7.  Aixuacd  *.  Klaprotm  \ Histscra  5.  C.  C.  Ghilik  4. 
I.  V CBELV/S  ctieniKbe  Annalen.  11.  icjß. 

*.  Schriften  der  Berliner  Getclhebaft  nat  Fr  XI  71. 

3.  Journal  Jet  Mines.  XXXI  7».  Tatcbrnbucb  für  Min  IX.  5*4 • 

4.  Beitrüge.  I.  »79;  II.  «fli. 

5.  Afnondl.  i Fysik  etc.  111.  19&. 

6.  Chen.  Unter«,  de«  Lepidol itht;  Tübingen,  i8>o,  cbciu.  Unter«,  eines  Litbioa- 
haltigcQ  Glimmer«;  Tübingen,  »8*5, 


i^3.  Talk. 

Die  Benennung  Talk  angeblich  abatammend  aus  dem  Schwedischen 
tdlga  (schneiden);  nach  Andern  ist  dieselbe  Arabischer  Abkunft. 

Name  Chlorit,  abgeleitet  aus  dem  Griechischen  )(A<ufe{  (eklorot, 
d.  1.  grün),  in  Beriehung  auf  die  grüne  Färbung  des  Fossils. 

Sjo.  prismatischer  Talk  • Glimmer. 

D.  Nebel1.  Saossube1  Wratraa.  Hxüt.  Gr.  ».  Bouaao* 3.  Mobs. 
VF.  Phillips.  UausMans  \ CixssaHis 5.  Klspsoth  s.  VauQUXLtti  ’.  Gaunaa  8. 
Bear  sli  us  \ 

1,  DüitrUUio  dt  Talen  Heidelb.  ijll, 

*.  Voyages  dam  let  A lpt1  (a.  m.  O«) 

3.  Catalogue  etc . i»r>. 

4.  Skandinavisch«  Bei««;  IV,  JÖJ  V,  7t,  3So , 364» 

5#  Sjr»t.  tabeilt  Uebcraichl.  *10. 

6.  Beitrag«.  V.  58. 

7.  Ann.  de  Chxmie.  XXXVII.  .8«  und  SCHERER'S  Journal  der  Chemie.  VJ1.  »RJ ; 

Jourte.  dte  Min.  VII.  iGj  ; XV.  *4>. 

B.  VOIGTS  Mag.iin  für  N.tark.  XI.  >69. 

9.  Nouveau  Systeme.  3o8. 

Gerade  rhombische  Säule.  (M  ||  M =. 
1200  *.)  Durchgänge  $ der  P Fläche  meist  sehr 
vollkommen. 

* Nach  Mobs  nur  ungefähr  1 20°.  BaaiTnacrr  nimmt  ein  Rhomboeder 
als  Kernform  des  Talks  an. 

Entscharfseitet. 

Rizbar  durch  Gypsspatb;  Strichpulver  grün  oder 
weifs,  je  nach  der  Färbung  der  untersuchten  Va- 
rietät. In  dünnen  Blättchen  biegsam  aber  nicht 
elastisch.  — Sp.  S.  = 2,74  (apfelgrüner  T.);  2,78  — 
2,70  (Chlorit,  H.).  — Durch  Reibung  — E.  erlan- 
gend. — V.  d.  L.  bei  heftigem  Feuer  sich  entblät- 
ternd, der  grüne  Talk  weifs  werdend,  unschmelz- 


Digitized  by  Google 


443 


bar  • (Chlorit *  **  auf  Kohle  zur  schwarzen  Kugel 
mit  matter  Aufseufläche);  mit  Borax  der  Talk  unter 
mehr  oder  weniger  starkem  Brausen  zu  klarem  Glase 
(Chlorit  zu  dunkelgrünem  Glase);  mit  Phosphor- 
salz der  Talk  zu  opalisirendem  Glase  mit  Hinter- 
lassung eines  Kiesel-Skelettes  (der  Chlorit  zersezbar 
mit  Hinterlassung  von  Kieselerde,  das  Glas  starke 
Eisenfärbung  zeigend);  in  Soda  der  Talk  aufschwel- 
lend und  eine  halbgeschmolzene  Schlacke,  tlieils 
auch  ein  unklares,  durch  starkem  Soda-Zusaz  klar 
werdendes,  Glas  gebend  (Cb  1 ori t unlösbar,  nicht 
autsch  wellend,  aber  an  den  Kanten  sich  rundend). 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Thon. 

Riesel. 

Eisen- 

oxyd. 

Talk. 

K.li. 

Waase  r. 

Ge- 

ai  mm  1- 
Beirag. 

^ blätteriger 

t,5o 

62,00 

3,5o 

27,00 

6,00 

100,00 

Vacqoelijis  schuppiger 
) Talk  (Na- 
( kril)  . . . 

26,0 

5o  0 

5,0 

t;.5 

100,0 

R ijtraoTii  , blätteriger 
Talk 

62,00 

2,5o 

3o,5o 

und  i,5 
Kalk. 

2.75 

97  7 5 

Lampadius,  blätteriger 
Chlorit 

18.0 

35,o 

97 

39,9 

___ 

*•7 

95,3 

Vacqueuk,  schuppiger 
Chlorit  ........ 

i8,5 

26,0 

43.0 

8,0 

2,0 

2,0 

99.5 

Cac»ca,  Chloritschiefer 

iS  6a 

19, 5o 

a3,39 

31.39 

oder 

Natron. 

7,38 

98.78 

ond  i.So 
Kalk. 

Unsere  Kenntnifs  vom  chemischen  Bestände  der  verschiedenen  Talke 
und  Chlorite  darf  noch  keineswegs  als  abgeschlossen  gelten;  darum  möge 
es  unentschieden  bleihen  , ob  alle  hier  aufgeführten  Arten  diese  Stelle  dem 
nächst  behaupten  werden,  oder  ob  nicht,  was  auch  nach  dem  nicht  Heber- 
einstimmendeo  im  Löthrohr- Verhalten  (vorausgesetzt , dafs  nur  Bruchstücke 
zu  den  Versuchen  verwendet  worden,  die  frei  waren  von  fremdartigen  Bei- 
mischungen) wahrscheinlicher,  eine  Trennung  derselben  in  mehrere  Gattun- 
gen nöthig  sevn  wird.  Der  Chlorit  tritt,  was  seine  Mischung  betrifft,  im 
Ganzen  dem  Glimmer  am  nächsten. 

Dem , von  Klafroth  zerlegten , blätterigen  Talk  vom  St.  Gotthard , 
welcher  keinen  Thon -Gehalt  zeigt,  weiset  die  Chemie  bereits  eine  Stelle 
unter  den  kieselsauren  Salzen  an,  die  blofs  eine  stärkere  Salzbasis  enthalten. 
(L.  C nm. nr,  Zeitschr.  für  Min  ; i8z5,  11,  45.) 


* Ein  grünlicher  Talk  von  Fahlun  rundet  »ich  an  den  Kanten  tur  weifsca  blauecn 
Maate. 

*•  Von  Faktum. 


.1 
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Der  Harke  Eiten  • Cebmll  mancher  Chlorite  ohne  Zweifel  von  beige- 
mengtem  Magneteiten  herruhrend. 

Fett  anzufühlen.  Mehr  und  minder  starker 
Thongeruch  nach  dem  Anhauchen. 

A r t e n. 

i . Talh. 

Sjn.  Nakrit,  Tale  hexagonal,  radte . laminaire , ecailleux , lamelli- 
forme  , granuleu. r et  glaphiyue , Tale  de  Penise,  Steatite  lamclUuse , Craie 
de  Briancon,  Talco. 

Xlle , im  Ganzen  nur  sparsam  vorkommend , die  P 
Flächen  glatt,  die  übrigen  Flächen  mit  schwacher  Querstrei- 
fung, öfter  krummblätterige  Massen,  nierenformig , mehr 
und  weniger  verbundene  feinschuppige  Theile , als  Ueberzug, 
derb,  eingesprengt.  Textur  mitunter  ins  Strahlige.  Br. 
uneben.  Durchsichtig  bis  durchscheinend.  Perlmutterglanz 
auf  den  P Flächen,  auf  den  übrigen  Flächen  Glasglanz,  der 
in  Diamantglanz  übergeht.  Weißt  in  mannichfachen  Nuan- 
zen , ins  Graue  und  Grüne. 

Auf  Cangen  und  Drusenriumen  im  Urgebirge,  blätteriger  Tal  b, 
mit  Feldspath  . Chlorit,  Quarz  u.  a.  w.;  auf  Lagern  im  altern  Gebirge  (Thon- 
und  Glimmerschiefer,  Urkalk,  Serpentin,  Dolomit),  dahin  der  sogenannte 
Talkschiefer  *,  mit  Granat,  Staurotith,  Disthen  , Quarz,  Asbest,  Strahl- 
stein,  Bitterspath  u.  s.  w. : Alpen  Helveticas  (zumal  der  Gotthard  und  meh- 
rere Bündtner  Berge  , daun  Lanzada  oberhalb  Sondrio  im  V ’eltlin  u.  a.  w.)# 
Tjrol , Steiermark  ( Ehr  n au  bei  Mautern  im  Brücker  Kreise,  Herberstein 
unfern  Pischlsdorf  im  Grazer  Kreise,  kV indisch  - Feistriz  im  Cillier  Kr.)» 
Salzburg,  Böhmen,  Erzgebirge  Sachsens  ( Ehrenfriedersdorf , auf  Zinnerz- 
Gingen,  Zöbliz) , Baiern  (Bodenmais,  Erbendorf,  Schwarzenreit  u.  a.  w.), 
Norwegen,  Schweden  (Taberg) , Schottland  (zwischen  Cullen  und  Porisoy , 
zwischen  Moulinearn  und  Dunkeid , im  Norden  der  Insel  Bute , am  Ausgange 
des  Thaies  Catacol  auf  dem  Eilande  Arran  u.  s.  w.) , Grönland  (Insel  Ser - 
meiut , auf  Lagern  in  Glimmerschiefer),  Konnektikut , Manachusets  , Mary- 
land. — - — ln  Drusenraumen  und  an  den  Saalbandrrn  auf  Gangen,  mit 
Eitenspalh  , Bleiglanz,  Eisenkies,  Quarz  u.  s.  w. : Erzgebirge  (Freiberg,  Gru- 
ben junge  hohe  Birke  und  Sonne  - Erbstollen  an  der  Halsbriicke) , auf  Klüften 
im  Kalk:  Butterberg  bei  der  Königshütte  auf  dem  Harzt, 


Der  Topfttein  (Schneide-,  Gilt-,  Weich-  oder  Lawezstein  . Tale , 
Serpentine  ou  pierre  ollaire , Pietra  o Talco  ollare) ; — derb,  schuppig- 
blätterige  Textur,  Br.  splitterig  ins  Unebene,  durchscheinend  an  den  Kanten, 
schwach  perlmuttrr-  oder  fetlglanzend  , grünlichgrau  — ist  ein  Talk  von  un- 
deutlich grobkörnigem  Gefüge,  oft  auch  ein  mehr  und  weniger  ioniges  Ge- 
menge aus  Talk,  Glimmer,  Chlorit,  Magneteisen  il  s.  w. 


* Charakteristik  dar  Fclsartcaj  197. 
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Sott  mächtige  Lager  im  Urgebirge  mummen , und  acheint  dem  l'rkalk 
und  dem  altern  Thonschiefer  besonders  verwandt:  llclrrtien  ( Montblanr- 

Rette,  lumal  am  nördlichen  Abhange  dea  Montanvcrt , H aitis  bei  Liddti, 
auf  der  Nordleite  de*  großen  Bernhardt,  Terminen  im  Fitchbaeher  Thale, 
Ursern  ■ Thal . Prosto  bei  Chiaeenna  u.  i.  w.),  Sachten  ( Zöhlis ),  Schottland 
(Insel  Scalpa  oder  Etg  n.  e.  a.),  Finland,  Grönland,  Keu-  Kaledonien  in 
der  Südtee  u.  *.  w 

Gehalt  des  Topfsleinei  ron  Chiaeenna  rr:  Kiesel  38, 1 2 , Thon  6,66. 
Talk  38,54,  Kalk  0,41,  Eisen  i5.6a,  Flufssäure  0,41  (Wieclzb). 

D.  TI  LAS,  Vtlentk.  Acad * HandL  A.  »74*»  I99> 

Oefen  . aas  Topfrtein  bereitet,  werden  neck  und  nach  ungemein  fett  und  dauern 
aebr  lange.  Mao  aicht  tu  Lid  des  einen  »eichen  Ofen  mit  der  Jahrtahl  iouo  BERNOLLLI). 


2.  Chlorit. 

Sjn.  Tale  chlorite,  Chlorite,  Clorite , Talco  clorite. 

Xlle  zjlinderartlg,  kugelig  und  kegelförmig  zusammen- 
gehäuft , selten  Umbildungen  aus  Granat  - Xllen  ° ; öfter 
kiystallinische  Massen  und  derb,  zartsebuppige  Theile,  als 
Ueberzug,  eingesprengt  u.  s.  w.  Blätterige  Textur,  ins  Strah- 
lige.  Bruch  splitterig  bis  erdig.  Halbdurchsichtig  bis  durch- 
scheinend ; manche  Abänderungen  zeigen  sich  braun  beim 
Durchsehen  unter  rechtem  Winkel  auf  die  Hauptaxe,  wäh- 
rend sie,  in  der  Richtung  derselben  betrachtet,  grün  er- 
scheinen. Perlmutterglänzend  auf  den  P Flächen  , auf  den 
übrigen  Flächen  Glasglanz  , der  sich  zum  Diamantglanze 
neigt.  Zwischen  lauch-  und  berggrün,  ins  Schwärzliche, 
seltner  ins  Silberwei&e. 

Eigene  Lager  bildend  im  Urgebirge  (Gneifi,  Climmer-  und  Thonschie- 
fer),  bezeichnet  durch  einzeln  eingewachsene  Xlle  von  Magneteisen,  Eiten« 
kies,  Granat , Bitterspath;  dahin  der  Chloritschiefer  **:  St  Gotthard , 
Tjroler  Zillerthal , Steiermark  ( Leoben  n.  a.  O.),  Böhmen,  Oberpfalz  (Ebnat, 
Erbendorf),  Erzgebirge  Sachsens  ( ff  artenstein . Schneeberg),  Dauphinee , 
Schweden  (Fahlun  , Taberg),  Schlottland  (Distrikt  Grampians  u.  a.  G.,  In- 
seln Unst , Fetlar,  Shuna , Craignish , Jura,  Ar  ran  , Bute) , Korsika  u.  s.  w. 
— Auf  Erzlagern,  zumal  auf  Magneteisen  - Lagern  im  Urgebirge  mit  Granat, 
Augit,  Apatit  a.  s.  w.:  Norwegen  (Arendal , hör  aas) , Schweden  (Dann  emora, 
Sala),  mit  Bleiglanz  , Kalk  und  Barjtspath,  Quarz,  Glimmer,  Granat  u.  s.  w. 
auf  dem  Gneifse  untergeordneten  Lagern  von  körnigem  Kalk;  der  gemeine 
Chlorit.  Auf  Cängen  mit  Adular,  Bergkrystall , Rutil  u.  «.  w.,  seltner  mit 
Prehnit  und  Amethyst  (blätteriger  und  gemeiner  Chlorit):  das  Sie- 
gensche  (Grube  neue  Gesellschaft  unfern  Litfeld,  auf  Cängen  im  Thonschie- 
fer und  in  Cranwacke),  Erzgebirge  (Freiberg , auf  Bleiglanz  - Gingen ; Alten- 
berg, auf  dem  Zinnslockwerke;  Berggieshübel , auf  Lagern  mit  Magneteisen, 


* So  n.  a.  im  Erzgebirge  bei  Btrmanmgrün  ond  Breitenbrunn  . nach  FREIESLEBEft, 
geognnaliacb«  Arbeiten.  V.  tü,  i-jj. 

" Charakteristik  der  FcliarUn;  J©5. 
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Eiten-,  Arsenik-  und  Kupferkies , Blende,  Kalkfpalh , Strahlstein  , Hornblende 

u.  «.  w.  : H'oldheim  und  Hartenstein , auf  den  mit  erdigem  Chlorit  erfüllen 
Gängen  im  Serpentin),  Hart  (Riiehenberg  bei  Elbingerode),  Salzburg  (Fusch), 
Pyrenäen  (zwischen  Nionvitlh  und  dem  Pic  d’Eret-Uit,  netterweite  im 
Granit,  Berghrjstall  und  Epidot  einschtiewend; , Siberien  u.  t.  w.  Alt  Ue- 
lierzug  , auf-  und  eingetchlotseta  in  Berghrjstall , xumal  in  den  sogenannten 
Krjstall- Gewölben  (KryitallheUern) , mit  Ädular  . Axinit , fitanit  (St.  Gott- 
hard, Dauphinee  (Oiians),  dann  Oigny  bei  Silld- le  - Guillaume  auf  der 
Strafte  von  Maas,  Tjrol  (Pßtsch  , st  hm  im  Putterthal  u.  t.  w.)j  verwachten 
mit  Granat,  Quarz,  Blende,  Eisenkies , Eisenglanz  n.  t.  w.:  Dognactka  im 
Kratsower  Komi  late  und  auf  mehreren  Koballgingen  im  Siegentchen  und 
Sajnitchen,  namentlich  junge  und  alte  Thaltbach  , junge  Kohlenbach , Palm- 
bäum,  dann  im  Distrikte  Eiterfeld,  Junkernburg  bei  Eiedertchelden  , Alexan- 
der bei  Kirchen  u.  t.  w. ; auf  Gängen  im  Serpentin:  Ercgebirge  (H'aldheim 
bei  Freiberg,  Hohenstein) , — erdiger  Chlorit,  Sammeterde. 

' :\Y  ;t 

ISicht  selten  kommen  der  Chloritschiefer , der  erdige  u.  s.  w.  Cblotit 
auf  einer  und  derselben  Lagerstätte  vor. 

Der  Chloritschiefer  verlauft  sich  oft  to  allmählig  in  den  Talksehiefer, 
daft  sich  keine  genaue  Crenze  ziehen  läfst  zwischen  beiden.  (Hacsstainr, 
Skandinavische  Reise.  V.  71. 


Ceber  einen  faserigen  und  ttrahligen  Chlorit  ans  Tjrol , ?.  Szicztt, 
Orjktognosie.  34. 


1 44*  Turmalin. 

Nach  Thuhkbc  ist  der  Name  Turmalin  Zejlanlscher  Abstammung. 

Die  Ableitung  der  Benennung  Schorf  vom  alten  Schor  (Unreine«, 
Auswurf,  Abraum),  das  Vorkommen  des  Turmalins  mit  Zion  er»  auf  Seifen 
andeutend,  und  die  nothwendige  Sonderung  desselben  vom  nuzbarco  Metall, 
ist  die  wahrscheinlichere  (Adeluhg). 

Sjn.  Schorf,  rbomboed rischer  Turmalin,  Aschenzieher,  Tourmaline , 
Zeolilet  Turmalin , Z.  electricus , Sorlo,  Torrn alina , Shorl. 

Cisaiira  1.  Lzmery  *.  Linke  3.  Aefihus  \ S.  Rinmak  5.  Mulus 
T.  Bercmak  Walleäiüs  Wilson  Wilie  10.  C.  A.  Gerhard  m.  B.  Se* 
wergin  12.  Rosse  de  l’Isle.  Werker.  Haüy  ,3.  W.  Phillips.  Dolomieu 
d’Akdrade  v.  Horr  ,6.  Graf  y.  Bouanon  G.  Fischer  iS.  Haberls 
A.  WoNDRASCREE20.  SORET  2l.  BERKHARD1  2i.  A.  MODEM  23.  WEEES24.  Lim- 
mika  . Gaarir  und  Pecreur  Wiegle»  ^ J.  J.  Bikdheim  Vaüquelih  3®. 
Bucholt.  2^.  KLAraoTH  30  Lampa.dii:s.  A.  Vogel  3l.  Arfvedsok  Grüner  33. 
C.  G.  Gmelin  H Sey»ert  35. 

u Curio»*  Speculationei  bei  kMiBohd  Nichten  tob  einem  Liebhaber  dar  immer 
Gern  Jpecolirt.  Chcoinis,  1*07. 

i#  Bin.  da  C Acad.  det  Sc.  de  Paris • 1717.  Ja 

3.  Flora  Zeylanic a.  Holmiae,  p*  8. 

4«  Boy.  Commtntar.  Petropolit.  XII.  35 1 } und  Becueil  dt  dtjjertns  memoirej  für  la 
Tour  mttluia.  fetenbourg , i"Gl. 

5.  Vtlentk.  Acad.  Handl.  A . ijC6,  45  und  ieo> 

t».  Nachrichten  ron  den  in  Tjrol  entdeckten  Tnrmslinen.  Wien  1778. 

Js  Vtlcnti,  Acad.  Handl.  1779.  *»4- 
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*.  Snt.  min . /.  3*5. 

q.  Mlot.  Trantact.  LL  3oS , LtL  443.  Uli.  436. 

10.  M/moirei  Je  l'  Acad.  de  Berlin,  XII. 

11.  Me  moires  da  Berlin • A,  1777.  <4* 

i*.  Nova  Acta  Acad . PetropolU . VI.  Hist . io3 , M/m.  »4o. 

*3.  3/em  </r  r Acad.  des  Sc.  de  Farit.  A 1784.  M/m.  »70;  Ann.  du  Mus.  iVhiit  nat 
1.  »57,  III  »33;  Journal  des  Mines.  XkXVU.  399. 

■ 4 Soc.  Fhilomat  A,  VI.  ioS,  Journal  de  Phys  A.  1796*  3o». 

iS«  Journal  de  Phryt.  LI  »4».  SCHER ER'S  »Hg.  Journal  der  Chemie.  IV.  33. 

|6.  Magazin  für  die  grc.  Min  I.  70,  »34. 

17.  Journal  des  Mines.  XIV.  101. 

•U.  Mem  de  la  Soc  Imper.  det  Naturalist»!  de  Motcou,  *de  tdit.  1810.  I-  »18 
19.  GEH  LEN 'S  Jon  n«l  für  Chemie  u.  a w.  VIII.  i63, 

»o  Neue  Abbaadl.  der  Böhm.  Gnellich.  III.  Pbjaik*  19. 

»1.  M/m.  sur  plusieuret  nouv.  erat  Cen/ve  181». 

»*.  SCHWEIGGER’S  Joornal  für  Chemie  und  Pbya.  Vf.  343. 

»3.  Vetcnsk  Acad.  nja  Han  dl.  A • «7911;  daran*  in  v.  CRELL’S  chemiachen  Anual. 
1.  1.  4«i. 

»4.  American,  min . Jottrnal.  I,  l»3. 

»5.  Journal  de  r/cole  polutchnique,  II.  43<)}  SCHERER’S  aligeracinfi  Journal  der 
Chemie  VIII.  38o. 

»4».  v.  CRFLL'S  Beiträge  tn  den  ehern.  Ann.  1786.  I.  »1. 

»7.  v.  CBRLL’S  chem.  Annalen.  17«**.  II.  317. 

»8.  Ann.  du  Mut.  III.  »43  % Ann.  Je  Chimie.  No.  88.  io5 

»9.  GEH I.EN’S  Journal  für  Physik  und  Chemie.  VI 1 1.  169;  SCHWEIGGER’S  Juurn 
für  Chemie.  III.  »S. 

3o,  Beiträge  V.  1*6.  • 4# 

3t.  SCHWEIGGER'S  Journal  für  Chemie.  XXII.  18». 

3».  Aßlandl,  i Fytik  rtc.  VI.  166;  SCHWEIGGER'S  Journ.  für  Chem.  XXII.  an. 

33.  GILBERTS  Annalen  der  Pby».  LXV.  *09.  3*3. 

34.  SCUWEIGGER’S  Journal  für  Chem,  n.  R.  I.  »99;  VIII.  5i4*  IX.  65. 

35.  Edinb . philas.  Journal.  IX.  4°5* 

Rhomboeder;  g : p = -y/iy  : 2 -y/2.  (P  ||  P 
= i35°  26';  P ||  P'  = 460  34'  #.)  Durchgänge  # 
den  Kernflächen  und  in  der  Richtung  der  drei 
senkrechten  Hauptschnitte. 

Di«  abgeleiteten  Gewalten  «eigen  denkwürdige  Ausnahmen  ton  Eben- 
mafs-Geseite  . welche  im  Zusammenhang«  nahen  mit  der  Eigenschaft,  durch 
Warme  polarisch-eleklrüch  iu  werden.  Di«  elektrische  Aie  ist  identisch 
snit  der  Axe  der  Kernform.  Nur  selten  trifft  nun  en  beiden  Gipfeln  ausge- 
bildete Kristalle. 

( Entscheitelkantet  (oberer  Gipfel;,  .... 
i . ^ entrandeckt  (unterer  Gipfel; ) zur  neunsei- 
( entrandet $ tigen  Säule 

f s entcheitelkantet, 

j (ober.  Cipfel;/  entscheitelt  und 
* S k entrandeckt  . . 

( entrandet 


* Nech  PHtu.tr»:  PHPs—  i33“  50';  PUP7  = 46°  10'. 


zur  neunset- 
tigen  Säule 


( impaire ). 


( equidiffe - 
rente). 
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Entscheitelt  und  ) N 

entscheitelkantet  ) ^obe,*T  CiPr*h  J 

"i.  I entrandet ) zur  neunsei-  C (■sous~ 

(on lerer  { entrandeckt  . . \ tigen  Säule  ( tract,ve)' 
c,Pfel)  f entscheitelkantet  . \ 

fnTa'ndeckt  { Zur  ^Ifceitigen  Säule  ) 
entrandeckt  in  der  Rieh-  ) I 

4*  \ tung  der  Scheitelkanten  / \ (äquivalente4). 

1 (»o , dafs  die  Rene  der  Kern-  > (oberer  Gipfel)  ( 

I Hieben  al*  EnUcheitelkantun-  1 I 

f gen  dea  sekundären  Rhomboe-  \ \ 

der»  erscheinen)  J J 

Entrandet ) zur  neunsei- 

S entrandeckt  $ tigen  Säule 

entrandeckt  in  der  Rieh-  ^ (üogone). 
tung  der  Scheitelkanten 

(wie  Varietät  4) 

Entrandet ) ZUr  neunsei- 

! entrandeckt  ) tigen  Säule  / . , 

^ (wie  Varietät  4) 

(unterer  Cipfel)  entscheitelkantet 

Entrandet j zur  neunsei- 

entrandeckt  \ tigen  Säule 

7*  -l  (oberer  Gipfel)  ) zweifach  entrandeckt  (»o,  ( ( prosen - 

daf»  die  Kernflächen  an  die  Stelle  ( nnnt>r1r/>\ 
dreier,  von  den  sechs  ScHeitelkan-  V *• 

ten  der  sechsflächigen  Spitzen  ab- 
wechselnd genommen  treten) 

Entrandet  zur  sechsseitigen  Säule.  . . 

„ . (oberer  Gipfel)  entrandeckt  in  der  Rieh-  i . , , 

' 1 tung  der  Scheitelkanten  (wie  Varietät  4)  t \seX(*ec^ma^e) ■ 
(unterer  Gipfel)  entscheitelt 

Entrandet ) zur  neunsei- 

(oberer  Gipfel)  entrandeckt  ( tigen  Säule  . . , . 

* ' (unter,  cipfel)  entscheitelt  z.  Verseil win-  ( ectma*e)' 
der  Kernflächen  . 

• Die*«  Varietät  ist  dem  »ogeoaneten  A pb  riai  t eigen. 
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Entrandet  .......  ) zur  neunsel- 
foberer Gipfel)  entramleckt  3 tigen  Säule 
entrandet  ia  der  Richtung  des  obern 

Scheitels 

(unterer  Gipfel)  entscheitelt  zum  Ver- 
schwinden der  Kemflächen  ..... 


(jionodeci- 

male). 


r Entrandet  "1  zur  neunsei-  \ 

\ (oberer  Cipfel)  entrandeckt  ) tigen  Säule  (( progressive ). 
* } entrandet  in  der  Richtung  des  obern  l 
( Scheitels  J 

P II  Eolr*ndung«-Fläche  rur  Säule  =r  n3°  i3';  P II  EntrandecVung*- 
Fliebe  mr  Säule  = 117*  a5';  P II  Entrandeckung«- Fläche  io  der  Richtung 
der  Scbeilelkanten  = 141*  to';  P II  Ealacheitelkantung  156“  5o';  Ent- 
acbeitelunga- Fläche  II  P — - 153°  St'. 

Vorxüglich  grofte  XUe  u.  a.  am  Börlberge  io  Baiern , dann  in  Grön- 
land u.  1.  w.  Varietäten  IS°.  1 und  4 auf  dem  St.  Gotthard  und  auf  dem 
Gebirge  Chalanchts  im  It'ere  ■ Depart. ; Pi”.  2 Chalanches ; N°.  5 St.  Gotthard, 
Chalanehes  , in  Grönland  und  auf  Zej-lan  ; N°.  6 au  Bombte  und  io  Siberien} 
fi°.  7 in  Siberien  und  auf  Zej-lan ; Pi“.  8 am  St.  Gotthard  -,  PT.  10  in  Sibe- 
rien u.  a.  vr. 


Rizt  Quarz,  rizbar  durch  Topas;  Strichpulver 
weifs.  — Sp.  S.  = 3,5  — 3,o.  — Der  rothe  T.,  in 
Bruchstücken  erwärmt,  zeigt  Phosphoreszenz  mit 
scharlachrothem  Schein.  — Durch  Reibung  + E., 
durch  Erwärmen  polarische  Elektrizität  erlaugend 
(durch  Berührung  mit  andern  Körpern  vertauschen 
die  Pole  ihre  Elektrizität)  •;  nicht  leitend.  — V.  d. 
L.  auf  der  Kohle  milchweifs  werdend,  etwas  auf- 
schwellend und  sich  oberflächlich  verschlackend, 
theils  auch  innen  blasig  werdend , aber  nicht 
schmelzbar  (rother  und  grüner  T.),  oder  schwarz 
und  schlackig  werdend  (blauer  T.),  oder  schwierig 
schmelzbar  zu  einer  graulichgelben  Kugel,  theils 
auch  zu  einer  schlackigen  Masse  (schwarzer  T.);  mit 
Borax  aufbrausend , milchweifs  werdend  und  schwer 
schmelzbar  zu  klarem  Glase  (rother,  blauer  und 
grüner  T.),  das  Glas  zeigt  mitunter  schwache  Eisen- 
farbe (schwarzer  T.,  auch  mancher  grüne  T.).  — 


0 Die  XII«  der  Varietät««  in  und  n teigen  an  dem  Ende  mit  horizontaler  Fliehe  — 
E;  andere  + E (HAUY).  Vorkommen  u.  a.  zu  Campn  longo.  — Bei  gewissem  Wärme- 
grade zeigt  der  Turmsilo  heiae  Elektrizität;  erkaltet  er,  »o  kommt  die  Elektrititil 
wieder  nun  V«»r»cbein  und  verschwindet  abermals«  wenn  die  Temperatur  auf  etwa 
ja  Gr.  F.  gesunken  ist  (CANTOJf  und  HAUT). 

29 
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Mehrere  Turmaline,  die  neuerdingt  ton  C.  G.  Carun  »erlegt  worden,  »p  wie  die  Anal/ien,  welche  SrtaxaT  mit  rothem 
blanem  , grünem  und  ichwarsem  Turmalin  aut  Amerika  vorgenommen,  zeigten  alle  einen,  zwilchen  2 und  6 Prozent  wechselnden, 
Gehalt  an  Boraxiäure. 
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Einzige  Art. 

Xlle  auf  den  Seitenflächen  der  säulenartigen  Gestalten 
der  Hauptaxe  mehr  und  weniger  stark  gestreift,  auf  allen 
übrigen  Flächen  glatt,  nur  die  En tscheitelungs- Flächen  zu- 
weilen rauh;  minder  häufig  mit,  gegen  die  Axe  rechtwinke- 
ligen, Querspriingen , die  zum  Theil  von  Glimmermasse 
erfüllt  sind ; von  den  verschiedensten  Graden  der  Gröfse  und 
des  Durchmessers  bis  zum  Nadelförmigen;  ein-  und  aufge- 
wachsen, auch  zu  Drusen  oder  Büscheln  verbunden,  zu- 
weilen so , dafs  der  XU  vom  stärksten  Durchmesser  sich  in 
der  Mitte  befindet , während  die  übrigen,  zum  Theil  nadel- 
förmigen,  um  ihn  gruppirt  sind,  selten  einzelne  Xlle  zer- 
trümmert und  durch  Quarz  wieder  verkittet  (gegliedert); 
abgerundete  Stücke,  Geschiebe.  Br.  klein-  und  unvollkom- 
men muschelig.  Durchsichtig.  Strahlenbrechung  doppelt  *, 
bis  undurchsichtig  °°.  Glasglanz. 

a.  TV ass er  heller  Turmalin, 

Durchsichtig,  wasserheU  ins  Weifse. 


b.  Rot  her  T. 

Sjn.  Siberit.  Daouril,  rother  Sctiörl , krjitiUisirter  I.epidolitli , St»n- 
genstria  (zum  Tbeit).  Apjrit,  Tourmaline  apyre , red  Tourmaline,  fiuhellit). 

Halbdurchsichtig  bis  durchscheinend.  Pfirsichblütbroth 
ins  Rosen-,  Karmin-,  Rubin-  und  Hyazinthrothe , auch 
insViolblaue  (zuweilen  mit  grün  an  einem  Krystall).  Man- 
che Xlle  beim  Durchseben  in  jeder  Richtung  roth , nur  in 
der  der  Axe  blau  f. 


c.  Blauer  T. 

Sjn.  Iodikolil. 

Durchscheinend,  oft  nur  an  den  Kanten.  Indig-,  la- 
sur-  und  berlinerblau. 


* Jcdotb  ..r  in  dün.»  SlBd.n  ; did.  I.am  W.f.  «irf.de  Slr.t.l.«br«lu»g  wir- 
nrhintn  (BIOT,  Journal  rf«  Mwet.  XXXV II.  3Hj). 


••  Der  Tr  roter  T«r«eli».  «•<*  der  Quere  der  Siolen  brnttn  und  durcb*cb«inrnd,  in 
der  R.Jklü«  d.r  A.«  Hd.«d»d<i«.  mli  i»  dü»»r.,  cr.dD.u.n.B  Stk«.h..  . .o  d.r 
Intern  Richtung,  un*  durchscheinend  se/o  (MüfcLLERj. 

f J F,  WAGNER » Nelixtn  über  die  Min.  Setnoul,  CRICHTONS.  Muihfi« , 1819.  S,  79« 
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<1.  Grüner  7. 

Sjo.  Schorl  de  Madagascar , Basalte  transparent , Emeraudi  tt  Peri- 
dot du  Brdsil , Sorlo  elettrico. 

Durchscheinend  an  den  Kanten  bis  halbdurchsichtig. 
Gras-,  lauch-,  pistazien-  und  olivengriin. 

e.  Gelber  T. 

Durchscheinend.  Honiggelb  ins  Gelblichbraune. 

f.  Brauner  7. 

Sjn.  Elektrischer  Schorl , Schorl  de  Madagascar , j4imanl  de  Ceylon. 

Durchscheinend.  Leber-,  gelblich-  und  röthlichbraun. 

g.  Schwarzer  T. 

Sjn.  Gemeiner  Schorl,  Stangen  - oder  Craupenschörl,  Aphrixit , com- 
mon Schorl. 

Undurchsichtig.  Sammetschwarz. 

Ursprünglich  stets  eingewachsen  in  Felsarten  (Granit.  Gneifs , Glim 
mer-,  Talk-  und  Chloritschiefer,  Dolomit),  nicht  »eilen  als  charakterisiren- 
der  Gemengtheil  (so  namentlich  der  schwarze  T.  im  Topasfels  und  Turmalin- 
Schiefer)  , dann  in  Drusenraumen  und  auf  Gängen  mit  Quarz  (oft  als  Ein- 
schluß von  Bergkrjstall) , Albit,  Feldspath,  Glimmer,  Talk  (von  welchem 
manche  Turmalin  - Xlle  rindenarlig  bekleidet  erscheinen),  Granat,  Berjll, 
Asbest,  Disthen,  Apatit,  Triphan  , Kalkspath,  Titanit,  Kupfer-,  Arsenik-  und 
Eisenkies  (lezterer  selten  als  Einschlufs  in  Turmalin),  endlich  auf  sekundärer 
Lagerstätte  im  Schultlande  und  im  Sande  der  Flüsse,  mit  Xllen  und  Körnern 
von  Zirkon,  Topas  u.  s.  rr.  Sehr  verbreitet,  besonders  die  schwarze  Varietät: 
Baden  ( Schlofsberg  bei  Heidelberg ),  Hessen  - Darmstadt  (siuerbach  an  der 
Bergstrafse)  , Harz  ( Sonnenberg  und  Th euerdank  hei  Andreasberg , Bofstrappe 
unfern  Blankenburg) , Sachsen  (Penig , schwarzer  T.  zugleich  mit  rothem  und 
grünem  und  mit  Lepidolith  in  Cranit)  , Erzgebirge  (Eibenstock , hier  zumal 
am  stuersberge , im  Gemenge  mit  Quarz  als  Gebirgsart  (Tu  r m a l i n -Schie- 
fe r)  f#  d oh.  Georgenstadt,  Ehrenfriedersdorf , Dorf  - Chemniz  , Freiberg , 
Schneeberg),  Böhmen  ( Altsattel ),  Schlesien,  Baiern  (Hörlberg , von  vorzüg- 
licher Cröfse  und  besonderer  Schönheit,  Bernau.  Kam,  Frauenau , Zwiesel), 
Salzburg,  Tyrol  (Pfitsch  bei  Sterling , Grainer  im  ZiUerthal , Falligels  bei 
Sterling,  hier  u.  a.  Quarzkörner  und  Granat  - Kristalle  eingewachsen  in 
Turmalin -Xllen  , Batschinkes  bei  Sterling,  Predazto  in  Fteims  , mit  Kupfer- 
grün und  Kupferkies  in  Granit  u.  s.  yr.)»  Steiermark  (Fufs  der  Schwamberger 
Alpe  im  Marburger  Kreise,  St,  Margareth  am  Bacher  im  Cillier  Kr.  u.  a. 
y.  a.  O.),  Mähren  ( Hradisko  bei  Roschna  ( Hoiena ) in  der  Herrschaft  Pern- 
stein,  hier  u.  a.  der  rothe  Turmalin,  Schlucht  hei  Smrctek , T.  von  lanch* 
grüner  Farbe  in  Feldspath),  Hehclien  (am  Gotthard,  brauner  T.  mit  Berg- 
krjstall , Feldspath,  Glimmer  und  Eisenglanz:  Tan  cd  a , Rcdreter  Thal,  Me - 
dels , Gareradi ; der  wasscrhelle  und  der  grüne  T.  im  Dolomit  von  Catmpo 


t FREIESLF.BFV,  gengoMt  Arbeiten.  VI.  |. 
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longo  u.  « w. , dann  am  Grimsel , auf  dem  Sasso  acuto  an  der  Creme  der 
Italienischen  Schweiz,  zwilchen  dem  Marobierthal  und  Gravedona  am  Co- 
menet  und  a.  a.  O.)  , Piemont  (Thal  lanzo , Mocchia  u.  a.  0.),  Frankreich 
( Ouarderie  unfern  Nantes,  dann  im  Depart.  Puy -de -Dome) , Pyrenäen  (in 
granitischen  Felsarten  . Thal  Fiedessos , zwischen  dem  Dorfe  la  Pege  und 
dem  Teiche  Arbu , Thal  Sallat , nordweslwärts  vom  Dorfe  St.Sernin,  in 
vorzüglich  groften  Xllen , dann  am  Pie  du  Midi  de  Bigorre , bei  Cirpt  im 
Thale  Luchnn  , bei  Coumene  de  la  Becijue , am  Seht  de  la  Bactfue  unfern  des 
Port  d'Go.  bei  Mercus  im  Arriege- Thal,  am  Gipfel  der  Maladetia  u.  •.  w.), 
Spanien.  England  (Devonshirc , Cornwall)  t Schottland  ( Moulinearn  und  Fuft 
des  Neris-  Berges,  Perihshire  , Banffshire , Invernesshire , Argylshire) , Nor- 
wegen (Arendal , Bombte  bei  Krageroe),  Schweden  ( Utön  in  Sudermanland t 
hier  namentlich  der  blaue  Turmalin.  Berg  Käringbrika  im  Fester  Fernebo- 
Kirchspiel  und  Flintberg  bei  Gislarbo  in  kFestmanland , Emma  in  A er  icke), 
Siberien  (Sarapulsk,  südöstlich  vom  Flechen  Mursinsk,  hier  der  rothe  T. 
am  Abhänge  einet  isolirten  Granitberges , mit  Quarz.  Feldspath  und  Glimmer; 
Schaitanka,  Minsk,  hier  n.  a.  der  rothe  T. ; im  Katharinenburgischen  findet 
sich  auch  ausgezeichneter  dunkelbouteillengrüner  T.) , Grönland  ( Karosulik , 
Peiaeiarsuk  . Insel  Nenorteik  u.  s.  w.) , Himalaya  - Gebirge  (ziemlich  verbrei- 
tet in  den  dasigen  Graniten),  Brasilien  (grüner  T. , Campo  de  St.  Annd, 
Capociras  bei  Filla  rica) , Massachusets  (in  Cranit,  grüne,  blaue,  rothe  und 
schwarze  T. , Goshen  , besonders  der  blaue  T.,  Hampshire , Chesterfield,  hier 
namentlich  grüner  T.).  Konnektikut  ( ffaddam ),  Maryland  (Georgetown  an 
den  Ufern  des  Potomak),  Zeylan , Pegu , Madagaskar.  — — Die  gelben  T. 
finden  sich  unfern  kV indisch  - Kappel  in  Kärnthen,  angeblich  auch  auf  dem 
Eilande  Monhatten,  14  Meilen  von  New -York. 


Die  Färbung  ist  das  vorzüglichste  Merkmal,  in  welchem  ein  Abweichen- 
des Statt  hat  bei  den  verschiedenen  Varietäten  des  Tuimalins,  und  selbst 
nach  diesem  Kennzeichen  lassen  sich  gar  viele  Stücke  nicht  scharf  sondern; 
denn  oft  erscheint  ein  XU  auf  mehrfache  Weise  gefärbt:  grün  an  einem, 
rolh  am  andern  Ende,  wasserhell  am  einen,  braunlichschwarz  am  andern 
Ende,  oder  es  wechseln  an  demselben  XU  die  Farben  lagenweise,  er  ist  am 
einen  Ende  blasser,  trüber,  milchiger,  am  andern  höher  und  reiner  gefärbt, 
und  von  vollkommener  Durchsichtigkeit-  Ferner  wissen  wir,  dafs  in  Massa- 
chusets rothe  T.  Xlle  von  grünen  umschlossen  werden  und  umgekehrt;  ebenso 
schliefst  der  grüne  T.  schwarzen  ein  u.  s.  w.  Gar  häufig  brechen  mehrere 
der  aufgrzählten  Abänderungen  zusammen  (so  im  Granite  von  Massachusets 
die  grünen,  blauen,  rothen  und  schwarzen),  oder  doch  unter  übereinstim- 
menden geognostischen  Verhältnissen;  darum  wurden  ihre  Fundorte  nicht  ab- 
gesondert aufgeführt.  Zur  Arten  - Abtheilung  gebricht  es  beim  T.  durchaus 
an  genügenden  Momenten,  besonders  nachdem  Haüy’s  Versuche  gezeigt,  dafs 
die  denkwürdige  polarische  Elektrizität  dem  sogenannten  gemeinen  Schörl 
eben  so  gnt  zusteht,  als  dem  elektrischen,  dem  eigentlichen  Turmalin  man- 
cher Autoren. 


Reine  Fossilien- Benennung  ist  in  so  vielartiger  Beziehung  gebraucht 
worden,  als  der  Ausdruck  Schörl;  zumal  die  altere  Französische  Schule 
hat  sich  hierin  vieler  Sünden  tbeilhaftig  gemacht. 


Von  I,emery  und  Azrtwus  wnrde  die  Eigentümlichkeit  des  Turmalins, 
leichte  Körper  anzuzieben  und  abzustofsen , am  frühesten  als  elektrische  Kraft 
angesprochen  ; die  denkwürdige  Erscheinung  nnmentlich  von  lezterm  genauer 
untersucht.  — Höchst  interessant  ist  die,  von  Jaigbz  angeslclltc  und  ungp- 
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mein  Keietvoll  durcbgeführte , Vergleichung  de»  Turmalin»  mit  der  trockenen 
galvanischen  Säule.  GiL»r*x’*  Ann.  der  Physik.  LV.  36g. 


Zum  achwaraen  Turmalin  gehört  wohl  auch  CHABreirriEa's  Pi  c o t i l , der. 
eingetuengt  im  Augilfels,  »ich  findet  in  den  Pyrenäen  und  besonder»  in  der 
vom  Thate  Vi cdessos  bis  über  St  Heat  sich  ziehenden  Cebirgsstrccke.  ( Jaurn . 
d.  Min.  JVo.  191.  3ag  IT.  und  Essai  sur  la  constit.  geognost.  des  Pyrenees , *5i). 


i45.  Axinit 

Axinit,  die  Benennung  ist  von  dem  Griechischen  Worte  ajjiinj  {Axinr. 
d.  i.  Beil,  Axt)  abgeleitet,  wegen  der  Aehnlichkeit , welche  die  Krysulie 
jenes  Fossils  häufig  mit  der  Schärfe  eines  Beils  haben. 

Syo.  Thumerstein,  Thuroit,  Glasstein,  prismatischer  Axinit,  Glasschörl, 
Aflerschörl.  Hyalilh  (zum  Theil),  Axinite . Schort  eiulet  ei  transparent  len 
ticulaire,  Yanolithe , Pierre  de  Thum.  Thumerstone. 

Rome  di  i’Iii.i.  Wxania.  Uorratts  Hau»  Mona.  F.  E.  Niumuis  ", 
W.  PniLLirs.  Basen  3.  Psssixot  \ FnaixsLzain  5.  J.  von  CuAlrxeilia  b. 
KuraoTH  VacQfzun  A.  Vogel  Wiegmaihi  ,0. 

t •.  Bergmännisch?«  Journals  i»88.  1.  54- 
# I.  POGCENOOBFF , Ann.  der  Phy«.  IV  63. 

3.  Manutl  du  Miniralogittt.  4*'* « • 

4a  Vojagts  pkriujuu  dam  Ut  Psrinits»  in, 

5.  Grog  nostische  Arbeiten.  V . i^v 

6.  Enai  tur  la  Constit.  gtognoit.  tUs  Pyrinitt.  »J». 

7.  HOEPFNER’S  Magaxin  für  die  Nalurh.  Helveliens.  f.  180,  KLAPROTITS  Beilr. 

II.  118;  V.  *5. 

8.  Journal  dts  Minet.  No.  »3«  I» 

9.  SCHWEIGGER’S  Journal.  XXII.  181. 

10.  A ••  O.  d.  R.  II.  46a. 

Schiefe  rhomboidische  Säule  (hypothe- 
tisch) •.  (T  ||  M = x iC°  54'j  P ||  T = 1 35°;  P ||  M 
= 14.0°  11'.)  00  Durchgänge  P,  scheinbar  auch  in 
andern  Richtungen. 

1.  Entstumpfseitet.  3.  Desgl.  und  entspizeckt.  3.  Ent- 
stumpfseitet und  entlängenstumpfrandet.  4.  Entstumpfseitet 


* Die  von  Haut  angenommene  Kernfarm  ist  eine  gerade  rhomboi* 
dische  Säule,  und  die  Abweichungen  vom  Gesrazo  des  Ebenmafses 
Goden  bei  jenen  Xllen  Statt,  denen  pyroelektrische  Eigenthümlichkeit 
verliehen  Ut. 

•*  Nach  Neumahs:  P II  M = t34*  48'  t6";  P II  T — a35*  04'  5t"; 
M II  T ~ ti5*  38'  45". 
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und  entbreitenscharfrandet.  5.  Entstumpfseitet  und  zweifach 
entspizeckt. 

Daujthinic  und  Cornwall  liefern  die  eufgeteichnetiten  Xlle. 

Rizt  Feldspatb,  rizbar  durch  Topas.  Riecht  wie 
Quarz,  wenn  man  ihm  mit  dem  Stahl  Funken  ent- 
lockt. Strichpulver  weifs.  — Sp.  S.  = 3,27.  — Durch 
Erwärmen  theils  polarisch  - elektrisch  (zumal  die 
violblau  gefärbten  Kryslalle);  durch  Reibung  -f  E.; 
nicht  leitend.  — V.  d.  L.  unter  Aufwallen  zu  grün- 
lichgrauem Glase;  in  Borax  leicht  auflösbarzu,  von 
Eisen  gefärbtem,  Glase;  mit  Soda  grün  werdend, 
dann  schmelzbar  zu  einem  fast  schwarzem  metallisch 
glänzendem  Glase.  — Säuren  ohne  Wirkung. 


Ergebnift  der  Zer- 
legung narb; 

Thon. 

Riesel. 

Kall. 

Eisen- 

oxyd. 

Msngin 

oxjd. 

KiU. 

Borax- 

säure. 

Oe- 
se m m t- 
Betrag. 

Kla proth  aus  der 
Dauphine t . . • 

16,00 

5o,5o 

17.00 

o.5o 

5,i5 

0.25 

98,50 

Vaüqcelin  , daher 

18 

44 

‘9 

‘4 

4 

— 

— 

99 

WlEGMARTC  . von 
der  Trescburg . 

19,00 

4$  00 

i a,5o 

13,25 

9,00 

- 

3,00 

100,00 

und  o.vS 

Telk. 

Kalk,  Tlion  und  Kiesel  (ungefähr)  nz  17.6  : 3a, » : 5o,3  (L.  Cmeliti). 

Nach  Vogel’*  Versuchen  enthält  der  Axtnit  aus  der  Dauphine e eine 
beträchtliche  Menge  ßoraxsäure. 


Einzige  Art. 

Xlle  dem  Rande  gestreift,  auch  mit  einem  Chlorit« 
Ueberzuge ; aufgewachsen  und  drüsig  verbunden.  Derb  und 
eingesprengt.  Br.  kleinmuschelig.  Häufiger  uneben  klein- 
körnig ins  Splitterige.  Durchsichtig  bis  durchscheinend  an 
den  Kanten ; Strahlenbrechung  einfach.  Glasglanz  zum 
Fettglanze  sich  neigend.  Violblau  , nelkenbraun  ins  Graue, 
selten  ins  Grünliche  °,  Lichtstrohgelbe  und  Weifsliche. 


9 Zuweilen  Ui  der  Ai.'ni»  auch  aur  durch  beigemengte  Chlorit  • Theilcben  friio 
gefärbt. 
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Anf  Lagern  und  Gängen  im  Gneifs,  Glimmer-,  Thon-  and  Hornblen- 
deichiefer  , seltner  eingewachsen  in  Felsarten.  Mit  Bergkrjstall . Adular, 
Hornblende,  Flufnpath,  Glimmer,  rothem  Cranat,  schwarzem  Turmalin, 
Epidot,  K.lkspilh,  Chlorit,  Asbest,  Magnet-,  Kupfer-,  Eisen-  und  Arsenik- 
kies, Blende.  Gediegen-Silber , Bleiglanz,  Kohlenblende,  Aualas,  Tilanit. 
Fahlerz,  Kupferlasur:  Dauphincc  ( Halme  d' Aurii  bei  Rampes  in  Oisanj,  Berg 
Lans  am  Eingänge  der  Romanchc-  Schlucht,  nicht  weit  von  der  Brücke  St. 
Guillerme  in  Uisant ; dann  an  den  Felsen  von  Armentieres . auf  dem  rechten 
Ufer  der  Romanchc , dem  Dorfe  ü Uons  gegenüber,  Chalancher  Gebirge,  zu- 
mal unfern  der  Cascade  de  Baton),  Pyrenäen  (Gebirge  von  Bareges , Pic 
d'Ereslids,  Gorge  d'Escoubous,  Cirt/ue  d’Arbiton),  Chamouny  ( Caillet  am 
Montaneert) , Gotthard  ( Spitberg  im  6'rrern-Thale , in  rusenrothe  Flufsspath- 
Oktaeder  eingewachsen),  Tyrol  (Monzoniberg , mit  Hornblende,  Turmalin, 
Kalkspath  und  Granaten),  Erzgebirge  (Thum,  vormals  eiserner  Landgraf 
Fundgrube  zu  Schneeberg  in  Dioritschiefer , Sechsbrüder  am  Magneten- 
berge bei  Schwarzenberg) , Harz  (Treteburg , auf  sehr  schmalen  Gängen  in 
Diorit,  tVormke  bei  Elbingerode),  Norwegen  (Kongsberg,  Torbiorns- Bss- 
Crube  bei  Arendal),  Ungarn  (Pintikowa  im  Gömörer  Komitate),  Schwe- 
den , Cornwall  (Carrarach- Gruben  nordwärts  von  St  Juits  Kirche,  Land’t 
End,  mit  Turmalin  und  Granat,  St  Austle,  in  Hornblende-Gestein),  Spa- 
nien ( Guipuscoa )?  Afrika  (Atlaz-  Cebirge)? 


1 46.  H a ü y n. 

Name  zum  ehrenden  Andenken  des  grofsen  Krjsullforschcrs. 

MaaQvsant’s  Fazsznus  *.  Colli*!  2.  Nost  3.  Vaujas -dz- Sahst  - Fonn  A 
Bauun-Nzraoiaan  5.  Sc.  Baztsua  Cr.  v.  Bouaiso»  T.  Haut.  Nozcczsatu  ®. 
Omalics  d H allut  Baoccut  ,0.  Valqleliä  *t.  KuraoTtt  12.  L.  CsszLtn  ,3. 
Bzaczttaiitt 

la  Origin.  Falalinarum  pari  ttcunda.  l6i*.  p.  3G, 

».  Journal  tfun  voyage  etc.  Mannh.  1776.  p.  »r>3. 

1.  Orographiftclie  Briefe  über  das  Sirbengebirge,  11.  i»3,  3*5  , tuiner.  Stadien  ■■ 
Niederrhein.  16*. 

4-  rinn,  du  Mul.  1*  *1  ; IV.  91;  Mem.  du  Mut.  III.  3». 

5.  Journ.  da  Min.  XXI.  3G5;  GEULEN’S  Jonnel.  IV.  417. 

6.  Voyaga  pnyi.  et  UthoL  dam  la  Campanie . 1 . i63  J Inuit*  geolog,  HI.  **6. 

7.  Catalogue  de  la  Collecdon  etc , 47. 

6.  Gebirge  in  Rheinland  - Weiipltalr  n.  II.  3*6. 
q.  GEH  LEN 'S  Journal.  V.  *46 
»o.  Catalogo  di  und  raccolta  di  rocc»  e.  nj.  O. 

11.  Journal  da  Minet . XXI.  365. 
t».  Beiträge.  VI.  371. 

iJ.  Obtervaiiona  oryciog nottieae  et  ehemicae  de  Hauynae.  Heidelb.  1614.  Zeilecbrtft 
für  Mia.;  tSo5.  II.  40. 

t*.  NOEGGEEATirS  Gebirge  1»  RheioUod • Weetpbelen.  11.  io*. 
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Rauten  - Dodekaeder  *.  Durchgänge 
den  Kernflächeu , jedoch  nur  sehr  unvollkommen 
spaltbar. 

1.  Kernform.  2.  Enttarntet.  3.  Entrhomboederschei- 
telt.  4.  Desgleichen  zum  Verschwinden  der  Kernflächen. 
5.  Entoktaederscheitelt.  6.  Desgleichen  und  entkantet. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz.  Strichpulver 
weifs  (beim  Lasurstein  blau,  etwas  lichter  als  die 
Farbe  des  ungerizten  Fossils).  — Sp.  S.  = 2,47 
(H  aüyn,  nach  Bergemann);  2,28  (Nosin);  2,3  (La- 
surstein, nach  Breithaupt). — lsolirt  gerieben  — 
E.  erlangend.  — V.  d.  L.  auf  Kohle  die  Farbe  ein- 
büfsend  und  zu  blasigem  Glase  fliefsend  (Haüyn), 
oder  schwierig  zu  weifsem  Glase  (Lasurstein); 
mit  Borax,  unter  Brausen,  zu  klarem  farblosem  Glase, 
■welches  (beim  Haüyn  nach  der  Abkühlung)  gelb 
■wird;  in  Phosphorsalz,  unter  Brausen  (und  beim 
Haüyn  mit  Hinterlassung  eines  Kiesel  - Skelettes) 
lösbar;  mit  Soda  schwierig  und  nur  an  den  schärf- 
sten Kanten  zur  glasigen  Schlackenmasse  (Haüyn), 
oder  unvollkommen  lösbarzu  graulichgrünem,  un- 
klarem Glase  (Lasurstein).  — In  Salzsäure  Fär- 
bung und  Durchsichtigkeit  einbitfsend  und  ein  opal- 
ähnliches Ansehen  erlangend;  das  Pulver,  unter 
Einwirkung  der  Wärme,  mit  Entbindung  von  Schwe- 
fel - WasserstofFgas  zur  Gallerte  ( das  Pulver  des 
Nfosins  schon  im  Kalten gelatinirend;  Lasurstein 
nach  der  Kalzination  zur  Gallerte). 


’ WEISS  (HARTMAWS  Heben«.  ,oo  BF.CDANTS  Hin.  ,86)  betrachtet  da.  Kr7al.lt. 
Sjtka  des  H*u jo*  als  ein  nvcl-  und  iwetglied rige«. 
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Arten . 

i . Ha  üy  n. 

Sj’n.  Lasulith  (iura  Tb  eil) , Hauyne , Saphirine,  Lazialitt . 

Xlle  nur  selten  deutlich , meist  mit  zugerundeten  Kan- 
ten; eingewachsen,  auch  zu  mehreren  drüsig  verbunden; 
eingewachsene  Körner  und  kristallinisch  - körnige  Massen. 
Br.  flachmuschelig  ins  Unebene.  Durchsichtig  bis  durch- 
scheinend. Stark  glasglänzend.  Wasserhell,  weifs  ins  Grüne 
und  Graue;  bimmel-,  berliner-  und  smalteblau , oft  etwas 
unrein;  schwarz. 

In  einem  eigentümlichen  Gemenge  au«  glasigem  Feldspate,  Horn* 
blende,  Augit , Glimmer,  Titanit  und  Magneteisen:  Ufer  de«  Laaeher  Sce's. 
Im  verschlackten  Basalt:  IViedermennich , mit  Augit  und  Kornern  glasigen 
Feldspates,  auch  mit  Olivin  und  mit  nadelförmigeo  Xllen  eines  noch  nicht 
naher  bestimmten  Fossils.  Im  Trafs:  Andernach.  — Im  Bimsstein:  Tonni - 
stein  unfern  des  Laaeher  See’s , Pleith  in  der  Gegend  von  Andernach.  — 
ln»  Peperin  mit  Glimmer,  Augit,  Magneteisen  u.  s.  vr.:  Albano  und  Marino 
am  See  Albano.  — In  Lava  mit  Leuzit  (und  theils  eingeschlossen  in  diesem), 
ferner  mit  Augit,  Melilith,  Nephelin  und  salzsaurem  Kupfer,  am  Denkmal 
der  Caecilia  metalla  und  Capo  di  Boae  unfern  /iom , Tavolato  auf  der  Strafse 
von  Born  nach  Albano.  — Als  Auswürfling  älterer  Eruptionen  des  Vesua 
mit  Idokras,  Glimmer,  Augit,  Olivin,  sogenanntem  Eisspalh  u.  s.  vr.  — In 
Oolerit:  Montdor.  — Im  Phonolith:  Falgoux  im  Depart.  du  CantaL  — ln 
losen  Körnchen  im  Magneieisen-Saod. 

In  körnigem  Kalk  mit  Glimmer:  Madonna  dell'  Arco  an  der  Somma. 
— ln  kleinen  Körnern  eingewachsen  in  einem  Gemenge  aus  Feldspath, 
Glimmer  und  Malakolilh  in  Kalk  an  der  Küste,  westwärts  vom  Meierhofe 
Balapheitrich  auf  dem  Schottischen  Eilande  Tjrree  (L.  A.  Neczer  , Thomsok's 
Annals  of  Philos.  XU.  3Ö7). 

M.  Frzoerus,  a.  a.  O.  vom  Laaeher  See  und  seinen  Umgebungen 
sprechend,  sagt:  «in  ripis  passim  etiam  lapillos  elegantiores  et  sapphiros 
reperire  est  m 

ln  Italien  zuerst  entdeckt  durch  Gismordi  am  Ufer  des  Nemisee's. 

Die  blaue  Färbung  des  Haujns  dürfte  durch  die  Gegenwart  eines  Schwe- 
fel* Metalls  (vielleicht  des  Schwefel- Aluminiums)  bedingt  werden,  da  jene 
Farbe  durch  Säuern  augenblicklich  unter  Entwickelung  von  Hjdrolhionsanre 
zerstört  wird  (L.  Gm  zun). 


3.  Nos  in. 

Sya.  Spinellan , Zeylanit  (zum  Theil),  Nosian. 

Xlle  eingewachsen  Kristallinische  Körner.  Br.  musche- 
lig ins  Ebene.  Undurchsichtig  bis  durchscheinend.  Zwischen 
Wachs-  und  Glasglanz.  Graulichschwarz  ins  Aschgraue  und 
Braune. 

In  losen  Felsstücken  mit  glasigem  Feldspath,  Hornblende,  Magnet- 
eisen,  TiUnit  und  Haüjn : Gegend  des  Laaeher  See’»  in  Khein  ■ Preußen, 
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namentlich  dis  sogenannt«  Samlkaule,  dann  am  yätskopf  auf  dem  Wege 
nach  Glos  {Glees) , ferner  in  dem  Leuzit  • Trümmergealein  am  Rietberge ; 
Spanien  ( Cap  Gates?). 

Benennung  nach  Note,  der  am  frühesten  die  Aufmerksamkeit  auf  die 
Substanz  geleitet. 

Nosz  Haut.  NorcctaAvs  2.  W.  Phii-lim. 

».  Mio.  Studien  Aber  die  Gebirge  am  Niederrhein,  foQ.  Tascbenb.  IV.  >77, 

%.  Tatebenbuch  für  Min.  IV.  383. 


3.  Lasurstein. 

Sjn.  Saphir  nnd  Lazulith  (zum  Theil),  Armenischer  Stein,  dodekae- 
«Irischer  Lasurspa  th,  Saphiru»  regulus , Lapis  * lazuli , Pierre  d'  Azur  , La  tu  Ute 
outremer  , Zeolitc  bleue,  Zeolite  tur  China  , Aturestone , Aiurt-  Spar. 

Xlle  * mit  rauher  Außenfläche;  derb,  stumpfeckige 
Stücke,  Körner,  eingesprengt.  Bruch  uneben,  klein  - und 
feinkörnig  ins  Muschelige.  An  den  Kanten  schwach  durch- 
scheinend. Wenig  glänzend  von  Glasglanz , oft  nur  schim- 
mernd, Lasurblau  ins  Berliner  - und  Schwärzlichblaue , zu- 
weilen erscheinen  lichte  Nuanzen  mit  dunklen  Flecken. 

Auf  Cängen  im  altern  Gebirge:  Siberien  (Ufer  der  Stjudinke,  zumal 
in  der  Nähe  ihres  Ergusses  in  den  Raikelsee,  in  Granit  und  körnigem  Kalk, 
theils  gemengt  mit  Quarz,  theils  mit  Feldspath , Kalkspath,  Glimmer,  Eisen- 
kies, auch  mit  körnigem  Kalk),  kleine  Ruckarei  (mit  Eisenkies  in  körnigem 
Kalk),  Tibet,  China  (besonders  in  den  Provinzen  Kiangsi  bei  Chosi ■ tcheou- 
fa u,  Chan-si  bei  Tei-tong  ■ fou . Hou- i/uang  bei  You  tcbeou-fou,  Siang- 
yang-foss,  Tchang-te  fou.  Tching  • tchcou-Jou  . Honan  bei  1 \an  -yang  -fou, 
Se  ■ tchuen  . Yun-nan  bei  Tcheou  ■ hiting  -fou , Insel  Bai- Kan  ( Tai  - Outzn  ) , 
Provinz  Sin- di  u.  s.  w.),  Chili  (io  Quarz), 

Unter  den  Besueisehen  Auswürflingen  der  Eruption  vom  Monat  Okto- 
ber i8na  fanden  sich  kleine  Lasurstein  - Massen.  Sie  wurden  zugleich  mit 
sothera  Sande  ausgeschleudert. 


Pmkics  *.  J.  A.  Starz s.  Wallis  i ca  3.  Wzanta.  Haut.  Mons.  Os- 
azcz  \ LntaHiru  nach  Cumzbt  und  Dzsoanzs  E.  Lax  nah*  pAirtsn  7. 

).  J.  Ftaaza  *.  GuttoW'Mozvzau  \ Klatsotb  10.  L.  CuzLin  ”. 

s.  Bist,  not  XXXVII.  g.  1.  3g. 

%.  Din  tri-  de  lapide  Laudi.  Rap.  PIER  ER  US,  Arg . 

3.  Sriton-  min.  1.  3«S. 

4*  Reite  nach  Ottindiea  nnd  Ckiot,  üben.  von  GEORGI.  Rostock,  i;65.  lo4> 

5.  Journal  det  Mine/ . XVII.  3il, 

6.  Neanle  norditche  Beitrag.  1.  3ola 
Tatcbenb.  für  Mio.  XU.  38*. 

8.  Schriften  der  Berliner  Getelltcb.  Fr.  VtL  4°*;  IX.  iq3. 

9.  AnnaUt  de  Chimie . XXXIV.  &4.  v.  CRELL’5  ehern,  Aoqtlen.  i&»t.  I.  4*7- 
10.  Beitrag«.  I.  189. 

• 1.  SCH W EIGGER’S  Journal  für  Chemie.  XIV.  3*$. 


* MOU3  nimmt  dro  Würfel  eh  Kern  ferm  an- 
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1 47*  S o d a 1 i t. 

Ntme  mit  Beziehung  «uf  den  beträchtlichen  Natron  • Gehalt  der  Substanz. 

Sjn.  GieseLit  (zum  Th  eil) , dodekaedrischer  Kuphonspaih,  Sodalite. 

Tn om so n *.  Allah  \ Haidiwcer  3.  Lzovhard  \ Gr  Duitirt  • Borkowsry  5. 
Noecceratk  6.  Eckeberg  \ Akfvedsoh  8 

t.  TramacL  of  the  Royal  Soc.  of  Edinb.  I.  3qo  , uotl  Journal  das  Minos-  XXX . i3S. 

а.  THOMSON , Am.  of  Phil.  II.  390. 

3.  tdinb.  phiL  Journal ; Oct.  i8a5.  p.  aas. 

4«  Min,  Studien  von  SELB  und  LEONHARD,  sqo. 

5.  Journal  da  Phyi.  LXXXIII.  4*8»  nnd  Taschenbuch  für  Min.  XI.  189« 

б.  Das  Gebirge  in  Rheinland*  Wesipb.  II.  3a6. 

7.  THOMSON.  Ana.  of  Phil.  I.  io4. 

8.  K.  VtlcniV.  Acad.  HandL  i8ai.  I.  »48. 

Rauten-Dodekaeder.  Durchgänge  $ den 
Kernflächen  ungemein  deutlich. 

l.Kernform.  2.  Entoktaederscheitelt  und  entkantet. 

XUe  N°.  1 ausgezeichnet  am  Vesuv  nnd  in  Grönland;  N*.  a am  Vesuv. 

% 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz.  — Sp.  S.  = 2,37 
< — 2,4g.  — Erwärmte  Bruchstücke  phosphoresziren 

* mit  ziemlich  lebhaftem  Scheit^  — V.  d.  L.,  auf 

1 Kohle,  bei  anhaltendem  Feuer,  an  den  Kanten  sich 

rundend;  mit  Borax  zu  klarem  farbenlosem  Glase; 
in  Phosphorsalz  schwer  und  in  geringer  Menge  lös- 
la  bar,  ohne  zersezt  zu  werden;  mit  vieler  Soda  zu 
unklarem  farbenlosem  Glase.  — Als  Pulver  mit  Säu- 
ren gelatinirend. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Thon. 

Kiel. 

Natron. 

Eisen- 

oxyd. 

Sah* 

•aurc. 

KaU. 

Ge- 

lammt- 

Betrag. 

Tnoiisoi«,  am  Grönland 

37.48 

38,52 

a3.5o 

n.  etwas 
Rsli. 

1,00 

3,00 

2,10 

95,60 

Eciebzug,  daher  . . . 

32,00 

36,oo 

25,00 

o,i5 

6,75 

— 

99.9° 

Cr.  Dumh-Bokkowsky, 

27,50 

1.  etwas 
Kali. 

vom  y es ue 

23,75 

44.87 

0,12 

96.24 

Aarvznson , daher . . . 

32,59 

35,99 

26,55 

5,3o 

100,4.3 

Digiti; 
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Natron.  Thon,  Kiesel  und  hypothetisch -trockene  Salzsäure  = »7.1  : 

a8,8  : 36.3  : 7,9  (r,.  Canoi). 

Nach  BzaziLtus , JV  S2  + %AS. 

Einzige  Art. 

Xlle  glatt,  zuweilen  auch  uneben,  nicht  selten  mit 
gekrümmten  Flächen  und  zugerundeten  Kanten,  zwillings- 
artig verbunden,  öfter  auf  und  in  einander  gewachsen; 
abgerundete  Körner,  derb.  Bruch  muschelig  ins  Unebene. 
Durchscheinend  bis  balbdurcbsichtig.  Glasglanz.  Schnee- 
weiß, ins  Graulich-  und  Grünlich weifse,  Berg-  und  Sela- 
dongrüne,  auch  grünlichgrau  und  himmelblau. 

In  Drusenriumen  ,on  Kalk,  Auswürfling©  alter  Eruptionen , mit  Glim- 
mer, Hornblende,  Feldspath , ldokras , Granat  u.  s.  w. , auch  ganz  umgeben 
too  Bimsstein  : Fosta  grande  am  y eine. 

Ala  6 bis  11  Fufs  mächtiges  Lager  im  Glimmerschiefer  mit  Sahlit. 
Augit,  Hornblende,  Zirkon,  Eudialyt,  Feldspath.  Granaten:  Grönland  (Berg 
JVunasornaursak  im  Kangerdtuarsuk-  Fjord).  — Lndcher  See  { io  Druseohöhlen 
pyrotypitirter  feldspathiger  Gesteine). 

Der  Vesurische  S.  soll  theils  sehr  deutliche  Merkmale  erlittener  Schmel- 
zung tragen.  — Die  blauen  Varietäten  werden  nicht  selten  mit  Haüyn  rer* 
wechselt. 

Daa  Licht  wirkt  sehr  zerstörend  auf  die  Farben  des  Grönländischen 
Sodalits. 


1^8.  Helvin. 

Name  son  Werkes  dem  Griechischen  ijArc;  (kelios , d.  i.  Sonne)  n ach- 
gebildet  , wegen  der  ausgezeichneten  Farbe  dieses  Fossils. 

Syn.  Aplomgranat  (zum  Theil) , tetraedrischer  Granat. 

Mo»  *.  BaziTnaurT  2.  Haür  3.  Freizsliseh  \ Brcnairr  5.  Vogel  ®. 
C.  G.  Ghzlib  7. 

1.  Beschreib,  des  vom  bi»  NULL’scheu  Min.  Kib.  I.  qi  u.  Grundrifs  d,  Mia.  II.  4'*« 
i.  HOEFMANNS  Handbuch  der  Mineralogie.  IV.  h.  «»*. 

3.  Trakte ; %de  Jdit.  II.  333. 

4.  Geognostische  Arbeiten.  V.  116. 

5.  Bulletin  de  la  Soc.  philomat.  An  i8iq.  *5. 

6.  SCHVVE1GGER  S Journal  für  Chemie.  XXIX.  3.4. 

7.  Chemische  Untersuchungen  des  Helvitu.  Tob.  i8»5. 

Tetraeder®.  Nur  Andeutungen  von  Durch- 
gängen # den  Kernflächen. 


* Nach  HAUY,  Rsaten  ■ Dodekaedtr, 
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i.  Kernform.  a.  Enteckt.  3.  Dreifach  enteckt. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Bergkrystall.  Strich- 
pulver lichtegraulichweifs.  — Sp.S.  = 3,t.  — V.  d.  L, 
auf  der  Kohle,  bei  anhaltender  Gluth,  unter  eini- 

f;em  Aufwallen  und  mit  Funkensprühen  zu  schwärz- 
ichbraunem  Schmelz;  Boraxglas  gelb  färbend;  von 
Phosphorsalz  leicht  und  mit  Hinterlassung  eines 
Kiesel  - Skelettes  zerlegbar.  — Durch  Salzsäure,  bei 
mäfsiger  Digestion , unter  Entwickelung  von  Schwe- 
fel-WasserstofTgas  zersezbar  und  selbst  eine  Gallerte 
bildend. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Kiesel- 

erde. 

Glycin- 
erd 0. 

Thon- 
et de 
(llytin- 
erde- 
haltig. 

Mangan 
oxydul . 

Eisen- 

oxyde). 

Schwe- 

fel- 

Mangan 

Gew 

lammt- 

Betrag 

35.171 

8,026 

>,445 

29.344 

7-99° 

O 

O 

'e 

96.076 

B<i  obiger  Zerlegung  werden  i,i55  alt  Clühungi- Verluat  angegeben. 

Kiele!-,  Glycinerde.  Mangan-  und  Eilenoxydul  und  Schwefel  - Mangan 
— 38, 8 : 6,7  : 3-, 3 : t5,a  (L.  Gurun). 


Einzige  Art. 

Xlle  glatt,  zuweilen  auch  etwas  gekrümmt  und  uneben, 
oder  den  Kanten  gestreift , die  Enteckungs  - Flächen  nicht 
selten  rauh,  eingewachsen , auch  drngigauf  und  über  einander 
gehäuft.  Br  uneben  von  kleinem  Korne.  Schwach  durchschei- 
nend bis  undurchsichtig.  Stark- bis  wenigglänzend.  Zwischen 
Fett-  und  Glasglanz.  Schwefel-  und  wachsgelb,  ins  Oel- 
und  Zeisiggriine,  auch  ins  Braune;  zuweilen  mehrere  Far- 
ben an  einem  Xll  (die  Ecken  meist  dunkler). 

Vormals  auf  einem  eigenen  Lager- Gebilde  io  Cneift,  mit  Flufi-  und 
Schiefer.path . Chlorit,  Quarz.  Blende,  Kupferkiea:  Ertgebirge  ( Btrmannt - 
grün  bei  Schwarsenkcrg). 


Manche  Mineralogen  lind  geneigt,  den  Helrin  mit  der  Cattung  de« 
Granau  an  vereinigen. 
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1 4g.  P i n i t. 

Kamt  entdeckt  auf  dem  Pintstolle n za  Schneeberg ; daher  der  Name; 
und  die  Crabe  hat  ihre  Benennung  erhalten  nach,  dem  um  die  Feldspath- 
Gattuog  wohlverdienten,  P.  Ptm. 

Sjn.  Cieseckit,  Micarclle  (zum  Theil). 

Beier  *.  K Lar  ROTH 2.  Cocq  3.  Wzrhzr.  IUÜY.  VV.  Phili.ih.  Mona. 
BzrihuRdi  Mzkard  »e  La  Grote.  Daamza  Blöde  StrOmetez  7 C. 
G.  Gruir  *. 

i.  RARSTEN  , Mus.  Lul.  I,  iqI. 

*.  Bergmännisches  Journal.  1-90. 

3.  Journal  der  Miner.  XVII.  Joy;  XIXe  4* r- 

4.  t,  MOLL'S  Ephemeride«  der  Berg-  und  Hütlenk.  HI.  »8. 

5.  Journal  der  Miner,  XVII.  3il. 

6.  Schriften  der  «in.  Gesellseh.  tu  Dresden.  II.  38. 

7.  Gült  gel.  An*.  »8iq  & >993. 

8.  KÄSTNER  S Areht*  für  Nat,  I.  »aö. 

Sechsseitige  Säule;  D:G=:  4:  \ZTT.  Durch- 
gänge 4^  allen  Kernflächen,  am  deutlichsten  mit  P. 

1.  Kernform.  2.  Entseitet  ( peridodecaedre ) ®.  3.  Des- 
gleichen und  entrandet  ( e'margine ).  4.  Entseitet,  enteckt 

und  zweifach  entrandet. 

P II  einfache  EntranduDgs  - Fläche  = 131°  49';  P II  Entecknnga- 
Fläche  ~ 120°. 

Rizt  Gypsspatb,  rizbar  durch  Flufsspatb.  — Sp. 
S.  = 2,78.  — V.  d.  L.  auf  der  Kohle  weifs  werdend 
und  an  den  Kanten  sieb  umwandelnd  zu  weifsem 
blasigem  Glase,  mit  Borax  schwierig  zu  durchschei- 
nendem, schwach  grün  gefärbtem  Glase;  mit  Na- 
tron zur  schlackenartigen  Kugel.  — Säuren  ohne 
Wirkung. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
neck: 

Kali 

Natron. 

Talk  u • 
Mangln 
Oxydul. 

Eisen- 

oxyd. 

Thon. 

Kiesel. 

Ge- 
sa m cnt- 
Betrag. 

C C.  Gmzlir  , Pinil 

3.760 

5,5 12 

25,480 

55,964 

98-996 

Stromztzr,  Cieseckit 

I 

uo 
(Talk) 
und  i»i  5 
(Mngao. 
Oxydul) 

3.3S 

33,82 

46.07 

9 '.79 

• Di«  Seitenflächen  ««weilen  v*n  «ehr  ungleicher  Grüfte,  «o,  defa  die  Gestalt  da«  Ao- 
Mhen  einer  «weifach  euUcitelea  rektangulären  Säule  gewinnt.  • 
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Bai  dar  Gumis'aclien  Zerlegung  das  Pinit«  «erden  1,410,  und  bei  der 
Sraoamii’acben  Aoiljse  des  Cieseckits  4,88  Cliih-  Verlusl  berechnet. 

Kali,  Talk,  Eisenoijdul,  Thon  und  Kiesel  (uogefähr)  ~ 5 7 : 3,4  : 
4,1  : 36,4  : 5i,3  (L.  Gmu-iü). 

Gibt  angehaucht  einen  starken  Thongerucb. 
Fett  anzufuklen. 

Einzige  A rt. 

Xlle  glatt  (nur  die  des  vormals  sogenannten  Giesecki  ts 
auch  rauh  und  nicht  selten  an  den  Kanten  zugerundet) , oft 
mit  Eisenocker  überkleidet;  eingewachsen,  zuweilen  kreuz- 
weise durch  einander;  xllinische  Massen.  Selten  mit  An- 
deutungen von  faserigem  Gefüge.  Br.  uneben  von  kleinem 
Korne  ins  Splitterige.  Wenig  durchscheinend  an  den  Kan- 
ten , meist  undurchsichtig.  Schwacher  Fettglanz , oft  nur 
schimmernd.  Gelblichgrau,  rothlich-  und  schwärzlichbraun, 
unrein  oliven-  und  schwärzlichgrün  ins  Grünlichgraue,  aus- 
sen durch  Eisenocker  theils  roth  gefärbt. 

Id  Granit:  St.  Avil,  Pontgibaud,  Menat , St.  Pardottx  und  Mausat  in 
Auvergne , und  allgemein  verbreitet  in  der  ganzen  Cranitkcttc,  welche  die 
vulkanischen  Spirberge  jener  Gegend  trägt,  oft  in  auffallend  quantitativem 
Verhältnis*«  im  Vergleich  der  andern  Gemengtheile,  selbst  den  dritten  Theil 
ausmachend;  Ufer  der  Sarthe , Departement  der  Goldküste  u.  a.  O. , Cha~ 
mounythal  (BrJcent- Kette),  St.  Michaels  - Berg  in  Cornwall,  Pinistollen  zu 
Schneeberg  im  Erzgebirge , ffaddam  in  Konnektikut  (in  Glimmerschiefer), 
Baden  ( Jagerhaus  unfern  Freiburg,  in  Gneifs,  nach  Walchher)  , in  porphyr- 
artigem Syenit:  St.  Avil.  In  Porphyr:  Salzburg  , Menat , Schottland  (Gegend 
von  Invcrary).  Auf  I.agern  von  Quarz  und  von  mehr  oder  minder  aufgelöstem 
Feldspathe:  Aue  bei  Schneeberg  ? — Der  Gieseckit  in  einer,  dem  Feld- 
stein  - Porphyr  am  nächsten  stehenden,  Felsart,  mit  Feldspath  - Xllen  : Grön- 
land ( Akulliarasiarsuk  in  Fjord  Igalikko). 

Angebliche«  Vorkommen  bei  Seilrain  in  Tyrol.  Sehcer,  Oryktogr.  33. 


Berhhardi  wollte  diese  Gattung  mit  der  des  Turmalins  vereinigen. 


i5o.  Latrobit. 

Name  nach  C.  J.  Lat höbe,  der  die  Substanz  zuerst  aus  Grönland  brachte. 
Syn.  Diploit. 

II.  J.  Brooke  l.  CmLonzH  2.  \V.  Phillips.  BREiTHAUfT  3.  C.  G.  Gmelih  \ 
I.  Ann.  oj  Phil  ; May  |H*3.  383. 

>.  Ann,  of  /Ai/.;  Jul.  36. 

3.  C.  G.  GMELIN’S  ebera.  Unten,  des  Diploils.  Tübingen,  i8«3, 

4-  A.  a.  O. 

3o 
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Schiefe  rhomboidische  Säule,  mit  Sei- 
tenkanten-  Winkeln  von  ungefähr  g3°  3o'.  Durch- 
gänge 4^  den  Kernflächen , die  den  P Flächen  ent- 
sprechenden meist  sehr  unvollkommen. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldspath.  — Sp.  S. 
= a,8  (Brooke)  und  3,72  (Gmelin).  — V.  d.  L.  schnee- 
weifs  werdend,  und,  nach  starkem  Aufblähen,  an 
den  Kanten  zur  wenig  durchscheinenden  blasigen 
Masse  zusammen  sinternd;  mit  Borax  zu  farblosem 
Glase;  mit  Phosphorsalz  zur  klaren,  etwas  Kiesel- 
Skelett  enthaltenden,  Perle. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Kiesel 

Thon. 

Kalk. 

Mangtn 

oijd. 

Kali. 

Waasar. 

Gc. 

»amml- 

Bctrag 

44,653 

36.814 

8.191 

3,738 
mit  et- 
wa »Talk 

6.57  5 

2,041 

1 03,  iGa 

Kali , Kalk  -,  Thon*  und  Kieielerde  — 7,4  : 8,7  : 3g,4  : 44,5  (L.  C«ms). 


Einzige  Art. 

XHe  meist  sehr  unvollkommen , xllinische  Massen  und 
eingesprengt.  Glasglanz,  zum  Perlmutterglanz  sich  neigend. 
Rosen-  und  pfirsicbblüthroth. 

Mit  Feldspath , Glimmer  and  Kalkspalh  Yerwachscn:  Eiland  Amitok 
•n  der  Küste  Labrador . 


i5i.  Cordierit. 

Nack  Cordier,  der  um  genauere  Kenntnifs  der  Gattung  sich  wesent- 
liche Verdienste  erworben. 

Sjrn.  Dichroit,  Jolith  , Peliom,  Steinheilit,  blaner  Quarz  (zum  Tbeil), 
Spanischer  Latulilh,  prismatischer  Quarz,  Luchs*  oder  Wasser  Saphir,  har- 
ter Kahlunit,  CordUrite  (Haut),  Pierre  du  soleil  (zum  Theil),  Saphir  d'eau, 
faux  Saphir,  Saphir  femelle , Leueo  • Saphir , S.  de  Linx. 

y.  Schlotheim  \ v.  VoiTit  \ Cordier  3.  Mobs.  Haut.  W.  Phiu.ik. 
Graf  y.  Stcihheil  und  Pawsker  4.  I em ah  5.  Gadolib  6.  L.  Gmzlib  Stru- 

METER  8.  IL  BnABDEfl  BOHSDORF  10. 

I.  y.  HO  FPS  Magaiin  für  Mineralogie.  I.  i(V) 
a.  y.  MOLL'S  neu«  Jahrb.  der  B.  n.  H.  1,  GS. 

3.  Journal  det  Mint.  XXV.  119;  Journal  de  Thf$iqut  LXVill.  198}  LXXVI.  >®4; 
Annaiv  do»  Vinci.  Hl.  1». 
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4.  Teichenbuch  für  Mineralogie.  IX.  Jot. 

5.  Bullet,  phit.;  Mai  i8*5,  71. 

6.  Mim.  dt  V Aead.  du  Sc.  de  St  Pelenbouig.  VI.  565. 

j.  SCHWFJGCER'S  Journal  für  Chemie.  XIV.  3i6. 

8 Unter«,  über  die  Mischung  der  Min.  I.  319.  34t. 

9.  SCHWEIGGER'S  Journ.  für  Cbem.  XXVI.  qo;  XXV11.  l<ß 

10.  Mim.  de  VAcad.  Imp.  de  PeUnb.  IX.  3y6;  SCHWEI  CGER’S  Journ.  n.R  ; IV.  36 9. 

Sechsseitige  Säule;  D : G = y/Z  : y/V. 
Durchg.  den  Kern-  und  den  Entseitungs-Flächen. 

i.Kernform.  3.  Entseitet.  3.  Entrandet  und  entseitet. 

Entrandungs  - Fläche  UM“  l37°  46'. 

Nach  Mobs  ist  die  einfachere  Gestalt  eine  gerade  rhombische  Saale 
mit  Winkeln  von  ungefähr  120°. 

Spanien  und  Grönland  liefern  die  ausgereichnetsten  Xlte. 

Rizt  Feldspath , rizbar  durch  Topas.  Strichpul- 
ver weifs.  — Sp.  S.  = 2,58.  — Durch  Reibung  4-  E. 
erlangend;  durch  Erwärmung  polarisch -elektrisch 
(Brewster).  — V.  d.  L.  schwer  und  nur  an  den  Kan- 
ten schmelzbar  zu  grünlichgrauem,  etwas  aufge- 
blähtem Email;  mit  Borax  und  Phosphorsalzzu  kla- 
rem Glase.  — Säuren  ohne  Wirkung. 


Ergebnif*  der  Zer- 
legung nach: 

T*ll. 

Man  gan 
Oxydul. 

Efcen- 

Oxjdul. 

Eisen- 

oxyd. 

Thon. 

Kiesel. 

Wewer 

Ge- 
sa IDOll- 
Betrag. 

StrO- 

von  Si- 
\ miutak 

11,48 

4,33 

33.10 

49i'7 

1,20 

99. 28 

mever  ( 

von  Bo- 
denmais 

10,157 

0,333 

8,3 16 

__ 

31,706 

40,35a 

0.595 

99.459 

Borsdort,  von 
Orijervi  . • . 

■ 0,45 

o,o3 

5,00 

— 

32,88 

49  95 

1,75 

1 00,06 

Talk-,  Thon-  und  Kieselerde  i3,2  : 33,8  : 53,0  (L.  Cmelih). 

Of'i 

Noch  Buzzlics  , />  S1  + 3 A S. 

mn  ) 

Einzige  Art. 

Xlle  meist  rauh  und  matt,  eingewacbsen ; krystallini- 
sche  Korner,  Geschiebe.  Br.  muschelig  ins  Unebene.  Durch- 
scheinend und  indigblau  in  der  Richtung  der  Axe ; im 
rechten  Winkel  auf  die  Axe  braunlichgelb.  Doppelte  Strah- 
lenbrechung in  geringem  Grade;  der  geschliffene  C.  zum 


Digitized  by  Google 


Theil  mit  eigenthümlichem  sternförmigem  Lichtschein  *. 
Glasglanz.  Violblau  ins  Indigblaue , Blaulichgraue  und 
Schwärzliche. 

Eingesrachsen  in  Urfelsarten  (Cranit,  der  oft  sehr  aufgelöst , Glimmer- 
schiefer),  denn  in  Feldspath-  und  Glimmermassen , zürn  Theil  mit  Granat, 
Leber-  nnd  Kupferkies , auch  mit  Bleiglana  u.  t.  w.,  ferner  in  vulkanischen 
Trümmer- Gesteinen  und  in  Trapptuff,  mit  Granaten,  Glimmer- Blättchen 
n.  I.  w. : Spanien  (Granatillo  bei  Nijar , Rhede  von  St.  Pedro),  Baiern  ( Bo- 
denmais) , St.  Gotthard  ( Teuf -lib  rucke) , Norwegen  (Arendal , mit  Glimmer 
«erwachsen  , Twedestrand  unfern  Bremig  (?) , im  Gemenge  mit  Wernerit, 
Quarz,  Granat  und  Glimmer),  Finland  (Kupfergrube  au  Orijervi  bei  rdho), 
Brasilien  (Gegend  um  Bio  Janeiro),  Nord  - jimerika  (Benesmine  bei  Hunting- 
ton),  Masedonien , Zeylan  (Ceichiebe),  Grönland  (Ujortlersoak,  Simiutak, 
Kassigiengoit) , Siherien  (in  grofren  Rollstücken).  — Im  Gemenge  mit  gieri- 
gem Keldipalh  und  Glimmer:  Laacher  See  in  Rhein  ■ Preußen. 


Schon  ror  langer  Zeit  durch  den  Mineralien -Händler  Laubot  au«  Spa. 
nien  gebracht)  die  richtige  Beatimmnng  gehört  der  neueren  Mineralogie. 


l5  2.  Nephelin. 

Nephelin  — abgeleitet  rom  Griechitchen  NttpiXtf  (Nephele . d.  i. 
Nebel,  Wolke)  mit  Bezug  auf  daa  Verhalten  dieses  Fossils  in  Salpetersäure. 

Sjn.  Sommit,  Pseudo  - Nephelin , Elaeolith , Fettstein,  Ljthrodes, 
«reicher  Smaragd,  dichter  und  muscheliger  Wernerit  (zum  Theil),  rhomboe- 
drischer  Feldspath,  Pinguite,  Nepheline,  Pierre  graste,  Pseudo-  Sommite, 
Sehorl  blane  (zum  Theil),  Nefelina. 

Franz»  ’.  DztAuzTstaiz a.  Haut.  Hacshahii  3.  Wzsnz».  Klatzotr  4. 
M.  r.  EnoztHAiin  5.  Bbzitbauit  ®.  Mobs..  W.  Pmixm.  Bbocchi  ?.  Vag 
«tiiun  8.  Carpi  \ AarvtDso»  ,0.  L.  Guzua  u.  Lzomuno  C.  G.  Cmzliis  ,3. 

I.  Briefe  aus  Welschlsad.  1 05- 

S.  Tbiorie  de  la  lerre-  tde  idiL  II.  *71. 

3.  Magatin  nat.  Fr.  m Berlin.  111.  116. 

4.  Beiträge.  V.  156. 

5.  Darsteil.  »ai  dem  Feligeb.  Rußland’».  I.  43. 

6.  Chmkltmlik.  »69. 

7.  Catalogo  di  una  Raccolta  di  rocet;  a.  m.  O. 

8.  Bullet,  de  la  Soc.  phdom.  An  V.  p . 1»  ; HAUT,  Tkbl.  eomp.  sig. 

9.  Aui  della  Soc.  lud.  dtlle  Science  XVIII,  Taschenb.  für  Mia.  XIV,  «19. 

10.  SCHWElGGER’S  Journal  für  Cberoie;  n.  R.  IV.  «07. 

11.  Nepbetin  in  Dolerit.  Heidelb.  181s. 

11.  SCUWEIGGER'S  Jo. mal ; □.  R.;  VI.  74. 


• Aabnlich  der  Eriebeianng,  welche  die,  onur  dem  Namen  Sterna«  p hi*  bekannte,  Va- 
rietät dea  Koruudci  wabrncbmro  lafit 
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Sechsseitige  Säule;  D : G = -y/Y~:  \/ 2. 
Durchgänge  allen  Kernflächen,  und  die  den  Sei- 
tenflächen entsprechenden  am  leichtesten  entblöfs- 
bar,  theils  aucn  nur  sichtbar  bei  lebhaftem  Ker- 
zenlichte. 

i.  Kernform.  a.  Entrandet  ( annulat're ).  3.  Zwei- 

fach entrandet. 

Einfache  Entrindung« -Fläche  II  P =:  t5l°  53' 

XUe  !S°.  i auf  dem  Kaitenbuckel  und  am  Monte  Somma , N°.  2 und  3 
am  M ■ Somma,  «o  wie  bei  Capo  di  Bote. 

Blanche  XUe,  «o  namentlich  jene  rom  Kattenluekel , zeigen  ungemein 
zierliche , den  RandLanten,  theils  auch  den  Seiten  entsprechende  linearische 
Zeichnungen. 

Rizt  Apatit,’ rizbar  durch  Quarz;  Strichpulver 
weifs.  — Sp  S.  = 2,76  (Nephelin;  L.  Gmelin); 
3,56  (derselbe;  Mohs);  2,589  (Eläolith;  Haidin- 
ger). — Nur  durch  Reiben  -f  E.  erlangend.  — V. 
d.  L.  in  der  Platinzange  langsam  zu  farblosem, 
durchsichtigem  Glase;  mit  Borax  bei  dauerndem 
Erhizzen  zu  wasserhellem  Glase,  mit  Natron  zur 
fast  undurchsichtigen  Masse.  — Halbdurchsichtige 
Splitter  werden  durch  Salpetersäure  trübe  im  In- 
nern. Das  Pulver , mit  erwärmter  Salzsäure  behan- 
delt, gelatinirend. 


Ergeh» i ft  der  7ei» 
legnug  nach: 

Kali. 

Natron. 

Kalk. 

Maogan 

nnd 

Eisen- 

oxyd. 

Thon. 

Kiesel. 

W.«er. 

Ge- 

tammU 

Betrag. 

L.  Cieii.ni,  Ne- 

43,36 

>^9 

101,  i3 

phelin  .... 
C.  C.  Chilis  , 

7,i3 

t3,36 

0,90 

i,5o 

33,49 

Eläolith.  . . 
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16,88 

o,5a 

1,34 

u.  Talk. 

344» 

44.  >9 

102,08 

Kali,  Natron,  Thon-  und  Kieselerde  ns  7,9  : i5,9  : 33,8  : 4**4 
(L.  Chilis). 

Nach  Buzsuus , Nephelin  NS  + 3 AS\ 

Elaeolitb  ^ | iJ  + 

Einzige  Art. 

Xlle  glatt , oder  bekleidet  mit  einer  rauhen , matten, 
weiblichen  oder  rothlichgrauen  Rinde;  ein-  und  aufge- 


Digitized  by  Google 


wachsen  und  drüsig  verbunden , oder  zu  mehreren  durch 
einander  gewachsen.  Kristallinisch -körnige  Massen.  Das 
Blätter  - Gefüge  mehr  oder  minder  vollkommen  (lezteres 
zumal  bei  dem  sogenannten  Eläolith).  Br.  muschelig  ins 
Unebene  und  Splitterige.  Durchscheinend,  selten  halbdurch- 
sichtig. Zuweilen  mit  eigen thümlichem  Lichtschein.  Zwi- 
schen Glas-  und  Fettglanz.  Graulichweils  ins  Oel-  und 
Olivengriine  *,  seltner  ins  Dunkel  - Laucbgriine,  Blaue, 
Braune  und  unrein  Fleischrothe. 

In  Drusenhöhlen  von  körnigem  Kalk,  mit  Mejonit,  Hornblende  . Gra- 
nat, Idokras,  Pleonnst,  Glimmer  u.  «.  w.  (Blöcke  ausgeworfen  bei  frühem 
Eruptionen}:  Monte  Somma  , Fasta  gründe,  Boteo  - tre  - ente.  — Mit  Augit 
und  Leuzit  »erwachsen:  Kirchenstaat  (Ruero , Akhgng  »on  Korea  priora  nach 
Molara).  — Mit  Augit  und  Glimmer:  Hiigel  der  Campagne  Alban a ( Ma- 
donna del  Tufo).  — In  manchen  Laren , altern  ftuptionen  des  Vesue  zuge- 
hörig, auch  io  denen  der  Gegend  »on  Rom  (so  u.  a.  bei  Fieschi  unfern  der 
Rocca  di  Papa,  bei  Piaggie  am  Nemi  - See  u.  a.  w.).  — In  Kluften  und 
kleinen  Höhlungen  eines  duleritartigen  Gesteines  mit  Augit:  Capo  di  Boot 
hei  Bom.  — Eingewachten  io  Dolerit : Odenwald  (Kastenbackei  unweit  Eber- 
bach-, im  frischen  Gestein  »teilen  sich  die  Nephelin  - XUe  nur  in  regelrech- 
ten Umrissen  dar,  aus  dem  etwas  zersezten  Oolerite  aber  ragen  dieselben 
mehr  und  weniger  herror).  — Eingewachsen  in  Sjenit , mit  Titanit,  Zirkon, 
auch  mit  Moljbdänglanr : Norwegen  [Laurvig , Stavern  und  Friedrickteära). 
— Auf  Erzlagern,  gemengt  aus  Magneleisen,  Leberkies,  Bleiglanz,  Horn- 
blende u.  t.  w.,  und  verwachsen  mit  Climmcr,  Turmalin  und  Quarz:  Firn- 
land  ( Degerö  bei  Helsingfort). 


Hieher  wahrscheinlich  auch  der  sogenannte  N a trol  i th  oder  Sodait 
»on  Athoidaberg  und  HetselkulU  in  Schweden. 


i53.  Prehnit 

Nach  dem  Holländischen  Obritten  v.  Pnem»  benannt,  welcher  das, 
i.  J.  1774  durch  Bochok  entdeckte,  Fossil  zuerst  vom  Vorgebirge  der  guten 
Hoffnung  nach  Europa  brachte- 

Syn.  Koupholit,  gelber  Strahl  - Zeolith , Smaragd  und  Chrysolith  vom 
Kap,  Halbzeolith,  krjstallisirler  Prasem  (zum  Theil),  axotomer  Triphanspath, 
Zeolithe  radiee  jaundtre. 

Rocuos  ScHUtm3.  Wznsza  3.  ».  Boas  ^ Sacz  Haut  *.  Mona. 
W.  Pnuxirs.  C.  F.  B.  BaiicassABs  Factaa-uz-SatST -Ford  ®.  ».  Pracsn- 

ita  \ Baoccm  10.  W.  ».  Szsota  )1.  Hacsmass  ,2.  J.  ».  CnaarzSTtia  ,3.  Has- 
azsraaTz  *4.  Vauquzus  '5.  Kla»otb  Lauctza  *7.  Cehlzs  ’®. 


• Bei  menrheu  Kcpbelia  - Xllea  rührt  die  grünliche  Färbung  »an  sehr  Lleinen  beige- 
mengten Angit  ■ Thcilcben  ber. 
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i.  SAGE,  tUm.  de  Mmiralogie.  I s3*. 
t.  Traili  de  Mineralogie  par  HAUY.  III.  IJI. 

3.  Bergmann  i*cbe»  Journal,  »790.  1.  99. 

4.  Catalogut  de  la  Collection  de  MUe  om  RAAB.  I.  »07. 

5.  Journal  de  Pb»,  j Juin , 17Ä). 

6.  Amt.  du  Mus , sThist.  not  I.  «p4  * Traitd;  %de  idit.  II.  4>J. 

7.  Schriften  d«r  Ge*cll*cb  nat.  Fr.  «1»  Berlin.  VI.  4*7« 

8.  ^nn.  du  Mus.  sfhist.  nat.  V.  71. 

y.  MOLL*S  Annalen  der  Berg-  und  Hüttenk.  V.  Mo. 
io.  »RUCIfATELLI , Ciomale  di ßsica  etc.  X.  4*» 

• i.  Oryktogr.  von  Tyrol.  >5. 

1*.  Skandinavische  Reite.  V.  33. 

|3.  Essai  sur  la  constit , giognost.  des  Pj  rinles  1 t36,  »74.  4f)ß» 

»4.  Journal  de  Physique;  A . »7*8*  8«. 

,5.  Journal  des  Mines,  XII.  i53. 

iS.  Beobachtungen  und  Entdeck,  der  nat.  Fr.  w Berlin.  II»  •*?» 

17.  Ann.  du  Mus • sThist.  nat . XV.  *o5. 

18.  Denktchr.  der  Aknd.  der  Wiaaenaeb.  xu  München  für  181X  »3S. 


Gerade  rhombische  Säule;  g:p:H_ 
5 : 4 : \/2i;  M||M  r=  102°  4«  *•  Durchgänge  # 
den  Kernflächen,  am  deutlichsten  # der  P Fläche, 
^uch  in  der  Richtung  der  kleinen  Diagonalen  der 
„ leztern. 

1 . Kernform.  2.  Entscharfseltet  (perihexaedre).  3.  Ent- 
geltet (perioclaedre).  4.  Entspizeckt  zur  Schärfung  über 
den  scharfen  Seiten  (hieher  Haüy’s  Varietäten  quadrihexa- 
aonale  und  quaternaire ).  5.  Entstumpfeckt  zur  Schärfung 

über  den  stumpfen  Seiten.  6.  Enteckt  zur  Schärfung  über 
den  Seiten. 


Di«  Kernform . >o  wie  N°.  a und  3 nicht  »eiten  rerlüm  in  der  Rieh- 
tung  der  Axe , tafelarlig. 

P II  Entspiieckung  ~ t55*  a3'. 


Varietät  N°.  t gan*  roraüglich  auigeaeichnet  an  Ralichingts  (der  Verf. 
teilt  »on  da  ein  «eltene»  Prachtstück  durch  die  Güte  de»  Hrn.  „ Scnwriun 
u München) , dann  ru  Oüant ; hier,  »o  wie  am  Pie  CErufidt  finden  »ich 
auch  IN".  2 und  3;  in  Grönland  »ind  IS  . » und  a xu  Hau»«}  N . 4,  5 und 


6 zu  Fahlun . 


Rizt  Apatit,  wird  von  Quarz  gerizt;  Strichpul- 
ver weifs.  - Sp.  S.  = 3,935  (H  ).  — Durch  Wärme 
polarisch- elektrisch  werdend  (die  elektrische  Axe 
4f  der  grofsen  Diagonale  der  P 1 läche) ; durch  Rei- 
bung + E.;  Elektrizität  nicht  leitend.  — V.  d.  L.  zu 


srl.br  100  Cr.  und  8.  Cr.  an. 
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weifsem,  blasigem  Schaum,  dann  zu  schwärzlichem, 
schlackigem  Schmelz;  mit  Borax  zur  klaren  Kugel. 
— Als  Pulver  in  verdünnter  Salpetersäure  bei  an- 
haltendem Digeriren  lösbar,  mit  Hinterlassung  eines 
flockigen  kieselerdigen  Rückstandes. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
1 nach : 

Thon. 

Kiesel. 

Kalk. 

Eisen- 

oxyd. 

Kali 

und 

Natron. 

Wauer. 

Ce- 

umtnl- 

Betrag. 

Klapaotb,  Prehnit- 
spath v.  Vorgebirge 

5,66 

der  guten  Hoffnung  . 

3o.88 

43  80 

18.33 

— 

t.83 

ioo,5o 

Ha'semfhatz,  — daher 

20,4 

5o.o 

23  3 

4.9 

— 

0.9 

99- 5 

Gehlen  , — aus  Fassa 
— — aus  dem  Rat- 

21,500 

4x875 

26,500 

3,000 

u.  o.s5o 
Mngnox. 

“ 

94, *25 

icAingM-Thal  .... 
1-iiciEn  . Sin  h 1 • Pr. 

23,25 

43.00 

26,00 

2,00  U. 
u.xSMao 
canoxvd 

94.5o 

von  Reichenbach  . . . 

28  5o 

42, 5o 

20,40 

3,00 

0,75 

2,00 

97. ‘5 

Vauquelitt,  sog.  Kou- 

p h 0 1 i t a . d.  Pyrenäen 

24 

48 

23 

4 

99 

Kalk-,  Thon  - und  Kieselerde  (ungefähr  = 19.6  : 35,6  : 44,8  (L.  Cmelii)* 
Nach  Berzeuvs,  C2S3  + + Atf. 

Manche  Prehnite  boten  angeblich  Spuren  ron  Talk -Gehalt. 


Arten . 

1.  Prehnitspath. 

Xlle  glatt,  öfter  mit  drüsiger  Außenfläche,  theils  die 
Kernflächen  konvex,  mannichfach  gruppirt  und  zu  Drusen 
verbunden,  zuweilen  kegel-  oder  garbenförmig  zusammen- 
gebäuft.  Derb.  Bruch  uneben  feinkörnig.  Durchscheinend 
bis  balbdurchsichtig.  Perlmutter-,  auf  den  Spaltungs-Flä- 
chen Glasglanz.  Graulich-  und  grünlichweifs  ins  Berg-, 
Apfel-  und  Zeisiggrüne. 

Auf  Gingen  und  Drnsenhöhlnngen  im  altern  Gebirge  (Granit,  Gneifs, 
Thon-  und  zumal  Hornblendeschiefer),  mit  Axinit,  Anatas . Chlorit,  Kalk* 
spath,  Amianth,  Epidot,  Eisen*  und  Kupferkies:  Tyrol  (Ratschinges  bei 
Sterting),  Salzburg  (Thal  Fuich  zwischen  dem  Rieger - und  Weixclbachkarre), 
Kärnthen  (Saualpe),  Alpen  Savoyens,  Dauphinie  (Rivoire , Schlucht  la  Seile, 
St.  Christophe  und  Armentieres  unfern  Bourg  d’Oisans).  Piemont  ( Novar  da - 
Berg  in  der  Gemeinde  von  Lemmi  im  Thale  Viu , mit  nadelförmigen  Me* 
•otyp-Xllen,  Idokras  und  Glimmer),  Gotthard- Gebirge  (Peccia , in  Drusen- 
räumen  von  Gneils , mit  Stilbit,  Adular  u.  s.  w.),  Pyrenäen  (Pie  d'Ereslids 
unfern  St.  Sauveur , Rioumaou  zwischen  Lus  und  G'edre , Teich  Leou  nord- 
wärts von  Bareges , Ufer  des  Baches  Casten  • Errecca  im  Baigorry  - Thale, 
Thal  Bourdalct  de  Loubie  zwischen  dem  Ossau  -Thale  und  Bruges) , Norme- 
gen (Arendal,  Kongsberg),  Schweden  (Fahlun  in  Gneifs) , südliches  Afrika 
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(die  granitUchen  Khamiesberge  im  Lande  der  Namatjuai) , Grönland,  Kon- 
nektikut  (W  oodbury).  — Angeblich  auch  in  Gabbro : Toskana  {.Honte  Ferrato 
bei  Figline  di  Prato),  Gegend  von  Livorno. 

a.  Strahl-Pr  ehnit. 

Kugelig  und  nierenförmig.  Konzentrisch-strahlige  Tex- 
tur ins  Faserige.  Uebrige  Kennzeichen  wie  oben. 

ln  Blaienräuraen  des  Basaltes,  Mandelsteines  n.  a.  poröser  Trapp-Ge- 
steine,  auch  auf  schmalen  Cangtrümmern,  mit  Stilbit,  Chabasie , ferner  mit 
Gediegen  - Rupfer:  Beichenbach  bei  Oberstein.  — Im  sogenannten  Trapp-  m 
Porphyr,  auch  in  Wacke,  theils  mit  Mesolyp,  Analzim , seltner  mit  Kupfer- 
grün u.  mit  Spuren  von  Gediegen-Kupfer  u.  s.  sr. : Tyrol  (Cebirge  Sotto-i-Sassi\ 
Gebirge  son  Posta,  auf  der  Masouade,  Gebirge  von  Palle,  zu  Cioplaja.  au 
Fascacce  u.  s.  w. , Buflerloch  auf  der  Saiseralpe , Thal  Fassa) , Schottland 
( Beilh  in  Ayrshire  , Frisky  • Hall , Cockney  Bum,  Old  Kilpatrick  und  Loch- 
Bumphrey  in  Dumbartonshire  u.  «.  vr. , Insel  Skye , aumal  bei  Portree.  Insel 
Mull,  besonders  mischen  Ardtun  und  ßunesan , dann  bei  Luggan  ■ Viva), 
Massaehusets  (Charles  town , Brookficlds , kF  atertown) , Konnektikut , Kanada 
( Marmoate ). 


Hivsmzux  erwähnt  auch  eines  dichten  Pr.  Handb.  26z,  nnd  Stand. 
Reise.  II.  167.  — Vorkommen  im  Hornblende- Gestein  mit  Quarz,  Datolitb, 
Kalk-  und  Flufsspatb , namentlich  • auf  den  Barboe-  nnd  Aödebro  - Gruben 
zu  Arendal. 


Dafs  der  Stein  Y n der  Chinesen  zum  Prehoit  zu  zählen  tey , ist  kaum 
glaubhaft.  Eigenschwere.  Verhalten  vor  dem  Lölhrohre  und  Bruch  wider- 
streiten solcher  Vereinigung.  Ann.  of  Philos.  1819.  ztS. 


1 54.  W e r n e r i t. 

Zum  Andenken  des  unTergefslichen  Begründers  der  wissenschaftlichen 
Mineralogie  in  Deutschland. 

Sjd.  Pyramidaler  Feldipath. 

Gerade  quadratische  Säule;  D:G=y'3 
: 1.  Durchg.  $ den  Seitenflächen  und  durch  die 
Diagonalen  der  Grundflächen , mehr  und  minder 
deutlich,  theils  nur  sichtbar  beim  Kerzenlichte;  in 
der  Richtung  der  P Flächen  nur  Spuren  von  Durch- 
gängen. 

1.  Entseitet  (perioctaedre ).  2.  Entrandet  zurSpizzung 
und  entseitet  ( dioctaedrc ).  3.  Enteckt  zur  Spizzung  und 
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entseitet.  4.  Dreifach  enteckt  (die  mittleren  Enteckungs* 
Flachen  zur  Spizzung)  und  zweifach  entseitet  {toustraclive). 

M II  einfachen  Enteckuags- Flieh«  " ua*  3o' i einfache  Entstehung,* 
Fliehe  II  Entseitungs-  Fläche  = taa®  io'. 

Die  Arendaler  Gruben , so  wie  Pargat  in  Finland  und  Akudlck  auf 
Grönland,  liefern  die  au«gexeichnet,ten  Werneril- Xlle ; von  seltner  Gröfse 
kommen  dieselben  bei  IVarwick  vor.  Die  krjsullisirten  Mejonite  werden 
au  der  Somma  getroffen. 

Rizt  Apatit,  auch  nur  Flufcspath,  wird  vom 
Feldspath  gerizt;  Strichpulver  grauiiehweifs.  — Sp. 
S.  = 2,73.  — Durch  Erwärmung  nicht  elektrisch 
werdend.  — V.  d.  L.,  auf  der  Kohle , bei  heftigem 
Feuer,  unter  Aufschwellen  zur  ungefärbten,  eis- 
ähnlichen Masse,  oder  zu  unklarem,  blasigem  Glase; 
mit  Borax  und  Fhosphorsalz,  unter  Aufwallen,  zu 
klarem,  theils  auch  zu  weifsein,  blasigem  Glase. 


Ergcboifs  der  Zerlegung 
nach : 

Thon. 

Kiesel. 

Kali 

und 

Natron. 

Kalk. 

Eises* 

Oijdol, 

Waaser. 

m 

Johh,  grüner  xlllsirter 

3o,oo 

5o,a5 

2,00 

Kali. 

>0,45 

3,00 

a,85 

100,00 

ütyd 
und  1.45 

jMaogan 

I.aucikr,  sogen,  gla  si- 

uxjd. 

ger  Skapolit  . . . 

33,o 

45,0 

>7.6 

1,0  u. 

— 

98-6 

NoRDEKSKJOLD  , «Ogen. 
gemeiner  Sk.  von 

■ 

Mangan 

oijd. 

35,43 

43.83 

18,96 

i,o3 

99-iS 

Stromeyer,  Mejonit 

32.726 

40,53l 

1,812 

24,245 

0,18a 

— 

99-4  96 

L.  Cmclih,  derselbe  . 

3o.6 

40.8 

>2.1 

1,0 

— 

969 

Kalk-,  Thon-  und  Kieselerde  — »5,5  : 3o,g  : 43,6  (L.  Canon). 
C ) 

Nach  Biaxeuo»,  jy  > S2  + 3 AS 

A r l en. 


i.  fVernerit. 

Sjn.  Arklitit,  Skapolith , Bargmanit , Ekebergit,  Cabronit,  Fuoit, 
Miearelle  (tum  Theil),  Rspidolith,  Spreustein,  Paranthine. 

Die  Xlle  parallel  der  Axe  gestreift,  selten  vollkommen 
ausgebildet , oft  einzelne  Flächen  regellos  vergrofsert , theils 
rauh,  oder  iiberkleidet  mit  Glimmer  (der  häufig  das  Innere 
derselben  durchdringt),  ferner  mit  dünner  Augit  - Rinde, 
auch  mit  eingeschlossenen  Augit  -XUen;  oft  nadelfönnig; 
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auf,  auch  durch  einander  gewachsen,  dann  stangenformig 
zusammengehäuft.  Derb , die  Textur  selten  zum  Strahligen 
und  Faserigen  sich  neigend.  Br.  muschelig  ins  Unebene. 
Halbdurchsichtig  bis  undurchsichtig.  Glas-,  auch  zwischen 
Fett-  und  Perlmutterglanz  bis  matt.  Grau  ins  Weifte  und 
Grüne , ins  Rothe  und  Schwarze ; meist  unrein. 

Auf  Lagern  ton  Magneteisen  und  Kupferkies  im  Gneif« . mit  Qnara, 
Glimmer,  Feldspat,  Hornblende,  Epidot,  Cranat,  Augit , Titanit , Kalk- 
apath  .erwachsen,  aoch  auf  Klüften  und  in  Druieuräumen , dann  im  Cebirga- 
Cestein  (Granit):  Norwegen  (Arendal , Langtoe  - , Ulte-  und  Torhiörntböe- 
auch  Netkiel  - C ruhen) , Schweden  ( Lingbamhytte  und  Malt  jo  - Kalkbruch  in 
fFermeland,  Sjöta  - Kisengrubeu  in  Südermanland),  Finland  (Kirchspiel 
Pargat , Kalkbrüche  ron  Erthy , mit  Augit,  Glimmer  und  Flufsspath  , Kalk- 
brüche von  Storgärd,  mit  Apatit,  Feldspat  und  sogenanntem  Pyrallolit, 
Kalkbrnch  von  Simonshy , mit  Augit),  Pyrenäen  (im  Granit  von  Aigueclute, 
einer  Seitenschlucht  des  Thaies  Batlan,  südostwärts  von  Bareget),  Campo 
longo,  Levantiner  (?),  Sachten  (bei  Klein  - Churtdorf  in  Granit,  ebenso  in 
der  Gegend  von  Zittau).  — Hit  silberweifsem  Glimmer  und  mit  Quam  ver- 
wachten , such  mit  Augit  und  mit  Kalkspath:  Nord- Amerika  ( Franklin  in 
New-Jertey , ffarwick  in  der  Orange-  Grafschaft). 


Eigentümliche  Erscheinungen  beim  Verwittern  mancher  Wernerita 
vielleicht  durch  den  Verlust  von  Kali  oder  Natron  bedingt.  Das  unverän- 
derte Innere  der  Xlle  umgibt  eine  blasse  Rinde , mehr  uod  weniger  dick, 
schwach  glänaend  und  höchstens  durchscheinend. 


s’Akdubz  i.  Haut.  Witutaa.  ScncssACRza  3.  Mobs  3.  Kamtih  \ W. 
PiiLLtrs.  HaiisttAitB  5.  v.  Honniao  Ä.  Pusch  7.  Jobb  8.  Laggizr  SiaioH  10. 
NoasznsuÖLn  u. 

• e SCHERER'S  Journal  der  Chemie.  IV.  35 

а.  Veraeichnif*  der  io  den  Dänisch  - Nord iicbea  Staaten  «ich  findenden  Mineralien. 

97  • *4>  und  io4 

3.  Verteichn.  dea  to*  oaa  NULL’acben  Mio.  Kab  1*4*7  nn<*  63. 

4-  CEHLEsVS  Jon  nel.  IV.  .83. 

5.  Magazin  der  Geacllarh.  nat.  Fr.  so  Berlin.  II 1.  aoi*  und  lUndb  Sil* 

б.  Jottm • de  Pkrtü/ms.  1809.  I.  176. 

7.  Teacbenbucb  für  Mio.  VI.  »39. 

8 GEHLEN'S  Journal  IV.  *8$;  cbemiaehe  Unter».  I.  am.  i56. 

9 Ann.  du  Mut.  tthitt,  nat . X.  47*  i Journal  de  Phyt.  LVIII.  3ti. 
io.  GEHLEN'S  Journal-  IV.  4u. 

• 1.  SCHWEIGGEK'S  Journal  für  Cbem  N.  R.  1.  417. 


Dipyr  (Schmelzstein.  Lrueolithe  de  Mauteon).  In  den  meinen  Kenn« 
seichen  übereinstimmend  mit  Wernerit;  Gehalt,  nach  Vaüqueliä  sss  24 
Thon,  60  Kie«el,  10  Kalk  und  2 Wiwr.  — Vorkommen  io  thonigem  Ge- 
stein (Thonschiefer ?)  und  in  Kalk  mit  Eisenkies,  Glimmer  und  Hornblende: 
Pjrenäen  ( Libareus  oberhalb  Mauleon),  Angoumer  im  Thale  Castilion , zwi- 
schen dem  Städtchen  Castillon  uod  der  Stadt  St.  Irone  im  Arriege-Depurt. 

LE  LI  F.  VRE  nnd  GlLLET  »s  LAUMONT.  — J.  e.  CHARPENTIER.  Taacbenb.  für 
Mio.  X.  3oia  — IIAUY  , TraitS;  tde  idiL  II-  5^6. 
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a.  Mejonit. 

Sjo.  Weifser  Hyazinth  in  der  Somme. 

Xlle  selten  glatt,  häufiger  überzogen  von  undurchsich- 
tiger, weifser,  mit  Säuren  brausender  Rinde  (hervorgebracbt 
durch  vorübergehendes  Einwirken  vulkanischen  Feuers,  oder 
durch  Verwitterung).  Einzeln  aufgewachsen,  auch  drüsig 
verbunden.  Krystallinisch  - körnige  Massen.  Muscheliger 
Br.  Durchscheinend  bis  halbdurchsichtig.  Starker  Glasglanz. 
Graulichweifs. 

In  Drusenhöhlen  körnigen  Kalk«  mit  Nephelin , Pleonait,  Augit,  Glim- 
mer, Granat,  Kalkspalh  u.  i.  w.  (Blöcke  ausgevrorfeo  bei  frühem  Eruptio- 
nen): Monte  Somma.  — Lnacher  See  bei  Andernacht  — Sterling  in  Tjrrot. 


Rome  di  lTsle.  Haut,  Toksiliib  ’,  L.  Chilih  Q.  Aktvedioii  3.  Stio- 

HITII  4. 

I.  Journal  der  Minu.  No.  1IJ.  p,  i65. 

».  SCHWEIGGER'S  Journal  für  Chemie.  XXV.  36;  n.  R.  IX.  347. 

3.  A fhandl.  i Frtik  tu.  VI.  »55. 

4.  Unter»,  über  die  Mischung  der  Mineralien.  I.  378. 


In  HAUY*S  TraiU,  ide  4diL  II.  58»  etc.,  nnd  III.  75»  finde!  man:  IVarnirila* 
Farant hint , Dipyr » und  Mnoniit  a|»  besondere  Gattungen  sufgcfübrl. 


i55.  Epidot. 

Name  ron  Haut,  geiriblt  nacb  dem  Griechischen  eViJoT oi  ( epidotos . 
d.  i.  binaugegeben , einen  Zuwachs  erhalten  habend),  in  Beziehung  anf  die 
Verhältnisse  der  Kristallisation , in  Vergleichung  mit  der,  anderer  analoger 
So  b»  tanzen. 

Syn.  Piitazit , Thallit , Arendalit,  Akantikone,  glasiger  Slrahlstein  (um 
Theil),  Smaragd  des  Brockens,  Skorza,  Zoisit,  Delphinit.  Piemontesischer 
Braunstein,  Mangan -Epidot,  prismatoidischer  Augilspalh,  llluderit,  Saualpit, 
mürber  Zoisit,  Epidote,  E.  manganitifhre , Manganetc  tiolel  du  Piemont, 
Sckorl  aiguemarine  du  St,  Gotthard,  Cummingtonite , H-’ithamite , maagan*- 
tian  Epidote. 

Saumoii  '.  Dzlauituziiz  *.  d’Ahdsade  3.  SiLazucRLAn  4.  Wzauia. 
Haut  Brooei  Wtits  * Hauswarts  ®.  L.  Coanna  % Kauter  10.  Bcaa- 
haidi  ”.  CaAMriAUx  und  Catsaac  LionnAis  u.  Schreibe»  *4.  Uoims  tS„ 
Faauaunn  l4.  Joraj  ,7.  Maccullocm  ,8.  Dewet  ,9.  D.  Buwstib  *.  Couar* 
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Deecoetiu  **.  Faüqueuh  ®.  Johb  Kunoii  Bccnou  2*.  Level**  *>.' 
Cukevix 

* I 

••  Voyaget  dam  lei  Alpet*  VII.  §.  191Ä. 

1.  TKdori*  de  U terre.  II.  3«Q. 

3.  Jourmal  de  Pkyi  LI.  »39;  SC  HER  ER’ S Journal  der  Cbrnit.  IV.  »9. 

4.  Bocbaft.  der  Berliner  Graellacb.  nat.  Fr.  IV.  385. 

5.  Journal  dtt  Minei,  XIX.  365. 

6.  Ann.  0/  PhiL  ; n.  Ser.  V.  38.. 

Abbandl.  der  Akad.  der  Wim  in  Berlin;  J.  1818  und  1819.  .4.« 

8.  Skand.  Reite;  I.  »J9;  U.  >4>*  »*9i  V...« 

9.  Journal  dei  Mine t.  XIII.  *35. 

io.  Min.  Tab-  34;  KLAPROTU’S  Beilr.  IV.  180;  Magaiiu  der  Berliner  Gesellschaft 
nat.  Fr.  II.  187. 

ai.  GEHLE.VS  Jonrn.  für  Che».  I 1973  MOLL’S  Epben.  d.  B.  n H.  111  »4. 

in.  Journal  dei  Minet.  XII.  9. 

i3-  Taacbeub.  für  Mia.  I.  96;  Zeitacbr.  für  Min,;  Jahrg.  |8*5.  II.  147. 

14.  A.  a.  O.  IV  fr> 

15.  Geolog ieal  Iraniactiom.  I.  391. 

16.  Geognostiache  Arbeiten.  V.  *33. 

17.  Taschenbuch  für  Min.  X.  4*8;  XII*  ton. 

18.  Dacript.  of  ike  Weil*  IiL  L 10. 

19.  Ann.  of  PhiL;  Ocu  iMn4>  3in. 

1«,  Ed  mb.  Jo  um.  of  Sc.  II.  *18. 

nt.  Journal  des  Minei*  Mo.  3o.  4«5- 

nn.  HAUT,  Traut  de  Min.;  a de  4diL  II.  570. 

e3.  Chemische  Untersuchungen.  I.  non, 

*4.  Beiträge  Jll.  *85  ; IV.  179}  V.  4t. 

*5.  GEHLEITS  Journal  für  Chemie.  1*  aoo. 

*6.  Ann.  du  Mut.  iThiii . nat.  V.  *4g. 

*7*  Journal  de t Minei*  XIV.  90. 

Gerade  rhomboid  ische  Säule;  D : F : h = 
5 : \/J  : y'T;  Cos.  M ||  T : Rad.  = 1 : y's (M  || 
T=  1 160  53'  54'  f.)  Durchgänge  den  Seitenflächen, 
mit  T am  deutlichsten,  dann  in  der  Richtung  der 
kleinen  Diagonale  und  $ einer  Fläche,  welche  die 
scharfe  Seite  hinwegnimmt  und  ebenso  gegen  T ge- 
neigt ist,  wie  M. 

1.  Entscharfseitet  und  einreihig  entspizeckt  zur  Schär- 
fung der  Enden,  a.  Entscharfseitet,  einreihig  entspizeckt  und 
entlängenrandet.  3.  Entscharfseitet,  einreihig  entspizeckt  zur 
Schärfung  und  entlängenrandet.  4.  Entscharfseitet,  einrei- 


* Ein«  Lioi«,  die  stumpfen  Ecken  einer  nnd  derselben  Endfläche  verbin- 
dend , steht  senkrecht  auf  beiden  Breitenranden. 

t Diose  Angaben  sind  Resultate  einer  durch  Herrn  Prof.  Busei.  sorge- 
nommenen  Untersuchung.  — Nach  Hauy  : MUT  ^ 114*  37' ; P II 
einreihigen  Emspiieckuog  zzz.  >45°  3';  gegenseitige  Neigung  beider 
Enupiseckongs- Flächen  z:  1 1 0°  6'.  — Nach  W.  PuiLLin  MUT:: 
• i5*  41'. 
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big  entspizeckt  und  entbreitenrandet.  6.  Desgleichen  und 
eutstumpfeckt.  6.  Entscharfseitet,  einreihig  entspizeckt  und 
zweifach  entsturapfeckt  in  der  Richtung  der  P Flächen.  7. 
Entscharfseitet,  zweifach  entspizeckt  und  entlängenraudet. 
8.  Zweifach  entscharfseitet  und  einreihig  entspizeckt  zur 
Schärfung.  9.  Zweifach  entscharfseitet,  einreihig  entspizeckt 
zur  Schärfung  und  entstumpfeckt.  10.  Zweifach  entscharf- 
seitet, zweireihig  entspizeckt  zur  Schärfung  und  entstumpf- 
eckt. 11.  Zweifach  entscharfseitet,  einreihig  entspizecfet 
zur  Schärfung  und  zweifach  entlängenrandet.  1 2.  Zweifach 
entscharfseitet , einreihig  entspizeckt  und  entrandet.  1 3.  Ent- 
seitet  und  zweifach  entspizeckt.  14.  Entseitet,  entspizeckt 
und  zweifach  entlängenrandet. 

Vorkommen  der  XUe  N®.  i,  3,  8,  9,  10  und  11  iu  Arendal.  N°.  a. 
4,  5,  6,  la,  i3  und  14  »u  Cowrmajcur  am  Fufie  de«  Mont  Blanc , N®.  7 
in  fVaUis. 

Rizt  Apatit,  zuweilen  selbst  Feldspatk;  rizbar 
durch  Bergkrystall;  Strichpulver  grau  lieh  weifs.  — 
Sp.  S.  = 3,4a5  (dunkel  pistaziengrün  von  Arendal)-, 
3,336  (braun);  3,33/f  bis  3,269  (Zois it;  H.).—  IVur 
durch  Reibung  + E.  erlangend.  — V.  d.  L.  an  den 
Kanten  schmelzend,  zur  dunkelbraunen  Masse  auf- 
schwellend, welche  in  stärkerer  Gluth  schwarz  wird 
und  sich  rundet,  ohne  zu  fliefsen  °j  mit  Borax  auf- 
schwellend, dann  zu,  von  Eisen  gefärbtem,  Glas. 
— Säuren  ohne  Einwirkung. 


• D«r  E.  ton  Artndal,  der  eisenreichite  ton  allen,  ist  schmelzbarer,  als  die  übrigen. 
Der  mangan  haltige  E.  aas  Piemont  Riefst  leicht  za  scbrrarxcm,  und  mit  Borax  ia 
klarem,  in  der  anfsern  Flamme  violblaocm,  Glase. 
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Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach:  *' 

Thon. 

Kiesel. 

Kalk. 

Eisen- 

oxyd. 

Mangan 

oxyd. 

Wasser. 

G<> 

Mmmi- 

Bctrag. 

Coxirr-DrsoosTiLS.  Epi- 

•.!  ■ ') 

37,0 

1,5 

dot  aut  Dauphine  e . 

27,0 

14,0 

17,0 

— 

96,5 

VauQi'iLUs,  derselbe  toq 

Arendal 

21.0 

3y,o 

i5,o 

24  0 

1,5 

— - 

98,5. 

Jona , — aus  Sibirien  . 
Cnrarvix,  — aus  der  Tn- 

26,00 

39,00 

t5,oo 

19,50 

i.»5 

nebst 
Kalt  u. 
etnit 
Ch  rom- 
oxyd. 

ioo,j5 

dischen  Halbinsel  . . 

s5,o 

40,0 

31,5 

1 1,5 

— 

— 

98.0 

Kuhuth  , Zoisit  aus 

Karnthtn  ....... 

Buchulz,  derselbe  aus 

*9 

45 

2t 

3 

— * 

— 

<J8 

dem  Baireuthischen  . 
Liugier  . derselbe  aus 

3o,25 

40,35 

33,50 

4 5o 
n.  Man- 

ganotytl 

2,00 

99, 5o 

deiu  Ifnliis 

Coscixr  . sogenannter 

36,6 

37,0 

20,0 

i3,o 

0,6 

i,8 

99.0 

Pi  em  o n tes  i scher 
Braunstein  ton  St 

Marcel 

i5,o 

33.5 

i4»5 

19,5 

12,0 

Oxydul. 

k_  ' 

94.5 

KLirRont . Sk  0 rxa  . . 

21,00 

43,00 

14,00 

i6,5o 

0,35 

— 

94<75 

— mürber  Zoisit 

eas  Kärnthen 

32,0 

44.0 

20,0 

3,5 

Spur. 

98.5 

Im  Epidot;  Kall,  Eiseoo'xydul , Eisenoxyd,  Thon-  und  Kieselerde 

— 14.6  : 1 z,2  : 4,5  : a6,8  : 41,9;  im  Zoisit:  Kalk-,  Thon-  und  Kieselerde 

— 254  : 30,9  ; 43,7;  im  Ma  uga  a - Epid  0 l : Kalk,  Maogsooxydul , Eisen- 
oxyd. Thon-  und  Kieselerde  ( ungefähr)  = |5,3  : 9,9  ; 31,4  ; 14,0  ; 394 
(L.  Guma). 

Q ) 

Nech  Brazzuus,  Epidot y-  J S + *AS-,  Zoisit  CS  + *AS. 

Einzige  Art. 

Xlle  minder  häufig  mit  eigentümlichem , goldglänzen- 
dem Schimm^;  glatt,  oft  auch  mit  mehr  oder  weniger 
starker  Längenstreifung;  seltner  haben  regelrecht  ausgebil- 
dete  Xlle  eine  gleichfalls  regelvolle  xllinische  Hülle  (so  na- 
mentlich jene  von  Arenda/);  zuweilen  mit  Eindrücken  von 
Granat -Xllen  (Schriejshcim) ; ferner  mit  dünnem  Ueber- 
zuge  von  Chlorit;  zuweilen  gegliedert,  nicht  selten  haar- 
und  nadelförmig  (haarförmiger  Epidot),  dann  schilf- 
artig ein,  auch  auf  und  durch  einander  gewachsen  und 
mannicbfach  zusammengehäuft ; oft  ein  Xll  vergrößert  durch 
neuen  Ansaz,  ohne  Formen- Aeuderung;  derbe,  mehr  und 
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minder  krystallinische , Massen,  auch  eingesprengt.  Zu- 
weilen stängelige,  seltner  körnige  Absonderungen.  Textur 
blätterig,  mitunter  ins  Strahlige.  Br.  klein-  und  flachmu- 
schelig ins  feinkörnig  Unebene,  selten  feinsplitterig.  Durch- 
scheinend, oft  nur  an  den  Kanten,  selten  halbdurchsichtig; 
Strahlenbrechung  doppelt.  Glas-,  auf  manchen  Krystall- 
und  Spaltungsfläcben  auch  Perlmutterglanz.  Pistaziengrün 
ins  Schwärzliche,  auch  ins  Oel-  und  Zeisiggrüne  und  selbst 
bis  ins  Schwefelgelbe;  dann  rauch-,  bläulich-  und  gelblich- 
grau ins  Graulichweiise  , Röthlich  - und  Gelblichbraune, 
seltner  bis  ins  Blutrotbe. 

Zufälliger  Gemengtheil  des  Granits , Gneifses , Syenits  u.  s.  w. , dann 
anf  Lagern  und  auf,  meist  sehr  alteo  , Gängen  und  Trümmern  in  Gneifs, 
Thonschiefer,  Hornblende  * Gestein  und  Syenit,  mit  Quarz  (in  Bergkrystall  all 
Einschlufs),  Augit,  Granat,  Hornblende,  Feldspath , Axinit , Chlorit,  Kalk« 
tpath  (selten  denselben  rindenartig  überkleidend; . Asbest,  Talk,  Stilbit,  Preb* 
Bit,  Disthen,  dann  mit  Eisenerzen,  zumal  mit  Magneleisen  , Anatas  u.s.  w. : 
Norwegen  (Arendal , auf  Magneteisen  • Lagern  in  Gneifs,  die  ausgezeichnete* 
tten  X Ile  auf  den  Gruben  IVaske , Torbiomsbu  und  Lesteed , Langöe  mit 
Kobaltglanz,  Hackedaten , besonders  die  Dahlsgrube , hier  u.  a.  der  söge* 
nannte  dichte  Epidot,  Laurvig , dem  Zirkon 'Syenit  beigeraengt.  Christi** 
nie  in  Porphyr),  Dauphinee  {Allemont , Livet , Faujany , Mont  de  Lans , 
Cascade  de  Bdton,  Armentieres  etc.);  Pyrenäen  (Port  d’Oo , an)  Ufer  des 
Lac  glaci , Port  de  Lhers  im  Thale  Suc  in  Granit  und  oberhalb  der  Brück« 
von  Bordes,  zu  Bonac  und  Orle , im  Castillon-Th*\c , im  Granit).  Piemont 
(Alpe  della  Mussa),  Gotthard  (Sextamadun  . zumal  die  Ost-  und  Südostseite, 
Ursern  , Dissentis . Maggi*  Thal),  Baden  (hohe  Art  bei  Schriefsheim  unfern 
Heidelberg , mit  braunem  Granat,  Quarz  und  Hornblende,  Birkenauer  Thal 
bei  kFeinheim,  auf  Kluftflachen  und  Ablösungen  des  Syenit«),  Taunus  * Ge- 
birge ( Königstein , auf  Quarz-Gangen  in  Thonschiefer  mit  Asbest),  Hart 
( Bergmannstrost  zu  St.  Andreasberg . die  Feuer steinklippen  bei  Schierke) , 
Fichtelgebirge , Sachsen  (Plauischer  Grund  unweit  Dresden  in  Syenit,  Stein- 
berg  bei  Königshayn  in  Granit.  Kazzenstirne  und  Distelberg  bei  Friedrichs • 
darf  unfern  Neusatz  , Geyer,  Eisenberg  bei  Scheibenberg  , Pohle,  Grunstädtl, 
Teufelstein  bei  Schwarzenberg  auf  Granat -Lagern , Heinrichs- Hoffnung  bei 
Ehrenfriedersdorf,  auf  Magneteisen  - Lagern  , Posthäuser  - Gang  zu  Berggies- 
hübet , auf  Lagern  von  Magneleisen  und  Kupferkies,  Ebersbach,  zwischen 
Zittau  und  Bauzen  in  Syenit,  sogenannter  kö rn  iger  E p i d o t) , Mähren 
(Gegend  von  Brünn),  Oberpfalz  (Floss),  Krain  (Pacher  * Alpe) , Kurnthen 
(Saualpe,  Rädelgraben),  Steyermark  (Krumbach  oberhalb  Bkbiswald . in  Quarz 
mit  Hornblende  und  Granaten,  Rosenkogel  bei  Stainz  ebenso,  Alpe  Schwanz- 
herg,  Bacher- Gebirge) , Salzburg  (Pinsgau) , Tyrol  (u.  a-  am  Monzoniberg 
und  zu  Prädazzo  im  Thale  Fieme  ( Fleims ),  in  den  Blasenräuroen  eines  Man- 
delsteines, auch  mit  Granat,  Chabasie,  Malakolith  u.  s.  w.;  im  Glimmer* 
schiefer  Pfitscher  • Jochl  bei  Sterzing),  Schweden  (Hesselkulla  ■ Gruben  im 
Finterässa  • Kirchspiel  in  Nerike) , Jordäs  - beim  Pehrsberg  ond  Plät  • Grub« 
im  kFermeland,  Gustavsberg  in  Jemlland , Trollhätta  in  Graoil  (der  soge- 
nannte erdige  Epidot  mit  Eisenkies  und  Molybdänglanz),  England  ( Marazion 
in  Cornwall,  fFallon  Crag  in  Cumberland,  Maleernhügel  in  IVorcestershire , 
Eilande  Jersey  und  Guernsey  in  Granit),  Schottland  (Insel  Arran  in  Syenit 
und  Thonschiefer,  Zetland  - Inseln , Mainland,  in  Syenit,  Hebriden.  Eiland« 
Rona  und  Jona,  zumal  im  Thale  Cröe  in  einem  Gestein  aus  Feldspath, 
Quarz  und  Hornblende,  auch  in  einer  dem  Glimmerschiefer  ibnlichen  Fels* 
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art,  Oitküsle  der  Grafschaft  Ross  u.  s.  w.);  Ungarn  ( Maluzsinn  im  Liptauer 
Koinilate  auf  schmalen  Gängen  im  Thooschiefer  , Syenit  oder  Diorit; 
Hodritsch  unfern  Schemniz  im  Honther  Komitate , Szaska  im  Kraschower 
Komitate,  Rhoniz  im  Soltr  Komitate).  Grönland  (Assub-  Kirkertarsoak , als 
Anflug  auf  Granit),  Siberien  (in  körnigem  Kalk),  Afrika  t Nord- Amerika 
(Ufer  des  Champlainsec  s und  Berge  Ton  Süd  - Karolina , mit  Grammatit, 
Franklin  - Gruben  unfern  Sparta ),  Konnektiknt  (Litchficld) , Canada  (Montreal 
in  sogenannten  Trapp -Gesteinen). 

Die  von  Dewey  unter  dem  Namen  Cummingtonit  beschriebene  Ab- 
änderung des  Epidots  kommt  zu  Cummington  in  Massachusets  im  Gemenge  mit 
Quarz  und  Granat  ror.  — Der  Witharait  Bhewstku’s  ( Edinb . Journal  of 
Sc.;  April,  1025,  218),  im  sogenannten  Trapp  - Gestein  bei  Glenco  in  Ar • 
gyleshire  sich  findend  , unterscheidet  sich  zumal  durch  hohem  Glanz  und 
stärkere  doppelte  Strahlenbrechung. 

Der  Mangan-Epidot  ( Epidote  mangandsifere)  wird  von  einigen  Mi- 
neralogeu  der  Hornblende  Gattung  beigezählt. 


Skorza  (sandiger  Pistazit,  Epidote  arenace , granulär  Epidote,  ist  er- 
diger Epidot;  er  besteht  aus  meist  sehr  feinen,  pistaziengrunen  Körnern. 
Vorkommen  mit  Quarzkömem  in  den  Goldseifen  zu  Muska  in  Siebenbürgen . 
Ohne  Zweifel  aus  Epidot  entstanden  durch  Einwirken  zerstörender  Prozesse 
und  zu  wenig  ausgezeichnet , um  eine  eigene  Art  zu  bilden. 

KARSTEN,  min.  Tabellen»  i.  Auft.  7s,  1.  Aufi.  14* 


i56.  Allan  it. 

N.ch  Herrn  Ai-un  benannt,  von  welchem  Herr  Thosisoh  das  Material 
zur  Zerlegung  erhielt. 

Syn.  Zererin,  Cerin,  prismatisches  Zerereri,  Cerium  oxydd  siliceux 
noir , Cerium  - /dllanite. 

Th.  Tnostson  Laotnuan  \ W.  Pniuirs.  Hammeia.  Hisinci*  3. 
Bauen  • ]Stiaca*aD  \ Bouanun  5. 

i.  TramacU  of  Oie  royal  Soc.  of  Edinb,  VI.  3?i  ; Journ.  des  Min , XXX.  *81. 

a.  Min.  Stadien  voa  SELB  und  LEONHARD.  1.  3o$. 

3,  Afhandl . » Frsik  tu.  IV.  3»;. 

4«  Journal  dt  Fbytique.  LXXV.  i3f>. 

S.  Caialoßut  de  I4  Collection  etc,  435.  % 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz;  Pulver  des 
Striches  grünlichgrau.  — Sp.  S.  = 4.0  — 3,52.  — 
Isolirt  gerieben  — E.  erlangend.  — Ohne  merkbare 
"Wirkung  auf  den  Magnet.  — V.  d.  L.  leicht  und 
mit  Aufwallen  schmelzbar  zur  undurchsichtigen, 
schwarzen,  glänzenden,  dem  Magnete  folgsamen 
Glaskugel ; in  Borax  leicht  lösbar  zu  schwarzem  un- 
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durchsichtigem  Glase,  das  in  der  äufsern  Flamme 
blulrolh  und  gelb  erscheint , nach  dem  Abküblen 
aber  dunkler  wird;  in  der  innern  Flamme  nimmt 
das  Glas  eine  schöne  eisengrüne  Farbe  an  ; mit  Soda 
zu  schwarzem  Glase;  in  Phosphorsalz  zerlegbar  mit 
Hinterlassung  eines  undurchsichtigen  Kiesel -Ske- 
lettes. — Lösbar  in  erhizter  Salpetersäure  mit  Hin- 
terlassung eines  kieseligcn  Rückstandes. 


Ergcbnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

n 

Kiesel. 

Eisen- 

oxyd. 

Tbon. 

Kalk. 

Kupfer* 

oiyd« 

Ge- 

iimmt 

Betrag. 

Thomsok,  aut  Grönland 

%9 

35,4 

25,4 

PH 

m 

m 

1 14  O 

Hmtroza,  von  ftiddar- 

hjtta  . . . 

28,19 

30,17 

20, J 2 

0,87 

100.38 

WoLcasToti , au«  My- 

tore  . • . 

• 9.8 

34,0 

32  0 

H 

■ 

*** 

94.8 

Kalk , Cereroxydul , Eisenoxyd,  Thon  und  Kiesel  = 6,8  : 26.4  s 19,1 
s ln, 5 : 35,2  (L.  Chuih). 


Nach  Bekzxlh's , CS  -f-  2AS,  ces./S- 

Einzige  Art. 

Derb®,  eingesprengt.  Textur  blätterig.  Bruch  klein- 
muschelig.  Undurchsichtig.  Fettglanz , dem  Glasglanze 
sich  nähernd.  Schwärzlichbraun  ins  Schwarze. 

In  Cererit,  auch  in  Strahl.tein  eingewachsen . aut  der  St.  Göraas  - uod 
Bastnus- Crube  zu  Ryddarhytta.  — In  Granit  oder  Syenit:  Grönland  (Hin- 
eiktorsoak,  Berg  Sakasoeitsiak  bei  Alluk , Iglorsoit , Aarksak  , mit  Zir- 
kon n.  s.  w.). 


Der  Crönländische  Allanit  entdeckt  von  Girsrcuz;  Herr  Auas  xrar 
nicht  mehr  als  Käufer  der,  durch  einen  Engliichen  Kaper  «eggenommenen, 
Mineralien  dea  zuerst  genannten  Naturforscher«. 

Der  Cerium-Chhalt  de«,  nach  Rzkwick  dem  Allanit  am  nechiten  lie- 
hen tollenden  , «ogenannten  Tor  re  lila  au«  Aew  -Jersey  hat  «ich,  nach 
CaiLnazn,  nicht  bestätigt  ( Ann . of  Phil.;  March,  i8a5,  p.  117). 


* Di«  Substanz  findet  sieb  «ach  in  Säulen  -Xllen  mit  Winkeln  ton  ltGGr.  oder  117  Gr. 
H1S1NGER  will  Winkel  von  00  Gr.  keoharbtrt  haben»  spricht  sieh  aber  nicht  mit 
Bestioimtheit  darüber  ans . welchem  Tbeil  der  XUr  solche  angeboren.  Graf  «an 
BOURNuN  redet  von  rektangulären  Säulen.  W.  PHILLIPS  gibt  quadratische  San* 
len.  entrandet  uod  rweifach  cnteckt.  an.  HAIDINGER  beobachtete  unregelmäßige 
sechsseitige  Säulen  mit  Winkeln  von  116  Gr*»  ii5  Gr.  und  1*9  Gr.  — Die  Durch- 
gänge aind  unvollkommen. 
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1 5y.  I d o k r a s. 

Idokrai  (Ideokras?)  Psamc  son  Haüy  aus  dem  Griechischen  Ufa 
(idea  . d.  i.  Cesull)  sind  Kfäs-/;  (Iratit , d.  i.  Mischung),  entlehnt  von  den 
Verhältnissen  der  geregelten  Gestalten  und  andeutend,  dafs  sie.  nach  äufser- 
lichera  Ansehen  und  Winketmaafs , viel  Analoges  zeigen  mit  den  Rrjstallen 
mancher  anderer  Substanzen,  und  gleichsam  ein  Zusammengescztes  sind  aus 
diesen. 

Sjn.  Pyramidaler  Granat. 

Fräsen  ’.  Rosste  de  l'Isle.  Pallas  3.  Laxhato  3.  Wcairta.  Haut. 
Wtiss  A w.  PatLLirs.  Mors.  Bouvomn  5.  Lowirz  *>.  Klafroth  ?.  Graf 
Dt'mn  • Bohsowskt  8,  Ficmcs  INordehjsiöld  1°. 

i.  Briefe  aut  Weltchland.  167. 

а.  Nene  nördliche  Beitrage«  V.  ««Sa.  % 

3.  Nova  acta  Petropolitana.  XII.  3t»o, 

4«  Verhandl.  der  Geaelltck  nat.  Fr.  in  Berlin.  I.  961. 

5.  Journal  de  Phyt « LXII.  4®0l  Taachenburh  für  Min.  I.  aj3« 

б.  Acta  Petropol  A *801.  3oo  ; sr.  CRELL’S  chem-  Annalen.  1801.  II.  aj5. 

7.  Beitrage.  II.  17.  33. 

8.  SCH  W EI  GG  ER 'S  Jonroal.  XXIII.  387. 

9.  Schriften  der  Dretdncr  Getellicbaft  für  Min.  I.  *35. 

10.  SCHWEJGGERS  Jonroal;  n.  R.  I.  430. 

Gerade  quadratische  Säule;  D:G=z^/7 
: \Z(T.  Durchgänge  den  Kernflächen,  bei  man- 
chen Xllen  nur  sichtbar,  uud  nach  beiden  Diago- 
nalen der  P Flächen. 

1.  Kernform.  3.  Entrandet.  3.  Entseitet  (perioctae- 
dre).  4.  Dreifach  entseitet.  5.  Entseitet  und  enteckt  (um- 
hin eure).  6.  Entseilet  und  entrandet.  7.  Dreifach  enseitet 

und  enteckt  (soustractive).  8.  Desgleichen  und  entrandet 
( soussextuple ).  9.  Entseitet  und  dreifach  enteckt  (octosex- 

vigesimale ).  10.  Dreifach  entseitet  und  dreifach  enteckt 

(isomeride).  11.  Dreifach  entseitet,  entrandet  und  fünf- 
fach enteckt,  drei  Enteckungsflächen  in  der  Richtung  der 
P Flächen  (encadre'e).  1 2.  Dreifach  entseitet,  achtfach 
enteckt  und  entrandet  ( enneacontaedre ). 

M II  Ents.itungsfläche  ~ i35°;  P II  einfachen  Enteckungsfiäche  — 
143°  54';  M II  einfachen  Enteckungsfiäche  ~ n5°  i5';  einfache  Entek- 
kungsflachc  II  eiafacheo  Enteckungsfiäche  “ 119°  3a'  ; M II  einfachen  Ent- 
randungsfläche  ~ 118°  S'. 

Die  ausgezeichnetsten  und  sielartigsten  Xllc  linden  sich  unter  den  Aus- 
würflingen des  M.  Somma.  Aufserdem  brechen  Pi“.  1 ond  6 zu  Frugard, 
Pi*.  a,  8 und  11  an  der  Alpe  dtlla  Miuta  in  sehr  sorzuglichen  Exemplaren, 
ferner  N°.  3 bei  Eger  in  Böhmen  (Eg  er  an)  und  um  Bareget ; N°.  S am  Mont 
ton  • Berge  bei  Bareget  und  an  den  Ufern  des  MFilui,  und  zu  Egg  bat  man 
neuerdings  die  Varietät  ZS“.  10  besonders  schon  gefunden- 
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Manche  Xlle  erreichen  eine  jo  beirachlliche  Grüf.e,  dafi  ihr  Durch- 
mesier  über  2"  beträgt,  die  Länge  mitunter  über  6";  tu  namentlich  jene 
von  Egg. 

Rizt  Feldspath,  rizbar  durch  Topas;  Strichpul- 
ver weifs.  — Sp.  S.  = 3,4  — 3,o8.  — Durch  Reibung 
+ E.  erlangend;  durch  Erwärmen  polarisch- elek- 
trisch (Brewstkr).  — V.  d.  L.  sehr  leicht  und  mit 
Aufschäumen  zu  bräunlichem  oder  grünlichem,  zu- 
weilen blasigem  Glase;  mit  Borax  zu  klarem,  vou 
Eisen  gefärbtem,  Glase;  in  Phosphorsalz  lösbar  mit 
Hinterlassung  eines  Kiesel -Skelettes.  — Als  Pulver 
in  Salzsäure,  unter  Einwirken  der  "Wärme,  lösbar 
und  gelatinirend  (Cordier). 


Ergebnif«  der  Zerlegung 
nach : 

Thon 

Kiesel. 

Eisen- 

oxyd. 

Msngan 

oxyd 

Kalk. 

Kali. 

Ge- 
sa »lllt- 
Brlr.s 

( vom  Verne 
Klafkoth  ,) 

33,00 

35, 5o 

7,5o 

O 25 

22,25 

fl 

98.5o 

Idokr*‘(  an.  Sibirien 
Cr.  Dcnm-BomuwsaT , 

i6,a5 

42  OO 

5,5a 

Spur. 

34.00 

97.;5 

Egeraa  . 

22 

4» 

6 

2 

22  U. 

3 Talk 

fl 

97 

Kalk-,  Thon-  und  Kieselerde  (ungefähr)  :=  2;,3  : 29.9  : 42,8  (L.  Gmelih). 


Nach  NonnrnsKiÖLD  enthalt  der  sogenannte  Frugardit  10,60  Talk. 
Ficiifus  fand  im  Egeran  5,33  Natron. 

Den  «malteblauen  Idokrai  von  Souland  ( Suhland ) in  Norwegen  soll 
Kopferoxjd  als  isomorphe  Basis  bezeichnen  (C.  F.  Nauhamc). 

Arten. 

1.  Idohras. 

Syn . Vesuvian,  Wiloit.  Frugardit,  Sommerwillit , Cjprin  , Hyazinth 
(zum  Theil),  Hyazinthe  oolcanitjue  ou  du  Vesuee,  Schorl  1 tert  011  Gemme 
du  Visuee , Peridot  • Idocrase , Chrysolithe  (zum  Theil),  ldocrasio. 

Xlle  glatt,  auch  uneben  und  etwas  gekrümmt,  oder 
auf  den  Seitenflächen  mit  mehr  und  weniger  starker  Längen- 
streifung ; zuweilen  sind  vollkommen  regelrecht  ausgebildete 
Xlle  mit  einer,  gleichfalls  regelvollen,  Schaale,  mit  einer 
xllinischen  Decke,  bekleidet  (so  zumal  bei  Egg) ; einzeln  ein- 
gewachsen und  dann  um  und  um  ausgebildet , oder  in  und 
über  einander  gewachsen , auch  drüsig  gruppirt.  Br.  klein- 
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und  unvollkommen  muschelig  ins  Unebene.  Durchsichtig, 
mit  starker  doppelter  Strahlenbrechung,  bis  undurchsichtig. 
Zwischen  Glas-  und  Fettglanz,  der  erstere  meist  sehr  lebhaft, 
oft  spiegelflächig.  Leber-  und  röthlichbraun  ins  Schwarze, 
Schwärzlich-  und  Olivcngriine,  selbst  ins  Smalteblaue;  nicht 
selten  zeigen  End-  und  Seitenflächen  verschiedenartige  Fär- 
bung, jene  sind  braun,  diese  grün. 

Auf  Gängen  im  Cneifse:  Thal  St  Nicolas  am  jtf.  Rosa,  Spanien  (St. 
horenzo  in  Segne  ia  , mit  Cranat  und  Magneteisen).  — Mit  braunem  Cranat 
verwachten  : Norwegen  ( Egg  bei  Christiansand ),  Finland  (Kalkbruch  bei  Fris- 
gard  im  Kirchspiele  Mensela  im  Distrikte  Nyland,  mit  Sphen  , Skapolith, 
Malakolith  , Augit);  mit  Eisenglanz -Xileo : Firudo  am  Gotthard ; in  vorzügli* 
eher  Häufigkeit,  so,  dafs  er  fast  allein  einen  Felsen,  oder  wenigstens  eine 
mächtige  Bank  bildet  im  Diorit,  dem  sogen.  Urgrünstein , ain  Monzoni  in 
Nassa  . mit  Granat,  Kalkspath  u.  s.  w.  — ln  Drusenhöhlungen  von  Serpentin 
mit  Granat:  Kelsen  Testa  Ciarea  bei  der  Alpe  delta  Mussa  in  Piemont  — 
In  Serpentin,  auch  mit  Speckstein,  Magneteisen,  Kalkspath  und  Chlorit: 
Mündung  des,  in  den  IVilui  (Frysflujs)  fallenden,  Baches  Achtaragda  (seltner 
zeigt  das  Muttergestein  des  Siberischen  Idokrases  etwas  Perlsteinartiges).  ■— 
In  körnigem  Kalk  mit  Granat:  Auerbach  an  der  Bergstrafse  (zumal  zwischen 
dem  Hochstädter  Brunnen  und  der  Höhe).  — ln  Feldstein  und  im  Kalke 
des  Trapp- Gebildes . theils  mit  Granat:  Pyrenäen  (Rareges , Ciryue  d'Arec , 
Fufs  des  Pie  d'Arbizon  u.  a.  O.).  — Mit  Feldspath , Quarz  und  Granat: 
Irland  ( Kilranelagh  in  der  Grafschaft  Wicklow).  — In  thonigein  Cestein  : 
Raikalsee.  — Nord- Amerika  (JF’orcester , mit  Granat  und  Augit,  Franklin 
in  New  - Jersey  mit  Augit  und  Kalkspa  A). 

Als  Auswürfling  von  Vulkanen  in  körnigem  Kalk  und  in  einem,  durch 
das  unterirdische  Feuer  nicht,  oder  nur  wenig,  veränderten.  Gemenge  aus 
körnigem  Kalk,  Granat,  Hornblende,  Glimmer,  Chlorit,  Augit,  Mejonit, 
Nephelin,  Magneteisen  u.  s.  w.  am  M.  Somma. 

Biooke’s  Somroerwillit  ( Journ . of  Sc.,  Lit.  and  the  Arts , XFI, 
274)  scheint  ein  Idokras  mit  geringerem  Eisengehalt  (Berzelics).  — Cyprin, 
bei  Tellemarken  in  Norwegen  vorkommend,  ist  kupferhaltiger  Idokras. 

2.  Egeran. 

Xllc  meist  nur  in  den  Varietäten  1 , 3 und  4 •,  selten 
vollkommen  ausgebildet,  ira  Innern  häufig,  der  Länge  der 
Säule  nach,  poros  oder  zellig;  büschelweise gruppirt ; derbe 
Massen,  oft  stängelig  abgesondert.  Au  den  Kanten  wenig 
durchscheinend.  Braun. 

Di«  andern  Merkmale  übereinstimmend  mit  jenen  vom  Idokras.  Zumal  der  bei 
F-gg  vorkommende  Idokras  gleicht  mitunter  «lern  Egeran  auf  das  vollkommenste  und  er» 
scheint  ebenfalls  in  grradestfngelig  abgesonderten  Stucken* 

Mit  Quarz,  Kalkspath,  Grammaht , Granat,  Feldspath,  Hornblende, 
wahrscheinlich  als  Lager  im  Glimmerschiefer:  Hasslau  bei  Eger  in  Rohmen; 
in  losen  Blöcken  eines  Gemenges  aus  Granat,  Quarz  und  Feldspath:  Kilra • 
nelagh  in  Irland. 

v.  5CHOENBERG,  Schriften  d.  Gesell  ich.  für  .Min.  tu  Dresden.  I.  3*9.— CORDIER  • 
nach  MONTElRö*S  Beobachtungen,  Annala  des  Minu  ///.  b.  — FITTUN  , ' TraniacUoni  pj 
tht  gtalogual  Soc.  L »;4- 
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Zum  Egeran  dürfte  auch  der  aogenaunte  I.ohoit  gehören,  der  bei 
Cöhim  in  l'pland,  westwärts  von  den  Dannemora - Gruben  vorkommt.  Er 
wird  v.  d.  L-  undurchsichtig,  springt  und  schmilzt  leicht  und  mit  Aufschwcl- 
len  zur  grünlichen  oder  gelblichen  Perle. 

C.  A.  MURRAY,  AfhmdU  i Fnik  «fr  II.  ,85.  — RERZEXIES.  s.  a.  O.  III.  »Ra. 
wild  Löthr.  Ucber».  von  ROSE  161.  — »,  LOBO,  •.  1.  O.  III.  ir€,  Taschenbuch  für  Mia. 
V.  16.  — HAUSMANN  S llandb.  II.  6*4. 


i58.  Hessonit 

Minder  hart,  schwer  und  glänzend  als  Zirkon,  Idokras  und  mancher 
Cranat  — Substanzen,  womit  man  dies  Fossil  hat  vereinigen  wollen.  Oer 
Kam« , gebildet  von  Haüy  , aus  dem  Griechischen  sjfrouiy  ( heison , d.  i.  we- 
niger), in  Beziehung  auf  das  Geringere  jener  Eigenthümlichkeilcn. 

Syo.  Hyazinth  (zum  Theil) , Kaneelstein,  prismatischer  Granat,  Ejio- 
nite,  Cinnamom-Slone. 

Thvkbzuc  *.  Wzatrza.  Mobs  3.  H*üv.  W.  Phillips.  A.  Boua  3.  Bioi  4. 
Davy  s.  Klzpbotb  6.  Aarvznso»  ?.  C.  G.  Gmzli.v  8. 

la  Neue  Abbandl.  der  Sthned.  AUd.  der  Wiuenach.  V,  -4. 

а.  y.  MO  M/S  Epbemerideo  der  B.  and  H.  II.  101« 

3.  Eimi  geologi'/uc  sur  V&oite.  »9. 

4.  Bulletin  de  la  Joe.  philomat.  A.  18 jo.  79. 

5.  THOMSON* S Ann.  of  Phil.  Jabrg.  1818.  Aug.  »43. 

б.  Beitrüge.  V.  i3& 

7.  Vel.  Aead.  II and l.  i8aa.  87. 

«.  KÄSTNER.  Archiv  für  NaL  I.  Mi. 

Gerade  rhombische  Säule*;  Höhen-Di- 
mension  noch  unbestimmt.  (Bl  ||  BI  = ioa°  4°'-) 
Durchgänge  44  den  Seitenflächen. 

Rizt  Feldspath,  rizbar  durch  Topas;  Strichpul- 
ver weifs.  — Sp.  S,  t=  3,5  — 3,6.  — Durch  Reihung 
+ E,  erlangend ; durch  Erwärmen  nicht  elektrisch. 
— Zuweilen  einwirkend  auf  die  Blagnetnadel  (je- 
doch in  schwächerm  Grade,  als  der  Granat).  — 
V.  d.  L.  leicht  schmelzbar  zu  grünlichem  Glase;  mit 
Borax  zu  einem,  wenig  von  Eisen  gefärbtem,  kla- 
rem Glase.  — Säuren  ohne  Wirkung. 


* Mich  Andern  Durchgänge  den  Flächen  eine»  Bauten  • Dodekaeder». 
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FfRelinif*  der  Zer- 
legung n*rl» : 

Thon. 

Kiesel. 

Eisen - 
oijd. 

Kalk. 

Tslk. 

Ksli. 

nüct.- 

tige 

Tbeile 

Ge- 
ie  mm  L 
Bctrag. 

Klaproth  , aus 

Zeylan  .... 

31,20 

38,8o 

6,5o 

i»,25 

— 

— 

— 

97.75 

Arevedsox  , von 

Malsjo  .... 
C.  G.  Gmelib, 

20,57 

41,87 

3.93 

33,94 

0,39  u. 

Mangftn 

— 

— 

100,70 

»a.  Zeylan  . . 

40,006 

3,666 

30,573 

Spur  v. 

Mangnn 

o,58g 

3,3  *6 

101, ,56 

Kalk-,  Thon-  und  Kieselerde  — 3i,8  : *5  8 : 41,4  (L.  Cmeuj). 


Einzige  Art. 

Krjstallinische  Massen  und  Körner  mit  unebener  Aus- 
senfläche.  Br.  klein-  und  unvollkommen  muschelig  ins 
Unebene.  Durchscheinend  bis  halbdurchsichtig.  Einfache 
Strahlenbrechung.  Glasglanz,  etwas  fettig.  Zwischen  hya- 
zinthroth  und  pomeranzengelb. 

Im  aufgeschwemmten  Lande  und  im  Sande  der  Flüsse:  Zeylan  (Co- 
lumbo , Adamspik,  hier  auch  im  Cneifs  mit  Quarz,  Grammatit,  Magneteisen 
und  wenigem  Molybd anglanz).  Angeblich  auch  in  JVermeland  ( Malsjo- 

Kalkbruch),  und  in  Schottland  ( Kinkardinc  in  Hofshire , hier  namentlich  auf 
Quarz- Gangen  in  Gneifs). 

Der  Elessonit  steht,  in  mehrfacher  Beziehung,  dem  Granat  sehr  nahe. 
Beudaxt  betrachtet  denselben  ah  einen  gemengten  Kalkgranat;  nach  Kobell 
stimmen  die  hyazinihrolhen  und  pomeranzengclben  Granaten  aus  Piemont , 
geringe  Abweichungen  nicht  beachtet,  in  der  chemischen  Konstitution  mit 
dem  gewöhnlichen  Uessonit  vollkommen  überein. 


1 59.  Granat. 

Name  Granat  vom  brennenden  Roth  des  sogenannten  edlen  Gra- 
nates und  der  Achnlichkeit  seiner  Farbe  mit  der  Blüthe  des  Granalbauiues. 

Sja.  Dodekaedrischer  Granat,  Grenat t Granato , Gamet. 

Plixits  Ai.bi.ktts  Magxts.  Wai.leruis.  CnorisTEnT.  Rome  de  l’Isle. 
C.  A.  Gebhard  2.  Werber.  Haut.  Mohs.  Reuss  3.  Kahntex  Laxmahh  5. 
Freieslkbex  6.  Jo  bas  7.  Martixi  Wiegleb  Klaprotii  10.  Va.tquex.ui  **• 
Laucier  iJ.  Murrat  Rose.  Simob  *4.  BccnoLz.  Hisixgcr  C.  II.  Prarr 
Ohsshb  Arrrkiil*  Nordenskiöld  Bkedbero  W.  Gruber  21. 
Szybert  Graf  Trolle- Wachtmeister  Du  - Me. ml  H t.  Kobell 

I.  Butor.  nau  XXXV11.  -. 

V.  Diiquit*  phyt.  c hym.  $ ranatorum  Silttiae  Eohtmü IC.  Frttncof  ad  Viadr*  17O0. 

J.  Orogrsptnc  de»  MitUlgcbirgc».  107.  tat.  l44« 
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4*  Gö'ttlngi»chet  Journal  dor  NaiarwiMtntthafi.  I«  »38. 

5.  Nordische  Beiträge.  V.  *83. 

6.  Gengoottitcbe  Arbeiten*  V.  i*4- 

J.  Ungarn»  Mineralreich.  »06 

8.  Ta.cbenbucb  für  Min.  XVII.  534- 

9.  v CRELL’S  chemitcbe  Ann.  »788.  I.  aoo. 

• o.  Beiträge.  II.  iG.  m.  »3»);  IV.  319;  V.  »3i-  i6S. 

«i*  Journal  des  Mittet.  No.  41  • 5-J. 

• ».  Ann.  du  Mut.  tthitl.  nat . XI.  *G«. 

»3.  AfhandL  i Fytih  etc.  II  188. 

»4*  GEHLEN’S  Journal.  IV.  4®5 

»5.  AfhandL  i Fn.  etc.  II.  157.  IV.  3*9;  SCHWEICGER'S  Jonrn.  \ n.  R.  VII.  43». 

•6.  SCHWEIGGER’S  Journal  für  Chemie.  XXI.  »33. 

17.  Mim.  de  CAcad.  de  Stockholm.  A • 1817.  *5. 

18.  AfhandL  i Fyt • VI-  **o. 

«9.  SCHWEIGGER’S  Journ.  für  Chem  | n.  R.  I.  J80. 

so.  Ve t.  Acad . Mandl.  18**.  1.  63. 

si.  GILBERT’S  Annalen  der  Phy».  XIII.  491. 

»».  SILLIMAN.  Americ.  Journ.  of  Sc,  V.  uj. 

»3  POGCENDORFFS  Ann.  II.  1. 

»4-  SCHWEIGGER’S  Journal  für  Chemie.;  n.  R.  XIV.  54. 

*5.  KÄSTNERS  Archiv.  V.  164. 

Rauten-Dodekaeder.  Durchgänge  4^  den 
Kernfläcben,  nur  bei  manchen  Xllen  deutlich. 

1.  Kernform  (zuweilen  in  der  Richtung  einer  der 
Rhomboederscheitel  - Axen  in  die  Länge  gezogen)  *.  2.  Ent- 
oktaederscheitelt,  3.  Entkantet  (tim argine)  00 . 4.  Desgl. 
zum  Verschwinden  der  Kernflächen  [trapezoidal ; Trape- 
zoeder). 5.  Dreifach  entkantet  ( triemargine ).  6.  Entkan- 
tet und  vierfach  entoktaederscheitelt  ( unitetnaire ). 

Fundorte  ausgezeichneter  Xlle  für  N°.  i:  Oesthal , Canaria - und  7Ye- 
mola- Thal,  Pommat,  Th  fishol,  , Gebirge  Chalanche , im  /rere- Departement, 
Artnial,  Siberien  u.  s.  w.;  für  N°.  2:  Csiklowa  im  Bannate;  für  N*.  3; 
hohe  Art  bei  Schriesheim  unfern  Heidelberg,  Maggia  -Thal  , Chalanche,, 
Frascati,  V esuv . Thal  Lanto,  Dognacska , Maria  nostra , Grönland;  für 
N°.  4:  Auersberg  bei  Eibenstock,  Spessart,  Monsoni , Predasco,  Maggia - 
Thal,  Theishol: , Arendal,  Finland , Längban, hytte , Ufer  des  JFiltsi . ZeyUsn, 
Gegend  Ton  Philadelphia , am  Schuylkill  von  rorzügticher  Gröfse;  für  N*.  5 s 
Maggia -Thal,  Disscntis,  Fesuv , Arendal;  für  N*.  6;  Temeswarer  Barmat. 

Rizt  Feldspath,  zum  Theil  auch  Quarz,  rizbar 

durch  Topas Sp.S.  = 4,a3  (rother  Gr.)  — 3,6t 

(grüner  Gr,).  — Durch  Reibung  + E.  erlangend; 
durch  Erwärmen  polarisch  - elektrisch  (Brewster). 
— V.  d.L.  ruhig,  oder  mit  einigem  Aufwallen  zur 

' So  namCBtlich  die  ArendaUr  Krj.ullc 
* tu  Mlteocu  Kellen  ttotymmctrisch. 
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gelblichbraunen  oder  schwarzen , theils  glänzenden, 
auch  metallisch  angelaufenen,  mitunter  magneti- 
schen Kugel;  mit  Borax  mehr  oder  minder  schwierig 
zu,  stärker  oder  schwächer  von  Eisen  gefärbtem, 
Glase;  mit  Phosphorsalz  ebenso,  unter  Zurücklas- 
sung eines  Kiesel  - Skelettes« 


Ergehn!  ft  der  Zer- 
legung nach  : 

Kiesel. 

Thon. 

Kalk. 

Talk. 

Eisen- 
Oxyd  nl. 

Mangln 

Oxydul. 

Kali. 

Go- 

*•  tu  tn  t- 
Betrag. 

rother  Gr. 
( vom  Eilande 
Engti  . . . 

40,60 

19.95 

33.93 

6,69 

101,17 

— — von 

New -York. 

4a,5i 

*9, *5 

1,07 

— 

33,57 

5,49 

— 

101,79 

c. 

s I 

1 — — von 

1 Holland  . . 

42,000 

21,000 

4,980 

4,320 

25,180 

2,375 



99.855 

H 

0 

£ 

Irothbran- 
ner  Gr.  v. 
I Feiuo  . . . 

39,93 

1 3,45 

3 1,66 

14.90 

M» 

‘O'.-'-i 

► 

n 

X 

i 

w 

5i 

'gelblich 
tbraunerGr. 
1 v.  Läng  bans- 
j hylte.  • . . 

35,io 

26,91 

Oxyd. 

29.IO 

7,08 

0,98 

99. '7 

[dun  ke  Igel- 
ber  Gr.  ron 
Altenau  . . 

35,64 

29,2* 

Oxyd. 

3o,oo 

3,02 

2,35 

100,22 

grüner  Gr. 
vom  IVilui 

40,55 

20,10 

34,86 

Oxyd. 

5,00 

046 

100,99 

schwarzer 
Cr.  ?.  Aren- 
^ dal 

42,450 

22, 475 

6,525 

i3,43o 

Oxyd. 

9.29* 

6,273 

— 

ioo,4i  5 

Nach  Bziziut's:  Almandin, /J  + AS ; Pyrop 


■H 


S+AS-, 


Aploro,  CS  + FS i Croisnlar,  CS  + AS-,  gemengt«  Granaten, 

/ | S + F } S- 
mn  J 

Manche  Granaten  sind  ausgezeichnet  durch  einen  nicht  unbeträchtli- 
chen Gehalt  an  Titanoxjd;  hieher  der  Titan-Granat  oder^  Rutil  it  von 
Pr  ATT  und  der  Rolophonit  von  Aren  dal  nach  Du -Mimt;  in  andern  will 
naa  viel  Zirkonerde  gefunden  haben.  (YV.  Gaujrea  a.  a.  O.) 

Einzige  Art. 

Xlle  von  allen  Graden  der  Grofse,  jene  der  Kerntbrm 
bis  3 Zoll  und  darüber  im  Durchmesser;  oft  um  und  um 
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ausgebildet;  theils  mit  gebogenen  Flächen;  nicht  selten  be- 
kleidet mit  einer  Talk-  oder  Chloritrinde ; einzeln  einge- 
wachsen und  mannichfach  gruppirt;  kristallinische  Körner, 
derb.  Br.  mehr  und  weniger  vollkommen  muschelig,  ins 
Unebene  von  grobem  und  feinem  Korne.  Durchsichtig, 
Strahlenbrechung  einfach  bis  undurchsichtig.  Stark  glän- 
zend bis  glänzend.  Glas-  bis  Fettglanz. 

a.  Rotlier  Granat. 

Syn.  Edier,  Syrischer,  Böhmischer,  Orientalischer  Granat,  Almandin, 
Pyrop,  Grönlandit,  granatförmiges  Braunsteinerz,  Braunstein  - oder  Mangan- 
kieiel  (zum  Theil),  Karfunkel,  GrenaC  rouge  • oiolet , Gr.  rouge  de  feu , Gr . 
oriental  Syrien  et  noble,  Escarboucle , Mangan'est  granatiforme  , Gr.  manga • 
netic , precious  or  oriental  Garnet , manganesian  Gamet. 

Durchsichtig  bis  an  den  Kanten  durchscheinend.  Höch- 
ste Grade  des  Glanzes.  Blut-,  kolombin-,  kirsch-  und 
braunlicfaroth , fast  stets  mehr  und  weniger  ins  Blaue  ziehend. 

Erzeugnis  der  Urgebirge,  Gerocngtheil  verschiedener  Felsarten  (zumal 
von  Gncifs,  Glimmer-,  Talk-,  Chlorit-  und  Hornblendeschiefer,  Serpentin, 
seltener  in  Granit),  mit  Glimmer,  Chlorit  und  Talk,  Kalkspath , Eisen-  und 
Kupferkies  u.  s.  w.:  Raden  (Farbmükle  bei  Wiltichen  im  Für  st  enber  gischen), 
Württemberg  (Alpirsbach) , Spessart,  Erzgebirge  Sachsens  {Zöllig),  Hoch- 
gebirge Tyrolt  'zumal  Oetithal  und  Gr  einer  im  Zillerthal , dann  F’altigels 
bei  Ster  ging , mit  Turmalin  Schneeberg  bei  Sterling , mit  Bleiglaoz  , Leber- 
und  Kupferkies),  Saigburg  {Gastein),  Steyermark  {Pretstein  bei  Judenburg , 
Schladming , Eblern  in  der  Welchen),  Kärnthen  ( Lobinger  Berg),  Ungarn 
( Theishols  in  der  Gömorer  Cespannschafl , in  Fcldspath;  daselbst  an  dem 
Wege  nach  Murdny  in  Glimmerschiefer  (Murkstein),  Fülek  und  Saooly 
in  der  Neograder  Gespannschaft  in  Dioritschiefcr , Maria  nostra , ein 
Dorf  im  südlichen  Theile  der  Honther  Gespannsch. , lose  in  Gräben,  Schluch- 
ten , auf  Aeckern  u.  s.  w.) , Piemont  (Thal  Lanzo  und  Alpe  de  la  /VTussa), 
Pyrenäen  (selten  und  nur  da  im  Granite  dieser  Gebirgskette,  vro  derselbe  in 
Gneifs  übergeht,  so  namentlich  bei  Gavarnie,  auf  dem  Wege  des  Port  de 
Boucharo  , dann  zwischen  II  eilet e und  Mendionde,  am  Berge  Ursovia-  Men- 
die  nordwärts  von  Maecaye  u.  s.  w.),  Gotthard  { Airolo , Pommat,  die  Süd- 
seite der  Motena , die  Thäler  Magis  , Airolo,  Canaria  , Tremola  und  Maggia); 
südliche  Gebirge  von  Wallis,  Simplon , Fufs  des  Muschelhornes  beim  Rhein - 
Gletscher,  Spanien  ( Granatillo  unfern  Nijar  bei  Almerin  und  Cabo  de  Gates , 
in  gröfsster  Menge,  so,  dafs  der  ganze  Boden  ans  Granat -XUen  und  Körnern 
zu  bestehen  scheint),  Portugall  {Beilos  bei  Lissabon,  angeblich  in  Basalt), 
Schottland  {Perthshire , Aberdeenshira . Inoer nesshire , Rosshire  , Sutherland, 
mehrere  Inseln,  wie  u.  a.  Mainland  , Unst  u.  s.  w.),  Norwegen  { Kongsberg , 
Arendal,  Histeröe),  Schweden  ( Fahlun , Xlle  von  vorzüglicher  GröCse  , Engsö 
im  Mdlarsee  in  Wcslmanland . Trollhätla  in  Granit  mit  Epidot,  Flufsspath, 
Molybdänglanz,  Magneteisen.  Eisenkies),  Grönland  (Insel  Manet  sok , lager- 
weise  im  Glimmerschiefer,  Insel  Akudlemc  (oder  Runde  Oe)  in  eisonschüfsi- 
gem  Quarz  mit  Graphit,  lose  und  im  Glimmerschiefer  auf  Ikertok , Kark - 
seutsiak  auf  den»  Fcstlande),  Massachusets  {Redfort),  Pensylvanien  { Fälle  des 
Schuylkill) ; in  jungem  Felsarten  (Mergel,  Thon,  TrapptufT,  Wacke),  im 
aufgeschwemmten  Lande  (Schichten  von  Thon  und  Letten)  und  itn  Sande  der 
Flusse;  oft  zugleich  mit  XUen  und  Körnern  von  Olivin,  Saphir,  Turmalin, 
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sandigem  Magneteisen  u.  s.  w. : Böhmen  (südöstlicher  Faf«  des  MlUel-Geblrget, 
so  suaial  bei  Twerdina  und  am  Stifelberge  unfern  Meronit  (hier  u.  a.  Kör' 
Der  rothen  Granats  eingeschlossen  iu  Gjpsspath -Xllen  * , Trsiblie,  Chrastian, 
Scheppenthal , Podsedlit  u.  b.  w.) , Cumberland , Ely  in  Fyfeshire  u.  a.  w,, 
in  einem  Trümmer-  Gestein  , aus  Bruchstücken  eioes  zerstörten  bimssteinar- 
tigen Porphyrs  n.  9.  w. , Ungarn  ( Schaiba  in  der  Zolcr  Gespannschaft , der 
Gr.  erscheint  in  Xllen  der  Kernform  und  in  Körnern,  dann  beide  lose  in 
einem  nahen  Bruche).  Als  Auswürfling  des  Fesuv  mit  Idokrai,  Hornblende, 
Glimmer  o.  s.  w. 

b.  Gelber  Granat. 

Sjn.  Topazolilh,  Sukzinil,  Grenat  primltif ■ coneexe  ou  granuliforme. 

Halbdurchsichtig  bis  durchscheinend.  Wein  - und  ho- 
niggelb ins  Grünliche. 

Auf  Gangen  in  Serpentin  mit  Diopsid  u.  s.  w. : Piemont  (. schwarzer 
Felsen  bei  Mussa , Thal  Fiu,  am  hohen  Gipfel  Calcante ). 

BONVOIS1N,  Journal  dt  Phytujut  IAH.  4°9* 

c.  Grüner  Granat. 

Sjn.  Aploru  , Crossular,  gemeiner  Cr.  (zum  Theil),  AUochroit,  Wiluil 
(zum  Theil) , Grenat  eerdüire. 

Xlle  theils  den  Kanten , theils  ^ der  kleinen  Dia- 
gonale der  Kernflächen  gestreift ; häufiger  derbe  Massen. 
Halbdurchsichtig  bis  undurchsichtig.  Oliven-,  lauch-, 
Spargel-  und  berggriin  ins  Graue  und  Braune,  oft  unrein 
(bei  Xllen  zuweilen  die  Kanten  dunkler  gefärbt). 

Seltner  Cemengtheil  von  Crfelsarten,  öfter  ganze  Lager  bildend  im 
illern  Gebirge  mit  Magneteisen,  Feldspatb,  Blende,  Eiten-  und  Kupferkies, 
Bleiglanz,  Cramuialit,  Hornblende,  Epidot,  Augit  u.  s.  w.:  Erzgebirge  Sach- 
tem ( Mutter  Gottei  zu  Berggießhübel,  Geyer,  Breitenbrunn),  Hart  fSpit- 
ttnbergj,  Tyrul  ( Moneoniberg  mit  Idokras  und  Kalktpath,  Predasto  in 
fleims  in  Kalkspath  mit  grünen  Taikblättcben),  Norwegen  (f'irum  - Grubo 
bei  Drammen,  Paulsgrube  bei  l eiringen) . Schweden  (.Längbamhytte) , Ungarn 
fDobschau  im  Gömorer  Komit.  mit  Speckstein , Diailagon  , Asbest  u.  s.  w. , 
Orawicta  auf  dem  Ctiklowaer  Cebirge  in  der  Crube  Moses  auf  einem  Kupfer- 
erz-Lager in  Crkalk,  Besbdnya  im  Biharer  Komitate , auf  Kupfererz-Lagern, 
Bogsckau,  auf  Basenstein  - Lagerstätten) , Siberien  ( Kiddela  am  Ladoga- See). 
— ln  verhärtetem  Thon  am  Odontschelon. 

d.  Brauner  Granat. 

Sjn.  Gemeiner  Granat  (zum  Theil),  Rothhoffit,  Romanzowit,  Pech- 
granat, Kolophonit,  Rutilit,  Titan-  und  Zirkon  - Granat , Grenat  brun  , ferri- 
fere  rougedtre,  ordinaire , commun  et  resinite,  common  Gnrnet. 

Xlle  nicht  selten  mit  abgerundeten  Kanten , zuweilen 
verlängert  in  der  Richtung  einer  der  Rhomboederscheitel- 


* Dies««  interfnanten  Vorkommens  gnlenkl  schon  REUSS  mm.  Gcu£f.  v Böhmen  I.  3^4/ 
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Axen;  derbe  Massen,  häufig  mit  kristallinisch  - körnigen 
Absonderungen.  Durchscheinend  an  den  Kanten , öfter 
undurchsichtig.  RÖthlich-,  gelblich-,  leberbraun  ins  Schwärz- 
liche , fest  stets  unrein. 

Vorkommen  wie  der  grüne  Cr.:  hohe  Art  bei  Schrirfsheim  unfern 
Heidelberg,  Auerbach  »n  der  Bergstraße,  Thüringen  (Crux  bei  Schmiedefeld 
mit  Strablstein,  Kalk-  und  Flufsspath  , Magneteisen  und  Eisenkies).  Ertge- 
birge  (Teufelstein  bei  Schwartenberg) , Tyrol  (Sterling.  Montoniberg , mit 
Kalkspalh  , Chabasie  und  Epidot  als  Ueberzng  der  Klüfte  ron  Oolerit,  Satt- 
berg, Pflersch . in  Strahistein ) , Sterermark  (Rottenmann,  Niederwöls, 
PVeiskirchen , Stub  • Grossing-  und  Kainach  - Alpe.  Kremt  bei  Voitsberg 
u.  a.  O.),  Piemont  (Salvagnengo) , Irland  ( Kilranelagh  und  Donegal), 
Norwegen  (Drammen,  xum  Theil  mit  Quarz,  Keldspath , Augit,  Horn- 
blende. Glimmer,  Azinit,  Apatit,  Epidot,  Wernerit,  Elufsspath,  Area- 
dal),  Schweden  (u.  a.  Längbanshytte , Fahlun,  Dannemora  *,  Pehrsberger- 
Cruben  in  Philippstads -Kirchspiel  u.  s.  w. , Finland  (Kulla  ■ Kalkbrach  im 
Kirchspiel  Kimito),  Pyrenäen  (Pic  d'Eres  Lids),  Vralischet  Gebirge  (Banco-, 
vormals  Pochadjäschinsche  Kupfergruben  an  der  Turja,  Schitowkische  Kup- 
fergrube bei  Katharinenburg) , Altai- Cebirge  (Hursinsk,  Gegend  der  Koly- 
manischen  Hütte  u.  a.  w.).  — Vesuv  (unter  bekannten  Verhältnissen). 


Bei  der  nichts  weniger  als  sparsamen  Verbreitung  des  grünen  und  brennen  Granau 
seilen  die  angeführten  Fundorte  nur  als  eintclne  Beispiele  dienen. 


e.  Schwarzer  Granat. 

Sjn.  Melanit,  Pjrenaeit.  schlackiger  Cranat,  Grenat  emargine  noir. 

Xlle  der  Varietäten  No,  x und  3 um  und  um  ausge- 
bildet. Undurchsichtig.  Sammetschwarz 

Auf  Kupfererz -Lagern:  Norwegen  (Roraas , einzelne  Xlle  der  Kernform 
eingewachsen  iu  Kupferkies;  dieselben  Xlle  mit  Augit,  Feldspath  und  Quarz 
verwachsen:  Arendal)-  — Mit  Quarz  verwachsen:  Franklin  in  New  - Jersey. 
— In  einem  Gestein,  aus  Leuzit,  Cranat.  Augit  und  Climmer  bestehend, 
bei  Albano  unfern  Rom-,  in  doleritischen  Cesteinen,  Rothweil  und  Vogsburg 
bei  Oberbergen  im  Breitgau  -,  in  vulkanisirten  Feltarten : Ufer  des  Lnachtr 
See’s;  in  Auswürflingen  von  körnigem  Kalk:  Vesuv  (U.  Somma),  — Oft  lose, 
ao  bei  Frascati. 

Studien  von  SELB  und  LEOSHABD.  1.  fcj. 


• Hier  namentlich  auch  die  Varietät,  welche  suf  den  Kernflachse  Streifung  seiet  iu 
der  Richtung  der  kleineren  Diagonale  ( Da n n e tu  ora-Gra  aa t , hei  BEJtZELlUS 
eine  eigene  Gattung). 
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1 6o.  Hornblende. 


Der  Name  Hornblende  stammt  aus  dem  Schwedischen. 

Sjn.  Hemiprismatischer  Augiupaih,  Amphibole.  Anfibolo. 

Wense*.  Hsüt1.  B.  F.  J.  Hirwasw  2.  L.  Coente*  3.  F.  A.  Rruss  \ 
Gr.  Y.  Boi’nnon  5.  I.eoniuRD  b.  Breithai  n ?.  Soner  s.  Mobs.  W.  PBiturs. 
FaetesLueif  % Wieoces  ,0.  KtirnuTii  ,1.  Lauciih  1J.  Htsmcea  ,3.  y.  Bors- 
Doerr  K C G.  Geius 

■ • Tsscbenbacti  für  Miner» iogie  IV.  l3ij  Journal  der  Mintt.  XXXVII.  347-  » 

Ann.  du  Mut.  tThiit.  nat-  XIV.  »Qo. 
i,  Scb rifun  der  Berliner  Gciallacbaft  naiarf.  Fr.  XI  76. 

3*  Journal  dt  Phjt.  LX.  70. 

4»  MAYER’S  -Sammlung  phjiikal,  Aufianc  der  Geaellichafl  Böhm,  Naturfreunde. 

II  3i7;  HI.  im. 

5.  Journal  du  Mint t.  XU1.  f» 

Fi  Tatchenbuch  für  Min.  XI.  i85. 

7.  HOFFMANN'S  Handbach  der  Mineralogie.  IV. b.  it«. 

H.  y . GOETHE  *ur  Nalum.  11.  ijJ. 

9.  Geogno*ti(che  Arbeiten  V.  i84» 

10.  CRELL'S  ebenoiicbe  Annalen.  1787.  11.  »5. 

1».  Beiträge  IV.  i85.  V.  i5o. 

i».  A nnaltt  du  Mut.  (fhiil.  naL  V.  j3. 

,3.  jtfhandl.  i Fnik.  VI.  ..6;  SCHWEICGER'S  Joorml  für  Cli.niis;  n.  8.  I.  «*>■ 
,4  SCHWEIGCER'S  Jouio.l  für  Ck.ra  N.  R.  I.  4i4 ; V.  is3. 

,5.  KoogL  Vtuntl.  Ac ad.  nya  ffandi  A,  1816. 

Schiefe  rhombische  Säule;  g : p • h = 

y/m-.  y/&  : v^T6  (M  ||  M=  .240  34'i  * II  M=.o5* 

i3';  P ||  S = 104°  67'  ®)  Durchgänge  44  den  Seiten- 
flächen und,  jedoch  minder  deutlich,  nach  beiden 
Diagonalen  der  P Flächen. 

i.  Entseiteneckt  zur  SckärfuDg  der  Enden  (ditelraedre'). 
2.  Entseiteneckt  und  entmittelseitet  ( dihexaedre ) 3.  Ent- 
seiteneckt  zur  Schärfung  der  Enden  und  entuebenseitet  (bis- 
unitaire).  4.Entseitet  und  entseiteneckt  ( sexoctonal ).  5.  Ent- 
seiteneckt zur  Schärfung  der  Enden  und  entseitet  ( triunitaire ). 
6.  Entscharfraudet.  7.  Entscharfrandet  und  entuebenseitet 
( dodecaedre ).  8.  Entscharfrandet  und  entmittelseitet.  9 Zwei- 
fach entscharfrandet  und  entnebenseitet.  10.  Entnebenseitet, 
entseiteneckt  und  entspizeckt  zum  Verschwinden  von  P 


• Nach  W.  PBiturs:  M II  M = ia*°  3o';  P II  M — lo3* 
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(imitalif).  n.  Hemitropieen  aus  verschiedenen  der  nam- 
haft gemachten  Formen. 

M 11  Entmittelscitung  i5a°  17*;  M II  Entnebenseitung  ==  117* 
43';  M II  Enlseitcneckung  — 110®  71  \ P II  Enttcitcneckung  164®  49 
Entseiteneckung  II  EnticiteneckuDg  über  P = *49°  38'. 

Bei  der  allgemeinen  Verbreitung  der  Substanz  geboren  dennoch,  zumal 
bei  dem  Grammatit  und  Strahlstein,  sehr  vollendete  Xlle  zu  den  im  Ganzen 
seltenen  Erscheinungen.  So  linden  sich  von  den  aufgeiuhrten  Abänderungen 
tl.  a.  N®.  1 am  St.  Gotthard , N°.  2 daselbst  und  zu  Arendal  f N*.  3 zu  Par* 
gas  und  am  St.  Gotthard,  N°.  6 am  Vesuv,  N®.  7 im  Vogelsgebirge , am 
fVolfsberge  unfern  Cierlochin  in  Böhmen , zu  Arendal,  Pargas  und  Carbo - 
neira  , IS®.  7 und  8 zu  Pargas  und  am  Vesuv,  die  Hemitropieen  namentlich 
im  Rhön • und  Vogelsgebirge , dann  zu  Carboneira  u.  ■ v». 

Einige  neue  Varietäten  wurden  von  Herrn  Prof.  HESSEL  beobachtet:  auch  Her« 
SORET  machte  a.  a.  O.  mehrere  neue  Abänderungen  namhaft,  deren  nähere  Entwickelung 
»ehr  an  wünschen  ist* 


Rizt  Flufsspath,  rizbar  durch  Quarz;  Strichpul- 
ver graulichweifs  bis  braun.  — Sp.  S.  = 3,oo6  bis 
3,167  (Hornblende);  3, 026  (Strab  Istei  n ; H.). 

— Durch  Reibung  + E.  erlangend , durch  Erwärmen 
nicht  elektrisch  (Gra  mmatit  und  Strahlstei  n). 

— Auf  glühendem  Eisenblech  theils  mit  gelblichem, 
auch  mit  bläulichem  Schein  phosphoreszirend  (so  u. 
a.  der  Grammatit).  — V.  d.  L.  unter  mehr  oder 
weniger  leicht  (im  Ganzen  etwas  schwieriger  als 
Augit)  und  mit  stärkerem  oder  schwächerem  An- 
schwellen zur  schwarzen  glänzenden  Kugel,  oder  zu 
braunem  Glase  (Hornblende),  weifs  werdend 
und  zu  unklarem  gelblichem  Glase  (Strahlstein), 
oder  zu  halbklarem  graulicliweifsem  Glase  (Gram- 
matit); mit  Borax  zu  klarem,  bei  Hornhl.  und 
Strahlst,  durch  Eisen  gefärbtem  Glase;  durch 
Phosphorsalz  wenig,  meist  nur  an  den  Kanten  an- 
greifbar, theils  auch’  zerlegbar  mit  Hinterlassung 
eines  Kiesel -Skelettes.  — Säuren  ohne  Wirkung. 
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Im  Strzbliteia  and  im  Crammatit:  Kalk,  Talk,  Kieiel  and 
Flafstäure  = 14,0  : a5,o  : 60,  t : 0,9  (L.  Gmzux). 

hf  ) ( 

Nach  Bzzzzuus , Hornblendo  CS3  + j-  ; S tra h ls t ei  n 

CS3  + *f  \ S* ; Grammati»  CS3  + MSI 

Mehr  und  weniger  starker,  bitterlicher  Geruch 
nach  dem  Anhauchen  oder  Befeuchten. 

Einzige  Art 

Xlle  tbeils  nadel-  und  haarförmig;  glatt,  rauh,  rissig, 
nur  zuweilen  mit  starker  Streifung  ^ «1er  Axe ; um  und 
um  ausgebildet  und  ein-,  auch  durch  einander  gewachsen, 
oder  zu  Büscheln  und  Sternen  verbunden ; kristallinische 
Massen,  derb,  eingesprengt.  Textur  aus  dem  Blätterigen 
ins  Strahlige  und  Faserige.  Bruch  uneben  von  grobem  und 
kleinem  Korne,  theils  dem  Muscheligen  sich  nähernd. 

Abänderungen. 

a.  Hornblende. 

Syn.  Edle,  gemeine,  besalliiche  und  schieferige  Hornbt. , Pargaait  *, 
Schörlblende , blätteriger  Augit,  Keratophjllit,  Karintbin,  Schorl  cristallise 
opaque  ou  opaque  rhomboidal,  Amphibole  sehorlique , A.  et  Bornblende  la- 
mellaire  ou  laminaire,  Sorlo  cristallisato , Orniblenda , common  and  batallic 
Bornblende,  Hornblende  - State. 

Die  vorkommenden  Xlle  häufiger  als  bei  den  übrigen 
Varietäten  und  mehr  regelrecht  ausgebildet,  theils  mit  zuge- 
rundeten Kanten  und  gebogenen  Flächen  manche  Xlle 
wandeln  sich  an  den  Enden,  theils  auch  im  Innern,  zu 
Amianth  um.  Undurchsichtig  bis  an  den  Kanten  durch- 
scheinend. Perlmutter  - bis  Glasglanz,  oft  stark  und  spiegel- 
flächig.  Rabenschwarz  ins  Bräunliche  und  Sammetschwarze, 
nur  selten  dunkel  laucbgrün.  (Durch  Einwirken  vulkani- 
schen Feuers  erhält  die  H.  eine  tombackbraune  Färbung,  die 
häufig  nur  fleckweise  erscheint,  auch  findet  sie  sich  in  sol- 
chem Falle  bunt  angelaufen). 

Alf  wesentlicher  oder  zufälliger  Gemengtheil  im  Syenit,  Porphyr,  Glitn« 
Hier-  und  Thonicbiefer,  Granula,  Goeifs,  Diorit,  in  körnigem  Kalk  u.  t.  w.; 


• BOXSDORKF  len  ln  men  minernlogieo  • chemicum  dt  PargatiU , Aboae , 1816  (üb  erveit  in 
SCHERER'S  nördlichen  Blattern  für  Chemie.  I.). 

•*  Und  dies  mitunter  eis  Folge  erlittener  Feuer- Einwirkung;  so  namentlich  die  Horn- 
blende-Xlle  Ton»  Woljtbtrgt  bet  Curlochin  in  PiUmr  Kreise  (SO RET). 
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häufig  auch  für  «ich  mächtige  Lager  zusaromensezzend  (II o rn bien d e- Ca- 
• leio.  Ho  rn  b l e n d e • S ch  ie  fer,  «o  u.  a.  im  GneiCs,  Glimmer-  und 
Tbontchiefer);  weniger  oft  auf  Erx-  oder  andern  Lagern,  «eltner  noch  auf 
Gängen  , die  begleitenden  Fossilien  Eisenkies,  Titanit,  Magneteisen,  Disthen, 
Quarz,  Feldspatli , Kalkspatb,  Glimmer,  Epidot,  Werncrit,  Granat,  Chlorit, 
Slrahlstein;  dann  eingewachsen  in  Lava,  Basalt,  Wacke  u,  s.  hier  za- 
mal  mit  Augit,  Olivin  u.  s.  w.;  auch  lose  Xlle  am  Fufse  der  sogenannten 
Flöztrapp  • Berge;  Verbreitung  »ehr  allgemein.  — Baden  (Grube  Wenzel  zu 
Wolf  ach  . Cegcnd  des  Kaiiersluhlet  im  Breisgau)  . Württemberg  ( Eisenrittei 
hei  Döttingen).  Hhein  Preußen  (Umgegend  des  iMacher  See’s  , Siebengebirge, 
in  Trachjt),  Hhöngebirge , Vogelsgebirge , Kurbetten  {Habichtswald) , Maiern 
( Erbendorf , Fuchtmühle , Schönberg,  Schindelloh,  Ansenberg  u.  s.  w.). 
Sachten  (westlicher  Abhang  de«  Fichtelberget  bei  Ober- Wietenthal , Zeitig- 
gang  unfern  Karltfeld,  Allenberg  bei  Schmalzgrube  unweit  Marienberg, 
Strute  bei  Freiberg,  Ueilenberg  unweit  Schandau.  Pölberg  bei  Annaberg ), 
Böhmen  ( Klozberg  bei  Kottenblatt,  IVolfsberg  bei  Cternusin) , Salzburg, 
Steiermark  ( Itölhelitein  im  Brücker  Kreise,  Fufs  des  Schekelt  bei  Grat, 
Kajfrnjtein  u.  s.  w.),  Kärnthen  ( Saualpe , mit  Quarz,  Cranat,  Disthen 
u.  s.  w.),  Tjrrol  ( Zitier  - und  Putterthal , ’Fasta  u.  s.  w.),  Vesuv,  Gotthard- 
Gebirge  ( Tremola - und  Vrtern  • Thal,  mit  Eisenkies,  Climmer,  Granat, 
Chlorit),  Frankreich  (L'ler  des  Aidat- See's  im  Drparlem.  des  Puy -de- Dome, 
mit  Feldstein  und  Eisenkies  gemengt),  Norwegen  (Arendal,  auf  Magneteisen- 
Lägern  mit  Epidot,  Werneril  u.  s.  w.,  Kongtberg , Kiernerud- Wasser,  S but- 
ternd , auf  Lagern  mit  Kobalt  und  Kupfererzen),  Schweden  (Pihlens  ■ Grube 
zu  Slältmyrn  bei  Fahtun  in  Dalarne . am  Ilögberg  im  Gagnüft  - Kirchspiel 
nierenweise  in  einem  Cestein  aus  Feldspath  und  Quarz;  feiner  in  Westman- 
land  . Lindbo  in  Fetlanfort  - Kirchspiel  und  Smörberg  in  A'oriergj-Kirchspiel, 
in  Upland  die  Lapp- Gruben  von  Hüfverö  ■ Kirchspiel,  zu  Oetlra  in  Löfstads- 
Kirchspiel,  als  Cang  in  Granit  u.  s.  w. , Pyrenäen  (die  Cegcnd  von  /lareget, 
Gidre  u,  s.  w.),  Spanien  {Cabo  de  Gates,  zumal  bei  Carboneira)  , Schottland 
Cegrnd  von  Edinburgh,  dann  die  Inseln  Mull , Canna  . Skye  u.  s.  w.),  Irland, 
Finland  {Ertby  - Kalkbruch  . dann  Simontbjr-  und  <5Vorgard-Kalkbrüche  im 
Kirchspiele  Pargat , hier  der  sogenannte  Pargasit  eingewachsem  in  Kalk, 
mit  Climmer,  auch  mit  Flufsspalh  , Augit,  Wernerit  und  Malakolilh).  Grön- 
land ( Korottoak  in  Tunugliarbik-  Fiord , Staaten- Huck,  oder  Kangek- Kjad- 
lek,  Insel  an  der  Südküsle  des  Festlandes,  mit  Feldspath  und  Granat),  Ko- 
Ijrwan  , Irkuzk , Katharinenburg , Küsten  der  Iludtontbai , Mexiko. 

Als  Auswürfling  des  Vesuv , mit  Climmer,  Mcjonit,  Cranat,  Olivin, 
Magneteisen  u.  s.  w . (Theils  ohne  alle  Spuren  des  Einwirkens  vulkanischer 
Agentien.) 


In  früher  Zeit  wurde  die  Hornblende  ziemlich  allgemein  zum  Schörl 
gerechnet;  die  Schwedischen  Naturforscher  wufsten  sie  zuerst  zu  unterscheiden. 

Baooze's  Arfvedsonit,  ein  Mineral,  das  mit  Sodalith  in  Grönland 
vorkommt,  und  dessen  chemische  Zusammensetzung  bis  jezt  nicht  untersucht 
worden,  scheiat  eine  eisenreiche  Abänderung  der  Hornblende,  mit  deren 
Kennzeichen  viel  Uebereinslimmnng  Statt  hat.  Nach  Baooxz  neigen  aich,  bei 
Spaltungsstücken  des  sog.  ArfTedsonils,  die  M Flächen  unter  Winkeln  von 
ia3*  55'  und  56"  5'. 

Die  Hornblende  wirkt  sehr  verderbend  ein  anf  die  Grubenwetter  (WERNER). 
Nack  den  Versuchen  ton  LAMPADIUS  |Ssn<ml.  prall,  ehern.  Abbandl.  I.  i8r)  entwickelt 
air  beim  Glühen  Kohlensäure  uud  Wassartloflgaa. 


bs  Strahls  tein. 

Syn.  Strahlschörl , gemeiner  glai-  und  asbesUrliger  Strahlstein,  Kala- 
mit,  Amianlhoid,  Byssulilh,  Actinole,  Hajonnante,  Schorl  vert , Stralite, 

3a 
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Asbestinite,  Amphibole  aetinote  comprime  t etale  , aciculaire  , noir , fibreux 
gris  • verddtre , Asbestoide , Amianthinite , scorlaccous  or  lamellar  Actynolite, 
crystallizcd , asbestiform  and  glassy  Actynolite . 

Vollkommen  ausgebildete  Xlle  selten  , gewöhnlich  nur 
haar-  oder  nadelförmig  (dahin  der  sogenannte  Bissoli  th), 
am  häufigsten  kiystallinische  stängelige  Massen.  Mehr  und 
minder  durchscheinend.  Glas-  bis  schwacher  Perlmutter- 
glanz. Graulichgrün,  lauch-,  gras-  und  olivengrün,  selten 
zum  Schwarzen,  Braunen  und  Gelben  sich  neigend. 

Auf  Lagern  in  Gneifs,  Glimmerschiefer,  körnigem  Kalk,  Hornblende* 
Gestein  ti.  s.  w.,  die  häufig  Eisen*,  Kupfer*,  Blei-,  Arsenik-.  Zink-  u.  a. 
Erze  führen,  dann  eingewachsen  in  Talk  - Gesteinen  mit  Granat  u.  s w. : Fich- 
telgebirge t Erzgebirge  Sachsens  ( Breitenbrunn , Ehrenfriedersdorf  u.  *.  w.), 
Tyrol  ( Grainer  im  Zillerthal , Batschinges  bei  Stersing ),  Helvetien  (Brücke 
Tremolat  Gebirge  zwischen  dem  Heiner  - und  Formassa -Thal , Matterhorn, 
Valsorey  • Gletscher , Kdserthal  oberhalb  Zumdorf,  Zumloch  im  Eginenthal, 
Drieg . Fegezzathal  an  der  Westseite  des  Maggia -Thaies  bei  Busseni , Val 
de  Bagnes  in  Wallis  u.  s.  w.),  Savoyen  (Chamouny- Thal  a.  ro.  O.) , Dau- 
phinie  ( Bourg  d’Oisans  , mit  F.pidot , Feldspath  , Albit,  Bargkrjstall  , Kalk- 
spalh  u.  s.  w.),  Bannat  {Hilf er  Gebirge  unfern  Dognacska , mit  Bleiglanz, 
Blende  und  Eisenkies),  Norwegen  ( Arendal , Bor  aas) , Schweden  (nament- 
lich in  Westmanland,  Sallerg  , Dalkarlsberg  in  Nora  -Kirchspiel , Bisher g 
und  Kallmorherg  in  Norbergs  • Kirchspiel , Myrhacks  - Feld  in  Skinskattebergs- 
Kirchspiel,  J'atAc/ma- Kalkbruch  in  Lena  • Kirchspiel  u.  «.  w. , dann  in  Da- 
larne  - Fiskalort , Lilienberg  , Sophia  Magdalena  . Tumlar , Flottan  , Andring 
u.  a.  O.  in  Stora* Kopparbergs- Kirchspiel,  auch  • Grube  bei  Fahtun , 

Svartvicks  - Gruben feld  in  Svardsjö  - Kirchspiel  u.  s.  w. , Brattfors- Grube  in 
Wermeland,  in  Serpentin  mit  Magneteisen  und  Kalkspath  : (Werner's)  Ko- 
lamit),  Schottland  (Eiland  Beach  in  Glenelg  in  Invernesshire , Kirchspiel 
Sleat  auf  der  Insel  Skye  u.  s.  w.),  Cornwall  (Redruth,  Maudlin  - Grube  bei 
Lostwithiel  u.  a.  O.),  Konnekiikut  ( Kanton  Litchßeld) , Mexiko  (Erzgebirge 
Zakatekas). 


So  scharf,  für  den  ersten  flüchtigen  Blick . Strahlstein  und  Crammatit 
von  der  eigentlichen  Hornblende  geschieden  erscheinen,  so  finden  sich  den- 
noch bei  Betrachtung  gröfseter  Suiten  dieser  Substanzen , die  unverkennbarsten 
Leberginge,  so,  dafs  Handstücke  gefunden  werden,  die  den  Ordner  zweifel- 
haft lassen,  ob  er  sie  zur  Hornblende,  zum  Slraklstein , oder  zum  Gracuroatil 
zahlen  soll.  Von  anderer  Seite  müssen  die  analogen  Verhältnisse  des  geoguo- 
stischen  Sejns  als  entscheidend  gelten. 

HAUY,  Tableau  comp.  i;4- 


Dem  Strahlstein  gehört  auch  zum  Theil  der  sogenannte  Smaragdit  an 
S.  die  dem  Augit  beigefügte,  hierauf  sich  beziehende,  Bemerkung  (S.  5o6). 


Saussure  *♦  Karster  Werter.  Haut.  ßRiiTHAUFT  4 Wiegle»  4 
Bikgmih  5.  LiCGll»  6. 

l,  Fvrnget.  §.  lysH.  ip’Q,  iqio  ff. 

а.  Brrgroinnitcbei  Journal.  I.  3qr>. 

3.  HOFFMANN’S  Handbuch  der  Mineralogie.  IV.  b.  n», 

4-  CRELL’S  chemiache  Annalen.  I.  au 
i.  Opuicui  IV.  17a, 

б.  Ann.  du  Mut.  U’hist,  nai.  VII.  i4<)|  GEHLEN’S  Jonroal  für  Chemie.  111.  97. 
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c.  Grammat  it. 

Syn.  Gemeiner,  glas-  und  asbestartiger  Tremoli!,  Baihalit  (zum  Th), 
Amphibole  ftbreui  , crystallized , granulär , fibrout  and  asbestiform  Tremolite. 

Formen-Verhältnisse  wie  beim  Strahlstein.  Halbdurch- 
sichtig bis  durchscheinend.  Perlmutter-  und  Seiden-,  bis 
Glasglanz.  Graulich-,  gelblich-  und  griinlichweifs  ins 
Graue,  Gelbe,  Rothe,  Blaue  und  dunkel  Lauchgriine. 

Im  körnigen  Kalk,  im  Dolomit,  weniger  häufig  in  andern  Felsarten, 
oder  auf  Lagern  und  Cängen  mit  Bleiglanz.  Kupferglanz,  Eisenkies,  Blende, 
Quarz,  Granat  n.  s.  w.:  Böhmen  (Kamenic  , in  Granit;,  Erzgebirge  ( Lenge- 
Jeld),  Gotthard  • Gebirge  ( Campo  longo),  mit  Quarz.  Talk,  Climmer,  Kaik- 
spalh.  Dolomit  u.  s.  w-).  Tyrol  (Schneeberg . Pfitsch  , Pfundererberg  bei 
Klausen,  Sulzberg  in  Süd- Tyrol) , Salzburg  (Lungau),  Piemont,  Vesuv  (in 
körnigem  Kalk  mit  Augit,  Idokras)  , Elba  , Cornwall  ( dicker  Torr,  Stenna 
Gwyn)  , Schottland  (Glenelg  in  Inverne/shire , Alerdeenshire , Lcolmkill, 
Gegend  ton  Edinburgh.  Eiland  Unst) , Norwegen  (Giellebeck  unfern  Dram- 
men  mit  Epidot,  im  Kalke  der  üebergangs- Formation;  dann  im  körnigen 
Kalke  dei  Glimmerschiefers  in  der  Vogtei  Senjen  , bei  Klöten , Lenvig, 
Tromtöe  n.  s.  st.),  Schweden  (Kalkbrüche  rom  JLenabrug  bei  Upsal , Kamt 
Grufwa  bei  Philippstadt  in  kVermeland , Leikonstiby  in  Libelizsocka  in  Ka- 
relien  in  körnigem  Kalk,  dem  Cneifse  untergeordnet,  Lappland  mit  Magnet- 
eisen,  grünen  Talkblittchen  und  Kalkspath  - Krjstallen , so  u.  a.  bei  Junos- 
suvando  . 3o  Meilen  nordwärts  über  Tomen,  das  Canze  eingelagert  in  Cneifa, 
anf  ähnliche  Art  in  den  grofseo  Eisenstein  - Masten  ton  Gellivara  in  Lulea 
Lappmark,  auf  Paktiaara  unfern  Oefwer  Tornea  u.  s.  vr.) , Ungarn  (Dog- 
naeska  und  Orawicta  iiu  Krassover  Komitate),  Siberien,  Bengalen  (einzelne 
Grammatit -Kristalle  eingewachsen  in  körnigem  Kalk).  Konnektikut  (Bethlem, 
Kanaan  , Litchjield). 

Der  Name  Tremoli!  durchaus  unrichtig;  deno  im  Val  Tremolo 
findet  (ich  dieses  Fossil  gar  nicht. 


Wtssts.  tlaÜT.  Scwtactn  *.  L.  r.  Bccn  2.  W.  Cnioun  3.  Lowiz  4. 
Laucizu  S.  W.  Hitiaozi  6.  C.  G.  Rztzius  7. 

i.  Nova  acta  Acad.  Petropolit.  IX.  3©7* 
i.  Magazin  der  Berlin.  Getcllteh.  net  Kr.  III.  17*. 

3.  Iramactiont  of  ihe  geological  Soc . III.  5grj, 

4.  v.  CRELL'S  chemiiche  Aon  i"o4.  H >83. 

5.  Ann.  du  Mut.  J'hiiL  nat.  VI.  »*9;  CEHLEPTS  Journ.  für  Chem.  II.  4& 

6.  SCHWEIGGER'S  Journal  der  Chemie.  XXIII.  *$7. 

•*.  Diuert.  de  Tremohio  Nurwegico.  Lundat * iH»8i  SCHWEIGGER’S  Journal  für 
' Chemie.  XXVII.  3ü6. 


161.  Augit. 

Name  Augit  kommt  schon  bei  Plihiüs  . Hist,  nat . XXXVII.  10.  als 
Augit  cs  vor,  gebildet  von  dem  Griechischen  avy>)  (äuge , d.  i.  Glanz). 

Pj ro xen Benennung,  womit  die  Schule  Haut*  d^e  Augit  - Gattung 
bezeichnet)  i»t  ruaammengesezt  aut  dem  Griechischen  mp,  (pjr , 
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pyroi,  d.  i.  Feuer)  und  £tV;;  'ztnos , d.  i.  Fremdling),  ein  Fremdling  im 
Cebiete  de«  Feuer«:  da«  häufige  Vorkommen  der  Substanz  in  vulkaniichen 
Felsarten  andeutend,  während  dieselbe  nicht,  als  durch  vulkanische  Kräfte 
bervorgebracht , gelten  kann. 

Syn.  Faratunier  Augitspaih,  Pyroxcne , Pirosseno. 


Die  I literarischen  Naelmeisuogcn  bei  den  verschiedenen  Gliedern  der  Gattung* 


Schiefe  rhombische  Säule;  p : g : h = 
\/36  : a/39  : \ZlJ • (M  ||  M=87°4a'  M ||  M'  = 92“ 

■ ö' ; P ||  M==  10  1°  5';  P ||  M'  t=  78°  55';  P ||  S = 
ioG°  6'.)  Durchg.  den  Kernflächen  ziemlich  voll- 
kommen, jedoch  nicht  ohne  Unterbrechungen,  auch, 
aber  minder  deutlich , %nach  beiden  Diagonalen  der 
Grundfläche. 

Alle  vorkommende  Cestalten  in  der  Richtung  der  Aze  verlängert. 

1.  Kernform.  2.  Entmittelseitet  (perihexaedre).  3.Ent- 
seitet  ( perioctaedre ).  4 . Desgleichen  und  entspizeckt  ( ambigu , 
gerade  achtseitige  Säule).  5.  Dreifach  entmittelseitet,  ent- 
nebenseitet  (äquivalent).  6,  Entseiteneckt  zur  Schärfung 
der  Enden  und  entmittelseitet  ( bisunitaire ).  7.  Entseiteneckt 
und  entseitet  ( dihexaedre ).  8.  Entseiteneckt  zur  Schärfung 
der  Enden  und  entseitet  ( triunitaire ).  9.  Entspizeckt,  ent- 
seiteneckt und  entseitet  ( souslractif ).  10.  Entseitet,  ent- 

seiteneckt zur  Schärfung  über  den  stumpfen  Ecken  , entsei- 
teneckt in  der  Richtung  von  P,  dreifach  enlspizeckt,  zwei 
Entspizeckuugs- Flächen  in  der  Richtung  der  scharfen  Rande 
( stenonome ).  11.  Entseitet,  entseiteneckt  zur  Schärfung 

über  den  stumpfen  Ecken,  entseiteneckt  in  der  Richtung 
von  P,  fünffach  entspizeckt,  zwei  Entspizeckuugs -Flächen 
in  der  Richtung  eines  der  scharfen  Rande  ( oclovigesimal ). 

12.  Entnebenseitet  und  dreifach  entmittelseitet  ( ’ äquivalent ). 

13.  Entseitet,  enlseiteneckt  und  dreifach  entspizeckt  (octo- 

duode'cimal).  14.  Entseitet,  dreifach  entseiteneckt,  zwei 
Entseiteneckungs- Flächen  in  der  Richtung  der  Rande  und 
eine  in  der  Richtung  von  P,  und  horizontal  entspizeckt 
( trioctonal ).  1 5.  Entseitet , entstumpfrandet  zur  Schärfung 

der  Enden  ( homonome ).  1 6.  Desgleichen  und  entseiteneckt 


, * Nach  W.  Pniuir*  und  Bnooxi : M tl  M zz  87*  5';  P II  S — io5*  ao'. 
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und  entspizeckt  ( epime'ride ).  17.  Zweifach  entscharfrandet 

zum  Verschwinden  von  P ( senoquaternaire ) 18.  Eutmit- 

telseitet,  zweifach  entscharfrandet,  entspizeckt  und  enlsei- 
teneckt  ( duovigesimal 19  Entseitet  und  entscharfrandet 
(seno - bisunitaire).  20.  Entseitet,  entseiteneckt  zur  Schär- 
fung der  Enden  und  entseiteneckt  in  der  Richtung  des  stum- 
pfen Randes  ( dioctaedre ).  21.  Zweifach  entnebenseitet, 

zweifach  entseiteneckt  zur  Spizzung,  so,  dafs  die  verschie- 
denen Entseiteneckungen  einerlei  Lage  gegen  die  drei  Axen 
haben  (analogique).  22.  Hemitropieen , kreuzweise  Durch- 
wachsungen u.  a.  Gruppirungen. 

M II  EntreitteWeitong  = i33”  5i'j  M II  Entnrbenseitung  = i3fi*  9'; 
P II  Entseiteneckung  ==  i5o®;  gegenseitige  Neigung  beider  EnUeiteoeckungs* 
Flachen  über  P ==  iau°;  Entseiteneckung  II  M ~ 121  g 4öy. 

Fundorte:  N°.  1 Piemont,  Grönland ; N°.  2 Haitesla;  N°.  3 Buöen, 
Piemont ; JS°.  4 Cato  de  Gates  und  Piemont ; N°.  5 Arendal\  N°.  6 Vesuv, 
Arendal ; N°.  7 Auvergne,  Teneriffa ; N°.  6 Limburg  u.  a.  O.  im  Breisgau , 
Lassa  - Thal , liilin , Puy  de  la  Bhode,  Frascati , Vesuv,  Monte  Hosso  . Par - 
gas  in  Finland;  ]N°.  9 Sumela , Pargas,  Teneriffa ; IS".  10.  ii#  12.  i3,  14 
Piemont ; N°.  14  und  16  A'ew  * York;  N°.  17  Fassa  - Thal;  IN*.  18  Siberien  ; 
IN°.  19  am  Baikalsee \ N°.  20  in  den  kleinen  Höhlungen  der  Meteorsteine 
▼on  Juvenas.  — Die  Hemitropieen  zumal  zu  Limburg  , im  Fassa  Thale,  dann 
in  Auvergne , am  Vesuv , M.  Hosso , auf  Teneriffa  u.  t.  vr. 

Rizt  Flufsspath,  rizbar  durch  Quarz;  Strichpul- 
ver zwischen  weifs  und  grau  (je  nach  der  Färbung 
der  Abänderung,  die  untersucht  wird).  — Sp.  S.  = 
5,34  — 3,23. — Lrwärmte  Bruchstücke  phosphoreszi- 
ren  mit  ziemlich  lebhaftem  Lichte.  — Zuweilen  durch 
Reibung  + elektrisch  (Diopsid);  durch  Erwärmen 
(der  Diopsid)  polarisch  - elektrisch  (Brewster).  — 
Theils  magnetisch,  jedoch  ohne  Polarität.  — V,  d.L. 
leicht  und  mit  Aufwallen  zu  farblosem,  haibklarem 
Glase  (Diopsid  und  lichte  gefärbter  Mala  kol  i t h), 
oder  zu  dunkeim  Glase  (Augit  und  dunkel  gefärb- 
ter Malakolitli);  mit  Borax  zu  klarem  Glase, 
welches  bei  den  dunkeln  Malakolithen  und  bei  den 
gern.  Augilen  die  von  Eisen  herrührenden  Färbun- 
gen zeigt;  in  Phosphorsalz  fast  nicht,  oder  sehr  lang- 
sam und  mit  Hinterlassung  eines  Kiesel  - Skelettes 
zerlegbar.  — Säuren  ohne  Wirkung. 
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Ergebnis  der  Zerlegung 
nach : 

T.lk. 

Kiesel. 

Tbon 

Kalk. 

Eisen- 

oxyd. 

Mangan 

oxyd. 

V 

X 

m 

s 

Ge- 

»ammt- 

Betrag. 

Laugier  , D i 0 p s i d aüs 

Piemont 

18,  »5 

57,50 

— 

16, 5o 

6,00 

u.  Man- 

— 

— 

98,25 

Lowitz  , sogenannter 

3o 

ganoxyd 

Baikalit  .... 
11.  Bose.  Malakolith 

44 

~ 

30 

6 

“ 

IOO 

von  Orijerwi  . . . 

— , — von  Langbans- 

18,00 

54.S4 

— 

2494 

23,01 

1.08 

2,60 

1,59 

100,26 

hyite 

Vaüqüeliw,  gemein. 

16,99 

55,3a 

2,l6 

9907 

l3,20 

Augit  vom  Aetna  . 

10,00 

5 2,00 

3,33 

14,66 

2,00 

— 

95.'9 

..  (Vom  lihönee- 

de”c‘beion  'Fra'cati 

11,75 

53,00 

5,75 

14,00 

■ 3,35 

0,3  5 

0,35 

97,25 

8,75 

48.00 

5,00 

24,00 

12,00 

1,00 

q3.?5 

H.  Rose.  H e de  n her- 

git  von  Tunaberg  . 

*98 

49,01 

— 

20,87 

26,08 

— 

98.94 

u.  Min 

Oxydul. 

v.  BoissDORrr,  Malabo- 

ganoi. 

lith  ron  Tammara. 
Hisikger,  — *.  Läng 

18,55 

54  83 

0,38 

34,76 

0.99 

Spur. 

99.41 

banshytte  . • . . 

Nohdekskiöld  , blau- 

17.81 

64,18 

32,7a 

3, 18 

1,45 

98.34 

lich-grti  uer  Augit 
aus  Pargas  . • . 

»»,57 

55,40 

a.C3 

15.70 

3.5o 

0.43 

99  43 

— brauner  daher  . 

12,01 

5i,8o 

6,56 

19.07 

6,92 

1,02 

97.38 

Val'quclih,  Kokko* 

Otjdnl 

fl 

95,5 

lith  — 

10,0 

5o,o 

*#5 

24.0 

7.0 

■ 

Im  D i o p s i d und  Mala  kolith  vcrliallen  «ich  Kalk  - , Talk  - und  Kie- 
selerde H:  25,0  : 17,9  : 57.1.  In  der  Mischung  des  gemeinen  Augit« 
ersezzen  Eisen  - und  Manganoxydul  die  Kalk*  und  Taikerde  theilweise  oder 
ganz  p und  durch  den  Eisengehalt,  der  10  bis  20  Prozent  betragt , wird  die 
Färbung  dieser  Substanz  bedingt.  Durch  Thonerde  wird  im  Augit  mitunter 
auch  ein  kleiner  Theil  der  Kieselerde  vertreten  (L.  Gmeuh). 

Nach  Berzelil's,  weif«  er  Mala  kolith  CS 7 + MS7‘,  grüner 
Mala  kolith  CS*  + tf3;  Hedenbergit  CS1  + /J3;  Augit 

Einzige  Art . 

Xlle  glatt,  häufig  auch  uneben  oder  rauh,  die  Seiten-, 
so  wie  die  EntseituDgs-Flächen  mitunter  ^ der  Hauptaxe 
gestreift;  zu  Drusen  verbunden,  einzeln,  oder  zu  mehreren 
ein-  oder  aufgewachsen,  häufig  lose;  derb.  Br.  uneben 
ins  Splitterige  und  Muschelige. 
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Abänderungen. 

a.  Diopsid. 

Syn.  A lalit , Mussit,  Baikalit  (»um  Theil),  Pyroxkne  cylindroide , com - 
^ rime  et  ßbro  -granulaire. 

Vorzüglich  deutliche  Textur -Verhältnisse,  besonders 
Durchgänge  mit  der  P Fläche.  Xlle  mit  mehr  oder  weniger 
starker  Längenstreifung , einzeln  aufgewacbsen , oft  zu  meh- 
reren gruppirt.  Krystalliuische , zuweilen  krummblätterige 
Massen,  nicht  selten  von  schilfartigem  Ansehen.  Durch- 
scheinend bis  durchsichtig  mit  doppelter  Strahlenbrechung. 
Stark-  und  glas-,  seltner  fettglänzend.  Grünlichweifs  ins 
Berggriiue , Grünlichgraue  und  Schwärzlicbgrüne , seltner 
ins  Schwarze. 

In  Serpentin , mit  rotbem  Granat,  Glimmer  u.  8.  w.:  Piemont  (Berg 
Ciarmetta  , oberer  Theil  des  Lans- Thaies  in  der  Gemeinde  Palme  de  Mussa 
an  der  Hocke  noire  und  oberhalb  de»  Berges  Testa  - Ciarva  an  der  Alpe  de 
la  Mussa) . mit  Quarz  und  Magneteisen:  Wallis  (Thal  St.  Nicolas,  Zer- 
matten  oder  Zurmett,  Gotthard , Maggi*- Thal),  Kdrnthen  (Heil.  Blut  am 
Glöckner  in  Diorit),  Schlesien  (Heichenstein , mit  Arsenikkies.  Amianlh, 
Kalkspath  u.  s.  w. ),  Mähren  ( Straschkau  und  Kainsengrahen  bei  Frain . 
mit  Wernerit,  auch  mit  Graramatit  in  körnigem  Kalk),  Siberien  (Ausflufs 
des  Sljumanka  in  den  Baikalsee) , Konnektikut  (Litchfield , mit  Quarz,  Gram 
vnatit  und  Kalkstein).  — Auch  die,  in  manchen  Vesuvischen  Auswürflingen 
vorkommenden,  Diopsid-Xlle  sind  mitunter  vollkommen  weil»  und  durch- 
sichtig 


Manie  Diopsid,  durch  Haut  gebildet,  aus  dem  Griechischen  b'u,  (dis, 
d-  i.  doppelt)  und  (opsis , d.  i.  Ansicht.  Anblick)  mit  Beziehung  auf 

die  vom  Französischen  Krystallforscher  früher  für  dieses  Fossil  angenommeno 
Kernform. 


Ueber  das  Vorkommen  des  Diopsids  in  mehreren  Gegenden  des 
Sächsischen  Erzgebirges,  s.  Freieslibeb’s  geognost.  Arbeiten.  V.  tai. 


Bonvoisin  \ Tobbelier  2.  Haut  3.  Mobs.  W.  Phillips.  E.  F.  Glocexr  \ 
Laugier 

i.  Journal  Je  fhfi.  par  DELAMILTHERIE«  LXll.  iB» 

% Journal  Jet  Mintt.  XX.  65- 

3 ibid.  xxm  «45. 

4-  f*i»,  ifhi,  4'3 

5-  Annaltt  du  Mus.  d'kut.  nat.  XI.  »5J. 


b.  M alaho  lilh. 

Syn.  (Salit,  Salait,  Grünipalh , Pyrgora,  Fassait,  Baikalit  (zum  Theil), 
Euchysideril,  Pyrox'ene  laminaire  et  grano  lamellaire. 

Xlle  stets  auf-  oder  zu  mehreren  zusammen  gewachsen, 
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häufiger  krystallinische  Massen.  Textur  blätterig  (die  Durch- 
gänge mit  den  Endflächen  am  deutlichsten),  theils  zum 
Strahligen  sich  neigend.  Durchscheinend  an  den  Kanten. 
Zwischen  Fett-  und  Perlmutterglanz.  Grünlichgrau,  berg- 
grün, seltner  lauch-  oder  schwärzlichgrün,  mitunter 
dem  Rande  streifenweise  wechselnd  in  dunklem  und  hel- 
lem Nuanzen. 

Im  Urgebirge  (Cnetfs,  Glimm  erschie  fei ) , auf  untergeordneten  Lagern 
mit  Hornblende,  körnigem  Kalk,  Strahlstein,  Feldspath,  Granat,  Kslkspath, 
Glimmer,  Magneteilen  , Eisenkies,  Bleiglant,  seltner  mit  Flufsspatk,  Rutil 
u.  s.  w. : Norwegen  (Buöen  bei  yirendal.  mit  den  mannichfachen  hier  ein- 
brechenden  Substanzen)  * , Schweden  ( Mals  jo  und  Philippstadt  in  Werme* 
land.  Björnmyrcsveden  im  Kirchspiele  Svardsjö  in  Dalarne , Masgrube  xu 
Norherg , Salberg  u.  a.  O.  in  Westmanland , I.ayp  - Gruben  im  Haferöland, 
Fahlun  u.  s.  w.) , Finland  (Orijerwi- Kupfergrube  in  Nyland,  mit  Bleiglaos 
mehr  und  weniger  innig  gemengt,  so,  dafs  dieser  zuweilen  färbend  darauf 
einwirkt,  dann  mit  Bilterspath,  Kupfer*  und  Eisenkies,  Blende,  Tammara • 
Kalkbruch  im  Kirchspiele  Hwittis)  , Tyrol  ( Montoni  in  Fassa  , mit  Idokras, 
Kalk'path,  Epidot  und  Granat  im  Diorit),  Schottland  (Inseln  Unst , Harris 
und  Tyrrey , ferner  Gien  Tilt , Hannoch  u.  s.  w.),  Grönland  (Insel  Saitun * 
goit . Egedes  • Mindes -Distrikt  auf  der  Insel  Akudlek  , Eiland  Manet sok , Itaa 
am  Berge  Kakkersoit  bei  Christianshaab) , Siberien  (Odontschelon  , Ufer  des 
jdmurfiutses) . Nord  - Amerika  ( Greenwood-Furnace  in  Munroe , mit  Glimmer 
in  einem,  zumal  aus  Augit  bestehenden,  Gestein). 


Geber  das  Vorkommen  des  Malakoliths  im  Erzgebirge  Sachsens, 
S.  Freiislebl* , geogoosiische  Arbeiten,  V.  118. 


Malak  olith , d.  i.  weicher  Stein,  ISame  entlehnt  von  fxak.a mo; 
(malakos , d.  i.  weich)  und  A£9o;  (lithos , d.  i.  Stein),  weil  dieses  Fossil 
minder  hart  ist  als  Keldspatb,  womit  es  rerwechselt  worden. 


»’Ahdraue  1.  Schumacher  2.  Haut  3.  WznirrR.  Gr.  t.  Bourbotv  4.  Ham* 
marw  Mac  Culloch  *>.  Sillimab  Büeithaupt  Cordier  Vauqueur  10. 
Hisihger  ll.  Noroerskiöld  ll.  II.  Rose  t.  Boksdokit  H Graf  v.  Tbolli* 
Wachtmeister 

i.  SCHER  ER’S  Joornnl  der  Cb r mir.  IV.  3i. 
a.  Verieirbnif»  der  Dia.  Fossilien.  3i. 

S.  jinnalei  det  Mittet.  II-  i(>J.  (Mit  Bcnauung  d.  Beobacht.  MOXTETRO'S.  IV.  Sll>) 

4.  Journal  Jet  21 lintt.  XIII*  108. 

5.  WEBF.R’S  Beiträge  «ur  Natark.  11.  n3;  Skand.  Reite.  111.  199-  V.  So. 
ti.  Deieripi.  0/  the  Wen.  ItL  /.  so. 

j,  Ann.  of  Phil,  a S,  VII.  3 10. 

8.  Taschcnb.  für  Mio.  X.  5;o;  HOFFMANN’S  Handb.  der  Mio.  IV.  b.  na. 
y.  Annalet  des  Mi  net.  III.  tS. 

• HAU  V , TraU*  de  Min.  IV.  3«s. 

M*  AfhandL  i Fytik  etc.  ///.  *f|Ä. 


• HAUSMANN,  Skandinavische  Reise.  II.  i41« 
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IV  SCIIWEIGGER’S  Journal  «I  Chen»;«.  .TR.  I.  |56. 
■3.  A.  i.  O.  1S8.  V.  9].  94. 

«4*  A.  «•  O.  1.  i56. 

«5*  K.  VtieniV.  jicad.  IJandU  »8ao.  I.  loa. 


c.  Gemeiner  Augit. 

S70.  Muscheliger,  schlackiger,  gemeiner  A. . körniger  A.  (tum  Theil), 
Basaltin , Vnlkanit,  Olivinblende , Jeffersonit,  Omphazil  (tum  Theil),  schwär, 
ter  »ulkanischer  Schörl,  Schorl  des  Folcans , Volcanilt . Pyroxene  resinite. 

Xlle  mit  glatten  Flächen,  theils  mit  abgerundeten  Kan- 
ten, so,  dafe  sie  ein  geflossenes  Ansehen  haben  °,  oft  um 
und  um  ausgebildet  und  einzeln  eiugcwacbsen , seltner  auf- 
gewachsen und  zu  Drusen  gruppirt ; kristallinische  Massen, 
derb,  eingesprengt,  lose  und  eingewachsene,  mehr  und 
weniger  abgerundete  Stücke  und  Körner -Geschiebe.  Un- 
durchsichtig, höchstens  an  den  Kanten  durchscheinend.  Fett- 
glänzend, zuweilen  nur  schimmernd.  Rabenschwarz  ins 
Schwärzliche  und  dunkel  Lauchgrüne,  selten  ins  Braune. 

Ali  eigentümliche  Feliart  (Augitfel»,  Lherzolit)  dem  körnigen 
Kalk  der  Drzeit  untergeordnet:  See  Lhert  und  Thal  Vicdettot  in  den  Pyre- 
näen. — — Ob  hieher  die  augilische  Gebirgsart  von  .V  ölig  non  in  Pasta  ? 

AU  wesentlicher  Gemengtheil  mancher  Felsarten,  ao  namentlich  de» 
Dolerita  u.  a.  w. 

Auf  t.agern  im  altern  Cebirge  (Cneifs,  Glimmerschiefer,  körnigem 
Kalk)  mit  Magneleisen , Cranat,  'Wernerit.  Epidot,  Feld-  und  Kalkspalh, 
Hornblende,  Kupferlasur,  Kupfer-  und  Eisenkies,  Eisen-  und  Kobaltglanz 
n.  a.  w. : Norwegen  {Arenial . Modum),  Schweden  (a.  m.  O,  im  Wermeland 
und  Westmanland),  Nord- Amerika  ( Bolton ). 

Mit  Glimmer  und  einem  werneritartigen  Fossil  verwachsen  in  Kalk- 
spath:  Finland  (Simonshy  - Kalkbruch  und  Storgurd  im  Kirchspiele  Pargat-, 
Kalkbrüche  bei  Ersby  daselbst,  auf  Nestern  und  adernweise  im  Kalkspatb 
mit  Titanit,  tbeils  auch  mit  Hornblende. 

In  Kalkstein  eingewachsen  , mit  Kalkspath : Sisilien  ( Guiliana ). 

In  einzelnen  Krystallen  sehr  häufig  eingewachsen  in  Basalt,  Mandel- 
stein, Laven,  Bimsstein  n.  a.  vulkanisirten  Felsarten,  oft  mit  Olivin,  dann 
begleitet  von  Glimmer,  llarmotom . theils  auch  mit  Mejonit,  Leuzit,  Pleo- 
nast  u.  s.  w.:  Baden  (Breilgau,  der  Kaiser  Stuhl , namentlich  um  Limburg , 
Bot h weil , Burkheim,  /bringen  , Wasenweiler  u.  s.  w.  in  grofser  Häufigkeit  *\ 
so , dafs  das  ganze  Gebirge  durch  Augit  den  Charakter  des  Porphyrartigen 
erlangt  zu  haben  scheint),  Württemberg  (in  BasalttufT:  Hohentwiel;  lose  Xlle 
in  der  Dammerde:  Ehningen),  Gegend  des  Laacher  See’a  in  fthein ■ Preußen, 


* Manch«  Augit  - Xlle  tragen  unnreideolige  Zcicban  feuriger  Einwirkung;  10  n.  a,  jene 
vom  Wolfdwrg*  bei  Cterloehin  im  FUtner  Krein-  (SORET).  Einige  Angil-XUe  mo- 
deln sieh  .n  ihren  Enden,  theils  auch  im  Innern,  so  Amiaetb  um  (so  n.  0.  die 
Nord*  A mtrUanuchon) . 

«•  SELB,  in  dessen  and  LEONHARD'*  mineral,  Studien.  1.67;  v.  ITTNEk,  Elentho- 
rta.  I|l.  18. 
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Vogelsgebirge  (zumal  bei  Maar),  Rhöngebirge  (besonders  das  dem  Eisenach *• 
sehen  zugekehrte  Ende  desselben) . Kurhessen  ( Habichtswald , io  Basalttuff, 
oft  Massen  von  beträchtlicher  Gröfsc , theils  mit  eiogewachsenen  Glimmer- 
Xlleo,  Sababurg  am  Reinhswdts  -Walde , Meijsner) , Rohmen  ( Bereit  au  un- 
weit Töpliz , Bilin,  Joachimsthal  auf  einem  sogenannten  B»«altgange) , Sach- 
sen ( Heulenberg  bei  Schandau) , Steiermark,  Tyrol  (Kassa -Thal  . namentlich 
am  Bufaure , Molignon , M.  Duron  u.  a.  O),  Auvergne  (in  den  Felsarten  des 
Vulkans  von  Murol  und  am  Fufse  des  sogenannten  Kraters  lose  XUe  io  grober 
Frequenz,  dann  bei  Champeix  und  Verriete  auf  den  Puy*  de  Montsinaire 
und  de  la  Rhode,  de  la  Fache,  und  de  Corent  de  Mont-chal  oder  auch 
Mont  che  u.  s.  w.),  Gegend  von  Jiom,  namentlich  Frascati,  Vesuv  (beson- 
ders die  Lavenströme  der  Eruptionen  von  1037,  worauf  Portici  erbaut  ist* 
von  1694,  bei  Cremano , 17179  bei  Bosco  Ire  case , 1730,  bei  Mauro,  1754, 
bei  Bosco  tre  case,  1760,  1 767 . 1769,  bei  Torre  del  annunziata , 1779* 
1786,  1794,  1803,  bei  Torre  del  Greco , 1806,  1807,  1809,  1812,  i8»3 
sind  reich  an  beigemengten  Augiten  und  fuhren  zugleich  theils  Leuzite,  theils 
Olivin,  glasigen  Feldspath . Hornblende  u.  s.  w. , auch  die  Lava  uoter  Pom- 
peji  hat  viele  Augite) , Aetna  (in  grofser  Häufigkeit , zumal  am  Monte  rosso)  •, 
Schottland  (die  Basalte  von  Arthurs  Seat.  u.  a.  sogenannte  Flöz -Trapp- 
Gesteine  der  Edinburgher  Gegend,  die  Inseln  Arran , Mull,  Canna  , Rume, 
Skye  u.  s.  w),  Teneriffa,  Eilande  Bourbon  und  Guadeloupe  (hier  nament- 
lich mit  ausgezeichneten  Merkmalen  erlittener  Schmelzung  zwischen  vulkani- 
schen Gebilden). 

Auch  in  den,  unter  dem  Namen  Vesuvische  Bomben  bekannten, 
Auswürflingen  als  Einschlufs,  umwickelt  von  schlackiger  Lavenmasse,  oft 
zugleich  mit  Lcuzit. 

Endlich  als  Gemengtheil  mancher  Meteorsteine,  namentlich  der  bei 
Jugenas  gefallenen,  nachgewiesen  durch  G.  Kose. 


Zum  gern.  Augit  gehört  der  Hedenberg  it  ( Pyroxene  noir) , als 
eine  besonders  eisenreiche  Abänderung.  Vorkommen  auf  der  M ormors-Grube 
in  Tuna  ßergslags-  Kirchspiel  in  Sudcrmanland. 

HEDEXBERG,  in  Afhamdl.  i Früh  etc.  II.  iG$.  — BERZEUUS,  Abhaodl.  vom 
Lothrolir.  »4«>.  — H.  KOSE,  SCHWEI  OGERS  Journ.  n.  R.  V.  qb.  — llAll  Y , TiaM,  U» 
tdiL  IV.  49$: 

Der  Jcffersonit  aus  den  Franklin- Eisengruben  unfern  Sparta  io 
der  zur  Provinz  New  Jersey  gehörigen  Grafschaft  Sussex  (Keatihc  und  Va* 
rci'XEM  , Journ.  of  the  Acad.  of  nal.  Sc,  cf  Philadelphia  ; ißaa,  June),  ist, 
wie  durch  Trogst  u.  A.  dargelhan  worden,  gemeiner  Augit. 


Ueber  den  sogenannten  manganhaltigen  Augit,  S.  die  Gattung 
Kiesel  Mangan. 


Der  Augit  erleidet  nicht  selten  eigentümliche  Verwitterung,  so,  dals, 
die  Gestalt  der  Krjstalle  abgerechnet,  alle  übrigen  Merkmale  verschwonden 
sind ; er  büfst  Härle  und  Glanz  ein , und  erscheint  umgewaudclt  za  einer 
thonigen , mitunter  auch  Speckstein  - ähnlichen , Substanz  (wie  namentlich 
jener  aus  der  Gegend  von  Bilin  in  Böhmen) , oder  zu  Grünerde  (so  n.  a.  im 
Fassathale  in  Tyrol).  Oft  haben  nicht  allein  die  Augit -Xlle  jenen  umwan- 
delnden Prozessen  unterlegen,  sondern  auch  die  sie  ein  sch  Heftende  Keltert 
ist  mehr  oder  weniger  aufgelöst. 


• Fr,  FERRARA  , Stona  gtntralc  de  IC  Eine.  tia. 
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Bei  den  in  Laven  und  vulkanisirten  Felsarten  verkommenden  Augiten 
Ist  die  Feuer -Einwirkung  bald  in  höherem  Grade  sichtbar,  bald  in  gerin- 
gerem; dem  aerseztendeu  Einflüsse  latzssurer  Dampfe  widerstehen  die  Augite 
oft  mehr,  als  die  sie  umschließenden  Laren. 


Der  io  manchen  Fels -Gebilden . namentlich  in  den  sogenannten  Flö*» 
Trapp-Gesteinen,  mit  Feldspath  und  Feldstein  gemengt  Torkommende  Augit, 
wurde  bisher  nicht  selten  verwechselt  mit  Hornblende:  da  gerade  die  erst- 
genannte Substanz  es  ist,  welche  hier  in  häufigen  Fällen  auf  sehr  bezeich- 
nende Weise  erscheint  (L.  Cobdier,  Journal  de  Physique.  LXXXllI.  145.). 
Zur  Unterscheidung  dient,  in  Fällen,  wo  der  Augit  eingewachsen  ist  in 
Feldspath -Massen  , oder  wenn  er  in  diesen  zerstreut  sich  findet,  das  Löth- 
rohr;  denn  ein  Splitter  von  solchem  Gestein,  das  Augit  enthält,  wandelt 
sich  um  zu  schwarzem  Schmelz,  in  welchem  «ich  der  Augit  schneit  verbrei- 
tet, und  das  ganze  Geschmolzene  schön  schwarz  färbt,  während  bei  Gemen- 
gen aus  Feldspath  und  Hornblende  der  erstere  zu  weifslichem  Glase  fiiefst 
und  die  Hornblende -Theilchen  einige  Zeit  als  braune  oder  schwärzlichbraune 
Kugeln,  abgeschieden  bleiben,  bis  sie  endlich,  ohne,  wieder  Augit,  mit 
dem  Feldspath  zusammen  zu  schmclzeo,  nur  ihre  nächste  Umgebung  graulich 
färben  (Cobdier;  — Botz,  Essai  gdognost.  sur  l'Ecosse . 465).  ln  manchen 
Fällen  bleibt  freilich  einige  Ungewißheit,  dann  ist  indessen  meist  das  ge- 
ognostische  Sejn  entscheidend,  und  soviel  scheint  ausgemacht,  dafs , jene 
• »gedeutete  Gekirgsarten  abgerechnet , auch  noch  manche  sogenannte  Grün- 
steine älterer  Fristen  eine  neae  sorgsame  Untersuchung  fordern. 


Werrer.  Haut  1.  Soret  Mona.  Sch v magrer  3.  Schlothiim 
Frzieslebeh  G.  Rose  de  Lauer  l Cortes  J.  v,  Charpertier 
Vahuxem  und  W.  H.  Keatihc  10.  ~ “ 

Klaprotr  ,3.  Vacqüelih  H Voce 


C.  Troost. 


4 

L. 


i.  Journal  de/  Mine/.  XXVI.  «7  XXX111.  1-5.  XUll.  5. 
t.  von  GOETHE  snr  Naturwiiaenachaft.  11.  i~3. 

I.  Vtrteirhnifa  u.  ft.  VT.  >8. 

4.  v.  HOFFS  Malaiin  für  Mio.  1 i5i. 

5.  Eergmänniiche*  Journal.  1*9».  11.  «88;  geognoltiftch«  Arbeiten.  V.  117. 

6.  POGGENDORFF.  Aon.  IV.  i;3. 

7.  Journal  dei  Mine/.  XX111.  410* 

8.  Journal  de  Phji.  LXX.  i3. 

Q Journal  de/  Mine/.  XXX11  3si« 

10.  Journal  of  the  Acad . of  nat . Sc.  of  Phil  ; June  i8s«. 

11.  SCHER  ER ’S  Journal  ffir  Chemie.  VI.  3g3. 

1».  TROMMSDORFS  Journal  der  Phannaeie.  XU.  »09. 
i3.  Beiträge.  IV.  190;  V.  tS5.  63. 

«4-  Journal  des  A fine/-  No.  3 9.  171* 

»S.  Loc.  eil . XXXIV.  71. 

18.  SCmVEIGGEE'S  Journal  der  Chemie.  N R.  I.  4*7- 
15.  k ..  O.  V.  «). 


d.  Ko  i ft  o lit  h. 

Sjn.  Körniger  Augit  (»um  Tbeil),  Pjrroxine  grnnuliforme , Coctolithe. 

Derb , seltner  kiystallisirt , und  die  Xlle  stets  mit  stark 
abgerundeten  Kanten  und  Ecken.  Ausgezeichnet  eckig-kör- 
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nlge,  oft  nur  schwach  verbundene  Absonderungen.  Meist 
nur  an  den  Kanten  durchscheinend.  Mehr  Glas-  als  Fett- 
glanz. Lauch-,  ins  Oel-  und  Schwärzlichgrüne,  anderer- 
seits in  mehrere  Nuanzen  des  Gelblicbgrünen , Gelben  und 
Braunen. 

Auf  Lagern  im  L’rgebirge  mit  Magneteisen  , Kapferki#*,  Granat,  Glim- 
mer, Kalk  u.  i.  w.:  Norwegen  (die  Eisengruben  jirendali . zumal  Ulte-, 

Torliornsboe- , ßarboe-  und  Netkiel- Gruben) , Schweden  (Nindkarntberg  in 
•S'edrdayo- Kirchspiel  in  Dalarne , Lindbo -Kalkbruch  am  Billfjentee  in  H'eit- 
inanland , Eiseugruben  von  Hälletla  in  Oilgothland).  Im  sogenannten  Ur- 
trapp:  Gegend  von  Ticonderago  am  Champlain  • See . auch  in  Easlon  in  Nord- 
Amerika.  — Nord  Grönland  (Insel  Akudlerne  oder  Hunde-  Oe , mit  Climmer). 

Kokkolith,  Benennung  nach  xexxct  (kokkot , d.  i.  Kern)  und  kJSci 
(lilhos  , d.  i.  Stein) . die  ausgezeichneten , körnig  - abgesonderten  Stücke  dies« 
Fossils  andeutend. 


»’Aiiciiasi  *.  ScHtiMACBz»  3.  Wzanra.  Haut.  Asilcaasd  3 Vacqueuh  \ 
Siason  5. 

I.  SCHF.RER'S  Journal  für  Chemie.  IV.  Js. 
a Vereeiclmif*  n.  *.  w.  3oa 

3.  SCHUMACHER  a.  «.  O.  3t. 

4.  HAUY  . TraM  de  Min.  II. 

5.  GEHLRN'S  Journal  für  Chemie,  IV,  41’* 


Der  sogenannte  Smaragd  it  (körniger  Strahlstein  und  Schillerstein 
(/.um  Theil),  Diallage  verte,  Feldspath  vert  (älterer  Mineralogen  , zum  Theil), 
Emeraudile , V erde  di  Corsica , Diallagia)  — der  früher,  neben  Schillenpath 
und  Bronzit  in  der  Diallagon  - Gattung  seine  Stelle  fand  — ■ ist,  nach  den 
Untersuchungen  von  Haidikcer  (Gilberts  Ann.  der  Phys.  LXXV.  367),  keine 
eigentümliche  Substanz,  sondern  eine  Zusammensetzung , ein  regelmäfsiges 
Gemenge  gewisser  Abänderungen  von  Augit  und  Hornblende,  das,  an  den 
verschiedenen  Stellen  seines  Vorkommens,  nach  und  nach  bald  mehr  Strahl* 
stein,  bald  mehr  Augit  aufnimmt  und  endlich  nicht  selten  fast  ganz  ans 
einem  dieser  beiden  Fossilien  besteht.  — Der  Smaragdit  bildet  theils  mit 
Saussurit,  theils  mit  Feldstein  gemengt , das  unter  dem  Namen  Gabbro 
bekannte  Gestein , dessen  Verbreitung  in  der  Charakteristik  der  Felsarte« 
S.  i36  angedeutet  worden. 


11.  B.  ©z  Saum  vre  ,.  L.  v.  Buch  2.  Werter.  Haut  ö.  s.  w. 
1.  Foiagei  dnnt  Ut  Alpet  $.  i3i3. 

1,  M*ß«xir>  der  Berliner  Getellichefi  net.  Fr«  IV,  t»8;  VII.  1I4. 


Anhang  zu  den  Gattungen  Hornblende  und  Augit. 

Asbest. 

Name  nach  ae/i.9 rs;  (atbetlot , d.  i.  nnverlötchlicb , nnasslotchlich). 
d>«  bekannte  Verhallen  de,  Fossil*  im  Feuer  »deutend. 
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»4.  Dos.  de  terra  atbtJlina  Reip.  C.  G.  ROBSAHM.  Upsal  1781 1 Oputc^  IV.  iG3,  ija, 

iS.  Annalet  de  Chimit.  XXVIII  189;  v.  CRELL'S  cbem.  Aon.  1800  I.  5ii. 

36.  SCHWE1GGER*S  Journal  ; n.  R.  V.  i4o, 

i . A mianth. 

Srn.  Biegsamer  Asbest,  schillernder  A.  (zum  Theil),  Asbeste flexible, 
Amiante  et  Atteste  mar,  lin  fossile  ou  incombustihle , lino  fossile . Amian- 
thus,  flexible  Asbestus. 

Haarförmige  Xlle  (zuweilen  mit  Andeutungen  von 
rhombischen  Säulen),  auf  und  durch  einander  gewachsen, 
nicht  selten  auch  als  Einschlufs  von  Bergfcrjstall.  Textur 
faserig , die  Fasern  lose , oder  leicht  trennbar , dabei  sehr 
weich  und  elastisch  biegsam.  Halbdurchsichtig  bis  durch- 
scheinend an  den  Kanten.  Seidenglänzend,  theils  auch  me- 
tallisch schillernd.  Weifs  ins  Grünliche , Gelbe  und  Braune, 
selten  rosen-,  blut-  oder  karminroth,  am  seltensten  schwarz. 
Sanft  anzufüblen. 

Auf  schmalen  Cangtriimmern  im  Serpentin,  im  Cneif,  und  Climmer- 
schiefer,  auch  im  «Ilern  und  neuern  sogenannten  Criinslein  ron  Asbest  be- 
gleitet , dann  auf  Gangen  im  Hornblendeschieter  mit  Epidot,  Adular,  Berg- 
hrjslali,  Kalk.patb,  seltner  mit  Glimmer,  Eisenliei  n.  a.  sr. : Salzburg 
IG  tut  ein  - Thal),  Tjrol  (Matrey , Pfunden),  Schlesien  (Rtichensttin) , Sachsen 
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(IValdheim , Beringtwalde , lyrisch«  Dresden  und  Freiberg),  Hart  {"Prise 
bürg  bei  Blankenburg),  Baiern  ( Erbendorf ),  Gotthard-  Gebirge  (St.  Anna- 
Gletscher,  Krispalt , Tavetsch) , Wallis  (Äa^nej-Thal , Valtorey  - Gletscher 
auf  der  Nordseite  des  grofsen  Bernhards , Nicola  - und  Fispacher  • Thal  in 
Topfitein  u.  s.  w.) , Piemont  (Cogne) , Savoyen  ( Fallit  de  Serre  und  Fallet 
de  St.  Foix,  am  Fufse  des  Mont  * Falaisan  und  des  Col  du  Mont  in  Taren- 
taise , Fontaine  Caillet  am  Abhänge  des  Montanvert , dann  gegen  die  Brücke 
des  Arpeiron  zu),  Dauphinie  (St.  Christophe  bei  Oisans) , England  (Cornwall), 
Schottland  (a.  ro.  O.  in  Invernesshire , Aberdeenshire , Argyleshire  und  Fife- 
shire , ferner  auf  den  Zrf/aruMoseln , besonders  auf  Mainland , Unst , Feiler 
u.  s.  w.),  Norwegen  ( Höraas ),  Korsika  * , Zypern,  Kandia  , Pyrenäen  ( Pie 
d'Ereslids),  Grönland  (Kingiktorsoak)  , Siberien  , Ural,  New  York , Maryland, 
New  -Jersey , Konnektikut , Massachusets , Staaten- Island  u.  s.  w.  Auf  Trum* 
xnern  in  Magneteisen:  Schweden  (Dannemora  - Eisengruben  in  Upland). 

Chem.  Gebalt  des  Amianthes  nach  Chehevu  n aS.oo  Talk,  $9,00 
Kiesel,  3 00  Thon,  9,00  Kalk  und  a,a5  Eisenoxyd. 

Amianth  (richtiger  Amiant),  nach  dem  Griechischen  dpuarroi 
(amiantos , d.  i.  unbefleckt). 


a.  Asbest. 

Sjn.  Gemeiner  Asbeat,  ichillerader  A.  (tum  Theil),  talgartiger  A. , 
Asbeste  dur , common  Asbettut. 

Haarförmige  Xlle , häufiger  derb.  Gleichlaufend  fase- 
rig, die  Fasern  fester  verbunden  und  mehr  oder  weniger 
spröde , daher  nur  mit  einiger  Gewalt  theilbar  in  stechende 
Nadeln.  Durchscheinend,  meist  nur  an  den  Kanten,  Öfter 
undurchsichtig.  Glänzend;  zwischen  Seiden-  und  metalli- 
schem Glanz.  Lauchgrün  ins  Berggrüne,  auch  ins  Graue. 
Mager  anzufühlen. 

Auf  kleinen  Gingen  und  Adern  im  Serpentin  und  altern  Grünstein  , dann 
auf  mächtigen  Lagern  ron  Eiten-  und  Kupfererzen,  mit  Kalkapeth,  Granit 
und  .erhärtetem  Talk  n.  i.  w.  Allgemein  verbreitet.  Vorkommen  n.  e.  nut- 
gezeichnet  in  Sachsen  (Zöblit),  Schlesien.  Steyermark  ( Leritschntck  bei 
py indisch-  Ftistrit  im  Cillier  Kr.) , Tyrol  (Matrey , Pfänder s . Pßtsch,  Grai- 
ner  im  Zillerthale  n.  t.  w.),  Bart  (Treschurg  , Baste  unfern  Baribarg) , Tau- 
nus (Geisberg  bei  Königstein,  euf  Quarz- Gängen  im  Thonschiefer  mit  Epidot}, 
Gotthard-  Gebirge  (St.  Anna  - Thal}  , Lauetiara,  zwischen  Genua  und  dem 
Col  de  la  Bochctta,  Norwegen,  Schweden,  Schottland  (Zetland- Inseln), 
Cornwall,  Siberien  ( Slssertskoy  Sawod) , vereinigte  Staaten,  Japan,  China. 

Chem.  Cehalt  des  Asbestes  aus  der  Tarentaise  nach  ».  Boxsttoarr 
— 21.10  Talk.  58.20  Kiesel,  0.14  Thon,  1 5 55  Kalk,  0,21  Manganoijduk 
3,08  Eisenosjdul,  0,66  Flufsiiure  und  0,14  Wasser. 

Aus  dem  Amianth  finden  sehr  häufige  Uebergänge  Statt  in  Asbest. 


* 1a  solcher  Häufigkeit,  dafs,  wie  DOLOMIEU  ereäblt,  die  von  ihm  aaf  jener  letal 
gesammelten  Mineralien  damit  gepackt  wurden. 
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3.  Bergholz. 

Sjn.  Ilolzasbeit , holiförmiger  A. , boil  de  monlagne , Asbeste  ligni- 
formt , Legno  montano . Rock  - Wood . lignous  Asbestus  , mounlain  Wood. 

Derb,  plattenförmig,  Textur  zart-  und  unteretnan- 
derlaufend- verwebt- faserig  (wodurch  die  Substanz  vermo- 
dertem Holze  täuschend  ähnlich  wird) ; theilbar  in  Stücke 
wie  Holzsplitter,  die  oft  elastisch  biegsam  sind.  Undurch- 
sichtig. Matt.  Holzbraun  ins  Gelbe.  An  der  feuchten 
Lippe  hängend.  Sanft  anzufiihlen. 

Wahrscheinlich  auf  Lagern  mit  Bleiglanz.  Blende,  Quarz,  Strahlstein. 
Asbest  . Eisenkies . Galmei  u.  s.  w.  • Tyrol  ( Schneeberg  bei  Sterling).  — 
Harz  (Büchenberg . nach  Haitamatciv  , entdeckt  von  Jasens),  Traverse! la  in 
Piemont  (nach  Ueesaet),  Steyermark  ( Temlaberg  bei  Bruck,  nach  Akilte). 


4.  Bergkork . 

Syn.  Schwimmender  Asbest,  Bergleder,  Bergfleisch,  Bergpapier,  lidge, 
chair , cuir  ou  papier  fossile  \ A.  tresse  , sughero  montano,  compact  spongy , 
Rock- Cork,  mountain  Flesh , mountain  leather , mounlain  Cork  or  Paper. 

Schwimmend.  Plattenförmig , zerfressen  , mit  Ein- 
drücken. Textur  zart-  und  verworren -faserig;  etwas  ela- 
stisch biegsam.  Undurchsichtig,  nur  in  dünnen  läppen 
durchscheinend.  Matt  oder  äufserst  schwach  perlmutter- 
glänzend. Lichte  gelblich  ins  Weifse  und  Braune.  Mager 
anzufühlen. 

Aut  Gängen  im  altem  Gebirge  mit  Silber-  und  Bleiernen,  Kalk  - und 
Braunspath , Asbest,  Speckstein,  Alinit  u.  s.  w.,  dann  in  dünnen  Lagen 
zwischen  Serpentin,  theils  mit  Meerschaum : Mähren  (Brünn).  Erzgebirge 
(vordem  Grube  Gotthelf  Schüller  zu  Johann-  Georgenstadt , auf  Bleigängen). 
Savoyen  (Chamouny-  Thal),  Gotthards  • Gebirge , (St.  Anna  - Gletscher  und 
Pommat ),  Auronzo  im  Fenetianischen , angeblich  auf  und  in  dichtem  Kalk* 
ateio  , mit  Bleierzen,  Galmei  u.  s.  w.),  Dauphinec  (St.  Christophe).  Spanien 
( Valecas  bei  Madrid),  Norwegen  ( Kongsberg ',  Schweden  (Brat fort . und 
Age- Gruben,  dann  die  Eisenstein- Gruben  von  Langbanshytte  in  Philipp- 
stadts  Kirchspiel  in  IVtrmeland) , Leadhills  und  IVanlockhead  in  Lanark- 
shire  (auf  Bleigängen),  Grönland  (Isua  am  Berge  Kakkersoit  bei  Christians- 
haah , zwischen  körnigem  Kalk).  — Nach  Jamesott  auf  Gängen  in  rothem 
Sandstein  zu  Kinkardineshire.  — Nach  Hausmaww  auch  an  der  Harzthurg  auf 
dem  Harze ; nach  v.  Fluel  am  G leis  sin  gerf eis  in  Baiern. 

Cbem.  Cehalt  des  Bergkorki  nach  Beecmab  Talk  aa,o , Kiesel 
6a,o,  Thon  2,8,  Kalk  10,0,  Eisenoxydul  3,2. 


Daf»  der  Aibeit  im  Allgemeinen  der  Hornblende  «ngehöre,  ist  eine  »erst  tob 
CORDIF.R  ausgesprochene  Meinung.  Nith  HAUY  bildet  der  Asbest  eine  eigentbümliehe 
Geltung.  HESS  (KaSTNF.R’S  Archiv;  V.  3n)  hat  angeblich  krysullisirten  Asbest.  schiefe 
rhombische  Säulen  mit  Winkeln  von  A4  Gr  , untersucht.  MOUS  siebt  die  verschiedenen 
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Arien  i In  welehe  man  die  Gattung  de«  Asbest«  tu  trennen  gewohnt  wer*  theil»  alt  der 
Hornblende,  oder  dem  An  Rite  logehörie  an,  tbcil»  betrachtet  er  dieselben  alt  eine  eigene. 
«OB  II. VI  DINGER  aufgetlellte  Gattung,  Pilroim  in  , aunnachend.  Von  festerer  wird  . da 
ihre  chemische  Zosainmensezrunt;  noch  nicht  bekannt,  im  Anhänge  die  Rede  »ejn>  BREIT- 
HAL'PT  (Charakteristik;  S.  54  und  it>5)  sablt  den  Asbest  der  von  ihm  angenommenen  Gaf. 
tang  Serpenti  a bei. 


l62.  Py  rallolith *. 

IS’«  me  aus  dem  Griechivcben  entlehnt,  von  irup  Kpyf , d.  1.  Feuer), 
dXXo;  ( allos , d.  i.  anders)  und  XiBot,  ( lithos , d.  i.  Stein).  wegen  der  Far- 
benveränderung dieses  Fossils,  wenn  es  dem  Eiawirkeo  de»  Feuers  ausge- 
sezt  wird. 

Sjn.  Pyrallolitc. 

NORDENSKIOELD,  SCtiWEIGGER’S  Journal  für  Chemie.  PI.  1.  38(3» 

Schiefe  rhomboi disc he  Säule,  M||T  = 
g4°  36';  P||M  = i4o°  49';  der  Horizontal  - Durch- 
schnitt geht  durch  beide  stumpfe  Längenrande. 
Durchgänge  # den  Seitenflächen  und  in  der  Rich- 
tung der  grofsen  Diagonale  der  P Fläche. 

1.  Kernform.  2.  Entspizeckt  und  entspizseiteneckt. 
3.  Zweifach  entlängenscharfrandet.  4.  DesgL  und  entspizeckt 
und  entspizseiteneckt  “f. 

t So,  d.Ci  di«  Gault  da.  Ästchen  einer  «nlrandet«,  geradtn  ihomboidiMb» 
Säule  erhalt. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Flufsspath.  — 
Sp.  S.  = 2,60  — 2,55.  — Als  Pulver  phosphoreszi- 
rend  mit  bläulichem  Scheine.  — V.  d.  L. , bei  an- 
haltender Glühung,  an  den  Kanten  zusammen  sin- 
ternd zu  weifsem  etwas  blasigem  Schmelz;  mit  Borax 
zu  klarem  Glase;  in  Phosphorsalz  mit  Hinterlassung 
eines  Kiesel -Skelettes  zerlegbar. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Kiesel. 

Talk. 

Thon. 

Kalk. 

Eisea- 

o*yd. 

Wasser. 

Ge- 

nannt* 

Betrag. 

NoaputsKiöut  . • • 

3,38 

5,58 

0.99 
“•  *99 

Mangan 

Ozjrjul. 

3,58  - 

94.5* 

• Die  •prtifitche  Selbstständigkeit  die*er  Substanz  i«t  bi«  jezt  nicht  erwiesen,  bei  dt« 
Analogen  ihrer  Mischung  mit  jener  de»  Augits,  möge  sie  vorläufig  bier  ihr«  Stelle 
cinachmca. 
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Nach  Bmtuvi,  MS*. 

Aufser  den  namhaft  gemachten  Besundtheilen  ergab  die  Analyse  noch 
6,38  bituminösen  Stoffes  and  Verlustes. 

Xlle  selten  vollkommen  ausgebildet  * , xilinische  Mas- 
sen, derb.  Textur  blätterig.  Br.  erdig.  Undurchsichtig,  nur 
in  dünnen  Blättchen  durchscheinend.  Aufsen  matt ; innen, 
weniger  häufig  auch  aufsen  , fettglänzend.  Weifs  ins  Grüne} 
durch  Einwirkung  des  Sonnenlichtes  werden  gefärbte  Xlle 
durch  ihre  ganze  Masse  weifs.  „ 

Mit  K.lkspath,  Feldspath.  Augit,  Wernerit,  Apatit  undTilanit:  Kalk, 
brücke  bei  Storgärd  im  Kirchspiele  Pargat  in  Finland. 


i63.  Achmit  **. 

Name  gebildet  nach  dyj**)  (Spitze)/,  in  Beziehung  auf  die  aucgezeich* 
bete  und  eigentümliche  Zuspitzung,  wodurch  die  Hälften  der  Krjslalle  Aehn- 
lichkeit  erhalten  mit  der  Spizze  eines  Pfeils  oder  einer  Lanze. 

Sjn.  Akmit,  Acmite . 

P.  Ström  N.  B.  Mozllzr  \ Haidixczr.  Benzen  u$  ■*. 

la  Fctentb.  Acad.  Handl.  lölt.  I.  160  und  SCH  WEIGGER’S  Journ  ; n . R.  VII.  j»y. 

a.  BREWSTER , Ed  mb.  Journal  o/Sc,:  Oct.  »8»5.  p.  3»ti;  PO  CG  EN  DORFE.  Aon. 
der  Phjrs.  V.  177. 

J.  Fei.  Acad.  Handl  loe.  eit. 

Schiefe  (gerade?)  rhombische  Säule. 
(M  ||  M = S6°  56'  j.)  Durchgänge  den  Seiten- 
und  den  Entseitungs- Flächen , auch  in  der  Rich- 
tung der  Entseiteneckungen. 

j.  Entseitet  und  entrandet  zur  Spizzung.  3.  Entseitet, 
entrandet , entseiteneckt  zur  Schärfung  über  P.  3.  Zwillinge. 

Gegenseitig«  Neigung  der  Entseiteneckungen  über  P ~ 119*  3o';  Ent- 
miltelseituog  II  M ~ 133°  2fl7;  Entrandung  II  Entmittelseitung  " 140°. 

Die  Seitenflächen  hei  verschiedenen  Allen  von  sehr  ungleicher  Ausdeh- 
nung, am  gröf.ten  sind  in  der  Regel  die  Entmittelseitungcn.  — Oie  Xll^ 
messen  nicht  seilen  über  i7  Länge. 


• In  denen  erreichen  ii<  mitunter  t — Lange. 

••  In  Hinsieht  der  Misehong  and  in  andern  Begebungen  steht  da«  Fossil  dem  Aogit 
am  nächsten  , welchem  es  ancb  von  manchen  Mineralogen  beigeüb  It  wird;  vorläufig, 
und  bis  die  spcsifische  Selbstständigkeit  des  AchmiU  bestätigt,  oder  widerlegt  isl» 
möge  derselbe  hier  sein«  Stalle  einnchmen. 

t Kaeh  .MITSCHERLICH  S Bestimmungen  mit  dem  Reflexion!.  Goniometer. 

33 
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Rizt  Flufsspath,  rizbar  durch  Quarz;  Strichpul- 
ver lichte  gelblichgrau.  — Sp.  S.  = 3, 24*  — V.  d. L. 
zur  schwarzen  Perle. 


Ergcbnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Kiesel. 

Fiirn- 
01  jd. 

M 

ffl 

n 

Ge- 
lb ment- 
Betrag. 

Berzeuus 

55, i5 

3i,a5 

t .08 

Q 

»0,40 

98,;  0 

IV ach  Bjyizzuus  , NS3  + 2 F S 


L.  Cmeliw  glaubt,  das  Mineral  könnte,  in  unverwittertem  Zustande, 
Eisenoxjdul  und  eine  etwas  gröfsere  Menge  Natron  enthalten  haben , und 
wäre  sodann  doppelt  lieselsaures  Eisenoxvdul  und  Natron,  eine  Verbindung, 
die,  wenn  es  die  Krystallisatioos  - Verhältnisse  gestalten,  als  Natron*  Au« 
git,  den  übrigen  Augitcn  bcizuzählen  seyn  dürfte. 

Einzige  Art. 

Nur  kiystallisirt , die  Eutmittelseitungs- Flächen  mit 
starker  Längen -Streifung,  die  übrigen  Flächen  eben,  aber 
nicht  besonders  glatt;  häufig  sind  die  Xlle  gebogen.  Gefüge 
blätterig.  Br.  uneben  von  kleinem  Korne  ins  unvollkommen 
Muschelige.  Glasglänzend , auf  dem  Bruche  nur  schimmernd. 
Undurchsichtig,  nur  in  dünnen  Splittern  durchscheinend. 
Braunlichschwarz  und  röthlichbraun  (beim  Hindurchseheu 
durch  dünne  Splitter  gelblichbraun) , auf  dem  Bruche  auch 
schwärzlich  - oder  dunkelgraulichgrün ; die  Farben  meist  in 
Flecken  wechselnd. 

In  Quarz  und  Fcldspath  eingewachsen:  Norwegen  (unfern  Besseberg - 
Eisengrube  im  Kirchspiele  Eger  bei  Kongsberg);  im  Zirkon -Syenit,  als  Stell- 
vertreter der  Hornblende : Klefs  in  der  Nahe  von  Porsgrund. 


Bereits  vor  mehreren  Jahren  entdeckt  vom  Steiger  Brataas  und  von 
Ström,  unter  dem  Namen  kryjs  ta  1 lisirter  Hornstein  oder  Schörl,  in 
dessen  Egers  Bcskrioelsc  (Beschreibung  des  Kirchspiels  Eger)  p.  5o  erwähnt. 


1 64.  Anthophyllit. 

Name  entlehnt  von  Anlhophyllum , Gewürznelke : wegen  der  Aehnlich- 
keil  der  Farbe  dieses  Fossils  mit  jener  der  Gewürznelke. 

Sjn.  Strehliger  Anthophjllit,  prismatischer  Schillertpalb , AnlhophjUitc. 
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Schühachi*  Kamtih  3.  Haüit  s.  Hausmabb  4.  Jonir  ». 

i,  Vfrt.  der  in  den  Dänisch «Nordischen  Staaten  »ich  findenden  Mineralien  96. 

».  GEULEN’S  Jon- aal  für  Chemie.  II.  4gfi. 

3.  Taschenbuch  für  Min.  VII.  181 ; VIII.  3oa«  fmit  Benutzung  der  Beobachtungen 
von  MONTEIRO);  TYaitd;  *W«  idiU  II»  600. 

4*  Reite  nach  Skandinavien.  II.  56.  88. 

5.  A.  •»  O.  nnd  JOHN'S  chemische  Untersuchungen.  I,  100. 

Gerade  rhombische  Säule;  p : g : h = 
3 : 4 : VS-  (M  ||  M = 73°  44'-)  Durchgänge  # den 
Seitenflächen  am  deutlichsten,  jene  mit  den  P Flä- 
chen nur  sichtbar  bei  lebhaftem  Kerzenlicht;  ferner 
Durchgänge  in  der  Richtung  beider  Diagonalen  der 
P Flächen. 

Eutscbarfeeitet  und  entspizeckt  zum  Verschwinden  von 
P ( quadrihexagonal ). 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz;  Strichpulver 
weifs.  — Sp.  S.  = 3, »a.  — Durch  Reibung  — E.  — 
V.  d.  L.  unschmelzbar;  mit  Borax  schwierig  zu  grün- 
lichem Glase;  mit  Phosphorsalz  langsam  lösbar  un- 
ter Hinterlassung  eines  Kiesel-Skelettes;  mit  Soda 
schwierig  zur  schlackigen  Masse.  — Säuren  ohne 
Wirkung. 


Ergebnifs  der  Zerleguog 
nach  :H 

Kiesel. 

Talk. 

Thon. 

Kalk. 

Mangan  j 
Oxydul. 

Eisen- 

Oxydul, 

Ge- 

sammU 

tl.lras. 

56 

23 

3 

»3 

101 

Einzige  Art. 

Kristallinische  Massen , zuweilen  von  schilfartigem  An- 
sehen und  dann  mit  Längenstreifung.  Das  Blätterige  übergeht 
ins  Strahlige.  Br.  unvollkommen  muschelig  ins  Unebene. 
Durchscheinend , meist  nur  an  den  Kanten.  Perlmutterglanz 
ins  Metallische.  Zwischen  gelblichgrau  und  nelkcnhraun. 

Auf  Lagern  im  Glimmerschiefer  mit  Quin,  Glimmer,  Chlorit,  Horn- 
blende , Granmiatit , Feldspath,  Granat,  Kobalt-  und  Rupferereen : Norwe- 
gen ( Kiernerudwaster  unfern  Kongiberg , Kobalt -Gruben  au  Alodum ),  Grön- 
land ( Ikertok  , Hjortetakk.cn  ■ Berg) , Siberien  (?). 


* N*eh  einer  vorläufigen  Mittheilung.  die  ausführlichem  Angaben  über  di«  Zerlegung 
werden  an  einem  andern  Ort«  m.tgetbeilt  werden. 
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i65.  Hypersthen. 

Hjpersthen,  EUtamraengcteit  au»  vrt?  ( hyper , d.  i.  über)  and  ffS* 
vo;  (sthenos , d.  i.  Kraft),  -weil  dieses  Fossil  die  Hornblende  an  Härte  und 
eigentümlichem  Gewicht  übertrifft,  mit  welcher  Subslans  es  früberhiu  »er 
wechselt  worden. 

Syn.  Lahradorische  Hornblende,  Paulit,  prismatoidischer  Schillerapatb, 
ZT jpersth'enc,  Labrador  Schiller -Spar , Ipersteno. 

Haür.  WtssM.  Ksnsni!  *.  Kutioto  j. 

I.  Minerslogiscltc  Tabellen.  4». 

a,  Beiträge.  V. 

Gerade  rhombische  Säule;  g : p : h = 
2 V2  : (M  ||  M = 98°  13';  M ||  M'  = 8i° 

48'.)  Durchgänge  ^ den  Seitenflächen  (die  mit  P 
nur  beim  Kerzenlichte  sichtbar)  und  nach  beiden 
Diagonalen  der  Grundfläche  (am  deutlichsten  mit 
der  kleinen  Diagonale). 

1.  Kernform.  3.  Entseitet  und  entstumpfeckt  zur 
Schärfung  über  P ( triunitaire ). 

Di«  XUe  finden  eich  , nach  HAUY,  in  ComwalL 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Bergkrystall ; Strich- 
pulver grünlichgrau.  — Sp.  S.  = 5,39  (H*)«  — Durch 
Reibung,  wenn  isolirt,  — E erlangend.  — V.  d.  L. 
auf  der  Kohle  leicht  zu  graulichgrünem  Glase;  mit 
Phospborsalz  nur  an  den  Kanten  sich  rundend;  in 
Borax  lösbar  zu  grünlichem  Glase.  — Säuren  ohne 
"Wirkung. 


Ergebnifi  der  Zerlegung 
nach: 

Talk 

Kiesel. 

Thon. 

Kalk. 

Eisen- 

oxyd. 

Wasser. 

Ge- 
sa mm  t- 
Betrag. 

KLAmoTR  , v.  Labrador 

14,00 

5^,25 

a,a5 

t,5o 

34. So 

Mcdox 
1 Spor. 

1,00 

97> 

Nach  Bisielics,  fS2  + MS2. 


Einzige  Art. 

Kristallinische  Massen.  Bruch  uneben  von  kleinem 
Korne.  Undurchsichtig.  Glanz  metallisch,  dem  Perlmut- 
terglanz sich  nähernd.  Stark  schillernd,  ins  Kupferrothe, 
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Goldgelbe  und  Tombackbraune  (zumal  auf  den , der  kleinen 
Diagonale  der  P Fläche  entsprechenden,  Durchgangs  - Flä-  • 
chen).  Zwischen  graulich-  und  rabenschwarz,  ins  Braune 
und  Rothe , selten  pflaumenblau. 

Im  Cemenge  mit  Labrador  - Ifeldspath  , ein  eigen ih ü m I iches  Gebirgt- 
Gealein  zuMmroeiueziend , welches  zuweilen  Hornblende,  auch  Magneteisen 
enthält,  und  häufig  als  Ceschiebe  vorkomnat:  Küste  Labrador,  zumal  St. 
Pauli- Insel  und  Gegend  von  Nain.  In  granit-  und  glimmertchieferarligem 
Gestein  mit  Granat:  Grönland  (Festland  Illuarmiut , Auaitsirkiarbik  am 

Eiiblink,  KaJiigiengoit).  — Im  Cemenge  mit  Feldstein  (oder  Saussurit  ? J : 
Cornwall. 


166.  Schillerspath. 

Syn.  Schi  Hentern , Schillerblende«  talkartige  und  schillernde  Hora-  • 
blende,  diatomer  Schillerspath«  talkartiger  Diallag  , Spath  chatoyant , Dial- 
tage  metalloide , Schilterstone  t Schillerspar  (tum  Theil). 

v.  Trebra  *.  J.  F.  Grelir  \ Frxiesleber  3.  Werber.  Haut.  Haus 
harr  4.  Jaxesor  5.  Mohs.  Haidirger.  Heter  6.  Vauqueur  1.  DrAMIER  8- 

I.  Erfahrungen  über  du  Innere  der  Gebirge.  97. 

%,  Bergbau  kund«.  I 9s* 

J.  Mio.  Bemerk,  über  das  schillernde  Fossil  der  Beste.  Leipt.  »;<>** 

4*  Norddeutsche  Beitrage.  !•  *, 

5*  Srtt . of  Min . //.  ti  j» 

6.  v*  CRELL'S  eben.  Aan.  1790.  II. 

7.  Ann»  de  Chim.  XXX«  106;  Taacbeobueb  für  Min.  VIII.  »98. 

8.  Journal  de  fhV.  per  DELA  M£TH  ER  IE.  LXU.  48. 

Schiefe  rhomboidische  (oder  rhombi- 
sche) Säule.  (M  ||  M zwischen  i35°und  140°.)  * 
Durchgänge  nach  einer  Richtung  sehr  vollkommen 
und  leicht  spaltbar,  nach  einer  andern  minder 
deutlich,  oft  nur  iu  Spuren. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Flufsspath;  Strich- 
pulver graulich  weifs  ins  Gelbliche.  — Sp.  S.  = 2,691. 

— V.  d.  L,,  in  der  Platinzange,  leicht  zu  grünlich, 
braunem  Glase;  Boraxglas  schön  grün  färbend;  in 
Phosphorsalz  lösbar  mit  Hinterlassung  eines  Kiesel- 
Skelettes;  mit  Soda  zur  unreinen  gelblichgrauen 
Schlacke.  — Säuren  ohne  "Wirkung. 


* Messungen  an  Spa  1 tu o gs - Stücke ken , welche  jedoch  für  solche  Absiebt  nicht  gam 
geeignet  waren,  schienen  einen  geringem , i3o  Gr.  nicht  sehr  übersteigenden,  Winkel* 

Verth  in  geben. 
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Ergebnifs  derZerlegung 

nach : 

Talk. 

Kiesel. 

Thon. 

Fisen- 

oxjd. 

Kalk. 

Ce* 

t^nuuU 

Betrag. 

HrrzR 

6.oo 

52,00 

a3.33 

17,80 

7.00 

io5,83 

Diese  Analjse  sowohl , alt  die  neuern  Zerlegungen  ton  Durtm  und 
VaUQtJcLüf , dürften  eine  Wiederholung  wünschen  lassen  , zumal  da  in  Hin- 
sicht der  leztern  nicht  alle  Zweifel,  das  untersuchte  Fossil  betreffend,  besei- 
tigt sind. 

Einzige  A rL 

Xllinische  Massen  und  Blättchen.  Gefüge  blätterig, 
selten  mit  Neigung  zum  Faserigen.  Bruch  uneben,  split- 
terig.  Auf  den  deutlichem  Durchgangs  - Flächen  metall- 
ähnlicher Perlmutterglanz  verbunden  mit  eigentümlichem, 
mehr  oder  minder  starkem,  Schimmer.  An  den  Kanten 
durchscheinend.  Grün  in  verschiedenen  Nuanzen,  stets 
mit  braun  gemischt  und  unrein,  ins  Nelken-  und  Tom- 
backbraune. 

In  Serpentin,  mit  demselben  in  dünnet!  Lagen  wechselnd,  auch  nach 
vielartigen  Richtungen  davon  durchzogen:  Baste  im  Barieburgcr  Forste  auf 
dem  Barte. 


Die  übrigen  Fundorte  müssen  vorläufig  ohne  Ausnahme  alt  zweifelhaft 
gelten ; die  meisten  derselben  dürften  auf  den  Bronzit  zu  beziehen  sejm. 


1 67.  Bronzit 

Name  in  Beziehung  auf  das  Bronze -ähnliche  Ansehen  mancher  Ab- 
änderungen. 

Sjn.  Blätteriger  Anthophyllit , hemiprismatischer  Schillerspath  , Dial- 
läge  metalloide  (zum  Theil).  Diallage  fibro-  laminaire  nUtallo'ide  et  brontee. 
Sehillerspar  (zum  Theil) , Diallagia  metalloidea. 

Wzanza.  Hausmaus  Haut.  Jamzsos  a.  Mobs.  Haibiscza.  L.  ». 

Buch  3.  Baoccat  *.  Klssrotb  5. 

I.  Handbuch  der  Mio*  II.  717. 

»•  Syst.  0/  Mm  II.  ij5. 

3.  Magazin  der  Berliner  Gesellschaft  natorf.  Fr.  IV.  1*8;  VII.  «34;  L.  ».  BUCH. 

Reiae  nach  dem  hohen  Norden.  II.  a.  m.  O.  (t.  Tb  ). 

4*  ConchiUologia  foitile  lubnptnnintt.  I.  4'-  («•  Th.) 

Beiträge.  V.  3a. 
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Schiefe  rhomboidische  (oder  rhombi- 
sche) Säüle.  (M  ||  M ungefähr g4°0  Durchgänge 
vollkommen  und  leicht  spaltbar  in  einer  Richtung, 
minder  deutlich  in  einer  andern,  nach  einer  dritten 
nur  Spuren. 

Da«  Ungleichartige  der,  durch  mechanische  Theilung  erhaltenen,  Flä- 
chen scheint,  betrachtet  man  dieselben  als  Seitenflächen , mehr  auf  eine 
schiefe  rhomboidische  Säule  hinzuncisen. 

Rizt  Flufsspath , rizbar  durch  Feldspath;  Strich- 
pulver lichtegraulichweifs,  theils  ins  Gelbliche  zie- 
nend.  — Sp.  S.  = 3,aoi  — S.aba  (H.)..  - V.  d.  L.  in 
der  Platinzange  in  dünnen  Splittern  leicht  zu  grauem 
Schmelz,  der  sich  zur  Kugel  rundet;  Boraxglas 
schwach  lichtegrün  färbend;  Phosphorsalz  und  Soda 
wirken  auf  das  Fossil  nur,  wenn  dasselbe  gepulvert 
worden  und  auch  dann  blofs  unvollkommen.  — 
Säuren  ohne  Wirkung. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Talk. 

Kieael. 

Eitcuoxyd 

Watcer. 

G rtf-  in  m t- 
Bctrag. 

KxirnoTU  , aus  Steiermark  . 

27,5 

60,0 

10,5 

0,5 

98.5 

Einzige  Art. 

Xllinische  Massen.  Textur  blätterig , mitunter  etwas 
gebogen,  theils  zum  Faserigen  sich  neigend.  Br.  uneben 
splitterig.  Durchscheinend , häufig  nur  an  den  Kanten. . Auf 
den , deu  deutlichsten  Durchgängen  entsprechenden , Flächen 
perlmutterglänzend  mit  metallähnlichem  Schimmer.  Zwi- 
schen tomback-  und  gelblichbrann , auch  in  verschiedenen 
Nuanzen  des  Grünen  und  Grauen , mitunter  dem  Schwärz- 
lichen sich  nähernd. 

In  Serpentin  eingemachten , auch  als  Cemengtheil  ron  Gabbro  (tbeils 
mit  sogenanntem  Smaragdit),  und  eon  einigen  Dioriten  , ferner  in  besondern 
Lagen.  Gemenge  au,  Bronzit  und  Augit , eingeacbloiien  in  Serpentin  -Gebil- 
den: Guhenberg  unfern  Kraubat  und  Bacher- Cebirge  in  Steyermark  Kupjer- 
berg  im  Baireuthischen  , Lizard- Bezirk  in  Cornwall,  Schottland  {Gien  litt 
in  Pcrtzhire , angeblich  in  einem  »jeuitiseben  Gestein)  u.  s.  w. 


» Spaltuneulücle  mit  riemlicb  ebenen  nnd  «lauen  Flecken  «eben  . bei  wicderbntle« 
PM««unScn.  05  Gr  4S<-  - W.  PHILLIPS  fand  Winkel  ron  lo«  Gr.  nnd  eon  Do  Gr. 
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Nicht  alle,  dem  äußerlichen  Ansehen  nach,  so  wie  in  ihrem  Verhal- 
ten vor  dem  Löthrohre  die  Merkmale  des  Bronzits  tragenden,  Fossilien  (wie 
namentlich  vom  Eilande  Elba,  aus  Graubündten , ans  dem  Thale  Ei u in  Pie- 
mont, aus  der  Cegend  von  Nantes,  aus  dem  Thale  Seroikres  bei  Briancon, 
von  Figline  di  Prato  im  Toskanischen  u.  s.  w.  wovon  die  meisten  in  Serpen- 
tin eingewachsen  Vorkommen  und  nur  wenige  mit  sogenanntem  Feldstein  au 
Gabbro  verbunden  sind)  stimmen  hinsichtlich  der  Härtegrade  überein.  Manche 
rizzen  nur  Kalkspalh  nnd  werden  von  Flufsspath  gerizt,  ohne  dafs  man  in 
der  Verwitterung  die  bedingende  Ursache  abgenornmener  Harte  suchen  könnte, 
denn  sie  sind  vollkommen  frisch  und  glänzend.  Auch  zeigten  Spaltungs- 
Stücke  solcher  weichen  Bronzite  mit  ziemlicher  Schärfe  Winkel  von  ioi# 
3o/.  Sehr  wahrscheinlich  begreift  daher  diese  Cattung  noch  Substanzen,  wel- 
che, bei  mehr  vorgeschrittener  Kenntnifs  derselben  , von  ihr  geschieden  werden 
müssen.  Aufzufiodende  regelrechte  Gestalten  — die  entscharfseiteteo  Säulen- 
Krystalie,  deren  hin  und  wieder  Erwähnung  geschieht,  sind  dem  Yerf.  bis  je*: 
nicht  vorgekommen  — verbunden  mit  chemischen  Zerlegungen  müssen  diese 
Zweifel  lösen. 


168.  Kiesel-Mangan. 

Sjn.  Mangantpatb  (zum  Th  eil ) . rother  Manganlieiel . Roth  nein,  Man- 
ganbje  oxyde  silicifere , M.  earbonale  blanc , Red  M dnganctc  - Ort , Mang* 
nesc  - Spar , tiUciferous  Oxide  of  Manganese. 

Wcanea.  Haesmass.  Hisinger  v.  RirnzcEi 3.  Lampadius  3.  Bza- 
»elivs  \ H.  Rose  *. 

a.  Afiiandl.  i Fytih  etc.  I.  io5. 

a.  Pbysikal.  Arbeiten  der  cinträcbt.  Freunde  in  Wien.  I.  55, 

3.  Praktisch -chemische  Abbandl.  II.  S09  ; Handbuch  xor  chem.  Analyse«  »qS. 

4.  Afhandlingar  i FytH  etc.  I.  110;  IV.  38i. 

5.  SCÜWEIGGEK’S  Journal  für  Chem  N.  R.j  V,  107. 

Rizt  Flufsspath,  rizbar  durch  Feldspath;  Pulver 
des  Striches  lichte  röthlichweifs.  — Sp.  S,  = 3,6  — . 
3,5.  — V.  d.  L. , auf  Kohle,  in  der  reduzirenden 
Flamme  zu  halbklarem  rothem  Glase,  im  Oxidations- 
Feuer  zur  schwarzen,  metallisch  glänzenden  Kugel; 
in  Borax  leicht  lösbar  zu  Glas,  das  im  Reduktions- 
Feuer  farblos,  im  Oxydations- Feuer  aber  violen- 
blau wird;  durch  Phosphorsalz  schwierig  zersezbar 
und  mit  Hinterlassung  eines  Kiesel  - Skelettes ; mit 
Soda  zu  schwarzem  Glase. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
steh: 

Mangan 

Oxydul. 

Kiesel. 

Eisen- 

oxyd, 

TrIIu 

Kalk. 

Ge- 
sa tu  ID  t- 
Belrag- 

Berzeliua  , tpä  th  iget  K.  M. 
Yon  Längbamhytte 

49.04 

48,00 

Spur. 

1 oo,38 
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Mangan-Oxydul  and  Kieselerde  3-  52,9  : 47.*  (I«.  Cuztm). 

Nach  I.ampadics  enthält  dal  spä th i ge  Kiesel -Mangan  aus  Siberlen: 
Manganoxyd  61,  Kiesel  3o,  Eisenoxyd  5,  Thon  2.  — Rlprzcht  gibt  als  Be- 
stand des  dichten  Kiesel- Mangans  vonKapnikan:  Manganoxyd  35, >5,  Kiesel 

55.00,  Eisenoxyd  7,04,  Thon  i,56  und  Wasser  0,78. 

Roth, 

A r len. 

1.  Späthiges  Kie s e l- Al angan. 

Syn.  Manganhaltiger  Augit  (zum  Theil). 

Krystallinische  Massen  Blätterige  Textur.  Durch- 
scheinend, oft  nur  an  den  Kanten,  bis  undurchsichtig. 
Zwischen  Perlmutter-  und  Glasglanz.  Rosenroth,  meist 
sehr  dunkel. 

Auf  Magneteisen -Lagern  in  jiingerm  Gneifse  mit  Eisenglanz,  Granat 
und  Kalkspath:  Schweden  ( Lüngbamhjrtte  in  ff'ermeland). 

Mit  andern  Manganerzen  (?,:  Siberien  ( Katharinenburg ). 

2.  Dichtes  Kiesel-Alangan, 

Derb,  eingesprengt.  Bruch  muschelig  ins  Splitterlge, 
Durchscheinend , meist  nur  an  den  Kanten.  Matt.  Rosenroth, 
ins  Bräunliche  und  unrein  Violblaue. 

Auf  Erzgängen , wie  das  kohlensaure  Mangan : Kapnik  ; aof  Magnet- 
eisen-Lagern n.  s.  w.:  Lnngbamhytte.  — Cornwall  (Catlington) , Detonthire 
{Black- Down  untern  Tariitock) , Matsachuteti  ( Ramfield  ?). 

Hieher  ohne  Zweitel  der  sogenannte  Hydropit  von  Schebenholt  bei 
Elbingerode. 

GERMAR  , ia  SCHWEIGGER'S  Journal  tär  Cb.mio.  XXVI.  nS. 

Chem.  Bestand:  = Manganoxydul  41.25,  Kiesel  54,37,  Kalk  i,j5, 
Thon,  Spur  (Do  Mixa);  Manganoxydul  41, 33a.  Kiesel  53,5oo,  Eisenoxyd 

1.000,  Thon  0,24a,  Wasser  3,ooo,  Kalk  und  Kohlenstoüsäure,  Spur  (Bisjmxa). 


Jxscax’s  Mangan-Kiesel  von  lief  cid,  nach  Du  Mitnz’s  Zerlegung 
ans  89,0  Kieselerde,  8.5  Manganoxydul  und  einer  Spur  Eisen  bestehend  (Gu.- 
azXT's  Annalen  der  Physik.  LX.  92.),  ist  dem  Verf.  durch  Selbst  - Ansicht 
nicht  bekannt;  zum  Kiesel- Mangan  dürfte  jener  Manganoxydul -haltige 
Quarz  in  keinem  Falle  gehören. 


« Nach  H.  Roaz  theilbar  in  zwei  auf  einander  senkrechten  Richtungen, 
und,  jedoch  minder  vollkommen,  nach  zwei  andern  unter  einem 
Winkel  von  870  57  (derselbe  Winkel,  den  W.  Phillips,  Brookz  u.  A. 
für  die  Neigung  von  M II  M beim  Augit  annahm.  Siehe  S.  5oo). 
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Allagit. 

Sjro.  Grün-  und  Braun • Manganerc. 

Rizt  Glas  (entlockt  dem  Stahle  keine  Funken).  Sp.  S. 
= 3,7.  V.  d.  L.  schwer  schmelzbar  (grüner  A.) ; bald  zur 
schwarzen  glänzenden  Perle  fliefsend  (brauner  A.).  Borax- 
glas violblau  färbend.  Ab  Pulver  unter  Brausen  theilweise 
lösbar  in  erhizter  Salpetersäure  (brauner  A.). 


Ergrbuifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Msngnn- 

otyd. 

Kiesel. 

Kohlen- 
stoff sau  re. 

Kalk. 

Du  Miau  j «rSner  V • 
( brauner  A.  • 

1221 

16,00 

t6,oo 

7,5o 

7,5o 

Spur 

97  21 
9Ö.5o 

Derb,  eingewachsene  eckige  Stücke , eingesprengt.  Br. 
eben  ins  Flach-  und  Grofsmuschelige.  Undurchsichtig  (nur 
der  schwarz  angelaufene  wenig  glänzend).  Berggrün,  an  der 
Luft  bald  grau  und  schwarz  werdend;  rÖthlichhraun  ins 
Nelkeubrauue  und  Perlgraue. 

Hart  (Schebenhoh  unweit  Ellingerode,  der  grüne  A.  ira  Photizit;  der 
braune  A.  daselbst  im  splitlerigen  tloromangan. 

JASCHE.  Hein«  miaml.  Selirift.  I,  .0.  — C.ERMAR.  SCHWEIGGER’S  JonrD.I  fi, 
Chemie  und  Physik.  XXVI.  ui.  — DU  MENlL,  GILBERT  S Annalen,  neueiia  Folg«.  1. 


Etwas  Aehnlichet  soll  auch  bei  der  Fazenda  das  Pedras  im  Distrikte 
Minas  geraes  in  Brasilien  in  einem  Quaralager  sich  finden. 

v ESCHWEGE’S  Nachrichten  aus  Portugal  and  dessen  Kolonien,  heraasgegeben 
eoa  ZINKEN,  an. 


Rhodonit . 

Syn.  Körniger,  splitteriger  und  ebener  Rh.,  strahliges  and  blätteriges 
Roth  - Manganerz. 

Rizt  Glas,  gibt  Funken  am  Stahle.  Spez.  S.  = 3,6. 
V.  d.  L.  schmelzbar.  Als  Pulver  lösbar  in  Salpetersäure. 


Ergebnis  der  Zerlegung 
nach  : 

Maogan 

Oxydul. 

Kiesel, 

Kohlen- 
»toff- 
u o re. 

Thon 

Wasser.  | 

1 

Eisen- 

oxyd. 

1 

Ge- 
sa mm  V- 
Betrag. 

Du  Mimt.,  körniger  Rh. 
Bhakdes,  splitteriger  Rh. 

70.5 

•49.87° 

22, 5 
39.000 

7.0 

4.000 

o,ta5 

6,000 

o,a5o 

IOO 

99  245 
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Derb,  eingesprengt.  Textur  körnig  blätterig,  auch 
büschelweise  auseinanderlaufend  strahlig.  Bruch  splitterig. 
Schwach  durchscheinend  an  den  Kanten.  Stark  schimmernd. 
Rosenroth  ins  Röthlich-  und  Gelblichwreifse. 

Bart  ( Stahlberg  bei  Neuer  er  k unweit  Hübeland,  Schebtnholt , zum 
Theil  gemengt  mit  Jaspis , Eisenkiesel  u.  s.  w. 

JASCHE  ..03-  GERMAR  a.  a.  O.  n4.  — DU  MtltILi.  s.O.  io».  — 
BRANDES,  SCUWEIGGER'S  Joura.l  für  Chemie  und  PhjliL  XXVI.  |36 


Photizit. 

Sjn.  Kieselartiges  Roth -Manganerz , Manganjaspis. 

Rizt  den  Feldspath  schwach,  gibt  Funken  am  Stahle. 
Sp.  S.  = 2,8  — 3,o.  V.  d.  L.  schwer  und  nur  an  den 
Kanten  unter  Phosphoreszenz  schmelzbar,  mit  Borax  zu 
byazinthrothem  Glase. 


Ergebnit»  der  Zerlegung 
nach; 

Mangan 

Oxydul. 

Kiesel. 

Kohlen- 

aanre# 

Eiaen- 

01yd. 

Wawer. 

Thon. 

Ge- 

*a  m m t- 
Belr.R 

Du  Miau.  ....... 

36,34 

71,00 

i,5o 

__ 

Spur. 

98.84 

(isabellgel- 
Baannzs, < berPhoE 

46.13 

39,00 

1 1,00 

o,5o 

3.00 

o,z5 

9988 

(grauer  Pb. 

37.393 

36,000 

14,000 

o,5oo 

6,000 

6,000 

99,893 

Derb.  Br.  flachmuschelig.  Durchscheinend  an  den  Kan- 
ten. Schimmernd  (durch  Einwirkung  der  Luft  allmählig 
schwachen  Fettglanz  erlangend).  Gelblichbraun  ins  Weifse, 
Grüne  und  Röthliche , bis  ins  Rosenrothe , oft  in  Streifen 
oder  Flecken  wechselnd. 

Schtbenholt  mit  Allagit  u.  i.  w. 

JASCHE  a.  a.  O 6.  - GERMAR  a.  a.  O.  1.6,  - DU  MtNIL  a.  a.  O ioj.  — 
BRANDES  a.  a O.  >38. 


Hornmangan. 

Sjn.  Muscheliges,  unebenes  and  tplitterigee  H.t  bornirtiges  Roth- 
Manganerz,  grünlichblaues  Manganerz. 

Rizt  Glas  schwach,  gibt  keine  Funken  am  Stahle.  Sp. 
S.  = 3,89  — 3,i  (?).  V.  d.  L.  bei  heftiger  Hizze  pbospho- 
reszirend  und  schmelzbar  an  den  Kanten;  Boraxglas  hya- 
zinthroth  färbend.  Als  Pulver  in  erwärmter  Salpetersäure 
theilweise  mit  Brausen  lösbar. 
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Ergebaif.  der  Zerlegung 
nach  : 

Mangan 
Osjdul . 

a 

Kiesel. 

Kalk. 

Koblen. 
• toff- 
taare. 

Wasaer. 

Eisen- 

oxyd. 

Ge- 

sammt- 

Betrag. 

Du  MfcsiL,  musche- 

54.857 

54.929 

59.28 

57,162 

40,0 

34.000 

31.000 

33,a5 

35,ooq 

2,0 

Spur. 

1,000 

Spur. 

8.000 
10,000 

7. *5 

5.000 

Spur 

2.000 

l,5oo 

WM 

Brrkoes,  dasselbe.  . . 

— unebene.  11. 
Du  MIhil,  splitte- 

o,5oo 

o,5oo 

Braxdls  , dasselbe  . . . 

— 

2,5oo 

o,25o 

Ü2 

Derb , eingesprengt.  Bruch  groft  - und  flachmuschelig 
Ins  Splitterige,  auch  ins  Unebene  von  grobem  und  kleinem 
Korne.  An  den  Kanten  durchscheinend.  Schimmernd , nur 
an  der  Luft  einigen  Glanz  erlangend.  Braun,  in  verschie- 
denen Nuanzen  ins  Graue  und  Weifse. 

Am  Schebenhohe  und  am  Stahlberge , mit  Jaspis  und  Barytspath,  auch 
mit  Allagit  und  llornslein. 

JASCHE  a.  i.  O.  5 — GERM  AR  a.  a.  O.  117.  — DU  M&X1L  a.  a.  O.  108.  — BRAN- 
DES a.  a.  O.  1*1. 

lieber  die  beiden  Lagerstätten  des  Allogits,  Rhodonits,  Photi- 
zits  und  des  Hornmangans  wissen  wir  durch  Jascbe  (a.  a.  O. ),  dafs 
die  eine  derselben  (bei  SchebenhoU)  ein  Lager  ausmacht  im  Kieselschiefer 
der  Uebergangszeit , die  andere  aber  (am  Stahlberge ) als  Theilganzes  einet 
Gebirges  selbst  betrachtet  werden  müssen,  das  aus  Uebergangs,-  Thon-  und 
Dioritschiefer  besteht,  in  welchen  auf  eisenhaltigen  Schiefer  und  Braun- 
Eisenstein  gebaut  wird,  während  vordem  auch  verschiedene  Manganerze, 
Jaspis,  Hornstein,  Eisenkiesel,  etwas  Uarytspath  u.  s.  w.  einbrachen.  — — 
Sämmtliche,  im  Anhang  namhaft  gemachte,  Substanzen  dürften  auf  die  Stelle 
von  Gattungen  keineswegs  Ansprüche  zu  machen  haben  , sondern  vielmehr  ala 
manganhaltige,  kieselschiefer-  oder  hornsteinartige  Gebirgs  - Gesteine  zu  be- 
trachten sejn  (Gemenge  von  kohlensaurem  und  Kiesel  -Mangan),  in  welchen, 
mit  zunehmendem  Mangan  • Gehalt , auch  die  rolhe  Farbe  zunimmt. 


1 69.  Wollastonit. 

Name  za  Ehren  de.  grofsen  Chemiker,. 

Sja.  Tifelsp.th . Schaalsiein . Gram  mit,  prismatischer  Augiupatk . 
Spalh  en  fablet,  Tabular- Spar , bVollastonite. 

A.  Stütz  '.  Werke».  Haut.  Mohr.  W.  PniLura.  C.  Roai 3.  Kur- 
aOTH  3.  ÖTZOMEYER  4.  SeT»E*T  S.  ».  BoJliDURU  b.  H.  Rosi 

«,  Neue  V.inricht.  dar  K.  K.  Net.  Samml.  tu  Wien.  i44 
s.  GILBERT,  Annalen  der  Pbys.  I.XXII.  7a, 

3.  Beiträge.  111. 

4.  Unters,  über  die  Mischung  der  Mio.  1.  356. 

5.  S1LLIMAN , Amtrxc.  min  Journ.  IV,  3t«. 

6.  Mim.  dt  PAcad.  Imp.  dt  Ftiertb.  IX.  376. 

7.  GILBERT,  Ana.  der  Pfcye.  LXXI1.  -o 
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Schiefe  rhombische  (oder  rhömboidi- 
sche?)  Säule.  (M  ||  Ma  95°  18'.)  0 Durchgänge 
den  Seitenflächen  leicht  entblöfsbar 

W.  Phillips  nimmt  eise  schief«  rh o m boid i s c he  Saale  als  Prt- 
tniti»  ■ Gestalt  m;  M II  X = 95"  *o'. 

Nach  H*ii*  ist  die  Kernform  ein  RektatiguUr-Ditetraeder;  M II  M — 
9»*  i8';  P II  P = i3g"  42'. 

Rizt  Flufsspatb,  rizbar  durch  Feldspath ; Strich- 
pulver weifs.  — Sp.  S.  = a,8o5.  — Im  Dunkeln  ge- 
rieben , phosphoreszirend ; erwärmte  Bruchstücke 
phosphoresziren  mit  gelblichem  lebhaftem  Lichte. 
— V.  d.  L.  auf  Kohle,  bei  anhaltendem  Feuer,  an 
den  Kanten  zu  balbklarem  farblosem  Glase;  mit 
Borax  und  Phosphorsalz  leicht  zu  klarem  Glase,  das, 
bei  Anwendung  des  leztern  Flufsmittels,  ein  Kiesel- 
Skelett  umschliefst  — In  Salpetersäure,  ohne  Brau- 
sen und  ohne  alle  Gasentbindung,  zur  Gallerte  +. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Kalk. 

Talk. 

Mangnn 

oxyd. 

F.iien- 

oxydul. 

Kie«el . 

Wancr- 

Ge- 

»a  mtn  t- 
ßelrag. 

Stromeyer,  »on  TM- 
klowa 

47.412 

— 

0,257 

0,401 

51,445 

0,0^6 

99  69  * 

Rosr,  son  Perheniemi 

46,41 

— 

— 

Spur  y. 

5 t, 60 

98,02 

Setrirt  , »on  Wilhbo- 

rough  

46*00 

o,6j 

Kuen- 

oxvd. 

1,33 

5 1,00 

1,00 

100,00 

».  Bojrsnourr,  r.Pargat 

44.45 

0,68 

Eiacit- 
oxyd  o. 
Thon. 

i,i3 

5a,58 

0 99 

99.83 

(lüebt. 

Theile. 

Kalk-  and  Kieselerde  rz  46,7  : 53,3.  (L.  Gmelih). 

Nach  Bireelus,  CS2. 

In  der  Zerlegung  »on  Ros*  werden  1,10  beigemengten  StrahUtein* 
angegeben. 


* Nach  G.  Ron;  nach  Mo«  — gS"  2 5'. 

• • Zumal  oach  einer  Richtung,  in  welcher  die  Tbeilongi*  Fliehen  auch  mehr  Glätte 
haben.  Außerdem  Spuren  von,  die  Axe  unter  schiefen  Winkeln  schneidenden 
Durchgängen. 

4-  Da«  Effervcswren,  welche«  da«  Fouil  uitunUr  mhraehmea  läßt,  rührt  Ten  tufäUig 
beigcmcDgicn  Kalk- Tbcilchea  her. 


Digitized  by  Google 


5a6 


Einzige  Art. 

Xllinische , schaalig  abgesonderte  Massen.  Textur  blät- 
terig. Br.  splitterig  ins  Unebene.  Durchscheinend,  theila 
nur  an  den  Kanten , seltner  halbdurchsicbtig.  Zwischen 
Perlmutter-  und  Glasglanz.  Weife,  mehr  und  weniger 
rein , oft  ins  Gelbe , Rothe , Braune  und  Graue  ziehend. 

Id  körnigem  Kalk,  begleitet  Ton  K.lkspath,  Granit,  Bunt  - Kupfererz, 
Grammalit,  StrahUtein  n.  a.  w. : Ungarn  (Tshiklowa , oder  Cliklowa , zwi- 
schen Saika  und  Orawicsa  im  Krasioter  Komilate) , Finland  ( Skräbböle- 
Bruch  bei  Parga i,  mit  Kalkapath . Sphen  u.  a.  w. , Perheaiemi) , Schweden 
(C  ökum  bei  Dannemora) . Bergstrafse  (Auerbach  *),  Massachutets  ( Chelms - 
fo rd) . Penijrlvanien  ( Easton ).  — In  Gneifa,  mit  Heasonit:  Zej/lan.  — la 
Dolerit:  Cegend  ron  Edinburgh  ( Castle  Bill  und  Salisbury  Craigs). 


Früher  wurde  der  Tafelapath,  deaaen  spezifische  Selbstständigkeit  man 
zuerst  an  den  Exemplaren  ron  Tthiklowa  erkannte,  häufig  rerwechselt  mit 
Grammalit. 


Anf  der  Aufaen  fläche  leicht  rerwitternd  zur  erdigen  zerreiblichen  Matte. 


Daa,  unter  dem  Namen  Wollastonit  aufgeführte,  Fossil  rom  Cap o 
di  Boee  unfern  Born  dürfte  nicht  hieher  gehören. 

G.  BROCCRI . RRDGNATELM  CiornaU  ii  Firica:  VII,  38G.  — Se.  BREISLAR’S 
Lehrbuch  der  Geolog.,  Üeberrcr.  von  STÄOMBECK;  III,  t6o. 


1 70.  Gadolinit. 

Benannt  nach  Csdozhi,  welcher  bei  der  Analyse  des,  durch  Aaznixitit 
entdeckten , Minerals  die  neue  Erdart  aufgefunden. 

Sjn.  Schwarzer  Zeolith,  Ytterbit,  Yttrit. 

Grrza  *.  J.  Ganotat  3.  A.  G.  Earzzac  3.  Haut.  Mohs.  Philm». 
Hiamcza  Hacssrasn  5.  SvzDtnsTiEana  6.  KzaraoTH  7.  VauQun.ii«  *.  Brunns  9. 

1.  v.  CRELL’S  Annaleo  der  Cbeinie.  17M.  I.  «0* 
l.  Vet.  Acad  nra  Handl.  i^.  Quart.  % p.  «37. 

I.  Datclbit  i;q7-  p.  i5C.  ifto*.  Quart.  1 p. 

Min.  Geograph,  too  Schweden.  Ueberaett  van  BLOEDE.  *83  u.  a.  a.  O. 

5.  WEBER’S  Beitr.  *nr  Naturh.  II  81;  Reite  nach  Skaud.  III.  V.  3«.  5i  u. 

6.  Tatchenboch  für  Mineralogie.  X.  60». 

7.  Beitrage  III.  5t. 

8.  Ann.  « de  Chim.  XXXVI.  «43  e SCHER ER’S  Jouraal.  V.  55*. 

9.  Afhand Ungar.  IV.  i4«.  38t);  THOMSON’S  Ann.  1818.  Arm.  Chimie  et  de 
Pkri.  18.6  111.  »6.  SCHWEIGGER’S  Journal.  XVI.  4*4-  **I. 


• Beobachtung  dea  Herrn  MOLDENHAUER. 
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Schiefe  rhombische  Säule.  (M||  M=  109° 
28'.)  * Nur  Spuren  blätterigen  Gefüges. 

Dreifach  entnebenseitet , entstu mpfeckt  und  entscharf- 
randet  zum  Verschwinden  von  P. 

Rizt  Feldspath,  rizbar  durch  Topas;  Strichpul- 
ver graulichgrün.  — Sp  S.  = 4,23.  — Isolirt  gerie- 
ben — E.  — Nur  zuweilen  dem  Magnete  folgsam. 
— V.  d.  L.  auf  der  Kohle,  bei  langsamem  Erhizzen 
schnell  erglühend  (als  ob  die  Masse  Feuer  finge,  so 
namentlich  der  Gadolinit  von  Ytterby , Broddbo  und 
Finbö)  und  grau  oder  schwarz  werdend,  bei  stren- 
gem Feuer  schmelzbar  zu  grauem  oder  röthlichem 
Glase;  mit  Borax  zu  klarem,  durch  Eisenoxyd  mehr 
oder  weniger  gefärbtem,  Glase.  — Das  Pulver  in 
Salpetersäure  sich  entfärbend  und  gelatinirend. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Kiesel 

Y Iler- 
Erde« 

Eisen- 

oxyd. 

Glycin- 

erile 

Terer- 

Oxydul. 

Waiaer. 

Ge- 
sa cn  mt- 
Betrag. 

Klusoth,  ron  Ytterby 

21,25 

59.75 

und  *,0 
Kalk. 

17,50 

— 

— 

o,5o 

101,00 

Ekeberg,  daher  . . . . 

a3,o 

55,5 

16.5 

4.5 

— 

— 

90-5 

Ber7eliu»,  von  Finbo. 

a5,8o 

45  00 

1 1,43 

17.9* 

— 

ioo.i5 

— ron  Kararfeet  . 

39,18 

47  3o 

u.  3,i5 
Kali. 

8,00 
u.  t,3o 
Mngnox. 

3,00 

3,40 

5 30 

99,53 

F.iseooijdul , Zereroxjdul,  Ytter-  aml  ^flfselerde  — — 10,2:  1 5, 7 : 46,3 
: 27,8  ((L.  Gmelih). 

Nach  Bzrzzlius,  Gadolinit  ?on  Ytterby  ce2S  + f^S  + 4 YS; 
C.  TO»  Kir.rf"t  j J$: 

Einzige  Art. 

Derb,  nierenförmige  oder  ellipsoidische  Stücke,  im 
Innern  zuweilen  mit  einem  Kern  von  Quarz  oder  Feldspath, 
außen  uneben  und  oft  überzogen  mit  einer  Rinde  von  Eisen- 
ojyd;  Körner.  Br.  muschelig,  selten  uneben.  Durchschei- 
nend an  den  Kanten.  Fettglanz,  zum  Glasglanz  • sich  nei- 


* Die  Bestimmungen  über  Kristallisation, -Verhältnisse  müssen,  beim 
nicht  Vollkomcnnen  der  beobachteten  Stücke,  nur  alt  annähernd  eelleu. 
Nach  W.  PujLLirt : 31  II  M ~ n5*  ungefähr. 
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gern!.  Grünlichschwarz  ins  Sammetschwarze , innen  theils 
ins  Braune , selten  hyazinthroth. 

Auf  Feldspath- Lagern  in,  mit  Cneifs  wechselndem , jüngerem  Granit, 
auf  Feldtpath  - Gängen , auch  iu.  grofsköruigcm  Cranit , theils  mit  Quarz, 
Pyrophysalith  , Flufispath  und  Zinnerz,  Eisenkies,  Cranat,  Zirkon:  Schweden 
( Ytterhy , nordwärts  *on  Faxholm  in  Byds  - Kirchspiel , Finho , Broddho  und 
Knrarfeet  bei  Fahlun,  Aordmarken). 

Angebliches  Vorkommen  im  Syenit  in  Finland , dann  auf  Bornholm. 

Ein  auf  Grönland  entdecktes  Mineral  wurde  mit  Unrecht  als  Abände- 
rung des  Gadolinites  angesehen  (Allah  und  Th.  Tnoxson,  in  Tranxact.  of 
the  Royal  Soc.  of  Edinh.  V ol.  Fl.). 


1«  ARRHEMU5  Sammlung  befand  sich  ein  Gedoliait  von  ln  Lotb  Gewicht. 


171.  Lievrit. 

Syn.  Kiesel -Kalkeisen,  diprismatisches  Eisenerz,  Ilrait,  Yenite  (-'?). 
Fer  tiliceo  - calcaire  oder  calcardo  - tilicenx. 

La  LiivKE  1.  Hau y.  s’AtJBi'issoit  2.  E.  Rüpfel  3.  C.  Troost  \ St* 
ce»  *.  Wac.tea  E.  F.  Glocass  7.  Vacquelus  und  Collet  - Ducostiu  3. 

STROattfER 

s.  Journal  du  Minu.  XXI.  65.  (mit  Benin,  der  Beobacht.  CORDIER'S). 

t.  GEHLEX’S  Jooraiil  für  Chen.  III.  86. 

3.  Zeitschrift  für  Mia.  »8s5.  II.  388. 

4«  Journal  of  the  Acad.  of  Kat.  Je.  of  Fhilad,  UI.  in. 

5.  KARSTEN’S  Archiv  für  Bergbau  und  Hüttanw.  I.  »8t. 

6.  Notinen  über  die  CRICHTON’scbe  Min*  Samml.  85. 

7.  Isis;  18**,  I.  14J. 

8.  Journal  du  Minu. 

9.  Unters,  über  die  Misch,  der  Mia.  I.  3ji. 

Rektanguläres  Ditetraeder  *;  a : Q : G 
— 4 6 \/T.  (M  ||  M = 670  34';  M||M'r=  na°36'; 

P ||  P = 11 3°  3'.)  Durchgänge  # den  Kernflächen, 
auch  durch  die  Querscheitel , die  Gipfelkanten  hal- 
birend.  , 

Alle  Xlle  in  der  Richtung  der  Seiten  io  die  Lange  gezogen. 

r.  Kernform  (stets  keilförmig  verlängert),  a.  Zweifach 
entselteneckt  zur  Spizzung.  3.  Zweifach  entseitet  zum  Ver- 
schwinden der  Seitenflächen.  4.  Desgleichen  und  zweifach 


* Nach  W.  Pamirs : gerade  rhombische  Säul«;  M II  M — ist* 
3o  (ungefähr). 
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entseiteneckt.  5.  Zweifach  entseitet  und  dreifach  entseiten- 
eckt.  6.  Zweifach  entseitet , dreifach  entseiteneckt  und  ent* 
gipfelkantet. 

Zweifache  Entseiicneckungs  * Fläche  II  M Z 128°  29';  gegenseitig« 
Neigung  der  zweifachen  Eniseituugs  - Flächen  Z 96»  2'. 

Elba  liefert  die  ausgezeichnetsten  Krystalle;  sie  haben  mitunter  4^ 
Lange  und  über  1"  Durchmesser.  Das  gröfste  Prachtstück  beündet  sich  auf 
dem  Museum  zu  Florenz. 

V®n  E.  RUEPPEL,  der  all  Kern  form  eine  rerhtwinkelige  Säule  annimmt,  Werden, 
a.  a O , mehrere  neue  Krjstall  - Gestalten  beschrieben,  welche  genauere  Unterauchang 
verdienen. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldspatli;  Strichpulver 
dunkel  graulichschwarz.  — Sp.  S.=  3.8a  lits  3,99.  — 
Isolirt  gerieben  — E.  erlangend.  — In  der  Licht- 
11  am  me  bis  zum  Rotbglübeu  erbizt,  schwach  magne- 
tisch werdend.  V.  d.  L.  leicht  und  ohne  Aufwallen 
schmelzbar  zur  undurchsichtigen , dem  Magnete 
folgsamen,  schwarzen  Kugel;  Boraxglas  gelblichgrün 
färbend.  — Das  Pulver,  unter  Einwirkung  der 
Wärme,  zur  Gallerte. 


Ergebnis  der  Zerlegung 
nach : 

Eisrn- 

Otyrlul. 

Mangln 

Oxydul. 

Kittel. 

mn. 

Thon. 

Wasser. 

Ge- 

wmmt- 

Betrag. 

CoiArr-DtscosTiLS . . . 

55,o 

52,54a 

3,0 

i,5Ö7 

26,0 

29,278 

12.0 

*3,777 

0.6 

0,614 

I,a68 

98.6 

99,066 

Kalk,  Eisenoijdul  and  Kieselerda  ZI  1 1,3  : 56,5  : 3a, 2 (L,  G saun). 
Nack  Biaxincs,  CS  + ifS. 

Schwarz. 


Einzige  Art. 

Xlle  nicht  selten  nadelförmig,  mit  starker  Längenstrei- 
fung, auch  bekleidet  mit  gelblicbgrauem , ockerigem  Be- 
schläge; ein-  und  auf-,  öfter  durch  einander  gewachsen 
oder  zu  Büscheln  verbunden ; kristallinische , auch  stängelig 
abgesonderte  Massen,  eingespreugt.  Textur  zuweilen  bü- 
schelweise auseinanderlaufend  schmalstrahlig.  Bruch  uneben 
von  kleinem  Korne , auch  unvollkommen  muschelig.  Un- 
durchsichtig. Glänzend  und  wenig  glänzend , von  halhme- 

34 
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tallischem  Glanze.  Sammet-,  auch  hlaulichschwarz , ins 
Graulich  - und  Braunlichschvrarze. 

In  einem,  lagerweise  in,  mit  Talhichiefer  wechselndem,  körnigem 
Kalk  vorkommenden  . augilischen  Gestein,  begleitet  ron  Hornblende,  Eisen- 
kies,  Eisenglan*.  Quarr,  und  KalkspatH:  Flhn  (ium.l  dio  a_s«H.  Be.s».»J 
südwärts  mm  Wachtthurm  bei  Rio  ■ ta  - Marina,  unmittelbar  über  dem  Mee- 
resufer) Norwegen  (Eiseogrubcn  der  Gegend  von  Skeen , auf  Bergkrystall- 
Drusen.  nach  Hsisuann),  Serdapol  im  Oloneter  Gouvernement.  Nord  Grön- 
land (Kangerdluluk  , mit  Granat  im  CranitP),  Nord- Amerika  (Cumkerland, 
mit  Quarr  und  Epidot.  Rhode  Island,  mit  Magneteisen  auf  Quarr).  — Vor- 
mals Schlesien  (Grube  Einigkeit  ta  Kupferberg , mit  Strahlslein , Quarr,  Glim- 
mer-Blättchen, in  einem,  Kupfer  - und  Eisenkies  und  Magneteisen  führenden, 
Lager  im  Hornblendeschiefer). 


Zersexbar  d»rr.h  Einwirkung  der  atmosphärischen  Luft;  überdeckt  sich 
mit  gelber  uder  brauner  einiger  Rinde. 


172.  Chrysolith. 

Chrysolith  (nicht  Krisolilh),  da  der  Name  aus  dem  Griechischen 
entlehnt  ist.  Mit  Xf.uo’o'AiSo;  ( Chrysolithos ) brreichnete  man  sonst  bald  den 
Topas,  bald  den  Goldstein,  oder  einen  durchsichtigen  Edelstein  von  Gold- 
farbe; Plikius,  hist.  nat.  XXX  P IT-  9. 

Syn.  Olivin , prismatischer . vulkanischer , basaltischer  Chrysolith , P e- 
ridot  eristallise  ei  granuliforme , Chrysolithe  ordinaira  et  des  voicans , Pdrt- 
dot  de  Ceylon , P.  des  Indes  orientales. 

Pli  st  cs  '.  Wallesips  J.  v.  Bonn  J.  T.  Liitoakek  1.  Wrssis  ~*. 
HiÜY.  Selb  6.  Mobs.  G.  Rose  7.  J.  F.  Cmelih  s.  F.  A.  Repss  5.  Fr.  Faa- 
a*a*  ,0.  Ciiladki  •».  L.  v.  Buctt  ’2.  Biot  iJ.  v.  Stmtfs  KLAraum  H 
VaPQPELIH  Steometeb  l7.  Walmstedt 

I.  Bist  nat.  XXXVII.  «. 

*.  Sylt.  min.  1.  »4i. 

3.  Abhandl.  einer  Privat -Geaelltcba  ft  in  Böhmen.  U.  i. 

4.  MAYER’S  Sam  ml.  pbji.  Anfunc  der  Gnellwk,  Bö  hm.  »eher  Naturfr*  II.  »Ji. 

S*  Bergmännischer  Journal.  1790.  II.  SS  und  G6. 

6.  Taschenb.  für  Min.  XVII.  18. 

7.  POGGENDORFFS  Ann.  IV.  .86. 

8.  Commeniat.  Gotting » X . J°.  1 . p.  4*  • und  neue  Schrift,  dar  Geaellacb.  nat.  Fr.  m 
Berlin.  III.  118. 

g.  MAYER’S  Sana  ml.  phy*.  Aiifaäne  der  Getellxh.  Böhm.  Naturf.  IV,  JiJ. 

10.  Storia  generale  dtW  Elna.  »11. 

II.  Ueber  Feuer- Meteore.  9a.  3a*.  3i3. 

1*.  Taxhenbuch  für  Min.  XV.  4a5.  4^4*  435  47«- 

.3.  Bullet  phiL  Ae  i8ao.  p.  89. 

■4-  Taschenhsch  für  Min,  VI.  3g5. 

»5.  Beiträge.  1.  io3.  11*. 

16.  Journal  dei  Minu.  No.  a4-  ji. 

17.  Gott.  g*l . Anz  »8a4*  *o8  und  >09  St. 

18.  K.  fW.»t  Acatt.  Handl.  «8a4.  11.  3Sq:  SCHWE1GGERS  Jonrnal  der  Chemie. 

N.  R.  XIV,  «Sj.  ^ 
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Gerade  rektanguläre  Säule;  D : F : G = 
5 : y'iT : 2 Durchgänge  # den  Kernflächen, 
am  deutlichsten  mit  T. 

l.  Kernform.  i.  Entbreitenrandet  zur  Schärfung  über 
P.  3.  Enteckt,  entrandet  und  entseitet  ( monostique ) 4.  Ent- 
eckt, entlängenraudet,  zweifach  entbreitenrandet  und  ent- 
seitet ( subdistiquc ).  5.  Enteckt,  entlängenrandet , entseitet 

( triunitairc ).  6.  Enteckt,  entlängenrandet,  zweifach  ent- 
breitenrandet, zweifach  entseitet  ( quadruplant ).  7.  Ent- 

randet und  zweifach  entseitet  zur  Schärfung  über  M ( 'continu. ). 

8.  Enteckt,  entrandet  und  zweifach  entseitet  ( doublant ). 

9.  Enteckt,  entrandet  und  zweifach  entseitet  zum  Ver- 
schwinden von  M.  10.  Enteckt,  entlängenrandet,  entbrei- 
tenrandet zur  Schärfung  über  P und  zweifach  entseitet  zum 
Verschwinden  von  M.  11.  Zweifach  enteckt,  entlängen- 
randet und  zweifach  entbreitenrandet  und  dreifach  entseitet. 

Entläogenrandung  II  M “ 14 1°  40';  Enteckung  II  P ZZ.  ia5°  5</. 

Fundorte  für  M°.  i : Berka  unfern  Eisenach  ; für  IS0.  2 Geissingen  ia 
Baden;  ]S°.  4 kommt  im  Meteoreisen  von  Pallas  vor;  IS°.  7 im  Druselthal 
auf  dem  Habichtswalde  und  auf  der  Insel  Rourlon ; IS°.  9 in  der  Lava  bei 
Torre  del  Greco ; Pi°.  10  auf  dem  Kaiserstuhl  im  Breisgau  und  auf  der  Insel 
Palma  ; Pi®.  1 1 im  Metcoreisen  von  Pallas.  Zierliche  lose  Xlle  der  meisten 
namhaft  gemachten  Varietäten  kommen  ous  dem  Orient. 

Die  auigcxrirhnetrn.  obwohl  »ebr  kleinen,  Xllc  vom  Habich  trwalde  verdankt  der 
Verf.  der  gütigen  Mittheilung  »einet  würdigen  Freunde»,  de»  Herrn  Minister»  v.  ST  Rll  VE. 

Rizt  Feldspath,  wird  von  Topas  gerizt.  — Sp.  S. 
— 3,44  (Chrysolith),  3,34  (Körner  aus  dem  Meteor- 
eisen) und  3,33  (Olivin).  — Durch  Reibung  + E. 
erlangend.  — V.  d.  L.  im  höchsten  Hizzegrade  au 
den  Kanten  etwas  dunkler  werdend,  unschmelzbar; 
mit  Phosphorsalz  und  Borax  zu  blafsgrünem  durch- 
sichtigem Glase.  — Säuren  ohne  Wirkung;  nur  der 
körnig -abgesonderte  Chrysolith  (Olivin)  büfst  in  er* 
hizter  Salpetersäure  seine  Farbe  ein. 


Ergcbnifs  der  Zerlegung 
nach ; 

Talk. 

Maugan 

Oxydul 

Eiten- 

Oxydul. 

Nitfkel- 

01yd. 

Tboa. 

Kiesel« 

Ge- 

samtnt- 

Betrag. 

Stromeyeä,  Chrysolith 

5o,i3 

0,09 

9.'9 

o,3a 

0,22 

39,73 

99,68 

f aus  dem  V o- 

— Olivin  < gtlspebirgt 

5o.4q 

0,20 

8.17 

0.37 

0,19 

40,09 

99, 5 1 

^aus  Rohmen 

50,67 

0,1 8 

0,07 

o,33 

0,19 

40,45 

9989 

— , — aus  Meteoreisen 

43,42 

0,34 

1 1,19 

0,18 

38,48 

98,61 
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Talk , Elsenoxydul , Kiesel  — 5o,G  : 8 9 : 40,5  ((L.  Cheub). 


Nach  Btn7.ti.us, 


M 

f 


S. 


Nach  den  ton  VY'ai.sistedt  mit  dem  Chrysolith  vorgen ommenen  Zerle- 
gungen , deren  Resultate  übrigens  denen  von  Stiusmi’i  Analysen  ganz  ent- 
sprechen (die  Anwesenheit  des  Nickeloxydes  abgerechnet),  ist  das  Fossil  nicht 
frei  von  Kalkerde;  ein  Olivin  aus  dem  f 'ivarraii  enthielt  0,21,  und  selbst 
die  Körner  aus  dem  Meteoreiten  zeigten  Spuren  davon. 

VFaaauaTOB  soll  Chromoxyd  als  färbenden  Stoff  des  Olivins  nachgevrie- 
sen  haben;  eine  Angabe,  welche  zu  bezweifeln  ist,  da  es  Strometub  nicht 
gelang,  auch  nur  eine  Spur  von  jenem  Oxyd  aufzufinden. 


Einzige  Art. 

Xlle  einzeln  eingewachsen , öfter  lose,  am  häufigsten 
krystallinische  und  derbe  rundliche  Massen  von  körnigen 
Absonderungen,  mitunter  bei  3o  Pfund  schwer,  auch  ein- 
gesprengt. Bruch  klein  - und  flachmuschelig.  Durchsichtig, 
starke  doppelte  Strahlenbrechung,  bis  durchscheinend.  Glas- 
bis  Fettglanz.  Pistazien-  auch  olivengrün  ins  Gelbe,  Rothe 
und  Bräunliche. 

In  Basalt,  in  basaltischen  Trümmer  Gesteinen,  namentlich  in  Trapp- 
tuff, und  in  basaltischen  Laven  mit  Augit:  Kurhessen  ( Druselthal  auf  dem 
Habichtswalde  bei  Kassel , Weifsenstein , Ober  - Wollmar  auf  dem  Wege 
nach  Hofgeismar , Hohenstein  bei  Steinau  im  Hanauischen  u.  a.  a.  O ), 
Rhön-  und  Fogeisgebirge , namentlich  Krainfeld , Rhein- Pr eufsen  {Eiffel, 
zumal  der  Dreiser  Weiher  und  an  demselben  die,  unter  dem  Namen  Stöcker •• 
graben  bekannte,  Stelle  nicht  fern  von  Dockweiler , dann  der  Maarberg , ia 
sphiroidischen  und  ellipsoidischeo  Masten  bis  au  1V3  Fufs  im  Durchmesser, 
mit  Augit,  auch  mit  Glimmer  gemengt,  ferner  Unkel  am  Rhein),  Baden 
( Sasbach  und  Limburg  am  Kaiserstuhl,  dann  / bringen , Wasenweiler  und  dia 
neun  Linden , Wartenberg  bei  Donaueschingen) , Württemberg  (Sternberg  bei 
Offenhausen , Eisenrittei  bei  Döttingen ),  Hohenstojfeln  Im  Högau ),  Steier- 
mark ( Kapfenstein  unfern  Gras,  Olivinmassen  von  besonderer  Gröfse,  au* 
gleich  mit  Augit-  Krjstallen , Granitstucken  und  Quarz- Geschieben  in  einem 
basaltischen  Trümmer  - Gesteine,  ferner  Waxenegg , Gleichenberg , Pöppen- 
dorf u.  a.  O.  im  Gräser  Kreise),  Baiern  (in  den  meisten  Basalten  der  Ober- 
pfals , Olivin  • Kugeln  ebenfalls  von  seltener  Gröfse  bei  Bulenreit  und  am 
Ansenberge) , Böhmen  (sehr  häufig  als  Gemengtheil  der  Basalte,  vorzüglich 
ausgezeichnet  zu  Kosakow  bei  Grofskal  im  Bunslauer  Kreise),  Ersgebirge 
{Geissingerberg  bei  Attenberg) , Ungarn  (Kuppe  des  Kalvarienberges  bei 
Schemnis , Bohunis  und  Borfö  in  der  Honther  Gespannschaft , Soovär  im 
Scharoscher  Komit.,  zwischen  Fulek  und  Savoly  in  der  JVeograder  Gespann* 
tchaft  u.  s.  w.),  Frankreich  ( Auvergne  a.  m.  O. , so  u.  a.  am  Puy  de  Gra- 
veniere und  am  Puy  de  Charrade  unfern  Clermont  u.  s.  w.).  Italien  ( Ma- 
donna delle  Grazie  im  Toskanischen) , Eiland  Lipari , Aetna  (lose  Xlle  und 
Körner  im  Sande,  zumal  um  Montpelliero) , Schottland  (nur  aufserst  sparsam 
im  ganzen  westlichen  Basalt- Gebilde , so  u.  a.  bei  Dunvegan  auf  der  Insel 
Skye , häufiger  an  der  Ostküste  Schottlands , namentlich  auf  beiden  Seiten  der 
Förth  - Bucht,  ferner  die  Gegend  von  Mid  Calder) , Färöer  ( Qualböe  aof  Sa- 
derö) , Heckla,  Teneriffa,  Insel  Bourbon  (in  grofser  Häufigkeit,  so,  dafs  der 
Sand  der  Meeresküste  davon  gefärbt  erscheint,  besonders  ausgezeichnete  Kjj- 
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stille  in  der  Gegend  des  Flusse«  St.  Denis ) , St.  Helena , Peru  ( Jndeskette ), 
Kamtschatka. 

Als  Auswürfling  des  Vesuv,  mit  Glimmer  und  Augit  verwachsen. 

Einteln«  Xlle,  oft  auch  abgerundet  zu  Körnern,  im  aufgeschwemmten 
Boden:  Brasilien,  Natolien  (angeblich  in  Serpentin),  Ober- Aegypten  (Küsten 
des  rothe*  Heeres ),  Reich  Cambosha , Reich  der  Birmanen  u.  s,  w. 

Im  Meteoreisen,  namentlich  in  jenem  aus  Siberien. 


Die  in  manchen  basaltischen  Laven  des  Eilandes  Bourbon  eingeichlos- 
ienen  Olivine  sind  mit  bunten  Farben  angelaufen  , ähnlich  denen  gewisser  Kiese. 


Der  körnig  abgesonderte  Chryt. , der  meiste  sogenannte  Olivin,  sehr 
leicht  verwilterbar,  und  sich  umwandelnd  zur  mürben,  erdigen,  gelblichen 
und  bräunlichen  Masse.  Sii'ssuaz’s  Limbilit  und  Chusit  dürften  hicher 
zu  zählen  seyn. 

Zum  Chrysolith  gehört  der  Hyalosiderit  *,  ein  ungewöhnlich 
eisenreicher  Chrysolith  , der  in  sehr  kleinen  XUen  und  in  Körnern  im  dole- 
riti  sehen  Mandelsteine  bei  Sasbach  im  Kaiserstuhl  - Gebirge  des  Breisgaus 

vorkommt. 

Welches  die  bedingenden  Ursachen  der  grofsen  Neigung  dieses  Fos- 
sils zum  Verwittern  sey , hat  WuviTur  auf  chemischem  Wege  nicht 
zu  ergründen  vermocht;  der  Uebergang  des  Eisenosyduls  in  Oxyd  ergibt 
sich  durch  das  Ansehen,  allein  man  kennt  Eisenoxydul  - reichere  Mineralien, 
denen  jene  Neigung,  sich  zu  zersetzen,  nicht  zusteht.  Wahrscheinlich,  und 
dieft  ist  auch  des  genannten  Chemikers  Ansicht , liegt  der  Grund  in  der  kör- 
nigen Absonderung  des  Fossils  und  in  der  damit  gegebenen  leichtern  Durch- 
dringlichkeit für  Luft  und  Wasser. 

Verwechselung  der  Namen  Chrysolith  und  Topas  bei  den  Alten;  unser 
Topas  ist  der  Chrysolith  früherer  Schriftsteller.  Putt.  hist.  nat.  XXXVU.  c.  0. 


ny3.  C hondrodit  **. 

Name  nach  yiviqct,  (granum , mica,  granus ) gebildet  in  Beziehung 
auf  die,  dem  Fossil  eigene,  Körnerform. 

Syn.  Condrodite,  Maclureite,  Brucite. 

Craf  d'Oüssoti  ».  Haut  2.  Sivszrt  3.  Mobs.  W.  Pnours.  Hammcta. 
Bzazzzius  \ 

l.  Jt.  Fat.  Aead.  Bai, dl.  A.  1817;  SCHWEIGGER'S  Journal  für  Cham.  XXX.  >16. 
s.  Annalei  des  Miner.  VI.  5*7  ; Tratte  de  Min*;  » de  edit.  II-  47®- 

3.  S1LUMAN.  Afrerie.  Jours,.  V.  s.  3)6. 

4.  Jabresber.  IV.  b lieben«,  von  WOEULER.  iSS. 


• WALCHNER.  SCHWEIGGER'S  Journal;  0.  R.  IX.  65 1 HAUSMANN.  Taschenbuch 
für  Min  XVIII.  4o. 

••  Dia  spaaifirabe  Selbstständigkeit  diäter  Subttanx  itt  uorh  rwrifrlhafl.  MOHSglaubt.  dtfi 
dieselbe  vielleicht  in  das  Genua  Cbryiolith  gehöre;  BREITHAUPT(Cbarekt  tlt)  sieht 
solch  et  als  euttehieileu  an  und  beobachtala  natDcnllich  atu  Vesusiscben  Chondradit 
deutlich  die  Cbrytolilh . Kryalalliiation. 
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Schiefe  rektanguläre  Säule.  (P  j|  M = 
na0  12'.)  Durchgänge  ^ den  Kernflächen,  jedoch 
sehr  unvollkommen,  am  deutlichsten  mit  P°. 

Entstumpfeckt  zur  Schärfung  über  den  Endflächen , ent- 
geltet zum  Verschwinden  der  M Flächen. 

Neigung  der  Entsturopfeckuogs-  Flächen  gegen  einander  “ i57°;  Nei- 
gung der  Entfettung«  - Flächen  gegen  einander  ~ 147°  48';  die  Beatimmun- 
gen  der  Winkclwerthe  dürfen  vorläufig  nur  als  annähernd  gelten. 

Ausgebildete  Xlle  finden  sich,  nach  IIauy  , in  Kord  - A merika. 

Rizt  Feldspath,  rizbar  durch  Quarz;  Stricbpul- 
vcr  weifs.  — Sp.  S.  = 3, 1 4 (aus  Neu- Jersey)  — 3, 19 
(von  Ersby ).  — Isolirt  gerieben  — E.  erlangend.  — 
Die  brauugefarbten  Körner  zeigen  sich  magnetisch. 
- — V.  d.  L.,  an  den  schärfsten  Kanten,  bei  anhalten- 
dem Feuer  zu  gelblichweilsem  Schmelz;  in  Borax 
langsam,  aber  vollkommen  lösbar  zu  klarem,  von 
Eisen  wenig  gefärbtem,  Glase;  durch  Phosphorsalz 
zerlegbar,  mit  Hinterlassung  einer  halbdurchsichti- 
gen Kieselerde,  zu  klarem  farblosem  Glase;  mit 
Soda  zur  schwer  schmelzbaren  grauen  Schlacke.  — 
ln  Säuren  unlösbar. 


Ergeboifs  der  Zerlegung 
nach : 

Kiesel. 

Talk. 

Fluft- 

saure. 

Wasser. 

Ge- 
is m m U 
B«lräg. 

Seybert,  aus  Neu-Jcrsey 

32,666 

O 

O 

O 

2,333 

2,1 08 

4,086 

1,000 

96,  '93 

Nach  Seybert,  Af2 Fl  3 MS. 

Durch  Berzei.iub  Versuche  wurde  die  Gegenwart  der  Fluftsäure  auch 
im  Choudrodit  von  Pargas  erkannt. 


Einzige  Art. 

Xlle,  häufiger  kleine  xllinische  Massen  und  rundliche 
Körner,  an  denen  sich  nur  selten  Spuren  regelrechter  äus- 
serlicher  Gestaltung  zeigen.  Br.  klein-  und  unvollkommen 
muschelig  ins  Unebene.  Glasglanz  zum  Fettglanz  sich  nei- 
gend. Durchsichtig  bis  durchscheinend.  Gelb  in  mehreren 
Nuanzen , dem  Braunen , auch  dem  Rothen  sich  nähernd. 


• Aufserdem  Spuren  von  anderen  Durchgängen,  deren  Bern  Lungen  bis  iext  nickt  ge- 
nugsam ermittelt  worden. 
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In  körnigem  Kalk:  Nord- Amerika  ( Sparta  in  Neu- Jersey , der  Kalk 
enthält  zugleich  silberweifsen  Glimmer  und  Graphit  cingemengt  und  die  lez* 
tere  Substanz  ist  hin  und  wieder  in  Chondrodit  eiogewachsen  und  damit  ver- 
wachsen); Finland  ( Ersby  im  Kirchspiele  Parias,  mit  Hornblende  (sogen. 
Pargasit),  auch  mit  Glimmer  Blättchen  und  diese  zum  Theil  verwachsen  mit 
den  Chondrodrit- Körnern) , Südermanland  (Acker);  Erzgebirge  (Boden  bei 
Marienberg) ; Fesuo  (unter  den  Auswürflingen,  mit  körnigem  Kalk,  Glimmer 
u.  s.  w , nach  BnzmiAurr). 


Der  erste  Chondrodit  wurde,  vor  wenigen  Jahren  aus  Nord-  Amerika 
nach  Frankreich  gebracht  und  galt  für  Titanit  (P.  Cleaveland,  Treatise  on 
Min.  etc.  5j6)  bis  durch  Haut  und  Berzelius  das , bei  Pargas  aufgefundene, 
Mineral  näher  untersucht  und  dessen  Einerleiheit  mit  dem  Amerikanischen 
dargethan  wurde.  Neuerdings  machte  sich  vorzüglich  Setbert  um  die  Kennt- 
nifs  des  Fossils  verdient,  er  nannte  dasselbe  Maclureite , während  solches 
von  Cibbs  nach  Baues,  dem  Entdecker  des  Amerikanischen  Chondrodit! , mit 
dem  Namen  Brucite  bezeichnet  wurde. 


VI.  Gruppe. 

Trockene  Metalloxyde  und  ihre  Verbindungen . 


174.  Korund. 

Name  Korund  vom  Corundum  der  Tamuler  (le  Beck  im  Naturfor- 
scher von  Chemnitz  mitgetheilt;  39).  — Saphir  (richtiger  Sa  pp  hi  r)  ist 
ohne  Zweifel  Hebräischen  Ursprungs,  wenn  es  auch  gleich  noch  unentschie- 
den, ob  die  Hebräer,  und  die  Alten  überhaupt,  unter  diesem  Namen  allein 
den  Edelstein  begriffen,  den  wir  jezt  darunter  verstehen,  oder  auch  den  La- 
surstein (lapis  lazuli ) der  Neuern,  welcher  blau  und  durchsichtig  ist  und 
eingesprengte  Eisenkies-Punkte  hat.  Nach  Beckmann,  Braun  und  Pabeau  wäre 
diels  nicht  zu  bezweifeln.  8.  die  von  Gesemus  iui  Hebräischen  Handwörter- 
buche S.  455  unter  d.  Worte  angeführten  Stellen.  Dieser  Edelstein 
( Sapphir ) kommt  übrigens  häutig  in  der  Bibel  vor,  wie  die  dort  erwähnten 
Stellen  zeigen;  z.  B.  11.  Mos.  38 , »8.  39,  ti.  34,  10;  Ezech.  10,  1 u.  s.  w., 
eben  so  auch  bei  andern  alten  Schriftstellern , als  Plinius  M.  N.  XXXIX.  9 
und  sonst.  Die  Griechische  Ableitung  dieses  Namens  (bei  STzntANUS  von 
Byzanz)  von  der  Insel  Sapphirine  im  Arabischen  Meere  ist  um  so  verwerf- 
licher, als  vielmehr  diese  Insel  selber  von  dem  erwähnten  Edelstein  diesen 
Namen  bekommen  haben  mag. 

Sjn.  Rhomboedrischcr  Korund,  Corindon , TeUsie , Corundum.  Co* 
rindone. 

Rome  de  l'Isle.  T.  Günther1.  J.  G.  Crosciiki  Werner.  A.  Beyer  3. 
Haut  \ Bourbon  5.  C.  Greville  Mohs.  W.  Phillifs.  A.  Vagnore  7. 
Pini  Lelievre  '.  Wuss  ,0.  Lardy  ,1.  y.  Suedenstjerna  ,2.  J,  Davv 
KLAfRoiH  *4.  Chenevix  S.  Tibsant  i6.  Vauquemn  l7. 
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I.  De  SarJanio  et  Sapphiro.  U cidclbcr  gae , 1687.  *. 

t,  Bergbau  kan  de.  I.  396. 

3.  Rergmänniichea  Journal.  1793.  1.  >35. 

4.  Mem  de  la  Soeiiti  d’hist  nat  de  Pari» . Cak,  |.  p.  85;  GILBERTS  Annalen  der 
Pbjaik  XX.  187  ; Traut ; ide  idil.  11.  7«. 

5.  Dexcript  of  ihn  Corundum  Sion»  etc.  London , 180*;  Journal  de  Phyt.  Juin.  i«8u- 
J 011  mal  det  Mine t.  XIV.  |. 

6.  Philot.  TrantacL  Y.  1789.  1 » daraus  im  neaen  bergmann  Journ.  ]11.  90. 

7.  Aid  della  Joe.  Imper.  delle  tc.,  letL  et l arü  di  Torino . Tom.  V. 

8.  Journal  de  Phyiufue  LIX.  1-3. 

9.  Journal  da  Mutes.  XXXI.  laR. 

|o.  Tatebenbuch  für  Min.  IX.  at)6. 

11.  A.  a.  O.  X.  85;  Xll.  4*7. 

«*•  Trantacu  of  the  geolog.  Joe.  ///.  4«5;  d*r«oa  im  Taacbenk.  für  Min.  Xlll.  489. 
*3.  Account  of  the  Interior  of  Ceylon.  »5. 

>4-  Beiträge.  I.  47.  81. 

i5.  Philat.  Trantact.  Y.  180».  3*7;  GEHLEPPS  Journal  der  Chemie.  I.  *4^. 

»6.  Journal  de  Phytique . LV.  »»8;  GILBERTS  Annalen  der  Pbjaik.  Xll.  >49. 

17.  Aouv.  Am.  de  Chinu  V.  ; Journal  de  Phytique.  LXX1V.  465. 


Rhomboeder;  g : p = 4/15  : (P  ||  P = 

86°  38'  •;  P ||  P'  = yS°  aa'.)  Durchgänge  # den 
Kernflächen,  zum  Theil  ziemlich  deutlich,  auch  in 
der  Richtung  der  Hauptschnilte  und  # den  Ent* 
scheitelungs-  Flächen. 


1.  Kernform.  3.  Entscheitelt , oft  zum  Verschwinden 
der  Scheitelkanten  (base).  3.  Entrandet  zur  sechsseitigen 
Säule,  entscheitelt  (bisalterne).  4.  Desgl.  zum  Verschwinden 
der  Kernflächen  (prismatique).  5.  Entrandet  zur  sechssei- 
tigen Säule,  zweifach  (dreireihig)  entrandeckt  und  entschei- 
telt (additif).  6.  Desgleichen  zum  Verschwinden  der  Kern- 
flächen (terno  bisunitaire ).  7.  Zweifach  (dreireihig)  ent- 

randeckt in  der  Richtung  der  Flächen  (zum  ebenrandigen 
Dodekaeder)  und  entscheitelt.  8.  Desgl.  uqd  entscheitelt 
(uniternaire).  9,  Zweifach  (dreireihig)  entrandeckt  in  der 
Richtung  und  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  (ebenran- 
diges  Dodekaeder;  ternaire  ehemals  Telesie  mixte)  u.  s.  w. 


FundttiUen  autgeuicWter  Xll«:  N*.  i,  Bengalen-,  N°.  a,  Lappland 
ny  3.  Thit't.  ZeyUn;  4,  Pegu,  China . Bengalen.  Thibet'. 
Sud-KaroUna-,  IS".  5,  Zeylan;  N*.  6,  Zeylan,  China  -,  N°.  8,  St.  Gotthard; 
9 . Peg*- 


Rizt  Topas,  rizhar  durch  Diamant  (den  blauen 
Varietäten  steht  die  gröfste  Härte  zu);  Strichpulver 
weifs,  — Sp.  S.  = 3,97  — 3,90,  — Durch  Reibung 


« N.ch  Mont:  P II  p=  86*  6';  nach  Paulus  = 86°  4'. 
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4-  E.  erlangend ; durch  Erwärmen  nicht  elektrisch. 
Erwärmte  Bruchstücke  phosphoresziren  mit  glänzen- 
dem Lichte.  — V.  d.  L.  für  sich  und  mit  Soda  un- 
schmelzbar; mit  Borax  schwierig  zu  klarem  farblosem 
Glase.  — Säuren  ohne  Wirkung. 


Ergebnifs  derZerlegung 
nach : 

Thon. 

Kittel.  * 

Eisenoxyd 

Kalk. 

Griamml- 

Betrag. 

Klafhoth,  blauer  Saphir 
aus  dem  Orient 

98.5 

1,0 

o,5 

100,0 

blauer  S.  ... 

92,00 

5,a5 

1,00 

— 

98,25 

Cbehvix,  ■ 

rotber  Saphir 
(Oriental.  Rubin) 

90.0 

7.0 

».2 

98,2 

I — Korund  

86.5 

7.0 

4.o 

— 

97,5 

VAi'QutLin, 

— Yon  Etenengo 

92.0 

4,8 

a.4 

— 

99-1 

KtAraoTU,- 

Diaman  ttpath 
aus  China  . . . 

84,0 

6.5 

7.5 

_ 

98.0 

.au«  Bengalen  . . 

89,5o 

5,5o 

i,a5 

— 

96,26 

Tiäuakt , 
Kaxos  . 

Smirgel  von 

86 

3 

4 

— 

93 

Nach  Bcuiuus,  Al  . A. 

Der  Ton  Vauqcclih  zerlegte  Smirgel  yoi«  Jersey  — dessen  Bctaud- 
theile  Y»aren:  Thon  53  83,  Kiesel  12,66,  Eisenoxyd  24.66  und  Kalk  1,66  — 
dürfte  einem  jener  Gemenge  beizuiählen  seyn  , yod  welchem  weiter  unten 
die  Rede  Ul-  — — Auch  von  Tcxbaiit  sind  mehrere  Zerlegungen  ähnlicher 
Gemenge  bekannt  ( Journal  des  Min.  XtH.  6t). 

Einzige  Art. 

Xlle  auf  den  Entrandungs-  und  Entscheltelungs- Flä- 
chen gestreift,  theils  wagerecht,  theils  4j:  den  Randkanten 
der  Kernform ; mitunter  die  Flächen  gewölbt , unregelmäßig. 
Br.  muschelig  ins  uneben  Feinkörnige. 

a.  Saphir. 

Sjn.  Rubin  (tum  Tbeil),  Silamitein,  Salamrubin,  niesle,  Kails 
d'  Orient  , Carinden  hyalin.  Saphir  oriental , Topase  orientale , Sapphire. 
Oriental  Ruhy , Zaßiro , Rubin- Zajßro  , perfect  Carundum. 

Xlle  lose , oft  abgerundet  und  Geschiebe.  Durchsichtig, 
mit  doppelter  Strahlenbrechung,  bis  durchscheinend  an  den 
Kanten.  Mancher  durchscheinende  Saphir  läfst,  senkrecht 
gegen  die  Axe  und  konvex  geschliffen,  bei  starkem  Sonnen- 
oder Kerzenlichte , einen  weifsen , secbsstrahlig  sternförmi- 
gen Schein  wahrnehmen,  dessen  Strahlen,  vom  Mittelpunkte 
ausgehend,  bald  gerade  schmale  Lichtstreifen  sind,  bald 
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dreiseitige  Lichtbüschel  * — Sternsaphir,  Asterie.  Leb- 
hafter Glasglanz.  Blau  und  roth  in  verschiedenen  Nuanzen 
meist  rein , lebhaft  und  sehr  schön , nur  zuweilen  ins  Graue, 
Weifse  und  Gelbe ; selten  zwei , auch  drei  Farben  in  Strei- 
fen wechselnd  an  einem  Xll. 

Ursprüngliches  Seyn  unbekannt;  im  Sande  der  Flüsse  und  im  Schult- 
lande,  oft  nahe  bei  Felsen,  welche  dem  Flöztrapp-  Gebilde  zugehören,  mit 
rothera  Granat,  Zirkon,  Magneteisen -Körnern , Feldspath-  und  Kalkspath- 
Geschieben  u.  s.  w. : Zeylan  (zumal  im  Schutllande  am  Fufse  des  Adamspiks 
und  am  Fufse  der  Kapelan  - Berge  unfern  Sirian , zugleich  mit  einzelnen  Ko- 
rund - Kristallen) . China  (Provinz  Yunnan),  Siam,  Kambosha , Keich  der 
Birmanen  u.  s.  w. , Böhmen  ( Meroniz  bei  fiilin  . Podsedlis , Trxibliz) , Frank- 
reich (nahe  bei  der  Siadt  Puy),  Gegend  von  Lissabon , Sachsen  ( Hohenstein ), 
Viicnza  (Brendola) , Persien.  — Angeblich  eingewachsen  in  Gneift,  auf 
Zeylan. 


Ein,  im  aufgeschwemmten  Lande  am  Ural  9 angeblich  mit  Platin, 
Korund  u.  s.  w.  vorkommendr* , dem  Saphir  ähnliches  Mineral  hat  den  Na- 
men SomoTnit  erhalten.  Die  nähere  Beschreibung  wird  bis  jezt  vermifsl 


b.  Korund. 

Syn.  Diamantspath , Corindon  harmophane  translucidc  et  opatjuc,  Co- 
rindon  adamantine  common , Corundum. 

Xlle  aufsen  oft  rauh  und  matt , oder  bekleidet  mit  dün- 
ner Binde  von  aufgelöstem  Feldspathe , auch  überzogen  mit 
Eisenkies  oder  Kalk ; fast  stets  einzeln  eingewachsen.  Durch- 
scheinend, häufig  nur  an  den  Kanten.  Wenig  glänzend, 
zwischen  Fett-  und  Perlmutterglanz,  oft  nur  schimmernd. 
Grau  ins  Blaue,  Grüne,  Botlie,  Braune  und  Weifse  in 
mannichfachen  Nuanzen , häufig  unrein. 

Eingewachsen  in  Urgesteinen,  namentlich  in  Granit:  Piemont  ( Etf 
nengo  bei  Motto),  in  Glimmerschiefer:  Thal  Camonica  in  Ober  - Italien.  — 
Das  Bergamaskische.  China  (zumal  unfern  Kanton,  in  einem  Gemenge 
aus  Feldspath  , Glimmer  und  dem  Fibrolithe  Bounworc’s),  Ostindien  ( Karnatik, 
bei  Condrastra  Pollam  unfern  Permetty) , Mysore , u.  a.  die  Küste  Malabar, 
die  nördlichen  Cirkars  (besonders  im  Distrikt  von  Ellor) , Pensylvanien  (Phi- 
ladelphia), Maryland  (Baltimore , die  Barehills) , Konnektikut  (,  Litchßeld, 
mit  Disthen  verwachsen).  — ln  einzelnen  Feldspath-  Blöcken : Savoyen  (Cha- 
mouni  -Thal,  auf  dem  Eismeere,  nahe  am  Ursprung  des  Arveyron ).  — la 
Dolomit  mit  grünem  Turmalin,  auch  mit  Glimmer,  Eisenkies,  Grammalit: 
Alpe  von  Campo  Longo  oberhalb  Datio  grande.  — ln  Magneleisen:  Schweden 
(Gellivara -Gruben  in  Lappland,  mit  Kalkspath  , Quarz,  Strahlstein,  Asbest, 
Apatit  u.  s.  w.  mehr  und  minder  häufig  vergesellschaftet). 

Für  manche  Korunde  scheint  das  Magneteisen  als  sehr  vreseotlicber 
und  bezeichnender  Begleiter  gelten  za  müssen. 


• GUETHE,  über  den  A i lr  i 01- Edelstein  de»  CAJUS  PLIIt.  Sec.  Beilage  w Je» 
Droktcbr.  der  Alad.  der  Wiaaenach.  tu  Manchen  vom  Jahr  ittio;  uad  v.  MOLL'S 
Epbemeridcn  der  B.  a.  II.  V.  54* 
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Anhang. 

Smirgel. 

Sjn.  Corindon  granulaire , Fer  oxydi  quartifbre,  Emeril,  Emery, 
Corindone  granuläre. 

Eingewachsene  kleine  Parthieen,  häufiger  nur  einge- 
sprengt. Br.  uneben  klein- und  feinkörnig.  Durchscheinend 
an  den  Kanten.  Wenig-  und  fettglänzend  , oft  nur  schim- 
mernd. Blaulichgrau , stets  dunkel. 

Auf  Lagern  ulkiger  Cesteine  im  Glimmerschiefer:  Ertgehirgc  Sachsens 
(Ochsenkopf  bei  Schwartenberg).  In  grollen  losen  Massen  am  Fufte  aon 
Urgebirgen:  Kaxos  n.  a.  Eilande  des  Griechischen  Archipels  u.  ».  w. , Smirna. 

Angeblich  auch  unfern  Parma,  dann  in  Spanien  ( Honda  im  Königreich« 

Granada).  England  (Eilande  Jersey  und  Guernesey) . Irland  (Gtenmalar  in 
FFicklaw),  Asien  (bei  Chartowa  in  den  Altai. Cebirgen),  Mexiko,  Peru. 

Ist  meist  nur  ein  inniges  Gemenge  von  Kornnd  und  Magneteisen  oder 
andern  Eisenerzen;  der  reine  Smirgel  dürfte  unmittelbar  dem  Korund  bei- 
zuzählen sevn. 

Häufige  Verwechselungen  mit  andern  Natur-  und  Knnst-Errengolssen 
(Verbindungen  aus  Quarz  und  Eiscnozjd  . Schlacken  u.  s.  sv.),  die  zu  dem- 
selben technischen  Zwecke  dienen,  d.  h.  zum  Schleifen  von  Glas.  Edel- 
steinen u.  s.  w. 

Die  Benennung  Smirgel,  früher  abgeleitet  von  der  Stadt  JWrn« , ohne 
Zweifel  gebildet  nach  Amaril . dem  Zejlanischen  Namen  des  Indischen  Ko- 
rundes (lz  Beck  a.  a.  OO* 


W.  BOYVLES,  rkilöt.  Trantact.  }'.  17Ü6.  »KJ.  — G.  BROCCHI.  Trauato  mineraiogUo 
füllt  miniere  di  ferra  del  dipartimtnlo  del  Mtua.  ßreteia , i8ud.  II. 


iy5.  Chrysoberyll. 

Name  Griechischen  Ursprunges . gebildet  aus  Jtfve&s  (Chrysos , d.  i. 
Gold)  und  BifcuAA cg  (. beryllos , d.  i.  Beryll),  in  Beziehung  auf  die  Farbe  und 
den  Begriff,  welchen  die  Alten  mit  dieser  Substanz  verbanden  (S.  unten)« 

Syn.  Krisoberil,  Chrysopal,  orientalischer  Chrysolith,  prismatischer 
Korund,  Cymophane , Chrysolithe  orientale,  chatoyante  et  opaque , Crysoho- 
ryll,  Crisohenllo. 

Wallemos.  Werhm.  Haut1.  Taoost  2.  KLAfBOTH  3.  Aafvedsois  \ 

SZTBZAT  5. 

i.  Journal  der  IV  5.  XXX  3*i  (mit  Brnuonnp:  der  Beobachtungen  MON- 

TE! RO’S),  überleit  in  GILBERTS  Annalen  der  Phya.  XLI.  53. 

%•  Joum.  of  Atad.  cf not.  rc.  cf  THUmH.;  Marth,  «8*4 1 *f>3.  • 

3.  Beiträge.  I.  97. 

4.  K VtL  Acad.  IlandL  18a*.  I 90. 

5s  Trantact.  of  the  A mtnc.  Phil.  Soc.  of  FhiUid.  Ui  darau«  iui  Tatebenbach  f«r 
Mia.  XVIII.  83». 
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Gerade  rektanguläre  Säule;  D:F:G  = 
\/6~:  -y/T:  y/2".  Durchgänge  den  Kernflächen, 
am  deutlichsten  mit  T. 

i.  Entbreitenrandet  zur  Schärfung  der  Enden,  a.  Desgl. 
und  entseitet.  3.  Entbreitenrandet  zur  Schärfung  der  Enden, 
enteckt  zur  Schärfung  über  dem  Längenrande  und  entseitet. 
4.  Entbreitenrandet  zur  Schärfung  der  Enden , zweifach 
entseitet.  5.  Entbreitenrandet  zur  Schärfung  der  Enden, 
zweifach  enteckt  zur  Schärfung  über  den  Händen  und  ent- 
seitet. 6.  Entbreitenrandet  zur  Schärfung  der  Enden , zwei- 
fach enteckt  zur  Schärfung  über  den  Randen  und  vierfach 
entseitet.  7.  Enteckt  zur  Spizzung  und  entseitet.  8.  Zwillinge. 

Entbreilenrandong  II  T = 120";  gegenseitige  Neigung  der  Entbreiteo- 
randungs  - Flüche  über  P — 120”  (nach  Haut;  nach  Mohs  -s:  119°  46'); 
einfache  Eotscitung  II  M ==  ia5°  >6'. 

Die  Varietäten  N°.  2 n.  a.  ausgezeichnet  an  Saratoga  und  N°.  7 zn 
Uaddam  , die  übrigen  in  Pegu  und  Ztylan. 

Rizt  Topas,  rizbar  durch  Korund;  Strichpulver 
weifs.  — Sp.  S.  = 3,5g  (Seybert)  — 3,75  (Mohs).  — 
Durch  Reibung  -f  E.  erlangend  ; durch  Erwärmen 
nicht  elektrisch.  — V.  d.  L.  unschmelzbar;  mit  Borax 
langsam  zu  klarem  Glase;  in  Soda  nicht  lösbar. 


Ergcbnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Thon. 

Glycin« 

Kiesel. 

Eisen- 

oxyd. 

Titan- 

oxyd. 

Waue«. 

Ge- 

nmml- 

Bctrag- 

Aw'vzdsos,  aus  Brasilien 

81,43 

— 

18,73 

— 

— 

— 

Q| 

( von  Haddam  73,60 
Szturt  , < 

i5,8o 

4,00 

3,38 

1,00 

0,40 

V ans  Brasilien 

L 

68,666 

16,000 

5.999 

4.753 

Pro  tos. 

a,666 

0,666 

i 

Titan-  und  Eiaeaoxjd  dürften  als  zufällige  Bestandlheile  zu  betrach- 
ten «eyu. 

Nach  Sztbzzt,  A^S  + »G  . AK 


Einzige  Art. 

Xlle  auf  den  Seitenflächen  der  Hauptaxe  gestreift, 
die  übrigen  Flächen  glatt  und  glänzend,  einzeln  ein-,  auch 
zu  mehreren  zusammen  gewachsen,  häufiger  lose,  oft  ab- 
gerundet, selbst  Geschiebe,  aufseu  rauh.  Br.  vollkommen 
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muschelig.  Durchsichtig,  mit  doppelter  Strahlenbrechung, 
bis  durchscheinend.  Zwischen  Glas-  und  Fettglanz  , die 
Geschiebe  nur  schimmernd.  Zuweilen  blaulichweilser 
Schein  °.  Spargel  - und  olivengrün  ins  Grünlichweifse  und 
ins  Graue. 

In  grobkörnigem  Granit , dessen  Torwaltender  Cemenglheil  Albit  ist, 
auch  in  sogen.  Schriftgranit , begleitet  von  Cranat , Beryll  und  Turmalin: 
Saddam  im  Knnnektikut , und  Saratoga  in  ISew-  York.  — Lose  Kryitalle,  Ge- 
schiebe, im  Sande  der  Flüsse,  mit  Turmalin  , rothera  Spinell,  Saphir,  Topai, 
Beryll  u.  t.  w.,  Zeylan,  Pegu , Brasilien,  Siberien. 


Nach  Barwsrrn  umscblicfsen  manche  Chrysoberylle  kleine  Höhlungen 
mit  Fliifsigkeit  erfüllt. 


Der  Chrysoberyll  der  Alten  ist  Beryll.  Wieneas  gebührt  das 
Verdienst , den  Chrysoberyll  von  den  Fossilien , mit  welchen  er  vordem 
häufig  verwechselt  worden,  abgeschieden  und  die  Cattung,  ala  solche,  fiürt 
au  haben. 


176.  Spinell. 

Die  Abstammung  des  Namens  Spinell,  der  angeblich  im  Mittelalter 
tuTgekommen,  ist  nicht  hinreichend  besannt. 

Syn.  Dodekaedrischer  Korund,  Spinelle,  Blumine  magneside. 

Pumcs  *.  CnoBSTinT.  Waixtatua  *.  Rösti  Da  l’Isle  3.  Wiaara.  llaüv. 
Mobs.  W.  Pnn.nrs.  Dn-anrTnratr  *.  Graf  von  Bouanos  Daaraanaun  4. 
Masert.  0*  Saarns  llat'ssiaaa  ®.  SvimasTrzana.  v.  Siltcra  KuaraoTH  10. 
Vautjoimt  n.  Colut - Da. costils  1*  BsazzLioa  Laims*  ’•*.  C C.  Casus 

f.  BltU  not.  XXXVll.  y.  S.  s5  ( Carbunculut  tun  Theil), 

Sfitem.  min.  I i36. 

3,  CritUtllographie.  L li3. 

4«  Journal  de  Phrtique.  XLIt.  *3- 

5.  Journal  det  Minet.  XIV.  p.  97  ond  TILLOCH.  phil.  Magat. , Jan,  l8l4-  P»  3o. 

6.  Bulletin  de  la  Soctitf  des  Sc.  etc.  de  Montpellier . I.  353. 

7.  Loc  eit.  IV.  61.  8. 

8.  Skandioaviicbe  Reite.  11.  3io. 

9.  Oryktogrspbie  von  Tyrol  ; S 6. 

10.  Beitrüge.  11.  1;  Beobacht,  und  Entdeck,  oua  der  Nitnrl.  Berlin»  »789;  1)1.  336. 

11.  Journal  det  Minet.  Ifo.  38.  89;  daraus  in  r.  CRELL’S  cheoa.  Ana.  1799*  1 83. 

11.  Journal  det  Minet.  No.  3o.  4*& 

iJ.  Afhandl.  i Frtik  etc.  1.  09;  and  GEHLEFTS  neues  allgemeines  Journal  für 
Chemie.  VI.  3o«. 

14.  Mim.  du  Mut.  Xll.  »83. 

15.  Annalet  de  Ckim.  18*4,  Ferrier,  p.  »08. 


* Deutlicher  beobachtbar,  Trenn  da«  Fouil  konvex  geschliffen  worden.  Auf  diese  eigen- 
tbümlicbe  Licbt-Erxbcinasg  ist  bektunUich  die  Benennung  C j mophane  begründet. 
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Regelmäfsiges  Oktaeder.  Durchgänge  # 
den  Kernflächen  beim  schwarzen  Spinell  zumal 
überaus  deutlich. 

i.  Kernform  (zuweilen  keilförmig,  oder  als  Segment), 
a.  Entkantet.  3.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kernflächen. 
4.  Entkantet  und  vierfach  enteckt.  5.  Vierfach  enteckt  und 
dreifach  entkantet.  6.  Zwillinge  und  Hemitropieen  aus  No.  i. 

XII«  der  lämmllichen  genannten  Varietäten  liefern  zumal  Zeylan  und 
die  Cegend  ron  Montpellier , nur  N°.  4 kommt  am  häufigsten  und  schönsten 
an  der  Somma  vor.  — Die  gröfsten  Xlle  der  Kernform  , eine  Kante  mehrere 
Zolle  menend,  dem  schwarzen  Spinell  zugehörig,  wurden  hei  Warwick  in 
Kord-  Amerika  aufgefunden. 

Durch  die  Güte  des  Herrn  ».  RUGGIERO  in  Neapel  erhielt  der  Verfasser  mehrere 
Prachtstücke  des  schwanen  Spinells;  die  ausgezeichnete  Suite  des  blauen  Sp.  von  Akte  rer* 
dankt  er  der  Freigebigkeit  des  Entdeckers  dieser  interessanten  Varietät  de«  Spinells,  des 
Herrn  v.  SVF.DENSTIEKNA,  die  Nord  - Amerikanischen  Spinelle,  dem  Herrn  TftOOST  in 
Philadelphia, 

Rizt  Quarz,  wird  von  Saphir  gerizt;  Strich pul- 
ver  weifs.  — Sp.  S.  = 5,48  — 3,64-  — Durch  Reihen 
4-  E.  erlangend,  durch  Erwärmen  nicht  elektrisch. 
— V.  d.  L.  unschmelzbar,  der  schwarze  Sp.  im  hef- 
tigen Feuer  blau  werdend;  mit  Borax  schwierig  zu 
wenig  gefärbtem,  oder  zu  wasserhellem,  der  schwarze 
Sp.  zu  grünlichem  Glase ; in  Soda  aufschwellend, 
aber  unschmelzbar,  der  schwarze  Sp.  zur  schwarzen 
Schlacke.  In  Säuren  unlösbar. 


Ergehn  ifs  der  Zer- 
legung nach; 

Thon. 

Kiesel. 

Talk. 

Kall. 

Eiien- 

oxjrd. 

Mangan 

Oijdtl. 

Chrora- 
»aa  re. 

Ga- 

sa  (U  (B  U 
Bctrag- 

Kt-zraoTB,  rother 

Spinell 

74.5o 

tiTSo 

8.25 

o,75 

t,5o 

— 

— 

ioo.5o 

ViUQurt.it« , der«. 

8i,47 

— 

8,78 

— 

— 

6,18 

97^*3 

Co  Lurr-DzscosTiu 
schwarzer  Spi- 

nell 

88 

a 

ia 

— 

l6 



08 

Lau gi er  , ders.  . 

65.o 

2,0 

1 .1,0 

2,0 

i6,5 

Spur. 

— 

98.5 

C.  C.  CmHiIb  , 

derselbe  .... 
Berzelius,  blauer 

57,200 

3.1 54 

18,240 

— 

20  5o4 

Oxydul. 

Spur. 

— 

99.098 

Spinell 

72,25 

5,45 

>4.63 

— 

4,26 

— 

— 

96.59 

T»!k-  und  Thonerde  (im  rothen  und  blauen  Spinell)  ss  16,4  : 63.6 
(L.  Cnn.ni). 

M ) 

Nach  Bnzzucs,  MA  ® (ro  ther  Spinell);  y J A & (schwarzer 

Spinell). 


X 
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Einzige  Art. 

Nur  xllt.  Br.  muschelig.  Starker  Glasglanz, 
a.  Rother  Spinell. 

Sjo.  Rubin  (zu  m Tbeil),  Rubin  - Spinell , Ball»» -Rubin  , Almandin 
(»um  Tbeil).  Rubicell.  Hubis  • tpintllt , R.  lalais , Rubicelle,  Rubino  o occi- 
dentale  spinello , Spinei  and  Spinei  Ruby. 

Xlle  glatt,  lose,  oft  abgerundet,  seltner  mehrere  Xlle 
drüsig  zusammen  gewachsen.  Grbfste  Härte  und  Durch- 
sichtigkeit; Strahlenbrechung  einfach.  Sehr  lebhafter  Glas- 
glanz. Roth  in  verschiedenen  Nuanzen,  zumal  kärminroth, 
ins  Blaue , Braune  und  Gelbe. 

Im  Sande  der  Flüsse,  und  im  Tbon  des  aufgesebwemmten  Landes, 
mit  Saphir.  Cranat.  Turmalin.  Zirkon,  Magoeteisen-  und  Quankürnern,  mit 
Amethyst -Ce«rbi*ben  u.  s.  w. , teilen  Blättchen  »un  Ccdiegen-Cold . als  Ein- 
tebUr.  enthaltend:  Zeylan  (hier  angeblich  auch  in  Granit  und  in  Cneift, 
in  Kalkspath  , begleitet  Ton  Magnetkies,  Glimmer  und  Apatit,  auch  einge- 
wachsen in  Adular  mit  Leberkies,  fetner  in  Dolomit  und  in  Kalk),  Pegu, 
Cananore  in  Misore. 

Heber  dar  Mtillergritein  dei  Spinell«.  ».  SCHLOTHEIM , im  Maguin  der  Gesellaeh. 
niturf.  Freunde  »u  Berlin  1.  3o3. 


b.  Schwarzer  Spinell. 

Sjn.  Plconast , Zejlanit , Candit , Spinelle  noir , Pleonaste. 

Xlle,  besonders  häufig  Varietäten  2,  4 und  6,  das 
Innere  von  Drusenräumen  iiberkleidend , die  großem  Xlle 
von  No,  1 nicht  selten  mit  rauber  Außenfläche,  auch  mit 
einer  Eisenocker  - Rinde , oder  überdeckt  mit  Blättchen  sil- 
berweißen Glimmers.  Durchscheinend,  oft  undurchsichtig. 
Lebhafter  Glasglanz.  Schwarz,  meist  rein  Sammetschwarz, 
seltner  ins  Bräunlich-  und  Grünlichschwarze. 

In  vulkanischen  Gebilden  (Auswürflinge.  abstammend  von  altern  Erup- 
tionen), mit  Glimmer,  Mcjonit,  Hornblende.  Augit,  Olivin,  Kalkspath, 
glasigem  Feldspatb  u.  s.  ve.:  Monte  Somtna  am  V i esuv.  In  einem  brekziea- 

artigen  Gestein  mit  Hornblende:  am  Fufse  des  basaltischen  Hügels  Mont- 
ftrrier  unfern  Montpellier . auf  dem  rechten  Ufer  des  Lei  und  in  einer 
Sandsteinschicht,  auf  dem  linken  Üfer  des  Lei  nahe  bei  Montpellier , dann 
bei  Fnlmahargues  eine  Stunde  nordwärts  Montpellier.  — Wie  der  rolhe 
Spinell  und  mit  ihm  auf  Zeylan.  — — Am  Monioniberg  unfern  Figo  in 
Tyrol  mit  Kalkspath,  auch  im  dichten  Gehlenit  mit  ldokras.  — In  Drusen- 
räumen  eines  Gesteines,  das  aus  Hornblende,  Turmalin  und  Glimmer  ge- 
mengt ist:  Nord  - Amerika , IV  arwick  in  der  Grafschaft  Orange  in  New  York). 

Nach  C G.  GMF.LIN  ist  Graf  von  BOURNON’S  Can  Jit  von  Candy  auf  Zeylan, 
derber  tebwarser  Spinell.  ( Edtnb  phil.  Jonm.  IX.  3^4«) 
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c.  Blauer  Spinell. 

Xlle  meist  der  Kernform  zugehörig,  eingewachsen, 
oder  zu  gleichgestalteten  gröfsern  Kiystallen  zusammenge- 
häuft,  die  Zwischenräume  mit  Kalkspath  ausgefiillt ; auch 
krystallinische  Korner.  Br.  unvollkommen  muschelig  ins 
Unebene.  Durchscheinend,  am  häufigsten  schwach.  Wenig 
glänzend,  zwischen  Glas-  und  Fettglauz.  Blau  ins  Graue, 
seltner  mit  einem  Stich  ins  R'öthliche;  stets  unrein. 

In  körnigem  Urkalk  mit  Gümmer:  Schweden  {Akcn-Wcrkc  in  Akers- 
Kirchspiel  in  Südermanland). 


1 77.  G a h n i t. 

Flame  nach  dem  Entdecker;  das  Fossil  wurde  >8o5  aufgefunden. 

Sjn.  Automolith,  oktaedrischer  Korund,  Spinelle  tincifere,  Zinc  geh- 
nite  , Automalite , tinciferout  Spinelle. 

A.  G.  Etaarao  *.  Mobs.  Vaüqcimii  a. 

1.  Af  handl.  i Ffiü l etc  / *4 ; GEHLEN,  neues  tilg.  Journ.  V.  448« 

%.  Antu  du  Mus.  n.  161;  GEHLEN,  Jour*.  11.  3». 

Regelmäfsiges  Oktaeder;  Durchgänge  # 
den  Kernflächen,  meist  leicht  entblöfsbar. 

Kernform. 

Rizt  Quarz,  rizhar  durch  Saphir;  Strichpnlver 
weifs.  — Sp.  S.  = 4, (Mons)  — 4*7  (Haut).  — V. 
d.  L.  unschmelzbar;  in  Borax,  so  wie  in  Phosphor- 
salz fast  unlöslich;  mit  Soda  zur  schwarzen  Schlacke 
zusammensinternd , welche , zu  Pulver  zerrieben 
und  mit  mehr  Soda  gemischt,  einen  Ring  von  Zink- 
oxyd auf  der  Kohle  ninterläfst. 


Ergebnis  der  Zerlegung 
nach : 

Thon. 

Kiesel. 

K.lk. 

Zink- 

oxyd. 

Eisen. 

omyd. 

Schwe- 
fel 7 

Ge- 
»■  m «n  l- 

Betrag 

Ekeberc  ..... 

■ 

Spur. 

24,25 

q.a5  n. 

Mngoox 

Spur. 

— 

98,29 

Vaüqueuk  .... 

m 

mm 

28 

• 

5 

•7 

96 

Zinkoxjd  und  Thon  = 38,2  : 71,8  (L.  Gun. tu). 
Nach  Bssmics,  ZnA6. 
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Einzige  Art. 

Xlle  einzeln  eingewachsen,  auch  zwillingartig  ver- 
bunden, aufsen  rauh,  oder  bedeckt  mit  Glimmer-Blättchen, 
selten  mit  einer  dünnen  Blende-Rinde;  rundliche  Körner. 
Br.  muschelig.  Undurchsichtig  bis  durchscheinend  an  den 
Kanten.  Zwischen  Fett- und  Glasglanz.  Dunkelschwärzlich-, 
auch  bläulich-,  am  seltensten  grasgrün. 

Eingewachsen  io  Talkschiefer,  begleitet  von  Bleiglanz:  Eric -Matts- 
Grube  bei  F ah  tun , dann  Broddbo  unfern  Fahlun,  mit  Granat  und  Gadoünit 
in  Quarz.  — Mit  Augit,  Quarz  und  Kalkspath:  Nord- Amerika  ( Franklin  in 
New  • Jersey).  — l\ach  Himxger  (Anmerk,  zu  dessen  min.  Geographie  von 
Schweden  , iibersezt  von  Blöde.  3<>o)  ist  der  Gahnit  neuerdings  auf  der  Oe- 
stra- Si/feerbergs -Gruben  im  Gros- Tuna- Kirchspiele  io  Dalarne , auch  derb 
(körnig)  io  Quarz  aufgefunden  worden. 


178.  Eisenoxyd. 

Sjn.  Rhomboedrischcs  Eisenerz,  Fer  oligisle. 

Werber.  Haut.  Gr.  ▼.  Bourbob  \ Mona3.  W.  PniLLirs.  ITausmabb  3. 
Üllmabb  \ Pim  5.  Delarbre  6.  Blcholz  7.  d’Aubuiss.ok  IIebry.  Lampa« 

U1ÜS  BrOCCHI  10.  UlSI.VGER11. 

I.  Cauxlogne  de  la  Collection  »70  etc. 

9.  Beschreibung  des  tob  dir  NULL'scben  Kab.  III,  3Si. 

3.  Handbuch  der  Mio.  I.  >55. 

4«  Sjtt.  ubtll  Uebersichi.  sg8. 

5.  Journal  de  Phjt.  XII.  4(3* 

6.  Ibidem.  A.  1786.  119. 

7.  GEHLE.VS  Joarnal  für  C.hcm.  nnd  Phy«.  Hl.  io4-  106;  IV.  i95« 

8.  Ann.  de  Chim.  LXX,  11S. 

q.  Handbncb  sar  cbem.  Anal.  >70. 

10.  Trauato  min.  e cbem.  zulle  miniere  de  TurrO  etc • II.  4*« 
ti.  AJhandlingar  i Fytd  etc.  III.  3a. 

Rhomboeder;  g :p  = \^9~:  \/iÖ.  (P  ||  P = 
87°  9'  *;  P ||  P'  = 92°  5i'.)  Durchgänge  den  Kern- 
flächen, auch  $ den  Entscheitelungs- Flächen  (bei 
Xllen  nur  sichtbar,  zumal  beim  Kerzenlicht,  ent- 
blöfsbar  bei  kristallinischen  Massen) 

i.  Kemform.  2.  Entscheitelt , oft  zum  Verschwinden 
der  Scheitelkanten  (base).  3.  Dreifach  entscheitelt  in  der 


* 85°  58'  (Mohs);  86'  10'  (W.  Puiun). 

55 
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Richtung  der  Flächen  ( ’birhomboidal ).  4.  Desgl.  zum  Ver- 
schwinden der  Kernflächen  ( binaire ).  5.  Entscheitelt  und 

entrandeckt  ( imüatif ).  6.  Desgl.  zum  Verschwinden  der 

Kernflächen.  7.  Zweifach  entrandeckt.  8.  Desgl.  und  ent- 
scheitelt ( uniternaire ).  9.  Desgl.  zum  Verschwinden  der 

Kernflächen  ( trapezien ).  ld.  Dreifach  entscheitelt  und  zwei- 
fach entrandeckt  ( binolernairc ).  11.  Mehr  verwickelte  Ge- 

stalten , Zwillinge  u.  s.  w. 

Entscheidung  II  P = 123°  14';  einfache  F.ntrandeckung  II  P ~ tt3* 
32';  eine  der  dreifachen  Entscheitelungs  - Flächen  II  P “ 144“  t>  . 

Die  Insel  Elba,  Framont  und  das  Gotthards- Cebirge  liefern  die  aus- 
gezeichnetesten und  mannichfachsten  Xlle,  aufsetdem  kommen  *or  IS’.  1 
Und  3 von  vorzüglicher  Schönheit  zu  Allenberg  im  Ertgebirge  . ferner  IS’.  1 
zu  Lnngbanthjtte , IS°.  a auf  Stromboli,  am  Festig  und  zu  Andover,  Pi*.  5 
am  lUontdor , N°.  8 zu  Altenberg,  Framont  u.  a.  a.  O.,  N°.  9 zu  Fra- 

mont, N".  10  zumal  auf  Elba  u.  s.  w. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz;  Stricbpulver 
kirsch-  und  blutroth  bis  rölhlichbraun.  — Sp. S.  = 
5,a4.  — Erlangt,  isolirt  gerieben,  — E.  — Magne- 
tisch (doch  nicht  immer  und  stets  weit  schwächer, 
als  Magneleisen).  — V.  d.  L.  unschmelzbar,  in  der 
innern  Flamme  schwarz  und  magnetisch  werdend; 
mit  Borax  und  Phosphorsalz  zu  dunkelrothem,  beim 
Abkühlen  gelblichem  und  selbst  farblosem  Glase.  — 
Lösbar  in  erhizter  Salzsäure. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Eiten- 

oljrd. 

Man;ati 

Otjll. 

Kiesel. 

Kalk. 

Thon 

Wiuer 

Ce- 

nmnt- 

Brtrag 

Bicholz,  Eisen  gl  im- 
mer von  Suhl  . . . 

reines 

_ 

. 

..  . 

■ 

n’Auavivson,  r S 

faveriger  j j>fl 

. 9° 

Spur. 

2 

1 

w 

3 

96 

Ro  th-  Eise  n • j m<w( 

94 

Spur. 

2 

Spur. 

— 

2 

98 

Bl'ctiolz,  dichter  Roth- 
Eisenstein  (in  würfeli- 
gen After-  Xllen)  von 
Totchnii  in  Thüringen 

reioes 

1 

Lampadius  , dichter 
Roth-Eisenstein 

654 

3-7 

ao,7  P 

93 

98.»  I 

Bücholz  , R 0 1 h-E  i s e n- 
rahrn  von  Suhl  , . . 

reines 

■ 

- 

Henkt  , Roth-Eisen- 
rahm 

94, 5o 

— 

4,  »5? 

B 

1,25 

Mach  Bzkzzmu*  , Fe  . F. 
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Stahlgrau,  und  zwischen  stahlgrau  und  blut- 
rolh. 

Arten. 

i.  Eisenglanz. 

Syn.  Fer  oligiste  mctalloide  t Iron  Glance , Specular  fron , Miniera 
di  Acciajo. 

a.  Späthiger  Eisenglanz. 

Syn.  Muscheliger  und  gemeiner  E. , Fer  oligiste  eristallisd , laminaire 
et  granulaire , Mine  de  Fer  spcculaire , common  Iron  Glance  , Ferro  speculare . 

Xlle  zum  Theil  mit  etwas  lconvexen  Rhomboederflä- 
chen ; glatt , auch  gestreift , nicht  häufig  überzogen  mit 
dünner  Cbloritrinde;  selten  einzeln  aufgewaebsen , meist  zu 
Drusen  verbunden  oder  rosenfömiig  gruppirt  (Eisenro- 
sen)0. After-Xlle  nach  Kalkspath- Formen;  derb,  einge- 
sprengt. Andeutungen  von  blätteriger  Textur.  Br.  klein-  und 
unvollkommen  muschelig  ins  uneben  Grob  - und  Kleinkör- 
nige. Stark-  und  spiegelfläcbig  metallisch  glänzend.  Stahlgrau 
ins  Eisenschwarze , häufig  bunt  angelaufen. 

b.  Eisenglimmer. 

Syn.  Schuppiger  Eisenglanz,  blätteriger  gemeiner  E. , Eisenmann,  Fer 
oligiste  ecaillrux,  F.  micace , Fer  sublime  des  oolcans , Fer  spcculaire  pol- 
caniyue . micaceous  Iron  Glance,  Iron-  Mica. 

Xlle  meist  so  niedrig,  dafs  sie  tafelartig  erscheinen; 
krystallinische  Massen.  Textur  blätterig  bis  zum  Feinschup- 
pigen. Bruch  uneben.  Sehr  lebhafter  Metallglanz.  In  dün- 
nen Blättchen  zuweilen  koschenillroth  durchscheinend.  Ei- 
senschwarz ins  Stahlgraue. 

c.  Strahliger  Eisenglanz. 

Glanz- Eisenstein. 

Nierenförmig,  knollig,  derb.  Textur  schuppig -strahlig 
und  schuppig- faserig  Starker  Metallglanz.  Eisenschwarz. 

ln  Cneifi,  Granit,  Glimmer-  und  Thonschiefer,  auch  in  Grauwacke, 
aeltner  in  neuern  Felsarten;  auf  mächtigen  Cagern  und  auf  Gängen,  mit 
Quarz,  Horn, lein  , Malakolith,  Kalk-  und  Flufsspaih  , Adular , Chlorit , Horn- 
blende, Strahl  stein,  Roth- Eitemtein , Eisenkies,  Zinnerz,  Rutil,  Braun -Ei- 


• Unter  andern  sehr  aolfiexciehntl  in  Fulo  im  Kanton  Tu lüt. 
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senocker  u.  s.  w.  : Helvetica  (da*  Gotthards-  Gebirge,  zumal  Firudo , Cape- 
radi  und  das  t/rsern «Thal , hier  u.  a.  mit  aufliegenden  zierlichen  Rutil* 
Xtlen)  *;  Eiland  Elba,  Dauphinee  ( ta  Seile  bei  St.  Christophe  unfern  Bourg 
d'Oisans)  , Lothringen  (Framont) , die  Pyrenäen  (eingesprengt  in  Granit  und 
auf  Gangtrümmern , la  Quote;  am  Fufse  des  Hotjue  de  Balam,  im  Thale 
Betmale  , Tarascon , Berge  Mener  und  Parletto  im  Thale  der  Cinca  oder 
Bielsa  u.  t.  w.),  Salzburg  ( Pinzgau , Klemm),  Tyrol  (Pßtsch , Stubay),  Alpe 
Golm  in  Vorarlberg , Sieyermark  ( Pölla  bei  St.  Lamprecht , St.  Nikolai  bei 
Sölk  u.  a.  O.).  Erzgebirge  (Altenberg) , Böhmen  (Hothschacht  zu  Presniz), 
Baiern  (Dirnkonreit) , Schlesien  (Jauernick) , Tilkerode  im  Anhalt  - Bernbur- 
gischen , hier  zumal  der  strahlige  Eisenglanz,  mit  Roth  - Eisenstein , Eisen* 
und  Braunspath,  Strahlkies  und  Chlorit  auf  Gangen  im  Grauwacken  - Gebirge  , 
Harz  (Zorge,  Wiede,  Ilefeld),  Kurhessen  (der  Heisbühel  unfern  Amönau 
im  Amte  Wetter),  Hessen  - Darmstadt  ( Gladenbach  , Hachelshausen) , Siegen 
(Schmiedeberg) , Cornwall  (Gruben  *5/.  Just  und  Tin  Croft ),  Tavistock  in 
Deponshire . Eskdale  in  Cumberland,  Caernarponshire , Cumberhead  in  La - 
narkshire , bei  Dunkeid  und  in  Binmore  in  Perthshire , Fitfulhead  u.  a.  O- 
auf  der  Insel  Mainland,  Norwegen  (Stift  Bergen),  Schweden  ( Gellipara  in 
Lappmarken , Längbanshytte  in  Vt  'ermeland , Norberg  in  Dalarne , gemengt 
mit  Magneteisen,  als  Lager  in  granitartigem  Gneilse  u.  s.  w.),  Spanien 
(Crube  Sommorostro  in  Biscaya)  . Sardinien  (zwischen  Oristan  und  Bosa, 
Cala  - Vinagra  auf  dem  Eilande  St.  Peter),  Siberien , Brasilien  (Minus  Ge» 
raes , als  eigene  Felsart.  Eisenglimm  erschicfer),  New  - Jersey  ( Ando» 
wer).  Neu-  Spanien  (der  westliche  Abhang  von  Mechoacon , Catorce  in  der 
Intendanz  San- Luis- Potosi , Santa  - Cruz  ostwärts  von  Cetaya , Cerro  del 
Mercado  unfern  Durango) , Chili,  Ufer  des  Nils,  Gruben  Nubiens. 

Manchen  Felsarten  eingemengt  in  größeren  und  kleineren  Parthieen, 
zuweilen  auch  durch  die  ganze  Masse  derselben  verbreitet,  wie  namentlich 
am  Gleissingerfels  im  Fichtelgebirge , wo  der  Eisenglimmer  in  Granit  den 
Glimmer  vertritt;  in  Granit  mit  ßarytspath:  Grube  Dreikönigstern  za  Rei- 
nerzau ; in  Gneifs : Röthenbach  bei  A/pirsbach. 

In  Laven  findet  sich  der  Eisengtimmer  oft  in  gröfster  Häufigkeit,  wie 
u.  a.  am  Vesuv,  vorzüglich  in  den  Laven  der  Eruption  von  i8i3.  dann  ia 
Lavenspalten  auf  Stromboli  prachtvolle  Xlle  von  4#/  Länge  und  3"  Breite; 
ferner  zu  Jacci  reale  in  Sizilien,  in  Auvergne  (Volvic , Montdor  (zumal 
Cascade  de  la  Dogne,  oberhalb  des  Dorfes  des  Bains),  Puy  de  Dome  u.  s.  w.). 


2.  Roth-Eisenstein. 

Sjn.  Fer  oligiste  rouge,  red  Iran  o re. 

a.  Faseriger  Roth -Eisenstein. 

Sjn.  Rolher  GlaiVopf , Blutslein,  Fer  oxydi  hdmatite  rouge,  Fer 
oligiste  rouge  fibreux  ou  concritionne , Uematite  rouge , Amatita , red  Hem m- 
tite , ßbrous  red  Iran  ore. 

After -Kristalle  nach  Kalkspath  - Formen , nierenför- 
mig, tropfsteinartig,  traubig,  derbe  Massen,  zum  Theil 
mit  manchen  Eindrücken,  auch  als  Geschiebe.  Textur  faserig. 


• DJ«  tuigmithntuitrn  Frachtstücke  sah  der  VerC  in  der  trefflichen  Sammlung  de» 
Herrn  NAGER  in  Luitm. 
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meist  auseinanderlaufend.  Wenig  und  halbmetallisch  glän- 
zend bis  schimmernd.  Zwischen  stahlgrau  und  braunlich- 
roth  ins  Schwärzliche. 

Auf  Ciingen  im  Ur-,  häufiger  im  Uebergangs - Cebirge  (Grauwacke, 
Thonschiefer , Kalk),  mit  Quarz,  F.isenkiesel  , Jaspis,  Kalk-,  Braun-,  Baryt- 
und  Eisenspath  , Steinmark  u.  s.  w. : Baden  ( Eisenbacher  Thal  auf  dem 

Schwär ewalde) , Württemberg  (St.  Christophsthal , Herrenberg  u.  a.  O ),  da« 
Hachenburgische  (Huth  bei  Hamm),  Hart  (Zorge,  Wiede,  lehrbach  , Lau - 
t erb  erg , St.  Andreasberg  u.  *.  vr. , Tilkerode  im  Inhalt  - Bernburgischen), 
Erzgebirge  (Schwarzenberg,  Scheibenberg  , Johann  - Georgenstadt  , Eibenstock 
u.  a.  O.) , Böhmen  (Platten) , Graubundten  (Daspinerhorn)  , Lothringen  (Fra* 
mont),  Cumberhead  in  Lanarkshire  , auf  Gingen  in  Sandstein,  Salisbury 
Craigs  unfern  Edinburgh  auf  Cingen  im  Dolerit , Lancashire  ( Uloerstone), 
Cumberland,  Devonshire , Gloucestershire  (Bristol),  Siberien,  Mexiko. 

b.  Roth- Eisenrahm. 

Sjn.  Eisenschaum,  schuppiger  Roth  - Eisenstein  , Fer  oxyde  rouge  lui- 
sant , Miniera  di  ferro  micacco  rossa , scaly  red  Iron-Ore,  red  Ironfroth. 

Schuppige  Theilchen,  mehr  und  weniger  verbunden, 
meist  zerreiblich  und  stark  abfärbend,  als  Ueberzug.  Zu- 
weilen durchscheinend.  Metallisch  glänzend.  Zwischen  stahl- 
grau und  braunlichroth. 

Auf  Gingen  in  Feharien  verschiedenen  Alters , hegleitet  Ton  Quart, 
Kalk-,  Braun-,  Baryt-  und  Eisenspath,  Eisenkies  u.  s.  w.:  Baden  'Sophien 
Crube  tu  Hainichen,  all  lieberrug  auf  Cranit  mit  Erdkobalt),  Kurhessen 
{Schmalkalden) , Siegen  ( Schmiedeberg  bei  Gosenbach , dann  die  Gruben 
Kornseche , Eisenseche  u.  a.),  das  Sajnische  (die  Grube  hunjicr),  das  Hen- 
n ebergische  ( Suhl ),  Erzgebirge  ( Joh . Georgenstadt , Freiberg,  besonders  auf 
der  Grube  Hersog  August  u.  a.  O.),  Vorarlberg  ( Dornbirn , mit  Muschel- 
Versteinerungen),  Stejrermark  ( Moniftreis  im  Cillier  Kr.),  Lancashire  ( Viper- 
stone u.  a.  Q.) , Ungarn  (Schemnis) , u.  a.  G. 


c.  Dichter  Roth  - Eisenstein. 

Syn.  Fer  oligistc  rouge  compacte , Fer  oxydd  rouge  grossier  t Hima* 
fite  compacte  rouge,  Mine  de  fer  rouge,  compact  red  Ironstone  , compact 
red  fron  ore. 

After- Xlle  nach  Kalk-  und  Flufsspath-,  auch  Umbil- 
dungen nach  Eisenkies  Formen ; derbe  Massen , theils  mit 
spiegeligen  Ablösungen , eingesprengt.  Bruch  eben  ins  Mu- 
schelige, auch  ins  Grob-  und  Kleinkörnige.  Schimmernd 
und  matt  Zwischen  stahlgrau  und  hlutroth  ins  Blutrothe. 

Unter  denselben  Verhältnissen,  wie  der  faserige  11.  E.  und  an  mehreren 
der  bei  diesem  genannten  Orte,  u.  a.  im  Badenschen  bei  Fillingen  , im 
l'Festerwalde  auf  Lagern  in  der,  am  östlichen  Gebirgs- Abfalle  Torkommen- 
den , Diorit- Formation  (zumal  die  Gruben  Bremer  Bhein  und  Hachelbach 
bei  Sechshelden  im  Dillenburgischen) , dann  zu  Schellerhau  bei  Altenberg  im 
Erzgebirge,  zwischen  Maua  uud  Heichmannsdorf  bei  Saatfeld  iu  Thüringen, 
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Tyrol  Gm  Citizen  sparsam,  so  in  der  Mauckneröt  mit  Weift  -Bleierz , bei 
Sehwat  mit  Eisenkies , in  der  Foirlinglcithen  und  am  Horueberg  bei  Pil- 
len ec  mit  Eitanspath),  Steyermark  (Montpreis) , Viperstone  in  Lancashire 
u.  a.  a.  O. 

d.  Roth -Eisenacher. 

Sjn.  Ockeriger  Blntstein  oder  Roth  - Eisenstein  , Fer  oligisl » rouge 
terreux  . Fer  oxyde  ocreux,  Oere  de  fer  rouge  fonci,  red  Oehre , ochry  red 
Ironstone. 

Als  Ueberzug,  oder  zu  derben  Parthieen  mehr  und 
weniger  fest  verbundene  staubartige  Theilchen.  Zerreiblich 
und  stark  abfarbeud.  Bruch  erdig.  Matt.  Braunlichroth 
ins  Blutrothe. 

Auf  Roth  «Eisenstein -Gängen  mit  den  vorigen  Abänderungen«  ferner 
in  Württemberg  zu  Neuenbürg , auf  dichtem  Braun - Eisenstein  , am  Gleistin - 
gerfels  im  Fichtelgebirge  u.  a.  a.  O. , ausgezeichnet  u.  a.  am  Irrgange  unfern 
Platten  in  Böhmen  , in  Tyrol  {Mauckneröt , sparsam  mit  dichtem  Roth-Eisen« 
stein)«  in  Stcyermark  ( Montpreis ) u.  s.  w. 


Als  eigene  Abänderung  des  Roth  Eisensteines  betrachtet  Fuciesleben 
(geognost.  Arbeiten.  VI.  tat.)  den  strnbligen  Roth  • Eisenstein  aus 
dem  Erzgebirge  Sachsens, 


Anhang. 

1.  Rot  her  Kiesel -Eisenstein. 

Inniges  Gemenge  aus  Roth -Eisenocker  und  Quarz  oder 
Hornstein  u.  s.  w.  Derb,  blut-,  auch  braunlichroth. 

Vorkommen  u.  a.  auf  dem  Harte , bei  Lehrbach,  Jlefeld  n.  a.  st. 

2.  Rot  her  Thon- Eisenstein. 

Sjn.  Gemeiner  und  jaspisartiger  Thon  - Eisenstein  , Fer  argileux  com • 
man«  Fer  oxyde  massiv,  common  and  jaspery  Clay ■ Ironstone. 

Inniges  Gemenge  aus  Roth -Eisenocker  und  thouigen 
Fossilien.  Derb.  Br.  uneben  bis  flachmuschelig;  braunlich- 
und  blutroth, 

Sezt  Lager  zusammen  im  Flöz -Gebirge  und  füllt  GangrUume  aus,  so 
n.  a.  auf  dem  Hane  {St.  Andreasberg , Lauterberg  u.  a.  O.),  in  Böhmen , 
Oesterreich  ( Fischau ),  England,  Schottland , auf  den  Färöern  u.  s.  w. 

Der  stangelige  Thon-Eisenstein  (Nageterz,  Schindelnigel,  Fer 
oligiste  bacillaire  - conjoint . columnar  or  scapiform  Clay  • Ironstone,  Fer 
Oxyde  rouge  bacillaire) , durch  Einwirkung  des  Erd bra nd  • Feuers  umgewan- 
deller  rother  Thon -Eisenstein , siängetig  abgesondert,  braunlichroth  (um  so 
dunkler,  je  uiebr  er  gebräunt  worden).  — In  der  Nähe  von  Krdbränden, 
oder  da,  wo  solche  ehedem  wirksam  gewesen:  Saarbrücken  ( Duttweiler)^ 
Böhmen  (a.  m.  O.  im  Saatter  und  Leutmeriticr  Kreise),  Insel  Arran , im 
Früh  of  Clyde  u.  c.  w- 
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3.  Köthel. 

Sjn.  OcVeriger  Th.  E. , Rothstein,  rothe  Kreide,  ytrgile  ocrruse  rouge 
grapkicjue,  Fer  oligitte  argilifcre  compacte  rouge,  Argile  martiale  rouge, 
Sanguine  ob  Crayon  rouge,  red  Chalk , fieddle. 

Aus  Roth  - Eisenocker  und  Thon  gemengt , derb.  Br. 
erdig,  braunlichroth , schreibend  und  abfärbend. 

Im  Thonschiefer  auf  wenig  mächtigen  Lagern,  so  namentlich  am  rothen 
Berg  anfern  Saalfeld  in  Thüringen , dann  in  Tyrol  (Boten,  der  Kallgebirgs- 
zug  am  linken  Inn -Ufer,  namentlich  bei  Hötling  anfern  Innsbruck  u.  s w.) 
u.  a.  a.  O.  — Cornwall  {St.  Just). 

v 

Aufter  diesen  Gemengen  des  Roth-Eisenockers  mit  andern  Substanzen, 
gedenkt  Hausmark  (a.  a.  O.  265.)  noch  eines  rothen  M e rg  e 1 - Ei  s e n - 
Steines,  der  theils  in  kleinen  und  feinen  rundkörnig  abgesonderten  Stücken 
erscheint  (körniger  Thon-Eisenstein,  Fer  oligiste  argilifere  globuli - 
forme  comprimi  ou  lenticulaire , Acinose  lron-Ore,  lenticular  Clay  lron- 
stone) , und  eines  rothen  Kalk-Eisensteines;  in  jenem  ist  der  Roth- 
Eisenocker  mit  Mergel,  in  diesem  mit  dichtem  Kalk  gemengt,  und  beide 
treten  a.  a.  am  Harze  als  beträchtliche  Lagermassen  auf;  der  körnige  Thon* 
Eisenstein  findet  sielt  auch  zu  Aalen  im  kV ürttembergischen. 


179.  Franklinit. 

Name  an  Ehren  des  grofscn  Fkakiux. 

Sjn.  Dodekaedrisches  Eisenerz,  Zink 'Eisenerz,  Franklinite , Mineral 
tincifere  noir. 

BzaTBiia  *,  Mobs.  W.  Phillips. 

I,  Arm < da  Miner.  IV.  469- 

R egel  mäfsiges  Oktaeder.  Durchgänge 
den  Kernflächen,  jedoch  sehr  unvollkommen. 

x.  Entkantet.  3.  Desgleichen  und  euteckt. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz;  Strichpulver 
dunkelbraun  *.  — Sp.  S.  = 5, 09.  — "Wirkt  auf  den 
Magnet,  stärker  nach  dem  Glühen.  — V.  d.  L.  für 
sich  schwierig  zur  eisenschwarzen  Schlacke;  mit  Bo- 
rax zu  grünem  Glase,  das,  bei  vollkommener  Sätti- 
gung, roth  wird,  beim  Abkühlen  aber  eine  schöne 


a AU  Uotcrtchcidungi- Merkmal  «on  dem,  der  Subttant  »ehr  ähnlichen,  Magocteiten 
dienten. 
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grünlichbraune  Farbe  annimmt  und  vollkommen 
klar  bleibt;  in  Soda  unlösbar;  mit  Phosphorsalz  zu 
trübem  gelblich  grauem  Glase.  — Lösbar  in  erhizter 
Salzsäure  ohne  Brausen. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Eisenoxyd 

Rothes 

Mangart- 

oxyd. 

Zinkoxyd. 

Gesammt- 

Betrag. 

Bxrtbur 

66 

>6 

‘7 

99 

Nach  Baazxuu»,  Za  Fe»  + &n  Fe».  ^ j F3. 


Einzige  Art. 

Xlle  glatt,  aber  meist  mit  zugerundeten  Kanten  und 
Ecken  ; kristallinische  Massen  und  Körner  , oft  rund, 
seltner  mit  mehr  und  weniger  deutlichen  Flächen,  einge- 
sprengt. Textur  blätterig  (aber  stets  undeutlich).  Bruch 
muschelig.  Undurchsichtig.  Metallglänzend.  Eiseuschwarz. 

Mit  rothem  Zinkoxjd,  auch  mit  Kalkspath,  Quarz,  Granat  u.  a.  Mi- 
neralien: Nord- Amerika  {Franklin  ■ Gruben  iu  New-  Jeriey ; das  rothe  Zink- 
oxjd  liegt  mitunter  in  kleinen  kristallinischen  Theilchen  aut  den  FranklinU. 
«je  der  Rutil  auf  den  Eisenglanz -Xileo). 


180.  Magneteisen. 

Syn.  Magnet  - Eisenstein  , oktaedrisches  Eisenerz , Fer  oxyduld , Fer 
oxydi  noir  magudtir/ue , Ethiopi  marlial  natif , Aimant  , magnetie  Iran- 
ttone,  oxydulated  Iron,  Ferro  ostidulato , Minier  a di  ferro  nera. 

Wtssii.  Haut.  L’Lt.M*ira  Fkeizslzbz*  ».  E.  Boasots  3.  L. ».  Bccis.^. 
Moas.  HacsNaiui  5.  Schumacher  K Klxfkotu  *.  Gaunaa  ®.  Bugbolz  9.  Gut- 
nxa  ,0.  Hismcza  ”.  Tbomsoh  n. 

I.  Systematisch  - tabellarische  Uebersicht.  >r>4- 

1.  Geognostische  Arbeiten.  VI.  n3. 

3.  Cat.  rait.  du  Mut.  J'hitL  not.  dt  l'AcaJ.  dt  T\irin.  Turin,  1811.  1.  168. 

4.  Magst  in  der  Berliner  Gescllecb.  naturf.  Fr.  IV.  46. 

5.  Skaod.  Reise.  I.  6a  n.  a.  ▼.  a O 

6.  Verceichnifs  der  Dänisch -Wordiachen  Fossilien.  1J0. 

jo  Beiträge.  V.  »iJ. 

8.  VO!GT*S  Msgmio  für  Naturkunde.  XI.  %Sj. 

9.  GEH  LEN ’S  Jou  nal  für  Chemie.  III.  106. 

10.  Taschenbuch  für  Mineralogie.  IX.  8a. 

I v*  Afhandl.  i Fmk  etc.  III-  3i3. 

1».  Trant  act.  0 f the  R.  So e.  0/  Etlinb.  May  18*7. 
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Regelmäfsiges  Oktaeder.  Durchgänge 
den  Kernflächen  nur  zuweilen  deutlich  und  leicht 
zu  entblöfsen. 

i.  Kemform  (zum  Theil  keilförmig)  °.  2.  Entkantet 

( emargine ).  3.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kernflächen 
(< dodecaedre ).  4.  Entkantet  und  enteckt  zum  Verschwinden 
der  Kernflächen  (Kuho-Dodekaeder).  5.  Zweifach  entkantet. 
6.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kernflächen.  7.  Enteckt. 
8.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kernflächen.  9.  Vierfach 
enteckt  in  der  Richtung  der  Flächen  ( quadriepointe ).  10. 
Entkantet  und  vierfach  enteckt  in  der  Richtung  der  Flächen, 
oft  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  (entkantetes  Rauten- 
Dodekaeder).  11.  Entkantet  und  fünffach  enteckt,  vier 
Enteckungsflächen  in  der  Richtung  der  Flächen  (entkantetes 
und  entecktes  Rauten -Dodekaeder),  ta.  Hemitropieen  der 
Varietät  No.  1. 

Piemont  und  Schweden  liefen)  an  den,  beim  Vorkommen  genannten. 
Orten  ao'gezeichnete  Xlle  der  Varietät  N°.  I , ferner  Norwegen  (besonder» 
Buse-  Grobe  zu  Ulefoss  und  Nissedal),  aufserdem  kommt  dieselbe  im  Ziller- 
thale  tor,  überhaupt  im  Salzburgischcn  in  grofser  Häufigkeit,  dann  zu  Pfitsch , 
in  den  Obersaxer  Gruben  Graubündtens . zu  Moldawa  u.  s.  w.;  N°.  a zu 
Traversclla . Pachietto,  unfern  Braunschweig , in  Maine  io  Nord- Amerika  ; 
IN®.  3 zu  ßerggiejshiibel  bei  Attenberg , ira  udla-1\xa\  in  Piemont,  auf  den 
Nordmarks  - Eisenstein  - Gruben  in  IVermeland.  zu  Narverud  bei  Eger  in 
Norwegen , zu  Travcrsella ; N°.  7 im  Salzburgischen  Zillerthale\  N°.  8 an 
der  Gulsen  bei  Kraubat  in  Steiermark  und  zu  jdrendal ; JV°,  9 zu  Eisenach  1 
IS®.  10  Alpe  de  la  Mussa  in  Piemont , zu  Moldawa,  im  Zillerthal  in  Tjrol  u.  s.  vr. 

Rizt  Flufsspath,  rizbar  durch  Quarz;  Strich- 
pulver schwarz.  — Sp.  S.  = 5, 09  (oktaedrische  Xlle). 
— Isolirt  gerieben  — E.  erlangend.  — Dem  Magnete 
folgsam,  zuweilen  selbst  Magnet  — V.  d.  L.  un- 
schmelzbar, nur  etwas  braun  sich  färbend,  und 
nach  starkem  Glühen  die  attraktorische  Kraft  ein- 
büfsend;  Boraxglas  grün  färbend.  — Lösbar  in  Salz- 
säure, zumal  unter  Einwirkung  der  Wärme,  unlös- 
bar in  Salpetersäure. 


• Narb  Gr.  v.  BOURNON  (Caialogue  169)  auch  verlängert  io  der  Ricbtang  einer  der 
Flacbeoaieu  und  zum  Verschwinden  zweier  einander  parallelen  Kernflächen. 
(Rhomboeder.) 
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Ergebnifs  der  Zerlegung 
Dich  : 

Eiaeo- 

Oijfdnl 

M angixn- 
oxyd. 

Kieael. 

Talk. 

Criimml- 

Betrag. 

Hismccn,  • p ä t hig« « M a g- 

|| 

neteiien,  aus  Schweden 

{ in  Oktaedern 
GjBnTNza,  V k rystal lisirt  t. 

94,48 

braun- 

rnthea 

Eisenoxyd 

i,a5 

Bergart 

0,16  u. 

»,*5  phoa- 
pboraaur. 
Kalk. 

98,64 

späthiges  ) P fit  sch  .... 
Magnet*  S krystallinisches 
eisen  / son  Trauer - 

97.5 

bra  unra 
Oxyd. 

B 

2,0 

und  Talk. 

““ 

99.5 

( J ella 

98,5 

mit  gerin- 
ger Menge 
Oxyda. 

Spur 

o,5 

0,5 

99.5 

Nach  Berzeuus  ist  das  VerhiUnifi  des  Eisens  zum  Sauerstoffe  t-"  ioo 
: 39.2,  und  seine  Zusammensezzung  meist  anzusehen  als  Kombination  aas 
Eisen -Oxydul  und  Eisenoxyd  ( Ann . des  Mine s.  F*  24»)» 

Eisenschwarz. 

Ar  teru 

1.  Späthiges  Magneteisen. 

Syn.  Blätteriges,  gemeines,  schaaliges,  körniges  M.,  Fer  oxyduld  la- 
mellaire,  common  magnetic  Ironsione,  magnetic  Ironore. 

Xlle  glatt  (namentlich  die  Oktaeder) , minder  häufig 
drüsig,  oder  scheinbar  wiegeschmolzen,  auch  gestreift  (die 
Bauten -Dodekaeder , so  wie  die  zu  denselben  führenden 
Entkantungs- Flächen,  in  der  Richtung  der  grofsen  Diago- 
nale, die  Würfel  wie  jene  des  Eisenkieses),  oft  überzogen 
mit  einer  Talk-  oder  Chloritrinde  (Talkwürfel),  einzeln 
ein- , zu  zweien  durch  einander-  und  in  einander  gewachsen 
(so  zumal  die  Xlle  der  Kernform),  nur  selten  zu  mehreren 
drüsig  verbunden  (besonders  die  Varietät  No.  3) ; krystalli- 
nische  und  derbe  Massen  (mitunter  kruinmschaalig , auch 
körnig  abgesondert),  eingesprengt,  lose,  eckige  und  rund- 
liche, oft  sehr  kleine  Körner  (magnetischer  Eisen- 
sand, sandiges  Magneteisen,  Eisensand,  Sable  fer- 
rugineux  des  Volcans  (zum  Theil) , magnetic  Sand , Iron- 
sand,  arenaceous  magnetic  Ironsione).  Blätterige  Textor, 
nur  selten  deutlich.  Br.  muschelig  * ins  uneben  Kleinkör- 
nige. Stark  - bis  wenig  - und  metallisch  glänzend , auch 

• Di«  Abänderung  mit  dem  auigeirichncteatcn  muscheligen  Bruche  führt  den  Namen 

acblackigca  Magnetciaco. 
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zwischen  Metall-  und  Wachsglanz.  Eisenschwarz  ins  Graue 
oder  Bräunliche , nicht  häufig  bunt  angelaufen. 

a.  Dichtes  Magneteisen. 

Sjo.  Dichter  M.gnet-  Eisenstein. 

Derb,  eingesprengt,  auch  als  Sand.  Er,  uneben  von 
kleinem  Korne.  Höchstens  metallisch  schimmernd.  Eisen- 
schwarz ins  Braune  ziehend. 

Auf  meist  sehr  mächtigen  , oft  zu  Stück-Gebirgen  ausgedehnten  , Lagern 
in  altern  Felsarten  (Gneifs  , Glimmer-,  Hornblende-  und  Thonschiefer,  Ur- 
kalk , Diorit;  minder  häufig  im  Uebergangs  - Gebirge  auf  Gängen,  Lagern 
und  Nestern  (Uebergangs  - Porphyr) , in  Xllen  einzeln  eingewachsen  (nament- 
lich in  Chlorit-,  auch  io  Talk-  oder  Glimmerschiefer),  auch  eingesprengt 
(so  u.  a.  in  Granit  und  Syenit).  Begleiter:  Hornblende,  StrahUtein,  Augit, 
Malakolith  , Asbest,  Quarz,  Feld-,  Kalk-  und  Flufsspath  , Feldstein,  Glim- 
mer, Talk,  Chlorit,  Granat,  Epidot,  Apatit,  Korund,  Bleude , Kupfer-,  Ei- 
»eo  - und  Leberkies.  Kopferglanz  u.  s.  w.  * Verbreitung  sehr  allgemein; 
ausgezeichnetes  Vorkommen  in  Tyrol  (Pßtsch , Ahm  , Grainer , f'iesena  bei 
Predazio , Osana  bei  Primör,  Stubay  u.  a.  O.),  Salzburg  ( Dienten , Ziller- 
thal , Steyermark  ( Beifnig  am  Bacher  • Gebirge . Jianten  im  Judenburger  Kr. 
u.  a.  O.),  Piemont  ( Angola  , Traoersella  im  Thale  Brozzo , St.  Marcel  und 
Cogne  im  Thale  Aosta , Piossasco , Halme  im  Thale  Ala , Braburet  unfern 
Moccie , Traves  und  Badis  im  Thale  Lanzo,  Pachietto  in  der  Gemeinde  la 
Balme)  , Sardinien  (Domus  - Novas , Arstnin  , Teulada  , Arsana  , Monteferro 
im  Gebiete  Seneghe  u.  a.  O.) , Korsika,  Gotthard  (Fufs  des  Bannberges  bei 
Ursern , im  Glimmerschiefer,  Andermatt , am  Breithorn  in  Serpentin,  am 
Matterhorn  in  Speckstein),  Ungarn  ( Moldawa , Berg  Laschlock  unfern  Theiss- 
holz.  Jakobeni  in  der  Bukowina ),  Schweden  ( Klakberg  in  Norbergs- Kirchsp., 
Eriksgrufvefält  in  F estanfors  • Kirchspiele,  Bastnäs  Kupfergrube  in  Skinskat - 
tebergs- Kirchsp.,  Mitlings-  Grube  am  Dalkarlsberg  in  Nora  - Kirchsp.  u.  r, 
a.  O in  PFestmanland  . Stora- Kopparbergs  * Kirchspiel , zumal  Mackort,  He - 
geringsort,  Bockbach  u.  s.  w. , Grube  am  Sicksjöberge  im  Aorri>ecÄej-Kirch- 
spiel,  Grengesberg  in  Grangjdrde- Kirchspiel  mit  Apatit,  Skenshytte  in  Gros- 
Tuna- Kirchspiel  mit  Kies-Trümmern  und  Asbest  u.  s.  vr.  in  Dalarne,  ferner 
•ehr  verbreitet  in  Upland  — besonders  zu  Dannemora  — in  Südermanland 
— hier  namentlich  in  Vinlerasa -Kirchspiel  auf  den  Sanna-  Gruben  mit  ein- 
gesprengtem  Arsenikkies  — /Fermeland,  Ostgothland , Tabcrg  in  Smaland), 
Norwegen  (Arendal , Langöen , Kaaseßeld , Tromben,  Skirms  Fieldet , hier 
u.  a.  von  deutlich  blätteriger  Textur,  Kragerbe , die  Dahlsgruben  bei  Macke- 
dalen  , Egersund . Feiringen  in  Uebergangs -Porphyr) , Schottland  (lusel  Isla, 
Zedand-  Insel  Unit  im  Serpentin),  Cornwall  ( St . Just),  Deconshire  (Taei* 
stotk),  Nord  - Grönland  ( Isua  am  Berge  Kakkersoit , bei  Christianshaab , in 
eiseischüstigem  Quarze),  China  (die  Hochgebirge  bei  Tschang  te-fou  in  der 
Provinz  Ho-non,  dann  io  der  Provinz  Se  tchuen)  , /(eich  der  Birmanen,  Siam 
(zumal  bei  Louvo  und  Jonsalam  ( Jungzeylon  an  der  Küste  von  Malakka ), 
Brasilien  (zumal  im  Hauplgebirge  der  Serrado  Mar,  dem  Cranite  in  solcher 
Häufigkeit  beigemengt,  daft  Magneteisen  den  vierten,  selbst  den  dritten  Theil 
des  Ganzen  ausmachi).  Nord  ■ Amerikanische  Freistaaten  , Siberien  u.  s.  w.  — 
Auch  das  Erzgebirge  Sachsens,  Böhmen  und  das  Mart -Gebirge  (Spizzenberg 
unweit  Altenau,  die  Schnarcher , eingesprengt  in  Granit),  liefern  diese 


• Am  maiio'cbfocti»ten  »iod  dir  Begleiter  *u  Arendal-  (5.  I1AUSMANN*5  Skaud. 
Reise.  II.  ) 
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Substanz.  •—  Tn  Basalt  cingesprengt  und  kleine  Adern  aufmachend:  Cegend  von 
Eisenach,  Unkelstein  am  Rheine,  IVesterwald  (Neukirch).  ■—  Als  Sand  im 
aufgeschwemmten  Laude  und  am  Ufer  der  Flüsse. 


Der  sogenannte  faserige  Magnet-Eisenstein  — n.  a.  von  Sjust- 
jernberg  in  Dalarne , dann  aus  den  Nord  - Amerikanischen  Freistaaten , aus 
dem  Königthumc  Oaxaka  in  Neu-  Spanien  (wo  er,  mit  Kupferkies,  Ginge  im 
Gneifse  bildet),  und  aus  Ostindien,  — ist  Magneleisen,  mehr  und  weniger 
innig  gemengt  mit  Strahlstein  oder  mit  Hornblende,  auch  wohl  mit  Asbest 
(wie  u.  a.  jener  von  Traeersella).  Sp.  S.  r zz  3,y5.  Chem.  Best,  nach  Gae*?* 
wer  = Eisenoxyd  ul  mit  wenig  braunem  Eisenoxyd  70,74,  Kieselerde  i4,5o, 
Talkerde  7,26. 


3,  Erdiges  Magneteisen. 

Syn.  Eifenmulm  , Ei.enmolir,  mulmiger  und  oeltenger  Migaet-Eisen- 
»tein  . Fer  oxydule  terreux  et  fuligincux , earthy  mugnetic  Ironitone,  earthly 
cxjdulated  Jron . 

Staubartige  Theile  zu  derben  Massen  mehr  und  minder 
fest  verbunden,  auch  eingesprengt.  Zerreiblich,  sehr  stark 
abfärbend,  Br.  feinerdig.  Schwach  schimmernd,  . Blaulich- 
schwarz,  oft  dem  Eisenschwarzen  nahe,  zuweilen  durch 
Roth  - Eisenocker  gefleckt. 

Hat  die  Verhältnisse  des  Vorkommens  im  Ganzen  mit  den  ersten  Arten 
gemein:  IVesterwald  (Grube  alte  Birke  am  Cipfel  der  Eisernen  Haard,  über 
dem  Dorfe  Eisern , im  untern  Reviere  Siegen,  auf  einem  Braun  - Eisenstein- 
Gange  mit  Thon),  Erzgebirge  ( Heinrichs  - Hoffnung  am  Frauenberge  bei 
Ehrenfriedersdorf , in  abwechselnden  Streifen  und  in  derben  Parthieen  mit 
Epidot  auf  einem,  von  Cneifs  umschlossenen,  Lager  von  dichtem  Magoet» 
eisen;  Gewerken-  Hoffnung  bei  Johann- Georgenstadt , mit  Strablstein,  Chlo- 
rit und  erdigem  Manganerz). 

Scheint  zum  Theil  durch  vulkanische  Einwirkung  aus  Braun -Eisenstein 
entstanden  (Schmidt  in  Noegcerath’s  Geb.  in  Rheiol.  Westph.  II.  219).  — 
Die  Erdbrände  bei  Töplig  sollen,  nach  Pusch  (Zeitschr.  für  Min.,  Jahrgang 
1826.  I.  533),  aus  Roth  - Eisenstein  sowohl  als  aus  rothem  Thon  - Eisenstein, 
durch  eine  Art  von  natürlichem  Frisch-Prozefs  , dichtes  Magneteisen  erzeugen. 


ScnUMACHZR’s  Eisen  s chw  ä rze  (Verzeichnifs  u.  1.  w.  1 35) . dem  Verf. 
durch  Autopsie  nicht  bekannt,  dürfte  nichts  sejn , als  verwittertes  Magnet- 
eisen.  Ob  sie  mit  dem  erdigen  Magneteisen  als  einerlei  betrachtet  weiden 
könne  ? — Vorkommen  bei  Arendal. 


Cbamoisit  wurde  ein  dunkelgrünlichgraues,  im  Bruche  theils  on- 
ebenes , theils  erdiges  magnetisches  Eisenerz  genannt,  das  zu  Chamoison  in 
Valais  vorkommt  und  von  Gueymard  ( Journ . des  Min.  XXXV.  19)  als  Mine 
de  fer  oxyde  en  grains  agglutines  beschrieben  wurde.  INach  Bihticier  ( Ann . 
des  Min.  V.  393)  besteht  dasselbe  aus:  Eitenoxydul  66,5  # Thon  7,8.  Kiesel 
14,3,  Wasser  17,4.  Seine  Eigenschwece  beträgt  3,4*  Nach  Berzelius, 

Pa  + 3 fs. 
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Sjn.  Chrome  oxyde,  Oxide  of  Chrome. 

Mac  Culloch  *. 

• Journ.  of  Sc.  No.  *1  • Journal  de  Pkytüjue . XC1II.  4^3, 

"Weich?  — Sp.  S.  = ? — V.  d.  L.  Boraxglas 
grün  färbend. 

Einzige  A rt. 

Erdige,  meist  locker  verbundene  Massen  , selten  mit  ei- 
nigen Anzeichen  von  kiy  stallin  ischer  Struktur.  Sehr  schwach 
durchscheinend.  Wenig  glänzend  bis  matt.  Grasgrün  und 
blafsgelb. 

Als  L'ebcrzug  ton  Kluftwanden,  auch  all  Ausfüllung  kleiner  Höhlungen 
von  Chromeisen  : Shetland  -Insel  Unst . 0 


Leschevik  {Mim.  sur  le  Chrome  oxyde  natif;  Paris,  1810  und  Journ . 
des  Min.  XXIV , 269  und  XXVII,  345)  fand  an  dem,  zur  Kette,  von  wel- 
cher da«  Hüne  * Thal  umschlossen  wird,  gehörigen,  Berge  les  Ecouchets . »wi- 
schen Creuiot  und  Couches  im  Saöne  - und  Loire-  Departement , eine  apfel- 
grüne Substanz  als  färbenden  Stoff  von  Quarz  {Quarz -hyalin  chromif  'ere , 
Calcedoine  de  Creuiot ) welcher  auf  Cängen  ein  Trümmer  - Gestein  durchsezt. 
Chem.  Bestand  nach  Dhafiez  “ Chroraoxjd  i3,o,  Eisenoxjd  2,0 , Kiesel  5a,o, 
Thon  27  o,  Kalk  4,5  (Journ.  des  Mines.  XXVII.  36a);  nach  Descostils  — — 
Cbromoxjd  2,5,  Eisenoxjd  1,0,  Kiesel  84,0,  Thon  4,5  ( loc . eit.  364). 


182.  Eisenchrom. 

Syn.  Chrom  - Eisenstein , chromsaures  Eilen  , oktaedrisches  Chromerz. 
r er  chromatd , Chromate  de  ftr , Chromate  of  Iron,  chromiferous  oxydulaled 
Iran,  Ferro  eromato. 

Kaister  Haut.  Mobs.  Uaidirger.  W.  Pnituiri.  Hiiat.T a.  Tai* 
samt  3.  Vaüquelir  4.  Laccim  5.  Hatder  6.  Set ieat  1.  Bekthiee  8. 

s.  KLAPROTH*S  Beitr.  IV.  ,3>. 
a.  T1LLOCH.  phU.  Mag.  LVII.  >65. 

3.  An n.  d.  Chim.  XXXI.  »o  and  >.  CRELL’S  chcmiishe  Aoo.lcn.  i&».  I.  355, 

4>  Journal  du  Minu.  X.  5*1. 

5*  Ann . du  Mut.  tThiil . mu,  VI,  3*5« 

G.  BRUCE,  A mtne.  min . Journ.  14I 

7.  SILLIMAX,  Americ.  Journ.  IV.  3s». 

8.  Ann.  da  Chunie  •<  de  Phytiqu*.  XVII,  Sg. 
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Regelmäfsiges  Oktaeder.  Durchgänge  ent- 
blöfsbar  in  der  Richtung  der  Kernflächen  (nach  W. 
Phillips). 

Kernform  °. 

Vorkommen  besonder«  ausgezeichnet  an  den  Bare  • Hügeln  unfern 
Baltimore. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldspath;  Strichpul- 
ver braun  zum  dunkel  Aschgrauen  sich  neigend.  — 
Sp.  S.  = 4498  (ans  Steyermark).  — IN' ach  der  Erhiz- 
zung  im  Reduktionsfeuer  dem  Magnete  folgsam.  — 
V.  d.  L.  für  sich  unveränderlich ; durch  Borax  und 
Phosphorsalz  langsam,  aber  vollkommen  auflösbar, 
das  Glas,  nach  dem  Abkühlen,  die  schöne  grüne 
Chrom -Färbung  zeigend;  mit  Soda  nicht  zersezbar. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

F.isrn- 

Oxydn). 

Chrotn- 

oxyd. 

B 

Kiesel. 

M«ng»n 

ovjtl. 

Ge- 
sa nun  t- 
Relrag. 

Klaproth  , von  Krieglach  . . 

33,0 

55.5 

2,0 



96.5 

VacoBeLi» , von  Bastide  de  la 
Carrade  • • • 

34.7 

43.7 

20,3 

2,0 



IOO.7 

I.augier.  aut  Siberien  . . . . 

34 

53 

1 1 

1 

1 

1 00  I 

Seybert,  von  den  Bare  Hügeln 

36,00 

39,5  t 

■ 3,oo 

10,60 

— 

99-1 1 

BxnTHiEit,  von  der  Isle  a Va- 
ches 

37,0 

36,o 

at,8 

5,0 

— 

998 

Eisen  -Oxydul  und  Chrom -Oxidul  — - 39,6  : 60,4  (L.  Gmelik). 


Einzige  Art. 

Xlle , xllinische  Massen  mit  mehr  und  minder  deutli- 
chem Blätter -Gefüge,  derb,  eingesprengt,  sandige  Körner. 
Br.  uneben,  ins  Klein-  und  unvollkommen  - Muschelige. 
Metallglanz.  Undurchsichtig.  Eisenschwarz  zum  Pechschwar- 
zen sich  neigend. 

Vorkommen  zumal  io  Serpentin*  und  talkigen  Geiteinen  auf  regel- 
losen kleinen  Gängen,  auch  in  grofsen  Massen,  vielleicht  selbst  auf  Lagern, 
theils  von  Magneteisen  begleitet  u.  s.  w. , ferner  als  Sand  : Steyermark  'das 
Gülten  - Gebirge  bei  Kraubai),  Schlesien  (Stlberberg) . Frankreich  'Jlastide  de 
la  Carrade  unfern  Gassin  im  Departement  du  Var,  ferner  Gegend  von 


• Nur!,  einem,  ilnrcli  gütige  Mitllieilnog  dei  Herrn  TROOST  in  Philadelphia  erhsl- 
trnrn , Eiempl.re  »un  Herford  .cheinb.r  noch  enteeVl  intn  Ver«b«inden  der  Kern- 
B.rlten  (Würfel)}  die  Xlle  liud  nicht  grnf«  und  deutlich  genug,  um  mit  Bestimmt, 
heit  entscheiden  iu  konoea. 
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Nantes),  Schottland  (Inseln  Fellar  und  Unst , Portsoy  in  Banjfshire) , Stie- 
rten (Ufer  des  PViasga  im  Uralischen  Gebirge),  vereinigte  Staaten  ( Mary- 
land, Harford  und  Bare  Hügel  unfern  Baltimore,  mit  grünem  , auch  mit 
pfirsichbluthrothem  Talk) , Konnektikul  (Newhaeen , in,  mit  Serpentin  gemeng- 
tem, Kalkstein),  New- Jersey  ( Holoken ),  Isle  a Faches  unfern  St.  Domingo  (»T* 
Sand  , dessen  Körner  sich  unter  dem  Sucbglase  als  oktaedrische  Xlle  darstellen). 


i83.  Mennig. 

Benennung  nach  Minium. 

Syn.  Natürliche*  rothes  Bleioxyd,  Blei -Superoxyd  , Plomb  oxyie  rouge, 
Minium  Kalif,  native  Minium,  native  red  Oxide  of  Lead. 

Cadoeik  '.  Bikdheim  2.  HtBMAim  3.  J.  Sanasoji  K Uxzmjs  5.  Haut. 
Noeggeaath  ö.  IJcotAn.x  i. 

i.  . CRF.LI.'S  ehern.  Ann.  i;R).  1.  >40. 

t.  A.  i.  O (790.  1.  5o8. 

3.  A.  a O.  179a*  I 6a. 

4.  Philot.  Trantact.  1806.  II,  *67,  daran«  in  GEHLEN’S  Journ.  f&r  Cfcem.  IV,  %%rjt 

5.  Magazin  der  Gesellschaft  natnrf.  Fr,  au  Berlin.  III.  *35. 

6.  Rheinl  Weitphalen  III.  »87. 

7.  Spl.  tabell.  Ucbrnicbu  34** 

Rizbar  durch  Kalkspath,  oft  zerreiblich;  Strich- 
pulver pomeranzengelb  und  matt.  — Sp.  S.  = 4*6* 
V.  d.  L.  auf  der  Kohle  mäfsig  erwärmt,  schwärzlich- 
braun werdend,  nach  dem  Erkalten  die  ursprüng- 
liche Farbe  wieder  annehmend;  bei  stärkerer  Hizze 
zum  regulinischen  Bleikorne.  Im  SilberlölFel  für 
sich  und  mit  Borax  zu  gelblichem  Glase.  — In  ver- 
dünnter Salpetersäure  braun  werdend,  und  zum 
Tbeil  lösbar  ohne  Brausen 

Nach  Bebzbucb  , P b. 

Morgenrolh.  — Mehr  oder  minder  stark  an  der 
Zunge  hängend.  — Mager  anzufühlen. 

Einzige  Art. 

Pseudomorpbiscbe  Xlle  in  (len  Gestalten  von  kohlen- 
saurem  Blei,  derb,  zuweilen  mit  Eindrücken  von  Quarz- 
Krystallen , angeflogen,  eingesprengt.  Br.  erdig,  mitunter 
dem  Ebenen  und  Flachmuscheligen  sich  nähernd  (die  Textur- 
Verhältnisse  des  Bleiglanzes  nicht  selten  noch  deutlich  er- 
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kennbar).  Matt,  minder  häufig  im  Innern  glänzend,  zwi- 
schen Fett-  und  Perlmutterglanz.  Morgenroth , stellenweise 
ins  Bräunliche , auch  ins  Graue. 

In  einem,  durch  Verwitterung  unkenntlich  gewordenen,  Climmer- 
Blättchen  enthaltenden,  schieferigen  Gesteine  in  sehr  dünnen  Lagen  und 
Trümmern:  Siberien  (.Schlangenberg ).  Auf  Gängen  in  Thonschiefer  mit 
Kupferkies,  Bleiglanz,  Blei  • Vitriol  u.  a.  Bleierzen:  England  (Insel  Anglest*). 
Eingesprengt  in  Galmei:  Brilon  in  Westphalen.  In  Bleiglanz  mit  Quarz : 
Baden  (Grube  Haus- Baden  zu  Badenweiler).  In  einem  graunackenartigen 
Gestein,  begleitet  von  kleinen  Quarz- Xllen:  Eiffel  (Gegend  ron  Bleialf). 

Yorkshire  ( Grassington  Moor  in  Craeen  und  Grasshill  Chappel  in 

IVierdale). 


Nach  Btnunziif  soll  der  Mennig  am  Sehlangenlerge  ans  einer  Grobe 
kommen,  in  welcher  ror  Zeiten  ein  Brand  entstanden,  der  zugleich  seine 
Bildung  veranlafst  hat.  Etwas  Aehnliches  erwähnt  Hekmauk.  Der  M.  soll, 
hei  Wiedereröffnung  der  einst  in  Brand  gerathenen  Arbeiten  im  Schlangen- 
berge, zumal  in  dem  Bleiglanz  enthaltenden  Barjtspathe  gefunden  worden 
aeyn.  Dafs  ein  Tbeil  des  Mennigs  durch  Zersezzung  ron  Bleiglanz  entsteht, 
ist  aufser  Zweifel.  Man  kennt  Bleiglanz- Alle,  die  aufsen  in  Mennig  umge- 
wandelt waren  , im  Innern  aber  noch  aus  Bleiglanz  bestanden  (J.  Sjuthsob). 
Die  Oxydation  soll,  bei  Bleiglanz -Kristallen,  zuerst  an  den  Kanten  beginnen, 
nach  und  nach  die  ganze  Oberfläche  derselben  einnehmen,  und  endlich  mehr 
und  weniger  tief  eindriugen  in  die  Masse  (Haekle).  Eben  so  unzweifelhaft 
aber  ist  das  Entstehen  ron  Mennig  aus  kohlensaurem  Bleierz;  diefs  beweisen 
namentlich  die  ron  Ilzinttscza  (nach  der  gefälligen  mündlichen  Miltheilung 
dieses  trefflichen  Krystallngraphen)  in  der  so  ausgezeichneten  Bebcewaxs 'sehen 
Sammlung  in  Berlin  beobachteten  Mennig-Exemplare,  welche  unter  Weifs- 
Bleierz-  Formen  sich  darstellen.  Hieher  gehören  wohl  auch  die  ron  Citmini 
(tabell.  Uebe rsicht;  344)  angeführten  Mennig- Xlle  , deren  angeblicher  Fundort 
Eschbach  (in  einem  Seiteothale  der  Mittelacher  im  Bergischen ?)  ist,  als  Be- 
gleiter werden  Quam,  Weils-Bleierz,  Bleierde  und  sandiger  Thon  genannt. 


Die  sogenannte  Bleiglätte  (gelbes  Bleioxyd)  ist  ein 
Hütten  - Erzeugnifs  (Noeggerath) 

Das  Vorkommen  dieses  Kunst  - Produktes  ist  nickt  ohne  Interesse;  es 
findet  sich  zu  Bretnig  bei  Stolberg  unfern  stachen  unter  einem  neuen,  ver- 
schiedentlich gearteten,  aufgeschwemmten  Gebilde. 

Nach  Johh's  Zerlegung  (ehern.  Unters.  V.  276)  enthalt  eine  natürliche 
Bleiglätte  von  Eschweilcr : Bleioxyd  93,2691,  Kohlensäure  3,8^62,  Eisen- 
oxyd und  Kalk  0,4808,  cisenoxydhaltigen  Kiesel  2,4039  und  eine  Spur  von 
Kupferoxyd. 


• Magazin  der  Berlin.  Gesellschaft  natnrf.  Fr.  VII.  $3« 
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i84*  Wismuthocker. 

Syn.  Wi.muthblüth«.  Wisroothonyd  , Bismuth  Oxyde,  Ocre  ou  Oxyde 
de  Bismuth,  Fleur  de  Bismuth,  Mine  de  Bismuth  calciforme,  Bismuth-Ochre, 
Oxide  of  Bismuth. 

Wau-eilios.  ».Bons1.  Wehm».  FuEinuntn  *.  B.  C.  Sace  3.  Lakeadios  4 

i.  Catalogut  dt  la  Collection  dt  3 Ille  ca  RA  AD.  II.  nfl. 

1.  Geognoilüche  Arbeiten.  VI.  i65. 

3.  Mem  de  l'Acad.  des  Sc,  de  Paris.  A . 1780.  hist.  p.  34;  n.  A.  1785.  Mim,  p , »45. 

4.  Handbuch  snr  cbem.  Anal.  >86. 

Zerreiblich  ; Stricbpulver  gelblichweifs.  — Sp. 
S.  = 4»3 6.  — V.  d.  L.  auf  Kohle  leicht  reduzirbar; 
mit  Borax  in  derinnern  Flamme,  zu  trübem  grauem 
Glase.  — Lösbar  in  Salpetersäure.  Beim  Verdünnen 
sezt  die  Solution  einen  weifsen  Niederschlag  ab. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

W iimutb- 
oxyd. 

Eisenoxyd 

Kohlen- 

saure. 

Wasser. 

Gesainmt- 

BetrJg. 

Luruin 

86,3 

5.2 

4.1 

3,4 

99° 

Nach  Berzelhjs  , Bi. 

Strohgelb. 

Einzige  Art. 

Derbe  Massen , zum  Theil  mit  Eindrücken , häufiger 
als  Ueberzug,  angeflogen  und  eingesprengt.  Br.  erdig,  ins 
Unebene  und  Muschelige.  Matt  bis  wenig  und  wachsartig 
glänzend.  Stroh-,  seltner  pomeranzen-  oder  wachsgelb, 
ins  Grüne  (theils  durch  beigemengten  Nickelocker)  und  ins 
Graue. 

Verhältnisse  des  Vorkommens  wie  beim  Gediegen- Wismuth , begleitet 
▼on  diesem,  dann  ron  Kobalterzen,  Arseniknickel,  Fahlere,  Kupferglanz, 
Kupferlasur,  Eisenspath,  Eisenkies,  Kalk-  und  Flufsspsith,  Quarz,  Horn- 
stein. Kalkspath  u.  t.  w.:  Böhmen  ( Joachimsthal ),  Erzgebirge  Sachsens  ( Joh . 
Georgenstadt , Schneeberg , Sota,  an  der  Spisleite) , Cbrnwail  (St.  sfgnes), 
Siberien  (mit  Nadelerz). 


Die  Entstehung  des  Wismuthockers  at“  Gediegen-VVismuth  aufser  Zwei- 
fel; das  Fortschreitende  der  Umwandelun;  zuweilen  fast  sichtlich. 

Bei  manchen  altern  Schrift*  lei1-'™  offenbar  Verwechselungen  dieser 
Substanz  mit  der  grünen  Eisenerde , desgleichen  mit  dem  Chroraocker. 


36 
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1 8 5.  Bleierz  von  Mendip. 

Sjn.  Chlorblei,  uluanrei  Blei  (tum  Theil),  peritomer  Bleibarjt,  ««• 
ort  of  Lead , Lead -spar  Jrom  Mendip. 

Brnzruis  Haidincer  2. 

'*  Vti'  -dcad-  ff  and L;  i8aJ.  I »4;  Jahreiber. ; über«,  von  WOEHLER  IV  iJi 

».  Traatin  on  Min.  by  F.  MOHS.  II.  iSt.  * 

Gerade  rhombische  Säule:  s : p =r 
: y/%  (M  II  M «=  102°27';  M ||  M'  = 77°35,0  Durbh- 
gänge  # den  Kernflächen  sehr  vollkommen;  Spuren 
m der  Richtung  der  kleinen  Diagonale  der  P Fläche 
und  in  jener  der  Entstumpfeckungs- Flächen. 

Entstumpfeckt  zur  Schärfung  über  P. 

Rizt  Gypsspath,  rizbar  durch  Flufsspath Sp. 

G*  = 7>°77*  ' — V.  d.  L.  gelinde  dekrepitirend,  sehr 
leicht  schmelzbar  und  nach  dem  Abkühlen  sich  gel- 
ber färbend,  als  zuvor;  auf  Kohle  zu  Blei  reduzirbar 
unter  Ausstofsen  salzsaurer  Dämpfe;  mit  Kupferoxyd 
und  Phosphorsalz  einen  starken  blauen  Schein  ge- 
bend. — In  verdünnter  Salpetersäure  unter  gelin- 
dem Brausen  lösbar. 


Ergcbnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Chlor- 

blei. 

Bleiotjd 

Kohlen- 

säure* 

Bleioxyd 

Kiese). 

Wauer. 

Ge- 
ianimi. 
Bei  rag. 

BlMtLlUJ 

34,63 

55,02 

7.55 

1,46 

0.54 

100.00 

CMorblei  und  Bleiotjd  — 38,5  : 6i,5  (L.  Cmlib). 
N.ck  Buzilics , P b C h 2 -f-  aPb. 


Einzige  Art. 

Xlle  und  xllinische  Massen.  Textur  blätterig  ins  Strah- 
lige.  Br.  muschelig  ins  Unebene.  Dianianfglänzend  auf 
dem  Bruche;  perlmutterglänzend  auf  den  Spaltungs-Flächen. 
Durchscheinend.  Gelblkhweiß  ins  Strohgelbe,  auch  rosen- 
roth  ; meist  blafs. 

in  d.„M^"grgXV  Ble"r”D  UDtK‘,k,P*,h: 
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1 86.  Zinkoxyd. 

Sjn.  Rothes  Zinhoxjd , prismatisch«  Zinken , Zine  oxydd  ferrifbre 
hrun  rougeilre . red  Zine  or  red  Oxide  of  Zine. 

Bruce  Mobs.  W.  PniLurs.  Vatiuuss  and  Keatixg  2.  Troost  3. 
Bekthier  4, 

l.  American.  mineralogical  Journal.  ! cfi. 

Journal  of  the  not.  Sc.  of  FhUad.j  IV.  3. 

3.  Loc.  ciL ; Jan  i8*5.  p.  »3o. 

4.  Annalcs  dti  Mutes,  IV,  4®3. 

Gerade  rhombische  Säule.  (M||M=i25° 
ungefähr  *.)  Durchgänge  44  M,  weniger  deutlich 
in  der  Richtung  der  Enlseitungeu. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  duffch  Apatit;  Strichpul- 
verpomeranzengelb. — Sp.  S-  = 5,43.  — V.  d.  L.  bei 
schnellem  Erhizzen  zerspringend , unschmelzbar, 
aber  beim  Glühen  stark  leuchtend;  mit  Borax  zu 
gelbem  durchsichtigem  Glase.  — Lösbar  in  Säuren 
ohne  Brausen. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Zinloxjd. 

Mangan-  und 
Eiseooxjd- 

Gcsatmul- 

Belrag. 

92 

8 

100 

Behthieh 

88 

12 

rotha«  Mangan» 

100 

Nach  Berzzlics,  Zn  . Zn. 

Roth. 


Einzige  Art. 

Xllinische  Massen,  kleine  Körner,  derb  und  eiuge- 
sprengt.  Textur  blätterig.  Br.  muschelig.  Durchscheinend 
an  den  Kanten  bis  undurchsichtig.  Innen  diarnan (glänzend, 
anfsen , durch  Einwirkung  der  Luft,  meist  matt,  auch 
überdeckt  mit  weiiser  Rinde.  Morgenrotb,  ins  Blut-  und 
Ziegelrothe. 

Auf  Lagern  im  Grauwacken -Gebilde,  mit  tranklinit.  auch  mit  Kalk' 
Kpatk  , Quarz,  Granat,  Chondrodit  u.  s.  w. : frord-  Amerika  (mehrere  Eisen- 
groben  der  Grafschaften  Suuex  und  A ew  Jersey . namentlich:  Franklin, 

Stirling  und  Hutgert , danu  bei  Sparta). 

* Nach  W.  Pnuxira  = 120“;  m«i>  Taoosi  = too*. 
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187«  Kugfer schwärze. 

Syn.  Oxyde  1 wir  de  Cuiere , Cuiere  oxydi  noir , Black  Copper , Hack 
Oxide  of  Copper. 

WauniB*  *.  Homramt 3.  Kiiutii  3.  Wtun,  Cllmabii  Graf  r. 
BoL'Mioa  s.  Du  MInil  6.  BaurasicHa  7. 

I,  Snum.  mineral.  II.  igt. 

*,  Berga»  Journal.  17B9.  II.  *o4»> 

J.  Mus.  UA  II.  1.  4*>« 

4.  Sjritcm.  tabell.  Uebemcbt.  *63. 

5.  Catalogue.  «64  ■ 

6.  Chemtache  Fortchungen.  3it. 

7.  A.  a.  O. 

"Weich,  zerreiblich;  Strich  wenig  glänzend,  das 
Pulver  von  derselben* Farbe,  wie  das  ungerizte  Fos- 
sil. — V.  d.  L.  reduzirbar  zum  Kupferkorne;  mit  Bo- 
rax zur  grünlichen  Schlacke.  In  Ammoniak  lösbar 
mit  einem  Rückstände  von  Eisenoxyd. 


Ergebnift  derZerlegung 
nach : 

Kupfer- 

o*jd. 

Eiatnoxyd 

Mangan- 

oxyd. 

WllKf 

bfininml 

Delrag. 

Do  Minie,  ron  Lauterberg  . 

Q 

38,99 

3o,o5 

a9.45 

100,00 

Nach  Stta  (Taschenh.  für  Min.  XI.  408)  iat  auch  dis  Kupfenchwärae 
*0B  Schapbach  ein  manganhaltigei  Kupferoiyd. 

Nack  Biuelius,  Cu. 


Wenig  abfarbend. 

Einzige  Abänderung. 

Staubartige  Theilchen  mehr  und  weniger  fest  verbunden 
zu  nierenförmigen  Massen  ®,  auch  zu  kleintraubigen  oder 
kleinen  derben  Parthieen , häufiger  als  Ueberzug  oder  Anflug, 
zumal  auf  Kupferkies,  auch  auf  Gediegen -Kupfer,  pbos- 
phorsaurem  Kupfer  u.  s.  w.  Br.  erdig.  Matt.  Blaulich- 
und  braunlichstbwarz , zuweilen  mit  sammetartigem  Schein, 
der  Luft  ausgesezt , wird  das  Fossil  zum  Theil  dunkelroth- 
lichbraun. 

Im  Allgemeinen  die  geog.oaiitchen  Verhältnisse  des  Knpferkieaea  thei- 
lend,  begleitet  ron  diesem,  dann  i0n  Kupferglanz,  Malachit,  Qnaro,  Baryt- 


• Niet  BOÜRNON’S  Angib«  ntil  (iKrigtr  Tt  1.1  r 
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apath  u.  s.  w.  and  die  Caagmaua  nickt  leiten  «ehr  zeraezt:  Baden  ( Herren - 
Segen  in  Schapbach) , fthein-  Preufsen  ( Firneberg  zu  Hheinbreitbach) , Hart 
(Lauterberg  . Crube  Louise  Christiane,  und  Zellerfeld.  Grube  Glücksrad,  auf 
Gängen  im  Deberganga-  Gebirge),  Thüringen  ( Kaulsdorf , Saalfeld).  Ersgebirge 
(Freiberg,  besonder»  auf  den  Cruben  Lnrent  Gegentrumm  und  Morgenstern ), 
Schlesien  ( Kupferberg . Rudolstadt) , Tyrol  (Schwat) , Ungarn  (Einsiedel, 
Stirkenberg  im  Zipser  Komit. , Moldawa) , Cornwall  (Gruben  Carrarach  und 
Tincroft),  Norwegen  (Moss , Arendat) , Siberien  ( Schlangenberg , Kupfergru- 
ben Bogulonsky  im  Ural  u.  a.  w.). 


Daf«  die  Kupferschwärze  meist  Resultat  der  Zersezzung  ron  Kup- 
fererzen, namentlich  von  Kupferkiesen  sej , dürfte  keinem  Zweifel  unterlle- 

Kn,  denn  nicht  seilen  sieht  man  Kupferkiese,  an  denen  die  Zerstörung 
ginnt  und  bis  zur  gänzlichen  tJmwandelung  fortschreitet ; in  chemischer 
Hinsicht  ist  jedoch  ihre  Natur  noch  nicht  in  dem  Crade  genüglich  aufgeklärt, 
dafs  man  mit  Verläfsigkeit  zu  entscheiden  sich  erlauben  dürfte,  ob  jener 
Substanz,  als  natürlichem  Kupferoxyde,  die  Steile  einer  besondern  Cattung 
im  Systeme  zukomme. 


188.  Uran-Pecherz. 

Sjn.  Pechblende,  Schwarz -Uranerz,  Uranerz,  Pechuran,  untheilbares 
Uranerz,  Urane  oxydule  , Protoxidc  of  Uranium,  Pitch-  Ort , Pitch-  Blende 
und  Uranochre  (zum  Theii). 

Klafroth1.  Werhza.  Karstzh  *.  Moos.  Haut.  Friimlebek3.  Valqualib  \ 

I.  Beiträge-  II.  197. 

9.  Beobacht,  and  Entdeck.  an»  der  ffaturkande.  Berlin,  1799*  178. 

3.  Geognoitücbe  Arbeiten.  VI,  187. 

4.  Anti,  dt  Chim.  LXUI  977. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldspath ; Strich  er- 
höht den  Glanz;  Strichpulver  schwarz.  — Sp.  S.  = 
6,46.  — Isolirt  gerieben  — E.  erlangend.  — V.  d.  L. 
nur  mit  Borax  zur  grauen  Schlacke;  mit  Phosphor- 
salz zur  klaren  gelblichgrünen  Perle.  — Das  Pulver 
lösbar  in  Salzsäure,  ohne  Brausen,  aber  unter  Ent- 
wickelung eines,  geschwefeltem  Hydrogengas  ähn- 
lichen, Geruches. 


Ergebnifs  derZerlegung 
nach : 

Urao- 

Otydul. 

Eitra* 

Oxydul. 

Geschwe- 
feltes Blei. 

Kiese). 

Gfumntl- 

Betrag. 

Klapzotr  , von  Joh.  Geor- 
genstadt   

66,5 

a.5 

6,0 

5,0 

100,0 

Nach  Bzuzlics,  U. 
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Das  geschwefelte  Blei  nur  anfällig.  Dasselbe  gilt  vom  Riesel* Gehalt, 
Laukadii's  (Handbuch  zur  c item . Analyse.  3i6>  fand  geschwefeltes  Rupfer  als 
aufälligen  Bestandstoff  des  Uran  - Pecheraes. 

Schwarz. 

Einzige  Art. 

Nierenförmig,  traubig,  häufiger  derb  oder  eingesprengt. 
Nur  zuweilen  Andeutungen  von  Blätter  - Gefüge.  Bruch 
flachinuschelig  ins  Unebene  von  grobem  Korne.  Wachs- 
glänzend bis  matt.  Undurchsichtig,  selten  an  den  Kanten 
durchscheinend.  Bräunlich-  und  graulichschwarz  ins  Eisen- 
und  Griinlichschwarze , selten  aulsen  bunt  angelaufen. 

AufSilber*,  auch  auf  Zinnerz -Gingen  im  Urgebirge , begleitet  von 
Uranglimmer,  Gediegen -Silber . Rothgültigerz . Eisen*  und  Kupferkies,  Blei- 
glanz, Blende.  Braun, path:  Böhmen  (Joachimsthal , Grube  Rose  von  Jericho, 
Edelleut  ■ Stollen  u.  s.  w.),  Erzgebirge  (Job.  Georgenstadt  . zumal  die  Crube 
George  fVagsfort , Annaberg . U iesenthal . Schneeberg , Hartenberg),  Corn- 
wall ( Tol-Carn ■ und  Tincroft-  Gruben  bei  Redruth). 


189.  Roth-Kupfererz. 

Syn.  Dichtes,  blätteriges  und  haarformige«  R.  K.,  Kupferroth,  oktae- 
drisches Kupfererz,  Roth  Kupferglaa,  Kupfer*  Lebererz  (zum  The»!),  Cuivre 
oxydi  rouge , Carbonate  de  cuivre  rouge,  Cuivre  oxydule,  Cuivre  vitreux 
(zum  Theü),  oxydulated  Copper , red  Oxide  of  Cop  per , red  Copper  - Ore, 
Harne  ossidulato. 

Werner.  Haut.  W.  Phillips.  *.  Mohs.  Ullvann  \ Jameson  3. 
Rlaprotk  \ CheNevix  Proust  John  *.  Du  MInil  8. 

l.  Trantact . of  tht  geolog.  Soc.  T,  *3. 

I,  System» tisch  - Übel (»rieche  Uebereicht.  *55. 

3.  Syiltm  of  m<n.  3.  cdit.  111.  i4*> 

4.  Beitrag«.  IV.  »7. 

5.  Fhilot.  Trantacu  T.  1801. 

G Journal  de  Phytique»  1807.  80. 

7.  Chemiecbe  Ualertacb ungen.  I.  *61. 

8 Chemieche  Forschungen.  3x6. 

Regelmäfsiges  Oktaeder.  Durchgänge# 
den  Kernflächen  sehr  deutlich,  Andeutungen  von 
Durchgängen  in  der  Richtung  der  Enteckungs- 
Flächen. 

1.  Kernform  (nicht  selten  breit  gezogen,  In  Schärfen 
endigend).  3.  Dieselbe  verlängert  in  der  Richtung  einer  der 
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Flächenaxen,  oft  zum  Verschwinden  zweier  einander  paral- 
leler Kernflächen  3.  Enteckt  ( cubo-octaedre ).  4.  Desgl. 

zum  Verschwinden  der  Kernflächen  ( cubique ).  5.  Vierfach 

enteckt  in  der  Richtung  der  Flächen.  6.  Vierfach  enteckt  in 
der  Richtung  der  Kanten.  7.  Achtfach  enteckt,  je  zwei  Ent- 
eckungsflächen  in  der  Richtung  einer  Kante.  8.  Entkämet 
( cmargine ).  9.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kernflächen 

(1 dodeca  'edre ).  10.  Zweifach  entkantet.  11.  Desgl.  zürn  Ver- 
schwinden der  Kernflächen,  r a.  Enteckt  und  entkantet  (Iri- 
forme).  i3.  Fünffach  enteckt  (vier  Enteckungs- Flächen  in 
der  Richtung  der  Kanten)  und  entkantet.  14.  Siebenzehn- 
fäch  enteckt  und  dreifach  entkantet.  1 5.  Zwillinge. 

Die  Cehirge  ton  Cornwall  «ind  im  Beiiz  der  ausgezeichnetesten  und 
»ielartigsten  XII -Abänderungen.  IS*,  i,  4,  6,  8,  9 und  12  finden  sich  euch 
rorsüglich  schön  auf  dem  Katussenteimel , dann  kommen  N”.  1.  u.  a.  zu 
Chcsty  und  Kikolewski,  und  4 und  ta  zu  Moldawa  »or,  Fi”.  8 auch  «ehr 
deutlich  au  Chessjr. 

Von  den  *o  Chetnr  Vorkommen  den  trefflichen  'Xllen  erhielt  de»  Verf.  Sammlung 
eine  ungemein  schone  Reihenfolge  durch  die  Gute  des  Herrn  JAH£>>  Herr  MARRYAT  be- 
reicherte sie  mit  ausgezeichneten  Exemplaren  der  Gruben  Cornwalls. 

I 

Rizt  Kalkspatb,  rizbar  durch  Apatit 5 Strichpul- 
ver braunlichroth.  Ohne  Geruch  beim  Reiben.  — 
SP  s.  = 5,99.  — Isolirt  gerieben  — E.  erlangend. 
— V.  d.  L.  die  Flamme  grün  färbend;  auf  Kohle  re- 
duzirbar  zum  Kupferkorne.  — Lösbar  in  Salzsäure. 
In  Ammoniak  lösbar  und  dasselbe,  beim  Luftzutritt, 
blau  färbend. 


' Ergebnift  der  Zerlegung 
nach : 

Kupfer. 

Sauerstoff. 

Gcsammt- 

Betrag. 

Kurzum  , aus  Siktritn  . . . 

9* 

9 

100 

Chebsvix,  au«  Cornwall  . . . 

88,5 

1 1,5 

100,0 

Proust  

84,75 

t5,a5 

100,00 

Das  Roth -Kupfererz  enthält  aAt.  Kupfer  auf  1 Al.  Sauerstoff  (L.  Cmeub). 
Nach  Bzbzxlics,  Cu. 

Der  Arsenik  - Geball  mancher  Rnth  - Kupfererze  durchaus  zufällig. 


Zwischen  kochenillroth  und  bleigrau. 


• Di«  mf  »«leb«  Wcss«  taUUsdisi  Gestalt  ist  ein  spi saiger  Rhomboeder. 
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Einzige  Art. 

Xlle  meist  glatt  und  glänzend,  auch  überzogen  von 
Malachit  oder  Kupfergrün,  so  wie  mit  feiner  Haut  von  fa- 
serigem Braun -Eisenstein,  seltner  mit  Eindrücken  von 
Braun -Eisenstein;  die  Oktaeder  zuweilen  hohl  haarför- 
mig Xlle  (haarförmiges  Roth-Kupfererz,  Kupfer- 
blüthe,  C.  o.  capillaire)  ; einzeln  auf-  und  eingewachsen 
zwischen  ästigem  und  moosförmigem  Gediegen -Kupfer, 
oder  drüsig  verbunden , die  haarförmigen  Xlle  verworren 
durch  einander  gewachsen , oder  nezweise  über  einander  lie- 
gend; derb,  zerfressen,  zellig,  selten  nierenförmig,  einge- 
sprengt, angeflogen.  Br.  muschelig  ins  Ebene  und  Unebene, 
von  kleinem  und  feinem  Korne,  bis  erdig  (erdiges  R.  K., 
meist  nur  als  Ueberzug  oder  Anflug).  Halbdurchsichtig  bis 
undurchsichtig,  den  verschiedenen  Farben  entsprechend. 
Starkglänzend  bis  glänzend.  Diamant-,  auch  unvollkommner 
Metallglanz.  Selten  irisirend  auf  den  Krjstall- Flächen.  Ko- 
schenillroth , zuweilen  ziemlich  hoch  und  lebhaft,  häufiger 
zwischen  koscbenillroth  und  bleigrau,  zum  Theil  karmin- 
roth  (wie  namentlich  die  haarförmigen  Krystalle),  seltner 
ins  Ziegelrothe , am  seltensten  lasurblau  oder  stahlgrau 
angelaufen. 

Auf  Cängen  im  allem  Gebirge  (Gneif«,  Glimmer-,  Tbon  • und  Grau* 
nackenschiefer; , dann  in  Felsarten  der  Flözzeit  auf  Gängen,  Lagern  und 
liegenden  Stöcken.  Die  Begleiter,  zumal  Gediegcn-Kupfer  (zuweilen  in  klei- 
nen Theilchen  eiogeschlossen  in  Xllen  von  Roth  - Kupfererz)  , dann  ciuige 
Kupfererze,  besonders  Malachit  und  Kupfergrün,  ferner  Braun  - Eisenstein, 
Eisenspath.  Eisenkies,  Blende,  seltner  Uranglimmer , dann  Quarz,  Glimmer, 
Chlorit,  Stein  mark.  Flufs-,  auch  Kalk-  und  Barytspath:  Westerwald  (Anruf- 
serstcimcl)  y Siegen  (Gruben  alter  Grimberg  und  Rusch),  mehrere  Gruben 
im  Saynischen , Rhein- Pr eufsen  {Rheinbreitbach  , hier  u.  a.  das  haarförmige 
R.  K.  sehr  ausgezeichnet),  Harz  {Rammeisberg , nur  sparsam),  Erzgebirge 
(vordem  Lorenz  Gegentrumm  und  St.  Johannis  Kieszug  bei  Bärenstein  unweit 
Freiberg,  ebenfalls  in  haarförmigen  Xllen),  Tyrol  ( Ikfauckneröz ),  Ungarn 
( Einsiedel , besonders  Stirkenberg  im  Zipser  Könnt.,  Moldawa , Libethea, 
Schmölniz) , Frankreich  {Chessy  bei  Lyon,  mit  Kupferlasur  und  unter  ähn- 
lichen Verhältnissen),  Spanien  {Linares  in  Andalusien) , Cornwall  (Huel- 
Gorland , auf  Gängen  in  Granit,  mit  Flufsspalh,  Gediegen  • Kupfer , Kupfer* 
und  Arsenikkics,  Olivenit  u.  a.  Kupfererzen ; Carvath  , Huel- Jewell,  Tincroft, 
ffuel- Prosper  u.  s.  w. , das  haarförmige  R.  K.  zumal  zu  Huel- Gorland , St. 
Day , Carharrack  und  Toi  Carn) , Norwegen  ( Aardals  Kupferwerk),  Faroer 
(ffaalsöe,  mit  Gediegen- Kupfer  in  Mandelsteio) , Sibirien  ( Katharinenburg , 


• Die  Oktaeder  mitunter  nur  i egel maftige  /usamtneuhaufuugeD  vieler  unendlich  klei- 
nes Krjitalle,  keine  n.tbare  Betliiaoaung  rulaaacad. 
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Gumeschefskoy  u.  ».  w.  au  Jral , Grube  Nikolewski , Grube  Polofsky  im 
Permischen  u.  «.  w.) , Peru,  Chili,  Firginien,  Pensyleanien , New  Jersey , 
Kennektikut. 


Anhang. 

Ziegeleri. 

Sj n.  Muscheliger,  «rhärtetes , erdig«  Ziegeleri  oder  Kupferbraun, 
Kupferpecberx , Pech  - ind  -ebererz  rum  Theil),  Cuiere  oxydule  terreux  ou 
f er  eifere , AI  ine  de  cuire  auleur  de  britjue , Tile  Ore. 

Ein  mehr  ind  weniger  inniges  Gemenge  aus  Roth- 
Kupfererz  und  Esenocker , theils  auch  aus  zerseztem  Kupfer- 
kiese. Weich , »rreidicb.  Durch  den  Strich  einigen  Glanz 
erlangend;  Pul'er  lichter,  meist  gelblicbbraun.  V.  d.  L. 
schwarz  werden!;  Roraxglas  grün  färbend,  hin  und  wieder 
scheiden  sich  tnzelne  regulinische  Kupfertheile  aus.  In 
Ammoniak  nui  theilweise  lösbar.  Traubig,  nierenformig, 
zellig,  derbe  lassen,  als  Uebefzug  aus  staubartigen  lose 
verbundenen  lieilen.  Br.  muschelig  durchs  Ebene  ins  Er- 
dige. Wacbsrtig  schimmernd,  seltner  schwach  fettglän- 
zend, bäufigermatt.  Ziegelroth,  gelblich  - und  röthlicbbraun 
ins  Braunlicbrtbe,  Graue  und  Schwarze,  stets  unrein. 

Auf  Gängerund  Lagern  im  altern,  dann,  unter  ähnlichen  Verhältnissen 
und  auf  liegendeoSlöckeo , im  Flöi- Gebirge  mit  Kupfer-  und  Eisenerzen, 
besonders  mit  Rot -Kupfererz,  Kupferlasur,  Braun  - Eisenstein  , Kupfer  - und 
Eisenkies,  Malaclt,  Fahlerz,  Barjtspatb  , Quarz  u.  s.  vr. : PFürttemberg 

( Herzog  Ludwig  Eugens  Fundgrube  bei  Alpirsbach ) , Baden  ( Riepoldsau ), 
Diltenburg  (auf  alen  Kupferkies  - Gängen ),  Siegen,  das  Saynische , Rhein- 
Preußen  ( Rheinbritbach ),  Tyrol  (Falkensiein  , Ringenwechsel , Maucknerot), 
t Foigtland  (Saalftd,  Kammsdorf) , Baireuth  (Naila)  , Bars  (Lauter  lerg , be- 
sonders ausgezeichet  auf  der  Grube  Louise  Christiane),  Steyermark  (Feilsch 
und  Radmär  im  tu  eher  Kr.),  Ungarn  (Moldawa,  Oraeicta),  Siberien , Chili. 

WERNER-  - HAUSMANN.  B.odb.  der  Min.  1.  s4i.  — ULLMANR , sjstcntstiscb- 
fabeUaritcbc  UcbeniUt.  sät  — STIFFT  . t.  MULLS  Epbemeridra.  III.  377, 


VII.  Gruppe. 

Fluor  - Verbindungen. 


1 90.  K r y o 1 i t h. 

Name  nach  dem  äufsnlichen , mit  Eis  einige  Aehnlichkeit  zeigenden, 
Ansehen  der  Substanz  und  zugleich  in  Beziehung  auf  die  Erscheinungen, 
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welche  dieselbe  ?or  dem  Löthrohre  wahrnehnen  läfst ; gebildet  nach  dem 

Griechischen  k£üo^  (krjroi , d.  i.  EU,  Frost)  uid  ki$o$  (lithos , d.  i.  Stein). 

Syn.  Eisstein,  prismatische  sKryon- Habid  , Alumine  fluatee  alcaline, 
Cryclilt. 

Abilcaard  d'Ardrade  \ Kaksttn  \ vor  Ilorr  \ Haut  Mom. 
Allar  Jameson  Graf  von  Bourkor  ®.  Brjur  Neeroard  Ciesecke  ,0. 
K LA r ROTH  ü.  Vaüqüelih  l2. 

а.  Damit  Vültntl.  SebL  Skr.  1800.  I.  3o5 , und  : Ufb*r  Norwegische  Titaner*«  uud 
eine  neue  Steinart  ans  Grönland.  Lieber*.  vo«M.  I.  MENDEL-  Kopcnb.  i8oi. 8. 

«.  SCUERER’S  Journal  der  Cbcvie.  IV.  3j. 

3.  Min.  Tabellen.  1800.  S.  »8  und  j3. 

4.  Magazin  für  die  Mineralogie.  I.  3i3. 

5.  Journal  dt  Fhvritfu «.  XL1X.  461. 

б.  THOMSON'S  ^nn  of  Phil.  I.  tos;  II.  47«. 

7.  Srtt.  of  Min.  (Ausgabe  von  18*0)  II.  60t. 

, fl  Journal  det  Mines.  XXIX.  *5q. 

9.  Ibid.  XXX.  383. 
to*  Edinb  phiL  Journal . VI.  i4i. 

• 1.  Beiträge.  111.  *07 

is.  Ann.  de  Chim.  XXXVIL  89,  daran*  in  ▼.  CREi.L’S  Ant  der  Cbem.  1801. 1.  3*5- 

Die  früheste  Beschreibung  de*  Krjolith*  soll  SCHUMACHF.fi  J.  1795  geliefert  ha- 
ben. io*  IV.  Bande  der  Abhandlungen  der  natnrforsebenden  Gesellscaft  an  Kopenhagen  ? 

Gerade  rektanguläre  Sä  ule;  Durchgänge 
^ den  Kernflächen,  am  deutlichsten  ait  P,  dann, 
jedoch  weniger  vollkommen  und  meit  nur  beim 
Kerzenlichte  sichtbar,  in  der  Richtung  der  Entek- 
kungs-  Flächen. 

Rizt  Gypsspatb,  rizbar  durch  Flufssath;  Strich- 
pulver weifs.  — Sp.  S.  = 3,963.  — Sbou  iu  der 
FJamme  des  Kerzenlichtes  schmelzbar.  — V.  d.  L, 
auf  der  Kohle,  zur  klaren  Perle,  die  inklar  wird 
beim  Abkühlen;  mit  Borax,  so  wie  mt  Phosphor- 
salz oder  Soda,  zu  klarem,  beim  Abküilen  milch* 
weifs  werdendem  Glase.  — Unlösbar  in  Wasser; 

5;epulvert,  Durchsichtigkeit  erlangend  ind  ein  gal- 
ertartiees  Ansehen.  Säuren  ohne  Wrkung,  die 
höchst  konzentrirfe  Schwefelsäure  abgeiechnet,  mit 
welcher  das  Fossil  aufbraust. 


Ergcbnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Thon. 

Natrro. 

Fhifssaure 

BS5 

Benzei, 

*4)40 

44*5 

3 1,35 

100,00 

Natron,  Thonerde  und  hypothetisch  trochme  Flufssiure  — 45,5  : 14. 1 
: 3o.4  (L.  Cshij). 

Nach  Binuns , 3 N’a  F + Alf3. 
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Einzige  Ari 

Krystalliniscbe  Massen.  Br.  uneben  in«  unvollkommen 
Muschelige.  Durclscheinend  bis  halbdurcbsicbtig.  Glasglanz, 
auf  den  Spaltung  - Flächen  4J:  P mehr  Perlmutterglanz. 
Schnee-,  graulicl-  und  gelblichweils  ins  Braune,  Pome- 
ranzengelbe und  Xothe. 

Auf  Lager«  im  Cneifs  (oder  über  Cranit?),  begrenzt  ron  dünnen 
Glimmerschichter . ton  Theil  mit  Braun-Ritenocker,  Eisenspath  (sehen  ein- 
gewachsen  in  rhrnibordrischen  Xilen  im  Krjolith) , Eisen-  und  Kupferkies, 
Bleiglanz  (eiogeipreoft,  auch  in  würfeligen  Krjstallco),  Quarz  (selten  in 
XUen  dem  Krjdith  angewachsen)  nnd  Feldspalb  : Weit  ■ Grönland  ( Itikael , 
Sudseite  vom  jtkiut/ord , dicht  am  Meeresufer);  unter  dem  Kryolith  - Lager 
setzen  Quarz -fange  und  Adern  *un  Zinnerz  auf,  mit  Wolfram,  Araenik- 
und  Eisenkies  ind  Sleintnark. 


191.  Neutrales  flufssaures  Cerer. 

Sjn.  Fluate  of  Cerium. 

Bzazatns  "• 

• BLOOT, , U eberseslang  von  HISIKGER’S  mineral.  Ctograpbi«  .ob  Schweden. 

5»;  POGGENDORFFS  Aon.  der  Pbji  I *>. 

Sechsseitige  Säule. 

Entsitet. 

Riz  Kalkspath,  rizbar  durch  Quarz.  Strichpul- 
ver weil  ins  Gelbliche.  — Sp.  S.  =.  4*7’  — V.  <1.  L. 
auf  Kölle  unschmelzbar,  nur  dunkler  werdend; 
mit  Bonx  in  der  äufsern  Flamme  zu  rothem  oder 
dunkelffilbem  Glase , das  beim  Abküblen  gelb  wird, 
im  Rediktions-  Feuer  aber  die  Farbe  verliert;  mit 
Phosphtrsalz  zu  rothem  Glase,  das  beim  Abkühlen 
wasserkhr  wird ; in  Soda  sich  zertheilend,  aufschwel- 
lend, aber  nicht  lösbar. 


Ergebniit  derZcrlegung 
nach : 

Cererozjd 

Yttererde. 

Flufssäure 

Gesamrnt- 

Betrag. 

Bzaztm’  

8z, 64 

l.l» 

16414 

1 00,00 

Nach  Bzazzuit , C«2K  3. 
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Einzige  Art. 

Xlle  , kleine  blätterige  Massen , deib.  Bruch  uneben, 
splitterig.  Undurchsichtig,  höchstens  ii  dünnen  Splittern 
durchscheinend.  Wenig  glänzend.  Uafe  ziegelroth  ins 
Gelbliche. 

Id  Albit . seltner  in  Quarz  eingewachsen,  mit  Tllro-Cererit.  Glimmer, 
Cranat,  Yttro  -Tantalit  und  einem  noch  unbestimmtes  weihen  erdigen  Fossil: 
Rroddbo  bei  Fahlun ; mit  Albit,  Quarz,  Climmer,  aucl  mit  Berrll  und 
Y ttro  - Tantal : Finbo. 


Die  Substanz  hat  mit  dem  lichte  gefärbten  Cranat, on  Broddbo  so 
»iel  Aehnlicbkeit , dafs,  wenn  kein  Zeichen  ron  regelrechter  Gestaltung  ,or- 
handen,  das  Verhalten  ,or  dem  Lötbrohre  enUcbeiden  mufs. 


Anhang. 

I.  Flu/ssaures  Cer  er  mit  ßufuaurer  Ytlererde. 

Bzazzuus  *. 

• BLOEDE,  lieber,.  ,oa  HISINGER'S  wie.  Geographie.  5o*i  PGGENDORFF. 

Ana.  der  Pbjriik.  I,  1. 

Rizt  Flufsspath  , rizbar  durch  Apatit  ° ; Stichpulver 
weife.  — S.  S.  = 4*i  5.  — V.  d.  L.  wie  flufeaures  Ce- 
rer , nur  kann  man  viel  zum  Boraxglase  zusezen , ehe 
dieses  durch  Flattern  unklar  wird;  die  mehr  kieslkaltigen 
Varietäten  mit  Soda  zur  schlackigen  Masse. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach  • 

Ce  rer-  , 
oxjd. 

Ytter- 

Erde. 

Kalk. 

F.iien- 

oxyd. 

Kieoel. 

nr*. 

tve. 

Ge- 

iimml- 

H»  tr-g. 

36,3 

1 ,» 

M 

994 

ul! 

D 

Ist  als  CemeDge  oder  Gemische  aus  Fluor- Calcium , Flu» -Yttrium, 
Fluor  -Cerium,  Kieselerde  u.  s.  w.  zu  betrachten  ((L.  Gaizuj). 


r- 1 •• 

Nach  Bzazuius,  / F. 

• Y J 

Einzige  Abänderung. 

Derbe  Massen  (ohne  alle  Spuren  kiystalinischsr  Textur), 
theils  umgeben  von  Gadolinit , auch  damit  verwachsen.  Br. 


• Mitunter  toll  die  Subnaoi  «och  »o  weiefc  i«jn,  d«f»  tit  Eindrücke  ton  Fiagcraojicl 
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uneben,  splitterig.  Matt,  höchstens  schimmernd.  Röthlich- 
hraun,  blaß  karminroth  ins  Weiße  und  Gelbe. 

Fundort-*  Finbo. 


11.  Yttrocererit. 

Sjn.  Ctrium  oxydi  yltrifbre. 

Beuzcucs  *,  Thomson  2.  Bloxse 

jtfhandl.  i Fr<0,  IV.  14“. 

«.  Annalt  of  FhiL  1818,  Junt  <5*. 

3.  lieber*«.  von  HISINGER'S  »in.  Geogr-  yoo  Schweden.  35y. 

Rizt  Flußspath , rizhar  durch  Quarz.  — Sp.S.  = 3,44. 

V.  d.  L.  auf  Kohle  schon  vor  dem  Glühen  die  Farbe 

einbüßend,  weiß  werdend,  unschmelzbar,  mit  Gypsspath 
zur  Perle,  die  beim  Verkühlen  weiß  wird  (der  Yttrocererit 
von  Broddbo  schmilzt  nicht  mit  Gyps) ; mit  Borax , Phos- 
phorsalz oder  Soda  zu  klarem  Glase.  — Aß  Pulver  leicht 
und  ohne  Rückstand  lösbar  in  kochender  Salzsäure ; auch  in 
Schwefelsäure,  unter  Brausen  und  Wärme  - Entwickelung, 
zersezbar. 


Ergebnifs  derZerlegung 
nach: 

Cerer- 

01yd. 

Ytter- 

erde. 

Kalk. 

Thon. 

fua- 

uort. 

Ge* 

»ammt- 

Betrag. 

Btumiti , von  Broddbo  . . 

»3,78 

1 0,02 

3i,*S 

3,40 

3a,55 

100,00 

C» 


Nach  B11m.1t»,  Ce  f F. 

Y ) 

Einzige  Abänderung. 

Krystallinische  Massen.  Unvollkommen  blätteriges  Ge- 
füge. Bruch  eben.  Undurchsichtig.  Glänzend.  Violblau 
ins  Graue  und  Weiße;  außen  zuweilen  verwittert  und 
dann  weiß. 

Eingewachien  in  Quitt:  finbo  bei  Fahlun,  euch  mit  Albit  und  BerjU. 
»o  xu  Broddbo.  — Soll  euch  auf  Bornholm  mit  Flubipalh,  Albit  u.  a.  w. 
Vorkommen. 
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192.  Flufssaurer  Kalk. 

Sjn.  Okuedriscbei  Flufs  - IUloid , Chaux  fluatie , Fluor , Fluatc  of  limt. 

Bornus  de  Boot  V Ceototedt.  Wallericu  2.  Rimui  3.  J.C  F.Mnu1. 
P.  S.  Pallas  B.  Settercih  *■.  B.  R.  Ceter  l Wessi»  8.  Haut.  SostT 
Moni.  Mesias  ,0.  Freieilereä  l1.  Hausuass  l2.  r.  Mostiiso  l3.  E.  D.  Claree  H 
Bruce  und  Baetos  ’5.  C.  W.  Scheele  l6.  K.  F.  Weseil  *T.  J.  F.  Gmilih 
Richter  K laprüth  *>.  Tbohsos  *.  Jobs  **. 

I.  Gcmm  1 Upid.  kill  Hanoviaa , 1609.  ( CkrrioUmpU .) 

t.  St  item  Min.  I ijJ. 

3.  Fetemk.  Acad.  Handlingar.  tjty. 

4.  Schriften  der  Berliner  Geaellscb.  nat.  Fr.  II.  3ij). 

5.  Nova  item  Acad . Pelropol  1 IJuL  |5*. 

6.  JbU.  XI.  Hut.  §85. 

j.  Ft,  Acad  nra  HandL  A.  1786*  34. 

8.  Theorie  de*  Ginge-  «83.  *4(* 

9.  Mem-  tur  pluiiemrei  crist.  nouv.  Genhve,  i8u, 

10.  Taschenbuch  für  Min.  XVII.  188, 

11.  Geognostiacbe  Arbeiten.  V.  asS. 

ia.  Norddeutsche  Beiträge,  a.  St.  S.  *0.  84. 

13.  Journal  des  Mino*.  XXXII.  iji. 

14.  THOMSOfTS  Aon.  ofFhlL  XIV.  34. 

15.  Americ.  mintralofieal  Journal  I.  3i. 

16.  Feiend.  Acad.  Handl  A.  i*jl.  i»u;  feiend.  Acad.  nra  llandl  A.  1780.  18. 

17.  Chemische  Unter»,  de»  Flnfsapatbea*  Dresden,  178J, 

■8.  CommonlaU  Gotiingeniei.  X . F.  I.  p.  4**  So- 
rg. Uebrr  die  arueren  Gegenstände  der  Chemie.  Brealau,  i"85,  4-  St.  S.  *5. 

90.  Beiträge.  IV.  36o. 

«I*  Ment,  of  ihe  IVtmcrian  Soc.  l.ti. 

».  Cbeuiiscbe  Untersocb ungen.  II.  ji. 

Regelmäfsiges  Oktaeder;  Darchg.  gleich 
deutlich  4t  allen  Kernflächen  Andeutungen  von 
Durchgängen  in  der  Richtung  der  Entkantungs-, 
so  wie  in  jener  der  En teckungs- Flächen  **. 

1.  Kemform,  theils  keilförmig  verlängert  f.  a.  Ent- 
kantet  ( emarginee ).  3.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kern- 
flächen (Rauten-Dodekaeder ; dodecaedre).  4.  Enteckt  (cubo- 
octaedre).  5.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kernflächen 
(Würfel ; cubique).  6.  Vierfach  enteckt  in  der  Richtung 
der  Kanten  und  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  (Wür- 


• M» ach e durchsichtige  Fl  ofsepeth- Würfel  lauen,  durch  verschiedenartige  Farbe« 
Verkeilung,  da»  Oktaeder  sehr  deutlich  als  innc  liegenden  Kern  erkennen. 

••  Die  beiden  1 extern  tnmal  an  den  Krystallen  von  Alditone  - Moor  nnd  au  jenen  von 
St-  Gallen  in  SUfermarl,  auch  an  manchen  XI len  ans  dem  Erzgebirge. 

f Nach  FREIESLEBEN  (geognost.  Arbeiten.  V.  a3i)  auch  in  Tetraedern  (ent- 
sprechend  dem  HAUY’scbrn  subtraktiven  M»*»c  otbeilcben)  mit  konkaven  Seiten* 
flschru.  Vorkommen  (onr  iin  J.  i-ijb)  auf  einem  Gange  bei  DreifaltigkeU-V.ibtXoWeu 
unweit  Zschopau  iu»  Erzgebirge ; die  Xllc  aufgewachsen  auf  drüsigem  oder  teil  »gern 
Eisen  kica. 
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fei  zweifach  dreireihig  entkantet  zum  Verschwinden  der 
Würfelflächen;  hexatetraedre ).  7.  Fünffach  enteckt,  vier 
Enteckungsflächen  in  der  Richtung  der  Kanten , zum  Ver- 
schwinden der  Kernflächen  (Würfel  zweifach  entkantet; 
bordee).  8.  Enteckt  und  entkantet  ( triforme 9.  Desgl. 
zum  Verschwinden  der  Kemflächen  ( cubo-dodecaedre ).  10. 
Dreizehnfach  enteckt  zum  Verschwinden  der  Kernflächen 
(Würfel  sechsfach  enteckt  und  zweifach  entkantet).  11. 
Neunfach  enteckt  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  (Wür- 
fel sechsfach  enteckt;  enneahexaedre).  13.  Zweifach  ent- 
kantet zum  Verschwinden  der  Kern  flächen  °.  i3.  Vierfach 

enteckt  in  der  Richtung  der  Kanten  und  entkantet  ( diver- 
gente).  14.  Vierfach  enteckt  in  der  Richtung  der  Flächen 

und  entkantet  ( unibinairc ) u.  $.  w. 

Xll«  N®.  » ZU  Moldawa , Annaberg,  Zinnwald,  auf  der  Grube  Samson 
tu  Andreasberg , au  Triolepale . auf  dem  Hör  schall- Berge  unfern  Gladsax 
and  b«i  Gislöf  im  Kirchspiele  Aöbbelöf  in  Schonen,  zu  Beeralstone , zu 
Guanaxuato , dann  in  Auvergne,  am  Sandbalm  und  Spitzenberg  auf  dem 
Gotthard  **,  zu  Gumerude , Kongsberg  und  in  Kalifornien ; N°.  3 zwischen 
te  Brtuil  und  Charecy  auf  der  Strafte  von  Petit  - Moneenis  nach  Chalons t 
unfern  Aeris , auf  dem  Wege  nach  la  Bouiche,  beim  Dorfe  Chorles  in  Au « 
eergne , Bobershau  und  Ehrenfrieders  darf  im  Erzgebirge ; IS®.  4 zu  St  Gallen 
ia  Steyermark , zu  Zinnwald,  am  Saleve  unfern  Genf  und  bei  Gumerude 
und  Kongsberg)  IS®.  5 (die  bei  weitem  am  häufigsten  verbreitete  Varietät) 
vorzüglich  ausgezeichnet  u.  a.  im  Münsterthal , im  Schwär swald  und  in  der 
Mause  bei  Todtenau  im  Breisgau , zu  ^Fittichen , zu  Gersdorf  bei  Freiberg, 
Tschirgend  im  Ober -Innthal  in  Tyrol,  zu  Zinnwald  und  Schlackenwald, 
auch  zu  Briem,  in  der  Grotte  d’Argental  unfern  Autun,  Fondon  , dann  in 
Derbyshire , Durham , Aorthumberland  (hier  mitunter  Xlle  von  4^  Gröfse), 
auf  dem  Horschall- Berge  und  hei  Gislöf  am  Schlangenberge  in  Siberien ; 
IS®.  6 in  Cornwall  und  Derbyshire , auch  zu  Zinnwald  ; N^.  7 daselbst,  dann 
in  der  Grobe  Middlchope  Shields  bei  IVest  Gate  in  TFeardale  in  Durham, 
ferner  am  Saleve,  bei  Brient  und  in  den  Ruinen  de«  Cirtjue  de  Airis  im 
Departement  de  l’ Allier,  N°.  8 zu  Zinnwald  und  in  Cornwall;  N®.  9 io 
Cumberland , zu  Zinnwald  und  zu  Falkenstein  in  Tyrol ; N*.  10  im  Münster 
thal ; IS®.  11  daselbst,  im  Zinnstockwerke  zu  AUenberg  und  zu  Beeralstone*, 
IS0.  12  im  Maggia-  Thale. 

Rizt  Kalkspath , rizbar  durch  Adular;  Strich- 
pulver weifs.  — Sp.  S.,  dunkel  violblau,  xllt,  = 
3,140;  grünlicbblau,  xllt,  =:  3, »63;  gelblichweifs, 
xllt,  s=  3,177.  — Durch  Reibeu  + E erlangend; 
durch  Erwärmung  (namentlich  die  rothen  und  die 

• WANCfcR  , Taschenbuch  für  Min  XVI.  86. 

••  Da*  schönste,  bit  )«•  •■(gefundene , Flufispsth  - Oktaeder  bewahrt  die  öffentliche 
Mineralien  - Sammlung  in  Gtnf.  E»  mixt  über  J".  — Di«  im  .V.'iorralien  - Handel 
«urWmaifftdea  rosen  rothen  Oktaeder  sind  nicht  sei  len  da*  Werk  kuouliche» 
Spaltung. 
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blauen  Abänderungen)  polariscb- elektrisch  (Brew- 
ster).  — Als  Pulver,  seltner  auch  in  Bruchstücken 
und  selbst  in  Krystallen  (Chlorophan , Pyro-Sma- 
ragd,  Cjanophane ),  auf  glühenden  Kohlen  oder  auf 
Eisenblech,  theils  auch  in  siedendem  Wasser  phos- 
phoreszirend  mit  grünem  oder  blauem  Schein  f.  — 
V.  d.  L.  im  Platinlöflel  zerknisternd,  schön  phos- 
phoreszirend  , die  Farbe  einbüfsend;  auf  Kohle,  bei 
anhaltender  Gluth,  zur  unklaren  Perle;  mit  Borax, 
so  wie  mit  Phosphorsalz,  zu  klarem  Glase.  — Gepul- 
vert,  mit  Schwefelsäure  übergossen  und  erwärmt, 
flufssaure,  Glas  angreifende,  Dämpfe  entwickelnd. 


Kalk  and  hypothetisch  trockne  Flafüiare  = 71,4  : »7,6  (L.  C«m). 

Nick  Bzizatus,  Ci  F. 

Der  sogenannte  Ritofkit  (Flafierde)  besteht,  nach  Jon»,  ans: 
40  fiatssauren  Kalks,  ao  phosphorsauren  Kalks,  a salzsauren  Kalks.  3.75 
phosphorsauren  Eisens,  10  Wassers  und  6,a5  unauflöslicher  Gemcngtheile. 

Manche  Flufsspatke  der  Fahluner  Cegend  haben  einen  zufälligen  A r- 
aenik-Cehalt,  der  sich,  bei  Behandlung  derselben  mit  Cjps  ror  dem  Löth* 
rohre,  durch  den  eigentümlichen  Geruch  darthut  (Bzazzuus  u.  J.  G.  Gaazi). 

Arten . 

l.  Flufsspath. 

Chaux  fluatee  laminaire , Fluate  de  Chaux , Albltre  vitreux , Spath 
fusible , vitreux , Fluor  ou  phosphoritjue , Fluor  spalhitjue  ou  mineral,  fauste 
Amethyste . fauste  Emeraude  , faux  Kubis , fauste  Topase,  Spato  fiuore  o 
fosforico , Fluorite , Fluor  Spar , Sparrjr  Fluor. 


t L.  *.  CRELL.  ehetniKhe  Aaaelea.  1755.  L 534-  — F.  W.  KOEHLER . 1.  a.  O.  t-oS. 
».  3.1.  — Fant  r.a  GALLIZIN , a.  a.  O.  1801.  II.  45i.  — STEFFEVS  Ha  ad  buch 
der  Ogkto*«.,,..  II.  ,9}.  _ WAGNER'S  Notinea  über  die  CRICUTON’ecbe  Miaere- 
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Xile  selten  mit  konvexen  Flächen,  oder  Ecken  und 
Kanten  zugeruudet;  glatt  (so  zumal  die  Würfel),  minder 
häufig  (und  meist  nur  die  Oktaeder)  rauh,  drüsig,  zerfres- 
sen, oder  wie  kandirt,  auch  die  Flächen  glatt,  dagegen 
Ecken  und  Kauten  rauh,  und  umgekehrt;  zuweilen  beklei- 
det von  dünner  Eisenkies  - Rinde , oder  iiberdrust  mit  klei- 
nen Eisenkies- XUen  *;  einzeln  auf-,  öfter  zu  mehreren 
durch  einander  gewachsen,  oder  drüsig  gruppirt,  treppen- 
förmig verbunden  u.  s.  w. ; kristallinische  Massen,  theils 
stängelig  abgesondert  00  (stängeliger  Flufsspath), 
auch  schaalig  oder  körnig  (schaaliger  oder  körniger 
Fl.)  f;  derb,  eingespreugt ; nur  äufserst  sparsam  als  Ver- 
steinerungs-Mittel. Br.  uneben  ins  Splitterige  und  mehr 
oder  minder  vollkommen  Muschelige.  Durchsichtig  bis  an 
den  Kanten  durchscheinend;  Strahlenbrechung  einfach.  Meist 
stark-  und  glasglänzend.  Weifs,  grau,  blau,  grün,  gelb 
und  roth  in  den  vielartigsten  Abstufungen,  ztimal  rosenroth, 
violblau,  weingelb,  span-  und  smaragdgrün , graulichweifs; 
nicht  selten  Kanten  und  Ecken  dunkler  gefärbt,  oder  meh- 
rere Farben  an  einem  Xll,  bei  grünen  oder  grauen  Wür- 
feln die  Ecken  violblau,  theils  auch  roth;  dann  die  Aufsen- 
flächc  honiggelber  Würfel  dunkelroth ; endlich  dunkel  ge- 
färbte Würfel  umschlossen  von  lichter  gefärbten;  die  ver- 
schiedenen Nuanzen  bald  scharf  begrenzt,  bald  in  sehr  all— 
mähligen  Uebergängen;  ferner  Xlle  im  Innern  weifs,  die 
äulsere  Hülle  grün,  das  Uebrige  purpurroth  u.  s.  w. ; zu- 
weilen zeigen  sich  Xlle  beim  Durchsehen  smaragdgrün , beim 
Daraufsehen  saphirblau. 

Auf  Gängen,  seltner  auf  Lagern,  als  Begleiter  verschiedener  sehr  wich* 
tiger  Metall-Gebilde  (Zinn-,  Silber«,  Blei-,  Kobalt«  u.  a.  Erze),  meist  in 
Gneib,  Glimmer  - und  Thonschiefer,  weniger  häufig  in  neuern  Felsarten  (nie 
als  Gemengtheil  Ton  Gehirgs- Gesteinen);  mit  Quarz  (selten  Bergkrystall  ein« 
achliefsend , oder  innig  gemengt  mit  Chalzedou),  Glimmer,  Topa«,  Beryll, 
Tormalin,  Braunspath  u.  s.  w. , so  zumal  auf  Gängen,  auf  Lagern  im  L'rge- 
birge  (Gneifs).  mit  Magneteisen,  Eiscnglauz,  Eisen-  und  Kupferkies  (leztere 
zuweilen  in  XUen  und  eingespreogl  umschliefsend).  — Baden  ( Schriejsheim 
unfern  Heidelberg , auf  BaryUpalh  • Gängen  , Münsterthal  im  Schwartwalde, 


* N»fb  W.  PH  fl. LI  PS  ( element . IntroducL  of  Min  ; ihird  tdit*  p.  tji)  o auch  Heften  die 
Fluftspalb  - Xlle  der  WtardaU  Gruben  in  Durham  zuweilen  W astertropfco. 

M So  namentlich  in  Derby  thire  und  sn  TT’eltendorf  bei  Schuartenfeld  an  der  Naab 
in  Baum . 

+ Wi®  n.  a.  an  der  TVeteburg  bei  Blankenburg  auf  dem  Harte  und  in  Stripaien  in 
Norbergi  # Bergt  lag  in  Sthwetlen, 

37 
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Gruben  Sophia  und  Friedrich  Christian  im  Fürstenbergischen , Todtenau  im 
Breisgau  u.  s.  w.) , Württemberg  (auf  Granit  mit  Barytspaih  und  Kiscnglim- 
mer:  Herzog  Friedrichs  Fundgrube  hei  Alpirsbach  . auf  Gäogen  im  altern 
Sandstein:  Röthenbach  bei  Alpirsbach)  , Tyrol  ( Triolepqle  in  Fasse  , Obern • 
berg  bei  Steinach  mit  Barytspath  und  Blende,  Kalvarienberg  bei  Boten  auf 
Porphyr),  Böhmen  ( Schlackenwald , Joachimsthal , Zinnwald)  , Erzgebirge 
( Segen  Gottes  Grube  au  Gersdorf  bei  Freiberg  , Marienberg , Ehrenfrieders- 
dorf , Altenberg , Zinnwald , Annaberg , Kaltwasser  bei  Breitenbrunn,  Bo- 
bershau),  Gegend  von  Halle,  zumal  am  Petersberg  in  kleinen  Parthieen  ein- 
gewachsen und  mit  Barytspath  auf  schmalen  Gängen  im  jungem  Porphyr), 
Hart  (Lauterberg , St.  Andreasberg) , Ungarn  (Moldawa  , Kapnik) , Savoyen 
(Montblanc , zumal  in  der  Nähe  des  Jardin,  mit  Feldspath  - Krystallen , auch 
an  beiden  Jorasses) , Gotthard  - Gebirge  (mit  Adular,  Bergkrystall , Chlorit, 
Glimmer  und  Titanit:  Maggia -Thal ; mit  Bergkrystall,  theils  auch  mit  Axi- 
nit:  Sandbalm,  Spietenberg , auch  am  St.  Annen  • Gletscher , dann  im  Wal- 
liserlande unfern  St  Branehier),  Frankreich  (Groite  d'  Arg  ent  al  unweit  Aut  un 
im  Departement  der  Saöne  und  Loire , Spanien  (Fondon  in  Granada) , Eng- 
land (Derbyshire  (auf  Bleigängen  im  mountain  limestone,  hier  u.  a.  als  Ver- 
steinerungs-Mittel , so  namentlich  Entrochilen  , zur  Hälfte  aus  Flufsspath,  zur 
Hälfte  aus  Kalkspath  bestehend  *) , Cornwall  {St.  Agnes,  auf  Gängen  in 
Thonschiefer,  zuweilen  mit  Topas;  St  Michaels- Berg,  mit  Zinnerz,  Topas, 
Glimmer,  Apatit  und  Quarz,  auf  Gängen  im  Granit;  Huel  Gorland  Grube 
unfern  St.  Day , in  grofsen  Würfeln  von  ausgezeichnet  schöner  dunkelblauer 
Farbe);  Devonshire  (besonders  zu  Reeraistone , in  Thonschiefer,  mit  Quarz 
und  Blende;  ferner  zu  Durham,  auf  Bleigängen  im  mountain  limestone  . mit 
Kalk-  und  Barytspath,  Blende,  Quarz  u.  *.  w.;  in  den  Weardale  - Crubcn 
u.  a.  von  schöner  smaragdgrüner  Farbe;  Grube  Middlehope  (auf  Drusenrau- 
men von  ungeheurer  Gröfse) , Lancashire  (zuweilen  mit  Braun  - Eisenstein), 
Schottland  (Monaltrce  in  Aberdeenshire , auf  Gängen  in  Granit,  Gourock  in 
Renfrewshire , in  Btasenräumen  eines  jungem  Porphyrs,  Eiland  Papastour 
mit  Grünerde,  Chalzcdon,  Quarz,  Kalk*  und  Barytspath  in  den  Blasenräu- 
men eines  Mandelsteines , so  namentlich  bei  Berdygio),  Irland  (Dalkey 
Küste,  auf  Drusenräumen  in  Granit),  Norwegen  (Arendal , Gumerude  und 
mehrere  Kongsberger  Gruben , mit  Quarz.  Gediegen-Silber , Eisenkies,  Blende 
u.  s.  vr),  Schweden  (Grangjürde  - Kirchspiel  in  Dalarne , Norberg  in  West- 
manland , Aminskogs-  Kirchspiel  in  Dahlsland  u.  s.  vr.)  , Sibcrien  (Klitschins- 
koy  bei  Nertschinsk)  , Mexiko,  New  -Jersey  (bei  Franklin  • Fornace , purpur- 
roth  , in  ( körnigem  P)  Kalk  mit  kryslallmrtem  Glimmer  und  Graphit; 
Pompton,  auf  Gängen  von  Feldspath  und  Quarz),  New • Hampshire , Rose- 
brook's  - Gop  in  den  weiften  Bergen),  Konnektikut  (Middletown , auf  Gängen 
mit  Quarz,  Kalkspath,  Eisenkies,  Blciglanz  und  Blende),  Virginien , Shaw 
neetown  am  Ohio  in  Illinois. 

In  jüngerm  Flözkalk,  mit  Kalkspath  und  Quarz:  Gegend  des  Jardin 
des  plantes  bei  Paris  und  oberhalb  Neuilly , nach  Courbevoie  hin. 

Ausgeworfen  von  Feuerbergen,  namentlich  vom  Vtsuv , mit  Idokras, 
Nephelin  und  Hornblende  (v.  Mohtziro). 

a.  Flufsstein. 

Syn . Dichter  Flufs,  Chaux  fluatee  compacte , Fluor  compacte , Fluo- 
rite compacte , compact  Fluor. 

Derb.  Bruch  eben  ins  Grols-  und  Flachmuschelige. 
Durchscheinend.  Matt , auch  schimmernd.  Weifs  und  grau, 


• Graf  son  BOURffON  , Camlogue  etc.  n. 
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meist  mit  grün  gemischt,  ferner  ins  Rothe  ziehend;  zuwei- 
len gefleckt  oder  geflammt. 

Auf  Gingen  im  altern  Cebirge  (10  namentlich  im  Glimmerschiefer): 
Harz  ( Fluß  - Schacht  im  Krummschlacht  ■ Thale  der  Grafschaft  Stolberg . Sa- 
toyen  (Maurienne) , Cornwall  (Pednandrae- Gruben),  Norwegen  (Kongsberg), 
Schweden  ( Yxsjö  in  Ny  a Kopparbergs-  Bergslag , mit  Kupfererzen,  Stripäsen 
in  Norbergs- Berglag , mit  Flufsspath  und  Granat  im  Glimmerschiefer),  Grön- 
land ( Kakortokfiord  und  Kolonie  Julianeshaab)  u.  a.  a.  O. 


3.  Flufscrde. 

Sjn.  Erdiger  Flufs , Tlatofkit , Chaux  fiuatec  terreuse , Fluor  terreux, 
Fluorite  terrea,  earthjr  Fluor. 

Staubartige Theile,  lose,  oder  wenig  verbunden.  Matt. 
Zwischen  violblau  und  perlgrau  ins  Weifse.  Mager  anzu- 
fühlen. 

Ans  zerstörtem  Flufsspathe  herrorgegangen  j eigene  Cänge  bildend  zwi- 
lchen quarzigem  Cestein , dann  als  Anilug  und  üeberzug  ron  Kluftflächen : 
Erzgebirge  (neue  Hoffnung  Fundgrube  bei  Hilmersdorf  unfern  Alarienberg, 
Freiberg  u.  s.  w.),  Baiern  (IFelsendorf  bei  Schwareenfeld  an  der  Naab  auf 
Flufsspath),  Norwegen  ( Kongsberg ),  Deoonshire  (Beeralstone  , zwischen  ok- 
taedrischen Flufsspath  ■ Krjstallen) , Durham  (Breckensyke  ■ Gruben).  Cumbcr- 
land  (mit  Flufsspath  und  Arragon  im  Kalkstein),  Kufsland  ( Batofka  bei 
PFereja  in  der  Moskowschen  Statthalterschaft). 


Manche  Flufsspathe,  so  namentlich  die  himmelblau  gefärbten,  büfsen 
mit  der  Zeit  ton  selbst  ihre  Farbe  ein. 

Einige  Flufsspathe,  so  n.  a.  jene  ton  Shawnee  in  Illinois  in  den 
Tereinigten  Staaten  ton  Nord  ylmerika  und  ron  U'ehendorf  entwickeln  einen 
heftigen  unangenehmen  Geruch  beim  Reiben  und  Stofsen  und  selbst  beim 
Spalten  kristallinischer  Massen  in  der  Richtung  der  Durchgänge  (hepati- 
scher Flufsspath).  Auch  dem  Flufsstein  steht  diese  Eigenschaft  mit- 
unter beim  Reiben  zn,  so  u.  a.  jenem  von  Ivikaet , südwärts  ron  ylrksud- 
fiord  auf  Grönland. 


Ein  Theil  der  Murrhinischen  Cefäfse  ist  ohne  Zweifel  ans  Flufsspath 
bereitet.  (Roztiaz,  in  description  de  l'Egypte , und  daraus  im  Journal  des 
Mines.  XXX FI.  193.) 
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VIII.  Gruppe. 

Chlor  - V erhindungen. 


1 93.  Quecksilber  - Hornerz. 

Der  Name  Homert  angeblich  entlehnt  an«  der  alten  Bergmanns- 
Sprache  , in  Beziehung  auf  die  Geschmeidigkeit  der  Substanz. 

Sjrn.  Horn-Quecksilber,  pyramidales  Perlkerat , salzsaores  Quecksilber, 
natürlicher  Turpeth,  gediegener  Sublimat,  «elfter  Markasit,  Mercure  mir 
riatt  ou  corne , Muriate  ou  Hydrochloratc  de  Afcrcure,  Calomel,  mercurial 
Horn-Ore , corneous  Mercury  , Horn  - Quecksilber , Muriate  of  Mercury. 

y^ouLFi  ]•  G.  A.  Suckow  J.  W.  Baumer  Haüy.  Werber. 
Mohs.  L.  Gmelix  4. 

1.  Phil.  Trantact.  Y.  i*;6.  618. 

*•  Min.  Beschreibung  de«  natürlichen  Turpeth».  Mannheim,  178a. 

3.  Ritt  mcrcur.  cornei  Hau . Giesae  , i«85. 

4 SCHWEIGGER’S  Journal  für  Chemie;  n.  R.  V. 

Quadratische  Säule  Unvollkommene 
Durchgänge  den  Seitenflächen. 

1.  Ent  eckt  zur  Spizzung.  2.  Desgl.  zum  Verschwin- 
den der  Kernflächen.  3.  Entrandet  zur  Spizzung.  4.  Eut- 
eckt  und  entrandet  zur  Spizzung.  5.  Desgleichen  und  ent- 
seitet. 


Rizt  Talk,  rizbar  durch  Kalkspath;  Strichpul- 
ver weifs.  — Sp.  S.=  6,bo  — 6,48.  — Iso] irt  gerie- 
I*en  — E.  erlangend.  — V.  d.  L.,  auf  Kohle,  sich 
verflüchtigend;  mit  kupferhaltigem  Phosphorsalz  auf 
Kohle  die  I lamme  blau  färbend.  — In  Wasser 
nicht  lösbar. 

Queckiilbcr  und  Chlor  = 84.9  : i5,i  (L.  Csitti*). 

Nach  Biriclils  , H g C h. 

Einzige  Art. 

Xlle  meist  sehr  klein  und  glatt,  zarte  Drusenhäutchen  ; 
derb,  angeflogen,  eingesprengt.  Bruch  muschelig  ins  Un- 


• N.ch  eiarm  Exe.jpl.rc  in  der  Berliner  Minertlirn-Sntnialung  ist  der  Quecksilber. 
Se°arnS.,k'l'.‘'„“Jd  °*r  Kr7rt.ll  i.l  eine  niedrer  Siule  n.it 

(HARTMANN)  '1  *“f  dl*  ,lu“Pf'ü  SnilcaUllem  ..fgeKilen,  Zureb.rrnn); 
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ebene.  Durchscheinend,  tbeils  nur  an  den  Kanten.  Stark 
diamantgläuzend.  Asch  - und  gelblichgrau , ins  Weilse  und 
Grünliche. 

Cleiches  Vorkommen,  wie  Cediegen  - Quecksilber  und  mit  diesem,  so 
wie  mit  Silber- Amalgam  und  Steinmark,  in  den  Raumen  eines  eisenschüfsi- 
gc n Thonsteines  , auch  begleitet  von  Zinnober,  der  mit  Fahlerz  gemengt  ist, 
dabei  Braun  - Eisenstein  , Kupfergrün,  Kupferlasur,  Kalk-  und  Eiseuspath : 
Landsberg  bei  Moschei  (zumal  die  Grube  Backofen),  Krain  ( Idria ),  Böhmen 
(vormals  am  Giftberge  zu  Horzowiz) , Spanien  ( Almaden ). 


Die,  in  altern  Lehrbüchern,  als  dem  Quecksilber  - Horncrze  zuste 
hend,  aufgeführten,  rhomboedrischen  Gestalten,  sind  unverträglich  mit  dem 
Krjslallisatiuns-Sjsteme  dieser  Substanz  und  geboren  entschieden  nicht  hieher. 


194*  Silber-Hornerz. 

Syn.  Hornsilber,  salzsaures  Silber,  Chlor-Silber,  hexaedrisebes  Perl- 
Kerat,  Glaserz  (in  frühester  Zeit),  alkalisches  Silbererz,  yirgent  muriate, 
Muriate  ou  Hydrochlorate  d‘ Argent  , Mine  d‘ Argent  corne  , Horn-  Ore , cor- 
neuus  SiUer-Ore , Horn  - Sileer , Muriate  of  Sileer. 

J.  Matthesius  *.  Favricius  E.  Laxmann  3.  C.  II.  Lommer  \ Monwet 
J.  Hiort  6.  T.  Bergman  G.  v.  Encesthöm  8.  Justi  Haut.  Karsten  10. 
Mous.  Haidincer  **.  v.  Humboldt  P.  Wollte1^  Sace Klaproth  *5, 

1.  Sarepta:  Berg*  Postille  umml  der  Joachitnslbalcr  Chronik,  tforimb,  »585* 

l De  rebui  metalUt li.  Tnricnm  , l566. 

3.  Hovi  Commenlar.  Acad.  Petropolit . XIX.  hilf.  p.  S~. 

4 Abhandlung  vom  Ilornen.  L«ipt.  ij;6,  und  Bcacbafl.  der  Berliner  Gesellschaft 
nalurf.  Kr  I>1.  44b> 

5.  Mem.  de  Mathem.  U de  Pbyt.  IX.  7. 

0.  IVi«  Sam  ml.  af  det  fliurtke  Seit  habt  Skcifler . /.  s63. 

7.  v.  CRF.LL'S  rhetn  Annalen.  1784*  4-  St.  S.  377. 

8.  Vei,  Acad . nya  Handl.  A . i?83.  p 3. 

9.  Chemiaebc  Schriften.  I. 

iv.  Magazin  der  Berlin.  Gesellsch.  natnrf.  Kr.  I.  *56. 

• ».  Treatiie  on  Min.  br  Fr.  MOHS • II.  i54- 

0.  SouvtlU  E<pagnc.  II.  507 

i3.  Verzncb«  üb.  d.  Much,  einiger  Mineralien.  A.  d.  Engl.  üben.  Lsipt 

»4*  Anal.  chim.  et  concord . det  trat»  regnet.  Tarif,  »786. 

i5.  Beitrage.  I.  11S.  IV.  to- 

Würfel.  Ohne  Durchgänge. 

1.  Kernform  (nicht  selten  säulenförmig  verlängert.  2. 
Entkantet.  3.  Desgleichen  zum  Verschwinden  der  Kern- 
flächen. 4.  Entcckt.  5,  Desgleichen  zum  Verschwinden 
der  Kernflächen. 

Xlle  der  Varietät  N*.  t ausgeieichoel  io  Peru , auf  I/ucl  Mexiko  in 
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Cornwall  and  vordem  za  Johann- Georgenstadt ; N“.  2 za  Joh.  Gcorgenstadt ; 
IS'”.  3 und  5 in  Siberien;  IN“.  4 io  Cornwall. 

RiztTalk,  rizbar  durch  Kalkspath;  geschmeidig, 
biegsam,  aber  nicht  elastisch.’  Strich  erhöht  den 
Glanz.  — Sp.  S.  = 5,55.  — Isolirt  gerieben  — E. 
erlangend.  — Erwärmte  Bruchstücke  phosphoreszi- 
ren  mit  bläulichem  Scheine.  — Schon  in  der  Flamme 
eines  Kerzenlichtes,  unter  Entwickelung  salzsaurer 
Dämpfe,  schmelzbar^  v.  d.  L.  auf  Kohle  zur  braunen, 
oder  zur  schwarzen,  schlackigen  Perle.  — In  Was- 
ser und  in  Salpetersäure  unlösbar. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Silber. 

Sauer- 

stoff. 

Salz- 

säure. 

Eisen- 

oxyd. 

Thon- 

erde. 

Ge- 
tan) mt- 
n.itis. 

KL*r»oia^5ct,sl,ch”  ' 
( Peruanisches 

67  75 

76,0 

6.75 

7*6 

14.75 

16,4 

0.25 

97'25 

100,0 

Chlor  and  Ntlron  = a5  : 7 5 (L.  Cütus). 

ISzch  Bzbzeiiu»,  Ag  ChJ. 

Perlgrau.  Wird  S.  Hornerz  auf  befeuchtetem  Ei- 
sen gerieben,  so  belegt  sich  des  leztern  Oberfläche 
mit  Silber. 

Einzige  Art. 

Xlle  glatt,  seltner  schwach  gestreift,  zuweilen  auch 
versehen  mit  kleinen  Höhlungen;  einzeln  aufgewachsen, 
auch  reihen-  oder  treppenförmig  verbunden;  angeflogen; 
derbe  Massen ; als  rindenartiger  Ueherzug ; eingespreDgt. 
Bruch  flachmuschelig  ins  Erdige.  HalbdurchsFchtig , durch- 
scheinend, meist  nur  an  den  Kanten.  Glänzend  und  wenig 
glänzend.  Diamantglanz,  in  Fettglanz  übergehend.  Perl- 
grau, ins  Weifse,  Viol-  und  Lavendelblaue,  ins  Grüne; 
durch  Einwirkung  des  Lichtes  auf  der  Außenfläche  braun 
werdend. 

Auf  Silber -Gängen , zumal  in  obern  Teufen,  in  Gneifs,  Glimmer- und 
Thonschiefer  . Porphyr,  Grauwacke,  Kalk,  auch  in  Trachyt.  Begleiter:  Sil- 
berglanz, Gcdiegeu -Silber,  Kothgül  tigere  # Eisenglanz.  Eisenocker,  Bleiglans, 
falzsaures  Kupfer,  Kupfergrün,  Malachit,  Fahlerz,  Eisenkies,  seltner  Blei- 
spaih  , Gelb-  und  Grün  - Bleierz , Gediegen  - Gold  , und  als  Gangarten  zumal 
Kalkspath,  ferner  Barytspath  , Quarz,  Hornstein,  Steinmark.  Besonders  häufig 
in  Mexiko  und  Peru  (so  namentlich  in  den  Gruben  von  Catorce . Fresmiitoy 
Cerro  de  San  - Pedro  bei  San  Luis  Potosi , Cuexnabaca , Guanlahajio 
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( Hmantajayo ) u.  i.  w.;  Ersgebirge  Sachsens  (vordem  zu  Joh,  Georgenstadt , 
Freiberg  u.  a.  Oberschöna , Schneeberg , die  reichste  Ausbeute  fiel  ins  XVI. 
Jahrhundert),  Böhmen  (vor  Zeiten  zu  Joachimsthal ),  Norwegen  ( Kongsberg t 
in  früherer  Zeit  und  nur  sparsam),  Cornwall  ( ffuel  Mexiko - und  Hael  St. 
Vincent  - Grube,  mit  Cediegen  -Silber) , Siberien  ( Altaisches  Gebirge).  — — 
Oesterreich  (Annaberg , in  grauem  Kalk,  dem  Auge  unbemerkbar}  Justi's 
alkalisches  Silbererz;  Klafrotr). 


In  der  Ronigl.  Min.  Sammlung  zu  Dresden  wird  ein  würfelig-geschnit- 
tenes Stück  Silber- Hörnen , mehrere  Pfund  schwer,  aufbewahrt,  und  ein 
anderes,  weniger  grofses,  dem  Abdrücke  von  Stempeln  eingeprägt  sind. 


Anhang. 

Thoniges  Silber -Hornerz. 

Syn.  Thoniges  Hornsilber,  erdiges  Hornerz,  Buttermilcherz  oder  But- 
termilchsilber  (zum  Theil),  Buttermilk  Silver , earthy  corneous  Sther. 

Ein  inniges  Gemenge  aus  Silber -Hornerz  und  Thon, 
sehr  weich,  als  Ueberzug,  angeflogen  und  eingesprengt,  erdig 
im  Br.,  matt  (durch  den  Strich  Wachsglanz  erlangend), 
innen  lichte  herggriiu  ins  Weiße,  außen  blaulich-grau  oder 
röthlich- braun  augelaufeu. 

Auf  der  verlassenen  Grube  St.  Georg  zu  Andreasberg  im  Harte  1676 
nnd  dann  zu  Anfang  des  XVII.  Jahrhunderts,  begleitet  von  Kalkspath  und 
Harmotom. 

Bestandteile  des  thonigen  Silber -Hornerzes  nach  Klaprotr  Silber 
34.64,  Salzsäure  6,28,  Thonerde  (nebst  einer  Spur  von  Kupfer)  67,08.  (Bei- 
träge. 1.  i35.) 

CALVOER , Nachricht  ▼.  «],  Ha  mach  ca  Berfcwarken.  77.  ▼.  VELTHEIM,  Antnerl. 

CRF.LL'S  au  KJRWAN’S  Aofangagr.  der  Mineralogie,  atli,  KARSTEN,  neue  Schriften  der 
Coeiltcbafc  aal.  Fr.  in  Berlin.  1.  319. 


lieber  Art  und  Weise,  wie  das  Silber-Hornerz  gebildet  wird  von  der 
Natur,  waren  die  Ansichten  älterer  Chemiker  sehr  getheilt.  Einige  glaubten, 
es  sej  dazu  die  Vermittelung  der  Schwefelsäure  (entstanden  durch  Verwit- 
terung von  Eisenkiesen  u.  s.  w.)  erforderlich,  indem  das  Vorkommen  eines 
natürlichen  Silber- Oxydes  nicht  bekannt  wäre,  jenes  Metall  aber,  seiner 
nahen  Verwandtschaft  zur  Salzsäure  ungeachtet,  damit  im  metallischen  Zu- 
stande dennoch  keine  Verbindung  eingehe.  Allein  als  sprechende  Gegenbe- 
weise dienen  mehrere  denkwürdige  Thatsachen.  So  u.  a.  dafs  das  gemünzte 
Silber  vom  Spanischen  ScbitTe  S.  Pedro  d’Alcantara , welches  an  der  Küste 
von  Portugal  Schiffbruch  erlitten,  in  dem  kurzen  Zeiträume,  bis  dasselbe 
wieder  herrorgehult  worden  aus  dem  Meere,  sich  überdeckt  hatte  mit  einer 
schwärzlichen,  % Linie  starken  Kinde,  die  sich  in  Schuppen  ablöste  und 
als  wahres  Hornsilber  befunden  wurde  (Proust).  Ferner  dafs  man  am  Jaik 
in  Siberien  verschiedene  alte  Tartarische  Silbermünzen  aufgefunden,  welche, 
»m  dortigen  salzigen  Erdreiche,  auf  der  Aufsenfläche,  theils  auch  durch  das 
Ganze  der  Massen,  uoigevtaudell  worden  zu  Hornsilber  (Pallas). 
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ic)5-  Steinsalz. 

Syn.  Salzsaures  Natron,  hexacdrisches  Steinsalz,  Bergsais,  edles  Salz, 
natürliches  Koch-  oder  Kiichensalz,  Soude  muriatee,  Alkali  mindral  muria- 
tique , Sei  gern  me  ou  marin  fossile  Afuriate  de  Soude , Sale  commune,  marino 
o gemma , common  Salt,  Muriale  of  Soda,  Hock-  Salt  t Saigemma. 

Plibius  C.  C.  Kirchmaier  Werker.  Haüy.  Mors.  C.  Th.  Klzii»- 
scrrod  3.  M.  Th.  Brükkich  \ F.  E.  Brückmakk  5.  R.  A.  F.  de  Reaumcr 
Cuettard  7.  Courier  8.  Klaproth  Hekry  l0.  Mathieu  de  Dümbaslb  1J.  A. 
Vogel  i2.  P.  Berthier  ,3. 

а.  Ni/t.  nau  XXXI.  7.  5.  3q 

1.  Miic.  Acad  nat.  Cnriot  Dtc.  1.  A.  8.  1689  p.  1. 

3.  Taschenbuch  für  Mineralogie.  XVI.  9*8. 

4*  Trondhiemile  fe/il  ^r.  V.  ijy, 

5.  Philoi.  Trantact.  Y 173«.  »Go. 

б.  Mim.  de  C Acad.  des  Sc.  de  Paris.  A.  ij56.  Hist  M). 

7.  Ibid.  A.  1763  p.  »o3. 

8.  Annalet  det  Mine/.  II.  79;  fibrrsezt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  »OB  C,  Th. 

RI..E1NSCHROD  im  Taschenb.  für  Mio.  XV.  4p. 

9 Beitrage.  VI.  159. 

10.  Philo/.  Traniact.  3%  »810.  1.  97* 

11.  Ann.  de  Chim.  et  de  Phrt ■ XII.  4& 

11.  GII.I5P.UT  S Annalen  der  Pby*.  LX1V.  1S7. 

«3.  Annale / det  Mine/  X.  iS& 

Würfel.  Durchgänge  den  Kernflächen  sehr 
deutlich  und  leicht  entblöfsbar,  weniger  vollkom- 
men,  meist  nur  in  Spuren,  in  der  Richtung  der 
Entkantungs-  Flächen. 

1.  Kernform  (nicht  selten  verkürzt,  auch  verlängert  In 
der  Richtung  einer  der  Flächen- Axen).  2.  Enteckt  °.  3. 

Enlkantet.  4.  Desgl.  zum  Verschwänden  der  Kernflächen 
(Rauten  - Dodekaeder)  ®°. 

Die  oktaedriicben  XUe  bis  jnt  Bar  Erteugnisac  chemischer  Kumt. 

Krystalle  der  Kernform  sind  nicht  selten;  am  ausgezeichnetesten  und 
grofsten  -werden  sie  gefunden  zu  W'ielictka , Hall  io  Tyrpl,  Ischel  in  Oester- 
reich u.  s.  w.  Die  Rauten  - Dodekaeder  hat  man  zu  Berchtesgaden  einge- 
wachsen in  Steinsalzmassen  gefunden  (Kleikschrod). 

Rizt  Gypsspath,  rizbar  durch  Kalkspath;  Strich- 

Eulver  weifs.  — Sp.  S.  = 2,5  — 2,2  — Durch  Rei- 
ung  4.  E.  erlangend,  durch  Erwärmung  nicht 
elektrisch.  — Schon  in  der  Lichlflamme  schmelzbar. 


• V.  SENGF.R,  Oryktograpbie  von  Tjrol.  5“.  Angeblicher  Fundort:  SaUberg  bei  NalL 
•*  KLE1NSCIIBOD  a a.  U.  — Auch  Pentagon  • Dodekaeder  sollen  Vorkommen. 
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— V.  d.  L.  in  der  Platinzange  zur  klaren  Masse,  die 
unklar  wird,  wenn  sie  gesteht;  auf  der  Kohle  flies- 
send und,  indem  es  raucht,  in  die  Kohle  gehend; 
mit  Natron  zusammenschmelzend,  ohne  trübe  zu 
werden  f.  — Lösbar  in  Wasser. 


Ergrhnifs  der  Zer- 
legung nach : 

Sah- 

saures 

Natron. 

Scbwe- 

fclsaur. 

Kalk. 

Scbwe- 

felsanr. 

Natron. 

Schwe- 
fel saur. 
Talk 

Bitumi- 

nöser 

Thon. 

Eisen- 

Pcroijd 

Feoch- 

tigkeiL 

Ge- 

i'tumt- 

Bflr.R. 

t n i c n , \gI>uijc(1. 

**U  )gr.»e,  . 

’°“  /roihes  . 
Vic  ( 

993 

97.8 

90.3 

99.8 

o,5 

o,3 

5,o 

Spur. 

2.0 

— 

Spur. 

0,2 

*•9 

2,0 

0,2 

0.7 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

Chlor  und  Natron  = 60  : 40  (L.  Gmelih). 
Nach  Berzelius,  NnCh2. 


Salzsaures  Kali  im  Steinsalz  von  Hallein  und  Berchtesgaden  nachge- 
wiesen durch  A.  Vogel. 

Uebcr  die  färbenden  Stoffe  des  Steinsalzes  hat  John  (chemische  Unters. 
V.  235)  Forschungen  angestellt  und  gefunden,  dafs  die  rothen  und  gelben 
Varietäten  durch  einen  geringen  Eisenoxyd  - Gehalt , die  grünen  aber  durch 
salzsaures  Kupferoxyd  tingirt  werden;  beim  blauen  Steinsalz  gelang  es  nicht, 
das  färbende  Prinzip  auszumitteln.  Nach  Monticelm  (Taschenbuch  für  Min. 
XIV.  104)  rühren  die  gelblichbraunen  und  weingelben  Nuanzen  von  Beimi- 
schungen Schwefel-  und  salzgcsäuerten  Eisens  her. 

Geschmack  augenehm  salzig. 

Arten. 

x.  Blätteriges  Steinsalz. 

Syu.  Soude  murialec  ou  laminaire. 

Xlle  glatt,  häufiger  rauh  und  uneben,  drüsig  verbun- 
den, treppenartig  zusammengehäuft  u.  s.  w.,  After  -Kry- 
stalle  nach  Bitterspath- Rhomboedern;  plattenförmig , tropf- 
steinartig (so  namentlich  das  in  vulkanischen  Gebilden  vor- 
kommende), xllinische,  auch  derbe  Massen,  nicht  selten 
körnig  abgesondert,  eingesprengt.  Die  blätterige  Textur 
theils  zum  Slrahligen  sich  neigend.  Br.  muschelig.  Durch- 
scheinend bis  durchsichtig;  Strahlenbrechung  einfach.  Zwi- 
schen Glas-  und  Fettglanz,  auch  nur  schimmernd.  Weife, 

•f  PANSNER  (Taaehenb.  XIV.  58o)  will  die  interessante  Beobachtung  genacht  haben. 

«taf«  jedes  Steinsalz  , vor  dem  I.öthrohre  geschmolzen  , beim  Erkalten  sehr  schnell 

in  Würfeln  krystalüsirt 
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grau,  blau,  grün,  gelb,  rotb  in  mancherlei  Nuanzen,  zu- 
weilen gefleckt , geflammt  u.  s.  w. 

Im  Flözgebirge  verbreitet  über  Niederungen , Vertiefungen  zwischen 
Gebirgen,  nicht  selten  umschlossene  Kessel  erfüllend  uod  theils  Gebirgs 
massen  , Flözze  und  liegende  Stöcke  von  größerer  oder  geringerer  Mächtigkeit* 
zusammensezzend , theils  in  Stücken  eingemengt  einem  kohlenstoffhaltigen 
bituminösen  Thon  (Salzthon),  begleitet  von  Gyps,  Kalk*  und  Sandstein, 
Anhydrit.  Thon.  Stinkstein  und  manchen  bituminösen  Substanzen  (Erdpech, 
mit  Bitumen  durchdrungene  Baumstämme);  äufserst  sparsam  nimmt  der  Gvpt 
der  Steinsalz-Gebirge  Erze  auf,  Bleiglanz.  Auripigment  u.  s.  w Ein  Stein- 
•alz*  Gebirge  zieht  au«  Ober  - Oesterreich  nach  Steiermark , Salzburg . Tyrol, 
ins  fVurttembergische  (Cegend  zwischen  Kochendorf  und  Heilbronn , Suis 
am  Neckar  u.  s.  w.)  und  nach  Lothringen ; Gallisien  {Wielicska  , Hochnia) 
und  Pohlen  besitzen  Steinsalz -Massen  von  ungeheuerer  Mächtigkeit;  aufserdem 
findet  man  es  sehr  verbreitet  in  Spanien  (so  namentlich  um  Cardona  in 
Catalonien) , England , Sizilien  ( Castrogiovanni  , Cattolica  , Regalmuto  . Cam- 
mer ata  , Raddusa  u.  s.  w.) , Afrika  (zu  beiden  Seiten  des  Atlas  - Gebirges, 
dann  im  Südosten  von  Abyssinien  Ebenen  von  vier  Tagereisen  quadratischer 
Ausdehnung  ganz  überdeckt  mit  Steinsalz  u.  s.  w ).  Asien  (u.  a.  in  mehre- 
ren Gegenden  Arabiens  in  solcher  Häufigkeit,  dafs  Häuser  daraus  gebaut 
werden).  Amerika  (u.  a.  an  der  Punta  Araya  in  einem  jungen  Sandsteine; 
im  Mexikanischen  findet  et  sich  nicht  in  beträchtlichen  Massen  , wohl  aber 
in  gröfster  Häufigkeit  verbreitet  in  den  thonigen  Gebilden  . den  Rückeu  der 
Kordilleren  überdeckend).  Brasilien  (die  sandigen  Ebenen  de  Rio  de  S . 
Francisco , als  Au/blühung  auf  Sand,  die  sich  stets  neu  und  in  Zeiträumen 
weniger  Tage  wieder  erzeugt;  ebenso  am  rechten  Ufer  des  Rio  Paraguai  (v. 
Eacuwzcz),  Australien  {Neu- Holland  t besonders  an  der  Ostküste  io  Unge- 
heuern Massen). 

Urber  die,  in  mehrfacher  Hinsicht  ungemein  i ntr restanten » prognostischen  und 
geographischen  Verhältnisse  de»  Strinaalre»  konnten  hier  nur  Andeutungen  geboten  werden; 
die  weitere  Ausführung  findet  man  in  der  Charakteristik  der  Felaarten,  «9?. 

Ausblühend  und  als  Beschlag  an  Felsarten,  so  u.  a.  unfern  Nantes, 
am  Berge  Gohier  auf  der  Slrafsc  nach  Rennes , als  Eflloreszenz  auf  Gneifs. 

In  der  Umgegend  vulkanischer  Berge:  Vesuv  (die  Laven  von  1794 
überdeckten  sich,  wenige  Tage  nach  dem  Ergufs  , mit  einer  uneudlichen  Menge 
der  herrlichsten  Xlle;  bei  der  Eruption  von  i8o5  fand  man  die  Wandun- 
gen der  Lavenspalten  im  Innern  des  Feuerschlundes  2 — 3"  hoch  bekleide! 
mit  einer  Salzrinde . theils  gefärbt  durch  salzsaures  Kupferoxyd  ( Soude 
muriatee  cuprif er  e)  und  zuweiten  begleitet  von  Eisenglimmer  und 
Roth  - Eisenrahm , auch  auf  den  Laven  von  1810  erzeugten  sich  zierliche 
Würfel-Xlle  von  Steinsalz,  Hekla , Eiland  Bourbon  (häufig  sieht  man  hier 
Steinsalz  auf  der  Oberfläche  der  Lavenströme  und  in  den  Spaltungen  der  La- 
venlager lurrübrend  vom  Ausbruche  des  Jahres  1791)  u.  s.  w. 

Ob  nicht  manche  Her  angeblichen  Steintals- Krjiulle  vulkanischer  Gegenden  aala- 
sanres  Kali  aind.  statt  »aluaurc»  Natron? 


3.  Faseriges  Steinsalz. 

Sjn.  Soude  murialtfe  ßbreuse-  conjointe. 

Zahnig,  häufiger  xllinische  Massen.  Faserige  Textur, 
theils  geradlaufcnd,  theils  gebogen.  Durchscheinend.  Zwi- 
schen Fett-  und  Perlmutterglanz.  Weifs,  ins  Gelbe,  Graue 
Blaue  (violen-,  birnmel-  und  berlinerbiau)  und  Rothe. 
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Minder  häufig  oh  die  vorhergehende  Art,  und  meist  nur  auf  Adern 
im  Steinsalz  • Gebirge , oder  in  dünnen  Schichten  wechselnd  mit  Salzthon,  so 
u.  a.  zu  Hallein,  Berchtesgaden , am  Salsberg  bei  Hafl  in  Tyrol  o.  i.  a. 
Salzwerken  des  südlichen  Deutschland«,  dann  za  Sulz  am  Neckar  t za  Wie- 
lieska  a.  a.  a.  O. 

Das  Seesalz  { Sonde  murialce  granuliforme,  Lake*  Salt),  in  allen 
wesentlichen  Merkmalen  übereinstimmend  mit  dem  hlitterigen  Steinsalze, 
erzeugt  sich  aus  dem  Salzwasaer  der  Seen  mancher  Gegenden  (so  namentlich 
aus  dem  des  Inderskischen  See ’s  am  Jaik,  dann  aus  dem  Wasser  mehrerer 
Seen  der  Krimm , Aegyptens , des  südlichen  Afrika* s , Mexiko' s u.  s.  w.)t 
Boden  und  Gfer  solcher  Seen  sind  überdeckt  mit  einer  festen,  weifsen  krj- 
•talliniscben  Salzrinde,  welche  nicht  selten  auch  rollkommen  ausgebildete 
Würfel -Kristalle  enthält. 


E.  RUEPPEL  (Taiebenb.  für  Min.  XIII,  sj3)  fand  im  iteinigen  Arabien , anf  dem 
Wege  »on  Sun  narb  El*Tbr,  ein  faaeriget  SteiotaU,  daa  er-  der  j'rofieo  Leichtflüfaigkeit 
wegen,  ichmelibarci  Steinaalt  nannte.  Indesaeu  atebt  diei«  Eigentümlichkeit  jedem 
Steinaalte  sa,  beaondera  dem  faaerigen  (PANSNER,  a.  a.  O.  XIV.  58o). 


Der  Spak  (Salzspath),  zumal  in  IVieliczka  und  Bochnia  auf  Gang* 
Trümmern  im  Steinsalz- Gebirge  verkommend , ein  Steinsalz  von  dünnstänge- 
ligen  Absonderungen,  soll  reines  (wenigstens  von  dem,  im  Steinsalze  mehr 
oder  minder  häufig  vorhandenen , salzsauern  Kalk  freies)  salzsaures  Natron 
sejn  und  an  der  Luft  nicht  zerfliefsen. 

BREITHAUPT,  HOFFMANN’S  Handbach  der  Min.  IV.  b.  167. 


Zu  den  eigentümlichen  Arten  des  Vorkommens  von  salzsaurem  Natron 
gehört  jene  von  Frassinelle  und  Campiglia  di  Pisa  im  Toskanischen . Hier 
finden  sich  Alaunstein  - Lager  in  Quarz,  der  stellenweise  thonig  ist,  und  das 
thonig- quarzige  Gestein  enthält  das  Salz  in  solcher  Menge,  dafs  es  sich 
durch  den  Geschmack  sehr  deutlich  verräth  (Pszystanowszi). 


Das  Steinsalz,  dem  Einwirken  feuchter  Luft  ausgesezts  zerfliefst,  ob- 
wohl meist  nur  sehr  allmählig.  (Der  Steinsalz -Hügel  bei  Cardona , dessen 
Oberfläche  über  i3o,ooo  Quadratruthen  mifst,  trozt  seit  Jahrhunderten  dem 
Einflüsse  der  Witterung;  Coaniza). 


1 96.  Salmiak. 

Syn.  Oktaedrisches  Ammoniaksalz,  vulkanischer  Salmiak,  Ammoniat/ue 
muriate,  Muriate  ou  Hydro  - Chlorate  d' Ammoniatjue  , Sei  de  Tartarie,  Sei 
volatil,  Alkali  eolatile  muriatitjue , Sei  ammoniac  commun , Sale  ammoniaco , 
Muriate  of  Ammonia  , Sal  Ammoniac. 

H.  F.  Dzlius  *.  G.  Baldassam  J.  G.  Modzl  3.  Wallerivs  4,  Bok- 
DAROY  * D.  Dt  TOWMASI  6.  WzillB.  HaÜY.  MoHS.  BstlSLAK  7,  JaTUESOH 
F.  Ferrara  7 A.  Rnoux  10.  Cordier  m,  Mokge  l3.  Klamoth  Thomsos  H 
R.  Brardes 

t,  Aoo.  acL  Aeati.  not.  curiot.  VII.  1*4. 

S.  Aui  di  Siena.  IV.  i. 
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3.  'Venucli  und  Gedanken  über  ein  natürliche»  Salmiak«  Leipzig,  ij5Q. 

4«  System,  min.  II,  78. 

5.  Mim.  de  rAcad.  des  Sc,  de  Paris.  A.  17G5 ; min.  BelniL  V.  335. 

ti.  Etperienee  cd  obtervaiioni  del  Sale  A mmonittco  Vesnviano.  Napoli» 

7.  Voyaget  phys.  ei  litholog.  daru  la  Campanic.  II.  60. 

8.  System  0/  Min.  3.  edU.  III.  IS. 

q.  Storia  generale  delT  Etna.  *79, 

10.  Annales  des  Mines,  V.  i35. 

• I.  Ibid  137. 

ia.  Annales  de  Chimie . V«  1. 

i3.  Beiträge.  III.  89. 

•4.  Biblioüie*fue  briiannuftxe  XXX.  87;  GILBERTS  Annalen  der  Pbjriik.  VL  33. 

iS.  SCHWEIGGER'S  Journ.  für  Chemie;  n.  R.  XV.  n5. 

Regelmäfsiges  Oktaeder.  Durchgänge  4 
den  Kernflächen. 

1.  Kernform.  a.  Enteckt  zum  Verschwinden  der  Kem- 
flächen  (Würfel,  mitunter  säulenartig  verlängert).  3.  Vier- 
fach enteckt,  in  der  Richtung  und  zum  Verschwinden  der 
Kernflächen  (Trapezoeder,  nicht  selten  sehr  in  die  Länge 
gezogen).  4.  Entkantet  zum  Verschwinden  der  Kernflächen 
(Rauten  - Dodekaeder). 

Xlle  N°.  1 angeblich  in  mehreren  vulkanischen  Gegenden;  N°.  a,  St. 
Etienne  unfern  Lyon,  auf  Kohlen  -Sandstein , der  durch  Einwirken  de*  Feuer* 
von  Erdbranden  gelitten  hat  (die  öffentliche  Sammlung  zu  Strafsburg,  so  wie 
mehrere  Pariser  Kabinette  bewahren  ausgezeichnete  Stücke  dieser  Varietät); 
N°.  3,  Glan  in  Hheinbaicrn. 


RiztTalk,  rizbar  durch  Kalkspath;  Strichpul- 
ver weifs.  — Sp.  S.  = 1,6  — i,5a.  — Sich  verflüch- 
tigend auf  glühenden  Kohlen.  — Lösbar  in  Wasser. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Salzsaures 

Ammoniak. 

Schwefel* 

saures 

Ammoniak. 

Geiammt- 

Betrag. 

Klimoth  , vom  Vtsuo  . . . 

— aus  der  Tartarei  . 

995 

97. 5o 

mm 

100.0 

100.00 

Ammoniak  und  Salzsaure  3a, 5 : 66,5  (L.  Gmeub). 

Nach  Beezelius,  AzH^Ch. 

Geschmack  scharf,  stechend.  — Urinöser  Ge- 
ruch beim  Reihen. 

Einzige  Art. 

Xlle  glatt,  oft  haarförmig;  traubig,  kugelig,  tropf- 
steinartig,  zerfressen,  flockige  Massen  *,  als  mehliger  Be* 

• Ammoniat/ue  murmle c concrilionnee  plnmeuse.  Unter  dem  SucbgUtc  mitunter  «1» 
Zuiainmcnhaufuug  unendlich  kleiner  Oktaeder  erscheinend. 
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schlag,  oder  als  rindenartiger  Ueberzug.  Textur  selten  faserig 
(edler  S.)  Br.  muschelig  (muscheliger  S.),  uneben  bis 
erdig  (mehliger  S. ).  Durchsichtig  bis  undurchsichtig. 
Glasglänzend  bis  matt.  Wasserhell,  weifs  ins  Gelbe,  Graue, 
Braune  und  Schwarze,  weniger  häufig  Schwefel-,  zitronen- 
oder  weingelb , apfelgrün  oder  schwarz. 

Die  gelben  Farben  theil*  von  Eisenoxyd  , theil»  von  Schwefel  herruhrend. 

Al«  Beimischung  der  Dämpfe,  welche  den  Feuerschlünden  und  den 
Laven  entsteigen,  theils,  in  Folge  der  leichten  Verflüchtigbarkeit  dieser  Sub- 
stanz, in  der  Atmosphäre  zerstreut  werdend,  theils  «ich  kondensirend  und 
sodann  anf  Laren,  als  Rinde  oder  Beschlag,  oder  in  deren  Spalten  und  Höh- 
lungen : Aetna  (in  gröfster  Menge  u.  a.  erzeugt  bei  den  Ausbrüchen  von 
»635,  1669,  1763,  1760,  1792  und  18t  1),  Vesuv  (obwohl  im  Ganzen  von 
geringerer  Frequenz,  als  am  Feuerbergo  Siziliens,  namentlich  die  Laren  der 
Ausbrüche  von  1794  und  i8o5  zeigten  sich  wenige  Tage  nach  dem  Ergufs 
ganz  überdeckt  mit  Salmiak  * Kristallen ; Solfatara) , Li  pari , Insel  Lancerote 
(auf  den  Laven  der  Eruption  von  1824,  als  Anflug  und  durchzogen  von . sehr 
wenig  Selen  - haltigem , Schwefel),  Eiland  Bourbon,  Tartarei  die  ihätigen 
Feuerberge  Tourfan  unfern  der  Stadt  J/o-  Tcheou  und  der  weifte  Berg  im 
Lande  Bisch-  Balikh , Feuerberge  des  südlichen  und  nördlichen  Amerikas . 

Auf  Erdbrand  - Erzeugnissen : St.  Eiienne  unfern  Lyon  Glan  in 
Rheinbaiern  u.  a.  O. 


Der  Salmiak  ist  luftbeständig. 


IX.  Gruppe. 

Selen  - V erbindungen. 


197.  Tellur- Wismuth. 


Sjn.  Wasserblei-  oder  Molybdän -Silber , Argent  molybdique , Tellurt 
selcnic  bismuthifere , Molyhdcna  - Silver , Molybdic  - Sileer. 


B ERZ  EI,  IC S 


Bors  1. 
7. 


BftEITHAUrr  JoKAS  3, 


Ström  \ Esmark 


Klamoth  \ 


1.  Caüilogu«  de  U»  Collection  de  Milt  dk  RAAB.  11.  4>U< 

а.  WERNER'S  leite*  Mineral -Sy ttem.  4^* 

3.  Ungarn*  Mineralreich.  4q> 

4«  STROEM,  Taschenbuch  für  Min  X.  *79 
5.  Trantaci.  of  the  geolog.  Joc#  111.  4*3* 

б.  Beiträge.  I,  »53. 

7.  JSouvtau  Sylt.  »4^  Q°d  POCGENDORFFS  Aon,  der  Phrt«  1.  »7«. 


• Ann.  de  Chim.  et  de  Thys • XXL  i5H. 
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Sechsseitige  Säule.  Durchgänge  nur  # 
der  P Fläche  deutlich. 

Weich  (?)  und  etwas  mifde;  in  dünnen  Blätt- 
chen wenig  elastisch- biegsam;  Strichfläche  unver- 
ändert ; Strichpulver  dunk.el  eisenschwarz  — Sp. 
S.  = 7,82.  — V.  d.  L.  auf  Kohle  zur  metallischen 
Kugel,  indem  die  Flamme  blau  gefärbt  wird  und 
ein  starker  Geruch  nach  Selen  wahrnehmbar  ist;  auf 
der  Kohle  legt  sich  ein  weifser  Beschlag  an,  der  in 
der  reduzirenden  Flamme  verschwindet;  die  zurück- 
bleibende  Metallkugel  läfst  sich,  bei  anhaltendem 
Feuer,  ganz  wegblasen  und  wenn  etwas  Phosphorsalz 
auf  der  Stelle  geschmolzen  wird,  wo  die  Kugel  ver- 
schwand, so  zeigen  sich  Spuren  von  Kupfer. 

Rumo-rn  gab  ah  Bestand  dieses  Fossils  an  : Wismulh  g5;  Schwefel  5 i 
nach  Bezzzlius  ist  die  Substanz  eine  Verbindung  von  wenig  Selen  mit  Tellar 
und  Wismuth. 

Einzige  Art . 

Xllinische  Massen,  tbeils  körnig  abgesondert.  Textur 
blätterig.  Metallisch , tbeils  spiegelfläcbig  glänzend . Silber- 
und zinnweifc,  zum  Stahlgrauen  sieb  neigend. 

Vordem  auf  der  Bastnaes- Grube  bei  Riddarhytte  in  PP'eslmanlani 
begleitet  von  Cererit.  — Mit  Kupferkies,  Kupfergrün,  Climmer  und  Moljtb- 
dänglanz:  Tellemarken  in  Norwegen.  — Mit  Braunspalh  und  Eisenkies  in 
einem  aufgelösten  pnrphjrartigen  Gestein : Ungarn  (Deutsch- Pilsen  oder  Bär- 
söny  im  Bonlher  Komitale). 

Es  ist  nicht  unwahrscheinlich , dafs  noch  manche,  bis  jeat  weniger 
genau  untersuchte,  Tellurerze  hieher  gehören. 


198.  Selenblei. 

Svn.  Kobalt  - Bleierz,  cohaltic  Calena , cohaltic  Lead  - Glanee. 
Bauehsachs  >.  HzuSMAnn  2.  Zinnen  3.  Du  MfatiL  Stzomztzr  5.  H.  Rost4. 
1.  SCHWEIGGEB 'S  Journal  der  Chemie.  XXXIll  4)5. 
s.  Nurddentechc  Beitr.  III.  m;  Gott.  gel.  Ans.  i8»5,  tio.  34* 

3.  POGGFNÜORFF'S  Ana.  der  Phy».  III.  171, 

4-  SCHWEIGGER'S  Journal  der  Chemie.  XXXIll.  4*. 

5.  POGGEKDORFrS  Ana.  der  Pbj.  ll.4o3. 

6.  A.  ..  O.  4.5;  111.  aüi. 


* Auf  Papier  gerieben . eerthtilt  et  ück  in  kleiaa  and  feine  Bletteben. 
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Weich,  in  etwas  höherem  Grade  als  Bleiglanz, 
und  milde;  Stricbpulver  grau.  — Sp  S.  = 7,697  — 
6,8  — Isolirt  gerieben  — E.  erlangend.  — V.  d.  L, 

unter  Entwickelung  von  Rettig- Geruch , ungemein 
leicht  zersezbar  und  schnell  einen  braunrothen,  bald 
wieder  zu  verblasenden,  Beschlag  bildend;  später 
wird  ein  Beschlag  von  gelbem  Bleioxyd  in  der  nä- 
hern Umgebung  des  sich  reduzirenden  Bleies  erzeugt; 
an  dem  Erze  zeigt  sieb,  indem  die  Flamme  darauf 
spielt,  ein  hellblauer  Schein;  ßoraxglas  blafs  smal- 
teblau  färbend  — In  erhizter  Salpetersäure  voll- 
ständig lösbar. 


Ergebnifs  derZerlegung 
nach : 

Selen. 

Blei. 

Kobalt. 

Eisen. 

Geiimmt- 

Betrag. 

Stromeyer 

28,1  1 

70.98 

o,83 



99 -9* •* 

H.  Rose  ....... 

3 1,42 

63,92 

3,14 

0,45 

98,93 

Blei  und  Selen  IZ  72.2  : 27.6  (L.  Cmeli*). 

Nach  Berzelius,  PbSe2;  nach  H.  Rose,  ßPbSe'K 

Etwas  abförbend. 


Einzige  Art. 

Krystallinisclie  Tbeilchen  -J* , locker  zusammen  gehäuft, 
moosförmig  gruppirt,  oder  eingesprengt.  Gefüge  blätterig. 
Klein-  und  feinkörnige  Absonderungen.  Metallisch  glän- 
zend. Lichte  bleigrau  ins  Blaue  stechend. 

Auf  Cängen  im  Grauwachen  -Gebirge , mit  Braunspath  und  Quarz  ver- 
wachsen : Hart  (Grube  Lorenz  bei  Klausthal).  Auf  zertrümmerten  Gingen, 
die  Bitter-  und  Kalkspath  und  Quarz,  auch  Malachit  und  Kupfergrün  führen, 
in  Thonschiefer  (Grube  Brummerjahn  bei  Zorge).  In  den  Eisenstein -Gruben 
zu  Tilkerode,  an  der  Grenze  des  kuppenförmig  aufgelagerten  Dioritf,  in  Bit- 
terspath -Schnüren;  oder  in  rothem  Thonschiefer,  auch  in  verschiedenartigen 
Gemengen  von  Kalk,  Eisenthon  11.  s.  w. 


Schon  vor  einer  Reihe  von  Jahren  wurde  das,  auf  der  Lorenz-  Grube 
bei  Klautthal  gefundene,  Selenblei  durch  Bauersachs  beachtet  und  mit  dem 
Namen  Kobalt-Bleierz  bezeichnet.  Im  Aeufserlichen  hat  das  Fossil  dia 
meiste  Aehnlichkeit  mit  kleinspeissigem  Bleiglanz.  — Bei  Tilkerode  unfern 
Harzgerode  entdeckte  Zi’tKzn  im  J.  töa3  die  selenhaltigen  Mineralien. 


* Kobaltfreiet  Selenblei. 

•*  Beim  Erhitzen  in  einer  Glasröhre,  erfolgt  augenblicklich  Sublimation  von  Selen» 

f Höchstens  % kitls  messend,  scheinbar  mit  quadratischen  und  mit  dreiseitige« 
Flachen;  Spaltbarkeit  nach  drei  Richtungen. 
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Anhang. 

l.  Selen-Kupfer blei. 

Geschmeidig ; Strichpulver  dunkler  als  die  Farbe  des 
Fossils.  — Sp.  S.  = 7,0.  — V.  d.  L.  sehr  leicht  schmelzbar. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Selen. 

m 

Köpfer. 

Eisen. 

Eisen 
mit  lllci 

U.  Rose 

29.96 

59.67 

'•Ä 

CO 

l'* 

0.33 

0.44 

Derb.  Körnig  abgesondert.  Br.  muschelig  ins  Ebene. 
Metallglänzend.  Bleigrau  (lichter  als  Seleublei) , äußerlich 
leicht  messinggelb , auch  blau  anlaufend. 

Auf  schmalen  Kalk-  und  ßitterspath -Trümmern,  mit  etwas  Kupfer- 
grün: Tilkerode  (das  Selen -Kupferblei  enthält  zuweilen  kleine  eingewachsene 
Kristalle  von  Eisenglanz). 

2.  Selen- Bleihup f er. 


Sehr  milde;  geschmeidig;  durch  den  Strich  wird  der 
Glanz  erhöht.  — V.  d.  L.  stärkere  Kupfer -Reaktion  zei- 
gend, als  das  Selen -Kupferblei. 


Ergebnifs  derZerlegung 
nach : 

Selen. 

Q 

Kupfer.  Silber. 

Eisen 
Blei,  m 
Kupfer, 
oijd 

Eg 

H.  Rose 

% 1 
” 1 

47,33 

i5,45  1,29 

2,08 

100,41 

In  den  übrigen  Kennzeichen  dem  Selen -Kupferklei  sehr  ähnlich,  nur 
die  Farbe  dunkler,  mehr  zum  Blauen  geneigt. 

Vorkommen  auf  kleinen  Kalkspalh- Trümmern  : Tilkerode , mit  fase- 
rigem Malachit« 

3.  Selen-Quecksilberblei. 


Weich;  der  Strich  matter;  das  Pulver  schwarz.  — Sp. 
S.  = 7,3.  — V.  d.  L.  sehr  stark  zerknisternd ; das  Verhal- 
ten übrigens  gleich  dem  des  Selenbleies. 


Ergebnifs  derZerlegung 
nach  : 

Selen. 

Blei. 

Queck- 

•ilbcr. 

Gesammt- 

Betrag. 

II.  Rose 

»4.97 

55.84 

16.94 

97.75 
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Blätterig-  körnige  Massen  *,  derb.  Textur  blätterig. 
Br.  uneben  ins  Ebene.  Metallglänzend.  Bleigrau  ins  Stahl- 
graue und  Eisenschwarze. 

Zu  Tilkerode , unter  ähnlichen  Umständen,  nie  dis  Selenblei  und  zum 
Tbeil  innig  .erwachsen  mit  Gediegen  - Gold. 


1 99.  E u k a i r i t 

Eukairit,  von  BzazzLius  benannt,  nach  dem  Griechischen  runatpo$ 
(eukairos,  d.  i.  was  zu  rechter  Zeit  kommt),  mit  Bezug  auf  die  gelegene  Zeit 
der  Entdeckung  dieses  Fossils. 

S/n.  Cuitre  tilenii  argenlal,  Seleniuret  of  Silter  and  Copptr. 

BzazELius  *.  Haut. 

I.  A / harullingar  i Fyi&  etc.  VI.  4».  daraus  in  dem  Anhang  xo  H IS1  NCKR'S  min. 

Geogr.  von  Schweden  , übcrtcit  von  BLOEDE.  5i4* 

Weich  , läfst  sich  schaben  mit  dem  Messer  und 
nimmt  Eindrücke  vom  Hammer  an;  Strich  silberglän- 
zend; Pulver  grau.  — V.  d.  L.  sehr  leicht  schmelzbar 
unter  Verbreitung  eines  starkeu  Selenium-Geruches 
und  Hinterlassung  eines  bleigrauen  weichen,  aber 
nicht  geschmeidigen  Kornes,  das,  mit  Borax  ge- 
schmolzen, diesen,  vermöge  des  Kupfergehalts,  grün 
färbt,  und  ein  sprödes  metallisches  Korn  gibt,  wel- 
ches selenhaltiges  Silber  ist.  — Lösbar  in  kochender 
Salpetersäure. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Kupfer. 

Seleniutn 

Silber. 

Fremdart. 
und  erdige 
Stoffe. 

Gesa  in  ni  l- 
Betrag. 

BntzzLtui 

23,o5 

36,00 

38,93 

8.90 

96,88 

Kupfer,  Silber  uud  Selen 

— »5,4 

: 4», 9 •• 

3i,7  (L. 

Gurus)- 

Nach  Bztzzuva , aCu  So  + Ag  So2. 

Bleigrau. 

Einzige  Art. 

Derb.  Kristallinische  Textur  (jedoch  ohne  Andeutung 


• Nach  drei  Richtungen  rechtwinkclig  »ich  schneidende  Durchginge. 


38 


Digitized  by  Google 


594 

von  geregelter  Ausbildung).  Br.  feinkörnig.  Undurchsichtig. 
Metallglanz.  Bleigrau. 

Verwachsen  mit  Kalkspath , auch  mit  Selen-Kupfer  in  einem  talligei 
oder  serpenlinarligen  Gellein,  das,  zumal  in  der  Nähe  des  Eulairits,  Ge- 
diegen-Kupfer  eingesprengt  enthält,  auf  der  jezt  aufläfsigen  Kupfer-Grube 
Skr  ic  her  um  im  Kirchspiele  Trjitrum  in  SmSlaltd. 


200 . Selen-  K u p f e r. 

Sjn.  Selcniurc  de  C ui  vre , Cuivre  sdlenie,  Seleniuret  of  Copper . 
Berzelius  *. 

i.  Afhandl.  i Frttk  *ic.  VI.  4*:  daran*  im  Anhänge  ko  HISINGER'S  ■>»■•  Geagr. 
von  Schweden » über*,  von  BLOEDE.  5*8. 

Weich;  geschmeidig;  Strich  glänzend.  — Durch 
Reibung  — E.  erlangend.  — V.  d.  L.  auf  Kohle,  un- 
ter starkem  Rettiggeruch,  zur  grauen  etwas  ge- 
schmeidigen Kugel. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Kupfer. 

Selen. 

Grsammt- 

Betrag. 

Bzaztzios  

64 

40 

104 

Nach  Berzelius,  Cu  Sc. 


Einzige  Art . 

In  schwarzen  Flecken , auch  baumförmig  auf  Kalk- 
spath - Klüften.  Metallisch  glänzend.  Silberweiß. 

Smnland  ( Skrickerumi  - Kupfergrube). 
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X.  Gruppe. 

Schwefel  und  seine  Verbindungen. 

201 . Schwefel. 


Die  Benennung  Deutscher  Abstammung,  mit  Beziehung  auf  die,  der 
Substanz  in  so  hohem  Crade  zustehende,  Eigenthiirolichkeit  des  Brennen«, 
(Adelckc.)  Im  Gothitchen  Swibla  (Dltius,  Lucas  17,  r.  39);  im  Angel- 
sächsischen Swefel  (Lucas  a.  a.  O.). 

Sjn.  Natürlicher  Schwefel.  Berg-,  oder  Cediegen-,  auch  prismatischer 
Schwefel,  Soufrt,  S alphur . Zolfo. 

Wessi«.  Haut.  Mitscherlich  ’.  Mohs  FazitszeBra 3.  ».  Humboldt  3 
t.  Boris  *.  Gr.  t.  Bosen  5.  Fr.  Ferrara  6.  J.  C.  L'i.i.makr  7 N.  Nugekt  8. 
F.  T.  SomrESCHWin  7 C.  F.  Schumacher  10.  B.  F.  J.  Hermatis  11.  Scbuites  w. 
J.  ».  CbAR REIST t ER  l3.  G.  BrOCCBI  *4.  J.  JotSAS  *7  T.  PrZTSTASOWSKT  ,Ä.  JoBS  *7 
Ficiels  ,8.  Vauqueur  >7 

l.  Am.  dt  CUm.  XXIV.  M- 

m,  LEMPrS  Msgsiio  für  Brrgbault.  X.  65.  Geo-Doitiwih«  Arb.  V.  >3*.  (Hisber 
auch  SENFF,  im  Taschenbuch  für  Mia.  VII.  193, 

3.  jinn.  du  Mm t d'hitt.  nat  III.  4«*  i R eise  nach  den  Arquinohtial-Gegenden.  I.  169. 
4«  Catalogue  mtlhodüjue  II.  94* 

5.  Mineralogie  SicUienne.  ao». 

6.  Sieria  generale.  »45.  und  Journal  de  Fhysique  eie.  par  DUCROTAY  de  BI.AIN- 
VILLF..  lxxxv.  4. 

7.  lieber  siebt  der  min.  einfachen  Fossilien.  »»9,  Note  53. 

8.  Traniacliont  0/  (he  geolog.  Soc  I.  i85. 

9.  Min.  Beschreibang  von  Mexiko.  *7». 

10.  Verieicbnif«  Din.  Nord  Fossilien.  4- 

11.  Min  Beschreibung  de*  Uralitrhen  Erxgcbirge».  II.  i34  ; r,  CRF.LL'S  chem.  Aon. 
1791.  1.  »4°  i and  179»  II.  358. 

11.  GEHLE N*S  Jon  nal  för  Chemie  ond  Phys,  V.  »67. 

»3.  Taschenbuch  für  Min.  XV.  354*  3ti3. 

14.  Conehiologia  fottile  suhapennina  I 6 7.  u.  CataU  di  una  raceolia  dl  roeeg ; a.m.O. 

15.  Ungarns  Mineralreich.  Pesth , i8ao.  61. 

16.  Ueber  den  Ursprnog  der  Vulkane.  1»  ff. 

17.  Chemische  Uolerturbongen.  V.  3*8. 

18.  SCHWE«GGER*S  Journal  für  Chemie  } n.  R.  IV.  igß. 

19.  Ann.  de  Chim.  ei  de  Fkyt.  XXV.  So. 


Rhombisches  Oktaeder;  a:g:p=  2^/30 

: 5 a/4T  : 4 Vfi.  (P  ||  P'  = >43°  7'  4*"  *;  P ||  P = 
107°  18'  40"  09 ; P ||  F = 8/*°  24'  4"  ***0  Durch- 
gänge 4t  den  Kernflächen  und  in  der  Richtung  der 
En  trän  dungs  - Flächen,  jedoch  schwierig  zu  ent- 
blöfsen. 

Nach  MiTiCBEiuc«  : P II  P -=  to6*  38'. 


• JUndkante. ••  Stumpfe  Sch  eitel  kante.  — •••  Scharfe  Scheitelkaot«. 
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i . Kernform  ( primitif ).  a . Entscbeitelt  (base).  3.  Vier- 
fach entscheilelt  in  der  Richtung  der  Flächen  (dioctaedre). 
4.  Fünlläch  entscheitelt , vier  in  der  Richtung  der  Flächen 
(1 octodccirnal ).  5.  Desgleichen  und  entscharfscheitelkantet 

(e'quivalenl).  6.  Fiinfläch  entscheitelt,  entscharfscheitelkantet 
und  entrandet  zur  Säule.  7.  Entstumpfrandeckt  ( unitaire ). 
8.  Desgleichen  und  entscheitelt.  9.  Entrandet  ( prisme ). 
10.  Entscharfscheitelkantet  (emousse).  ix.  Dcsgl.  und  ent- 
scheitelt. 12.  Entscharfscheitelkantet  und  vierfach  entschei- 
telt in  der  Richtung  der  Flächen  ( unibinaire ).  1 3.  Entran- 

, det,  eutspizrandeckt  und  vierfach  entscheitelt.  14.  Zweiläch 
entspizrandcckt  in  der  Richtung  der  scharfen  Scheitelkanten. 

1 5.  Zwillinge. 

Ent«cheilelung«flicti#  II  P = 108*  a6'  6"  ; EoUcbzrficheittlktntann- 
Fliehe  II  P = i3a°  i»'  a". 

Sizilien  und  Spanien  liefern  die  ausgezeichnetesten  Schwefel -XUe. 

RiztTalk,  rizbar  durch  Kalkspath;  Strichpulver 
schwefelgelb  bis  gelblichweifs.  — Eigentümlicher 
Geruch  beim  Reiben.  — Sp.  S.  = 3,07  — a,io.  — 
Isolirend  gerieben --  Ei. erlangend;  durch  Erwärmen 

Eolarisch- elektrisch  (Brewster). — Entzündbar;  ver- 
rennt. mit  bläulicher  oder  mit  weifser  Flamme,  je 
nach  dem  Langsamen  oder  Raschen  des  Prozesses; 
sehr  leicht  schmelzbar  unter  Entwickelung  eigen- 
tümlichen Geruches;  wandelt  sich  um  zu  schwe- 
feliger  Säure.  — Mit  Salpetersäure  erliizt,  zu  Schwe- 
felsäure werdend.  — Unlösbar  in  Wasser,  leicht 
lösbar  auf  trockenem  und  nassem  Wege  in  Alkalien. 
• — Chem.  Best.  = mehr  oder  weniger  vollkommen 
reiner  Schwefel. 

Ad«  Vaüquiliic,s  Untersuchungen  ergab  es  »ich  als  wahrscheinlich , dtfs 
der  meiste  natürliche  Schwefel  Bitumen  enthalte.  — Nach  John  ist  der  le- 
berbraune Schwefel  von  Radobay  in  Kroatien  innig  gemengt  mit  1 pCt 
Erdkohle,  Kieselerde,  Kalk  und  Eisen,  wahrscheinlich  mit  etwas  Arsenik 
verbunden. 

Der  blafsgeiblichweifse  erdige  Schwefel  von  CieiteUm  am 
Letcone  im  Sanesischen  enthält,  nach  Ficint»,  Wasser,  Kohle,  Mangan, 
Talk  und  Kieselerde.  Dahin  gehört  auch  der  Schwefel  vom  Mont e maggiore 
am  Metauro  über  Fano , von  S . Gaudenzio  bei  Sinigaglia  u.  s.  w.  R.  v. 
PaZYSTATiOW»*!  a.  a.  O.  21,  23,  3a,  33. 

Schwefelgelb.  — Eigentümlicher  Geschmack. 
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Arten. 


i.  Schwefeltpath. 

Sjn.  Muscheliger  oder  gemeiner  Schwefel. 

XUe  glatt,  nur  die  Entscheitelkantungs- Flächen  häufig 
rauh;  auf-,  auch  reihenweise  zusammen  gewachsen,  oder 
drüsig  verbunden ; xllinische  Massen , eingesprengt , blasig, 
zerfressen,  tropfsteinartig,  nierenförmig,  unvollkommen  ku- 
gelig, als  zarter  Ueberzug  und  Anflug.  Br.  muschelig,  ins 
uneben  Grob-  und  Kleinkörnige.  Durchsichtig  mit  starker 
doppelter  Strahlenbrechung  (selbst  durch  zwei  einander  pa- 
rallele Flächen  beobachtbar),  bis  durchscheinend,  oft  nur 
an  den  Kanten.  Glänzend  bis  starkglänzend,  Fettglanz. 
Schwefel-,  stroh-,  honig-  oder  pomeranzengelb,  zuweilen 
mit  einem  Stich  ins  Grüne,  Hyazinthrothe  und  Braune; 
gelblicbgrau. 

Auf  Quart- Lagern  im  Glimmerschiefer,  Quito  (zwilchen  Ticsan  und 
Alausi).  Eingesprengt  io  Glimmerschiefer,  Ungarn  {Glashütte  bei  Schemnit). 
ln  körnigem  Kalke,  Carrara. 

Im  Uebergangs  • Kalk , der  stellenweise  gemengt  ist  mit  Gyps  und  An- 
hydrit, auf  Kalkspath  - Adern:  Kanton  Waadt  ( Suhlin , unweit  der  Sa. 

line  au  Bevicux).  Auf  Gängen  in  Kalkstein  mit  Roth  - und  Braun -Eisenstein, 
Mexiko  (Hügel  Cuencame  im  Gebirge  Sta  Maria). 

Im  älteren  und  neueren,  zumal  in  dem  Steinsalz  führenden  Cypss 
und  in  den  ihm  verwandten  Fclsschichten  (Mergel.  Thon,  Stinkstein  u.  s.  w.), 
mit  Gypsspath,  Fasergyps  , auch  mit  Kalk-  und  Zölestinspath  u.  s.  w.,  Sisi - 
lien  ( Hacalmuto  and  tiirgenti , die  Thäler  vofej  Koto  und  Mascara  bei  Ca- 
taldo, Milloea,  Palma.  Biesi , Fiume,  Saläto,  Capo  d'Hrio , Agrigent, 
Bivona  , Falconara . Summatino  u.  s.  w. , überhaupt  die  Cfer  des  Salto), 
Spanien  ( Murcia  , Hellin  , Sevilla  . Conil  bei  Caiis  , Arragonien  ) , Polen 
( Swartowice  { Swossowici ?)  und  Clarion-  unfern  Krakau,  u.  a.  eingesprengt 
In  Mergel  in  Körnern  von  Uanfsaamen- Grüfte) ; der  Gebirgszug  an  der  Seit« 
der  Apennine n,  welche  dem  mittelländischen  Meere  zugekehrt  ist  (nament- 
lich um  Pietra  Appia  über  Forti  bis  zum  l'al  di  Aoce  und  bis  an  den 
Savio) , so  wie  jener  längs  dem  Adrialischen  Meere.  Kirchenstaat  ( Urbino ), 
Modena  {Reggio . Scandiano  u.  a.  O.),  Toskana  (Fontibagni  in  der  Maremma 
y olterrana) , Hannover  {Lauenstein) . Saltburg  (Cypsberg  bei  Golling) , Hel- 
vetica ( Kräftigen  am  Thunersee) , Piemont  (Hohen  von  Cotta,  Tortona , Glet- 
scher Gebrulaz  unweit  Moutiers) , Savojen  { Tarentaise - tistd  Maurienne-Thal)l- 

Als  Bindemittel  von  Quarz -Körnern  in  einem  Trümmer -Gestein  mit 
eiogesprengtem  Craphit:  Grönland. 

In  Sandstein:  Sitilien  (Occhio) , Toskana  {Siena,  Peretta , mit  Anli- 
moDglanz,  Eisenocker  u.  s.  w.).  In  quarzigem  Sand:  Sililien  (Thal  Koto). 

Im  jüngsten  Gypse:  Montmartre  bei  Paris. 

Im  Schattlande : Piemont  {Aosta  und  Godiasco  unfern  Tortona  , mit 
Cyps  uud  Kalk  der  neuesten  Bildung  wagerecbl  gelagert  auf  muschelhaltigen 
Thonschichlcn  und  sehr  mächtigen  Bänken  von  Sand  und  Geschieben  , die 
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verneintes  Holz  und  zahlreiche  Reste  von  Land  - und  Seethiervn  enthalten); 
Thüringen  ( Artern  , in  Erdkohle),  Venezuela  , Niederung  des  Orinoko,  Mexiko, 

Auf  Kupferkies  - Gängen  in  Granit:  Schwär ewald  (Leopolds -Gntbe  tu 
Biepoldsau)\  auf  Bleiglas»- Gängen  # theils  mit  Blende,  Weifs-  Bleierz,  Blei- 
erde, Kupferkies,  Fahlerz,  Braun -Eisenstein , Quarz  u.  s.  w.:  Siegen  (Pik- 
toria  unweit  Littfeld , neues  Jerusalem  am  Tanzplane  bei  fVillensdorf , St. 
Andreasberg  im  Distrikte  Lindenber g)  , Ungarn  ( Briet  oder  Bretno  ■ Banya 
im  Sohler  Komitate),  Ost  • Gallizien  ( Truskawice  im  Samborer  Kreise,  mit 
Bleiglanz  und  Galmei,  seltner  mit  Erdpech),  Spanien  (Granada,  Fondon), 
Nerlschinsk , Nikolaevsk  am  Altai . Auf  Gingen  von  Silber-  u.  a.  Erzen: 
Gebirge  Chalanches  im  Is'ere  - Departement  Auf  Gold -Gängen:  Katharinen- 
bürg.  Angeflogen  auf  Kupferkies  : Ungarn  (Herr engrund). 

Im  Trachyt:  Afonserrat  im  Archipel  der  kleinen  Antillen,  Auvergne 
(Montdor) . Quito  ( Azufral , ostwärts  von  Quesaca  bei  Ibarra , Antisana, 
Machay  von  St.  «Simon). 

In  der  Nähe  von  Feuerbergen , besonders  bei  den  alten . seltner  bei 
noch  brennenden,  in  und  auf  Laven,  vulkanischen  Tuffen  u.  s.  w.  (vulka- 
nisch er  Schwefel,  Fleurs  de  Soufre  des  Volcans ),  erzeugt  von  aufstei- 
gendeo  Schwefel  - Dämpfen  : Vesuv  (zumal  Solfatara , in  den  Lavenspalleo 
entstehen  seit  Pi.intus,  jedoch  in  neuerer  Zeit  seltner,  Schwefel  • Xlle , zu- 
gleich mit  Ausblühungen  salzsaurcn  Ammoniums,  als  Inkrustate  auf  altern 
und  neuern  Lavenströmen , so  u.  a.  in  jenen  vom  a5.  und  a6.  Dezember 
i8i3  mit  Augit- Kristallen  u.  s.  w.) , Lipari , Polcano t mehrere  Schwefel- 
gruben  des  Kirchenstaates  tr.  s.  w. , Aetna,  Island  (Husevik,  Kryseoik  u.a.  0., 
besonders  an  den  beifsen  Quellen,  als  rindenartiger  Ueberzug  des  Kieselsia 
ters),  Guadeloupe,  Java  (60  Engl.  Meilen  von  Batavia,  in  grofsen  Massen 
auf  dem  Boden  eines  erloschenen  Feuerberges)  , Pic  de  Teyde  auf  Tenerijffs, 
Eiland  Lanzerote , Eiland  Bourbon  (in  basaltischen  Laven). 

Der  »ogrnannte  vulkanische  Schwefel  nicht  tu  verwechseln  mit  deo,  durch  Schnt- 
fel  - Dampf«  gelb  gefärbten,  oft  mehr  oder  weniger  bissigen  Laven. 

In  durch  Erdbrände  unigcwandeltem  Gebirge:  Tyrol  (Häring  im  Ge- 
richte Kufstein,  als  Anflug  auf  gebranntem  Stinkstein  oder  auf  Erdschlacke). 

2.  Faser-tthwefel. 

Derbe  Massen,  Textur  auseinanderlaufend  zartfaserig. 
Undurchsichtig.  Matt.  Lichte  schwefelgelb. 

Toskana  (Grotte  San  Fedele  bei  Sitna), 

Anfgefonden  durch  DOLOM1EU« 

3.  Schwefe ler de. 

Syn.  Mehlschwefel,  lockerer  Schwefel,  natürliche  Scbwefelblumea, 
Soufre  pulverulent. 

Zartschuppige,  seltner  blofs  pulverartige Theilchen, lose 
oder  wenig  verbunden,  in  dünnen  Adern  und  ab  Ueberzug, 
zerreiblicb,  schimmernd,  schwefelgelb  ins  Strohgelbe  und 
Graue.  Wenig  fett  anzufühlen. 

Thüringen  (im  Braunkohlen  Lager  au  jirlern) , Mahren  ( EU , io  der 
Hernchaft  Günstedt  . Höhlungen  erfüllend  im  körnigen  Orkalke  nnd  rot- 
slauden  durch  ZersetauDg  eines  Eisenkies  • Lagen).  An  m.  a.  O.  in  Begleitung 
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des  Schwefelipathe*.  Io  hohlen  Raumen  von  Feuerstein : Depart.  der  hohen 
Saonne  {Hupt  , die  Feuersteine  finden  sich,  einzeln  zerstreut,  in  nierenför- 
migen  Stücken  auf  den  Feldern);  Departement  des  Doubs  (Umgegend  von 
Neueille  und  der  Abtei  de  la  Charite).  In  zelligem  Quarze  der  Gold-Gruben 
von  Katharinenburg.  In  Nord- Amerika  ( IV est  - Point)  angeblich  in  den 
Höhlungen  eines  graoitischen  Gesteines.  In  vulkanischen  Gegenden,  als 
Ueberzug  der  Laven  - Spalten  und  ihrer  Aufsenflache,  zumal  in  der  Nahe  der 
Feuerschlünde. 


Ist  der  Ursprung  des  Schwefels  (wenigstens  theilweise)  zu  erkliren  durch 
Zersezzung  organischer  Materien  (Baoccni)P  — Als  das  Thor  St.  Antoine  zu 
Paris  niedergerissen  wurde  (1776),  fand  man,  beim  Graben  an  der  Stelle, 
wohin  vor  langen  Jahren  die  Kothhaufen  geschüttet  worden,  abgefallene 
Kalkstücke,  überdeckt  mit  Körnern  und  kleinen  Krjstallen  von  Schwefel 
{Mem.  de  V Acad.  des.  Sc.  An  1780.  p.  io5). 

Auffallende  Bildungsweise  von  Schwefel  • Krjstallen  an  Braunkohlen  und 
Stücken  bituminösen  Holzes,  die,  frei  davon,  in  Sammlungen  niedergelegt 
worden.  (Voict,  Geschichte  der  Steinkohlen.  II.  i65.) 

Manche  Quellen,  warme  und  kalte,  die  Schwefel  aufgelöst  enthalten 
durch  Vermittelung  des  Hydrogen  • Gases  , ferner  Salzquellen  u.  a.  ( Siberieny 
Simbirsk  , Siernoi  - Garodok  u.a.  O. , Polen,  Aachen.  Nenndorf  \n  Kurhesten , 
Tivoli ; die  Lagunen  von  Caste/nuoeo , Montecerboli , Tr  ovale  u.  s.  w. ; die 
Salzquellen  des  kVaadtlandes ) schlagen,  in  stalaktitischer  Form,  ein  Ge- 
menge aus  Schwefel  und  kohlensaurem  Kalk  nieder.  Hieher  wohl:  Haüy’s 
Soufre  thermogene,  und  Hausmarr’s  S c h w e fe  l - Hy  d ro  t.  — — Aus 
Cyps-Cebirgen  bervortretende  Schwefel 'Quellen  sind  Anzeigen  der  im  Innern 
vorhandenen  Schwefel  > Massen. 

Deutet  nicht,  von  anderer  Seite,  das  häufige  Erscheinen  des  S.  im 
Cyps  - Gebirge  auf  Entstehung  hin,  durch  einen  rithselhafien  Reduktions- 
Prozefs  aus  der.  mit  Kalkerde  verbundenen,  Schwefelsäure?  (SrzrrzRs , Oryk- 
tognosie.  111.  i33.) 

Der  mit  Kupferkiesen  vorkommende  Schwefel  scheint  durch  Zersezzung 
dieser  Erze  entstanden.  Er  bewahrt  noch  Reste  derselben  in  den  Umrissen 
der  Kryslalle.  (Selb  , im  Taschenb.  für  Mio.  XI.  378.) 

Auf  Farbe,  Clanz,  Formen  u.  s.  w.  des  Schwefels  hat  das  Mutter- Ge- 
stein desselben  Einflufs.  Der  im  kalkartigen  Mergel  vorkommende  steht  auf 
höherer  Ausbildungsslufe,  als  der  im  mehr  thonigen  Mergel  einbrechende 
u.  s.  w.  (Schulte«.) 


Staomeyer  hat  die  rothe  Substanz,  welche,  mit  Schwefel  verbunden, 
auf  Lipari  vorkommt,  für  Se  1 e n i u ra -Sc  h w e fe  1 erkannt.  (Zeitschrift  für 
Mineralogie.  i8a5.  1.  147.) 


202.  Auripigment. 

Nach  dem  Lateinischen  aurum  und  pigmentum  wegen  der  gelben , gold- 
ähnlichen  Farbe  gebildet. 

S/n.  Gelbe«,  grünet,  schlackiges  oder  blätteriges  Rauschgelb,  gelbes 
Schwefel  - Arsenik , prismatoidischer  Schwefel,  Operment,  Arsinic  sulfure 
jaune,  A.  jaunc  fossile.  Orpiment  natif,  Orpimento  , yellow  Orpiment. 
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Pumrs  M.  Albctti  3.  Herrin,  3.  von  Boirr  4.  Haut  5.  Wmn, 
W.  Piulum.  Mobs.  lUcäMinn  4 Josu  7.  S.cr  ®.  VFestsüm*  % Tazsuao  ,0. 
Klapboiu  11. 

t.  Hi, L na,.  XXXIV.  i«.  S.  56. 

i,  DissertaUo  de  A uripigmmlo,  Rerpond.  A.  F.  POTT.  Halat , 17*0. 

3«  Tyritolog.  590. 

4«  Catalogue  de  la  Collection  de  Mlle  Dt  RAAB.  II.  *o3. 

5.  Taschenbuch  für  Mm.  IV.  i3; ; Journal  da  Mt  net.  XXIX.  161;  Tratte  - tde  idil 

IV.  *44 


G. 


7- 

9- 


11. 


HOLZMANPTS  Uerxyniachc*  Archiv.  6q*  ; HAUSMANN  S NorddeuUche  Beitrage. 
4 Si.  S.  «4 

Ungarns  Mineralreich.  18.  n. 

Anal,  chtm . et  concord.  II.  4»3. 

Handbuch  der  Apothekerknost.  s.  Aufli  III.  383. 

Annalm  de  Chim.  LIX.  384. 

Beiträge.  V.  i34. 


Schiefe  rhombische  Säule.  (M||M=ioo# 
4o'  ungefähr.)  Durchgänge  nur  in  der  Richtung 
der  gröfsern  Diagonale  der  P Fläche  deutlich. 

i.  Entseiteneckt  zur  Schärfung  über  P,  entstumpfran- 
det  und  cntmittelseitet.  2.  Entseiteneckt  zur  Schärfung  über 
P,  entstumpfrandet  und  dreifach  entseitet. 

Gegenseitige  Neigung  der  EnUeiteneckung«  • Flächen  ~ 83"  3y'. 

Rizt  Talk,  rizbar  durch  Kalkspath;  Strichpulver 
etwas  lichter  als  die  Farbe  des  ungerizten  Fossils. 
In  dünnen  Blättchen  biegsam,  aber  nicht  elastisch. 
— Sp. S.  = 5,48.  — Durch  Reibung  — E. erlangend} 
durch  Erwärmen  polarisch- elektrisch  (Brewster). — 
V.  d.  L.  auf  Kohle  brennend  mit  gelblichweifser 
Flamme  und  sich  verflüchtigend,  unter  Verbreitung 
von  Arsenik  - und  Schwefelgeruch,  indem  die  Kohle 
gelb  oder  weifs  beschlagen  wird  *.  — Lösbar  in  Säu- 
ren, unter  Entbindung  sch wefelig-  und  arseniksau- 
rer Gasarten. 


Krgebnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Metallische« 

Arsenik. 

Schwefel. 

Geiammt* 

Betrag. 

Klaproth  , aus  der  Türkei  . . 
Laugier * 

m 

38 

38,14 

too 

100,00 

• Nith  PROUST  schmilzt  das  Auripigment  bei  lareicbender  Histe.  ohne  Entwickelung 
|rgend  e^oer  G*»art,  und  nimmt,  nach  dem  Erkalten,  da»  Ansehen  von  Realgar 
*0.  THOMSOA  , Systeme  de  Chimie.  I.  4». 
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Artenik  nnd  Schwefel  s 6a  : 38  (L.  Gmus). 

Nach  Birzzlu’s,  As  S3. 

Zitronengelb. 

Einzige  Art. 

Xlle  mehr  und  weniger  stark  gestreift,  die  Entmittel- 
seitungs  - Flächen  rauh;  meist  undeutlich  und  sehr  mit  ein- 
ander verwachsen , oder  auf  den  übrigen  Gestalten  als  drü- 
siger Ueberzug , seltener  einzeln  eingewachsen ; klein  nieren- 
oder  traubenförmig , geflossen , tropfsteinartig , kugelig , derb, 
als  Ueberzug,  eingesprengt;  schaalige  auch  körnige  Abson- 
derungen. Textur  aus  dem  Blätterigen  ins  breit-,  schmal  und 
büschelweise  auseinanderlaufend  Strahlige.  Bruch  uneben, 
kleinkörnig  ins  Muschelige  und  Splitterige  und  bis  ins  Erdige. 
Durchscheinend,  meist  nur  an  den  dünnsten  Kanten,  bis 
undurchsichtig.  Fettglänzend , auf  den  vollkommenen  Durch- 
gangsflächen perlmutterglänzend.  Zitronengelb  ins  Pome- 
ranzen- und  Honiggelbe  und  HÖthliche,  andererseits  ins 
Zeisig-  und  Olivengrüne  und  Graue,  bis  in  eine  Mittelfarbe 
zwischen  koschenillroth  und  stahlgrau,  seltener  kastanien- 
braun oder  pechschwarz,  zum  Theil  schwärzlich  angelaufen. 

Ia  Mergel-  und  in  Thonlagen,  mit  Realgar,  Quarz  und  Kslkspath: 
Ungarn  ( Tajovra  bei  Aeusohl , zumal  am  S tokotowo).  ln  körnigem  Cyps  mit 
Realgar  und  Blende  , jedoch  nur  äufserst  sparsam  : Tyrol  ( Salthtrg  bei  Hall). 
— Auf  Cängen  mit  Realear  und  den  meiden  Begleitern  desselben,  nament- 
lich mit  Bleiglanz,  Eisenkies,  Blende,  Barjtspath , Arsenikblüthe , teilen  mit 
Gediegen  - Cold : Ungarn  ( IT'cnieslai  - Gang  zu  Kapnik , Groftgrubner  Haupt- 
gang zu  Ftltö-Banya,  Moldawa) , Siebenbürgen  (Bajut) , Türkei.  Serrien, 
W allachei . Aalolien,  China,  Mexiko  (Zimapan).  — Selten  auf  Gängen  in 
Thonschiefer , mit  Gediegen -Artenik,  Arsenikblüthe,  Rothgultigerz,  Silber- 
schwärze und  Bleiglanz:  Hart  ( St . Hndreaiberg , obere  Fönte  der  Grube 
Katharina  Anfang). 

Auf  vulkanischen  Gebilden,  wie  das  Realgar  und  mit  diesem:  Vetue 
( Solfatara). 


Interessant  ist  die  von  Hacssisnn  (a.  a.  O.)  angedeutete  Entstehungs- 
weise  des  Harter  Auripigments  durch,  auf  nassem  Wege  bewirkte,  Zerset- 
zung verschiedener  Arsenik  uod  Schwefel  hallender  Erze. 


4* 
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20Z  Real  gar. 

Syo.  Roth«  Rauschgelb,  rolhes  Schwefel-Arsenik  , Sandarach  . Arsenik- 
Rubin,  Rubinschwefel,  Rauschroth , hemipriimatischer  Schwefel,  RisigaUum, 
Arsenic  sulfuri  rouge,  Soufre  rouge  des  volcans , Red  Orpimcnt , Ruby  Sul- 
phur  , Realgar,  Arsenico  rosso , Arsenico  solforato . 

Rome  db  l'Isle  *.  Haut  \ Wehreh.  Mobs.  W.  Phillips.  Joras  \ 
T.  Bzrcnan  \ Sace  $ Westrumb  Tberard  7.  Klaprotii  ®.  Berzelius 

i.  Euai  dt  Crütalloqr.  3 1 4- 

t.  Tuchent»,  für  Mia.  IV.  ib;  Journal  dtt  Minet.  XXIX.  iGi  (mit  Beaauuog  dar 
Beobacb tungcn  von  MONTEI  RO)j  Tratte ; i dt  tdic  IV.  >44* 

1.  Ungern»  Minereireich.  Pe*tb,  »B»o.  S.  »4-, 

4-  Opuic . phrt.  tt  chemica.  III.  «4^* 

S»  Anal  dum  tt  concord.  II.  4<>3,  und  Journal  de  Phytiqut,  LIV.  3|3. 

6 Handbuch  der  Apothehrriumt.  I.  Aufl.  III.  383. 

•).  Ann.  dt  Chimit,  LlX.  l&j. 

A Beitrage.  V.  »34. 

9-  A ouveau  Syttime  »3o. 

Sch  iefe  rhombisch  e Säule.  (M  ||  M = 74" 
3o'  *;  M ||  M'  = io5°  So';  P ||  M = io4°  6'j  P ||  S = 
85°  5g'.)  Durchgänge  $ den  Kernflächen,  beson- 
ders mit  P,  sodann  in  der  Richtung  beider  Diago- 
nalen und  in  jener  der  Entseiteneckungen  (alle  von 
geringer  Deutlichkeit). 

1.  Kernform.  2.  Entscharfrandet , entseiteneckt , zwei- 
fach entmittelseitet.  3.  Eutrandet,  entseiteneckt,  dreifach 
entnebenseitet  und  zweifach  entmittelseitet.  4.  Entrandet, 
entspizeckt,  dreifach  entseiteneckt,  dreifach  entnebenseitet 
und  zweifach  entmittelseitet. 

Neigung  der  Enueileneekungs  - Fliehen  über  P = t3o*  i#. 

Kapnik  liefert  ausgezeichnete  Krjiulle. 

RiztTalk,  rizbar  durch  Kalkspath;  Strichpulver 
pomeranzengelb  ins  Morgenrothe.  — Sp.  S.  = 5,6  — 
3,5.  — Durch  Reibung  — E.  erlangend.  — V.  d.  I* 
auf  Kohle  brennend  mit  gelblichweifser  Flamme 
und  sich  verflüchtigend  unter  Entwickelung  von 
schwefeliger  und  arseniger  Säure.  — Wird  durch 
Säuren  angegriffen  unter  Entbindung  von  arseni- 
ger Säure. 


* N.eh  W.  Puiu.il*:  M II  M 74*  i5'. 
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Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Metallisches 

Arsenik. 

Schwefel. 

Cesammt- 

Betrag. 

Bmcm.x  . von  Pottuolo  . . 

90 

IO 

100 

Kla»oth 

69 

3i 

100 

Laugiea 

69.57 

3o,43 

1 00,00 

Arsenik  und  Schwefel  ZI  70,3  i »9,7  (L.  Cmclih). 
Nach  Berzelius,  AsS2. 

Morgenrolh. 


Einzige  Art. 

Xlle  zum  Theil  sehr  zart  nadel  - oder  baarformJg , glatt, 
raub , die  Seitenflächen  häufig  der  Axe , die  P Flächen 
:f£der  grofsern  Diagonale,  oder  die,  nicht  selten  durch  Ver- 
witterung angegriffene , Oberfläche  bekleidet  mit  fremdar- 
tigem Ueberzuge;  einzeln  auf-  und  eingewachsen,  auch 
drüsig  verbunden  j derb  , plattenförmige  Massen , als  Ueber- 
zug,  angeflogen,  eingesprengt.  Bruch  uneben,  grob-  und 
kleinkörnig,  auch  muschelig  bis  erdig.  Halbdurch&ichtig  bis 
durchscheinend  und  undurchsichtig.  Fettglanz.  Morgenroth 
ins  Scharlachrothe  und  Gelbe , zum  Theil  mit  braun  gemischt, 
oder  braun  angelaufen. 

Auf  Gingen,  auch  einzeln  zerstreut  in  Cneifs,  Thonschiefer,  Dolomit, 
ferner  im  Uebergangt-,  weniger  häufig  im  Flöz-Gebirge  (so  u.  a.  in  Thon» 
lagen;.  Mit  Kalk-,  Braun*  und  Barytspath,  Quarz,  Harmotom  , Slilbit,  Ge- 
diegen - Arsenik , Arsenik-  und  Eisenkies.  Bleiglanz,  Blende,  Anlimonglanz, 
Fahlerz,  Erdkobalt:  Ungarn  (Felsö  • Bdnya,  Schmblnit , Tajowa , Nagy- 
Bdnya . Kapnik ),  Böhmen  (Joachimsthal , vordem  zumal  auf  dem  Geschieher 
und  Dreifaltigkeit  er  - Gange) , Erzgebirge  (in  früherer  Zeit  zu  Schneeberg), 
Krain  ( Tauersberg ),  Tyrol  ( Nikolauswechsel  und  Heilig-  Kr euxstollen  am 
Falken  st  ein , Zirlerklamm  bei  Kranabitten  eingesprengt  in  grauem  Kalkstein, 
seltner  in  körnigem  Gypa,  Salzberg  bei  Hall) , Elsafs  (Markirchen) , Schwarg- 
wald  (Pf'iltichen) , H an  (Andreasberg) . Helvetica  (Itemüser Ochsen-  41p  fiusena 
im  Thale  d’Assa  am  Ende  de*  Engadins , Gegend  von  Brieg  im  Ober- Wallis, 
Brezen  - Kette),  China  (Gruben  von  Kianfiu , fünf  Tagereisen  von  Nanking, 
und  io  den  Burmah  - Herrschaften  , angeblich  in  Ziongruben),  vereinigte  Staa- 
ten Nord  - Amerika'  s (Neck),  Peru  (Huankavelika , mit  Auripigment,  Zinoo- 
ber , Magneteisen,  Eisenkies  u.  s.  w.  in  quarzigem  Sandsteine,  der  zwischen 
schieferigem  Thone  und  einem , über  Alpenkalk  gelagerten , Kalktrümmer* 
Gestein  sich  findet). 

In  der  Umgegend  vulkanischer  Berge,  als  Erzeugnif«  von  Sublimation, 
in  Kratern,  auf  Laven  als  Beschlag  u.  s.  w. , theil*  mit  Schwefel:  Vesuv 
(Solfatara  von  Possuolo ; dann  in  manchen  Lavenströmen , so  enthalt  u.  a. 
der  von  1794  Realgar  - Xlle) , Aetna,  Guadeloupe  (Schwefelgrube),  Japan 
(Eiland  Kiusju  oder  Ximo , Vulkane  von  Bungo). 
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2o4-  Tennantit. 

IVich  S.  TrinfA?rT  genannt. 

IV.  nnd  R.  Phillips.  *.  Mohs. 

" <?“4"*r,r  JoanaL  VU-  9*-  “ui  W.  PHILLIPS  lnircj»ct.  ./•*„.  M. 

Regelmäfsiges  Oktaeder.  Durchgänge  un- 
vollkommen  entblöfsbar  # den  Kernflächen. 

i.  Enteckt.  3.  Desgleichen  und  entkantet.  3.  Entkan- 

Dodekaede8)1'  ^ VerSchwindeQ  der  Keruflächen  (Rauten- 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Apatit;  Strich  röth- 

“W™u-  ^S,P-  S-  = /f’3?5*  ~ V-  d‘  L-  auf  der  Kohle 
mit  blauer  Flamme  brennend  und  zerknisternd  un- 
ter Entwickelung  von  Arsenik- Dämpfen,  zulezt  zur 
giauen.  dem  Mapnaip  fnlncam«..  c«u l.  n-  n i 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Kupfer. 

Schwe- 

fel. 

Arsenik. 

Eisen. 

R-  Phillips 

45,3a 

*8.74 

11,04 

9,26 

Cueunf  Kupfer'  A"*nil  und  Sch’"fcl  = 9' 3 » 44-3  : i3,a  : 33.1  (L 

Bleigrau  ins  Eisenschwarze. 

Einzige  Art. 

Xlle  aufsen  glatt  und  glänzend,  die  Rauten -Dodekae- 
der  m der  Richtung  der  großem  Diagonale  gestreift;  selten 
derb.  Unvollkommen  blätterige  Struktur.  Br.  uneben.  Me- 
tallglänzend bis  matt.  Undurchsichtig.  Bleigrau  ins  Eisen- 
schwarze;  auf  der  Außenfläche  oft  fast  zinn  weiß. 

Li«  KA“r.K7f'rgiD*tn  7 ?ranil  ond  Thon.chiefer.  begleite,  von  Kupfer- 
K»pf.r«hw.™.  K..PI.™1»,  und  Bunt-Kupfer.rt:  Cornwall ' Dolcoaik  , 
Cook,  Euchen-  und  Tincrofi  - Crubeo  bei  Redruth,  Uuel . Wirtin  Buet- 
Jeweil-  und  Bucl  Unity-Cmhem  bei  St.  Daj)  **"'  ümcl 


Digitized  by  Google 


6o5 


2o5.  Antimonglanz. 

Sjn.  Grau  Spiesglsnzerz , Schwefel  - Spiesglinz,  Schwefel  • Antimon , 
prismatischer  Autiraonglaoz,  Antimoine  sulfure,  Grey  Antimon? , Sulphuret 
of  Antimon y. 

Plisics.  Dioscoridzs.  G.  Aciucoia  \ 3.  P.  Woirmra  3.  3.  E.  Hz- 
»rasTKeiT 3.  Werber.  Haut  4,  Mons  4 W.  Phillips.  Berbhardi  4 Gr.  t. 
BoiiiJos 7.  Janesob  8.  Mzudzr  9.  Buchak  10.  Th.  Thomsoh  Proust  4a. 
].  Daty  l3.  BumiDi  '4 

l,  Mio.  Schriften.  über*,  von  E.  LEHMANN.  III.  3oi. 

l.  MuctU.  Acad.  Hat.  Curioi.  Dte.  II.  i6S3.  p.  3oi. 

3.  Acta  phyiico  * mcdica  Acad.  naL  Curioi . 1737.  Obtervat.  CXl.1V,  p.  558. 

4«  Taurbeob.  für  Min.  VIII.  3oi ; Journal  dei  Mi na.  XXXVIII.  |63. 

5.  Et »cli rr ib.  de*  von  dir  NULL'acben  Kabinette«.  111.  687. 

6.  Taschenbuch  für  Min.  111.  86. 

7.  Catalogue  de  ln  Collection  etc.  3$ft. 

8.  Sytiem  of  Min.  3.  edit.  111.  3$4 * und  Min.  of  Dumfrietthire. 

9.  Anal,  antimonii  phytico  t chim.  rationalii.  Dretd . ij38. 

>0.  DitterU  de  Antimonialibui  tulphuratü , 178*5  und  Chem.  optttc.  11.  167. 

• 1.  Ann.  of  Pfui.  IV.  97.  daraus  im  Journal  da  Mme/.  XXXV11,  3oi. 

1*.  Journal  de  Phy/üfue.  LV.  3*5. 

13.  Pfulot.  Trantact.  Y.  181*.  196.  * V 

14.  Labork  i Ktmein.  Stockh.  181*.  p.  »6a. 

Rhombisch  es  Oktaeder;  a : g : p = 2 \/27  : 
oy/\  : y'ÖB.  (P  ||  P = 107°  56'  °,  P ||  P = 1 io°  58'®°, 
P ||  P'  = 109°  24'  ö0°).  Durchg.  4t1  den  Kernflächen 
und  mit  den  dreien,  von  je  vier  Kanten  gebildeten, 
Rhomben  (am  deutlichsten  mit  dem  Rande). 

1.  Entrandet  zur  Säule.  2.  Desgl.  und  vierfach  ent- 
scheitelt  in  der  Richtung  der  Flächen,  3.  Desgleichen  zum 
Verschwinden  der  Kernflächep.  4.  Vierfach  entrandeckt 
und  entrandet  zur  Säule.  5.  Entrandet  und  entrandeckt  zur 
achtseitigen  Säule  ( dioctaedre ).  6.  Entrandet  und  entspiz- 

randeckt zur  sechsseitigen  Säule  (sexoclonal).  7.  Desgleichen 
und  entscheitelt  zum  Verschwinden  der  Kemflächen.  8.  Mehr 
verwickelte  Kombinationen  der  angeführten  Gestalten  und 
andere  Modifikationen. 

P II  Entrandungs  - Fläche  sss  >44°  4a,j  gegenseitige  Neigung  zweier 
Entrindung*-  Küchen  (Seitenfläche  einer  rhombischen  Säule)  87”  54' 
(nech  Philuk  — 88°  40' j nach  Mobs  = 89°  i5')i  Eotspizrandeckungs- 
Fläche  II  Entrandungs- Fläche  ~ 137° 

Felsö  - Banya  liefert  die  ausgezeichnetesten  XUe ; auch  bei  At  udorf 
kommen  mehrere  Abäoderuogen  tot. 


* Scharfe  Scheitelkante.  **  Stumpfe  Scheitelkente.  ***  Rand.  — Mons 

gibt  als  Winkel  des  rhombischen  Oktaeders  108°  io' , 110°  59'  und 

109“  16^  an. 
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Rizt  Talk,  wird  durch  Kalkspath  gerizt;  scliwe- 
feliger  Geruch  beim  Reiben.  Strich  matt;  das  Pul- 
ver schwärzt  Papier;  hiuterläfst  auf  Quarz  metallisch 
glänzende  blaue  Streifen.  — Sp.  S.  = 4 »6-  — Isolirt 
geriebeü  — E.  erlangend.  — Schon  im  Kerzenlichte 
vor  dem  Glühen  mit  blauer  Flamme  brennend  und 
schmelzbar.  — V.  d.  L.  auf  Kohle  leicht  schmelzbar 
und  diese  mit  schwarzer  glasig  - glänzender  Masse 
bedeckend;  bei  anhaltendem  Blasen  ohne  bedeu- 
tenden Rückstand  verdampfend. 


Ergebaif.  der  Zerlegung 
nach: 

Antimon. 

Schwefel. 

Cesarnmt- 

Betrag. 

Buchau 

mm 

26 

100 

Peoo.T 

a5 

100 

Thomson 

Wmm 

»6.a3 

100  00 

J.  Da 

WEM 

35,94 

100.00 

Antimon  und  Schwefel  ZZ  72,7  : 27,3  (L.  Gmelitv). 

Nach  Bekzelius,  SbS3. 

Der  haarförroige  A.  enthält  zugleich  Schwefel,  Eisen  und  zufällig  auch 
Arsenik  und  Silber. 

Stahl  - und  bleigrau. 

Arten. 

1.  Blätteriger  Antimonglanz. 

S jn.  BliUerige.  und  .tr.hlige*  Gr*u  - Spieagltneerr. 

Xlle  rauh  und  parallel  der  Hauptaxe  gestreift,  häufig 
nadelförmig  oder  spiefsig  #,  auf  und  durch  einander  gewach- 
sen, zu  Büscheln  und  Drusen  verbunden;  kristallinische 
Massen,  auch  eingesprengt.  Textur  blätterig,  ins  Breit- 
und  Schmal- Strahlige  übergehend.  Br.  kleinmuschelig  ins 
uneben  Grobkörnige.  Stark,  oft  spiegelflächig,  metallisch 
glänzend.  Stahlgrau  ins  Bleigraue,  zuweilen  anlaufend  mit 
Stahl  - oder  Regenbogen  - Farben , auch  schwarz ; auisen  oft 
überzogen  mit  graulichschwarzer  Rinde. 

Auf  eigenen  und  auf  Silber-  und  Gold- Gingen  im  Ur-  und  UcJber- 
gangs -Gebirge,  mil  Barjt-,  Kalk-  und  Flufispath,  Quarz,  Chalzedon,  dann 


• Dahin  HAUY'S  Antimoin § tulfurd  acicuUirt  {acicular  Sulphuret  0/  Antimon* ).  Vor- 
kommen u.  a.  b Monden  ausgeteirhnet  in  Cornwall  (St  Stephtnt  und  fort  Latte  so- 
fern ladt  low,  auch  Hutd  ßojt  in  EadeUion), 
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mit  andern  Amimonerten,  mit  Cediegen  - Gold  , mit  Silber-,  Köpfer-,  Arte 
nik-,  Zink-,  Eiten-,  Blei-  und  Manganerzen  n.  t.  teilen  mit  Zinnober 
ond  kleinen  Schwefel -Krystal len  , ferner  auf  Lagern  , namentlich  auf  solchen, 
die  Eitenspalh  führen  u.  t.  w. : Raden  ( ffittichen  , kFenzelsgrebc  zu  IVolfach, 
Crube  ff'elschsteinach  bei  Haslach  im  Kiniigerthale ) , Sachsen  ( Rraeans - 
darf  bei  Freiberg),  Hart  ( Meuseberg  bei  Neudorf  im  Anhaitischen),  H'est- 
phalei i ( Untrop  in  der  Grafschaft  Mark),  Böhmen  ( Preibram ),  Salzburg  (leo- 
gang) , Kärnthen  (Laeanthal) , Tyrol  (F’olderlhal , mit  Eisenspath  und  Kup- 
ferklet  , Kogel , Patscherkofel  bei  Innsbruck,  Saltberg  bei  Hall , alt  Seltenheit 
mit  Blende  in  Gyps  . Matrey),  St  ry  er  mark  (Schladming),  Ungarn  (Dobschau, 
Arany  ■ Idka  im  Abaujearer  Komi  täte,  Felsö-Binya.  Kremnit , Magurka, 
Schemniz  , Scovdr  bei  Eperiet),  Bannat  (Dognacska  f mit  Eisen-  und  Leber- 
kiee  im  Magneteisen),  Frankreich  (Pouzoge  in  der  ehemaligen  Vendie. 
Massiac  in  Auvergne,  Berg  Frugi  im  /inistere- Departement,  Allemont  in 
Dauphinie),  Savoyen  ( Sercoc) , Toskana  (unfern  des  Schlosset  Seite aa,  beim 
Giefsbach  la  Canala  , Sardinien  {Baulado),  England  t Cornwall , St.  Stephens 
und  Padstow  ond  Huel  Roys  - Grube  in  Endellion),  Schottland  (Kirchspiel 
Tundergarth , Thal  Dinning  im  Distrikt  Eskdalc) , Korsika,  Sizilien  ( Aiso, 
Kooarra , Bocca/umiera),  Spanien  ( Tudela  in  Navarra ) , Nord  - Amerika 
(Massachusets  . Firginicn , Konnektikut , Maine,  Louisiana) , Mexiko  ( Catorea 
und  Los  Potuelos  bei  Cuencame),  Asien  (.Borneo,  die  Bergkette  nordwärts 
Sombas  ). 


Hiiit  bängt  dem  Antimonglanz  folgende  Abänderungen  an: 

a.  Silberhaltiger  A.  ( Ant . sulfure  argentifire,  Mine  d’argent  grise 
antimoniale) , in  Xllcn  und  derb  rorkommend  zu  Freiberg  auf  der  Crube 
Himmelsfürst , zu  Magurka  in  Ungarn  und  in  Mexiko,  begleitet  ton  Berg- 
krystall , Eisenspath,  Blende,  Fahlerz,  Bleiglanz,  auch  von  eiogetpreogtetu 
Gediegen  - Cold. 

Tratte  de  Mut.  IV,  arp , und  1.U C AS / TabL  mtthod . II.  (68, 

b.  Knpferhaltiger  A.  (Ant.  sulfure  cuprifkre , Mine  de  cuiere 
grise  antimoniale) , der  u.  a.  in  den  Pyrenäen  sich  findet , ferner  im  Aas* 
säuischen , in  Stberien  u.  s.  w.  begleitet  von  Barytspath , Kupfergrün  u.  t.  w., 
aber  mehr  alt  Varietät  des  Fahlerzes  zu  betrachten  teyn  dürfte. 

JXCAS  a.  a.  O,  4ya- 

Vielleicht  dürften  der  tilber-  und  der  kupferhaltige  Antimonglanz  ganz 
oder  theilweise  zum  Bournonit  gehören. 


2.  Haarförmiger  Antimonglanz. 

Syn.  Federerz,  Anlimoine  sulfure  capillaire,  plumose  Sulphuret  of 
Antimony. 

Sehr  weich,  oft  zerreiblich;  haar-  und  fadenförmige, 
biegsame,  theiis  elastische  Xlle,  in  Büscheln  gruppirt,  auch 
mehr  und  minder  innig  durch  einander  gewachsen , so, 
daß  das  Ganze  ein  wollenartiges  Ansehen  gewinnt.  Zart- 
faserige  Textur.  Wenig  und  balbmetallisch  glänzend  bis 
schimmernd.  Zwischen  bleigrau  und  rauebgrau , meist  sehr 
ins  Schwarze,  nicht  selten  mit  Stahl-  und  Regenbogen -Far- 
ben angelaufen. 
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Art  und  Yrrhältniiie  dcf  Vorkommen«  wie  bei  der  vorhergehenden 
Arb  Fundorte:  Nassau  ( Baudenberg  unfern  Areuenkirchen  im  freien  Grunde), 
Westerwald  'Grube  aller  Grimberg  bei  Nieder  • Dielphen) , Salzburg  ( Leo- 
gang, Rathhausberg  im  Gasteinthaie) . Hart  (/ fbendrölke  tu  St.  Andreas- 
berg , Wolfsberg  im  Stollbergisehen) . Ertgebirge  ( Palmbaum  und  neue  Hoff- 
nung Gottes  zu  Bräunsdorf  bei  Freiberg) , Ungarn  (Schemnis , Felsö-Bdnyn), 
Cornwall  (Buel  Boys  - Grube) . Mexiko. 

TIECHKR'S  »in.  Beitreibung  der  Na«.  Orsn.  Lande*  4'5*  4««.  — T.'LLM ANN'S 
Lebe rtiebt.  3 78* 


3.  Dichter  Antimonglanz. 

Sjn.  Dichtes  Grau  ■ Spiesglanrerx , Antimoine  sulfttre  compacte,  com- 
pact sulphurct  of  Antimony* 

Derb.  Bruch  uneben  feinkörnig,  ins  Ebene.  Wenig 
und  metallisch  glänzend , bis  stark  schimmernd.  Lichte  blei- 
grau ins  Stablgraue. 

Ceognoatitches  Sejm  wie  bei  den  übrigen  Arten;  wahrscheinlich  häufig 
auf  Lagern;  auigezeichnetei  Vorkommen:  Cornwall  ( ffuel  Boys  - Grube), 

Baireuth  ( Fürstenseche  ru  Gold-Kronach)  , Ertgebirge  l Bräunsdorf  iu  Frei- 
berg), Saltburg . Steyermark  (Schladming) , Brück  au  der  Ahr , Frankreich 
(Auvergne),  Ungarn  (Kremnil,  Magurka) , Schweden  (Salberg)f  Slberien  } 
Chili  l 


206 . Antimonblende  *. 

Sjn.  Roth  - Spleiglanierz  . natürlicher  Mineral  - Kernte«  . priimatiicbe 
Purpurblende,  Antimoine  oiydi  sulfuri  oder  hydro  - sulfure , Ant.  rouge. 
Kermes  mineral  natif,  Soufre  dort  natif  strti,  red  Antimony. 

Wenns.  Uaüt.  Mona.  Gr.  t.  Bouanon  *.  Jutuon  \ Kiaraora  3. 
Du  MtsiL  4.  H.  Rose 

I.  Catalogut  etc.  4<>4» 

».  Syitem  of  Min.  3.  edil  111,  4*** 

3.  Beitrag«*  111-  ijS. 

4.  SCHWEIGGER’S  Journal ; n.  R.  I.  »io;  Hl.  45i. 

5.  POGGE.NDORFPS  Annalen.  UL  4S«. 

Schiefe  rhombische  Säule.  Durchgänge 
^ den  Seitenflächen  nur  in  undeutlichen  Spuren, 
vollkommen  in  der  Richtung  beider  Diagonalen  der 
P Flächen. 

Entmittelseitet , entspizeckt,  entstumpfeckt. 

P II  EotmitteUeitung  ~ tot*  19'. 


• Die,  während  de«  bereits  weiter  vorgeschrittenen  Drucket  bekannt  gewordene«  Zer- 
legung dieser  Substans  durch  H ROSE,  weitet  derselben  ihre  Stelle  nach  der  An- 
timonblütbe  an  'S*  33?),  hier  wurde  sie  nach  dem  Ergcbnift  der  üLAPROTH'schca 
▲aal ja«  cingcrcihet* 
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Rizt  Talk,  rizbar  durch  Gypsspath  ; zuweilen 
etwas  biegsam ; Stricbpulver  kirscb-  auch  braunlich- 
rotb.  — Sp.  S.  = 4,6  — 4>5*  — V.  d.  L.  schmelzbar 
und  sich  verflüchtigend  mit  Schwefelgeruch;  das 
Zundererz  schmelzbar  zu  schwarzem,  dem  Mag- 
nete folgsamen  Glase  (mit  Verflüchtigung  eines 
Theiles  des  Antimons,  so  wie  des  Blei-  und  Schwe- 
fel-Gehaltes). — In  Salpetersäure  gebracht,  sich 
bedeckend  mit  weifsem  Ueberzuge. 


Ergcbnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Schwefel- 

Antimon. 

Antimonoxyd. 

Gesammt- 

Betrag. 

• 

H.  Rost,  strahlige  Aatiraonblendc 

69,86 

30,14 

100,00 

Nach  Bzazzutis,  Sb  + iSbS3. 

Kirschroth. 


Arten. 

i.  Strahlige  Antimonblende. 

Sjn.  Gemeinei  Roth  - Spiesglanzerz. 

Xlle  stets  sehr  verlängert  in  der  Richtung  der  Haupt- 
axe,  meist  nadel-  und  haarformig,  spießig,  auf  der  Aus- 
senfläche  gestreift,  zu  Büscheln  und  Sternen  zusämmenge- 
häuft , auch  durch  einander  gewachsen ; eingesprengt , an- 
geflogen. Gefüge  strahlig  ins  Faserige,  häufig  büschelweise 
auseinander  laufend.  Nur  zuweilen  durchscheinend  (und 
dann  zinnoberrotb).  Diamantglanz , zum  metallähnlichen 
sich  neigend.  Kirschroth,  oft  gelb  oder  braun,  auch  bunt 
angelaufen. 

Auf  Cängen  im  altern  Gebirge,  mit  Cediegen- Antimpn , Antimonglanz 
Antimonblüthe,  mit  Aneoikerzen  , Eisenkies,  Quarz  und  Kalkipalh  : Ungarn 
( Pernek  unfern  Malaeika  im  Prrßburger  Komit.,  Fehö  ■ Bänra) , Aassau 
{Bor hausen),  Erzgebirge  (neue  Hoffnung  Gottes  zu  Brüunsdorf ) , Dauphinie 
(Allemont),  Toskana  (Pereta). 


Darf  man  glauben , dafa  die  Autimonblende  aus  dem  Aniimonglanze 
entstanden  sej? 


39 
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i.  Zunder  er  z. 

« 

Mine  semblable  a de  l'emadou , Tinder  ■ Ore. 

Sehr  weich,  biegsam,  oft  zerreiblich.  Schwimmend. 
Angeflogen  und  dünne  Häutchen , Gewebe  durch  einander 
laufender  Fasern  und  baarförmiger  Gebilde.  Undurchsich- 
tig. Schimmernd.  Unrein  kirscbroth  ins  Graue  und  Braune; 
abfärbend. 

Aof  Cäogen  »m  TTebergangs- Gebirge,  mit  Bleiglanz,  Quarz  und  Kalfc- 
apatb:  Hart  (Gruben  Karolina  und  Dorothea  zu  Klausthal,  »orroall  auch 
Grube  Gnade  Gottes  und  Katharina  Keufang  zu  St.  Andreasherß).  — An- 
geblich auch  in  Höhlungen  ron  Brann  - Eisenstein : Kassau  (tViedback  un- 
fern Horhausen). 

* 

C.  LzBMAira,  Memoires  de  Berlins  A.  17  58.  p.  20.  Hiusmakh’s  Hand- 
buch. 1.  226. 


Die  Benennung  gebildet  nach  dem  leicht  trennbaren,  aunderibnliche« 
Gewebe. 


Der  ron  Litt*  (neue«  allg.  Journ.  der  Chem.  V.  461)  aufgefundene  Be- 
Itand  = Amimonoijd  33.  Eirenorjd  40,  Blei  16,  Schwefel  4 , zweifelhaft- 
Das  Zundererz  enthält  Silber  in  wechselnden  Menge- Verhältnissen. 


207.  Rothgültigerz. 

Alter  Deutscher  Bergmann« -Name , mit  gedoppelter  Beziehung  auf 
Farbe  und  edlen  Erzgehalt. 

Sjn.  Rothsilber,  Botbgülden,  dunkles  und  lichtes,  auch  fahles  Roth* 
gütigen,  rbomboedriscbe  Rubinbleode , Urgent  antimonie  tmlfure,  red  Sitter, 
Jiubj  Silvcr , Antimoniated  Sulphuret  of  Silver. 

Hehkel  *.  Rome  de  i/Isle.  Weekeb.  Haut.  Mohs  W.  PniLurt. 
Sil*  2 Pauzus  3.  t.  Hcmioldt  4 Sage  Klataotr  Vauqoeus  I-a« 
fad  1 us  Thekaed  Proubt  10.  t.  Boksdor/f  ll*  Du  Meril  ,a. 

|e  Prritola  169. 

1,  TiKhenb.  für  Mia.  XI.  3qj. 

3,  Urographie  von  Joorhimithal.  184. 

4,  Houvelle  Erpagne.  11.  5o8. 

5.  Mim.  d*  VAcad.  det  Sc,  de  Farit.  A.  1789.  99. 

6.  Beitrage.  I.  l4«‘  V»  '90’ 

ja  Journal  det  Mine r.  Ko.  17.  4* 

8.  Handbuch  tnr  chemitchen  Analyie.  *54. 

9.  Journal  de  Phytique.  A«  1800.  68. 

«•;  boc.  eit.  A.  i8o4<  4<>9* 

II.  Vet.  Acad . Handl.  |9*|.  I.  3*8. 

«*•  TAKbcobach  für  Min.  XVII.  *77. 


Digitized  by  Google 


6i  1 

Rhomboeder  j g : p = y's  ; y'J.  (P  ||  P = 
iog°  28'  *;  P ||  P'  = 70°  3a'.)  Durchgänge  # den 
Kernflächen,  jedoch  selten  vollkommen. 

i.  Kernform  (Lucas  nach  Pasqüai).  2.  Entrandet  zur 
Säule  ( prisme ).  3.  Desgl.  und  entscheitelkantet  ( bisunitaire ). 

4.  Entrandet  zur  Säule,  dreifach  entscheitelkantet  ( disjoint ). 

5.  Entrandet  zur  Säule,  dreifach  entscheitelt,  zweifach  ent- 

randeckt  ( texoctodecimal ).  6.  Entrandet  und  entrandeckt 

zur  Säule,  und  entscheitelkantet  ( didodecaedre ).  7.  Dreifach 
entrandet  und  entrandeckt  zur  Säule  und  entscheitelkantet 
( tridodecaedre ).  8.  Entrandet  zur  Säule,  entscheitelt  zum 

Verschwinden  der  Kernflächen  (prismalique).  9.  Entrandet 
zur  Säule,  entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  Kern- 
flächen, entscheitelt  ( triunitaire ).  10.  Zweifach  entrandet 

und  entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  Kernflächen 
( sexduodecimal ).  11.  Zweifach  entrandet  und  zweifach 

entscheitelkantet  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  ( ’apo - 
phane ).  12.  Mehr  verwickelte  Gestalten,  hervorgehend 

aus  Verbindungen  einiger  der  angeführten  Abänderungen. 
i3.  Zwillinge. 

P II  Entrindung» -Fliehe  ~ 125"  >6';  P II  EoUcbeitelkantnng»- Fläch« 

— »44°  44'- 

Ausgezeichnete  Xlle  liefern  der  Hart  (zumal  die  Abänderungen  IV\  7, 
10  and  11),  dann  Joachimsthal  (wo  vorzüglich  N°.  2 sich  gefunden)  u.  s.  w.p 
N°.  3 kam  vordem  sehr  ausgezeichnet  auf  der  Grube  üimmalsfurst  zu  Frei- 
lerg  vor  und  N*.  5 u.  a.  zu  Markirchen . 

Rizt  Gips,  rizbar  durch  Flufsspath  (auch,  wie- 
wohl schwach,  durch  Kalkspath);  Strichpulver  ko- 
schenillroth  bis  morgenrolh.  — Sp.  S.  = 5,83  — 5,42. 

— Isolirt  gerieben  — E.  erlangend.  — Erwärmte 
Bruchstücke  phospboresziren  mit  lebhaftem,  aber 
schnell  erlöschendem  Scheine.  — V.  d.  L.  auf  Kohle 
etwas  zerknisternd , schmelzbar,  brennend  und  rau- 
chend wie  Antimon.  — Lösbar  in  verdünnter  Sal- 
petersäure. 


* Nach  Moa»  ~ io8°  id';  nach  W.  Pmiiiro  — 108°  3o'. 
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Ergebuif«  der  Zerlegung 
nach  : 

Silber. 

Antimon. 

Schwefel 

Erdige 

Stoffe. 

r.rtfl  mmt- 

Betrng. 

▼.  Bojwdorft 

58,949 

23,846 

16,609 

0,399 

98  703 

Silber,  Antimon  und  Schwefel  ZT  59,1  : *3,4  : 17, 5 (L.  GxiLUr). 
Nach  Beezelius.  2SbS3  + 3AgS2. 

Koschenillroih  ins  Bleigraue. 


Einzige  Art. 

Xile  glatt,  häufig  auch  rauh  , seltner  drüsig,  dieEnt- 
randungs -Flächen  in  die  Quere  gestreift;  die  Flächen  theils 
konvex;  Xlle  auch  spiefsig;  aufgewachsen,  häufig  zu  Dru- 
sen oder  Büscheln  verbunden ; klein  nierenförmig , tropf- 
steinartig, zerfressen,  kleinzellig,  angeflogen,  dendritisch, 
derb,  eingesprengt.  Br.  unvollkommen  und  kleinmuschelig, 
ins  uneben  Feinkörnige.  Halbdurchsicbtig  bis  undurchsich- 
tig. Starkglänzend  bis  glänzend.  Diamantglanz,  in  den 
dunkel  gefärbten  Abänderungen  metallähnlicher  Glanz.  Ko- 
schenillroth  zum  Blut-  oder  Karminrothen  sich  neigend, 
häufiger  ins  Bleigraue,  nur  zuweilen  ins  Eisenschwarze; 
selten  bunt,  oder  schwarz  angelaufen. 

Auf  Gingen  in  Cneih,  Glimmer-,  Thon-  nnd  Hornblendeschiefer, 
Grauwacke,  aetlner  im  Porphyr-Gebirge,  mit  Kalk-,  Baryt-  auch  Klufsspath, 
Quara,  Hornstein,  Steinmark,  seltner  mit  Stilhit  und  tlarmolom  , ferner  be- 
gleitet ron  Bleiglanx,  Cediegen  - Arsenik  , Gediegen  - Silber  , Silberglanz, 
Arsenik-,  Kupfer-  und  Eisenkies,  Arsenik- Kokalt , Arsenik  - Nickel , Reaü 
gar,  Blende,  Antimonglanz,  sehr  selten  mit  Cediegen  - Gold : Baden  (St 

Wentel  tu  kV olfach) , Hart  (Hndreasberg , besonders  die  Crubeo  Samson 
nnd  Katharina  Neufang) , Böhmen  {Joachimsthal . zumal  der,  1817  aufge- 
schlossene Mariagang  bot  treffliche  Krystallisationen) , Ertgebirge  Sachsens 
( Joh . Georgenstadt , Marienberg , Freiberg,  Schneeberg  u.  s.  w),  Tyrol  (an- 
geblich ehedem  Kitbichel  und  Allseche  bei  Schwas) . Ungarn  (Schemnit, 
namentlich  Schittersberg  auf  der  Hofer  Handlung.  Johanni  Stollen  im  Ei- 
senbacher  Tbale,  Josephi- Stollen  und  Finsterort  im  Hodritscher  Grunde  u. 
s.  w. . Kremnil,  Königsberg  im  Barscher  Komitale,  vormals  Felsö  - Bönya), 
Siegen  (Gruben  Heinrichssegen , Landeskrone  und  Weierchen  im  freien 
Grunde).  Württemberg  (Hersog  Friedrichs  - Grube  in  der  Heiner  sau  , mit 
Flufsspath  und  Silberschwirze  in  Cranit) , Elsafs  (Markirchen) , Dauphines 
(Chalanches) . Spanien  (Guadalcanal)  , Cornwall  (Huel  ■ Duch  ■ Grube) , Mexiko 
nnd  Per u (Sombrerete , Guanaxuato . Cosala , Zoalga  unfern  Vilalta  n.  s.w.). 


Ob  das  von  Stütz  * unter  der  Benennung  Sehwiaailbar  beschriebene 


• BsuVrobssj  der  Gold-  und  Silber-Bergwerke  su  Sseltrembs  in  Siabanbürean.  Wien 
i8«3.  iSj,  aad  asaa  Sebriftca  dar  GsscUlch-  aal.  Fraaade  sa  Berlia,  II.  95, 
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metallische  Fowil  von  Farettchell  bei  Zatalhna  der  Geltung  des  Rotbgültig- 
enes  beizuzählen  aej  (wie  es  wahrscheinlich  ist),  läfst  sich  bei  dem  Mangel- 
haften der  gegebenen  Beschreibung  nicht  entscheiden. 

Siu’a  * Aerosil  (sebaaliges  dunkel -Loschenillrothes  Silbererz)  aus 
den  Koljrwanichen  Silbergruben,  dürfte  nichts  sejn , als  eine  Abänderung 
des  Rothgülligerzei,  aber  zu  wenig  ausgezeichnet,  tun  eine  besondere  Art 
zu  bilden. 


208.  Bournonit. 

Mach  dem  Namen  des,  um  das  mineralogische  Wissen  wohlverdien- 
ten , frühesten  Beschreibers  dieser  Substanz. 

Sytx.  Schwarz  - Spiesglanzerz , Spiesglanz  - Bleierz  , Bleifahlerz  (luin  Tk.), 
Radelerz,  diprismatischer  Kupferglanz,  Endellione , Plomb  sutfure  antimoini- 
fert , Plomb  antimoine  sulfure , Antimoine  sulfurd  plumbo-  cuprij ere , flourno- 
mite,  Calhne  antimoniale , Triple  *ulfure  d‘ Antimoine , Plomb  ei  Cuiorc  , an * 
tUnonial  4 ulphurel  Lead  - Ore. 

Cr.  t.  Bourkotv  4.  Smitwsot»  Hauy.  W.  Phillips.  Hausmaüi»  3.  Mobs. 
WzHTrza.  Ravkusachs  K Jamesoh  Freieslebsk  6.  Hatciiett  7.  Klaproth 
IflnsKER  ",  Du  *0. 

I«  Phil.  Traniact.  Y.  180$.  1.  Jo,  NlCHOLSOfV’I»  Journ.  No.  10Ä , 109  und  no,  «ad 
Catalogne.  4üt>* 

X.  Philot.  TrantacL.  Y.  »808,  I,  5S.  6*. 

3.  Handbuch  der  Mineralogie  I.  i?3. 

4.  SCHWEIGCER  S Jabrb.  III.  44>. 

5.  Sftltm  0/  Mm.  1.  «diU  111.  3j*. 

6.  Geognoatiache  Arbeiten.  VI.  168. 

7.  Philo,.  TrantacL  Y.  iM-  I.  63. 

8.  Beiträge.  IV.  8a.  86.  87. 

9 SCHWEIGGER'S  Journ.  für  Chemie  XXVI. 

10.  SCHWEIGGER'S  Jabrb.  UI.  44>-  44^ 

Gerade  rektanguläre  Säule;  D:F:G  = 
y/\J*7  : \ZÖjm  : l*  Durchgänge  # den  Kernflä- 
cben,  am  deutlichsten  mit  T,  auch  Spuren  von 
Durchgängen  nach  beiden  Diagonalen  der  P Flächen. 

1.  Kemform.  3.  Entseitet.  3.  Entlängenrandet.  4. 
Entrandet.  5.  Entrandet  und  entseitet.  6.  Eutrandet  und 
enteckt.  7.  Desgl.  und  zweifach  entseitet.  8.  Entrandet 
und  enteckt  zum  Verschwinden  der  Endflächen.  9.  Entran- 
det zum  Verschwinden  der  Seitenflächen.  ro.  Entseitet, 
entrandet  und  enteckt.  1 1 . Zweifach  entrandet  und  zwei- 
fach enteckt  in  der  Richtung  der  P Flächen.  13.  Dreifach 


• DcnUchxiflaa  dar  Ainu  uad  Nataifoncliar  Svhwabtai,  I.  }»t. 
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entseitet,  entrannet  und  dreifach  enteckt  in  der  Richtung 
der  P Flächen.  i3.  Entrandet  und  enteckt  zum  Verschwin- 
den der  Seitenflächen.  14.  Zwillinge. 

Neigung  der  Entlängenranduoga . Flicken  über  P = 87°  8';  Entbrei- 
tenrandungf  • Flächen  über  P — g3°  40'. 

Nendorf  im  Anhaitischen  , Bräunsdorf  im  Erigebirge,  Neusohl  in  Um- 
garn und  Cornwall  liefern  XUe  dieser  Subatao». 

RiztGypsspatb,  rizbar  durch  Flufsspath;  äusserst 
leicht  zersprengbar ; Stricbpulver  unverändert  und 
Papier  wenig  schwärzend.  — Sp.  S.  = 5,7g.  — Auf 

f;lübendem  Eisenblech  phosphoreszirend  mit  blau- 
ichem  Scheine.  — V.  d.  L.  auf  Kohle,  unter  Rau- 
chen, zur  schwarzen  Kugel  mit  Absezzung  von  Blei- 
rauch; Flüsse  zeigen  beträchtlichen  Kupfergehalt. 
— Leicht  lösbar  in  Salpetersäure  mit  Einwirkung 
der  "Wärme. 


Ergebnifa  der  Zerlegung 
nach: 

Anti- 

mon. 

Blei. 

Eapfer. 

mM 

Ge- 

MnimU 

Betrog. 

Hatchett,  aus  den  UutlBoys • 
Gruben  ........ 

SMiTnscm . ....... 

Klaproth,  von  Nanslo  . . . 

— von  Klausthal  . . 

Mrisnvn,  von  JKeudorf . . . 

14,23 

aioo 

i8,5 

19.75 

20,769 

42,62 
41,66 
39.0 
42. 5o 
37,590 

12.80 
■ 3,33 
l3,5 
11,75 
18,400 

1,20 

1.0 

5,00 

i,386 

17.00 

20.00 

16.0 

18.00 
19,863 

1 

Kupfer,  Blei,  Antimon  und  Schwefel  — 11.9  : 43,0  : a5,8  : 19.3  (L. 
Gmeub). 

Nach  BaazxLici,  CuS  •+•  PbS3  + SbS^. 


Blei  - und  Stahlgrau. 

Einzige  Art. 

Xlle  glatt , theils  mit  schwacher  Längenstreifung ; ein- 
zeln aufgewachsen , Äftner  zu  Drusen  verbunden , oder 
kugelig  zusammengehäuft;  derb  und  eingesprengt.  Bruch 
muschelig  ins  uneben  Grobkörnige.  Undurchsichtig.  Leb- 
haft metallisch  glänzend.  Stahl-  und  Bleigrau  ins  Eisen- 
schwarze , tbeils  bunt  angelaufen. 

Auf  Cüogen  in  Grauwacke  und  Thonachiefer  u.  a.  w. , mit  Antimon- 
clanx,  Blende,  Bleiglaoa,  Fahler».  Malachit.  Kupfer-,  Araenik-  und  Eiten- 
hie»,  Eiaenapalh,  Quarz,  Kalk.,  Flufii-  und  Barytapath:  Cornwall  (Buel- 
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Bort- Crube  bei  Redruth  im  Rirchiplele  Endellion,  A anslo),  Bart  (Rosen- 
hi/er  Zug  und  alter  Seegen  tu  Klausthal,  Meisten-  und  Pf  offenberg  bei 
Neudorf  bei  Uartgerode),  Ertgebirge  (neue  Hoffnung  Göltet  zu  Rraeuntiorf 
und  alle  Hoffnung  Göltet  zu  Groft- Boigtsberg) , Siebenbürgen  (Offenbaren), 
Siberien,  Peru, 

lo  wiefern  »ielleicht  manche  sogenannte  Weifsgültigerze  bisher 
gehören , möge  unentschieden  bleiben. 


209.  Nickel-Antimonglanz. 

Sjn.  Nickel -Spiesglaterz,  Nickel  arsdnical  anlimonifire , Anlimoine 
tulfnri  nickctiferc,  nickelifcrous  grry  Antimony  , Nickel  - A ntimonial  - Ore. 

Vu-Mtstt 1 Mobs.  KuirsoTH  2.  Vaoqizub  3.  Job*  \ 

1.  SjitraitiKl  • ubelliriKlic  Ueberucht.  379. 

%.  Beiträgt  VI.  3*9. 

3.  AnnaUt  du  Mute  d’hüi.  naU  XIX.  5i. 

4.  Chemische  Uatenachungen.  V,  3l«. 

"Würfel.  Durchgänge  # den  Kernflächen. 

BaziTUAcrT  (CharaVterislik.  349)  fan,J  >m  Eisenspalh  der  Crube  Schläft - 
lein  bei  Haueisen,  im  Reufs'% chen  Fürstenthum  Lobenstein , den  Nickel-An- 
limonglanx  auch  in  oktaedrischen  Xllen. 

Rizt  Flufsspath,  rizbar  durch  Feldspath;  Strich, 
graulichschwarz  und  matt.  — Sp,  S.  — 6,4^*  — V. 
d.  L auf  Kohle,  unter  sehr  starkem  Rauchen  und 
mit  schwachem  Arsenik* Geruch,  zur  Metallkugel, 
welche  stets  schmelzbar  und  ungeschmeidig  bleibt 
und  mit  Flüssen  nur  Kobalt- Reaktion  zeigt.  — Lös- 
bar in  Salpeter- Salzsäure  mit  Hinterlassung  eines 

li  i * i * n D •*_  -L 


Ergebnifs  derZerlegung 
nach : 

Nickel. 

Antimon 

Arsenik. 

Schwefel. 

Gmmmt. 

Betrag. 

l'uaiu 

KurzoTB . 

36.10 

35.35 

47.56 

47.75 

9.94 
1 1,75 

16.40 

i5,a5 

100,00 

100,00 

Nickel , Antimon  , Arsenik  und  Schwefel  (ungefähr)  28,9  J s 

13,6  : *i6,o  (L.  Cmeuh). 

Nach  BaazzLius,  Ni  As,  NiSb,  SbS3. 

Zufillig  enthalt  das  Er»,  nach  Ullmahh’s  spätem  Versuchen  (Taschen- 
buch für  Mio.  X.  568).  stärkere  und  geringere  Spuren  ton  Kobalt. 

Schwärzlich  bleigrau. 
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Einzige  Art. 

Derb  und  eingesprengt.  Blätterige  Textur.  Br.  uneben 
von  feinem  und  kleinem  Korne.  Metallisch  glänzend  bis 
schimmernd.  Schwärzlich  bleigrau  ins  Stahlgraue,  auch  ins 
Eisenschwarze,  seltner  lichte  bleigrau  ins  Zinnweifse;  auf 
den  Klüften  schwarz  oder  braun,  minder  häufig  bunt  an- 
gelaufen. 

Auf  Eisenstein-  und  Blei  - Gängen  , begleitet  »on  Malachit,  Eisen-  und 
Kupferkies,  Roth-Kupfererz,  Eisentpath  , grauem  Spciakobalt,  Fahler«,  Blende, 
Bleiglana,  Quarz:  kVetlerwald  (Grube  Jungfrau  an  der  Nordseile  des  Ro- 
thenberga unfern  Gosenbach  im  untern  Reviere  Siegen , Grube  aufgeklärte! 
Glück  an  der  Karg  beim  Dorfe  Eitern  , Gr.  Baudenberg  im  freien  Gründe, 
Grube  Landeskrone  bei  IVillnsdorf  u.  a.). 


VtcQCzLiit  zerlegte  ein  Mineral  aut  den  Pyrenäen  (Au  ti  m on-Ni  k- 
kel).  Es  hat  Metallglanz,  ist  blafsroth  und  in  kleinen  Parthieen  mit  Blende 
nnd  Bleiglanz  in  Quarz  eingewachsen.  V.  »ermuthet,  dafs  dasselbe  Anti- 
mon-Nickel tejn  könne;  Arsenik  ist  nicht  darin,  rielleicht  aber  etsrae 
Schwefel  ( Ann.  de  Chim.  XX.  411  ).  — Hauy  ( Tratte ; ide  edit.  yi.  3o5) 
betrachtet  den  Nickel-Antimonglanz  als  ein  Gemenge  aut  Antimonglanz  und 
Arsenik-Nickel;  jener  toll  in  den  blätterigen,  dieser  io  dea  dichten  Tbeilen 
dgr  Substanz  »orwalten. 


210 . Wismuthglanz. 

Von  Wzaitr»  gewählter  Name,  zur  Bezeichnung  des  wesentlichen  Me- 
tall-Cehaltet  und  des  der  Substanz  anstehenden  Glanzet. 

Svo.  Nadelförmiger  und  prismatischer  Wismuth  • Glanz,  Schwefel- 
Wismulh  , Bismuthum  sulfure  minerelisatum , Miner a alba  caerulescente  tu- 
rninosa , Galena  IVismuthi , mine  de  Bismulh  sulfureuse , Gutine  de  Bismulh, 
Bismulh  sulfure , Bismuth-Glance , Sulphuret  of  Bismulh. 

CzonsTtoT.  Wallemus.  Bzzcmas  *.  Wutizz.  W.  Pnimra.  Mou. 
Haut.  Graf  y.  Bocrmon  X B.  G.  Sacz  3.  H.  Rosz  *. 

I.  Seingrnph.  II.  198. 

*.  Catalogue.  ijy. 

3.  Mim.  de  V Ac  ad.  det  Sc.  de  Parit.  A.  1781.  3oj. 

4.  GILBERTS  Annalen;  n.  F.  XII.  190. 

Gerade  rhombische  Säule.  (M||M=i3o® 
ungefähr;  W.  Phillips).  Durchgänge  # den  Seiten- 
flächen und  in  der  Richtung  der  kleinen  Diagonale; 
minder  deutlich  $ P. 

1.  Kernform.  2.  Entscbarfseitet.  3,  Desgleichen  ent- 
stumpfeckt  und  zweifach  entspizeckt. 
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Rizt  Talk,  rizbar  durch  Kalkspath.  — Sp.  S.  = 
6,54.  — Erlangt  — E.  durch  Reiben  im  isolirten  Zu- 
stande. — Schmelzbar  in  der  Kerzeuflamme  (Haut). 
"V.  d.  L.  auf  Koble  schmelzbar,  kochend  unter  Um- 

herwerfen  kleiner  glühender  Tropfen  und  mit  Ab- 
sezzung  eines  gelben  Beschlages;  nach  Abtreibung 
des  "Wismuths  bleibt  eine  Schlacke  zurück,  welche 
von  Phosphorsalz  mit  Eisenfarbe  aufgelöst  wird.  — - 
Leicht  lösbar  in  Salpetersäure  mit  Abscheidung  des 
Sch  w efel  geh  al  t es. 


'1 

Ergebnifi  der  Zerlegung 

Wismuth. 

Schwefel. 

Cesammt- 

nach: 

Betrag. 

Sacz 

60 

40 

IOO 

H.  Rose,  ron  Riddarhytte 

80,98 

18,7» 

99.7° 

Wi.muih  and  Schwefel  = 81,6  : 18,4  (L.  Gaum). 
Nach  Baazu.101,  BiS2. 

Lichte  hleigrau. 


Einzige  Art. 

Xlle  stark  gestreift  in  der  Richtung  der  Hauptaxe;  oft 
gekrümmt,  zuweilen  getbeilt  durch  Sprünge;  meist  spiefsig 
oder  nadelförmig,  durch  einander  gewachsen,  auch  zu  Bü- 
scheln verbunden ; kristallinische  Massen , eingesprengt.  Die 
blätterige  Textur  mitunter  zum  Strahligen  sich  neigend.  Br. 
unvollkommen  muschelig.  Stark  und  metallisch  glänzend. 
Lichte  bleigrau  ins  Stahlgraue,  auch  ins  Zinnweilse,  zu- 
weilen bunt,  auch  messinggelb  angelaufen. 

Auf  Gangen  and  lagern  im  altern  Gebirge  mit  Cediegen  - Wismuth, 
and  begleitet  von  Arsenik-  und  Kupferkies , Bleiglanz,  Zinnen,  Eisenspath, 
Braun  - Eisenstein  , Quarz,  Hornstein,  Barytspath  u.  s.  er.:  Erzgebirge  Sach- 
sens ( Joh . Georgenstadt , Stockwerk  zu  Hltenberg  , Tannenbaum  zu  Schwor- 
genberg,  Gottes  Segen  an  der  Spisleite  zu  Schneeberg) , Württemberg  (vor- 
dem in  W olfgangs  tiefem  Stollen  in  der  Heiner zau  , mit  Flufsspath  in  Granit), 
Steiermark  (angeblich  bei  Scbladming  in  der  Neualpen) , Böhmen  (Joachims- 
thal) , Hanau  (Bieber),  Ungarn  (Hezbanya) , Schweden  ( Bastnäs  • Grube  za 
Biddarhjtte , mit  Cererit,  Stripasen  in  Westmanland) , Cornwall  (Herland- 
Crube,  Huel  Spar  non  bei  Redruth,  Botallack)  § Cumberland  (Carrock),  Sibi- 
rien ( Beresofsk ), 


Nach  Selb  * gehört  der  Wismuthglanz  von  Johann-  Georgenstadt  dem 
Wismutb  - Kupfererze  an. 

• Taschenbuch  für  Mineralogie.  XI.  4&i. 
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Anhang. 

i.  TVismuth-Bleierz. 

Sto.  Wismuth -Silber. 

Milde;  weich.  — V.  d.  L.  die  Kohle  mit  Blei-  und 
Wismuthoxyd  belegend,  leicht  fliefeend  zum  Silberkome; 
Boraxglas  erhält  davon  eine  bernsteingelbe,  hin  und  wieder 
mit  weife  und  roth  gemengte,  Farbe.  — Lösbar  in  verdünn- 
ter Salpetersäure. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Wi«- 

muth. 

Blei. 

Köpfer. 

Schwe- 

f«L 

Klu*oth  .... 

2J,Q 

33,0 

Q 

H 

0,9 

Bl 

ES 

WiimDth  . Blei,  Silber,  Eiaen  nnd  Schwefel  (ungefähr)  ' — 34,5  : 35,8 
: 18.6  : 4.6  : 16, 5 (L.  Gmzlm). 

Nach  Bmzzuus,  FeS2  + AjS5  + aPbS*  -f-  BiS2? 


Nadel  - und  baarförmige  Xlle ; derb , eingesprengt.  Br. 
uneben  feinkörnig.  Metallisch  glänzend.  Liebte  bleigrau, 
dunkler  anlaufend. 

Auf  Quarz- Gängen , die  nadel  förmigen  Xlle  in  kleinen  Drusenhohlun- 
een,  dann  in  Hornstein  und  in  späihigera  Flusse,  mit  Eisen*  und  Kupfer* 
kies  und  Bleiglans:  Baden  {Friedrich  - Christians  -Grube  zu  Schaphach). 

SELB,  v.  CRELL’S  chem.  Ana.  i^)3.  1.  io;  Denliwkr.  der  Amt«  «ad  ffalnrfonrker 
Schwaben«.  1 J»5.  «ad  min.  Sind,  von  SELB  und  LEONHARD.  1.  -o.  — KLAPROTU, 

Beitrage,  ll.  »r>i. 


3.  Nadelerz. 

Sjn.  Bismuth  tulfuri  plumbo  ■ cuprif ere , Triple  sulfare  de  Biimuik, 
Plomb  et  Cuitre  , Ti  teile-  Ore , Plumbo  ■ cuprif eroue  Sulphuret  of  ßismutk. 

Rizt  Talk,  rizbar  durch  Kalkspatb;  Strich  vermindert 
den  Glanz,  die  Farbe  des  Pulvers  etwas  dunkler.  — Sp.  S. 
= 6,12.  — V.  d.  L. , auf  der  Kohle,  rauchend,  einen 
weifeen,  an  den  innern  Kanten  gelblichen  Beschlag  absezzend, 
schmelzbar  zu  einem , dem  Wismuth  ähnlichen , Metallkorn, 
das  mit  Flüssen  schwache  Kupfer -Reaktion  zeigt.  — In  Sal- 
petersäure lösbar  unter  lebhaftem  Brausen  und  Entbindung 
rother  Dämpfe. 
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Ergebnifs  der  Zerlegung 
Dich: 

w.v 

mutb. 

Blei. 

Köpfer- 

Nickel  ? 

Tellur  ? 

Schwe- 

fel. 

Ce 

llmint. 

Betrug. 

Jons 

43,30 

34.33 

12,10 

i.58 

i.3a 

ii,58 

94.10 

W'umuth,  Blei,  Köpfer  und  Schwefel  (ungefähr)  zzz  46,1  : 32,5  : 

«3,9  : «7.4  (L.  Cwitui). 

Nach  Berzclils,  PbS1  -f-  «CuS  -f-  2B1S? 


Xlle  angeblich  in  Formen  ähnlich  denen  des  Wismuth- 
glanzes;  xllinische  Massen,  eingesprengt.  Bruch  uneben, 
kleinkörnig  ins  Muschelige.  Glänzend,  innen  stark  und 
metallisch  glänzend.  Schwärzlichgrau , auf  dem  Bruche  oft 
braun  und  kupferroth,  aufsen  grau  und  schwarz  angelaufen, 
auch  bekleidet  mit  einem  grünen  , ins  Gelbe  stechenden 
Ueberzuge  (Wismuthocker ?). 

Vorkommen,  wie  es  scheint,  im  Urgebirge , in  Quart  (der  oft  Eia* 
drucke  bewahrt,  von  Xllen  der  Substanz  herrührend),  begleitet  von  Cediegen- 
Cold  (zuweilen  in  Blättchen  als  Einschlufs  in  den  Krystalleo  des  Nadelerzes), 
und  Malachit,  dann  von  manchen  andern  Kupfererzen,  auch  von  Bleiglanz, 
Eisenkies  n.  s.  w.:  Siberien  (die  Pjrsehminskoi - und  Klutsch ej skoi -Gruben 
im  Katharinenburger  Reviere). 

Patiuw  batte  schon  1786  an  Ort  und  Stelle  das  Nadelerz,  das  später- 
hin in  vielen  Handbüchern  als  Cediegen -Chrom  aufgeführt  wurde«  für  eine 
Abänderung  des  Wismulhglaozes  angesprochen. 


PATRII'I , hiiL  nat  des  miniraux.  IV.  18s.  — MOHS.  B*»ebribong  de*  von  Bia 
KTJLL’tchcn  Mineralien  - Kabinetts.  III.  -»G.  — KARSTEN,  ia  GEHLEN*S  Journal  für 
Chemie  und  Pbj».  V »17.  — JOHN,  a.  a.  O.  1*9,  und  chemische  Unter*.  II.  »<>4  — ULL« 
MANN,  tabellarische  Ueberaicht.  3jo. 


3.  TVismuth-Kupfererz. 

Syn.  Kupfer- Wismutherz,  Bismuth  sulfurd  cuprifere  , Bismut h et  Cui • 
f re  tulfuri,  Cuprcous  Bismuth,  cuprif crous  sulphuret  of  Bismuth, 


Weich;  milde.  Strich  schwarz  und  matt.  — Lösbar 
ln  mäfsig  starker  Salpetersäure,  mit  Absonderung  des  Schwe- 
felgehaltes. 


Ergebnif»  der  Zerlegung 
Dich  i 

Wismuth. 

Kupfer. 

Schwefel. 

Ges.mtu  1- 
Belr.g. 

Klafroth  

47  M 

34,66 

■ 3.58 

94.48 

Wiimnth,  Köpfer  und  Schwefel  (ungefähr)  — 48,3  : 33,6  : 19,1  (L. 
Gurus). 

Nech  Buzuiiii,  2B1S1  + 3CuS? 
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Säulenförmige,  büschelweise  zusammengehäufte  Xlle; 
derb,  eingesprengt.  Stellenweise  strahlige  Textur.  Bruch 
uneben  von  feinem  Korne.  Metallglanz.  Liebte  bleigrau 
ins  Stahlgraue,  auch  ins  Zinnweifse  ziehend;  aufsen  gelb- 
lich , röthlich , auch  braun  anlaufend , selten  mit  bunten 
Farben. 

Als  Gang  in  aufgelöstem  Granite  mit  Barjtspatli,  Gediegen  -Wismutk 
und  Kupferkies,  auch  mit  Kupfergrün  auf  Kobaligingen : Baden  (Fun  len- 
berg , die  Gruben  JYeuglück  und  Daniel  im  Gallenbach). 

SELB,  in  Denkschriften  drr  Amte  und  Naturforscher  Schwabens,  !•  4‘9»  und  Wu* 
teranische  Annalen.  L /Jo-  — K.LAPROTH,  Beitrage,  IV.  9t. 


an.  Blende. 

N.me  Zink  angeblich  vom  Deutschen  Zinken  (Zicken),  di«  Ei- 
genschaft des  Metalls  andeutend , sich  in  den  Oefen  häufig  zackenförmig  an- 
zulegen.  Die  Benennung  Blende  in  Beziehung  auf  den  cigenlhtimlichen 
lebhaften  Glanz , der  Substanz  so  häufig  eigen. 

Syn.  Schwefel- Zink , dodekaedriiche  Granitblende , Galena  inanii 
f Ar. «1  suis) , Zinc  sulfure  , Mine  de  Zinc  sulfureuse , Sulfure  de  Zine , Blende, 
Blende,  Sulphuret  of  Zine,  Black- Jack. 

Agzikom  *.  Hiheil  Roxi  nz  i’Istz.  Crorstedt.  Wriaerioz.  Wo- 
IS».  Haut.  Mohs.  WiDznxann  * San  \ Jonas  s.  ULt-xann 6.  Hormann 
Birg u an  8.  Senat)»  J.  Kidd  ,0.  LaisraDtt).  Hzcht  d.  J.  n.  Tnoxson 
Gvihivere  H P.  Berthier  l5.  Licano  ’6. 

1.  />,  natura  fauitium.  lib.  X.  p.  3G5. 

».  PrrUologia  a-ja. 

3.  Handbuch  der  Mineralogie.  906. 

4.  Denksehr.  der  Amte  and  Naturforscher  Schwabens,  1«  36j. 

5.  Ungarns  Mineralreich  9 nnd  390. 

6e  Systematisch-  tabellarische  Cebmicht,  3;j. 

« j . Hamburger  Magazin.  V.  »W  44a. 

8 Oputc . II.  3*Q.  33a  345. 

9.  v CRELL'S  ebemitebe  Ann.  180a.  f.  3. 

10.  NICHOLSON’S  Joum  of  not.  Phd,  XIV.  »34.  daraus  in  GEHLEN  S Jonnal  fu 
Chemie.  IV.  34o. 

tie  Haadbucb  zur  cbem.  Anal,  der  Min,  *8a« 

11.  Journal  Jet  Mintt.  IX-  »3. 

,3.  Sr neme  dt  Chimie.  VII.  4?5»  Journal  det  Muiu.  XXXVlt.  t3a. 

»4.  Journal  det  Mintt,  XXI.  4®» 

»5  Annalti  da  Mintt.  IX.  4<9- 

16  Journal  dt  Pharmaeie.  IX.  4$7* 

Rauten-Dodekaeder.  Durchg.  # den  Kern- 
flächen  sehr  leicht  und  vollkommen  enthlöfsbar. 

1.  Kernform.  2.  Entrhomboederscheitelt  ( biforme ). 
3.  Desgleichen  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  (oclae~ 
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dre).  4.  Entoktaederscbeitelt  (cubo-dodccaedre)°.  S.Enteckt 
(tr forme).  6.  Polarisch  entrhomboederscheitelt , oft  zura 
Verschwinden  der  Kernflächen  ( tetraedre ).  7.  Zweifach 

unsymmetrisch  entoktaederscheitelt  und  polarisch  entrhom- 
boederscheitelt (partiel ).  8.  Zweifach  unsymmetrisch  ent- 

oktaederscheitelt und  entrhomboederscheitelt  (Ikosaeder).  9. 
Hemitropieen  aus  der  Varietät  No.  3. 

Fundorte  ausgezeichneter  Kristalle  für  N®.  i:  Prtibram , Batiehorziz, 
Sehemniz,  Kapnik,  mehrere  Cruhen  in  Cornwall,  Derby  thire  u-  a.  für 
N®.  a:  Pnibram,  Kapnik  , Sehemniz;  für  N°.  3 : Aurora  -Grube  bei  Nieder- 
Boßbach , Siberien;  für  N®.  5:  Kapnik;  für  Pi®.  6:  Goldbach  - Grube  bei 
Ober-Boßbach  , Aiston  Moor  in  Cumberland  und  Kapnik ; für  N®.  7:  Goldbach- 
Grabe»  Felsö -Bdnya  und  Kapnik;  für  N®.  9:  Sehemniz  und  Felso-  Bänya . 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Apatit;  das  Pulver 
röthlich-  oder  gelblichbraun,  auch  graulichweifs, 
je  nach  Beschaffenheit  des  ungerizten  Fossils.  — 
Sp.  S.  = 4,07.  — Zum  Theil  phosphoreszirend  beim 
Rizzen,  selbst  unter  Wasser.  — Elektrizität  leitend; 
durch  Reiben  im  isolirten  Zustande  — E.  erlangend. 
— V.  d.  L.  mitunter  stark  zerknisternd;  unschmelz- 
bar, aber  beim  strengsten  Feuer  an  den  dünnsten 
Kanten  etwas  sich  rundend  und  schwach  nach 
schwefeliger  Säure  riechend;  auf  Kohle  einen  Zink- 
rauch in  der  Umgebung  anlegend;  mit  Soda,  bei 
starkem  Feuer,  reduzirbar,  es  erscheint  eine  Zink- 
flamme und  auf  der  Kohle  legen  sich  Zinkblumen 
an.  — Theilweise  lösbar  in  erhizter  Salzsäure  unter 
Eutwickelung  von  geschwefeltem  Hydiothiongas. — 
Beim  Zerschlagen  und  Zerreiben  zum  Theil  hepati- 
schen Geruch  entwickelnd. 


Ergebnifs  derZerlegang 
nich: 

Zink. 

Eisen. 

Schwe- 

fel. 

0 

X 

Arsenik  J 

•- 

w 

i 

* 

if 

Gang- 

art. 

Ge- 
sa Ol  CD  U 
Betrag 

( braun  , von  Luchon 
V in  den  Pyrenäen 

63,o 

3,4 

33.6 



_ 



100,0 

P.  Brn-rnim,  Jdunkelgrau  v.  strah- 
Blätter-<  ligera  Gefüge,  am 
Blende  J England 

6i,5 

4.0 

33,0 

1,5 

100,0 

/ braun  , von  Cogolin 
V im  f'iar-Deparl. 

5o,2 

10  s 

3o,a 







6,8 

98,0 

Hecht  d.  J..  Faser-Blende 
Ton  Geroldteck 

6s 

3 

2t  ' 

5 

t 

4 

2 

98 

* N»eh  Gr.  v.  BOURNON  ( CaUtl . 3GJ)  bi»  ium  Verschwinden  der  Kern  flachen  (Würfel)«  ein« 
Abänderung»  di«  abischliafslicb  in  Cornwall , aber  nur  höchst  »eilen,  Vorkommen  «oll* 
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Zink  and  Schwefel  = 66,7  : 33,3  (L.  Gmelik). 

Nach  Berzzlius,  ZnSa. 

Schwefeleisen  und  andere  Schwefel -Metalle  sind  oft  sogleich  in  der 
Blende  enthalten.  Spuren  von  Kadmium  wurden  durch  Lecaku  und  P.  Brz- 
thiee  in  manchen  Blenden  von  Cheronies  im  Charente-  Deport-  dargethanj 
die  Strahl -Blende  von  Priihram  hat  dasselbe  bis  zu  2 und  3 proCt.  aufzu- 
weisen  (Stromeyer  in  Gilberts  Annalen  der  Phj*.  LX.  193).  Andere  Blen- 
den sind  zufällig  Gold*  oder  Silber • haltig. 

Schwarz,  braun,  rolh,  gelb,  grün. 

Arten. 

1.  Blät ter-Blende. 

Syn.  Schwarze,  braune,  rothe.  gelbe  und  grüne  Blende,  Zinkblende, 
verglaste  Blende,  Rubiublende,  Rothschlag,  Kolophonium-,  oder  Spiegel -Bl. 

Xlle  glatt,  auch  gestreift,  zumal  die  Dodekaeder-  und 
Tetraeder -Flächen,  zuweilen  mit  zartem  Kupferkies-Ueber- 
zuge;  selten  einzeln  ein-  oder  aufgewachsen , meist  drüsig 
verbunden,  oder  kugelig  gruppirt;  krjstallinische  Massen ; 
derb,  mit  Eindrücken  von  Quarz- Xllen,  eingesprengt.  Br. 
muschelig  ins  Ebene  und  ins  Unebene  von  feinem  Korne, 
auch  ins  Splitterige.  Durchsichtig,  Strahlenbrechung  ein- 
fach, bis  undurchsichtig.  Starker  Diamant-,  auch  Perl- 
mutterglanz. Sammet-  bis  graulichschwarz;  braun  bis  blut- 
und  hjazinthroth ; spargel-  und  ölgrün  in  vielartige  gelbe 
Nuanzen ; zuweilen  bunt  angelaufen 

• Die  manoirbfacbe  Färbung  der  Blenden  wird  bervorgernfen  durch,  dem  wesent- 
lichen BcsUnde  der  SubiUn«  mehr  and  weniger  fremdartige,  Beimengungen  von  Otjdca 
und  Schwefel  • Verbindungen. 

Auf  Legern  und  Cingen  im  altern  und  neuern  Gebirge . begleitet  ton 
Quere,  Kalt-,  Flut«-  und  Barjlapalh , Granat , Schieferapalb,  Slrahlttein, 
Bleiglanx.  Fahlere,  Kupfer-,  Eiien-  und  Araenikkiet . Realgar,  Moljbdäa- 
glanx  ron  Silbereraen  u.  a.  v.t  Baden  (Wolfach.  Badenweiler , Münzterthal 
im  Breiigen),  Na, tau  ( Holtappel  an  der  Lahn).  Westerwald  (Grobe  Aurora 
bei  Nieder und  Goldhack  bei  Ober -Bofsbach  im  Dillenburgischen , mehrere 
Gruben  dci  unlern  Heeieres  Siegen,  namentlich  Heckenbach  und  Landeskrona 
unweit  Willnsdorf  u.  a.  w.),  Württemberg  ( Backnang . Wasseraal  finge»)  , Harz 
(Lautenthal,  Klausthal,  Hammelsberg,  St.  Andreasberg , Stolberg) . Baiera 
(Erhendorf.  Bauschenberg , Bmnding  , Bodenmais  u.  a.  w.)(  Erzgebirge  (Schar- 
fenberg, Breitenbrunn , Annabtrg , Schwarzenberg  und  Bittersgrün,  auf  Cra- 
nat-  und  Magnrteiaen  - Lagern  . Freiberg,  auf  ,ielen  Cruben  , .ordern  euch 
mit  reichen  Silberereen) . Böhmen  ( Ratieborsiz  , Kattenberg  , Ketharinmberg, 
Przibram,  Micss),  Schlesien  ( Kupferberg , Querbach  u.  a.  O.),  Tjrrol  (Obera- 
kerg  Gericht«  Steinach,  mit  Flufa-  und  Barjtapath  und  Bleiglanz. . Salsherg 
xu  Hall  in  kleinkörnigem  Gyp«,  theil«  mit  Auripigment  und  Realgxr,  auch 
in  Kalk,  ferner  in  der  Lafatseh,  in  Silberleithen,  Feigenstein  und  auf 
«immlliciien  Blei-  und  Galmcibauten  im  Ober-Innthal,  endlich  xn  Pflerzeh 
bei  Slerzing  und  tm  Sehneeberg  u.  t.  w.).  Ungarn  (Schemniz  . xunial  Spita- 
ler Uinptgang  und  Kofsgrundner  Annastollen , Kapnik , Felsö  - Bdnjra) , Wallis 


>sle 


Die 
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(Bünnerthal) , Schweden  (Fahim.  Sala  u.  i.  O.),  Norwegen  (fTrunuCruben 
tu  Gummerud  unfern  Drammen , graugrün  mit  BleigUoz  und  Apctit),  Dan- 
phinee  ( Chalancher  Gebirge).  Bretagne  (Pomptfan) . Pyrenäen  (am  Naheich 
bei  Lacourt  im  Sa  Hat  - Thale,  eingesprengt  in  aehr  eitenachüaiigem  Granit), 
in  den  meisten  Bleigruben  ron  England  und  fVales  , dann  in  Schottland 
n.  ».  w. . Mexiko  ( Tlapujahua  unfern  Guanaxuato). 

In  kleinen  Xllen  in  Braunkohle  und  in  dem  sie  begleitenden  Thon: 
Cegend  um  Paris  (sduteuil). 

BECQUEREL.  A nn.  da  Chim.  tt  da  Phri . XXII.  348. 


Die  braun  und  tchwarm  gefärbten  Blenden  sind  die  am  meisten  ver- 
breiteten ; seltner  erscheinen  die  rollten , gelben  und  grünen.  — Die  Verbrei- 
tung der  Substanz  im  Canzen  sehr  allgemein,  darum  mögen  die  genannten 
Fundorte  nur  als  einzelne  Beispiele  gelten. 


Braunerz  ist  ein  inniges  Cemenge  aus  Blende  von  brauner  Farbe, 
Eisen-  und  Kupferkies  und  Bleiglanz.  Vorkommen  im  Bammeltherge. 

Messing  ers  ist  ein  Cemenge  aus  Blende  und  Kupferkies. 


2.  Strahl-Blende. 

Sjn.  Strahlige  braune  Blende. 

Derbe  Massen , tbeils  außen  nierenformig.  Textur 
büschelweise  auseinanderlaufend  strahlig.  Durchscheinend 
an  den  Kanten , öfter  undurchsichtig.  Perlmutterglänzend. 
Rothlichbraun  ins  Gelbliche  und  Schwärzliche , selten  bunt 
angelaufcn. 

Auf  Cängen  im  Urgebirge  mit  Quarz,  Kupfer-  und  Eisenkies  , Bleiglanz. 
Fahlen:  Böhmen  (Prtibram)  , Ungarn  (Feliö  - Binjra  im  Stathmarer  Komit.). 

Hieher  ohne  Zweifel  Hairr's  Zinc  sulfuri  laminif o r me-ramn- 
leux  aus  der  Gegend  ron  Mets. 


3.  Faser-Blende. 

Syn.  Schaalenblende,  dichte  Blende,  hepatisches  Zinken,  Zinc  sul 
fnre  compacte  und  conctelionni  mamcUonc  , fibrout  Blende. 

Nierenformig,  traubig,  knollige  Massen,  auf  der  Ober- 
fläche raub.  Textur  büschelweise  auseinanderlaufend  zart- 
faserig.  Br.  splitterig  ins  Ebene.  Undurchsichtig.  Fettglän- 
zend. Rothlichbraun  ins  Gelbliche  und  Grauliche. 

Auf  Cängen  im  Gneifse:  Breisgau  (Silhereckel  - Gruhe  bei  Geroldseck 
mit  Qnan  (zuweilen  alt  Geschiebe  eingewachsen  in  der  Faser -Blende)  und 
mit  Bleiglanz),  Breinich  bei  Stollberg . Kärnthen  (Baihel) , Boaeillars  ins  ehe- 
maligen Depart.  des  Mont -Blanc),  Cornwall  (Uael  Unitj). 

Etwas  Aehnlichet  toll  am  Tschirgand  bei  Imst  in  Tjrrol  Vorkommen. 
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212.  Zinnkies. 

Syn.  Schwefel  - Zinn  , Elain  tulfure , E.  pjrriteux , Or  mixtif  natij , 
Sulphuret  of  Tin,  Tin- pjr ritt!  , Bell-  Metall- Ore. 

Kirwa»  *.  Wtm«.  Kaute»  2.  Haut.  W.  Phillips.  Haidihcea. 
Klaproth  3. 

I.  Elements  of  Mineralogr.  II.  too. 

9.  Beobachtungen  und  Entdeck,  «na  der  Natnrk.  IV.  3gi. 

3.  Beitrag«.  II  »57.  V.  *a8. 

Würfel  *.  Spuren  von  Durchgängen  # den 
Kernflächeu  und  4£  den  Entkantungs- Flächen. 

* Pitch  Haut  scheint  die  Kernform  eine  gerede  rhombische 
Säule.  Durchgänge  ^ den  Seitenflächen  und  in  der  Richtung  der  kleine* 
Diagonale,  die  1 eitern  minder  deutlich. 

Rizt  Kalkspath  ; rizbar  durch  Apatit ; Slrich- 
pulver  schwarz.  — Sp.  S.  = 4>35.  — Isolirt  gerieben 
— E.  erlangend.  — V.  d.  L.  auf  Kohle,  in  der  äus- 
sern  Flamme , nach  schwefeliger  Säure  riechend, 
sich  oberflächlich  schneeweifs  färbend  und  die  Kohle 
mit  weifsem  Zinnoxyd  - Beschläge  überdeckend ; bei 
langer  Röstung  zur  ungeschmeidigen  grauen  Metall- 
kugel , die  mit  Flüssen  Reaktion  von  Eisen  und 
Kupfer  gibt.  — Lösbar  in  Salpeter  - Salzsäure  mit 
Zurücklassung  des  Schwefels. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Zinn. 

Kupfer. 

Schwefel. 

| Eiten. 

Grn  mml- 
Betrag. 

Klatroth 

a6,5 

3o,o 

3o,5 

990 

Eisen , Kupfer,  Zinn  und  Schwefel  “ 12,6 : 29.9 : 27,6  : 29,9  (L.  Chilis). 
Nach  Bekzeliv«;  SnS2  + aCnS. 

Zwischen  stahlgrau  und  messinggelb. 


Einzige  Art . 

Xlle  aussen  matt , derb , eingesprengt.  Bruch  uneben, 
grob-  und  kleinkörnig,  ins  Muschelige.  Metallglänzend. 
Undurchsichtig.  Stahlgrau  ins  Messinggelbe,  aufsen  oft 
gelb  angelaufen. 

Auf  Ersgäogra , begleitet  ron  Qun,  Kupfer-  and  Eisenkies  and 
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Blende:  Cornwall  ( Buel  Kock  im  Kirchspiele  St.  Agnes;  tucli  tu  Stenna 
Gwjrnn  und  Huel  Scorier  und  »uf  Adern  in  Cranit  am  St  Michaels  -Berge. 


Der  Zinnhiea,  welcher  nach  BrncMan  (Opuse.  phys.  et  ehern.  III.  i58) 
in  Siherien  sich  finden  toll,  ist  Erzeugnis  der  Kunst. 


21 3.  Bleiglanz. 

Die  Benennung  Bleiglanz  sehr  bezeichnend  in  Beziehung  auf  den 
Metall  - Gehalt  und  den  eigentümlich  lebhaften  Clanz. 

Syn.  Schwefel- Blei,  hexaedrischer  Bleiglanz.  Sulfurs  de  Plomb,  Ga- 
lette, Plomb  sulfure  , Galena  , Lead  - Glance , Sulphuret  of  Lead , Piombo 
solforato. 

Acrieola.  Hzrxel.  Werrer.  Hauy.  Selb  1.  Bowlzs  2.  J.  Mawe  3 
W.  Schultz  \ Dartigues  d'Aubuissor  Joras  7 Ullmarr  IIaL'S- 
uarr  7 v.  Humboldt  ,0.  Thomsoh 

I.  Minerale  Stadien  von  SELB  nnd  LEONHARD.  1.  83. 

i.  Bin.  nat.  de  CErpagne,  «77b.  p.  4*3. 

3.  The  Min . of  Derby  ihire.  London,  180a,  daraus  (da«  die  dortigen  Blei  - Graben 
Betreffende)  von  TONNELIER  icn  Journal  dei  Mines,  XII,  110. 

4.  Bemerkungen  über  das  Vorkommen  de»  Blciglante*  u.  a.  y\.  bei  Taroowir.  Ha- 
meln , 1M1 J. 

5.  Journal  det  Miner,  XXII.  34  t. 

C.  Loc.  tU,  XVII.  3*5. 

».  Ungarn«  Mineralreich.  383. 

8.  Systematisch  - tabellarische  Ueberticbt.  34«*. 

9.  Reite  nach  Skandinavien.  IV,  «78, 

10.  Abu*.  £ spagne.  II.  3io.  5ÖJ, 

1 1.  SyiL  de  C/um.  VII.  407, 

Würfel.  Durchgänge#  den  Kernflächen  sehr 
leicht  und  vollkommen  enthlöfshar. 

1.  Kernform.  2.  Enteckt  (cubaoctardre) , zuweilen  in 
Segmenten  (Selb)  °.  3.  Desgl.  und  entkämet  (tr (forme). 

4.  Enteckt  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  ( octaedre ). 
ß.  Enteckt  und  entkantet  zum  Verschwinden  der  Kernflächen 
( pantogene ).  6.  Vierfach  enteckt,  drei  Enteckungsflächen 

in  der  Richtung  der  Kernflächen  (unibinaire) , zuweilen  zum 
Verschwinden  derselben  {unisenaire).  7.  Vierfach  enteckt, 
drei  Enteckungsflächen  in  der  Richtung  der  Kauten  ( octo - 
trigesimal).  8.  Desgl.  und  entkantet  (jsentaconlaedre). 


• Mitunter  die  Enteekungsflicbeu  so  ungleich  an  Gröfse  und  Form,  dafs  da«  Kubo- 
oktaeder das  Ansehen  eioc«  cntscheitelten  Lipyramidal -Dodekaeder«  gewinnt;  «o 
namentlich  manche  Kry»ulle  von  Maulaeh. 


4o 
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Die  dem  Bleiglanze  <0  häufig  zustehende  Neigung,  sich  regelmäßig  zu 
gestalten,  so  wie  die  Mannichfaltigkeit  der  ihn  begleitenden  Fossilien,  bieten 
Anlafs  zu  den  vielartigsten  und  schönsten  Groppirungen.  — Fundorte  ausge* 
zeichneter  Xll  - Abänderungen  sind:  Annaber  g im  Erzgebirge  Sachsens,  Der- 
byshire  u.  ».  a O.  für  N°.  1;  Mittelach,  das  Dillenburgisehe  (namentlich 
die  Grube  Aurora),  der  Hart  (u.  a.  Klausthal) , Dognacska . Desbyshire 
u.  *.  w. , für  N°.  2 ; Pfnff'nbcrfl  hei  Neudorf  und  St.  Wenzel  bei  Wolf  ach, 
auch  Schemniz  und  Jh'retberg  für  N°.  3;  Wiesloch  bei  Heidelberg , Crube 
Gnade  Gottes  und  Neujahrsmaafsen  zu  Johann  - Georgenstadt , Bleiberg  in 
Kärnthen.  Truskawize  in  Gallizien  und  Derbyshirt  für  N°.  4»  Pfaffcnberg 
für  N°.  7.  u.  s.  w. 

Rizt  Gypsspatb  stark  ; durch  Kalkspath  nur 
schwierig  rizbar;  Strich  zura  Theil  den  Glanz  erhö- 
hend, die  Farbe  des  Pulvers  unverändert.  — Sp.  S. 
= 7,6  — 7,4.  — Isolirt  gerieben  — E.  erlangend.— 
V.  d.  L.  zerknisternd , reduzirbar,  unter  Entwicke- 
lung von  Schwefel  - Dämpfen  und  gelbem  Beschlagen 
der  Kohle,  zum  Bleikorne.  — Lösbar  in  Salpetersäure 
unter  Absezzung  eines  gelblich-weifsen  Niederschlags. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Blei. 

Schwefel 

Eisen. 

Crsa  mml- 
Beirag. 

Thomson . . 

85,i  3 

«3,oa 

o,5o 

90,65 

Blei  und  Schwefel  zz  86,7  : i3,3  (L.  Cmelik). 

Nach  Bzrzelius  , PbS2. 

Ungemein  häufig  ist  dem  Blciglanz  Silber,  oder  Schwefel -Silber , in 
gröfserer  oder  geringerer  Quantität,  heigemcngL  Gold  und  Eisen,  so  wie 
Antimon,  erscheinen  mehr  zufällig  darin. 

Bleigrau.  Etwas  abfärbend. 

Einzige  Art. 

Krystalle  zuweilen  mit  konvexen,  oder  mit  konkaven 
Flächen;  die  Würfel,  auch  die  Oktaeder  theils  hohl,  und 
dann  nicht  selten  mit  zugerundeten  Kanten;  aufsen  glatt. 
Seltner  gestreift,  oft  rauh,  auch  umgeben  mit  dünner  Eisen- 
kies-Rinde; meist  drüsig  verbunden,  durch  und  über  ein- 
ander, minder  häufig  einzeln  auf-  und  eingewachsen  (be- 
sonders die  Varietät  No.  2),  oder  zu  Knospen  und  Kugeln 
gruppirt;  After-Xlle  nach  phosphorsaurem  Blei;  gestrickt, 
geflossen,  röhrenförmig  ®,  traubig  (zumal  der  mit  Faser- 

• So  n a.  so  Feigauiein  in  Tyrol  und  vouanli  auch  auf  der  Grabe  neuer  Morgcntum 

io  Fmbtrg. 
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Blende  oder  Leberkies  gemengte),  angeflogen,  xllinische 
und  derbe  Massen , leztere  mit  vielartigen  Eindrücken ; zer- 
fressen , eingesprengt.  Textur  zum  Theil  krummblätterig, 
auch  zum  Strahligen  sich  neigend.  Körnige  Absonderungen 
(klein-  und  feinspeifsiger  Bleiglanz,  Plomb  sul - 
fure  granulaire  , granulär  Galena\  Bruch  muschelig. 
Stark  metallisch,  mitunter  spiegelflächig  glänzend  (Blei- 
spiegel, PI.  sulf  spe'culaire , specular  Galena,  Slichen- 
sides'j  / zuweilen  durch  fremdartige  Beimengungen  (Blende, 
Kalkspatb  u.  s.  w.)  eigenthiimlich  schillernd  Bleigrau,  frisch 
und  brennend  ° ; theils  ins  Stahlgraue  und  Eisenschwarze, 
zumal  auf  der  Aufsenfläche ; tombackhraun , häufiger  mit 
bunten  Falben  angelaufen  (lezteres  besonders  als  Folge  be- 
ginnender Zersezzung). 

Bei  Allgemeinheit  der  Verbreitung  erscheint  der  Bleiglani  zugleich 
unter  den  mannichfalltgsten  Verhältnissen  des  Vorkommens,  so  u.  a.  auf 
Trägern  und  Gängen  im  altern  Gebirge  (zumal  io  Gneifs,  Thonschiefer,  Ur- 
kalk  , seltner  in  Granit),  begleitet  von  Kupfer-  und  Eisenkies  (zum  leztern 
besonders  zeigt  der  Bleiglanz  in  manchen  Gegenden  «ehr  ausgezeichnete  Ver- 
hältnisse des  Verwandtseyns),  Blende,  Silber-  und  Bleierzen.  Baden  (Wol- 
fach,  auf  Barytspath- Gangen  im  Gneifs),  Erzgebirge  Sachsens  ( Freiberg , 
Johann-Georgenstadt  u.  s.  w.),  Schottland  ( Monaltrie  in  Aberdeenshire , mit 
Flufsspath  auf  Gängen  in  Granit) , Clifton,  Tyndrum  , Argyleshire , Strontian, 
aut  Gängen  iro  Gneifse . mit  Baryt-  und  Kalkspatb:  Eiland  Coli),  Schweden 
( Sala , auf  sogenannten  Schaalen  ira  körnigen  Kalk),  Norwegen  ( Kongsberg , 
als  Begleiter  von  Silbererzen). 

Im  Uebergangs-  auch  im  Flöz*  Gebirge  (Grauwacke,  Kalk,  älterer 
Sandstein,  Steinkohlen  - Gebilde  u.  s.  w.),  mit  Weifs-  und  Grün  • Bleierz, 
Bleierde,  Blende,  Galmei,  Braun-Eisenstein,  Eisenspath,  Kupferlasur,  Thon- 
Eisenstein  , Fahlerz,  Gypsspath  u.  a.  w.  Quarz,  Baryt-,  Flufs  * und  Kalk- 
•path  gelten  als  die  gewöhnlichen  Gangarten:  Harz  (Klausthal,  Zellerfeld , 
Lautenthal,  auf  mächtigen  Gängen  im  Uebergangs- Gebirge;  dann  auf  Lagern, 
wie  am  Hammelsberg  bei  Goslar  u.  s.  w.),  Anhalt  Bernburg  (Pfajfenberg 
bei  Neudorf),  Westerwald  (Grube  Aurora  im  Dillenburgischen  , besonders 
reich  an  zierjicjten  Krystallen  ; Bleiberg  bei  Burbach  im  Grunde  Seel-  und 
Burbach,  u.  a.  mit  Xllen  von  Arsenik- Kobalt , Mittelacher  Pochwerk  an  der 
Steinacher  im  Alt  - Bergischen , ausgezeichnet  durch  treffliche  und  höchst 
mannich  fache  Krystallisationen) , Württemberg  ( Klingenmühle  bei  Welzheim, 
in  jüngerm  Sandstein  eingesprengt,  Wartberg  bei  Heilbronn,  in  schieferigem 
Mergel;  Haihingen , in  Muschelkalk  u.  a.  w ),  Böhmen  (in  Thonschiefer, 
Przibram,  begleitet  von  andern  Bleierzen.  Gediegen  • Silber , Antimonerzen 
«.  s.  vr.),  Tyrol  ( Gofsenhach  Gerichts  Sterzing  Pfundercrherg  bei  Klausen, 
Tschirgand  und  Dirstentrit  Gerichts  Imst),  Oberschlesien  ( Tarnowiz . und 
überhaupt  das , mitunter  Versteinerungen  führende,  Kalk  - Gebirge,  welches 
den  nördlichen  Theil  Schlesiens  am  rechten  Oder- Ufer  einnimmt,  dann  die 
gröfsere  Hälfte  des  nördlichen  Neu -Schlesiens . mit  Braun  - Eisenstein  und 
Galmei,  sparsamer  begleitet  von  Weifs-  und  Grün  Bleierz),  Gallilien 
(Truskawite , in  Flözkalk,  mit  SchwefeUpalh,  Erdpech,  Kalkspatb  u.  s.  w.). 


• Mit  der  Höhe  de»  Blngraurn  »oll  die  Gröf»e  de»  Bleigehaltes  in»  geraden,  jene  des 
Silbergeh  alte»  häufig  im  umgekehrten  Verhältnisse  stehen. 
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Ungarn  (Schemnis  , namentlich  der  Spitaler  Hauptgang  und  der  Rofsgrunder 
Markus  -Stollen , auf«er  den  bekannten  Begleitern  u,  a.  auch  krystallisirter 
Zinnober,  Felso  * Banya  , Kapnik  , Pila  , oberhalb  Zjarnowjcra  in  der  Rar • 
scher  Gespann«chaft , im  Cebergaogskalke  buMfo  - und  nesterweite),  Spanien 
( Sierra  Morena  , Linares  in  Jaen) , Schottland  ( Leadhills  und  Cumberhead  in 
Lanarkshire , Wanlockhead  in  Dumfriesshire , auf  Gangen  im  Sandstein  mit 
Kalk*  und  Barjtspath,  ebenso  in  Lothians  und  Fifrshire ; auf  Gängen  in 
Kalk:  Eiland  Isla ; desgleichen  in  Derbyshire  (hier  besonders  häutig  auf 
Flufsspalh  Cängen),  Sommersetshire t A orthumberland , Flintshire , Durham  ; 
in  Thonschiefer:  Shropshire , häufig  auch  in  Wales. 

Endlich  sind  Asien  und  Amerika  (besonders  die  Kalk  «Gebirge  de« 
nordöstlichen  Aeu  - Spaniens , namentlich  Real  del  Cardonal  und  Lomo  del 
Toro  in  Zimapan  . Linares  in  Leon , St.  Aicolas  de  Croix  u.  s.  w.) , reich 
an  Bleiglanz  und  in  Aegypten  wurden,  durch  Rozizae,  Beste  sehr  alter  Gru- 
benbaue aufgefunden. 

Bei  «1er  .-■llgcroeinen  Verbreitung  dieser  Subitam  konnten  liier  nur  eimelue  Andeu- 
tungen über  d*s  örtliche  Vorkommen  derselben  a ufgrnommrn  werden,  tonnl  solche  . die 
mehr  und  weniger  wirblige  Belege  «hgtbrn  für  die  vieUriige  Weise  ihres  Seyns.  — Ueber 
das  Vorkommen  des  Rlnglames  in  den  verschiedenen  Theilen  des  Frauiotisrbrn  Reichs 
lieferten  im  Journal  der  l/mo  scharhare  Nachrichten:  o'AUBUISSON  , BOLtbNEL,  BRO« 
CHANT.  CALMELET.  COBDIER , f)KSC< »STILS.  HER  CART  n«  THURY  «.  A.  (D.e  biehrr 
eioscbUgcndcn  Artikel  in  LEbCUEVIN  S Fable  analjlique  tu  vergleichen). 


Manche  Bleiglanz- Würfel  aus  dem  Francisei  - Erbstollen  im  Münster • 
ihale  im  Rreisgau  zeigen,  nach  Selb  (Taschenbuch  für  Min.  XI.  4*3),  die 
merkwürdige  Erscheinung,  dafs  sie,  aufgeschlagen,  Zcrtezzungen  wahrnch- 
tnen  lassen  in  graues  Bleioxyd  und  Ansätze  von  kohlensaurem  Blei , die  von 
Innen  nach  Aufsen  fortgeschritten  sind.  — Hieher  auch  Gr.  v Bouikob’s 
interessante  Beobachtungen  über  analoge  Phänomene  ( Catalogue . 336). 


Auf  einigen  Siegenschen  Gruben , so  u.  a.  auf  der  Viktorie  bei  Utt- 
feld, überzieht  der  Schwefel  nicht  allein  die  Klüfte  de«  Bleiglanzes,  sondern 
ist  in  ganzen  Parthieen  damit  innig  vermengt.  Bei  Bildung  des  Bleiglanzes 
ist  mehr  Schwefel  vorhanden  geweseu  , als  das  Blei  aufzunehmen  vermochte. 
Ist  der  Ueberschufs  de«  Schwefels  sehr  grofs  int  Bleiglanze,  so  läfst  dieser 
sich  anzünden,  und  seine  Farbe  spielt  ins  Gelbliche;  weniger  Schwefel  ist 
zwar  immer  noch  aus  dem  dunkeln,  feinkörnigen,  glanzlosen  Bruche  de« 
Bleiglanzes  zu  erkennen,  aber  er  verrälh  sich  nicht  durch  Entzündbarkeit. 
Die  Drusen  dieser  Bleiglanzart  enthalten  besonders  den  Blei -Vitriol  (Schulze, 
im  Taschenb.  für  Min.  XIV.  584). 

Als  eigentümlichste  Anwendung  des  Bleiglanzes  dürften  wohl  die 
Bildsäulen  gelten,  welche,  nach  Schulte«,  vor  Zeiten  zu  Kielce  in  Polen 
daraus  gefertigt  wurden.  (Glhler’s  Journal  für  Chemie.  VI.  »28.) 


Anhang. 

1.  Bleischweif. 

Syn.  Dichter  Bleiglant,  Plomb  sulfure  compacte,  compact  Galtna  or 
Lead  - Glance. 

Schwefelblei  mit  vielem  Schwefel -Antimon,  ein  Blei- 
glanz , ohne  alle  Spuren  blätteriger  Textur  (wahrscheinliche 
Folge  des  beigemengten  Antimonglanzes) , außerdem  in  allen 
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wesentlichen  Merkmalen  übereinstimmend  mit  dem  Blei- 
glanze. Findet  sich  nur  derb , häufig  mit  spiegeligen  Ablö- 
sungen. Bruch  eben , zum  Flachmuscheligen  sich  neigend. 
Vor  dem  Lötbrohre  wie  Bleiglanz  sich  verhaltend,  nur  dafs 
die  Kohle,  aufser  dem  Bleioxyd,  auch  mit  Antimonoxyd 
belegt  wird. 

Vorkommen  auf  Gängen  zumal  im  sogenannten  Uebcrgangs*,  seltner 
im  Urgebirge,  mit  Bleiglanz  und  manchen  der  bei  diesem  genannten  Fossi- 
lien, so  n.  a.  mit  Blende,  Eisen*  und  Kupferkies,  Quarz  u.  s.  w. : Baden 
(Wolf ach , Wildthal  bei  Zähringen  unfern  Freiburg),  Baiern  (Hauschenberg,  • 
W eiding) , Hart  ( Klansthal  u s.  w.)9  Erzgebirge  ( Freiberg) , Kärnthcn , 
Salzburg  (Leogang),  Savoyen  (Servot) , Schweden  (Salberg) , Leadhills  in 
Lanarkshire , Derbyshire , Siberien  u.  s.  w. 


t 

Häufig  ist  der  Bleischweif  mit  Bleiglanr.  mehr  und  minder 
innig  gemengt.  Dahin  der  sogenannte  streifige  Bleiglanz  f Galena 
striata,  Plomb  sulfure  strid , Stripmalm.  Handb.  der  Mio.  I. 

179).  — Das  yod  Johji  (ehern.  Unters.  II.  *59)  zerlegte  Gtrsdorfer  Fossil 
dürfte  ein  solches  Gemenge  gewesen  aeyn. 


2.  TVe  ifs  gültig  er  z. 

Sjn.  Plomb  sutfurd  antimoniferc  et  argentifere , Argent  blanc , white 

Silver. 

Schwefel -Blei  mit  stärkerem  oder  geringerem  Gehalt 
von  Schwefel -Silber  und  Schwefel  -Antimon  , mehr  zufäl- 
lig auch  mit  Schwefel  - Eisen  (ein  silberhaltiges  Gemenge 
aus  Blei-  und  Antimonglanz)  °.  Sp.  S.  = 5,6a  — 4^4. 
Vor  dem  Löthrohre  wie  Bleischweif,  nur  mit  Hinterlassung 
eines  Silberkornes. 


Ergebt!  if»  der  Zer- 
legung nach  : 

Blei. 

Anti- 

mon. 

Silber. 

Eisen. 

Schwe- 
fel . 

Thon 

Kiesel. 

Ce- 
ti« m ra  t- 
Belr-ig. 

Ki.aproth  . lichtes 
W.  vor»  Freiberg 

48.06 

7 88 

20,40 

2,25 

12,25 

7,00 

0,25 

98,09 

— dunkles  VV.  v. 
daher  

41,00 

at,5o 

9,i5 

‘•75 

22,00 

1,00 

0,75 

97j5 

In  den  übrigen  Merkmalen  vom  feinkörnigen  Blei- 
glanze nicht  abweichend.  Br.  uneben  kleinkörnig  ins  Ebene. 
Weniger  glänzend  als  Bleiglanz.  Lichte  hleigrau. 


• Nach  MOBS  ein  Gemenge  aus  Blciglans  and  Schwirigüitigera. 
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Auf  Cangcn  in  Cneifs,  begleitet  von  Bleiglanz,  Eisen-  und  Kupferkies, 
Blende,  Rothgultigerz , Glanzerz,  Gediegen  - Silber,  auch  mit  Spuren  von 
Antimonglanz , ferner  mit  Quarz,  Braun  - und  Barytspath:  Freiberg  (zumal 

die  Grube  Himmelifürtl) , Mexiko  ( Cosala  in  der  Intendanz  la  Sonora).  — 
Die  übrigen  genannt  werdenden  Fundorte  zweifelhaft. 

HF.NKF.L,  ttdtviv.  Drtid.  .7*7.  p.  5y.  — WERNER.  — HAUT , Takt,  eomnaral,/. 
»45.  — V.  HUMBOLDT,  nouvtU e Er^ne.  II.  5o8.  — KLAPROTH.  Be.lreje.  I.  i«i. 

In  Rücksicht  des  Verhältnisses  der  Bestandtheile  hat  die  Natur  tick  bei 
dieser  Substanz  an  kein  bestimmtes  Gcsez  gebunden,  daher  die  vielarligen 
Abstufungen  in  Bruch,  Glanz,  Farbe  u.  s.  w.  (Klaproth). 


3.  Bleischimmer, 

Weich,  milde,  leicht  zersprengbar;  Strich  glänzend. 
Sp.  S.  = 5,g5.  V.  d.  L.  unter  Schwefel-  und  Arsenik- 
Geruch , und,  indem  die  Kohle  weifs,  theils  auch  röthlich 
belegt  wird  , zur  metallischen  Kugel.  Als  Pulver  lösbar  in 
verdünnter  Salpetersäure. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Blei. 

Antimon. 

Schwefel. 

Arsenik. 

Gr».-  mint- 
BrtrJg. 

P rurr 

4^,44 

35,47 

17,20 

3.56 

9967 

Derbe  Massen.  Br.  feinkörnig.  Innen  schimmernd  bis 
metallisch  glänzend  (außen  matt  und  schwärzlich  angelau- 
fen). Lichte  bleigrau. 


Mit  eingeiprengtem  Kupferkies:  Sibirien  ( Ncrtschimk ). 

C H.  PFAFF , in  SCHWEJGGER’S  Journal  der  Chemie.  XX.V1I.  1. 


Durch  Zersezzong  wandelt  sich  der  sogenannte  Bl  ei  sch  i m 01  er  um 
zu  flachsphäroidischen  , im  Bruche  erdigen  , strohgelben  Maasen,  die  im  Innern 
unzerstörte  Kerne^  des  Erzes  wahrnehraen  lassen.  Ihr  Gehalt  nach  P taff 
(a.  a.  O.  S.  16)  — 33,io  Bleioxyd,  43,96  Antimonoxyd,  16.4a  Arseniksäure, 
3*a4  Kupferoxyd,  0,24  Eisenoxyd,  2.34  Kieselerde,  0,62  Schwefelsäure,  3,3a 
Mangan  . Ei«en  u.  s.  w.  Pfaff  sieht  diese  Substanz  als  dem  arseniksau  reu 
Blei  (namentlich  der  sogenannten  Bleioiere)  zugehörig  an.  — Nach  BzazcLirs 
ist  Pfaff»  Bleischimmer  ein  Gemenge  von  ßleiglauz,  mit  Schwefel- An- 
timon und  etwas  Arsenik. 


4.  Bleimulm . 

Syn.  Mulmiger  Bleiglanz,  Bleischwarze. 

Ein  verwitterter  Bleiglanz.  Metallisch  schimmernde, 
mehr  und  weniger  verbundene,  schuppige  Theile;  zerreib- 
lich , bleigrau , abfärbend. 
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Vorkommen  mit  Blciglanz,  eingesprengt  darin,  al»  Ausfüllung  drüsiger 
Stellen  und  als  Ceberzug,  dann  mit  Grün*  und  Weift- Bleierz , Flufsspath, 
Quarz : Freiberg. 

WEHNEÄ.  - FH  EIESLEBEN,  geognost.  Arbeiten.  VI.  <4*. 


Quarziger  Bleiglanz,  ein  inniges  Gemenge  aus  Bleiglanz,  Quarz 
und  etwas  Eisen  - und  Kupferkies.  Vorkommen  in  Savoyen. 

WEISS»  im  Magazin  der  Berliner  Gesellschaft  Bit.  Fr  VI.  79. 


Blei-Sanderz  (Knotenerz).  Sandstein  gemengt  mit  Bleiglanz  und 
andern  Bleierzen.  Als  mächtiges,  weit  verbreitetes  Lager  am  Bleiberg  in 
der  BiffeL 


W'a  scherz,  Bleiglanz-Theilcheo  fein  eiogesprengt  in  andern  Stein- 
arten, so,  dafs  sie  selbst  das  bewaffnete  Auge  kaum  zu  erkennen  vermag. 


Schattenerz,  mehr  und  weniger  inniges  Gemenge  aus  Bleiglanz  nnd 
grüner  Blende.  Vorkommen  auf  der  Insel  Yley  in  Schottland. 


Silberglanz,  ein  silberreicher  Bleiglanz.  Vaterland  Ungarn. 
W1DENMANN,  Handbuch  der  Mia.  yi5. 


21 4.  Zinnober. 

Benennung  von  Cinnabari , nach  dem  Griechischen  K iwaßa^t  (Kinna- 
beri),  ein,  wie  Phiids  , Hist.  not.  XXXIII.  7.  sagt,  ursprünglich  Indisches 
Wort,  welches  in  der  Indischen  Sprache  Drachenblut  heifst , wegen  der 
Aehnlichkeit  der  Farbe  (G.  Voss  11  Etymolog.  L.  L.  pag.  i35). 

Sjm.  Berg-Zinnober,  Ziegelerz  (zum  Thcil),  Schwefel • Quecksilber, 
peritome  Bubinblende,  Mercure  sulfure  . Cinnabre  nalif , Oxyde  de  Mercure 
iulfure  rouge , Cinnabar , Mercurio  so/forato . 

Plimus  *.  J.  P.  Cassel  M.  Tiliucius  3.  G.  Clauder  \ J.  A.  Hor- 
iteter  ^ Haüy  Werszh.  Moiis.  W.  Phillips.  ß.  Hacqult  7.  Pabsiwsr 
v.  Humboldt  Ui.lwarh  10.  G.  Schultz  C.  A.  M argold  l2.  Klaproth  *3. 
Johh  H 

1.  Hisu  not.  XXXIII  7. 

S.  Acta  Soc.  Lat.  Jenentis.  III.  i4f)< 

3.  Cinnab.  min.  leu  minii  nat  icrutinium  phyt.  med.  chym.  Franc,  ad  Moen.  iGB». 

4«  Invtntnm  Cinnabarinum  h t.  Dm.  de  Cinnabari  nativa  Hungarica.  Jena«,  i663. 

5.  Dm.  de  Cinnabari  nativa . Hafniae , 1 7 * 4 • 

6.  de  la  Soc.  tThiit.  nat.  de  Paris.  Cab.  1.  p.  11  j,  und  Ann.  de  Chinx  et  de 
Phyt  VIII.  60 

7.  Beschaff,  der  Berliner  Gesellschaft  aat.  Fr.  III  56- 

tf.  Taschenbuch  für  Mia.  XII.  4>6. 

9.  Stalitlujue  de  la  nouvelle  Ei  pag  ne  II.  584. 

10.  Syiirmst.  tabelUr.  L'rbersicht  z36 

it,  Mucell.  Acad  Not.  Curitn.  Dee.  a,  A.  6.  1687.  p,  3ss. 

IS.  Acta  Acad.  Moguntinae.  II.  4oi. 

i3.  Beiträge.  IV.  14» 

i'h  Chemische  Uotertuchuagea.  1,  »5*. 
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Rhomboeder;  g : p = -y/ä":  -y/51  (P  ||  P = 
710  48';  P ||  P'  =?  108°  12'.)  Durchgänge  $ den 
Kernflächen,  deutlicher  in  der  Richtung  der  drei 
Hauptschnitte. 

1.  Kernform.  2.  Entscheitelt,  zuweilen  zum  Verschwin- 
den der  Scheitelkanten.  3.  Entrandeckt  zur  Säule,  entschei- 
telt zum  Verschwinden  der  Kernflächen  (prismatique).  4. 
Entrandeckt  zur  Säule,  dreifach  entscheitelt  in  der  Richtung 
der  Flächen  ( progressif ).  5.  Siebenfach  entscheitelt  zum 

Verschwinden  der  Scheitelkanten  ( octoduodecimal ).  6.  Ent- 
randeckt zur  Säule  und  siebenfach  entscheitelt  zum  Ver- 
schwinden der  Kernflächen  ( bibisalterne ).  7.  Zwillinge. 

P II  einfachen  Entscheidung  = 110*  4a';  P II  Entrundung»- Fläch« 
= 159*  18'. 

Die  Oberrheinischen  Quecksilber -Cruben,  dann  jdlmaden  und  liri a 
liefern  auigexeichnete  Krystalle.  Namentlich  die  Varietät  N°.  6 findet  aich 
schon  zu  sdlmaden  und  im  Landiberge  bei  Moschei. 

Rizt  Talk,  rizbar  durch  Kallspath  (der  Faser- 
Zinnober  und  die  Zinnobererde  von  geringen  Härte- 
Graden,  leztere  nicht  selten  zerreiblich);  Strich- 
pulver  brennend  scharlacbroth  und  glänzend.  — 
Sn.  S.  = 8,09.  — Isolirt  gerieben  — El  erlangend.  — 
V.  d.  L.  auf  Kohle  sich  verflüchtigend  unter  Geruch 
nach  schwefeliger  Säure.  — In  Salpeter  - Salzsäure 
lösbar. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Quecksilber. 

Schwefel. 

Cesammt- 

Betrag. 

Klmmioth  , Zinnoberspath 
aus  Japan 

84.50 

■j 

1 

— , derselbe  aus  Krain  • . 

85,oo 

mim 

Quecksilber  und  Schwefel  — 86.3  : 13,7  (L.  Gurus). 
Nach  BrszrLtue,  HgS1. 


Nach  Jobs  der  Cebalt  de»  Japanischen  Zinoobertpatbei  ~ 470V3 
Quecksilber,  lo5)4  Schwefel,  10  Eisenoxyd,  1 Manganoxyd , 1 Kupfer,  8 
Kalk,  4 Thon,  % Talk  und  eine  Spur  Wasser. 

Koschenill-  oder  scharlachroth.  Die  minder 
harten  Arten  etwas  abfarbend. 
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Arten. 

i.  Zinnoberspath. 

Syn.  Dunkelrother  und  gemeiner  Z. , Mercure  sulfar & laminaire f rnuge 
fonei  on  metalloide. 

Krystalle  theils  glatt,  theils  mit  wagerechter  Streifung 
der  Rhomboeder  - Flächen ; die  Flächen  mitunter  gebogen; 
drüsig  verbunden,  die  säulenförmigen  Xlle  mit  den  Seiten 
zusammen  - , auch  durch  einander  gewachsen ; kristallinische 
Massen;  drüsige  krystallinische  Ueberziige;  kugel-  und 
traubenformig ; eingesprengt;  Geschiebe.  Br.  flachmuscheUg 
ins  Unebene  von  feinem  und  kleinem  Korn.  Halbdurchsich- 
tig, bis  an  den  Kanten  durchscheinend  und  undurchsichtig. 
Diamantglanz , zum  metalläbnlichen  sich  neigend.  Kosche- 
nillroth  ins  Karminrothe  und  Graue  (die  braunen  Nuanzen 
durch  zufällige  Beimengungen). 

a.  Faser-Zinnober. 

Syn.  lloclirottier  Z.  (rum  Tb  eil),  Mercure  lulfuri  fihreux. 

Derb.  Textur  gerade  und  zartfaserig.  Undurchsichtig. 
Schwacher  Perlmutterglanz,  öfter  matt.  Scbarlachrotb. 

3.  Zinnobererde. 

Syn.  Hoctirother  und  »rreiblieher  Z.  (rum  Theil),  Mercure  lulfuri 
•pulfirulenl , Cinakre  eit  poussiere,  Fermillon  natif. 

Angeflogen  , mitunter  baumformig,  derb,  eingesprengt. 
Bruch  erdig.  Undurchsichtig.  Matt,  selten  schimmernd. 
Scharlachroth. 

Die  geognostischen  Verhältnisse , einige  in  entwickelnde  denkwürdige 
Anomalieen  abgerechnet,  wie  jene,  wovon  beim  Gediegen  - Quecksilber  die 
Rede  seyn  wird.  Auf  Lagern  im  altern  Gebirge,  ferner  auf  Gangen,  deren 
Gestein  ein  schwarzer  Thon  ist,  auch  verbreitet  in  der  Gebirgsart  durch  die 
ganze  Masse  derselben,  die  Krystalle  auf  K lu  ft  flächen  . als  staubartige  Theile 
dem  Gestein  beigemengt.  Begleitet  von  Gediegen  • Quecksilber.  von  Silber- 
Amalgam  , Eisenkies  (zum  Theil  in  zarten  Punkten  eingesprengt  in  Zinnober- 
spalh),  Eisenglanz,  Eisenspath,  seltner  von  Antimonglanz,  Bleiglanz,  Blende, 
Rothgültigerz , Fahlerz,  Gediegen  - Gold  , Kupferkies,  Malachit  und  Kupfer- 
grün; dann  mit  Kalk-  und  Barytspath,  Quarz,  Chalzedon  , Speckstein.  Thon 
u.  a.  w.  Die  ehemalige  Hheinpfalt  und  das  Zwcibrückische  (gegenwärtig  zu- 
mal die  Gruben  Dreikönigstug  am  Pottberge , die  Gruben  Karolina  und 
Vertrauen  tu  Gott  am  Landsberge  bei  Moschet , die  Gruben  St.  Philipp , 
Karolina  u.  a.  am  Stahlberge  u.  s.  w. , bei  Wolf  stein  vordem  der  Faser- 
Zinnober  besonders  ausgezeichnet),  Spanien  ( Almada . oder  Almaden,  in  la 
Manche,  und  zu  Almadenejos , Guadalperal  und  Las  - Cuebas , im  altern 
Sandstein • Gebirge) , Siegen  ( Uttfeld  mit  Quarz  in  Thonschiefer),  Dillenburg 
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(Grube  Miserere  an  der  Kalteiche  unfern  Haiger ) , Baiern  (Felixberg  bei 
Neustadt,  im  eisenschüfsigen  Quarze),  Sachsen  (ff artenstein) , Böhmen  (Flor- 
towii) , Tyrol  ( Sagron  bei  Primär,  in  kleinen  Xllen  auf  senkrechten  Por- 
phyr-Klüften), Friaul  ( Idria ),  Krain  (Terhiz  , nm  Berge  Loibl  bei  Neumark 
tet)  , Steyermark  ( Gradwein  in  der  Schneiderlucken  oberhalb  Gras  , Eisenerz 
im  Gebirge  Sfamjau  unfern  Hadmär  u.  e.  n.  O.),  Kärnthen  (Heichcnau) , Um* 
gern  (Kremnit , Schemnit  , Stlana  , Szlowenka  im  Zipser  Komitate),  Frank 
reich  (an  mehreren  Orten  Spuren,  so  u.  a.  bei  Menildot  im  A/anc Ae-Deparu. 
im  Gebirge  Chalanches  u.  s.  w.) , Toskana  (Selvena) , Portugal  (Cvnna) , Sir 
eitlen  ( Paterno  und  Assoro , zumal  Zionobererde),  Schweden  (vordem  im 
Salberge) , Japan,  China  (Provinzen  Hou- quang , Chen-si,  Koei -tcheou  un- 
weit Se  - tcheou -fou  und  Quang-si  bei  Ou  • tcheou -fou , an  mehreren  Orten 
besonders  die  Zinnobererde  ausgezeichnet),  Thibet , Peru  (Fuldioui  in  der 
Provinz  Patas,  zwischen  dem  östlichen  Ufer  des  Maragnon  und  den  Missio- 
nen von  Guailillas;  am  Fufse  des  grofsen  Neoado  de  Pelagato  in  der  Provinz 
Conchucos  , im  Osten  von  Santa  ; an  den  Jesus  - Bädern  io  der  Provinz  Gua- 
malies , südöstlich  von  Guacarachuco ; bei  Guarat  in  der  Provinz  Guailillas ; 
bei  Huankavelika , in  der  Intendanz  gleichen  Namens , im  Santa  Barbara' 
Berge,  als  Lager  und  kleines  Stockwerk  in  quarzigem  Sandsteine,  der  zwi- 
schen schieferigem  Thone  und  einer,  auf  Alpenkalk  ruhenden  , Kalkbrekzie 
gelagert  ist.  mit  rolhem  Eisenocker.  Magneteisen,  Eisenkies,  Bleiglanz,  und 
in  tiefen  Punkten,  mit  Realgar  und  Auripigment,  Siltacasa  auf  regellosen 
Gingen  in  Alpenkalk),  Mexiko  (Durasno , zwischen  Tierra  - .Yucca  und  San 
Luis  de  la  Pas,  im  Gemenge  mit  vielem  Gediegen-  Quecksilber , eine  wage- 
rechte Schicht  bildend  , die  auf  Porphyr  ruht  und  über  welcher  I-*ger  eines 
schieferigen  Thones  sich  finden,  der  zuweilen  bituminöses  Holz,  Kohle  u.s.w. 
umschliefst,  S.  Juan  de  la  Chica , als  mächtiger  Gang  im  Pechstein  • Por- 
phjr,  dessen  schaalige  Kugeln  im  Innern  mit  Hyalitb  überzogen  sind:  Fraile , 
bei  Filla  de  S ■ Felipe,  auf  Gängen  in  einem  Zinnerze  führenden  ilorusiein- 
Porphyr),  Neu  •Granada  (Provinz  Anlioquia , Thal  Santa  Hosa  im  Osten 
des  Bio-Cauca,  Berg  Quindiu  zwischen  Ibague  und  Karthago,  und  zwischen 
Atogue  und  Cuenca  in  der  Provinz  Quito,  in  abgerundeten  Stucken  mit 
Gold- Blättchen  im  Schuttlande  die  Scnlucht  des  Fermelion  erfüllend,  so 
u.  a.  am  Abhange  des  Plateaus  von  Ibague  - Fiejo , dann  anf  Gängen  bei 
Atogue  im  ältern  Sandsteine  mit  Holzstein  und  Krdpech);  Siberien  (A'erf- 
schinsk  und  angeblich  noch  an  einigen  andern  Orten)  ; Brasilien  (im  Bache 
Tripui  bei  Filla  rica , als  Geschiebe);  Konnektikut  (an  den  Ufern  mehrerer, 
in  die  Seen  Erie  und  Michigan  sich  ergiefsenden , Flüsse,  als  Sand  und  in 
Körnern  in  Thonschichten). 


Zum  Zinnoberspath  gehört,  als  nicht  bedeutend  ausgezeichnete 
Spielart,  auch  der  Stink- Zinnober  ( Cinnabre  alcalin) , der  zu  Idria,  be- 
gleitet von  Kalkspath,  Eisen-  und  Leberkies,  vorkommt,  und  seine  Eigen- 
tümlichkeit, nach  dem  Reiben  einen  besondern  hepatischen  Geruch  zu  ver- 
breiten, sehr  wahrscheinlich  der  Einwirkung  des  Leberkieses  verdankt. 

v.  BORN,  Catalogue  de  la  Collection  da  fo/nlet  de  Mlle  di  RAAB.  II. 


Anhang. 

Leb  er  er  z. 

t 

Sjd.  Dichtes  und  schieferiges  Lebererx , Mer  eure  sulfure  compacte 
et  feuilleti , Mine  hipetiyuc  de  Mercure,  hepatic  Mercurial  ■ Ore , A epatic 
Cinnabar. 

Ein  mehr  und  weniger  inniges  Gemenge  von  Zinnober, 


Digitized  by  Google 


635 


Kohle,  Kiesel,  Thon  u.  s.  w.  * Nur  in  derben  Massen. 
Sp.  S.  = 7,1.  Br.  eben  ins  Körnige  und  Muschelige.  Un- 
durchsichtig. Halbmetallischer  Glanz.  Zwischen  dunkel- 
koscheniilroth  und  bleigrau  ins  Schwarze. 

Vorkommen  mit  einem,  dem  Brand*chiefer  sich  nähernden,  Schiefer- 
thon und  einem  bituminösen  mergelartigen  Gesteine,  begleitet  von  Zinnober, 
Gediegen- Quecksilber  und  Eisenkies,  zu  Idria  im  Friaul. 


Das  sogenannte  Korallenerz  (schaaliges  Lebererz,  Merc.  sulf  bitu- 
minif  tcstace)  ist  ein  Lebererz  von  konzentrisch  - krummschaaligen  Absonde 
rungen,  die  früher  irrigerweise  für  Muschel- Vererzungen  gehalten  wurden. 


Der  Mercure  sulfurd  biluminifere  pseudomorphique . auf  Ffsch-,  auch 
auf  Pflanzen  - Abdrücken  eines  Brandschiefer  ähnlichen  Gesteines,  findet  sich 
am  Spreit  unfern  Münsterappel  in  der  Rheinpfalz. 

BF.URARD,  lur  les  IchtyoliUs  moucheie r de  Mercure  tulfuri , im  Journal  des  Mines. 

XIV.  4«>. 

Den  Mercure  sulfurd  ferrif'trt  trifft  man  in  kleinen  stahlgrauen  glän- 
zenden Kristallen  auf  Sandstein  am  Landsberge  bei  Moschei.  Er  wird,  einige 
Zeit  der  Kerzen  - Flamme  ausgesezt,  dem  Magnete  folgsam. 

HAUY,  io  I.UCAS  TabU  method.  II.  3o5. 

Das  Quecksilber-Branderz  (Mercure  inßammable)  ist  ein  bitu- 
minöses Quecksilber  - Oxyd  von  brauner,  ins  Röthliche,  Graue  und  Schwärz- 
liche ziehender  Farbe,  das  in  derben,  schieferigen  oder  körnigen  Massen  zu 
Idria  erscheint,  meist  in  Begleitung  des  Lebererzes.  Es  brennt  mit  lebhafter 
Flamme  unter  Verbreitung  eines  bituminösen  Geruches  und  unter  Ausstofsen 
weifser  Quecksilber-Dämpfe,  aber  ohne  alle  Anzeichen  eines  Schwefel-Gehaltes. 

PAYSfc-,  loc.  eit . 5i5. 


2 15.  Silberglanz. 

Der  eitere  Name  Glanzen  (Gittert) , abzuleilen  am  der  Sprache  dei 
Bergmannes , andeutend  das  Vorkommen  dieser  Substanz  auf  Gruben , wo 
kein  anderes  Erz  von  dem  Cradc  des  Glanzes  gefunden  worden. 

Syn.  Closerz.  Silberglas,  Clanzrrz  . Schwefel-Silber,  Weich- Gewächs, 
hexaedriseber  Silberglanz,  Argent  tulfuri , A.  ritreux , Sul/ihuret  of  Stirer, 
Stirer  - Glättet,  titreout  Stirer, 

Henri  *.  Wzaara  2.  Hsfir  Mona.  J.  Ta.  Ltsnscxza  3.  Jossa  J. 
r.  Srsacea  5.  Psnt.ua  6.  Azusi  7 Sokszscuhist  *.  ».  Hiuboldt  7 T.  ?.  Casa- 

rzsTiaa  ,0.  L.  Eazen  Bzacsaa*  u.  Ssce  ’3.  Kursor»  *4.  Scuaziaea  *5. 


* Chcm.  Beat,  nach  Klsfsuth  Queckailber  8i,8o.  Schwefel  i3,75, 
Kohle  i,3o,  Kiesel  o,65,  Thon  o,55 , Eisenoxyd  0,20,  Kupfer  0,02, 
Wasser  und  Verlust  0,73.  (Beiträge.  IV.  34.) 
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i.  Uoterncbt  von  der  Mineralogie,  «dir*  von  J E.  STEPHANI.  Dresden,  1759.  5i. 

«.  Theorie  der  Gange  *38.  «47* 

3.  MATER'S  Sam  ml.  pbjtiksl.  Auf»,  der  Geaellacfa.  Böhtn.  Naturf,  II,  *86. 

4<  Ungarn«  Mineralreich.  369. 

5.  Tyrolische  Bergwerk«- Geschichte.  174. 

6.  Urographie  de«  Joachimtthaler  Bergamlt -Dietricht«.  18& 

7.  Hitt.  nat.  dt  Sardaigne.  II.  34** 

8.  Beachreibung  von  Mexiko.  4°-  io5. 

9.  Piouvtllt  Etpagnt.  II.  S07  , Aunüge  im  Taschenbuch  für  Min.  V.  *{1.  VII.  *46. 

10.  Bemerkungen  auf  einer  Reite  durch  Tjrol  u.  «.  w«  Leipzig,  1810.  J.  76. 

11.  Probierkuntt.  Frankfurt,  1S98.  3. 

1 *•  Scir.gr.  regn.  min.  §.  ib3. 

ll.  Anna! • chm.  tle.  Paris , 1776.  II V*  *5o. 

i4-  Beiträge.  I.  (58. 

«5.  Journal  dt  Phyriqut . A.  1764*  385, 

Würfel.  Durchgänge  $ den  Kern-  und  den 
Entkantungs-  Flächen  (nur  unvollkommen). 

1.  Kernform.  a.  Enteckt.  3.  Desgl.  zum  Verschwin- 
den der  Kemfläcben.  4.  Enteckt  und  entkantet.  5.  Dreifach 
enteckt  in  der  Richtung  der  Kernflächen.  6.  Desgl.  zum 
Verschwinden  der  Kernflächen  (Trapezoeder)  *.  7.  Entkan- 
tet. 8.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kemfläcben. 

Fundorte  au, gezeichneter  Kryiulle:  Freiberg.  Johnen-  Georgenstadt, 
Joachimsthal  und  mehrere  Gruben  in  Mexiko  für  die  Varietät  Pi0,  i ; Xtle 
N“.  3 zu  Freiberg,  y/nnalerg . Joachimsthal  und  Schemnis  ; N*.  3 zu  Schem- 
els , Joachimsthal,  Joh.  Georgenstadt  und  Freiberg;  IS“.  6:  Freiberg  (be- 
•ouder,  auf  dem  neuen  Morgenstern';  IN*.  8;  Schemnis  und  Freiberg. 

Rizt  Talk,  rizbar  durch  Kalkspath;  vollkommen 
geschmeidig  und  biegsam , aber  nicht  elastisch ; Strich 
den  Glanz  erhöhend.  — Sp.  S.  = 7,3  — 6,g.  — Im 
isolirten  Zustande  durch  Reibung  — E.  erlangend. 
— V.  d.  L.  auf  Kohle,  unter  Aufschwellen  und  Ent- 
wickelung eines  Geruches  nach  Schwefel iger  Säure, 
zu  einem  mit  Schlacke  umgebenen  Silberkorne;  die 
Schlacke  mit  Borax  und  Phosphorsalz  einen  Kupfer- 
und  Eisen- Gehalt  zeigend.  — Lösbar  in  verdünnter 
Salpetersäure. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Silber. 

Schwefel. 

Gesammt- 

Betrag. 

Sage  ...  

84 

mm 

100 

Klafmoth 

85 

■9 

100 

* Die  Trapezoeder  ihqj  Tbeil  auffallend  in  die  Longe  gezogen  ; Herr  Geh.  Kabiaett*. 
reth  MEYER  tu  Dresden  bewahrt  in  «einer  auserlesenen  Sammlung  ein  seltenes 
Frachtstück  der  Art 
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Silber  and  Schwefel  = 87,1  : 12,9  (L.  Cmus). 

Nach  Btitzuics.  Ag,  S1.  ■ 

Bleigrau. 

Einzige  Art. 

Xlle  glatt,  die  Würfel  zum  Theil  in  der  Richtung  der 
Diagonalen  zart  gestreift,  auch  hohl  im  Innern,  und  dann 
zuweilen  erfüllt  mit  Silberschwärze,  oder  überzogen  mit 
dünner  Kupferkies- Rinde;  drüsig  verbunden,  reihen  - oder 
treppenförmig  zusammengehäuft,  zellig  durch  einander  ge- 
wachsen; gestrickt,  dendritisch,  zackig,  ästig  , traubig,  zer- 
fressen, tropfsteinartig,  zähnig  (mit  starker  Längen-Strei- 
fung),  draht-  und  haarförmig,  Platten,  als  Ueberzug 
(besonders  auf  Bergkrystall , auch  auf  zähuigem  Gediegej- 
Silber),  angeflogen,  eingesprengt,  derb,  nicht  selten  auch 
mit  mancherlei  fremdartigen  Eindrücken.  Bruch  uneben, 
feinkörnig  bis  muschelig.  Glänzend  und  stark  glänzend; 
Metallglanz.  Schwärzlichbleigrau , zuweilen  pfauenschweifig 
oder  mit  den  Farben  des  Stahles,  auch  graulichschwarz,  oder 
braun  angelaufen. 

Ein  Erzeugnis  der  Gänge,  meist  im  altern  Gebirge  (Gneif* , Glimmer-, 
Thon  - , Hornblende-  und  Dioritscbiefer , Potphyr  o.  s.  w.).  Seine  Begleiter: 
Quarz  (zuweilen  in  Bergkrystall  als  Einschlufs),  Amethyst.  Kalk-,  Flufs-,' 
Braun-  und  Barytspath  , Gediegen  - Silber  (oft  gemengt  mit  Glanzerz),  andere 
Silbererze  (besonders  Rothgültigerz  und  Silberschwärze) , Bleiglanz,  Eiseo-  und 
Kupferkies,  Blende,  Arsenikkoball,  Gediegen -Arsenik,  Gediegen  - Wismuth, 
selten  Gediegen  - Gold  : finden  (Grube  St.  Wenzel  zu  Wolf  ach)  , Württem- 
berg (Reinerzau) , Tyrol  (Schwa z . Falkenstein , vor  Zeiten  sehr  ausgezeichnet 
im  Kalk -Gebirge),  Harz  (Andreasherg , selten),  Erzgebirge  Sachsens  (Anna- 
ber g , Schneeberg , Freiberg,  Johann  • Georgenstadt , Marienberg  u.  s.  w.), 
Böhmen  (Joachimsthal  , besonders  Rose  von  Jericho),  Ungarn  (Schemnizzer 
Erzgebirge , jezt  nur  sparsam  auf  dem  Stephani  Schachte  und  auf  der  Was- 
ser brach  er  - Kluft) , Frankreich  (Dauphinde) , Sardinien  (Dorf  Sarabus).  Spanien 
(Guadalcanal) , England  (Cornwall , Huel  Duchy , Huel  Fasset,  Kupfergruben 
zu  Dolcoath , Alva  in  Stirlingshire) , Norwegen  (ehedem  zumal  Kongsberg )# 
Peru  und  Mexiko  (die  Ginge  von  Guanaxuato  und  Zacatecas  , die  Veta  Ris- 
caina  des  Real  del  Monte,  die  Gruben  von  Sombrerete , Madrono,  Hamas, 
Tlapujahua , Sierra  de  Pinos  n.  s.  w.),  Siberien  (das  Koliwansche  Gebirge). 


Der  Silberglanz  als  durch  spatere  chemische  Umwandelung  erzeugt  zu 
betrachten  (Steftehs).  — Schreibe*  fand,  dafs,  bei  mafsiger  Erbizzung  des- 
selben, sich  fadenartige  Cewebe  von  Gediegen -Silber  bildeten. 
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Anhang. 

Silb  crschwärze. 

Sjn.  Glanzerzschwirr.e , erdiges  Clanzerz  , Silhermulm  . Tiegererz,  Ar- 
gent noir  terreux , earthy  Silier  - Gtance , black  Sulphuret  of  Silier. . 

Weiche,  oft  zerreibliche  Massen,  kleinnierenförmig, 
auch  angeflogen,  als  Ueberzug  (zumal  auf  Silberglanz)  und 
eingesprengt;  im  Bruche  erdig  ins  Unebene,  matt,  höch- 
stens metallisch  schimmernd  (Strich  ruft  Metallglanz  hervor), 
blaulichschwarz,  ins  schwärzlich  Bleigraue,  wenig  abfar- 
bend  — ist  Produkt  mehr  oder  weniger  vorgeschrittener 
Zerstörung  des  Silberglanzes. 

Torkommen  wie  Silberglanz , und  mit  demselben,  dann  vorzüglich  be- 
gleitet von  Quarz,  Eisenocker,  Gediegen  - Silber  , Hornsilber.  Gediegen- Gold, 
Eisenkies,  Blende  o.  s.  w.  : Ungarn  ( Hodritsch  bei  Schemnit , Kremnit), 
Erzgebirge  Sachsens  ( Freiberg , Johann  - Georgenstadt  u.  s.  w.).  Rohmen 
( Joachimsthal ),  Bart  (Grube  Katharina  Neufang  tu  Andreasberg )f  IVurllem.- 
berg  (Grube  Sophia  im  Christophsthal).  Frankreich  ( Chalancher  Gebirge), 
Cornwall  (Herland-  Grube,  Buel  Duchy) , Peru,  Mexiko, 


Manche  Naturforscher  wollen  die  Silberschwarze  als  eigentümlichen 
Niederschlag  betrachtet  wissen;  die  bereits  erwähnte  Bildungsweise  derselben 
scheint  indessen  die  richtige,  besonders  da.  nach  Hausmahh'»  * Versicherung, 
Geberei nstitnmung  des  chemischen  Bestandes  jener  Substanz  mit  dem  des 
Silberglanzes  dargelhan  ist  Man  hat  die  Silberschwärze  zum  Theil  auch  als 
durch  zerseztes  Horosilber  entstanden  angesehen. 


2 1 6.  Schwarzgültigerz. 

Sjn.  Spröd- Glanzerz,  Sprod  -CUserz  , Röschgewäch*  , Röscherz,  pris- 
matischer Melanglanz,  Argent  antintonie  sulfure  noir,  Argent  sulfure , ou 
litreux  fragile , brittle  Silier  - Glance . briitle  Sulphuret  of  Silier. 

Werker.  Haut  *.  Mons.  Haidikcer.  Gr.  ▼.  Bourkok  \ Zifser  3. 
Jokas  \ Paulus  5.  Klaproth  R.  Brakdes  7. 

i,  Traili ; *dt  dJit  UI,  aSo. 

».  Catalofut.  107, 

3.  Topographische»  Haodbarb  von  Ungarn.  363. 

4-  Ungarn*  Mineralreich  Jvi. 

5 Brscbrriliung  vom  Joacbimalbal,  icjo 

6.  Beitrag«  I.  161. 

7.  SCtlWF.IGGER'S  Journal  der  Chemie.  XXII.  344- 


• Handbuch  der  Mineralogie.  i38. 
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Gerade  rhombische  Säule.  (M  ||  M = 720 
i3';  M||M'=  io7°47'0  Durchg.  # den  Seitenflä- 
chen und  in  der  Richtung  der  kleinen  Diagonale. 

1.  Entscharfseitet.  2.  Entrandet  zur  Spizzung  und  ent- 
sturapfseitet.  3.  EnUeitet , entspizeckt  und  zweifach  entran- 
det zum  Verschwinden  von  P.  4.  Zwillinge. 

Neigung  der  einfachen  Enlrandungs -Flächen  gegen  einander  an  den, 
durch  sie  gebildeten  Scheitelkanten  = t3o°  t6'  und  104°  19'. 

Schöne  Xlle  kanten  früher  zu  fFol/ach  und  Joachimtthal  vor,  auch 
Przibram  und  Freiberg  liefern  derer. 

RiztGyps,  rizbar  durch  Kalkspath;  milde;  Strich 
in  Farbe  und  Glanz  unverändert.  — Sp.  S.  = 6,26  — 
5,q.  _ V.  d.  L.,  auf  Kohle,  ohne  Beschlag  anzulegen, 
sich  langsam  röstend,  bei  starkem  Feuer  schwachen 
Arsenik-Geruch  entwickelnd  und  zum  dunkelgrauen, 
ausschmiedbaren,  Metallkorne  fliefsend;  Flüsse  zei- 
gen nur  die  Reaktion  des  Silbers.  — Lösbar  in  ver- 
dünnter Salpetersäure. 


Ergehn if»  der  7at 
legung  nach  t 

Silber. 

Anti- 

mon. 

Arsenik. 

Eiten. 

Kupfer. 

Schwe- 

fel. 

Qo*i* 
«*• 
Berga  ft 

Ge- 
sa intn  t- 
Brlrsg. 

Klapkoth  .... 

665 

10,0 

5,0 

0,5  u. 

ia,o 

1.0 

95,0 

R.Dha.idu.  vom 

Arsenik. 

Heuen  Morgen 

Stern  bei  Frei • 

berg 

65,Sooo 

““ 

3,3019 

5,4600 

3,7500 

19,400« 

1,0000 

98,41  i<i 

Die  Genauigkeit  der  KcaraoTH’schen  Zerlegung  zweifelhaft;  nach  den 
vorläufigen  Versuchen  von  Bezzzlics  besteht  die  Substanz  aus  Schwefel -Silber 
und  Arsenik -Silber;  Antimon  enthält  dieselbe  nicht. 


Eisenscbwarz. 

Einzige  Art. 

Xlle  glatt,  zuweilen  die  Flächen  konvex,  auch  auf 
den  Seitenflächen  zum  Theil  44  dem  Rande  gestreift;  über- 
zogen mit  Kupferkies;  auf  und  zellig  durch  einander  ge- 
wachsen, treppenartig  gruppirt  und  zu  Drusen  oder  Rosen 
verbunden;  Blättchen,  angeflogen,  zerfressen,  derb,  ein- 
gesprengt. Br.  muschelig,  ins  uneben  Grob-  und  Klein- 
körnige. Stark  und  metallisch  glänzend , zumal  die  P Flä- 
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eben.  Eisenschwarz,  theits  zum  schwärzlich  Bleigrauen  sich 
neigend;  selten  bunt  angelaufen. 

Aut  Gingen  in  Cneifs , Glimmer*,  Thon*  and  Diorilscbiefcr,  auch  in 
Porphyr  u.  «.  w. ; mit  Kalk-,  Braun-,  Kluft-  und  Barytspath,  Quara,  Ame- 
thytt , Chaliedon  , Hornatein  . Rothgiiltigriz,  Silberglaua  , Cediegen -Silber, 
Eiten-  und  Kupferkies  . Strahlkiet , Gediegen  Arsenik , Araenik-Kobalt , Blende, 
Bleiglaut,  Eisenocker,  selten  mit  Fahlerz,  Weits- Bleierz , Gediegen  - Gold 
u.  s.  w.  ■ Baden  (Crube  St.  Wentel  au  Wolf  ach),  Ungarn  (Sehemnit , Sie 
phanitchaehl , Moderstollen  , Hodritsch  , Kagy-Bdnya,  Kremnit),  Böhmen 
(.Joachimsthal . Junghäusertecher- , Geister-,  Rothe-  und  Prokopigang , auch 
Kühgang,  daun  au  Przibram)  , Erlgebirge  Sachsens  (Johann  ■ Georgenstadt, 
Annaber  g , Freiberg,  Schneeberg),  Barl  'sehr  selten  au  Andreasberg),  Me- 
xiko und  Peru  ( Biscaina  und  Paseo),  Sibirien  (?). 


FaztuLzaen’s  Schi  1 f - G 1 a te ra  scheint  hieher  zu  gehören.  S.  dessen 
geognostische  Arbeiten.  TI.  97. 


217.  Kupferglanz. 

Syn.  Kupferglas,  grauer  Kupferkies,  Lecherz,  Crau • Kupfererz  (zum 
Theil).  prismatischer  Kupferglanz,  Sulfure  de  Caiere , Cuivre  eitreux  et  tul- 
ftsri,  Copper  - glance  , Sulphuret  of  Copper  , eitreous  Copper  or  Copper  -ore. 

TVzaitz».  Haut.  Mons.  TV.  Pmu.ies.  Faziesizazn  ».  Klazzotb  3. 
Cllmakn  3.  Chebzvii  Gcebiveau  s.  Du  Mimu  6.  R.  Bkakdzs  7. 

1.  Geognoitiiche  Arbeiten.  III.  44.  i**.  IV.  in.  118. 
v Beiträge.  II.  »76,  IV.  J7. 

3.  Min.  Beobacht,  üb.  d.  Gebirge  in  der  Landschaft  an  der  Edd*r..,Marbnrg»  i£oJ. 

S.  80,  und  ajitcmaU  tabellarische  lieber».  »43. 

4.  Philo,.  Tramact.  Y.  1801.  Sol. 

5.  Journal  de,  Mint,.  XXL  ne. 

6.  Chemische  Forschungen.  315. 

7.  SCHWEI GGER'S  Journal  für  Chemie.  XXII.  354- 

Sechsseitige  Säule  *;  D : G ==  a/J : y/30. 
Durchgänge  sichtbar  nach  allen  Kernflächen. 

i.  Kernform.  a.  Einreihig  entrandet  ( uni-annulaire ). 

3.  DesgL  zum  Verschwinden  der  Seitenflächen  ( trapezien ). 

4.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  ( dodecaedre ). 

5.  Zweireihig  entrandet  zum  Verschwinden  der  Seitenflächen 

( binaire ).  6.  Dreireihig  entrandet  (terno  - annulaire).  7. 

Desgleichen  zum  Verschwinden  der  Kernflächen.  8.  Zwei- 
fach ein-  und  dreireihig  entrandet  ( uniternaire ).  9.  Desgl. 


Nitcli  Mob»  o.  A.  ist  die  Kern  form  eine  gerade  rektanguläre 
Säule,  oder  eine  gerade  rhombische  Säule,  M II  M = 63°  48'. 
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zum  Verschwinden  der  Kemflächen.  10.  Dreireihig  ent- 
randet  und  entseilet  (emargine).  n.  Dreifach,  ein-,  zwei- 
und  dreireihig,  entrandet  und  entseitet  (doublant)  12.  Vier- 
fach entrandet,  enteckt  und  dreifach  entseitet.  i3.  Zwillinge 
und  Durchwachsungen. 

Einreihige  Entrindung  II  P ~ n5°  46';  einreihige  Entrindung  II  M 
1S4*  14';  gegenteilige  Neigung  der  beiden  einreihigen  Entrindungen  über 
M XZ  1 iH- 

Die  Kupfergruben  ron  Cornwall  liefern  die  »«gezeichnetesten  und 
mmnichfichtten  Xlle.  N*.  1 kommt  inch  luf  den  Cruben  aller  Boberg  und 
Sehlängert  im  Siegentchen  und  zu  Kapnik  ror. 

Rizt  Gypsspatb,  rizbar  durch  Flufsspath;  läfst 
sich  zum  Theil  spaneln ; Strich  den  Glanz  erhöhend. 

— Sp.  S,  = 5,6q.  — Im  isolirten  Zustande  gerieben 

— E.  erlangend.  — V.  d.  L.  in  der  äufsern  Flamme 
leicht  und  mit  Zerknistern  schmelzbar,  in  der  in- 
nern  Flamme  sich  mit  einer  Rinde  umgebend  und 
sodann  unschmelzbar ; mit  Borax  zum  regulinischen 
Korne.  — Lösbar  in  erwärmter  Salpetersäure  mit 
Hinterlassung  von  Schwefel,  die  Solution  grün  ge- 
färbt. 


Ergebuift  derZerlcgung 

Dich: 

Kupfer. 

Schwefel. 

Eiien. 

Kiesel. 

Gfnmmt- 

Ürlrag. 

Chctizvii , zu«  Cornwall  . . 

84 

12 

4 

_ 

IOO 

Klaproth,  dichter  K.  von 

liothenburg  ..... 

j6,5o 

22,00 

o,5o 

— 

99  °o 

— gesch  m eidiger  K.  im 

Sibirien 

78,50 

i8,5o 

2,25 

0,7$ 

100,00 

Viutinn,  blätteriger  K. 

aus  Siegen 

7g,5o 

IOjOO 

0.75 

1,00 

100,2-5 

R.  Brandes,  K.  aus  Sibirien 

6i,6a5o 

21,6548 

12.7500 

3,5ooo 

99,52.98 

Kupfer  und  Schwefel  80  : 20  (L.  Gmeuk). 

Nach  Berzzlivs,  CuS. 

Der  Kiesel -Gehalt  herrührend  von  Quarz,  der  dem  analjsirten  Erz- 
pulver  beigemengt  geblieben. 

Schwärzlichbleigrau. 

Einzige  Art . 

Xlle  zuweilen  mit  konvexen  Flächen  und  zugerundeten 
Kanten,  die  der  Kernform  mitunter  innen  hohl;  aufsen  meist 
glatt,  nur  die  M-  und  die  Entseitungs- Flächen  häufig  mit 

4i 
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starker  Längenstreifung  oder  die  Oberfläche  bekleidet  mit 
dünnem  Ueberzuge  von  Kupferschwärze}  einzeln  auf-,  zu 
mehreren  zusammen  und  über  einander  gewachsen , auch 
drüsig  verbunden  ; pseudomorphisebe  würfelige  Krystalle; 
drahtformig,  zähnig,  ästig,  Platten,  knollig,  derb,  einge- 
sprengt, als  Vererzungsmittel  von  Pflanzentheiien  Br. 
unvollkommen  muschelig  ins  Unebene  von  kleinem  Korne. 
Metallisch  glänzend  , zuweilen  auch  nur  schimmernd. 
Schwärzlichhleigrau  ins  Stahlgraue  und  Eisenschwarze,  und, 
bei  mehr  und  weniger  innig  damit  vermengtem  Braun-Ei- 
senstein, ins  Nelkenbraune ; selten  auf  den  Klüften,  mit 
den  Farben  des  bunten  Stahles,  oder  lasurblau  angelaufen. 

Im  altera  Cebirge  (Cneifs  . Glimmer-  und  Thonschie(er) . auf  Gangen, 
zumal  mit  Kupfer- und  Eisenkies.  Bunt-Kupfererz,  Kupferscbwärze , seltner  mit 
Antimonocker;  die  Gangarten  Quarz  und  Kalkspath;  auf  Magneleisen-Lagern 
mit  Hornblende.  Chlorit  und  manchen  Kupfererzen  ; io  der  Flözzeit,  beson- 
ders im  bituminösen  Mergel  schiefer  : Aassau  (nesterweise  auf  vielen  Braun- 
Eisenstein -Gangen  des  untern  Revieres  Siegen  und  des  nachbarlichen  freien 
Grundes,  zum  Theil  mit  Ziegelerz,  Malachit,  Kupferkies.  Eisenglanz,  Roth- 
Eisenocker,  Quarz  u.  s.  yr.),  Kurhessen  {Frankenberg,  all  Vererzung»  mittel 
von  Pflanzentheiien),  Hessen  - Darmstadt  ( Thalitter ),  Erzgebirge  (Freiberg, 
Gießhübel) , Saatfeld,  das  Mannsfeldische  (u.  a.  bei  Heltstedt) , Schiene a 
{Rudolstadt , Kupferberg) , Ungarn  {Staska  im  Kraschower  Komit.  in  körni- 
gem Kalk,  Kapnik) , Polen  {Miedtiana  - Gora  im  Sandomirschen) , CommaU 
(Gruben  Tiner  oft  t Cook's  Kittchen  u.  ».),  Middleton  Tyqj  in  Yorkshire , 
Schottland  { Fassney  Rum  in  East  Lothian , Ayrshire , Fair  Isla  zwischen 
den  Orkney  - und  Shetland  - Inseln)  9 Norwegen  {Kongsberg  , Aardals  Kupfer- 
werk  , Hitterdalen)  , Grünland  (Westküste,  Insel  Kargajursat  - Kikertarsoak, 
mit  Kupfergrün  auf  Quarzgängen) , Siberien  (in  vielen  Kupfergruben  der  Ura • 
lischen  Gebirge,  u.  a.  auch  die  Gumeschefsky  - und  Surhadaminsky  - Gruben 
an  der  Turja  im  Katharinenburgischen ),  IVestindien  (Eiland  Cuba),  A Vw- 
Jersey  in  Nord- Amerika  , iagerweise  in  einem,  der  Flöz- Sandstein  • Forma- 
tion zugekörenden , Gebirge  mit  Malachit. 


Am  Schlangenberge  in  Siberien  ist  in  früherer  Zeit  ein  Kopfergla  ni 
mit  Kupferkies,  Kalkspath  und  Hornstein  vorgekommen,  der  sich,  nach 
Strometer's  Untersuchung,  durch  einen  sehr  beträchtlichen  Silber  - Gehalt 
auszeiebnet;  denn  sein  chemischer  Bestand  ist:  Kupfer  30.478,  Schwefel 
1 5,78a,  Silber  52,272.  Eisen  o,333.  Nach  Berzelius  , aCuS-f*  AgSa.  Haus 
Makis  fand  sieb  vcranlafst,  dieser  Substanz  den  Namen  Silber-Kupfer- 
glanz beizulegen;  sie  heifst  bei  Bodrkok  : argent  et  cuivre  sulfuri. 

STROMEYER  and  HAUSMANN,  Gotting.  gel.  Am.  18.6  II.  i»49  — BOL'RNON. 
Catalogue  tu. 


• 7.a to  Gruklrrbtc  Phalarii  Lim»,  gehörig  and  «ater  de»  Namen:  Ktraah  rea, 
Korngraupen,  Cu  irr « tulfuri  pieudomorphitjue  tpiciforme,  Argem  en  <pu  , Ciuit« 
grii  rpicijormt,  Joint  com*  eart  n.  a.  w«  bekannt. 
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Als  besondere  Art  des  Kupferglanzes  glaubt  Fkzikst.zh™  t jenen  be- 
trachten xu  dürfen,  der  t Ö » 5 auf  dem  Morgenstern  bei  Freilrrg  mit  gewöhn- 
lichem Kupferglanz,  Bunt -Kupfererz , Eisenkies,  Roth- Eisenocker  und  Quarz 
»orgekooimen  ist , eine  mittlere  Konsistenz  zwischen  fest  und  zerreiblich  zeigt, 
und.  aufser  derb  und  eingesprengt,  auch  in  würfeligen  (After-)  Kr/stallen 
erscheint.  Er  bringt  dafür  den  Manien:  mürbes  Kupferglas  in  Vorschlag. 


218.  Bunt-Kupfererz. 

Srn.  Oktaedrischer  Kupferkies,  leberfarbener  K..  Kupfer  - Lebererz 
(zum  Theil),  Cuitre  prrileux  hrpalique  ou  pantsche , cariegated  Copper  orc, 
purple  Copper. 

W'zmsza.  Haut.  W.  Prillifs.  Mobs.  L'llwahjs  1.  Schumachz*  *. 
KzaraoTB  3.  R.  Puilufs  4. 

t.  Systematisch  - tabellarische  Uebersicht.  tj». 

a.  Verxeichnifa  der  in  den  Dänischen  Staaten  vorkommenden  Mineralien.  136. 

3.  Beitrage.  II.  »81. 

4«  4nn.  0/  PhiL  »8a*.  Febr.  81. 

Regelmäfsiges  Oktaeder.  Spuren  von 
Durchgängen  in  der  Richtung  der  Kernflächen. 

1.  En  leckt.  2.  Zwillinge. 

Rizt  Gypsspath,  rizbar  durch  Flufsspath;  Strich 
etwas  glänzend,  das  Pulver  lichte  graulichschwarz. 
— Sp.  S.  e=  5,oo.  — V.  d.  L.  dieselben  Erscheinun- 

§en  zeigend,  wie  der  Kupferkies0}  nur  ist  die  Re- 
uktion  noch  schwieriger. 


Ergebuifs  der  Zerlegung 
D*ch  : 

Kupfer. 

Eisen. 

Schwefel 

Quarr. 

Crummt- 

ßetmg. 

R.  Puiitirs,  t.  Ross-  Island 

61.07 

14,00 

a3  75 

o.5o 

99  3 a 

Eiten«  Kupfer  und  Schwefel  = i3,3  : 63,o  : 23,7  (L.  Gueliii). 
Nach  Dehzclius  , FeS2  + 4CuS. 


Einzige  Art. 

Xlle  zuin  Tlieil  mit  gebogenen  Flächen,  aufsen  meist 
uneben,  rauh,  besonders  die  Enteckungs-Flächen  °°.  Platten, 


f Geogooitisebe  Arbeiten.  VI.  ioa. 

• Man  vergleiche  die  lanichtf  folgende  Gattung. 

Oie  «ehr  niedrigen  sechsseitigen  siolen förmigen  Xlle,  io  welchen  »ich  diese  Sub- 
•taoi  scheinbar  saweilen  darstellt,  gehören  ihr  nicht  an,  es  sind  Kopfcrelam  - Xll« 
döoaer  Kinde  voa  Saat  - hapfcrtn  überdeckt. 
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knollig , angeflogen , derb , eingesprengt.  Br.  unvollkommen 
muschelig,  nur  zuweilen  ins  uneben  Grob-  und  Kleinkör- 
nige. Metallisch  glänzend.  Zwischen  kupferroth  und  tom- 
backbraun , auf  der  Aufsenfläche  sehr  leicht  roth , braun  und 
zumal  blau  in  den  vielartigsten , mitunter  ins  Grüne  ziehen- 
den, Nuanzen  anlaufend. 

Da*  geognostische  Seyn  im  Ganzen  wie  beim  Kupferglanz,  mit  welcher 
Substanz  das  Bunt* Kupfererz  am  häufigsten  erscheint,  und  aufserdem  beglei- 
tet von  Kupferkies,  Malachit , Fahlerz,  Blende,  Ziegelerz  , Eiseospath,  Granat, 
Quarz,  Kallspath:  Siegen  (zumal  in  den  Distrikten  Siegen,  Eisern , Eiter - 
feld,  Gosenbach  und  freier  Grund,  mit  Kupfererzen  in  mehr  und  weniger 
grofsen  , die  Eisenstein  - Gänge  durchziehenden  Nestern),  Hessen- Darmstadt 
(Thalitter , in  Sandstein  , mit  Kupferlasur  und  Malachit),  Thüringen  (Saal- 
feld , Kammsdorf  u.  a.  O.),  das  Mannsfeldische , Erzgebirge  (Freiberg , An- 
naberg  u.  a.  w.),  Schlesien  (Itudolstadt) , Salzburg  ( Leogang , mit  Gypsspath 
in  körnigem  Gypse)  , Graubündten  (Daspiner  - Horn) , Ungarn  ( Dognacska  im 
Krassower  Kotnit.,  als  Lager  mit  Kupfererzen,  Granat,  Schaalsteia  , Apo- 
phyllil),  Norwegen  (Hitterdalen  , Friedrichsminde , Aardal,  Most  u.  m.  a.  O ), 
Schweden  (Fahlun),  Cornwall  (Cooks  Kitchen.  Tincroft  und  Dolcoath  unfern 
Hedruth  u.  *.  w.),  Russisch  Lappland  (Pereguba , vorzüglich  ausgezeichnet), 
Siberien  (Schlangenberg) , Massachusets  ( Boston , mit  Roth -Kupfererz  und 
Malachit),  Peru,  Chili. 


2 19.  Kupferkies. 

Syn.  Geifere,  pyramidaler  Kupferkies , Cuicrc  pyriteux  , Mine  jaune 
de  Cuiere,  Pyrite  cuiereuse,  double  sulfure  jaune  de  Cuiere  et  de  Fer , Cuiere 
et  Fer  sulfuri  jaune , Pirite  gialla , yellow  Copper  ■ Ore , Copper -Pyrit es, 
/tarne  piritoso. 

Heikel  *.  Rome  de  l’Isle  Werrer.  Haüy.  Graf  von  Bourmom  \ 
Mors.  W.  Phillim  4.  Haidihcer  5 Ollmahjs  6.  Hausmark  7.  Lemaire  8. 
Chettevix  9.  Lampadius  10.  Breit maupt  J1.  Gleriveau  l2.  Du  MtaiL  *3.  H.  Ro*x  M. 

1.  Prritolog.  4*3. 

*.  Crii tallog raphie.  UI.  lag, 

3.  Catn  log  u «.  **8. 

4.  Ann.  0/  Phil.  »8»*,  April.  *g6. 

5.  Mem.  Wem.  Soc.  IV.  t, 

6.  Systematisch  - tabellarische  Uebersicht.  *49* 

j.  Beite  nach  Skandinavien,  a v.  O. 

8.  Journal  da  Mmet.  XXXVIII.  3$. 

9,  Philoi,  Tranmct.  T.  1801.  *0». 

1«.  HOFFMANN’S  Handbuch  der  Mineralogie,  III»  b.  117. 

it,  A.  a.  O. 

1*.  Journal  da  Minet.  XXX.  ita,  daraas  in  GEHLEN’S  Joarn.  für  Cbem«  IV.  3iy, 

>3.  Chemisebe  Forschungen  io3  107. 

«4.  GILBERTS  Annalen.  I.XXU.  t«5. 

Quadratisches  Oktaeder;  a : D = -\/33 

: 17 . (P  ||  P = 109°  5a';  P ||  P'  = 108°  4°'*)  An- 
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deutungen  von  Durchgängen  :$£  den  Kernflächen, 
zuweilen  auch  in  der  Richtung  der  Entrandeckungs- 
Flächen,  Spuren  der  Entscneitelung. 

i.  Kernform  (nicht  selten  keilförmig),  a.  Entscheitelt. 
3.  Entscheitelt  und  entscheitelkantet  -f\  4.  Entscheitelt  und 

zweifach  entrandeckt.  5.  Zweifach  entrandeckt  in  der  Rich- 
tung der  Scheitelkanten  (so,  dafs  die  Kernflächen  als  Ent- 
scheitelkantungen  des  sekundären  Oktaeders  sich  darstelien). 
6.  Desgl.  so  verlängert , dafs  zwei  oder  mehrere  Kernflächen 
in  dem  Grade  verkleinert  worden , dafs  die  Gestalt  im  All- 
gemeinen das  Anseben  gewinnt  von  schiefen  rhombischen 
Säulen  mit  kleinen  Modifikationen , oder  von,  aufs  Tetrae- 
der beziehbaren,  Formen.  7.  Zweifach  entrandeckt  in  der 
Richtung  der  Scheitelkanten , entscheitelt  und  entscheilel- 
kantet.  8.  Hemitropieeu  aus  der  Varietät  No.  1 °. 

t Eotscheitellzntung»  - II  P Fläche  — *44°  56/;  Entscheiteluugs. 
Fläche  zur  P Fläche  = 125°  40'. 

* Ebene  der  Hemitropie  parallel  einer  der  P Flächen. 

AI«  Fundorte:  Schapbach  im  Ainri'g-Thale , Bieber  und  Freiberg  für 
N°.  1 und  2;  Derbjshire  für  IS°.  2;  Klausthal  für  R°.  3 und  5 t Crube  alte 
Elisabeth  zu  Freiberg  für  N°.  5;  Cornwall  für  N°.  4t  Grube  Kurprinz  bei 
Freiberg  für  N°.  7 ; Schupbach  , Gnade  Gottes  in  der  Fachelbach  im  Dillen - 
burgischen  und  Bieber  für  IS".  8;  betonder«  ausgezeichnet , aber  wie  es  scheint, 
höchst  selten,  finden  sich  diese  Hemitropieen  auch  im  körnigen  Kalk  an  der 
Bengertshöhe  unfern  Auerbach  in  der  Bcrgstrajse. 

Rizt  Kalkspath,  rlzbar  durch  Apatit;  am  Stahle 
keine  (oder  nur  höchst  sparsam)  Funken  gebend; 
Strich  etwas  glänzend,  das  Pulver  grünlichschwarz. 

— Sp.  S.  = 4,16.  — Isolirt  gerieben  — E.  erlangend. 

— V.  d.  L.,  schnell  erhizt,  zerknisternd , Schwefel- 
geruch entwickelnd , dann  zum  schwarzen  Kupfer- 
korne schmelzbar,  wovon  Boraxglas  grün  gefärbt 
wird;  nach  vorherigem  Rösten  reduzirbar,  aber 
schwierig  und  nur  bei  anhaltender  Hizze,  zum  glän- 
zenden Kupferkorne.  — Lösbar  in  erwärmter  Salpe- 
tersäure mit  grüner  Farbe  uud  unter  Zurücklassung 
von  Schwefel. 
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Ergebnifs  derZerlegung 
nach : 

Eiten# 

Kupfer. 

Schwefel. 

Qoers  «.«. 
Beinen« 
Rungen. 

Crumml- 

Bctrag. 

H.  Ross  < 

' VryflalH'irter  K. 
vom  Hamberg  . 

3o.47 

34,40 

35,67 

0,27 

101,01 

I desgleichen  aus  dem 
< Fürstenbergischen 

3o,oo 

33,ta 

36.5a 

0,39 

too,o3 

Hahtwzll,  von  Orijerei . . . 

3o,o3 

3a, 20 

36,33 

a,a3 

100,79 

R.Pmu.iM,  xlliiirter  K.  . . 

3a, 20 

3o,oo 

35,t6 

2,64 

100,00 

Eiseo  , Kupfer  und  Schwefel  — 29,6  : 35,2  : 35,2  (L.  Gmeuä). 


Nach  Berzelius,  CuS  + FeS3. 

Manche  Kupferkiese  enthalten  zufällig  Gold  oder  Silber.  Der  gold- 
haltige Kupferkies  von  Gando  unfern  Martigny  im  fVallis  wurde  neuerdings 
durch  Beithieh  zerlegt  ( Ann . des  Min.  X.  3 10). 

Messinggelb. 

Einzige  Art. 

Xlle  cur  höchst  selten  deutlich  ausgebildet;  außen  glatt, 
auch  gestreift , die  Kernflächen  meist  senkrecht , die  Ent- 
scheitelkantungs  - Flächen  zuweilen  wagerecht;  einzeln  auf- 
gewachsen,  kugelig  und  drüsig  verbunden;  bäum—  und 
nierenformig,  traubig,  tropßteinartig  und  knollig,  spiegelig 
(alle  auf  der  Außenfläche  meist  rauh  oder  drüsig) , derb, 
eingesprengt.  Br.  uneben , grobkörnig  und  kleinkörnig  ins 
mehr  und  weniger  vollkommen  Muschelige  und  Ebene. 
Stark-  bis  wenig-  und  metallisch -glänzend.  Messinggelb 
theils  ins  Goldgelbe,  seltner  ins  Stahlgraue  ziehend;  außen 
häufig,  als  Folge  des  Einwirkens  zerstörender  Prozesse, 
blaulicbschwarz  oder  bunt  angelaufen 

• Interessante  Verwehe  in  Jitter  Beriohuog  ongeiteUt  von  MONNET,  rwuw.»  irrt. 
Je  Mineral-  3 Ä.  not  i< 

Sehr  atlemein  verbreitet  auf  Lagern  und  Gängen  in  Felrarten  aller 
Zeiten,  vom  Granit  und  Gnetfie  an,  wo  der  Kupferkiel  mit  rpälhigeln  Zinn- 
erz erteilt  im,  bi«  hinab  rum  Sandsteine  der  Flöz-Periode.  Ein  gewöhnlicher 
Begleiter  sämmllicher  Kupfererz-Formalionen,  dann  im  Crgebirge  mit  rer- 
«chiedenen  wichtigen  und  reichen  Silber- Gang- Cebilden , aufuerdem  heaon- 
dert  häufig  vorkommend  mit  Quarz,  Kalk-,  Flufa-  und  Barytapath,  Eisen* 
und  Magnetkies,  Magneteiren . Blende,  Bleiglanz,  der  zuweilen  einge«prengt 
ilt  in  Kupferkiea  n.  •-  w. : Baden  (Wentel  Grube  bei  Wolf  ach , Scbapback 
im  Kiesig  ■ Tliale  , Hausbaden  bei  Badenweiler . mit  Kupferrchwärae) . Würt- 
temberg (Crube  Geschwister  Einigkeit  bei  Dietersweier),  Biassau  ( Embs  an 
der  Lahn),  dar  Sajrsiische  (Crube  Hamberg  bei  Daaden),  Diilenburg  (Hacket- 
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back,  Donsbach),  Siegen  ( Martinshaard  bei  Musen,  tiefe  Kohlenbach  bei 
Eiterfeld,  hier  u.  a.  kleintrftubig  und  nierenförmig),  Grube  breislach  ini 
Distrikte  Niederschelden  u.  s.  w.),  Hanau  (/ lieber  mit  Eiscnspatb) , Han 
( Lauterberg , mit  Blende  in  Thontchiefer , Klausthal  u.  s.  w. ) . Schlesien 
( Kupferberg ),  Erzgebirge  ( tretberg , besonders  die  Oruben  Mittagsonm,  Kur* •• 
prins  , beschert  Glück  und  junge  hohe  Kirke  u.  ▼.  a.  O),  Thüringen  ( Saal - 
Jeld,  namentlich  Grofs  - Kammsdorf ) . Steiermark  ( Eblern  in  der  Walchen, 
Radmär , Kallwang  u.  v.  a.  O).  Tyrol  ( Ahm  irn  Pusterlhalc  eingesprengt  in 
Chloritschiefer),  Salzburg  ( Zell  am  See,  in  Thonschiefer),  Ungarn  (zumal 
Herrengrund  bei  JVeusohl) , Norwegen  ( Ruraas  , Arendal  u.  r.  a O.),  Schwe- 
den (N'ya  - Kopparberg , anf  Lagern  im  granitartigen  Gneifse,  gemengt  mit 
Eisen-  und  Magnetkies,  Blende,  Quarz,  Malakolith,  Hornblende  und  Fluft- 
spatb:  Kiddarhytte . Fahlun , theils  so  innig  gemengt  mit  Eisenkies , dafsjede 
Unterscheidung  fiir’s  Auge  unmöglich  ist,  u.  s.  w.),  Cornwall  (auf  den  mei- 
sten dortländischen  Kupfergruben,  u.  a.  zu  Dolcoath  die  nierenförmigen  und 
traubigen  Gestalten),  Derby  shire , Schottland  {Anglesea  , Clifton  • Grube  bei 
Tyndrum  bei  Perthshire , auf  Gängen  in  einem  mächtigen  Quarzlager  mit 
Kupfergrün  , rothem  Erdkobalt,  Bleiglanz,  Blende  und  fiaryl'path;  Insel 
Mainland , mit  Gediegen -Kupfer , Fahlerz,  Malachit,  Eisenkies,  Eisenspath 
und  Braun -Eisenstein  auf  Gängen  in  Sandstein;  Keton*  Gruben  an  den  Gren- 
zen von  Derby  shire  und  Staffordshire . im  Flözkalk  mit  Bleiglanz,  Blende, 
Flufs-,  Kalk-  und  Baryttpath:  Pary’s  Gruben  auf  Anglesea,  mit  andern 
Kupfererzen)  , Irland  (Kupfergruben  von  Cronebane  und  Kallymurtach  in  der 
Grafschaft  IVicklow) , Frankreich  (vorzüglich  Chalanches  mit  Epidot,  Quarz 
und  Braun  - Eisenocker , wohl  nirgends  so  ausgezeichnet  in  Absicht  des  mu- 
scheligen Bruches),  Sardinien  (Arsana , als  Lager  im  Gemenge  mit  Bleiglanz 
und  Blende),  Siberien  , Japan,  Nord-  Amerikanische  Freistaaten , Mexiko , 
Chili , Marokko , Abyssinien , 

Von  den  zahllosen  Fundorten  des  Kupferkieses  wurden  andeutungs- 
weise nur  einige  namhaft  gemacht,  und  zumal  solche,  die,  um  irgend  einer 
Rücksicht  willen,  mehr  besondere  Beachtung  verdienen. 


Von  dem  Kupferkiese  trennt  BaBiTHAUrr  (Charakteristik  11a,  »46)  den 
ptreren  kies  — härter  als  Kupferkies;  $p.  S.  IT  3 .9 ; tropfsteinartig,  derb; 
in»  Bruche  eben  bis  muschelig;  meisinggrlb  zum  Speisgelben  sich  neigend  — - 
welcher,  nach  B.  Phillips  aus:  Eisen  3o.8o,  Kupfer  3i,20,  Schwefel  34,46. 
Arsenik,  Blei,  erdige  Theilen  und  Verlust  3,54  besteht.  Vorkommen:  Corn- 
wall {Dolcoath) , Freiberg  (Grube  junge  hohe  Birke  und  Jonas , auf  Gingen 
in  Gneifs,  mit  Kupfcikies,  Fahlerz,  Blende  u.  9.  w.). 


Als  eigene  Art  will  Ullbasr  * den  bunten  Kupferkies  betrachtet 
wissen  , namentlich  jenen  . welchen  die  Dillenbur gischen  Kupfergruben  lie- 
fern, der  indessen  durch  niohts  abweicht,  als  durch  die  bunten  Farben,  mit 
welchen  er.  auf  der  Oberfläche  sowohl,  als  auf  allen  in  seine  Masse  drin- 
genden Kluften  angelaufen  ist.  Er  hat,  in  Folge  der  erlittenen  theilweisen 
Zerstörung,  geringem  Zusammenhalt,  und  zeigt  in  Grofsem  schieferige  Textur. 
Früher  schon  hat  Stifft  11  auf  das  eigenthümliche  Anlaufen  des  Kupferkieses 
in  grofsen  Massen  im  Dillenbur  gischen  aufmerksam  gemacht. 


Glockenerz  ist  ein  Gemenge  au»  Kupfer-  und  Zinnkies.  Trüm- 
roererz  heifst  in  Ungarn  der,  mit  Fahlerz  vorkommende  uud  brckzicoarlig 
durch  Kalkspath  zusauimengekittcte , Kupferkies. 


• Sjr»lemati*<li  - U bell  arische  L'cbertiebt,  »fÄ. 

••  v.  MOLL'S  Ephemcridco  1*1 
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220 . Fahlerz. 


ntiim  nach  der  gewöhnlichen  grauen  (oder  fahlen ) Farbe. 

Sjn.  Telraeditcher  Kupferglana,  Cuitre  grit,  Cray  Cepper. 

Henau.  >.  Rojir  Dt  i/Islx.  Wtant«.  Hafir.  Mon.  . w , 

"“»“E  3.  Ctuu».  4.  Kaaraoxu  5 N«10« 


MIL 


Ti  I rr  iUOnS*  MO 

4.  Klai-roth  5.  Natioh*  6 


t.  Pfritol.  45. 

*.  *.  MOLL'S  neue  Jak rb.  II.  JtJj. 

3.  Catalogue.  »*3. 

4.  Sjile.i.iiich- tabellcriKh«  Utbenichk  «5i. 

5.  Beitrage.  1.  177.  IV.  4„. 

6.  Mim.  dt  CAcad.  du  St.  dt  Turin.  A.  1791.  jj. 

7.  Cbemiiche  Forschungen.  5a. 

8.  Annaler  du  Mine*.  XI.  tsi. 


Tetraeder.  (P  ||  P = 7o°  3i' 44»)  Unvoll- 
kommene Durchgänge  # den  Kernflächen. 

i . Kemform.  2.  Enteckt  ( epointe ).  3.  Entkämet  (cu~ 
otetraedre). ' 4.  Dreifach  enteckt  in  der  Richtung  der 

Flachen  (Iriepomle).  5.  Desgl.  und  zweifach  entkämet 
( apophane ),  6.  Dreifach  enteckt  in  der  Richtung  der  Flächen 
und  dreifach  entkantet.  7.  Dreifach  enteckt  in  der  Richtung 
er  Kanten  (mixte).  8.  Zweifach  entkantet  (cncadre).  q 
Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  (dodecaedre).  1 o[ 
Dreifach  entkantet.  1 1.  Vierfach  enteckt,  drei  Enteckungs- 
flachen  in  der  Richtung  der  Flächen  und  entkantet  (dquiVa- 
/e«/).  13.  Vierfach  enteckt  und  zweifach  entkantet  (pro- 

l3-c  ^ierrfa,ch  enteckt  ™d  dreifach  entkantet 
\ JZe)l  1+-  Sechsfach  enteckt,  drei  Enteckungsflächen  in 
der  Richtung  der  Flachen  und  drei  in  der  Rötung  der 
Kanten,  und  zweifach  entkantet  (identique).  i5.  Sechsfach 
enteckt  und  dreifach  entkantet.  16.  Sechsfach  enteckt  und 
fünffach  entkantet  zum  Verschwinden  der  Kernflächen.  t7 
Siebenfach  enteckt  und  dreifach  entkantet.  18.  Hemitri! 
pieen  aus  No.  2. 

.uug,fl“p  = MSTÄ.'^b' t f ,6"io  Einf«1‘*  *»*- 

?ö9*V.6'?.en‘  **e  INe,g0D6  der  btiden  *"«r«heu  ln.UomDg.fli5«6! 


..  ..  „Au,6«-«'cl>nele  Krjrtulle  komm« 
ffeideUcrg , »uf  der  Grube  tViUeman 


»or  »on  N°.  i xu  Schriesheim  unfern 
w Siegen,  xu  Kapnik,  Schmötsu t 
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u.  «.  w.,  N\  3 tu  Kapnik , N*.  4 Grube  Aurora  im  Dittenburgischen  und  zu 
Kapnik,  N°.  5 auf  den  Gruben  Aurora  , auf  der  Crube  Wentel  tu  Wolf  ach, 
ferner  tu  Klausthal,  Falkenstein  und  Schemnit , N°.  6 Crube  Wentel,  iS“.  8 
Klausthal  und  Kapnik.  N\  9 St.  Andreasherg  und  Klausthal,  Pi”.  iu  Grube 
Wentel  und  Keudorf  im  Anhaitischen.  N°.  11  Falkenstein,  M\  ja  Klaus- 
thal, N°,  14  Falkenstein , IN”.  16  und  18  Grube  Aurora. 


Aui  dem  Kaiiamtehtn  »rhirlt  der  Verf.  «ehr  vorröjliche  Fehlen  - ErvtuHe  durch 
•eiern  warthea  Freund  STIFFT;  eui  Tr  rat  wurden  ihn  mehrere  lueeeteichuele  Stacke 
dun*  die  Herren  » SCHWERIN  und  WAGNER.  * 


Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Flufsspatb;  Strich- 
pulver unverändert,  zuweilen  ins  Rothe  stechend. 
— Sp.  S.  5, io  — 4*79*  — Isolirt  gerieben  — E. 
erlangend.  — V.  d.  L.  stark  zerknisternd , schmelzbar 
unter  Entwickelung  von  Arsenik -Dämpfen  zur  stahl- 
grauen oder  eisenschwarzen  Kugel  (lichtes  F.  )j 
unter  Verbreitung  von,  die  Kohle  weifs  beschla- 

f enden,  Antimon -Dämpfen  zum  schwarzen  Kupfer- 
orne  (dunkles  F.)j  mit  Borax  und  Phosphorsalz 
Reaktionen  des  Kupfers  und  des  Eisens  zeigend. 


Ergebnifs  der 

Kupfer. 

Oe- 

Zerlegung  nach  : 

•CDik. 

OOD, 

fei. 

Eisen. 

Silber. 

Ziak. 

sa  nt  int- 
Betrag. 

KtzraoTa,  lichtes  F. 

41.0 

— 

10,0 

22,5 

0.4 



98.0 

von  Freiberg  . . . ' 
BrnTHiM,  von  Mar - 

48,0 

42,5 

14.0 

»5,6 

~5 

10,0 

10,0 

25.5 

27.5 

o,5 

0,9 

— 

98.0 

98.0 

kirchen 

39.2 

25,0 

4,3 

22,8 

4.5 

«.0 

_ 

96,8 

( Kapnik  . . 

— 

22,00 

38,00 

3,25 

0,25 

5,00 

96,25 

Ki-ArBOTH  J 
dunkles  {dnnaberg 

40,25 

0,75 

23,00 

i8,5o 

i3,5o 

und 

*•»»■• 

o,3o 

96,30 

F.  von...  ) hlausthal 

37,5 

29,0 

21,5 

6,5 

3.0 

97-5 

98,25 

/ Wolf  ach. 

a5,5o 

— 

27,00 

a5,5o 

7,00 

t3,25 

— 

Nartoirt , du  n k 1.  F. 

ans  d.  Loanzo- Thale 

29,3 

4,0 

36,9 

«3,7 

12,1 

0,7 

— 

95.7  1 

Im  lichten  Fahlen  verhallen  sich:  Eiten,  Rupfer,  Arsenik  und  Schwe- 
fel ss:  »1.4  I 5o,8  : i5,i  : 12,7.  — Das  dunkle  Fahlerz  ist,  bis  sein  chemi- 
scher Bestand  mit  Bestimmtheit  dargethan  worden  , alt  eine  Verbindung  von 
Schwefel -Kupfer  mit  Antimon  - Eisen  zu  betrachten  (L.  Cmeud). 

Io  einem  dunkeln  F.  von  Poratsch  in  Ungarn  fand  KzereoTH  6,a5 
Quecksilber,  und  in  einem  dergl.  aus  Peru  i.jS  Blei.  — Manche  Fahlerte 
sind  zufillig  goldhaltig. 

Geber  die  Zweifel,  bei  kritischer  Betrachtung  obiger  Analysen  sich  er- 
gebend, tu  vergleichen  Htnssauin,  Handb.  der  Min.  t65  und  167. 

Stahlgrau  und  eisenschwarz. 
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Arten. 

1.  Lichtes  Fahler z. 

Syo.  Kupfer- Fahlere , Cuicrc  gris  arsenifbre,  arsenieal  Grey  Copper, 

Xlle  auf  deu  P Flächen  glatt  und  glänzend  (ähnlich 
polirtem  Stahle) , auch  gestreift  it  den  Kanten , die  übrigen 
Flächen  rauh,  drüsig,  oder  die  Xlle  durchaus  bekleidet  mit 
dünnem  Ueberzuge  von  Kupferkies,  seltner  von  Kupferlasur; 
durch  Einwirkung  der  Atmosphärilien  mit  rostartigem  An- 
fluge sich  überdeckend;  einzeln  aufgewachseu  und  zu  Drusen 
verbunden,  selten  um  und  um  ausgebildet  und  eingewach- 
sen; derb,  eingesprengt,  angeflogen.  Br.  uneben,  grob- 
und  kleinkörnig  ins  Muschelige  und  Ebene.  Stark-  bis 
wenig-  und  metallglänzend.  Stahlgrau  ins  Bleigraue,  auch 
ins  Eisenschwarze,  mitunter  stahlfarbig  bunt  augelaufen. 

3.  Dunkles  Fahlerz. 

Sjn.  Spiesglanz- Fahlen , Schwarzer» , Schwarzkupfer  * oder  Schwarz- 
gültigere  (»um  Theil).  Graugültigere , Cuiere  gris  antimonifere , antimonial 
Grey  Copper , Black  Copper  • Orc. 

Xlle,  und  ihre  Art  des  Seyns,  wie  bei  der  lichten  Art; 
derb,  eingesprengt.  Br.  muschelig  ins  Unebene.  Metallischer 
Glanz.  Eisenschwarz  ins  Stahlgraue. 

Auf  Gängen  , minder  häufig  auf  Lagern  in  Felsarten  aller  Zeiten  (Gneif«. 
Glimmerschiefer,  Porphyr,  körniger  Kalk,  Grauwacke,  Flözkalk),  begleitet 
von  Kupfer-  und  Eiseukies  . Malachit,  Kupfergrün.  Kupferlasur,  Braun-Eisen- 
•lein,  Ei«enspath , Blende.  Blciglana,  Quarz,  Kalk-,  Fluh-  und  Barjtspath, 
Steinmark:  Baden  (St.  Wenzel- Grube  bei  Wolf  ach  , Holderpfad  bei  Sulz- 
hurg) , Württemberg  (Bulach  vordem  mit  andern  Kupfererzen  in  älterem 
Sandstein,  auch  in  Granit),  Hanau  (Bieber),  im  Siegtntchen  und  Saynischen 
(auf  den  meisten  Bleigängen),  Dillenburg  (zumal  die  Grube  Aurora  bei  A'iw 
der  - Hofsbach) , Tyrol  (Falkenstein,  Kogel),  Erzgebirge  (Freiberg) . Harz 
(Zilla  und  Hosenhofer  Zug  zu  Klausthal , Hammelsberg  bei  Goslar  , St.  An- 
dreasberg, Aeudorf),  Mannsfeld,  Schlesien  ( Kupferberg ),  Ungarn  (Kapnik, 
Schemnii , Herrengrund  bei  Neusohl,  Altgebirg,  Schmölnis , Lovinabänya 
in«  Neograder  Konti!.,  an  mehreren  der  genannten  Orte  »ufser  den  ange- 
führten Begleitern,  selten  auch  mit  Rolhgültigerz , Gediegen- Gold , Auri- 
pigment, Realgar,  Gediegen -Arsenik  u.  s.  w),  Eisaft  (Markirchen) , Graue 
burulten  ( (Jbersaxer  Gruben),  Piemont  (Thal  Loanzo) , Spanien  ( la  Crem  la 
Valencia,  nierenweise  in  Kalk- Brekzien  *,  Guadalcanal  in  Estremadura,  ial 
platinhaltig),  die  Kupfergruben  Cornwalls  , Deoonshire  (Tavistock) , Schottland 
(Sandloge  auf  Mainland , mit  Kupferkies  in  rothem  Sandstein,  Fassney 


• Soll,  n*cb  PROUST  (GILBER'S  An»,  der  Pbyi.  XIV  !•«>,  Quecksilber  «oiktlm, 
und  auf  »einer  Oberfläche  «ine  Zeranrung  erleid»»  , welche  die  übrigen  darin  be- 
findlichen Metall«  (Köpfer  . Anlia»*>n  und  F.iaeu)  in  Oxyde  umw*»dell.  wahrend 
da*  Schwefel  . QucckaiLbcr  unter»««l  bleibt,  und  da«  verwittert«  En  dadurch  rotk 
gefaibt  wird. 
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Burn  im  östlichen  Lothian,  jiirthrie  in  Ochil  Hilh  im  N.  O.  von  Stirling 
n.  i.  w.) , Kolywan , Tobolsk , mehrere  Groben  der  Vralischen  Gebirge». 
Mexiko  (Cuanaxuato  . Zimtpan)  , Chili,  Peru  (Grabe  el  Purgatorio  im  Cerro 
de  Hualgayoc , auf  Cängeo  in  Alpeukalk),  Baltimore,  Champlai n - See. 


Hausmahh  * nimmt  ein  besondere*  Blei-Fahler»  an,  das  auf  dem 
Barte  tu  jindreajberg  verkommt,  und  sieh  int  VVesentlicbeu  nur  dadurch 
auueichnet,  daf«  es  weich  und  milde  ist  (eine  schärfere  Bestimmung  der 
Hirte  tvird  rermifst) , vor  dem  Löthrohre  behandelt,  die  Kohle  mit  Anti- 
mon- und  Bleioxyd  beschlägt,  und  »um  Menschen  Schwär» -Kupferkorne 
tchmilit.  Gehalt  nach  Klsmoth  **  =:  Blei  34.5o , Kupfer  i6,a5,  Antimon 
16.00,  Eisen  13,75.  Schwefel  i3,5o,  Silber  a,i5.  Hacsnaise  fügt  die  Bemer- 
kung bei,  dafs  sich  aut  einer  Berechnung  der  Resultate  jener  Analyse  erge- 
ben habe,  dafs  der  Schwefel -Cehalt  au  gering,  der  Blei-  und  Eisen-Gehalt 
dagegen  »u  hoch  angegeben  sind. 


221.  Schwefel-Nickel. 

Nickel,  ein  mythischer  Name,  der  zusammenhingt  mit  dem  des 
Kobalts,  und  worin  der  Begriff  des  Neckenden  und  Trügerischen  liegt. 

Syn.  Haarkies  (um  Theil),  Cediegen -Nickel,  Pyrite  capillairt , Kickei 
natif,  native  Kieket,  capillary  Pyritei. 

Kutaon  Bienen  YV innen.  Ulmiaki  3.  Biazxuoa  A Aarvsoson  5. 

1.  Beiträge.  V.  »li. 

*,  Min-  Br»cL reibuog  der  Oran.  Nim.  Lande.  44& 

3.  Systematisch  - tabellarische  Ucbcrticbt.  4<>9* 

4.  Atmend,  de«  Löthr.  16H. 

5.  K.  Fei.  Acad . Mandl.  181a;  441. 

Rizt  Glimmer,  rizbar  durch  Flufsspath;  Strich 
den  Glanz  erhöhend.  — V.  d.  L. , auf  Kohle , bei 
anhaltendem  Feuer,  eine  zusammengesinterte,  ge- 
schmeidige und  magnetische  Masse  gebend,  welche 
Nickel  ist;  geröstet  mit  Flüssen  wie  Nickeloxyd  sich 
verhaltend.  — Lösbar  in  Salpeter- Salzsäure  unter 
Einwirkung  der  Wärme. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Nicket. 

Schwefel. 

Gesa  m in  l- 
Betrag. 

AarvaDson 

64.8 

35,a 

100.0 

Nickel  und  Schwefel  — €4,4  : 35,6  (U  Cum»), 
Nach  Bzuzucs,  NiS3. 


* Ha.4b.rh  4er  Mineralogie.  i;o. 
« Beitr.se.  IV,  »7. 
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Einzige  Art 

Xlle  zart  haarförmig,  außen  zuweilen  (iberkleidet  mit 
dünnem  Ueberzuge  von  Braun -Eisenocker;  einzeln  durch 
einander  gewachsen,  auch  zu  Büscheln  gruppirt.  Br.  sehr 
flachmuschelig.  Undurchsichtig.  Metallglanz.  Messinggelb, 
ins  Speisgelbe  und  Stahlgraue,  zuweilen  angelaufen  mit 
grauen , auch  mit  den  Farben  des  bunten  Stahles. 

Auf  Gingen  von  Eitenipalh  und  Quarz  mit  Kupfer-  und  Eiten  kiel,  Mi- 
lacbit,  Bleiglanz,  Blende,  Speiskobalt  u.  s.  vr.  im  Grauwacken  - Gebirge : 
Westerwald  (Grube  grüne  Aue  unfern  Schutbach  im  Sayn-Altenkirckischen), 
auf  Gängen  im  Gneifse  mit  Quarz,  Hornstein,  Kalk-  und  Braunspalh : Erg- 
g'Krg»  (in  friibeier  Zeit  auf  der  Grube  Adolphus  zu  Johann- Georgemstadt), 
vordem  mit  Flufs-  und  Barytspath  , Ho  tb  gültigen , Gediegen 'Silber,  Speisko- 
balt, Gediegen- Arsenik  , Arsenik  - Nickel  und  Leberkies  ; Böhmen  ( Joachime • 
thal , Einigkeitsteche  auf  dem  Hildebrandsgange ),  — Cornwall  (Grube  Huel 
Chance  unfern  St.  Austle ). 


222.  Nickelglanz. 

Sjn.  Weiftet  NicVeleix 

Prarr  Bnzzuut  3. 

i.  SCHWEI  CG  ER 'S  Journ.  für  Cbemie.  XXII. 

b.  Jahresbericht;  überseit  von  C.  G.  GMEL1N.  1«  jS. 

Halbhart  (?);  in  hohem  Grade  spröde;  Strich 
unverändert  in  Absicht  auf  Glanz  und  Farbe.  — 
Sp.  S.  = 6, 12.  — Lösbar  in  Salpetersäure  mit  Hinter- 
lassung eines  Rückstandes  von  Arsenik  und  Schwefel. 


Ergebnift  der  Zerlegung 
nach  : 

Niekal. 

Arsenik. 

Eisan. 

Schwefel. 

Prarr  

344» 

45,90 

10,46 

12,36 

93,14  j 

Eiten,  .Nickel , Artenik,  Schwefel  = >1,7  : 25,1  149,4:  |3,8  (L.  Gmzur). 
Neeb  Bzazzui»,  NiS^  + NiAt3. 


Einzige  Art. 

Derbe  Massen.  Blätterige  Textur.  Br.  uneben  von 
feinem  Korne.  Innen  metallisch  glänzend.  Lichte  bleigrau 
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Ins  ZinnvceJfse  sich  verlaufend,  aufsen  stets  angelaufen , theils 
mit  den  Farben  des  Stahles. 

Vorkommen  zu  Loos  in  Helsingland  in  Schweden,  begleitet  ron  er- 
tenikienrem  Kickei  und  einem  icbwerzen  Beschläge. 


Einer  dem  Niekelglanz  im  Allgemeinen  ähnlichen  Substanz,  nur 
darin  Tcrtchieden,  dafs  sie  gegen  4 — 5 prCt  Kobalt  und  etwas  mehr  Schwe- 
fel enthält , gedenkt  Döizainsza  (Scuwziccz*,  Journ.  XXVI.  370). 


223.  Kobaltkies. 


Kobalt,  ein  mythischer  Name , von  Kobold  (Berggeist , Erzmacher).  ■ 
Anzt-cxc  will  die  Benennung  ableiten  aus  dem  Böhmischen  Kow  (Erz)  und 
Kowalty  (erzhaltig). 

Syn.  Schwefel -Kobalt,  Colaltum  pyriticosum , Minera  Cobalti  sulphu- 
rea , Cohalte  mlfuri , Sulphuret  of  Cobalt, 

CaotisTznT  1.  Braudt  2.  Liirnz  3.  Waiozrius  4.  Haimann  *.  Uisia- 
cza  4 VVzaBczincK  ?.  Bzazzui»  4 

I.  Mineralogi «.  $.  lSo 

*•  K.  V uentk  jiend.  Handl.  |»,  119. 

3.  Sr/t.  nat.  III,  1*9. 

4-  Sytt.  min.  II.  ij8, 

5.  Handbuch  der  Mineralogie.  I.  i58. 

6.  Jfhandl.  i Fytik  III.  3iG;  SCHWEIGGER’S  Journal;  n.  T.  II.  %$8. 

J.  SCHWEIGGER’S  Journal;  n.  F.  IX.  3o6;  ZeiUcbrift  für  Min.;  t8a6.  II,  36. 

8.  Jahresbericht.  IV.  i43. 

Regel mäfsiges  Oktaeder.  Spuren  von 
Durchgängen  in  der  Richtung  der  Kernflächen  und 
den  Enteckungs-  Flächen. 

t.  Kernform  (nicht  selten  keilförmig  verlängert),  a. 
Enteckt. 

Siege * liefert  beide  Kristallisation*- Abänderungen. 


Rizl  Apatit,  rizbar  durch  Feldspath ; Strichpul- 
ver grau.  — V.  d.  L.  keine  Spur  von  Arsenik- Däm- 

ffen  entwickelnd;  auf  Kohle  zur  grauen  Metall- 
ugel ; mit  Flüssen  Reaktionen  von  Kobalt  zeigend 
(die  des  Eisens  und  Kupfers  nicht  bemerkbar). 
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Ergebnifs  derZerlegung 
nach  : 

Kobalt 

Schwe- 

fel. 

Eisen. 

Köpfer. 

£ 

! 

Ge- 

sa  m ott- 
Betrag. 

Hisihger  , von  Biddarhytle . . 
Weivkekihck,  von  Musen  . . . 

43.30 

53,35 

3,53 

2,3o 

14.40 

0.97 

0.33 

99.96 

98,8; 

Kobalt  und  Schwefel  — 64,4  : 35,6  (L.  Gwztm). 

Der  beträchtliche  Kupfer  - Gehalt  der  Schwedischen  KoballUeses  ton 
beigemengtem  Kupferkiese  herriihreod. 


Einzige  Art. 

Xlle  glatt,  auch  die  Enteckungs - Flächen  ohne  Spur 
von  Streifung;  kristallinisch- körnige  Massen.  Br.  muschelig 
ins  Unebene.  Metallglänzend.  Zwischen  zinnweifs  und 
lichte  stahlgrau,  zum  Theil  sehr  zu  lezterm  sich  neigend; 
auf  der  Aufsenfläche  durch  Anlaufen  mitunter  blals  kupferrotb. 

Auf  Lagern  im  Cneifse,  mit  Strahlstein  und  Kupferkies:  Schweden 
(Bastnäs- Grube  L:i  Hiddarhytte).  — Loos  in  ffelsingland.  — Auf  Gängen  im 
Uebergangs  - Gebirge  , mit  Kupfer- und  Eisenkies,  Bleiglanz,  Fahlen,  erdigem 
Malachit,  Eisenspath , Kobalt  - Beschlag,  Quars,  Braun-  und  barjtspalht 
Nassau  (Siegen,  die  Gruben  Jungfer , Schwahenkuhl  u.  e.  a.). 


224*  Kobaltglanz. 

Syu.  Glanikobatt,  Schwefel  - Kobalt  (zum  Theil),  hezaedrischer  K o- 
baltkies , weifser  Speislobalt  mancher  ältero  und  neuern  Systeme ; Cobalt  grij, 
Cobalt  arttaical  (zum  Th.),  G ec  lala  nt , Cobalt  -glance,  bright  white  Cobalt. 

Wzztt».  Haut.  Mois.  ÜLLisAai«  *.  Hausstattu  a.  Kunon  3.  Tas- 
zazzT  Stzomitzr  5.  Br  neues  ®. 

1.  Sjitrniiiicli  - tabellarische  Uebersicht.  4<7* 

1.  R*i»e  nach  Skandinavien.  II.  H5,  and  III.  3»  4* 

3.  Beiträge.  II.  3oa. 

4-  Annaltt  de  Cfumie.  XXVIII.  8t,  daran»  in  v,  CAELL'S  cbets.  Aon.  i8wv.  I.  3*8- 

5.  Göttingische  gelehrte  Anzeigen.  1817.  7a.  St 

6.  JVouveau  Sfitkmte  1S1. 

Pentagon  - Dodekaeder.  Durchgänge  4t  den 
Kernflächen  und  # den  Entgipfelkantungs-Flächen. 

1.  Kernform.  a.  Entgipfelkantet.  3.  Desgl.  zum  Ver- 
schwinden der  Kernflächen.  4.  Entscheitelt  zum  Verschwin- 
den der  Scheitelkanten  (Ikosaeder).  5.  Entscheitelt  zum 
Verschwinden  der  Kernflächen  (Oktaeder),  nicht  selten 
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keilförmig  verlängert.  6.  Entscheitelt  und  entgipfelkantet 
( cubo-icosaedre ).  7.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kern- 

flachen  ( cubo-octa'edre ). 

Fundorte  ausgezeichneter  Xlle  sind  für  die  Abänderungen  N°.  I und  3 
Hakanbo  und  Tunaberg , für  N°.  a,  4,  5 und  7 Tunaberg. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldspath;  Strichpul- 
ver graulichschwarz.  — Sp.  S.  s=  6,ag.  — Durch 
Reiben  im  isolirteu  Zustande  — E.  erlangend.  — 
V.d.  L.,  auf  der  Kohle,  unter  mäfsiger  Entwickelung 
von  Arsenik  - Dämpfen,  und,  indem  die  Kohle  weifs 
beschlagen  wird,  schmelzbar  bei  anhaltendem  Glü- 
hefeuer zur  schwarzen,  innen  blasigen  Schlacke;  mit 
Borax,  unter  lebhaftem  Aufwallen,  zum  silberweis- 
sen  Metallkorne.  Boraxglas  blau  färbend  * — Lösbar 
in  Salpetersäure  unter  Einwirkung  der  Wärme. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Kobalt. 

Arsenik. 

Eisen. 

Schwefel. 

Getan)  mt- 
Betrag. 

KuriOTR,  Ton  Tunaberg  . . 
TisüIst  , daher 

440 

55.5 

o.5 

100.0 

36.66 

49.°° 

5.66 

6.5o 

97,82 

Stromeyer  , von  Modum  . • • 

33,10 

43  46 

3.23 

20,08 

99»7 

Kobalt,  Arsenik  und  Schwefel  n 34  9 : 45,8  : 19,3  (L.  Cmelin). 
Nach  Bttiztiii'S , CoS^  + Co  A»2. 


Silberweifs  ins  Rötbliche. 

Einzige  Art. 

Xlle  aufsen  glatt,  die  'Würfelflächen  gestreift  den 
Gipfelkanten  der  Kernfonn ; einzeln  eingewachsen  (zumal 
in  Eisen-  und  Kupferkies),  dann  auf-,  auch  zu  mehreren 
zusammen  gewachsen  oder  drüsig  verbunden ; derb  und  ein- 
gesprengt. Br.  uneben,  von  grobem  und  feinem  Korne  ins 
Muschelige.  Metallglanz.  Silberweifs  ins  Röthliche,  seltner 
aufsen  gelblich  oder  bunt  angelaufen. 

Auf  Lagern  im  Urgebirgp  (Glimmerschiefer),  mit  Eisen-  und  Kupfer- 
kies, Nagneteisen,  Kobaliblülhc  , Anthophjllit , Turmalin,  Malakolith,  Wer- 
nerit , Hornblende,  Slrahlstcio  , Glimmer,  Quarz  und  Kalkspath:  Norwegen 
Skulterud  in  Modums  • Kirchspiel),  Schweden  (Tunaberg , St.  Görani  - Grube 
bei  Hyddarhjtte , HÜkanbo  in  Nerike),  Schlesien  (Querbach),  Konncktikut 
Om  Gemenge  mit  StrahUlein  und  Quarz). 

• Zu  den  Versuchen  dienten  reine  Krystall- Bruchstücke  von  Häkanbo. 
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220.  Manganglanz. 

Syn.  Mang.nblende , Schwefel- Mangln  , Br.nntteinblende , Schwarzen, 
BranniteinUei , ichwarze  Blende  ( zum  Tbeil ) , bexaedriiche  Clanablende, 
Mangan'ete  tulfuri , Sulfure  de  Mangan  'ese , Sulphuret  of  Manganese. 

Müller  t.  Hucmniro  *.  Haut.  Mobs.  W.  Phillips,  Bieithiopt  \ 
Proost  3.  BiKdhei*  \ Kliprotb  *.  Vicqozlih  5.  del  Rio  Z 

l.  Fby«,  Arbeiten  der  ei.tricbtig«n  Frennde  in  Wien.  I.  a.  Qmrt.  S*  86. 

а.  HOFFMANPTS  Randb.  der  Min.  IV.  b.  .97. 

3.  Journal  de  Phyiiqu*  LIV.  3.  LXI. 

4-  Schriften  der  Berliner  Gesellscb.  n»t.  Fr«  V.  45*. 

5,  Beitrage.  11L  35. 

б.  Annaltt  du  Mai.  d’hitu  nau  VI.  4°'  i daran»  in  GEHLERTS  JoQrnal  für  Chemie 
und  Physik.  11.  4>« 

•).  UAUY . Traiti;  »de  idiu  IV.  *;o ) GILBERTS  Ann.  der  Phy».  LXXI.  9. 

"Würfel.  Durchgänge  # den  Kernflächen, 
Spuren  in  der  Richtung  der  Entkantungs  - Flächen. 

Enteckt. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Apatit;  Slrichpul- 
ver  unrein  lauchgrün.  — Sp.  S.  = 4,0  — 5,95.  — 
Isolirt  gerieben  — E.  erlangend.  — V.  d.  L. , auf 
Kohle,  an  den  Kanten  zur  bräunlichen  Schlacke; 
in  Borax  sehr  schwer,  in  Phosphorsalz,  unter  star- 
kem Brausen,  lösbar;  in  Natron  nur  unvollkommen 
lösbar.  — Als  Pulver  lösbar  in  verdünnten  Säuren, 
unter  Brausen  und  Entwickelung  von  geschwefeltem 
Wasserstoflgas. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 

Mangan* 

Schwefel. 

Kob  len* 

Genammt- 

nach : 

Oxydul. 

säure. 

Betrag. 

Klaproth  

81 

mm 

5 

98 

Vauquxlih 

85 

Hi 

10 

Mangan  und  Schwefel  ~ 73,7  : 3j,3  (L.  Gmelik). 

Nach  Birzelius,  M n S 2. 

Nach  del  Rio  enthält  der  Mexikanische  Manganglanz:  Mangan  54,5, 
Schwefel  3g, o,  Kiesel  6,5. 

Schwarz. 

Einzige  Art. 

Xlle  außen  rauh  ; xllinische  Massen  und  eingesprengt. 
Br.  muschelig  bis  uneben  feinkörnig.  Stark  glänzend , auch 
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nur  glänzend.  Metallglanz.  Eisenschwarz  ins  dunkel  Stahl- 
graue , auf  der  Oberfläche  häufig  braun  angelaufen. 


»olh-M.ng.ner»,  EUenkie«,  F.hler»,  Blende  BUt- 
°r’  Bra“n,P*,,‘ - Q“*™:  SMtnhürgea  (Kag* . Ag).  _ 
CornwM  Mexiko  (ron  Del  R,o  unter  dem  N.men  ALabandina  Alf*. 


PiocfT  und  dkl  Rio  sind  Entdecker  der  SubsUox. 


226.  Eisenkies. 


, Syn..  cemeiner  Schwefelli«,  Schwefe!  - Ei.en  . Z.l-  „der  Zellkie. 
(som  Theil),  hexaednacher  Eisenkies,  Markasit.  Prrit  * 

Coldki,..  K.ziengold  («.  Th.).  F>r  ,u,fmri . p 

Ptrite  martialc , Marti.l-  or  Iron  Pyrilu , Sulphur't  of  Iran,  Ftlo  Jl/oraZ'. 


Pliivius 

Wbmh.  Haut 


Aceieola.  J.  F.  Ht*ui.  3.  Wallemot. 

• Mohs.  TVna  \ Stumm  5.  Dixuash  < 


Rome  de  l’Jsle. 
Hatcbett  7 


I.  Hulona  natural.  L.  36.  19. 

%•  Pyriiologia  , «der  Kiea-  Historie.  Leipzig,  tj*S. 

3.  jinnalet  du  Museum  I 4*9 ; v MOLL’S  Annalen  der  B.  n.  H.  VIII.  ,, 

4.  Migiiin  der  Berliner  Gesellschaft  aatarf.  Fr.  VIII.  «4, 

5.  Handbuch  der  Orjklognoaie.  III.  161. 

6.  Sjtlemaiiseh  • tabellarische  Uebersicbt  »91, 

7.  Fhäot.  Trantacl.  Y,  1804.  II.  3>5. 


Pentagon-Dodekaeder.  Andeutungen  von 
Durchgängen  # den  Kern-  und  den  Entgipfelkan- 
tungs-Flächen.oft  nur  als  Streifen  sich  darstellend, 
Spuren  in  der  Richtung  der  Entscheitelungs-Flächen! 

Kernf°rm  ( doddcaedre ).  2.  Entgipfelkantet  ( cubo- 
dodecaedre).  3.  Desgleichen  zum  Verschwinden  der  Kern- 
llächen  (cubique).  4.  Entscheitelt,  oft  zum  Verschwinden 
der  Scheitelkanten  (icosaedre).  5.  Desgl.  zum  Verschwinden 
der  Kernflächen  ( octaedre ).  6.  entscheitelt  und  entgipfel- 

kantet (cubo-icosaedre).  7.  Desgleichen  zum  Verschwinden 
der  Kernflächen  ( cubo-octaedre ).  8.  Dreifach  entscheitelt  in 
der  Richtung  der  Kernflächen  und  bis  zum  Verschwinden 
der  Scheitelkanten  {pantogene ).  9.  Desgl.  und  entgipfelkau- 
tet  zum  Verschwinden  der  Kernflächen,  oft  so,  dafs  die 
Entgipfelkantungs- Flächen  Rhomben  sind  (triaconlaedre). 
jo.  Entscheitelkantet.  1 1.  Dreifach  entscheitelt  und  entgipi 
felkantet  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  (triepointe). 

4a 
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ia.  Vierfach  entscheitelt , die  Entscheitelungs  - Flächen  in 
der  Richtung  der  Kernflächen  und  bis  zum  Verschwinden 
der  Scheitelkanteu  {, soustractif ).  1 3.  Desgl.  und  entgipfel- 
lcnntet  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  ( quadriepointe ). 
,4  Vierfach  entscheitelt,  drei  Entscheitelungs  - Flächen  in 
der  Richtung  der  Flächen  und  entseiteneckt  ( bifere ).  1 5. 

Dreifach  entscheitelt  zum  Verschwinden  der  Kernflächen 
(tr.ipe'zoidal . 1 6.  Verbindungen  mehrerer  dieser  Modifika- 

tionen zu  verwickelteren  Gestalten,  wie:  neunfach  entscbei- 
telt  ( megalone ) und  dreizehnfach  entscheitelt,  entseiteneckt 
und  entgipfelkantet  (paralle/ique)  *.  17.  Zwillinge  aus 

No.  1 und  2. 


Vorzügliche  Tille  N°.  I *o  EVolfach.  Grobe  gemeine  Zeche  ln  Aee 
zenbach  und  Hachetbach  im  Dillenburgischen . Croben  grüner  Lowe  und 
Heinrichs  Sergen  im  Siegenschen.  Seither g hei  Hell  . Traaersella . Toskana 
Ursern-  und  Tremola  - Thal , Kongsberg,  Pilangul . Kingsbridge  in  Ae»)  ori. 
u « w ' IS0  a zu  Hachelhach , Ursern-  und  Tremola  ■ Th»l . Arendal.  lloth- 
gitlden  im  Lungau.  Pf anderer berg  bei  Klausen  It  heal  tlaudlin in  Cor». 
wall  Miifsen ■ N°.  3 Cruben  Aurora  im  Dillenburgischen  und  Storch  bei 
rn.e'nbach  in  Sieeen  Buchheller  im  Sajnischcn.  Möcklingen  . Großarl  10 
SaltbJg.  Pß.ck,  Ursern-  und  7W--Th.l  Tr.oersella  Elbo  L'ahle* 
Kong, berg.  Grönland,  Pitangui  (hier  u n.  Xlle  rou  mehr  .1.  3 Ourcb. 

N°  i Crube  Bamberg  hei  Schutbaeh , Uleenta . Ursern  und  T><- 
Zla-T^;  Eilend  Elba.  Kesberg;  IS“.  5.  Grube  OUer hoch  bei  Kirchen. 
Mittelbron , Schemni, . Ulae  Grobe  be,  Rendel  Tra,er,ela  AkudUkm 
Cränland  • TS°.  t>.  Ursern - und  Tremola  Th»P;  IN  • 7.  hlausthal  , Osterode, 
Crube  Otterbach , Pfitsch,  Ursern- -und  Tremola  -Thal  Elba.  Tracersella, 
Cornwall.  Kagy-Bdnya;  N*.  8 Elba;  IN",  g.  Traversella ; IN  xo.  luUsck; 
TS“  ,5  Berg  Chiedro  im  Ual  de  Bagne.  Korsika;  IN“.  .7.  Preußisch  Minden. 

Neuerdinge  lieferlen  euch  die  Cruben  von  Brosso  in  Piemont  prechlrulle 
CisenUee-Xlle  von  den  mannichfecheteo  Formen.  . 


Rizt  Feldspatb , rizbar  durch  Quarz;  am  Stahle 
Funken  gebend ; schwefeliger  Geruch  nach  dem 
Reiben  oder  Schlagen;  Slrichpulvcr  grau,  auch 
braunlicliscbwarz.  — Sp.  S.  = 5,0  — 4 >9-  Isolirl 

gerieben  — E-  erlangend.  V.  d.  L*  zueist  einen 
Schwefelgeruch  entwickelnd,  dann  rotbgelb  wer- 
dend und  dem  Magnete  folgsam,  zulezt  schmelzbar 
zur  schwarzen  Schlacke;  Boraxglas  schwärzlich  grün 
färbend.  — Lösbar,  unter  Einwirkung  der  Wärme, 
in  Salpetersäure,  mit  Hinterlassung  eines  weifsli- 
chen  Rückstandes. 


• Ei»,  der  Tere.ictellr.tea  *11«  bi.  d»hi»  beob.ehtele»  Krj,ull.Ge.ului».  Sia  «ibll 
.34  Flach»,  «»d  i.t  bi.  je«  blof.  i»  P.torla  iu  Peru  *er8elouaieB. 
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Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Eiten. 

Schwefel. 

Gesaramt* 

Betrag. 

47, 3o 
47,85 

52,70 
52,i  5 

100,00 

100,00 

* 

Eisen  und  Schwefel  ~ 45,8  : 54, a (L.  Gmilis). 
N»ch  Bmzcuos,  FeS4 


Unter  den  zufälligen  Bestandstoffen  des  Eisenkieses  »erdient  das  Sili- 
cium besondere  Beachtung.  (Bemelius,  in  Cuazu’,  Annalen.  1811.  3oi.) 

Speisgelb. 

Einzige  Art. 

Xlle  gestreift  in  der  Richtung  der  Gipfelkanten,  auch 
glatt,  seltner  drüsig,  nicht  häufig  überzogen  mit  dünner  ' 

Rinde  von  faserigem  Braun -Eisenstein ; einzeln  ein-,  die 
Würfel  zu  zweien  in  einander  gewachsen , drüsig  verbun- 
den , gruppirt  zu  Kugeln  und  treppenähnlichen  Gestalten ; 

After -Krystalle  gebildet  über  Quarz-,  Kalk-  und  Baryt- 
spath  - Formen ; bäum-  und  nierenFörmig,  kugelig,  zellig, 
in  Blättchen,  derbe  Massen  mit  vielartigen  Eindrücken, 

Geschiebe,  eingesprengt,  als  VersteineruDgsmittel  von  Am- 
moniten, Belemuiten,  Nautiliten  it.s.  w. , auch  von  Pflan- 
zentheilen.  Br.  muschelig  ins  uneben  Grobkörnige.  Stark 
bis  wenig  und  metallisch  glänzend.  Speisgelb,  zuweilen 
dem  Goldgelben  sich  nähernd,  auch  ins  Stahlgraue  ziehend, 
nicht  häufig  bunt  oder  messinggelb,  auch  braun  und  röth- 
lieh  angelaufen. 

In  Lagern,  »uf  Gingen,  eiagewEchien  und  eingetprengt  in  Cranit, 

Cneifs.  Glimmer*  und  Thonschiefer,  Üiorit,  Porphjr,  Grauwacke , Sandstein', 

Kalk,  Steinkohlen,  in  bituminösem  Mergelschiefer . Lehm  u.  «.  w.;  mit  Kup- 
fer-, Arsenik-  und  Magnetkies,  ßlciglanz,  Blende,  Gediegen  - Gold , Uorn- 
blende,  Strahlstein  , Granat,  Kalkspath,  Quarz,  blatterkohle  (zumal  als 
Anflug  auf  derselben)  u.  s.  w.  Sehr  allgemein  verbreitet,  mehr  als  irgend 
eine  metallische  Substanz.  — Fundorte  ausgezeichneter  Xlle  und  anderer 
Gestalten  des  Eisenkieses,  auch  denkwürdig  in  Hinsicht  der  Art  des  Vorkom- 
mens, oder  der  beibrechenden  Substanzen:  Raden  (Wolf ach,  Schupbach - 
Thal),  Württemberg  (in  Muschelkalk  bei  JVauheim  unfern  Ellwangen,  Moc/k- 
ling  in  bei  Gemünd  t Einkronierg  bei  Hall  n.  s.  vr.j  im  Sandstein,  Gaildorf ’ 

Oberndorf  u.  a.  O. ; als  Ammonit  und  Terebratulit  Boll  und  Groft  • Edingen 

unfern  Göppingen ),  Westerwald , Gruben  Storch  am  Schönberge  und  grüner 

Löwe  bei  Gosenbach  im  untern,  sodann  Heinrichs-  Seegen  bei  Littjeld  im 

obern  Reviere  Siegen  , Hurora  bei  Nieder  - Rofsbach  und  gemeine  Zeche  bei  * , 

Nansenbach  im  l)ill enbur gischen , Hamberg  bei  Schuibach  und  Otterbach 

unfern  Kirchen  im  Sajrnischcn , Ruchheller  bei  Rurback  im  Grunde  Seal-  und 
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Rurhaeh  u f w)  Hart  (u.  a.  Altenau,  Rammeltberg  bei  Goslar),  Preußisch- 
M'estphalen  (Gegend  rot,  Minien).  Er.gebirge  (Joh-  Georgensladt . Freiberg. 
Tr hneeberg  u.  a.  O.)  . Baiern  ( Schliersee . Bergen.  Bodenmais . lahm.  Gleis- 
Sineerfels  u.  ».  w.) . Soltborg  (Rauris  , Rnthgulden  im  lungau.  in  körnigem 
K»fk  schwarte  PVand  in  Großarl , in  Chloritschiefer.  n.  a.  0 ),  Grau- 
iJdlen  (Galanda.  Tiefenkasten).  Val  de  Bagne . Berg  Chiedro  im  Talk,  St. 
roSihnrd  Xlle  der  Kernform  tum  Theil  aufsen  und  innen  braun,  auf  einer 
* 1 rer,  Mittelstufe  der  Uns wan del u n g in  Braun  - Eisenstein  , Ursen  * und 
Tremata  - Thal  tumal  Schipiius  und  Campo  longo,  in  Dolomit . TyroUPfiUch, 
JZ  Snlcberg  be i Holl.  Pfonier.rberg  bei  Klausen  o.  a.  O ) Piemont 
. .,1  Traoerselta  im  Äroaao-Thale,  mit  Magneteisen  und  Kalkspat), 

To  kann  Vicen.a  . Sardinien  (im  Cebie.e  ron  Founi  soll,  nach  Ai».  (kW. 
nat  de  Sardaigne.ir  3,6).  ein  fa.t  g.nt  au.  Eisenkies  bestehender  Berg 
In1el  Elba,  Ungarn  (Schemmt , Kapmk  n.  e.  a.  O.).  Eiland  Mot n 
Ji  steoens  in  Seeland,  nierenförmig  und  knollig  in  Krrid«. 
drrSe  in  Basalt  - Porphyr)  . Vorwegen  (edrendal , mit  Rutil Epidot.  Kalk- 
analb  ' auch  mit  Kohlenblende).  Schweden  {Jdelfors  in.  mn, gen  Gemenge 
mit  Cediecen  -Cold , Fahlun . die  Eisenkies -Xlle  eiogewachseo  ln  Kupferkies 
auch  mit  Maonetkies.  Bleiglant  und  Quart  verwachsen).  England , Schottland 
t C desgl.  am  Berge  Kinooll  unfern  Per.h),  Kord- Grönland 
[igeJesmindes  - Distrikt  auf  der  losel  ^kudlek) , Sibenen  (*"«»/»* 

Braun -Eisenstein  umgesrandelten . Eisenkies- Xlle) . Brasilien 

(p":I gW.  tWU  » Xlle«  ähnlich  denen  rom  St.  Gotthard . 8.  oben). 


7.rsiörendeu  äufseren  Einwirkungen  unterliegt  der  Eisenkies  weniger 

. • V.  uHer  Strahlkies. Zu  deo  denkwürdigsten  Umwandlungen  der 

i*‘^.  ' .ehört  iene  Vo  der  Eisenkies  in  Braun  - Eisenstein  überlange« 
®ub'1.*  , * Beibehaltung  der  Gestalt,  der  Schwefel -Gehalt  rerschwandj 

j"vn“die  Würfel  ron  BraSn- Eisenstein  mit  den  so  beaeichneoden  Streife. 
j:^Ei.enki«-KrV.U«e.  r-  PatrsraKOwsti.  über  den  Ursprung  der  Vulkan« 
in  Italien ; 55. 

Von  einer  eigentümlichen  Art  des  Eisenkiese,  die  an  mit 

Bleialanr  Qusrs  und  Kalkspat  Torgekommen,  hat  Bacrasacits  (TaschenK 
...  ^|.  *vil  eA<l)  Nachricht  sreebeo.  Nierenformig , traubig,  auch  *1* 

Uebentug  auf  gewöhnlichem  Eisenkies,  und  so  weich  . dafs  sie  sich  mit  einem 
Messer  schaben  lifst.  - Cehört  diese.  Mineral  xu  B.t.THacnt  s Weich- Eisen- 
hie*,  vroTOD  im  Anhänge  die  Rede  «eyn  wird? 


Silberkies  (Gtlf)  he.fst  der.  in  mehreren  Cwnd ,,, 
„entlieh  an  Kremnit  und  Ackern».«  . rorkommende  aufäUtg  S.lber 
Eisenkies.  Auch  der  Kupferkies  fuhrt  auweilen  jenen  Namen. 


227.  Strahlkies. 

Sjn.  Strahliger  Schwefelkies.  Vitri.lU« . Wu*rU-. 

.her  Mineralogen  (tum  Tb.il)  • * sMfürd  It.c  ö.  d«„»- 

Cockscomb.  llepatic  and  cellular  P. , Ferro  tolforalo  blanko- 
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Hemel  *.  Wallebius.  Roiii  de  l’Isle.  Werke*.  Haut  a.  Mob». 
W.  Phillin.  L.  P.  Duuasizc  3.  Berkbardi  4 Gr.  t.  Bourkok  5.  Hatciiett  4 
Berzelic»  1. 

i.  Pyritologia.  157. 

*.  ▼.  MOLL’S  n*of  Jahrb.  III.  (mit  Ben  uxinng  der  Beobacht.  T.  MONTEI RO'S), 
LUCAS.  Tabl.  II  3r>3  , Taschenbuch  für  Min.  VIII.  609.  IX.  3. 

3,  Journal  det  Miner-  XXX.  t{i 

4 SCHWEIGGER'S  Journal  für  Chemie.  III.  S6. 

V CaUtlogue  de  la  Collection  etc.  3oi , 

6.  Philot.  Trantact.  T • i8»4.  II.  3>5. 

7.  JSouv,  Sjticme  Mm.  *63  , und  Arm.  de  Chim . et  de  Phjt.  XIX.  44°* 

Gerade  rhombische  Säule;  g : p : h = 
3:^/5:  -v/12  (M  ||  M = 106«  36'°;  M||M'=  73° 
a4'.)  Durchgänge  den  Seitenflächen , minder 
deutlich  den  Endflächen. 

1.  Kernform.  1.  Entspizeckt  (quadrihexagonal).  3. 
Desgl.  zur  Schärfung  über  P ( quaternaire ).  4.  Zweifach 

entspizeckt  in  der  Richtung  und  zum  Verschwinden  der 
Endflächen.  5.  Enteckt  {bisunitaire) . 6.  Desgleichen  zur 

Spizzung  der  Enden  und  zum  Verschwinden  der  Seiten 
(entrandecktes  Rektangulär -Oktaeder,  quadrioclonal).  7. 
Enteckt  und  entrandet  ( equivalenl ).  8.  Dreifach  entspizeckt 
in  der  Richtung  von  P und  zur  Schärfung  über  den  scharfen 
Seiten  und  entrandet.  9.  Hemitropieen , Drillinge  u.  s.  w. 

Neigung  der  einfachen  Enlipiaecknngen  über  P — 147*  48/. 

AI«  Fundorle  ausgezeichneter  Xlte:  Joachimsthal , Cornwall , Derby, 
shire  für  N*.  1;  Derbjrshire  für  Pi“.  3;  Joachimsthal  für  N°.  5,  Freiberg, 
Sckemnis  für  N*.  6. 

Rizt  Feldspath,  rizbar  durch  Quarz;  Strichpul- 
ver graulich-  oder  braunlichschwarz.  — Sp.  S.  = 
4,6g  — 4*84*  — Isolirt  gerieben  — E erlangend.  — 
Nach  dem  Glühen  magnetische  Kraft  erhaltend.  — 
Schon  in  der  Flamme  des  Kerzenlichtes  einen  dich- 
ten Rauch  verbreitend,  verbunden  mit  Schwefel- 
(nie  mit  Arsenik-)  Geruch.  — Lösbar  in  erhizter 
Salpetersäure  mit  Hinterlassung  eines  weifslichen 
Rückstandes. 


* Nach  W.  Paiu.tr»  106“  a'. 
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Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Eiien. 

Schwefel. 

Mangen. 

Riete  1. 

Getsmmt 

Betrag. 

Hatchett 

’ 46  40 

53,60 

»00,00 

45.66 

54  34 

— 

— 

»00  00 

Berzelics.  . . • • * . 

‘ 45,07 

53.35 

O.7O 

0,80 

99  93 

Speisgelb.  Der  etwas  aufgelöste  abfarbend  und 
schreibend.  Schwefel iger  Geruch  nach  dem  Zer- 
schlagen. 

Einzige  Art. 

Xlle  meist  glatt,  seltner  gestreift,  theils  in  der  Rich- 
tung der  kleinen  Diagonale  der  P Fläche , theils  vertikal ; 
aufgewachsen,  auch  zu  Kugeln  und  stalaktitischen  Gestalten 
verbunden;  selten  haar-  oder  nadelförmig;  durch  einander 
gewachsen,  oder  zusammengehäuft  zu  Büscheln  und  Sternen; 
Pseudomorphosen  (nach  Schwarzgültigerz -XllenP);  nieren-, 
röhren  - und  zapfenförmig,  tropfsteinartig,  traubig,  kugelig, 
knollig,  als  Ueberzug  und  Anflug,  derbe  Massen  , nicht 
seiten  mit  Eindrücken;  zuweilen  als  Versteinerungsmittel. 
Gefüge  strahlig  und  faserig.  Br  uneben  grobkörnig  bis  erdig 
(mulmiger  Wasserkies).  Glänzend  und  wenig  glänzend. 
Metallglanz.  Lichte  speisgelb,  aufsen  ins  Messinggelbe,  zu- 
weilen mit  bunten  Farben  angelaufen. 

Meist  in  neuern  Felsarten,  Kalktnergel,  Kreide,  Thon  u.  i,  vr. , auf 
Gängen  , auch  in  Kugeln  und  Nieren,  dann  auf  Kohlenflnzxeu  . die  Begleiter: 
Quarz.  Kalk-,  Flufs*  und  Barytspatb,  Eisenkies,  Bleiglanz.  Blende.  Braun- 
Eisenocker,  Thon  u.  f,  ur.:  Württemberg  ( Kriegsberg  bei  Stuttgart . Gail- 
darf,  Rimlingen  io  Leltenkohle , Laubach  bei  Abts  • Gemünd  in  Sandstein, 
Ravensburg , Schernberg  , I.öwenberg , Mücklingen  in  Muschelkalk,  nach  Hzhl), 
Kurhessen  (Almerode  in  Thon),  Uars  (St.  Andreasberg  ..  Zellerfeld , oberer 
Ru rgstadter  Zug  bei  Klausthal . die  Schieferbruche  bei  Goslar ),  Rameln 
(Ersen) , Rohmen  (Joaehimsthal . Libschit  oder  Ijbnii) . Ersgebirge  (Freiberg. 
Memmendorf  bei  Oederan ) , Tyrol  (angeblich  Sonnenwendjoch  im  Gericht 
Rattenberg  , dann  unfern  Strigno  im  f 'atsugana  , bei  Roveredo  u.  a,  a.  0-). 
Tlngarn  \ Sehern niz  ) , Frankreich  ( Poullaouen  in  Rretagne  ( hier  u.  a.  mit 
phosphorsaurem  Blei),  ferner  zssischen  Montreuil  und  Boutogne , auf  der 
Küste  von  Tingry  und  unfern  Dieppe , in  einem  thooigen  Gestein),  England 
( Cornwall . Derbjshire,  Insel  Schrppejr  u.  s.  w.),  Arendal  (kugelig  mit  Kalk- 
spath  und  Augity,  io  dee  Kreidebergen  von  Seeland  und  Moen , Neu  - York 
( Hhibeck  und  Neu- Concord). 

In  der  Nagelflue  unfern  Schäniss  auf  einer  der  höchiten  Kuppen  auf-, 
gefanden  von  Escuzr. 
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Der  Verf,  vermag  nicht  di«  Atcblheit  aller  namhaft  gemachten  Fund- 
orte au  verbürgen.  Möge  ihre  Aufführung  ra  Berichtigungen  Anlaft  bieten. 


Meist  überaus  leicht  und  schnell  verwitternd.  Durch  Zersezzung  de* 
Slrahtkiese*  bilden  sich  zumal  die  haarförmigen  Xlle  des  Eisen  * Vitriols; 
der,  in  manchen  Feuerstein  * Nieren  von  Kreide  - Gebilden  eingeschlossene, 
Strahlkies  bedingt  durch  seine  Verwitterung  das  Entstehen  von  Gjps*path- 
Kristallen  u.  s.  vr. 


228 . Arsenikkies. 

Sjn.  Gemeiner  und  edler  Arseniklie«,  Weifserx,  prismatischer  Arte* 
nikkies,  Misspickel,  Giftkies,  Rauschgelb-  Kies,  Fer  arsenical , Mine  d'  Ar- 
senic  blanche , Pyrite  blanche  arsenicale , A.  pyriteux , Arsenical  Pyrites, 
arsenical  Iron. 

HeMCEL1.  Crokstedt.  Walleriüs.  Rome  de  l'Jsle.  Werker.  Haut2. 
Mons.  W.  Pnnxtrs.  Berkhardi  3.  Lampadius  4.  Thomsok  Chevreul  6. 
Stromeyer 

<•  Frrilologia.  Gr». 

1.  Journal  Jet  Mmet.  XXIV.  s6i. 

3.  GEHLF.N’S  Journal  für  Chemie  und  Physik  III.  80. 

4*  Handbuch  tur  chemiirhea  Analyse  der  Min.  3ocj. 

5.  Systeme  dt  CAiflii«.  VII.  5oy. 

6.  Ann  du  Mut.  d'hm  nau  XVIII.  i5Gv  daraus  in  G1LBEKTS  Annalea  der  Phys. 

XLI.  33s 

j,  Göltiogische  gelehrte  Anseigeo.  1814.  St. 

Gerade  rhombische  Säule;  g : p : h = 
V'lS  : \Zf:  x/Zl-  (M  ||  M = iii°  .8'  *;  M ||  M'  = 
68°  4'j'.)  Durchgänge  deutlich  $ den  Seitenflächen, 
Spuren  in  der  Richtung  von  P. 

1.  Kernform.  a.  Einreihig  entspizeckt  zur  Schärfung 
der  Enden  ( unitaire ).  3.  Dreireihig  entspizeckt  zur  Schärfung 
der  Enden,  oft  zum  Verschwinden  der  scharfen  Seiten  {di- 
tetraedre).  4.  Zweifach  (ein-  und  zweireihig)  entspizeckt 
zum  Verschwinden  der  P Flächen  ( unibinaire ).  5.  Zwei- 

fach (ein-  und  dreireihig)  entspizeckt  zum  Verschwindender 
P Flächen  ( quadrioctonal ).  6.  Einreihig  entspizeckt  und 

enfrandet  zum  Verschwinden  der  P Flächen  und  entscharf- 
seitet  ( äquivalent ).  7.  Eutstumpfeckt.  8.  Desgleichen  zur 

Schärfung  über  den  stumpfen  Seiten.  9.  Zwillinge  und 
Durchwachsungen. 


* Nach  Mohs  =tn*  53';  nach  W.  Pmtura  rss  111*  ia'. 
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Einreihige  Entsprechung  II  einreihige  Entsprechung  = 8o*  14';  eia- 
reihige  Entsprechung  II  M — ; 115"  3a';  M II  Eotrandung  = 154"  3o'. 

Die  Freiberger  Cegend  , Ehrenfriedersdorf  und  Cornwall,  namentlich 
die  Crube  IVhcal  Maudlin  liefern  ausgezeichnete  XUe. 

Rizt  Apatit,  wird  von  Quarz  gerizt;  Stricbpul- 
ver  dunkelgraulichschwarz;  arsenikalischer  Geruch 
nach  dem  Zerschlagen.  — Sp.  S.  =:  6,127.  — Jsolirt 
gerieben  — E.  erlangend,  — V.  d.  L.  Arsenik -Ge- 
ruch entwickelnd,  die  Kohle  weifs  beschlagend; 
als  Rückstand  eine  braune  Eisenoxyd  - Kugel ; färbt 
Boraxglas  schwärzlich.  — Lösbar  in  erhizter  Sal- 
petersäure mit  Hinterlassung  eines  weifslichen  Rück- 
standes. 


Ergebuifi  der  Zerlegung 
nach : 

Eisen. 

Arsenik. 

Schwefel. 

Gesa  mm  t- 
Betrag. 

Tbomsoh 

36.5  • 

43,1 

• 5.4 

100,0 

Chevreul  

34.q38 

43.4  «8 

>a,i  3 a 

98,488 

Siaoazria,  »on  Freiberg.  . 

36,04 

4», 88 

»1,08 

100,00 

Eisen,  Arienih  und  Schwefel  “ 33,3  t 46,9  t 19,8  (L.  Ckzuh). 

JV’ach  Bzkzzlius,  FeS*  + FeA»2. 

Manche  Anenikkiese  enthalten  zufällig  Silber  (Wzanu’i  Weifaerz, 
Fer  arsenical  argentifere , argen!  f er  out  artenical  lron J. 

Einzige  Art. 

Xlle  theils  glatt,  theils  raub,  nur  die  Zuscbärfungs- 
Flächen  mit  Streifungen  # der  kleinen  Diagonale  der  P 
Fläche;  selten  zart  iiberrindet  mit  Eisenkies;  theils  nadel- 
formig;  einzeln  auf-  und  ein-,aucb  zu  mehreren  zusammen 
gewachsen,  oder  drüsig  verbunden;  derb,  zuweilen  mit 
spiegeligen  Ablösungen,  angeflogen,  als  Ueberzug,  einge- 
sprengt, Textur  zeigt  Anlage  zum  Strahligen.  Br.  uneben, 
grob-  und  kleinkörnig.  Glänzend  und  starkglänzend.  Me- 
tallglanz, Silberweifs  ins  Zinnweifse  und  Stablgraue,  außen 
grau,  auch  gelb,  weniger  häufig  bunt  angelaufen. 

Auf  Gängen  und  Lagern,  auch  eingesprengt  in  Caeifs,  Climmer-  und 
Chloritschiefer  . Serpentin  , Syenit,  seltner  in  Hebe rgang,  - Kalk,  begleitet  ron 
Zinnerz,  Wolfram,  Moljbdinglaoz,  Kupfer-  und  Eisenkies,  Fahlerz,  Blei- 
glanz. Elende.  Cediegen -Silber  und  von  manchen  Silbererzen,  sparsam  auch 
yod  Gediegen -Gold,  aufserdem  roii  Quarz,  Apatit.  Steiamark,  Feld-,  Kalk- 
uod  Flufsspath,  Craaati  Ertgebirge  Sachsens  ( Freiberg , auf  mehreren  Cra- 
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b«n  wi«  Prophet  Samuel , alte  Elisabeth , neue  Hoffnung  Gottes  zu  Braunsdorf 
u.  t.  w. , Munzig,  Altenberg,  Geier  u.  s.  w.),  Böhmen  {Joachimsthal , Zinn - 
wald , Schlackenwalde,  Aiklasberg) , Ungarn  (Gölnis  im  Zipser  Komilate. 
Orawicza) , Siebenbürgen  (an  der  Rraza  unfern  Salathna,  im  Sandstein), 
Han  {St.  Andreasberg) , Steyermark  {Schladming,  t Tyrol  (sparsam,  Stubay, 
Maucknerög  n.  a.  O.),  Departement  der  Haute  - P’ienne  {Saint  Leonard,  mit 
Wolfram),  Depart.  de  V Ar  decke  (Flaviac  in  Quarz),  Cornwall  (sehr  häufig 
mit  Zinn-  und  Kupfererzen),  Deoonshire , Aha  in  Stirlingshire , Schweden 
(Lofaj-  Silbergruben  und  f^argberg  in  Dalarne , Salberg  in  PFestmanland, 
und  Torrakeberg  in  LVermeland  p Eiland  Utön  in  Sudermanland) , Siberien 
(mit  Berjll) , China.  Sumatra,  Massachusets  { Boston , angeblich  in  Granit), 
Heu -York  ( IVarwick ). 


22g . Leberkies. 

Sjn.  Magnetischer  Kies,  gemeiner  nnd  blätteriger  Magnetkies,  Zell* 
lies  (rum  Theil),  rhomboedrischer  Eisenkies,  Speise,  Pyrite  magnetiijue,  Fer 
telfuri  magnitique  et  ferrifbre , Fer  hepatique  (rum  Theil),  Magnetit  fron- 
Pyritei . Uepatie  - or  JUeer  - Pyritei , Pirite  megnetica  . Ferro  loiforeto  mag- 
netico,  Pirite  brutto.  Minier a di  ferro  epatieo  (tum  Theil). 

Wesiren.  Horrmtiis  *.  Haut.  Mobs.  W.  Philum-  Hausmaus  3.  Cr. 
tr.  Bouanoti  C.  Bosr  4.  Hatcbett  *.  Srsoasrrzs  Du  M In  1 r.  ?. 

I.  Bergmännisch««  Journal,  ijgt.  I.  176. 

B.  Specimen  de  relatione  inirr  corporum  nmturalmm  anvrganieo  um  indoles  chrmicat 
mique  externat.  Gotting.  »8i3.  34*  uud  Taichsnb.  für  Mia.  YJ11,  4& 

3.  Catalogue  de  la  Collection  etc.  3i5. 

4.  POGGENDORFFS  Ano.  der  Pbys.  IV.  173. 

5.  Philot.  Trant  atu  Y.  i8o4.  II.  3i5.  , 

6.  Götliogiscbe  gelehrt«  Anzeigen,  i8i4*  1 4/*  St« 

7.  Chemische  Forsch u ngen.  71. 

Sechsseitige  Säule.  Durchgänge#  den  P 
Flächen  ungemein  leicht  und  deutlich  entblöfsbar; 
seltner  sichtbar  # den  Seitenflächen. 

1.  Kernform  (nicht  selten  sehr  niedrig,  tafelartig).  3. 
Entseitet  3.  Enteckt.  4.  Entrandet.  5.  Desgl.  zum  Ver- 
schwinden der  Seitenflächen.  6.  Entrandet  zur  Spizzung. 
7.  Entseitet  und  enteckt.  8.  Zweifach  entrandet,  entseitet 
und  enteckt. 

P II  einfache  Entrandoug  = loa”  i3'[  P II  Euteckung  ~ |35*.  — 
G.  Bose  gibt  die  Scheilelkaolen  - Winkel  des,  aus  der  Entraodnng  enlste- 
benden,  Bipjramidal  - Dodekaeders  ZZ  ia6°  49'  an. 

In  der  .orinili  B0UR50.V*sckea , 1 (Al  Kö'aialickm,  Sanimluae  ia  Paria  fladraiick 
ssaürte  XIU  V"  br.it  aad  6"'  kack, 

Xlle  geboren  en  den  seltenen  Erscheinungen  j N*.  1 n.  a.  an  St  Au- 
dreotberg  eingewachsen  in  Kalkspath ; IS”.  4 eu  Kongsberg  1 N*.  6 in  den 
Meteorsteinen  ton  Jutenat. 
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Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Adular;  Strich- 
pulver dunkelgraulichschwarz.  — Sp.  S.  = 4>^3.  — 
Isolirt  gerieben  — E.  erlangend.  — Theils  einwir- 
kend auf  den  Magnet,  mitunter  selbst  polarisch; 
theils  nur  in  Pulverform  dem  Magnete  folgsam.  — 
V.  d.  L.,  auf  der  Kohle,  in  der  innern  Flamme  leicht 
zur  Kugel,  die,  wenn  sie  erstarrt,  eine  matte  Ober- 
fläche zeigt  und  stark  vom  Magnete  angezogen  wird; 
mit  Flüssen  nur  auf  Eisen  reagirend. — Lösbar,  zu- 
mal gepulvert,  unter  langsamer  Entwickelung  von 
Hydrothiongas  in  verdünnter  und  erhizter  Schwe- 
fel-, auch  in  Salzsäure. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Eisen. 

Schwefel. 

Gesammt- 

Betrag. 

Hatcbett,  au,  Caernarvonshire 
„ < roo  der  Treseburg 

SraoBtY««  { ,on  ßgriget  . . 

63  5 
5q,85 
56.37 
60,52 

36.5 
40.1 5 
43.63 

3878 

100  0 
10000 
100.00 
99*3° 

Eisen  und  Schwefel  zz  62  8 : 3^.2  (L.  Cuiliv). 

Nach  Berzeliu» , FeS^+  6 F e S 2. 

Zwischen  speisgelb  und  kupferrolh. 


Einzige  Art. 

Xlle  aufsen  rauh,  die  Seitenflächen  mitunter  den 
Randkanten  gestreift,  zum  Theil  überdeckt  mit  dünner 
Rinde  von  sehr  kleinen  Eisenkies- Würfeln  ; einzeln  aufge- 
wachsen, auch  zu  Drusen  verbunden,  kugelig,  nierenförinig, 
tropfsteinartig,  knollig,  derb,  körnig  abgesonderte  Massen 
und  eingesprengt.  Br.  klein  - und  unvollkommen  muschelig 
ins  Unebene.  Glänzend  , öfter  stark  glänzend  ; Metallglanz, 
in  einer  Richtung  spiegelflächig,  zwischen  speisgelb  und 
kupferroth,  ins  Tombackbraune,  zwischen  stahlgrau  und 
kupferroth,  aufsen  meist  braun  angelaufen. 

In  Gneifs , Glimmerschiefer , Syenit,  Uebergangskalk , Diorit,  auf  La- 
gern , angeblich  auch  auf  Gangen , ferner  manchen  Felsarten  eingemengt, 
begleitet  von  Kupfer-  und  F.isenkie*  (Xlle  von  EUeokies  auweilen  alt  Ein- 
schlufs  in  Leberkiea) , Magneteisen,  Rothgültigerz . Bleiglanz,  Blende,  Cor- 
dierii,  Apatit,  Kalkspath,  Quarz,  Epidot,  Asbest,  Glimmer,  Cranat,  Horn- 
blende: Hessen  - Darmstadt  {Auerbach  an  der  Bergstraße . in  körnigem  KaU, 
mit  Granat,  Idokras,  Kalkspath),  Oberpfalt  {Silberberg  bei  Bodenmais ),  Tjrol 
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( Valsugana  unfern  Boncegno  . all  I«ager  ins  Glimmerschiefer  , Abfaltersbach 
im  Pusterthale ).  Hart  ( Treseburg  in  Diorit,  St . Andreasberg , au  mal  Grobe 
Abendröthe) , Böhmen  (vordem  Joachimsthal) , Erzgebirge  (Breitenbrunn, 
Freiberg,  Joh.  Georgenstadt  Kieszeche  bei  Geyer),  Schlesien  ( Gieren , Quer- 
bach) , Dauphinde  ( Halme  d'Auris),  Gegend  von  Nantes,  eingesprengt  in 
Diorit),  Pyrenäen  (Barbges,  ferner  Maladelta . Port  de  Clarabide , Bagne- 
res  de  Luchon  u.  a.  O.  eingesprengt  und  nesterweise  in  granitiscken  Fell- 
arten, begleitet  von  Eisenkies),  England  ( Moel  Eiion  in  Caernaroonshire  alt 
Lager  im  Talk,  Derbyshire) , Schottland  (Galloway  Hügel,  Aphin  in  Argy- 
leshire),  Norwegen  ( Skrims  Fieldet  bei  Kongsberg , Köraas . Skara  Schürf 
bei  Eger  mit  Gediegen 'Silber,  Rothgiiltigerx  u.  s.  w.),  Schweden  ( Ufberg , 
Stora  ■ Kopyarberg  , Valsberg  und  Storsuetsback  , auch  Seartviks  • GruLenfeld 
in  Seärdsjö- Kirchspiel  in  Dalarne . Carls • Grube  beim  Dorfe  Ekdal  in  Ena- 
kers  - Kirchsp.  in  ff'estmanland,  Fahlun,  meist  venvachsen  mit  Rupfer-  und 
Eisenkies,  auch  mit  Bleiglana.  o.  s.  w.),  NetfVork , mit  Apatit,  Neu-Jersey 
(Sparta),  Pensy Ironien , Massachusets  u.  t.  w. 

Als  Gemengtheil  mancher  Meteorsteine,  namentlich  der  bei  Jurenas 
gefallenen. 


2Z0.  Molybdänglanz. 

Der  Name  stammt  vom  Griechischen  MoAu/föa/va  (Molybdaind) , wegen 
seiner  Verwechselung  mit  Blei,  oder  wegen  der  bleigrauen  Farbe. 

Sjnon.  Wasserhlei,  rhomboedrischer  Moljbdinglanr,  , Molybdinkies, 
Schwefel  • Molybdän  . Molybd'ene  sulfure  , Molybdenite , Molybdena , Sulphuret 
of  Molybdena  , Moliddeno  soljorato. 

W ALLER I CS.  CrOKSTEDT.  WeRUER.  W.  CaKDIDA  \ PELLETIER  2.  ScHWElS- 
ser  \ Haüy.  Mohs.  C.  W.  Schiele  \ P.  3.  Hielm  A.  Modeer  ^ Hey  er  T, 
?.  Ruprecht  Rlaproth  Blcholz  10.  Braudu  ll.  Seybert  i2.  Bo  weh 

l,  Sulla  formauone  del  MoUbJeno.  Napoli,  1785. 

а.  Ment,  ei  obierv.  de  Chunie . / i(^, 

3.  o/"  Mm,  London,  1794.  II.  1S8. 

4 Vetenil  Arad.  Hamltingar  jt , 1778.  p.  »47* 

5.  L»,  ti(  1788.  180,  i;8j)  1)1.  >4'*  5c.  81,  1791.65.113,  179a.  n5,  1793.117. 

б.  Sclir.  der  GetelUch.  naturf.  Fr.  in  Berlin.  IX.  (Bcubacbl.  III.)  ^8, 

7.  v.  CR  ELI. 'S  ebrm.  Aon.  1787.  II.  i|.  n4* 

8.  DimIBiI.  1790  II.  3. 

9-  Sehr  der  Grsellicb.  naturf.  Fr.  ia  Berlin.  IX.  (Beobacht.  111.)  71. 
to.  GEIILEN’S  neue*  allgem.  Journal  der  Cbemie.  IV  6o3. 

11.  SCHWEI  CG  EB5  Joom.  XXIX.  3*5 

ia.  A.  a.  O . n R.  V|.  179 

l3.  Ann.  of  PhtL ; new  Ser.  IV.  l3i. 

Sechsseitige  Säule.  Durchgänge  zumal  mit 
P sehr  vollkommen. 

1.  Kernform.  2.  Entraudet  zur  Spizzuug. 

N°.  i u.  a.  an  der  Calden -Quelle  unfern  H eiket-new  market. 
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Rizt  Talk , wird  von  Kalkspath  gerizt;  biegsam 
aber  nicht  elastisch;  Striclipulver  bleigrau.  — Sp. S. 
= 4,59.  — Isolirt  gerieben  — E.  zeigend,  desglei- 
chen gegen  Siegellack  gerieben.  — V.  d.  L.  auf  Kohle, 
nach  scnwefeliger  Säure  riechend,  rauchend  und  die 
Kohle  beschlagend,  äufserst  schwer  verbrennbar; 
mit  Natron  brausend  und  zur  rötblichen  Perle  flies- 
send; mit  Salpeter  im  Löffel  detonirend  unter  einer 
Feuer-  Erscheinung.  — In  Salpetersäure,  unter  Brau- 
sen und  mit  Hinterlassung  eines  grauen  Oxydes, 
lösbar. 


Ergeboifs  der  Zerlegung 
nach : 

Moljbdin. 

Schwefel. 

Cetammt- 

Belreg. 

Bucholx  

60 

IOO 

Bbahdes  

59,6 

100.0 

Bowtn 

$9.4» 

Bl 

99,10 

Moljbdin  und  Schwefel  13  60  : 40  (L.  Cmklib). 
Mach  BrnzEurs,  M0S3. 


Bleigrau.  Wenig  abfärbend;  auf  Porzellan  grün- 
lichgrau schreibend.  — Sehr  fett  anzufuhlen. 

Einzige  Art. 

Xlle  auf  den  P Flächen  glatt,  die  M-  und  die  Entran- 
dungs  - Flächen  wagerecht  gestreift ; meist  eingewachsen,  auch 
sternförmig  gruppirt;  krystalliniscbe  Massen , Kugeln,  ein- 
gesprengt. Stark  metallisch  glänzend.  Bleigrau. 

Id  Granit,  Gneifs , Chloritschiefer,  Sjenit,  eingemengt  und  auf  gang- 
arligen  Lagerstätten,  auch  angeflogen  auf  den  Klüften  der  Fels  • Gesteine. 
Die  Begleiter:  Zinnerz,  Wolfram  * Scheelit , Magneteisen,  Gediegen* Arsenik, 
Rolhgültigerz,  Bleiglanz,  Kupfer*,  Eiten*,  Leber  - und  Arseoikkies,  Kobalt, 
Quarz,  Topas.  Granat,  Apatit,  Flofs-  uod  Kalkspath,  Strahlstein,  Asbest, 
Speckstein  : Nord  - Amerika  ( Ost  - Haddam  und  Pettipang  im  Konnektikut, 
Schutesbury  bei  Northampton . hier  besonders  ausgezeichnete  Xlle,  Maryland, 
Baltimore . New  - York,  Süd- Carolina) , Schweden  [Stockholm  . Bispberg  oder 
Betsberg  in  Sdthers  Kirchspiel,  Karls- Grube  am  F argberg  im  ^A/.r  • Kirch* 
apiel,  Stripasen  in  Norbergs  - Kirchspiel  ; Eriksgrufpefdlt  in  Festanfor #• 
Kirchspiel,  Nya-  Bastnäs- , oder  St.  Görans  ■ Grube  in  «fttn/Aeffeäergj-Kirch* 
»piel,  Kalmar  • Lehn  in  Gladhammars  - Kirchspiel  , Märzhytta  im  Lindes- 
Kirch spiel ) , Norwegen  ( Hitterdalen  . Risthyen  bei  Nummedalen , Ordals- 
Kupferwerk.  Ulte- Grube  bei  Arendal , auf  Magneteisen  • Lagern  , Friedrichs- 
Farn  und  Laurtig  im  Sjenit,  Lindernd') . Fintand  ( Pargas ),  Odontscheiom 
im  Daurischen  Gebirge,  Corwall  [Drakewalls- Gruben  bei  Calstock , Cold 
beck;  Mcnabilly , ffuel  Unity,  auf  Gangen  im  Thonschiefer ; Haket- new 
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Market),  Westmoreland  (Shap) , Schottland  ( B affine  Three  Islands , Peter • 
head,  Berg  Corybuy  an  der  Bucht  ron  Cr  er  an  im  Distrikt  Appin),  Frankreich 
(Crube  Grande- Montagne  ron  Chdteau  - Lambert  hei  le  Tillot , Rhone-  De- 
partement , die  Kupfergrnbeo  yoii  Chessy  unfern  Lyon  in  porpbyrartigem 
Sjcnite?),  Savoyen  (Chamouni-  Thal , die  Montblanc  - Kette , zumal  zwischen 
Valor  sine  und  A rg  ent  ihre)  , Heleetien  (Rail  sinder  -Thal  in  Wallis),  Salzburg 
(Rathhausberg  im  6’ «//ein -Thale) , Böhmen  (Schlackenwald  . Zinnwald),  Schle- 
sien (Riesengebirge . Glas),  Mahren  (Ober- Gas , auf  Gängen  in  Gneifs  mit 
Quarz),  Erzgebirge  Sachsens  (Altenberg  , Ehrenfriedersdorf , Schneeberg  9 auf 
Fürsten  - Vertrag  u.  a.  Gruben,  Schwarzenberg,  Marienberg,  Geier),  Tyrol 
(angeblich  Pßtsch) , Ungarn  (Orawicsa  , Kleinditfer  Gebirge,  zwischen  Klüften 
im  Granat),  Ufer  des  Baikalsce’s,  Grönland  (JYarksak) , Brasilien  (Ria  da 
Janeiro),  Zeylan  ( Adamspik , im  Gneifs). 


Anhang. 

Molybdänocker. 

Sjn.  Wasserbleiocker,  Molyldene  oxyde,  Acida  molybdique , Molyb- 
dena  - Ochre. 

Zerreibliche,  erdartige  Theilchen,  als  Ueberzug  oder 
eingesprengt.  Matt.  Schwefelgelb  ins  Pomeranzengelbe. 

Alf  Uebenog  «nf  MolybdinglanE , aut  Quarz  od«r  Feldspath  : Schm*- 
den  (Linnäi  io  Smaland) , Norwegen  (A ummedalen),  Schottland  {Corybuy  in 
Loch  Crcrtn) , Siierien. 

Dia  chamiicba  IN'alur  dei  Moljbdänoekers  noch  nicht  xnr  Ceniiga  ana- 
gemittelt.  Eisenoxyd  «oll  darin  enthalten  seyn. 

Karitzr's  min.  Tabellen,  t.  Auig.  S.  S4  und  79. 


XI.  Gruppe. 

Kohlenstoff  und  seine  Verbindungen. 


s3i.  Diamant. 

Dem  Criechiacben  'Aiaicat,  damit) , unbezwingbar,  nachgebildeter 
Name.  (Aidfrai,  bei  den  Aelteren  auch  starkes  Eisen,  Stahl;  beiden 
Späteren:  Diamant). 

Sjn.  Adamat , Demant,  oktaedrischer  Diamant,  Diamond. 

Plikids  ’.  A.  Lsuwritnoiit  2.  Roms  de  l’Isli  3.  T.  Bergmak  ■*.  WaL- 
LERtos  5.  Haut.  Gaosssa  Taverrie«  Z 3.  Mave  *.  t.  Eichwege  t t.  Mar- 
Tioa  und  r.  Seit  ,0.  J.  de  Castro  Sarmerto  tt.  Aksok  ,z.  D'Akdrade  ’3.  B. 
Hetze  H I,.  Bush  Boetids  de  Boot.  Botle.  ISewtoe.  Layouixr  ,4. 
S.  Takeakt  *7,  Gdttoh  lS.  Alle«  und  Ftm  H.  Dati  ®. 
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i,  Hiu.  1 «u.  L.  XXXVtl.  c.  4- 

»,  Fhiloi.  Trommel,  Y.  1709.  p.  479  and  Y.  17M.  p.  199. 

3.  Cristailographi e.  Jül  de  1783.  p.  189. 

4.  FM  iikal  Beschreib.  der  Erdkugel.  lieber»,  von  L II.  RUEHL.  t.  Aofl.  I.  io5. 

Sctagraphue  regni  mineralu.  Lipi  178*.  p.  yG. 

5.  SnL  min.  !.  »Jo. 

6.  Journal  de  Phjlit/ue.  XX.  »70. 

7.  Voyoge  du  Indes.  Ed.  de  177&  p-  *o3.  3||. 

8.  Travels  in  the  Inferior  of  Brand.  Land.  181J  und  Trtalite  on  Dlamondt  Land.  i8»S. 

9.  Geognottifche»  Gemälde  tod  Brasilien.  t.  MOLL’S  neue  Jahrbücher.  111.  3*7« 

10.  Reite  io  Braiilien.  II.  433  ff. 

11.  Pkilos.  Transact.  Y.  17  Ji  p,  199 

II.  Yorstge  round  the  world.  p.  5i.  (Auig.  in  4.)« 

*3.  Actes  de  la  Soc.  d'hut,  nau  Je  Paris.  T.  I,  P*  1.  p.  78. 

*4*  Tr  neu,  historical  and  Statistical  on  Indta.  London,  »8i4 

iS*  Giomale  di  Fisica.  A.  1817.  tdo  Bimest.,  daran«  in  GILBF.RT’S  Ann.  LIX.  179. 

16.  Mem.  de  CAcad.  des  Se.  de  Paris.  A.  1771*  11-  Hist,  p »3.  Mem.  p.  5ti{  591. 

17.  Philos . 7 Vansact.  Y.  >797.  p *»3. 

18.  Ann  de  Chim.  XXXI  7«  et  3»8. 

19.  Philos  Trantact  1807.  »Gy  , daran»  im  Journal  des  üfine».  No.  tJ3  33. 

10.  Ann.  de  Chim.  I.  16,  und  SCIJWEIGGEK,  Journ.  XII.  aoo. 

Regel  mäfs  iges  Oktaeder.  Durchgänge  sehr 
deutlich  entblöfsbar  den  Kernflächen. 

1.  Kernform.  2.  Enteckt.  3.  Desgl.  zum  Verschwin- 
den der  Kernflächen.  4.  Entkantet.  5.  Desgleichen  zum 
Verschwinden  der  Kernflächen.  6.  Achtfach  enteckt  zum 
Verschwinden  der  Kernfläcben.  7.  Zwillinge. 

Varietäten  N°.  3 und  5 meist  kugelig.  — Die  Abänderungen  N°.  2,  3 
und  5 wurden  thcils  an  einer  «ehr  lehrreichen  Reihenfolge  beobachtet,  die 
dem  Verf.  durch  Herrn  v.  Eschwege  vertraut  worden,  theil*  sind  dieselben 
an  den,  in  der  Köuigl.  Mineralien  - Sammlung  au  Berlin  aufbewahrten,  Exem- 
plare bemerkbar.  — Im  Allgemeinen  sollen  den  Oilindiscben  Diamanten 
mehr  die  oktaedrischen,  den  Brasilianischen  hingegen  die  dodekaedrischcn 
Formen  eigen  teyn. 

Rizt  Saphir;  Pulver  weifs.  — Sp.  S.  = 3,  4 — 
3,6.  — Phosphoreszenz  durch  Insolation  (jedoch 
nicht  bei  allen).  — Durch  Reibung  werden  selbst 
rohe,  aufsen  matte  Diamanten  positiv  elektrisch; 
durch  Erwärmung  polarisch- elektrisch  (Brewster). 
— V.  d.  L.  unveränderlich;  im  höchsten Hizze-Grade 
weder  schmelzbar  noch  verdampfbar,  wenn  er  ge- 
schüzt  ist  gegen  Luft- Zutritt;  unter  Berührung  der 
Luft,  verbiennbar  ohne  merkbaren  Rückstand,  löst 
er  sich  bei  i4°  des  WEDGWoon’schen  Pyrometers  auf 
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zu  kohleusaurem  Gas.  — Säuren  ohne  Wirkung. — 
Chem.  Best  = Kohlenstoff. 

Nach  Berzeucs,  G 

Schmelzung« •Versuche  mit  Diamanten.  (, Americ . Journ.  of  Sc.  VI , 
34t;  daraus  io  Schweicger’s  Jahrb.  IX.  87. 

Einzige  Art. 

Nur  xllt;  Xlle  glatt  oder  rauh,  jene  der  Varietät  No.  5 
gestreift  in  der  Richtung  der  gröfsern  Diagonale  der  Flächen, 
die  der  Varietät  No.  3 drüsig,  auch  bedeckt  mit  einer  ris- 
sigen, schuppigen  Rinde  (in  Brasilien  Casco  genannt);  oft 
sind  die  Xlle  abgerundet  zur  Körnerform;  meist  lose,  seit-, 
ner  mehrere  zusammengehäuft.  Durchsichtig,  Strahlenbre- 
chung einfach , durchscheinend.  Eigentümlicher,  sehr  leb- 
hafter Glanz  (Diamantglanz).  Wasserhell,  mehrere Nuanzen 
des  Weifsen,  Grauen  und  Gelben,  bläulich  und  schwärzlich, 
rosenroth  und  grün  °. 

1 m aufgeschwemmten  Lande  neuester  Entstehung,  zumal  in  eisenschüs- 
sigem Thon  und  Sand,  so,  dafs  ganze  Schichten,  unmittelbar  unter  der 
Dammerde  liegend,  mehr  und  weniger  häufig  Diamanten  enthalten,  heson* 
der«  ausgebildele  Krystalle;  dann  in  Trümmer  • Gesteinen , deren  Basis  Sand- 
stein (Cascalho,  Cascalaho,  Khätroo)  ist  (Quarzkörner  durch  eisen* 
tchü««igen  Sand  locker  gebunden)  , zura  Theil  mit  kleinen  Blättchen  Gedie- 
gen-Goldes;  ferner  unter  den  Gerollen  an  Abhängen,  in  Vertiefungen  und 
Schluchten  , hier  gewöhnlich  die  abgerundeten  Xlle  und  die  Körner;  endlich 
eiozeln  im  Sande  der  Ebenen  und  der  Flüsse,  wohin  sie  durch  heftige  Re- 
gengüsse geführt  worden.  Begleiter:  Xlle,  Körner  und  Geschiebe  von  Chry- 
soberyll, Granat,  Spinell,  Topas,  Korund,  Quarz,  Roth  - Eisenstein  , Kiesel- 
schiefer u.  s.  w.:  Brasilien  (zumal  die  beiden  Hauptflüsse  des  Diamanten- 
Distrikte«  der  Hio  Jeyuetinhonha  und  der  Bio  Pardo  u.  s.  w. , innerhalb  der 
Quarzschiefer-  (ltakolumit-)  Formation,  welche  auf  eine  Länge  von  mehr  al« 
zwölf  Graden  den  Hauptstock  der  Gebirge  im  Brasilianischen  Festlande  bildet); 
Ostindien  (besonders  um  Punnah  in  deu  Bundelen  - Haibutten  - Landen  , Hang- 
pore, Cowakko  , Berrejepore , Zowhurpore,  Chowperrah,  Eloavah  , Manihpore 
u.  s.  w.  Circars , Eilore , Malavilty , u.  s.  w.). 

Manche  andere,  in  den  bekannten  Lehrbüchern  von  Lrcas,  llormatriv, 
Jamesow  u.  A. , aufgezählte  Fundorte,  thcils  nicht  mehr  ergiebig,  theil«  auch 
wohl  zweifelhaft.  Zu  vergleichen  die  Angabe  der  reichsten  Diamantgruben 
Indiens,  im  Taschenb.  für  Min.  XII.  »5o. 


Ueber  die  ursprüngliche  Lagerstätte  der  Diamanten  sind  die  Meinen* 
gen  sehr  getheilt.  Werners  Vermuthung  zu  Folge  sollen  die  Ostindischen 
der  Flöztrapp- Formation  angehören;  d’Axdrade  ist  der  Meinung,  dafs  die  Bra- 


* Das  Isorrf  der  Brasilianischen  Diamanten  ist  nicht  immer  rein,  sondern  seigt  mit- 
unter scbwarsliclie  oder  grünliche  Flocken,  Punkte  oder  mooaartige  Zeichnungen, 
ähnlich  jenen  gewisser  ChaU'done  und  Achate;  letiere  Erscheinung  ist  besonder«  bei 
den  grün  gefärbten  Steinen  oft  bemerkbar  (MARTIUS  and  v.  SP1X), 
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sililoischen  in  Eisenstein -Konglomerate  Vorkommen  und  für  diese  Ansicht 
spricht  ein,  in  der  HzuLAKo'schen  Mineralien -Sammlung  zu  London  aufbe- 
vrahrtes  Stück  Tapanhoakanga  , welches  einen  Diamanten  eingerrachseo  enthält; 
v.  Escnvvzcs  sieht  den  Braun -Eisenstein  aus  der  Eisenglimmerschierer- , oder, 
noch  wahrscheinlicher,  aus  der  Itsbirit- Formation  für  das  Matter  - Cesieisa 
der  Diamanten  an  und  beruft  sich  auf  die  in  der  K.  K.  Sammluog  au  Wien 
befindlichen,  so  nie  auf  die  von  ihm  an  das  Grofsherzogliche  Kabinett  in 
Weimar  abgegebenen , Handstücke  des  genannten  Konglomerats  , welche  je" 
nen  Edelstein  enthalten;  v.  Mastics  und  v.  Srix  besitzen  gelbe  Topase,  aber 
keine  Diamanten  im  Tapanhoakanga  und  glauben,  dafs.  wenn  diese  Felsait 
noch  Diamanten  enthalte,  dieselben  in  jedem  Falle  in  ihr.  als  in  einem  re- 
generieren , brekaienartigen  Gestein,  nur  auf  sekundärer  Lagerstätte  vorhan- 
den seyn  dürften;  da  Camasa  hegt,  nach  den  beiden  zulezt  genannten  Natur- 
kundigen,  die  Meinung,  dafs  Lagen  oder  mächtige  Gänge  von  Quarz,  welche 
früher  über  einen  grofsen  Theil  von  Minat  verbreitet  gewesen  seyo  möchten, 
als  ursprüngliche  Lagerstätte  der  Diamanten  gelten  müfsten  , von  welcher  diese, 
wach  der  Zertrümmerung , in  die  Flufsbette  geführt  worden  , auch  will  der- 
selbe einen  anf  Quarz  aufgewachsenen  Diamanten  gesehen  haben;  von  Snx 
und  v.  Maztics  stellen  endlich  die  Hypothese  auf:  ob  man  nicht  an  plutoai- 
sehe  Einflüsse,  d.  h.  an  aus  den  Erdtiefen,  gleichzeitig  mit  der  Bildung 
der  Kieseltsgnn  . eingetretene  Sublimationen  , Reduktionen  oder  Ausscheidungen 
des  reinen  Kohlenstoffes  denken  könne?  — Eigentümliche  Muthmafsuogea 
über  den  möglichen  vegetabilischen  Drsprung  des  Diamants  hegt  J tatst* jr 
( Eding . phil.  Jonrn.  t8a3.  p.  i63). 


Ton  den  Diamanten  der  Allen  nur  diejenigen  acht,  welche  Indien 
lieferte;  alle  übrigen  Quarz- Krystalle.  — Zeit  der  Auffindung  der  Brasilia- 
nischen Diamanten,  der  Anfang  des  XV11I  Jahrhunderts. 

Die  reichhaltigste  Suite  roher  Diamanten  befindet  sich  in  der  Min. 
Samml.  an  Rio  de  Janeiro,  (v.  Escuwzcz,  Journ.  von  Brasilien,  j.  Heft  S.  49.) 

Die  Neger  geben  Stücken  von  Buuteillenglas  durch  Schleifen  oktaedri- 
sche Formen  , suchen  denselben  durch  Reiben  auf  Zion  das  äufterliche  An- 
sehen von  Diamanten  zu  verleihen  und  sodann  in  Brasilien  neuangekommene 
Fremde  damit  zu  bintergehen. 


2Z2.  Anthrazit. 

Sjfl.  Schieferige  und  muschelige  Glanzkohle.  Kohleoblende  , Stangetf- 
hohle , harzlote  Steinkohle.  Charbon  fossile  incombustible , Plombagine  eher • 
boneuse , jinlhracitc  sch  ist  olde  , stratiforme . compacte  et  caeorneux . sJnthra- 
colite  (zum  Theil),  Blende  cherboneuse , Houillite , Houille  eclatante  , H.  ba~ 
cillaire  ou  sc epi forme . Charbon  oxydule,  Geanthrace , conchoidal , slaty  and 
colnmner  Glance  - Coal,  native  mineral  Carbon,  blind  Coal, 

Waanzn.  Voigt  *.  Schaub  Haut.  Mont.  Struv*  3,  Hzaicazt  dz 
Thuit  \ Brochart  5.  Jaschc  Wiegleb  7.  VacQUIUR 

I.  Gcacbicbte  dar  Steinkohlen  ; a.  m.  O. 

».  Betrhreibnng  de«  Meianar*.  4** 

3.  Journal  do  Pkytüjuo.  1790.  Janvior» 

4.  Journal  dos  Minos,  XIV.  161. 
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5,  Journal  da  Mines.  XXIII.  9je> 

6.  Kleine  min.  Sehr.  I.  37. 

7«  t.  CRF.LL’S  eben.  Ann.  1790.  II.  19. 

8.  HAUT,  TraiU;  %dt  4dU.  IV.  44*- 

Rizt  Gjpsspath,  rizbar  durch  Kalkspath ; Strich- 
pulver von  der  Farbe  des  Minerals.  — Sp.  S.  = 1,48 
(Glanzkohle);  1,4°  (Stangenkohle).  — Isolirt  gerie- 
ben — E.  erlangend.  — Sehr  schwer  und  langsam 
verbrennlich,  ohne  Flamme,  ohne  Rauch-  oder 
Geruch- Entwickelung  *,  und  weifse  Asche  hinter- 
lassend, oder  (die  Stangenkohle)  einen  Thon,  der 
die  Form  der  Kohle  behält. 


Ergebnifs  d e r Ze  r 1 cg  u ng 
nach: 

Kohl«. 

Eisen. 

Kirsel. 

Thon. 

Gf»»mmt 

Oetrag. 

Valquelih,  Kohlen  blende 

68 

2 

3o 

IOO 

Ccttos,  dieselbe  .... 

95 

5 



100 

Schaub  , Glanzkohle,  vom 

und  Thon. 

Mtiftntr  ....... 

96.60 

Kohlen- 

— 

1,33 

und 

2,00 

99  93 

u.  Wasser* 

Eiscootjd 

Stoff. 

Vahux»'*  Schmelzung.- Versuche  mit  Anthrazit.  ( Americ.Journ.ofSe . 
VI.  341 ; d.rau.  in  Scnwciccza’i  Jahrb.  IX.  87.) 


Einzige  Art. 

Derb  f , kugelig,  stängelig  abgesonderte  Massen  (Stan- 
genkoble).  Bruch  muschelig  (im  Grofsen  zum  Tbeil  von 
Schiefer -Gefüge).  Metallglanz,  mehr  und  minder  vollkom- 
men zum  Fettglanze  sich  neigend  •{-{-.  Undurchsichtig  Ei- 
senschwarz, mitunter  bunt  angelaufen  (oft  in  Folge  eintre- 
tender theilweiser  Zersezztmg) , auch  zwischen  sammet-  und 
pechschwarz  (Stangenkohle). 

Die  Kohlenblende  meist  im  Porphyr  der  Uebergangszeit , ferner  in  Grau- 
wacke. Kalk  und  Thonschiefer , auch  io  Cnrifs-  und  Glimmerschiefer  u.  a.  w.  t 
Hart  ( Lehrbach , Elbingerode  und  E übel  and  — hier  u.  a.#  nach  Jasche,  in 
kleioen,  in  Quarz  cingewachsenen  , Kugeln  — Sonnenberg  bei  yfndreatberg , 
auf  Kltrfiflächen  von  Granit),  foigtland  ( Lisch wi % bei  Gera , in  Grauwacke)) 


• Ausgenommen  wenn  Eisenkies  eingesprengt  darin  vnrkommU 

t Nach  HAUY  (a.  a O)  ist  der  Anibraiit  spaltbar  ^44"  den  Fliehen  einer  geraden 
rhombischen  Säule;  auch  tollen  sptuigeu  Oktaedern  ähnliche  Xile  dieses 
Minerals  in  den  Kohlengruben  des  ßergueftan  vorgekomnsen  sejm. 

tt  l*rr  ausgezeichneteste  Metallglam  itebt  dem  Antkraiit  ans  den  Nord  t Amor  ikanückm 
h'rtuuiaun  an. 
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Sachsen  ( Schonfeld  bei  Fraucnstein  , Allenberg , mit  EUenglant  auf  Gängen 
im  Zinnstockwerk).  Savoyen  (Tarentaise) , Spanien,  Aorwegen  (Kongsberg, 
mit  Kalk«path  , theita  begleitet  von  Kleiglanz,  Cediegen  • Silber . Aiinit  u.  «.  w.), 
England  (Brecknockshire , Carmarthenihire , Pembrokeshire , Birch-  Bügel  bei 
Walsal  in  Staffordshire) , Schottland  (Calton  - Hügel  bei  Edinburg , ff'est 
Craigs  in  West  Lnthians , Dunfermline  in  Fifeshire,  Cumnock , Kilmarnock 
in  Ayrshire,  Eiland  Arran),  Irland  ( Kilkenny ). 

Die  Glanzkohle  und  die  Stangenkohle  in  Kohlen  - Gebilden 
dei  sog.  Flöztrapps:  Kurhessen  (Meifsner).  — England  (PFalsallin  Staffordshire )• 

Jawz-sow  (min.  Descript.  of  Dumfriesshire , 160)  fuhrt  mehrere  Engli« 
•che  Fundorte  der  Stangenkohle  an. 

Dafs  die  Stangenkohle  ihr  eigenthümliches  Merkmal,  die  stängeligen 
Absonderungen,  einem  G 1 uh  u n gs  - Prozesse  verdankt,  ist  sehr  wahrscheinlich. 


233.  Graphit. 

Graphit  — ohne  Zweifel  dem  Criechiichen  •yjd\J)ai  (grapko,  d.  i.  ick 
ich  reibe)  nacbgebildct , wegen  der  bekannten  Eigeniehart  der  Substanz. 

Syn.  Dichter,  blätteriger  und  ichuppiger  Craphit  , rhomboedriacher 
Graphiiglimmer.  Reif.blei . Fer  carburc,  Crayon  noir , Plombagine , Graphite 
lamrllifnrme  et  gramtlaire , Carbone  exydule  ferrugine,  Plumbago  , black 
Lead,  Ferro  carburato. 

Wau.« ms.  Wranrn.  Haut.  Moni.  J.  t.  Ctuarrimm  3.  Hau.  J. 
Jamesob  *1.  Bauert  Bazeweli.  Scheele  '.  Bertbolet , Monte  und  Yasde»- 
hobde  s.  Ta.  V.  Saoisuhe  Vauqeelib  l0.  Schräder  >1.  Jobb  u. 

».  TaMeau  compnratif  3i|. 

■>.  Journal  det  Minet.  XXXIIl.  l*s  et  1*3;  Estai  tur  la  comtil.  geogn.  Jet  Pyreneei, 

* I , 147  | 1u3  ClCa 

3.  Americ.  Joum,  of  Sc  ; Jan.  iBi3.  p.  178. 

4«  Mineralogical  detcription  of  Dumfrienhir«.  161  • 

5.  Mweralofical  Journal.  J 

6.  THOMSON’S  Annnl'  of  Phil.  XI  iS*. 

7.  1.  CRELL’S  chewitcbe  Entdeckungen.  VII,  i03. 

8 Mim.  de  VAcad.  det  Sc.  A.  i;86 

9.  Annalet  de  Chimie.  EXXI.  3ao. 

10.  Journal  det  Min  et.  II  No.  1*  i5. 

11,  Magsiio  der  Berliner  Gesellschaft  naturf.  Fr#  IV.  *o5> 

I*.  Chemische  Untersuchungen.  II.  »6*. 

% 

Sechsseitige  Säule.  Durchg.  dei  P Fläche 
leicht  enlblöfsbar;  in  der  Richtung  der  Seitenflächen 
nur  Spuren  von  Durchgängen  sichtbar. 

1.  Kernform  (fast  stets  sehr  niedrig,  tafelartig).  2.  Ent- 
randet.  3.  Enteckt. 

Xlle  der  Kernform  io  dm  Bergen  vom  Laboard  in  den  Pyrenäen, 
namentlich  zwischen  Ittauou  und  Helette , aal  der  Streite  von  Bayonne  nach 
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St. mJean- Pied-de-Port , auch  am  Cohblehill  unfern  Ticonderoga  im  nördli- 
eben  Amerika;  die  Gegend  »on  New-  York  liefert  die  beiden  ersten  Varie- 
täten ; in  Grönland  kommen  N°.  l und  3 vor. 

Rizbar  durch  Kalkspath ; in  dünnen  Blättchen 
biegsam;  Strich  wenig  glänzend,  das  Pulver  grau- 
lichschwarz.*—Sp.  S.  = 1,8  — 2,1  °. — Gerieben  (auch 
durch  Mittheilung)  — E.  erlangend.  — V.  d.  L.  dem 
Einwirken  der  äufsern  Flamme  lange  ausgesezt,  gelb 
oder  braun  werdend,  unschmelzbar;  von  keinem 
Flusse  angreifbar.  — Unlösbar  in  Salpetersäure. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Eisen. 

Kohlen- 

stoff. 

Sauerstoff. 

Cosa  rum  l- 
Belrag. 

Scheele  

10 

8t 

9 

100 

Saussure,  aus  Cornwall  .... 

4 

96 

100 

Nach  Berzeuus , FeC*. 


Schräder  hat  im  Englischen  und  Spanischen  Graphit  einen  (zufälligen) 
Gehalt  von  Titanoxyd , und  in  lrzterm  auch  Spuren  von  Kupferoxyd  nachge- 
wiesen. Jonw  fand  im  Graphit  aus  Sachsen  Spuren  von  Nickel Chrom-  und 
Manganoxyd. 

Ueber  die  Schmelzung«- Versuche  mit  Graphit  von  Vahuxem,  S.  Americ . 
Journ.  of  Sc.  VI.  341. 

Grau  ins  Schwarze.  Auf  Papier  bleigraue  Strei- 
fen hinterlassend.  Abschmuzzend,  fettig  anzufühlen. 

Einzige  Art. 

Xlle  rauh,  nur  die  P-  und  die  Entrandungs- Flächen 
glatt;  aufgewachsen,  auch  zu  Gruppen  verbunden;  derb, 
eingesprengt.  Br.  uneben  kleinkörnig  ins  Muschelige  und 
Ebene.  Undurchsichtig.  Stark  und  metallisch  glänzend  auf 
den  P-  und  den,  diesen  entsprechenden,  Durchgangs-Flächen, 
außerdem  weniger  glänzend,  auch  nur  schimmernd.  Stahl- 
grau  ins  Eisenschwarze. 

Im  altera  Gebirge  (Granit,  Gneifs.  körniger  Kalk,  Ihonschiefer) , ein* 
gemengt  (iheils  den  Glimmer  vertretend)  auf  Gingen  und  Adern , auch  in 
Lagen  und  Nestern:  Baden  (Sunsweyher) , Baireuth  (Gefrees , eingemachten 
in  körnigem  Kalk),  Lausit  (Ohorn  unfern  Pulsnis  und  Badeberg)  , Sachsen 
( Kernberg  hei  Neustadt)  , Passats  ( Griesbach ),  Oesterreich  ( Schönpichet  bei 
Schlottwien  , Kammerhof  bei  Spie  u-  a.  O.),  Steiermark  (Leoben),  Salzburg , 
Tyrol  (Thal  Ulten , in  einem  goeiffarligen  Gestein,  Oberperfus , nur  alt 


* Höher«  Grade  der  Eigeaachncre  ruhten  von  fremdartigen  UeimeoguDgca  her« 
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Findling),  Piemont  (Berg  Cogni  d'Orgial,  Thal  Pellii  im  Arrondissement  eon 
Pignerol) , Frankreich  (Pluffier  hei  Moriaix),  Savoyen  (Chamounr , zumal 
Kant  de  Foul  ly) , die  Pointe  de  Dronat , südwestlich  vom  Bernhards- Kloster, 
Andalusien  (M.  Mora  hei  Marbella  . in  Serpentin  p),  Pyrenäen  (Cebirge  La- 
bourd  in  körnigem  Kalk,  auch  in  Cranit,  fast  in  gleicher  Menge  mit  Ctim- 
mer  . so  u.  a.  am  Berge  Crsovia,  ferner  am  Tal  d' Atlas  unfein  des  Port  de 
la  Quore  de  Helmute) , Sizilien  (M.Rosso),  Norwegen  (Arendal . Eger , Frit- 
drichswärn  in  Labrador- Feldspath) , Russisch  ■ Finland  (Neuschlatt  und  Sar- 
dowala) , Grönland  (Intel  Ujordlersoak  in  Ceschieben , selten  gemengt  mit 
Cranat,  Quarz  und  Adular),  Strathferran  in  Aberdeenshire  in  Glimmerschie- 
fer, Cumnock  in  Ayrshire  in  Kohlen  - Gebilden , Borrodale  in  Cumberland 
(auf.  dem  Thonschiefer  untergeordnet  sejo  sollenden,  Lagern  von  sogenann- 
tem ältrrm  Trappj , Irland  (Kilkenny) , Illand  (in  Trapp  mit  Crünerde  und 
ZeolithP),  Forgebirge  der  guten  Hoffnung,  Nord-  Amerika  (Sparta  in  New- 
Yeriey  . in  körnigem  Kalk  New  - York , in  Syenit  mit  Eisenocker  und  Glim- 
mer-Blättchen, Maini,  Freeport  und  Balh  in  Cranit,  Rhode-  Island  in 
Gebergangs  - Gesteinen . Vermont,  Lake  Champlain,  Rogen  rock  am  Lake 
George,  mit  Feldspath,  Augit  und  Titanit),  Alien.  — ln  Sandstein  ( Giebi • 
chenstein  bei  Halle ) und  in  TrapptulT  (Kusel)  nach  Boca. 


Der  Craphit  macht  auch  das  Färbemittel  mancher  Fossilien  aus , so 
u.  a.  beim  grauen  Disthen,  dann  beim  Thonschiefer  gewisser  Gebirge  u.  a.  w. 


Der  Unterschied  des  Graphits  ron  Molybdänglanz  am  frühesten  durch 
Scheele  dargethan. 

Graf  r.  Bocanon  gedenkt  säulenförmiger  Absonderungen . die  bei  Cra- 
phit-Massen  hertorgerufen  worden  durch  einen  nachbarlichen  Erdbrand.  (Ca- 
talogue.  t65.) 


XII.  Gruppe. 

Metalle  und  ihre  Verbindungen. 


Gediegen -Arsenik. 

Vom  Griechischen  'Apesvmov  {Artenicon) , mit  Bezug  auf  die  Heftig- 
keit  und  Kraft  teiuer  Wirkungen,  gebildet. 

Sjn.  IS'äpfchen  - oder  Schirlkobold  , Scherbeokobold,  Fliegenstein,  Gift* 
kobalt,  Arsenic  natif  ou  testace , native  Arsenik . 

Albertus  Magkus  Basilius  Valektibus  2.  Paracelsus  3.  G.  Braks 
J.  Browall  5.  D.  Tila.1.  P.  J.  Macqcer  7.  C.  W.  Scheele  F.  C.  Acuta  \ 
N.  SocoLor  10.  Werker  ,l.  Haut.  Bourboh  13.  Johk 

I.  Oper,  omn . XXL 

R.  Triu  mphw  ■ gen  Antimonii.  p.  4°. 

3.  Etliche  Tractatc  a.  i.  w.  Stratbarg,  i54*-  p.  Rotte  »17. 

4«  Acta  Luerar.  et  ScienL  fueciae.  A.  i;JJ.  3$. 

S*  Veuntka  Acad.  H andUngar.  JL  1744«  *«• 
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6.  Loe.  eit,  38. 

7,  ft lern  de  rAcad.  du  Sc.  dt  Tarif.  A.  1746.  Mim,  p,  «3.  A,  1748.  Mim.  p,  35. 

8«  Vetem  I.  Acad.  Hand  linear-  A.  »775.  *63. 

g.  Mim,  dt  Berlin,  A.  1781.  io3« 

10,  Acta  Acnd.  Petropolu.  A.  178*.  *«g. 

11.  Theorie  der  Gänge.  *4>* 

1*.  Catalogue,  3f)3. 

>3.  Chemische  Untersuchungen.  1.  *88. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Flufsspath;  Strich 
den  Glanz  etwas  erhöhend.  — Beim  Zerstofsen  oder 
Zerreiben  Entwickelung  eines  dem  Knoblauch  ähn- 
lichen Geruches.  — Sp.  S.  = 5,73.  — Isolirt  gerie- 
hen — E.  erlangend.  — V.  d.  L.  mit  weifsem  Rauche 
und  unter  eigenthümlichem  Geruch  sich  verflüch- 
tigend noch  vor  dem  Glühen.  — In  Salpetersäure 
sich  oxydirend,  unter  Entwickelung  von  Salpeter- 
gas; in  Schwefelsäure  lösbar  unter  Ausstofsen  von 
schwefeligsaurem  Gase. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach 

Arsenik. 

Antimon. 

Eisenoxyd 

und 

Wasser. 

Gesammt- 

Betrag. 

John,  von  Joachimsthal  .... 

96  — 97 

3— a 

1 

IOO 

Nach  Bbbzkuus  , A*. 

Zufällig  ist  das  Gediegen -Arsenik  silber-  oder  goldhaltig. 

Zwischen  lichtebleigrau  und  zinnweifs. 


Einzige  Art. 

Nadelförmige  Xlle*,  in  Büscheln  zusammen  gehäuft; 
gestrickt,  nieren-  und  röhrenförmig,  kugelig,  traubig, 
tropfsteinartig;  Platten,  derbe  Massen,  oft  mit  manniebfa- 
chen  Eindrücken , oder  durchlöchert,  eingesprengt.  Textur 
unvollkommen  krummblätterig  ins  büschelförmig  auseinan- 
derlaufend Strahlige.  Br.  uneben  feinkörnig.  Häufig  ge- 
bogen- sebaalige,  auch  körnige,  seltner  stängelige  Absonde- 
rungen. Auf  frischem  Bruche  wenig  und  metallisch  glän- 
zend; die  Außenfläche  gekörnt  und  nur  schimmernd,  oft 


• Narh  Gr.  r.  BOURNON  iit  die  Xeroform  ein  q n 1 d ra  ti  te  h et  Oktaeder  mit 
Durchgängen  ~|j~  den  Kernflachen  und  io  der  Richtung  der  Eotrandnnga  Flächen. 
BREITÜAUPT  nimmt  ein  rhombisches  Oktaeder  alt  Grund-Getult  tn. 
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matt»  Zinnweifs  ins  liebte  Bleigraue,  aufsen  stets  graulich- 
schwarz angelaufen. 

Auf  Erzgängen,  zumal  da,  wo  mehrere  dertelbeti  «ich  schneiden,  im 
altern  Gebirge  (Glimmer-  und  Thonschiefer,  auch  Gneiti,  minder  biu6g 
Porphyr),  sparsamer  im  Uebergangs-  und  Flöz- Gebirge , leiten  auf  lagern, 
fast  nirgend«  in  grofier  Menge.  Begleiter:  Quarz,  Kalk-,  Baryt-  und  Fiats 
apath,  Chlorit,  Realgar,  Arsenik  - Nickel , Arsenik- Kobalt . Bleiglanz,  Fahl- 
ere, Blende.  Arsenik-  und  Eisen-,  auch  Kupferkies,  Rothguliigerz,  Silben 
glanz.  Gediegen  - Silber  (oft  innig  damit  gemengt),  Amimonerze . selmet 
Cediegen -Gold  und  Tellur:  Schwartwald  ( Sri' liehen),  FJtaJt  I Harkirchen), 
Dauphinee  {Allemont),  Hart  {Andreaiberg) , Böhmen  (Joachimithal) . Ert- 
getirge  {Marienberg , Schneeberg,  Annaberg,  Freiberg),  Borwegen  {Konti- 
berg),  Ungarn  (Orawicta . Bagy-Ag),  Siberien  ( Schlangenberg ),  Chili  (J. 
Felix),  Bord- Amerika  (Gayheod). 


Der  mit  Cediegen -Silber  innig  gemengte  Gediegen • Arsenik , in  wel- 
ehern  die  einzelnen  Silbertheile  oft  noch  mit  freien  Augen  erkennbar  sind, 
fuhrt  hin  und  wieder  den  Namen  A rs  c n i k -S  i 1 be  r.  Diese«  Cemenge  nicht 
zu  verwechseln  mit  dem,  eben  so  genannten,  am  Harte  sorkotnmenden , Ge- 
menge aus  Gediegen -Arsenik  und  Antimon-Silber. 


235.  Arsenik- Nickel. 

Syn.  Kupfernickel,  prismatischer  Nickelkies,  Bickel  artenical,  mlphi 
rated  Nickel , Coppcr  - Nickel , Artenical  Nickel. 

Hekkel  *.  Hiaerke  2 A.  F.  Crokstedt  3.  Werker.  Haut.  Mobj 
UlLMAKK  \ BREITHAUrr  5.  JaHESOK  6.  T.  CHARfEBTlER  7.  EvERäMAHB  8.  PaCU*  9. 
Stromeyer  ,0.  C.  H.  Pr  aff  ll.  Bert  hier  i2. 

la  Mipenlog  chrmiiche  Schriften.  5jl. 

*•  K°rt  Anlednwg  ul  atiiilhgg  Malm  og  Bergarten  etc . 76. 

3.  Feunsk.  Acad.  I/andl.  A.  .;5i  p.  *87.  A-  1754  p.  33.' 

4.  Systematisch  . tabfllamche  L'fbenicbt.  4u. 

5.  HOFFMANN’S  Handbuch.  IV.  a.  .65. 

6.  SysU  of  Min.  III.  5.3 

7.  Ettai  tur  la  comtit.  flogn.  des  Tyr  ine  es.  *79.  3G8. 

8.  Ucbers.  der  Eiten-  und  Suhl  - Erzeugung  in  den  Landern  teriachen  Lahn  od4 
Lippe.  Beil.  4.  S.  97. 

9.  Orograpbie  von  Joaebimithal.  177. 

10.  Gottingitrhe  gelehrte  Anteilen.  1817.  *o4  St. 

11.  SCHWEIGGER’S  Journal  der  Chemie.  XXII.  *56. 

>a.  Ann.  des  Mm,  IV.  467»  und  SCHWEIGGER'S  Journ.  für  Chctn.  XXVIII.  .55- 

Gerade  rhombische  Säule  (?). 

UiossiiTtn  (Handb.  I.  118)  gedenkt  höchst  seltener  Arsenik-Nickel  XII», 
ln  scheinbar  vom  Würfel  abzuleitendeu  Gestalten,  welche  zu  Bieckehdorjf 
Torgekommen  sind. 

Rizt  Flufsspath,  wird  gerizt  von  Feldspath;  der 
Stahl  entlockt  ihm  einen  arsenikalischen  Geruch; 
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Slrichpulver  lichtebraunlicbschwarz.  — Sp.  S,  = 7,65. 
— Isolirt  gerieben  — E.  erlangend.  — V.  d.  L auf 
Kohle  Arsenik  - Dämpfe  verbreitend,  schmelzbar 
zum  weifsen,  spröden  metallischen  Korne,  das  an 
der  Luft  schwarz  anlauft;  nach  der  Röstung  zu  den 
Flüssen  wie  Nickeloxyd  sich  verhaltend.  — In  Sal- 
petersäure sich  überdeckend  mit  apfelgrünem  Be- 
schläge; lösbar  in  Salpeter Salzsäure. 


Ergebnifs  der 
Zerlegung  nach  : 

Nickel. 

Arten  ik. 

Eisen. 

Blei. 

Ko- 

balt. 

Anti- 

mon 

Schwe- 

fel. 

Ge- 

i’niml. 

Betrag. 

Stromctzr 

Przrr.  von  Biechels- 

44,206 

54,7.6 

0,337 

0,320 

— 

— 

0,401 

99990 

darf 

Berthier,  von  Alle ■ 

48,90 

46.4* 

0,34 

0.56 

— 

— 

0.80 

97.02 

mont 

39.94 

48,60 

Manzen 

1 Spor. 

" 

0.16 

3,00 

2,00 

99.90 

Wickel  und  Arsenik  z=z  43,3  : 56,7  (k-  Cmzlm). 
Nach  Bzrzeliis  , Ni  As  und  NiAia. 

Kupferroth. 


Einzige  Art. 

Gestrickt,  Stauden-,  bäum-  und  nierenförmig  (aufsen 
meist  mit  rundlichen  Erhöhungen  und  Vertiefungen),  kugelig, 
traubig,  tropfsteinartig,  derb,  eingesprengt.  Selten  strahlige 
Textur.  Br.  uneben,  grob-  und  kleinkörnig  ins  Muschelige. 
Metallglanz.  Kupferroth,  selten  ins  Speisgelbe,  häufig  aufsen 
braun  oder  grau  anlaufend. 

Auf  Silber-  und  Kobalt -Gängen  im  altern  Gebirge  (Gneifs,  Glimmer* 
und  Tbonschiefer . Syenit).  dann  auf  Gangen  und  Rücken  in  Feharten  der 
Flözzeit.  namentlich  im  K upferschiefer • Gebirge.  Die  Begleiter:  Speiskobalt, 
Nickelocker.  Gediegen  - Silber  und  Silbererze,  Quarz,  Barjt-  und  Kalkspatb 
u.  s.  w.s  Baden  (ff/ ittichen  , Grube  Sophie,  und  VVolfach,  Crub e St.  Wentel, 
hier  u.  a.  mit  Antimon -Silber),  Kur  Hessen  {Mechelsdorf  und  Bieber  int  Ha- 
nauischen) , Westphalen  (Grube  Bonhard  unweit  der  Stachelauer  Hütte  bei 
O/pen,  auf  Kupferkiesgingen  in  Grauwacke  und  jüngerin  Thonschiefer . mit 
Eisen'palh  , Quarz  und  Roth-Kupfererz,  Nickelocker),  Erzgebirge  { Frriberg , 
• uf  der  Grube  Himmelsfürst  u.  a.  im  Gemenge  mit  Silberglanz,  Sehneeberg , 
Annaberg) , Thüringen  {Saalfeld) , Hart  (früher  auf  der  Grube  fünf  Bücher 
Btosis  zu  St.  Andreasberg) , Böhmen  {Joachimsthal,  mit  SpeUkubalt  und 
Silberglanz,  so  zumal  häutig  auf  dem  H othengang , dann  auf  dem  Geschieber 
Prokopi  und  auf  andern  Gängen)  . Tyrot  (ehedem  mit  arscniktiiureui  Nickel 
und  Eisenspatli  zu  Pillersee  am  Gebra),  Steyermark  {Schladming . mit  Quarz, 
Kalkspalh  und  Speiskobalt),  Ungarn  {Orawicza) , Frankreich  (Allemont), 
Pyrenäen  (am  Bioumaou,  daun  im  Thalc  Gistain ),  Cornwall  ( Pengelly  uud 
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Huel  • Chane«  - Groben) , Schottland  (Bleigraben  »on  Leadhills  and  IVanlock- 
head,  «uf  Lagern  Im  Kalk  mit  BleigUnz.  Blende  und  Barylspith  tu  Linlith- 
gowihirc),  Sibirien  (dai  Koliwanschc  Gebirge),  Maryland  (Friedrichs-Bezirk) 
Konncltikut  ( Chatam ). 


Unter  dem  nicht  nebligen  Namen  a rien i k« a u r er  Kupfernickel 
fuhrt  Paulus  (a.  a.  O.  178)  einen  itahlgrauen.  pfauemckweiGg  »gelaufen» 
Arsenik -Nickel  auf.  der  Kobalt  enthält,  und  mit  Eisenkies  und  Bleiglas» 
auf  dem  Maria  Lodotika-  oder  Fransiska-  Gange  tu  Joachimsthal  rorkommt. 


Aus  der  Zersetzung  des  Arsenik  - Nickels  bildet  sieb  die  Nicke  1- 
• chwirxe.  Eine  Substanz  — derb,  eingesprengt  und  als  Anflug  rorkom- 
mend;  Br.  erdig,  matt  (nur  der  Strich  ruft  einen  warhsartigen  Clanz  ber- 
ror).  graulichschwarz.  — über  deren  chemische  Beschaffenheit  noch  weitere 
Aufklärung  zu  erwarten  ist.  Sie  gilt  als  Nickeloxjd  mit  Arsenikoxjd  (?); 
mit  Salpetersäure  gibt  sie  eine  apfelgriine  Auflösung,  welche  einen  weiften 
Niederschlag  (arsenige  Säure)  fallen  läfst  — Vorkommen  auf  Kobaltrücken 
im  Kupferschiefer  - Cebirge  zu  Riechelsdorf  in  Hessen,  fast  nur  in  Gesell- 
schaft des  arseoiksauern  Nickels,  diesen  überziehend  und  damit  «erwachsen. 

HAUSMANN,  Handbuch  der  Mineralogie.  I.  33,, 


23 6.  Speiskobalt. 

Name  Speiskobalt  ursprünglich  demjenigen  Kobalte  keigelegt,  »on 
welchem  man  glaubte,  dads  er,  bei  Verarbeitung  auf  Smalte,  die  meiste 
Speise  liefere. 

Sjn.  Minera  Cobalti  cryslallisala  s.  cinerea.  Arsenik -Kobalt,  oktae- 
drischer Kobaltkies  (mit  Ausnahme  des  grauen  Speiskobaltes),  weifser  und 
grauer  Speiskobalt,  Clanzkobalt  mancher  Altern  und  neuern  Systeme,  Grau- 
penkobalt, Cobalt  arsenical . mine  de  Cobalt  arsenicale  blanche  et  d'un  eris 
cendre.  C.  blanc,  C.  arsenical  blanc  ar gentin  et  srris  - noirdtre  subluUant 
arsenical  Cobalt . tin  white  o r grey  Cobalt.  ' 

Crobstibt.  Wallxmu«.  Roms  dz  l’Islz.  Wzanza.  Haut.  Mona. 
Lzoishaxd  ».  U lus AB»  2.  A.  Uxcsza  3.  C.  Mönca  *.  Lauch»  5.  Si»o«ztz«  « 
Biazzuus 

I»  Wettermisebe  Antillen.  I.  917. 

«.  Systematisch  - tabellarische  Uebenirbt  4^6- 

3.  Taache  nbuch  für  Min.  XIII.  348.  36-. 

4«  T.  CRELL’S  chemische»  Journal.  III.  ^6, 

5.  jinnal*  dt  Chimie.  LXXXV.  *6. 

6.  Götti ngiacbe  gelehrte  Anzeigen.  1817.  7t.  St. 

7.  Nouveau  SjiUme  *5>. 

Regelmäfsiges  Oktaeder.  Spuren  von 
Durchgängen  # den  Kernflächen,  auch  in  der  Rich- 
tung der  Enteckungs-  und  Entkantungs- Flächen. 

1.  Kernform,  theils  keilähnlich  verlängert,  zuweilen 
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auch  nur  segmentformig.  a.  Enteckt.  3.  Desgleichen  zum 
Verschwinden  der  Kernflächen.  4.  Enteckt  und  entkantet. 

Ausgezeichnete  Xlle  IS*.  1,  angeblich  zu  Stalfeld;  N*.  3 zu  fVl t- 
liehen,  Riechelsdorf,  Joachimsthal , jillemont  und  Tohschau;  IS*.  S zu  Rie- 
chelsdorf und  zu  Sehladmiag ; IS*.  4 ebenda»!lm  und  zu  Bieter ; auch 
Schneeberg  liefert  zierliche  Xlle. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldspath;  Strich  zum 
Theil  glänzender;  Stricbpulver  graulichschwarz.  — 
Sp.  S.  = 6,46.  — Isolirt  gerieben  — E.  erlangend.  — 
Schon  in  der  Flamme  des  Kerzenlichtes  Arsenik- 
Dämpfe  entwickelnd;  häufiger  (und  bei  weitem 
stärker  als  Kobaltglanz)  in  der  Löthrolir-  Flamme ; 
auf  der  Kohle,  bei  anhaltender  heftiger  Glühebizze, 
zum  silberweifsen,  aufscn  bunt  angelaufenen,  Me- 
tallkorne das  nach  langer  Schmelzung  mit  Borax 
und  Natron  ungeschmeidig  hleibt,  diesen  Flüssen 
aber  Kobalt- Färbung  ertheill.  — Lösbar  in  Salpe- 
tersäure unter  Beihülfe  der  Wärme. 


Ergeboifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Kobalt 

Arsenik. 

Eiten 

Kupfer. 

Schwe- 

fel. 

Ge- 

uramt- 

Betrag. 

Strom  xyer  , ton  Mechelsdorf . 

20,3  t 

74.21 

3,42 

o#i  5 

0.88 

98,97 

Kobalt  und  Arsenik  — 27,6  : 72,4  (L.  Catua). 

Nach  Bczzzlics,  CoA«  und  Coli3, 

Aua  der  Zerlegung  der  Speiikobaltes  durch  Stzomitz»,  verglichen  mit 
jener  dei  Kobaltglanzei  (S.  655).  hat  lieh  die  weientliche  Verschiedenheit 
beider  Subitanzen  ergeben  Im  Kobaltglanze  itt  da,  Kobalt  in  geschwefeltem 
Zustande  enthalten  , im  Spei, kobalte  kommt  e,  al,  Arsenik-Kobalt  vor.  Beide 
stimmen  indeaaen  darin  überein,  daf,  in  ihnen  die  Kobalt- Verbindungen 
Arsenik  enthalten;  beide  haben  Schwefeleiscn , nur  der  Kobaltglanz  in  größe- 
rer Menge. 

Der  Silbergehalt  mancher  Speiskohalte  zufällig. 

Zinnweifs  ins  Stahlgraue. 

Einzige  Art. 

Xlle  aufsen  meist  glatt,  minder  häufig  rauh  oder  be- 
drust;  die  Würfel -Flächen  zum  Theil  konvex;  Xlle  selt- 
ner in  Drusenräuinen  ein-  und  auf-,  öfter  zu  mehreren 


* Nach  Krjatall-  Bruchstücken  von  Mac hehdorf. 
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durcheinander  gewachsen,  zu  Gruppen  und  Kugeln,  die 
segmentformigen  Oktaeder  auch  traubig  verbunden ; gestrickt, 
bäum-  und  staudenartig,  spiegelig  (Kobaltspiegel), 
derb,  mit  manchen  Eindrücken  fremdartiger  Körper,  minder 
häufig  mit,  scheinbar  den  Durchgängen  entsprechenden, 
Absonderungen  (Fortifikations-  oder  Festungs-Ko- 
balt), zerfressen,  angeflogen,  eingesprengt,  zuweilen  Ge- 
schiebe. Br.  uneben  kleinkörnig , theils  dem  Ebenen , theils 
dem  Muscheligen  sich  nähernd.  Metallglänzend  in  höherem 
und  geringerem  Grade,  auch  nur  schimmernd  (grauer  Speis- 
kobalt). Zinnweifs  ins  Stahlgraue  ziehend,  aufsen  grau, 
schwärzlich  , seltner  messinggelb  angelaufen. 

Auf  Gängen,  die  oft  ganz  erfüllt  sind  von  Speiskobalt,  in  Crenit. 
Gorifs,  Glimmer-  und  Thonschiefer . Uebergangskalk  . Todt- Liegendem  , Kup- 
ferschiefer, »eltoer  auf  Lagern.  Die  gewöhnlichen  Cangarten:  Baryt-,  Ka\k- 
nnd  Flufsapath,  Quarz,  Hornstein;  auf.erdem  begleitet  ron  Kubatiblüllie, 
Kobaltbeschlag  , Erdkobolt.  Arsenik-Nickel  (au  welchem  der  Speiskobalt  eine 
ungemein  nabe  Verwandtschaft  zeigt,  wenigstens  kommt  jener  fast  nie  »ollig 
rein  ron  diesem  ror) . arseniksaurem  Nickel,  Kupferkies,  Fahler»,  Gediegeo- 
Wismuth  und  Wismulhglan» , Eisenkies,  Eisenspath , weniger  häufig  roo 
Cediegen- Gold,  Gediegen -Silber  und  einigen  Silbererzen  . dann  von  Blende. 
Gediecen-Arsenik  u.  s.  w.  s Kurhessen  (./lieber  im  Hanauischrn,  teilen  mit 
Gediegen -Kupfer,  Mechelsdorf),  Westerwald  (mehrere  Cruben  des  Siegen- 
sehen,  des  freien  Grundes  und  des  Sayn- Altenkirehischen.  auf  Cängrn  im 
Grauwacken-  und  Thonschiefer-Gcbirge),  Aassau  t£mij).  Thüringen  (Saal- 
feid,  Glücksbrunn) , Baden  (Grube  Gute  Gottes  tu  Wittiehen),  Württemberg 
(ehemals  auf  der  Grube  Dreikönigstern  in  der  Reinertau),  Bart  (.St.  An- 
dreasberg  . vordem  die  Grubeo  fünf  Rächer  Mosis , Siebenstollen  und  Print 
Max),  Böhmen  (Joachimsthal . Hildebrands-.  Markus-,  Maria  Ludoeikagang 
u.  a.),  Ertgebirge  (Schneeberg,  Annaberg,  Raschau , Joh.  Georgenstadt). 
Steyermark  (Schladming) , Ungarn  (Orawicsa  , Tobschau,  Rorsa  im  Liptauer 
Komit. , Cserna  - Grund  im  Abaujenrer  Komitale),  Wallis  (Sierren  oberhalb 
Sittis) , Piemont  ( Usseglio ),  Pyrenäen  (Grube  Plau  de  Peyre  im  Thal«  Hi- 
st min)  , Dauphinee  (Allemont) , Cornwall  (Huel  Sparnon  , Redruth,  Dolcoath ), 
Konnektikut  (Ckatam). 


Der  graue  Speiskobalt  dürfte  nach  Mona  (Grundr.  der  Mio.  IL 
53z)  eine  eigene  Spezies  ausmaclien. 


ÜLt-Mtttts's  gelber  Speiskobalt  * wird  als  inniges  Cemengc  von 
Speiskobalt  mit  Eiten  - oder  Leberkies  zu  betrachten  sejn. 


Stu  (Taschenbuch  für  Min.  XL  435)  gedenkt  einer  eigentümlichen 
Abänderung  des  Speiskobaltes , welcher  konstante  dendritische  Gestalt  und 
braune  Färbung  zusteht.  Vorkommen  euf  der  Sophia-Cmlse  zu  LUittichgn. 


v Systematisch- tabellariKbe  UcbersicbL  4»». 
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Ein,  in  manchen  Siegner  Kobalt-Crobcn  «ich  (indem?«,  innig«  Ce- 
menge  au«  Quarz  und  sogenanntem  grauen  SpeisLoballe  führt  den  Namen 
Hornkobalt. 


Anhang. 

Faseriger  Speishobalt. 

Mors.  Johm  j. 

1.  Cbemiiche  Untersuchungen  II.  «36. 

Rhombische  Säule  (?). 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldspath;  Strich  et- 
was glänzender,  das  Pulver  sich  verdunkelnd.  — 
Sp.  S.  = 7,28.  — V.  d.  L.  wie  Speiskobalt  sich  ver- 
haltend. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Kobalt. 

Arsenik. 

Eisen-  u. 
Mangan- 
oijd. 

Gesaromt- 

Belrag. 

Jons,  yon  Schneeberg  . . . 

ad,  00 

65)7  5 

6,a5 

100,00 

Kugelig,  nierenförmig,  diinnstängelig  abgesondert, 
aufsen  drüsig;  derb,  körnig  abgesondert.  Textur  auseinan- 
derlaufend faserig  ins  Strablige.  Br.  uneben  ins  Flachmu- 
schelige. Metallglänzend.  Zinnweifs,  mehr  und  weniger 
zum  Stahlgrauen  sich  neigend,  zum  Tbeil  bunt  angelaufen. 

Vorkommen  wie  das  des  Spciskobaltcsj  Kurhessen  ( Riechelsdorf , Bie- 
ber), Erzgebirge  ( Schneeberg ) u.  e.  a.  C. 


zZj.  Gediegen -Antimon. 

Die  verschiedenen,  mehr  oder  minder  passenden,  Ableitungen  dieses 
Jemens  gibt  Rziseisszk : dissertaiio  sistens  Af ntimonii  crudi  in  medicina  usum 
( Argentorati  MDCCXX1)  S Ep.  7.  Als  die  wahrscheinlichere  Ableitung 
kenn  die,  aus  dem  Arabischen  \Vorte  Athimad  entnommene,  gelten,  Ait- 
Tned  , Atmad , Athimad , woraus  nachher  die  Chemiker  Atmadium  und  An- 
timonium  gemacht,  bezeichnet  nämlich  im  Arabischen  dasselbe,  was  ffrißtW 
( stibion ) im  Griechischen,  und  stibium  im  Lateinischen.  Die  Benennung  An* 
timon  wird  übrigens  schon  bei  Corstartirus  ArnicARi’s  gefunden,  der  um 
itoo  lebte;  daher  die  bekannte,  angeblich  ron  Basilius  Yalehtirus  herrüh- 
rende, Ableitung  nicht  zuläfsig. 
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Sjo.  Cediegen  ■ Spieiglnni,  rhomboedrischet  Antimon,  Antimoim 
nalif  ou  vier  ge , Antimonio  nativo , native  Antimony. 

A.  Swab  B.  G.  Saue  *.  Schreibe*  3.  Haut.  Werke*.  Hob*.  Hart- 
m Ann  \ Klafaotb  5. 

I.  r.l.  Acad.  Handl.  A.  i;>4*.  p.  j».  Schrift,  i.  Schwcd.  AVid.  J.  i;(S.  X.  in. 

•«  Mim.  da  J Acad.  de t Sc.  de  Paris.  A.  i;8i.  p.  3ia,  in  Aanun  im  ..  CRXIXS 
ehern.  Ann.  i-BÄ.  II.  a{6. 

i.  Journal  de  Phrtiqua  Mai  1584;  daran*  im  Bergmann.  Joara,  i;88.  I.  4°. 

4.  Urban,  .on  BEUDASTS  Hin  483. 

5.  Beiträge.  III.  ithp 

Rhomboeder.  (P  ||  P=  1170  i5'.)  Durch- 
gänge deutlich  und  leicht  spaltbar,  den  P Flächen 
und  in  der  Richtung  der  Entscheitelungs- Flächen, 
in  Spuren  auch  $ den  Entrandungs-Fläcnen  (Mohs). 

ia  Entscheitelt.  2.  Desgl.  und  entrandet. 

Haüy  nimmt,  alt  Primitiv  - Gestalt  f das  regelmäßige  Oktaeder 
an  mit  Durchgangen  den  Entkantungen  (TreiVd;  ade  edit.  IV.  *79).  TUch 
BariTitjaUpT  (Charakt.  119)  ist  die  Kernform  ein  rhombisches  Oktaeder. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Flufsspath;  nicht 
dehnbar.  — Sp.  S.  6,5.  — Isolirt  gerieben  — E. 
erlangend.  — V.  d.  L sich  theils  verflüchtigend  und 
die  Kohle  weifs  beschlagend,  theils  zur  Kugel  flies- 
send, die,  bei  langsamem  Abkühlen,  sich  mit  na- 
delformigen  glänzenden  Xllen  belegt  *.  — Lösbar 
in  Salpetersäure. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Antimon. 

Silber. 

Eilen. 

Klaebotb,  vom  Harte 

98,00 

1,00 

0,25 

99>’5 

Nach  Bereeuu»  , Sb. 

Zinnweifs. 


Einzige  Art. 

Krystallinische  Massen,  trauhig,  kugelig,  nierenför- 
mig,  eingesprengt.  Zum  Theil  krummschaalige  Absonderun- 
gen. Stark  metallisch  glänzend.  Zinnweifs,  zuweilen  grau, 
auch  gelblich  angelaufen. 


* Darchaus  überei  attimmead  mit  deatü  der  Anlimonblüibe  (MOHS). 
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Anf  Clingen  im  Cneifs  nnd  Thonschiefer,  mit  Antimonenen,  znmal 
mit  Antimonblüihe,  auch  begleitet  von  Arsenik-,  Kobalt-,  Silber-  nnd  Blei- 
erzen, Kalkspath,  Quarz  u.  s.  Dauphinee  { Allemont  im  Chalancher - Ge- 
birge) , Hart  (Grube  Katharina  Neufang  zu  St.  Hndreaiberg).  — Ungarn 
(jirany-ldka  im  Hbaujtarer  Komit.)?  — Böhmen  (Prtibram ; nach  Zirre).  — 
Brasilien  (die  Distrikte  Ton  Uiila  rica  oder  von  Sahara)  ? Konnektikut  (Har- 
winton)  J — — Vordem  (und  zuerst  aufgefunden)  in  Schweden  (auf  dem 
Carliort  und  Torgsehacht  zu  Salberg). 


Der  Verf.  verdank»  dem  Herrn  GILLET- dr-LAUMONT  einig«  sehr  vorzügliche 
Exemplare  dieter  seltenen  Subitaoz, 


Das  artenikalitche  Cedi  egen-An  limon  ( Antimoine  natif  ar - 
senifbre  oder  testaci  arsenical ) ist  Cediegen  -Antimon  mit  zufälligem  Arsenik» 
Gehalte.  Wahrend  das  von  Sage  untersuchte  16  prCt.  Arsenik  zeigte,  bot  die 
Analjse  von  Mobcez  d.  J.  nur  x bis  3 prCt.  — Vorkommen  zu  Allemont. 


2Z8.  Antimon-Silber. 

Name  nach  dem  chemischen  Bestände  gebildet. 

Sjd.  Spiesglanz- Silber,  Silber- Arsenik  , Arsenik -Silber  , prismatisches 
Antimon,  Argent  antimonial , Argent  arsenical , Antimonial  Silier. 

Selb  *.  Werber.  Haut.  Bauersachs  \ Mobs.  Sace  ^ Bergmah  \ 
Auch  5.  Klafroth  Vauquelih  7. 

•.  LFM P FS  M«g.  für  Bergbaak.  III.  5,  and  Taschenbuch  für  Min.  XI.  385. 

».  Tascbenbocb  für  Mineralogie.  XVI.  Ivj. 

3.  Eiern,  de  Min.  11.  3x3. 

4*  Oputc.  phyt.  ei  ehern.  II.  4 <5. 

5.  v.  CRF.I.L’S  ehern.  Aon.  1798.  II.  X 

6-  Beitrage.  II.  »98.  III.  ij3. 

7.  IIAUY,  TraiU  de  Min.;  nie  idiU  III«  *5y. 

GeraderhombischeSäule®.  (M||M  = 120° 
ungefähr)  Durchgänge  zumal  mit  den  Endflächen, 
minder  deutlich  mit  den  Seitenflächen,  auch  in  der 
Richtung  der  Entspizeckungen. 

i.  Entscharfseitet.  2.  Desgl.,  entspizeckt  und  entrandet 
(entrandete  sechsseitige  Säule).  3.  Entscharfseitet,  entspiz- 
eckt und  entrandet  zum  Verschwinden  von  P.  4.  Dreifach 
entscharfseitet , entstumpfseitet , entspizeckt  und  entrandet. 
5.  Entrandet  zur  Spizzung.  6.  Entseitet  zum  Verschwinden 
der  Seitenflächen  (gerade  rektanguläre  Säule).  7.  Entrandet 


* Ffsch  HAUT  (Joc.  eil.)  Abo  ab«  «der. 
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und  entspizeckt  zum  Verschwinden  der  Seitenflächen.  8.  Des- 
gleichen zum  Verschwinden  der  Kernflächen.  9.  Entrandet 
zum  Verschwinden  der  Kemfläcben.  10.  Zweifach  entrandet, 
entspizeckt  und  eutscharfseitet.  11.  Zwillinge. 

Der  wohlwollenden  Freundschaft  der  Ho.  Sn.»  und  Bacrnicm  rerdanlt 
dea  Verf.  Sammlung  mehrere  treffliche  Exemplare,  tf  'ol/ack  und  St.  An&ttlt- 
berg  Fundorte  ausgezeichneter  Xlle. 

Rizt  Kalkspa th,  rizbar  durch  Flufsspath  (auch, 
wiewohl  schwierig,  durch  Kalkspath).  Strich  er- 
höht den  Glanz,  die  Farbe  des  Pulvers  unverändert. 

Sp.  S.  = 9,82  — 9,44-  — isolirten  Zustande 

gerieben  — E.  erlangend.  — V.  d.  L.,  auf  Kohle, 
unter  Rauchen  und  Belegung  der  Kohle  mit  Anti- 
mon, leicht  zum  nicht  geschmeidigen  Metallkorne; 
zulezt  bleibt,  bei  anhaltender  Hizze,  reines  Silber 
zurück.  — Lösbar  in  verdünnter  Salpetersäure  unter 
Einwirkung  der  Wärme. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Silber. 

Antimon. 

r 

Gesammt- 

Betrag. 

Aalen,  yod  Andreasberg  . • • 

75,  a5 

24,35 

100,00 

Vauqueun  , daher 

78 

22 

100 



77 

a3 

100 

. /-feinkörnige« 
_ tVolfach  S . 

84 

16 

100 

(grobkörniges 

76 

24 

100 

Silber  und  Antimon  =:  76,5  : a3.5  (L.  Cmzlih). 
Nach  Bzazziacs  , A g 2 S b. 

Silberweifs. 


Einzige  Art. 

Xlle  zum  Tlieil  mit  etwas  konvexen  Seitenflächen, 
häufig  # den  Seiten  stark  gestreift,  seltner  mit  dünner  Rinde, 
scheinbar  von  Gediegen -Silber  (oder  Gediegen  - Arsenik?) 
hekleidet;  nur  zuweilen  nadelförmig;  einzeln  ein-  und  auf-, 
auch  durch  einander  gewachsen , oder  büschelweise  verbun- 
den; Blättchen  und  Bleche,  mit  federartig  gestreifter  Aus- 
senfläche,  knollig,  kugelig,  nierenförmig  (aufsea  uneben), 
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kristallinische  Massen,  angeflogen.  Die  blätterige  Textur  in 
das  Sclimalstrahlige  und  Faserige  sich  verlaufend.  Körnige 
Absonderungen  °.  Bruch  uneben , feinkörnig.  Außen  das 
silberweiße  und  das  gelb  angelaufene  A.  S.  mehr  und  we- 
niger glänzend;  das  graue  oder  schwarz  angelaufene  matt, 
höchstens  schimmernd  ; innen  stark  glänzend.  Metallglanz. 
Silberweifs,  oder  zwischen  Silber-  und  zinnweiß;  messing- 
gelb, kupferroth,  auch  stahlfarbig  anlaufend,  durch  Ein- 
wirken der  Atmosphäre  (so  namentlich  am  Harze  das  mit 
Kalkspath  und  Bleiglanz  vorkommende)  , auch  grau  oder 
schwarz  (wie  u.  a.  das  mit  Gediegen -Arsenik  einbrechende 
Antimon-  Silber). 

Auf  Cängen  im  Gr-  und  Uebergangs- Cebirge  (Granit,  Gneifs  , Thon* 
ichirfer) , mit  Kalk-,  Braun-,  Baryt-  und  Fluftspath  , Cediegen-Silber , Roth- 
gültigerz.  Silberglanz,  Fahlerz.  Blende,  seltner  mit  Kupfer-  und  Arsenikkies, 
Arsenikkobalt  und  Arsenikoickel , Gediegen-Arsenik,  Bleiglanz:  Baden  (Grube 
Wenzel  zu  Wolfach  im  Fürstenbergischen  ) , Salzburg  ( Rathhausberg? ) 0 
Harz  (St.  Andreasberg , Grube  Samson,  mit  Cediegen  - Arsenik  , sogenann- 
tem Arsenik -Silber . Rolhgüliigerz.  Bleiglanz  und  Kalkspath,  Grube  Katha- 
rina Neufang  mit  Bothgisltigerz , Canscköthigerz,  Silberschwarze,  Gediegen- 
Arsenik,  Arsenikbliithe  , Bleiglanz.  Kalkspath  und  Quarz,  Grube  Gnade  Got- 
tes und  Bergmanns  • Trost  in  Kalk'path  mit  Bleiglanz,  Rolhgüliigerz  und 
Blende),  Spanien  (vordem  Casalla  bei  Guadalcanal) , Frankreich  ( Allemont 
und  Grube  St.  Jakob  im  h lauchenthal  zu  A/arkirchen ). 


Die  Nicht- Ezisteoz  des  Arsenik-Silber*  in  der  Bedeutung,  wie 
das  Antimon -Silber  , d.  h.  als  natürliche  Metall -Mischung  aus  Silber  und 
Arsenik,  ist  erwiesen  (Selb). 

Das  sogenannte  A rs  e n i k- S i 1 b e r (Argent  antimonial  ferro-arseni 
fere)  ist,  nach  Hacsmam«  (Handbuch.  I.  121,  und  Skand.  Reise.  II.  19).  ein 
mehr  oder  weniger  inniges  Gemenge  aus  Gediegen-Arsenik,  oder  Arsenikkies 
und  Antimon -Silber , so  namentlich  das  auf  dem  Samson  zu  Andreasberg  im 
Bart  vorkommende.  — Chemischer  Bestand  nach  KLArnoTH  (Beiträge.  1.  1Ö3) 
— 13,75  Silber,  44.25  Eisen,  35, 00  Arsenik  und  4,00  Antimon. 


239.  Weifs-Tellur. 

Syn.  Celhen,  Tellortilber , VVrif»- Sylvanerz , weift»  Golden,  Nt- 
(tyager  Silber.  Coltonen . Or  grit  jaunätre . Tellure  grii,  T.  natif  auro  plom- 
bif  'ert  (per  Ute  jaunätre ),  Yellow  Telturium. 

Kl*»07h  >.  Wnsn.  Mob«  2.  W.  Phillim.  Bhooke.  Gr.  y.  Bomb- 

»ob  3.  Ilttmi«  *. 


. Der.«  Gräfie  «sil  d«ni  Silbe  rgthalt  in  Verbiluim  »lebt  (SELB). 
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• . Beiträge.  III.  *o. 

s.  Beschreib.  de«  tob  dm  NULL’sclicn  Min.  Kabinett*.  III.  5g, 

3.  Cnutlogiie.  449* 

4.  U ebenes,  von  BEUDANTS  Min.  459. 

Gerade  rhombische  Säule.  (M||M=io5° 
3o'j  M ||  M'  = 74°  3o'.)  Nur  Spuren  von  Durch- 
gangen. 

Entseitet,  enteckt  und  entrandet. 

M II  Entitumpfaeitong  — 142°  3o';  M II  Enticharfseitung  — 127* 
3o'i  Entstumpfcckung  II  Enlslumpfseitung  = 161°  3o'. 


Weich  (?) ; spröde.  — Sp.  S.  = 10,67  **  — V.  d.  L. 
schmelzend  zum  Metallkorne  unter  Verbreitung  ei- 
nes Rettig- Geruches.  — Lösbar  in  Salpetersäure. 


Ergebnifa  derZerlegung 
nach : 

Blei. 

Silber. 

"B 

wm 

Klamoth 

44.75 

8,5o 

o,5o 

Hach  Buzilic«,  AgTeJ  + aPbT«J4-  3 A u T e 3. 

Silberweifs. 

Einzige  Art. 

Xlle  klein,  nicht  selten  nadelförmig,  theils  einzeln  auf- 
gewachsen  auf  Braunspath-Rhomboedern,  auch  zu  mehreren 
gruppirt;  eingesprengt,  seltner  krystallinische  Massen.  Tex- 
turblätterig, theils  ins  Strahlige.  Br.  uneben,  kleinkörnig. 
Glänzend  bis  starkglänzend.  Silberweifs  ins  MessiDggelbe, 
auch  ins  Röthliche  oder  Aschgraue , die  Xlle  häufig  au  Len 
schwarz  angelaufen. 

Auf  regellosen  , wenig  mächtigen,  Gängen  im  Porphjr-Cebirge  mit 
Bergkrjilall.  Quarz,  Kalk-  und  Brauntpalh,  Steinmark,  Bleiglanz.  Blende, 
Both  - Manganerz  und  beaondera  häufig  mit  Blatter-Tellur,  oft  innig  mit 
demtelben  »erwachten , seltner  zugleich  mit  Gediegen -Gold:  Ifmgjr- Ag. 
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2/ho.  Blatter-Tellur. 

6jn.  Nagyager-Erz , Blätteren,  Graogolderz,  Tellurblei,  blätteriges 
Golden,  prismatischer  Tellurglanz,  TcLlure  natif  aurifere  ct  plombifcre, 
Black  Tellurium  Ore. 

Klafroth  Werke*.  Haut.  Mobs  2.  W.  Phillips.  Gnf  ▼.  Bour- 
wojt  3.  Brardes  4. 

I.  Beitrag«.  III.  *6 

l Beschreib.  dei  to»  b»  NULL'scben  Mia.  KabioclU.  HI.  «o. 

3.  Catalogue ■ 4^7  • 

4 SCHWEIGGF.R  S Jonra. ; n.  R.  V.  4-9- 

Gerade  quadratisch eSäule;D.-G  = 10:7 
(Boürnon).  Durcbg.  den  Kernflächen,  am  deut- 
lichsten mit  P. 

i.  Kernform.  a.Entseitet.  3.  Entrandet.  4«Desgl.  zum 
Verschwinden  der  Seitenflächen.  5.  Enteckt.  6.  Desgl.  und 
entrandet.  7.  Entrandet  und  eutseitet.  8.  Enteckt  und  ent- 
randet zum  Verschwinden  der  Seitenflächen.  9.  Enteckt, 
entrandet  und  entseitet 

Rizt  Talk,  rizbar  durch  Gypsspalb;  in  dünnen 
Blättchen  wenig  biegsam,  aber  nicht  elastisch. — Sp. 
S.  = 7,0  — 8,91.  — lsolirt  gerieben  — E.  erlangend. 
V.  d.  L.  unter  Rauchen  und  indem  die  Kohle  gelb 
beschlagen  wird , zum  geschmeidigen  Metallkorne. 
— In  Salpeter -Salzsäure  leicht  lösbar. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Tellur. 

Gold. 

Blei. 

Silber. 

Kupfer 

Schere- 

ffrl. 

Ge- 

lammt. 

Betrag 

Klaprotr 

32,2 

9-° 

54,0 

0 5 

t,3 

3,o 

100,0 

Nach  Biuelics,  AuTe3  + 4PbTe2  ( + aPbS2). 

Blcigrau.  Wenig  abfarbend,  zumal  auf  dem 
damit  gestrichenen  Papier  schwarze  Streifen  zurück- 
lassend. 

Einzige  Art 

Xlle  glatt  (wenn  nicht  ein  fremdartiger  Ueberzug  ihrö 
Aufsenfläche  bekleidet) ; zellig  zusammen  gewachsen,  auch 


* AU.  Modi  S k.lio.a - FUcbe.  «aroihig. 

44 
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zu  kleinen  Gnippen  verbunden ; krystallinische  Massen ; 
Blättchen;  eingesprengt.  Blätterige  Textur,  zuweilen  mit 
einer  Anlage  zum  Strahligen.  Stark  metallisch  glänzend. 
Schwärzlich  bleigrau , zuweilen  mit  einem  Stich  ins  Gelbe, 
nicht  häufig  anlaufend. 

Auf  Gängen  im  Cebcrgaog.  • Grbirge  , mit  Quarz,  Braumpath  (zuwei- 
len all  zart  drüsiger  Ueberzug  der  Bläurhen  des  Blatter-Tellurs) . Bitter-  und 
Eisenspath,  Eisenliie«,  Blende,  sellnrr  Gediegen -Arsenik,  Federen,  am  sel- 
tensten mit  Gediegen  - Gold  : Siebenbürgen  (A 'agy-Ag). 


2/^1.  Schrift-Tellur. 

Name  entlehnt  von  den.  durch  ihre  gegenseitige  Lage,  mit  Türkischen 
Buchstaben  eine  gewisse  Aehnlichheit  zeigenden  kristallinischen  Blättchen 
und  Kristallen. 

Sin.  Schriften,  Tellurgold,  Schrifigold  , Charaktergold,  prismatischer 
Antimonglanz,  Aurum  graphicum , «57/eene  graphique  , Tellure  natif  auro-  mr~ 
gentif'ere,  T.  graphlquc,  Or  graphique , Or  blanc  dendritique , Graphic  - TW- 
lurium  , Graphic  * Öre. 

KupnoTH  *.  Werber.  Mors  2.  Haut.  W.  Payu.tr*>  Cr.  ▼.  Bourkob  3. 

i,  Beiträge.  111.  iGt 

i,  Bcicbreibung  des  von  •***  WÜLL'schett  Miner.  KsbinctU.  III.  65. 

3.  Caudogue»  44<J* 

Gerade  rhombische  Säule.  (M  ||  M = 
107°  44'.)  Durchgänge  in  der  Richtung  beider  Dia- 
gonalen der  P Fläche. 

Entseitet,  zweifach  entstumpfeckt  und  dreifach  ent- 
randet. 

Rizt  Talk,  rizhar  durch  Kalkspath;  spröde.  Strich 
den  Glanz  um  etwas  erhöhend.  — Sp.  S.  = 5,8  — 
5,72.  — V.  d.  L.  unter  Rauchen  und  indem  die 
Kohle  weifs  beschlagen  wird,  zum  lichtegelben, 
glänzenden,  geschmeidigen,  metallischen  Korne.  — 
Lösbar  in  Salpeter- Salzsäure. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
•'  nach : 

Tellur. 

Gold. 

Silber. 

n 

Klzfoith 

60 

3o 

10 

loo 

Nach  Bzazzuna,  AgTe2  + 3 A u T e6. 


Stahlgrau. 
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Einzige  Art. 

Xlle  glatt , nur  auf  den  Entstumpfseitungs  - Flächen 
wagerecht  gestreitt,  auf  den  Entscharfseitungs- Flächen  ge- 
flossen, die  Kanten  zugerundet;  oft  spiefsig  oder  nadelför- 
mig;  einzeln  zerstreut  ira  Gestein,  auch  zu  mehreren  zusam- 
men-, weniger  häufig  mit  einem  Ende  aufgewachsen,  oder 
reihenweise  verbunden  ; Blättchen  , eingesprengt , seltner 
kristallinische,  feinkörnige  Massen.  Gefiige  blätterig.  Br. 
uneben.  Stark  metallisch  glänzend.  Lichte  stahlgrau  , mit 
buntenFarben  anlaufend,  häufiger  die  Oberfläche  nur  dunkler. 

Aut  Cäogtn  in  einem  porpbjrsrtigea  Cestein,  begleitet  Ton  Quin, 
KilUpilh,  Stcinmirk,  Eisenkiel,  Blende,  Fahlen,  seltner  mit  Gediegen- 
Gold  . Siebenbürgen  {OJfenbanya , xumal  die  Crube  Franziskus). 


2^2.  Gediegen-Tellur. 

Name  von  Tellus ; Sjlvan  nach  Tramylvanien. 

Sjn.  Gediegen -Sjlvan , Weifs- Golderz , Sjlvanit,  Spanischer  Ta  back 
(örtliche  Benennung  zu  Facebay ),  Aurum  problematicum  s.  paradoxum,  Tel • 
Iure  natif  auro  - ferrifere , native  Tellurium . 

Klaprotr  Kirwak  J.  ▼.  Bor»  A.  v.  RcrAEcirr  4.  J.  Müller 
von  Reich  ehsteis  5.  T.  Rercmaw  J.  F.  Gmelin  7.  Stütz  ®.  Esmark  % 
Hacquet  10.  Moh«  **.  Haüy.  VV.  Phillips.  Cr.  ▼.  Bourbon 

t.  Beitrage.  III.  L 

•u  Mineral.;  über«,  von  CRELL.  II«  iefi. 

3.  Abbaodl  einer  Privatgeielhchaft  in  Böhmen.  V.  333. 

4.  Pbyukal  Arb.  der  eiotracht.  Fr.  in  Wien#  Jahrg.  I.  Quart,  t,  S.  60.  70. 

5.  A*  n.  O.  S.  03.  Quart.  *•  S.  4^>  Quart.  3.  S.  34* 

6.  A.  a.  O.  Quart.  1.  S ?4* 

7.  Commentat.  Soc  Gottingentib.  XIV.  »o. 

8.  Naue  Schriften  der  Geaellach  nat.  Fr.  »u  Berlin.  II.  1. 

9.  Neue«  bergtnann.  Journ  I.  und  U.  l«  u.  O. 

ln.  Journal  de  PhytUfue.  XXV.  3o. 

11.  Beschreib*  dea  von  bk«  NULI/achen  Min.  Kabinett*.  111.  55. 

*».  Catalogu*.  44». 

Manche  der  gegebenen  litteräriacben  N’acbweüungen  belieben  »ich  auch  auf  die 
vorhergehenden  Gattungen  ; nnr  bei  den  wichtigem  bat  man  aicb  eine  wiederholte  Anfüh- 
rung gestaltet. 

Sechsseitige  Säule  *.  Spuren  von  Durch- 
gängen nach  mehreren  Richtungen, 


• Nach  HAUT»  rege]  tnafaigea  Oktaeder» 
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Entrandet. 

Entrandungs- Fläche  II  M zsz  147®  6'. 

Rizt  Gypsspalh,  rizbar  durch  Kalkspath;  Strich- 

Eulver  zinnweifs.  — Sp.  S.  = 5,72,  — Isolirt  gerie- 
en  — E.  erlangend.  — V.  d.  L.  leicht  fliefsend, 
mit  grünlicher  Flamme  brennend  und  unter  eigen- 
tümlichem (rettigartigem)  Gerüche  sich  verflüchti- 
gend; die  Kohle  wird  weifs  beschlagen.  — Lösbar 
in  Salpeter- Salzsäure  unter  Einwirkung  der  Wärme. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Tellur. 

Eiien. 

Gold. 

Cesammt 

Betrag. 

. .... 

Kuraorn  

93,55 

7,30 

0,35 

100,00 

Nach  Baauucs,  Te. 

Zinnweifs.  Ueher  Papier  gestrichen,  hinterläfst 
es  schwärzliche  Streifen. 


Einzige  Art . 

Xlle  meist  sehr  klein  und  einzeln  zerstreut  in  der 
Gangmasse;  xllinische  Massen  und  eingesprengt.  Blätterige 
Textur,  theils  ins  auseinander  laufend  Strahlige.  Körnige 
Absonderungen.  Metallisch  glänzend.  Zinnweifs  ins  Sil- 
berweifse,  auch  ins  Stahlgraue,  zuweilen  mit  einem  Stich 
ins  Gelbe , zumal  auf  der  Aufsenfläche. 

Vormalt  auf  Gingen  (oder  Lagern?)  im  Sandstein-Gebirge,  mit  Quarz, 
Steinmark,  Eisenkies,  Blende  und  Bleiglanz:  Siebenbürgen  ( Facebay  bei  Z «• 
lathna,  die  Gruben  Mariahülfe , Maria  Loretto  und  Sigismundi ). 


Auch  zu  Huntington , im  Sprengel  von  New*Stratfort  in  Konnektikut , 
will  man  Gediegen  -Tellur  aufgefunden  haben.  Thomson’s  Annals  of  Phil. 
1819;  Ja  ly.  p.  66;  und  Silumah.  Americ.  Journ.  of  Science;  Aew~  York, 
1819.  1.  4o5,  daraus  übers,  von  Gzrmaa  , im  Taschenb.  für  Min.  XV.  3o8. 


2^ 3.  Gediegen -Wismuth. 

MaTTBUU»  lagt  vom  Namen  Wiimnth:  .ei  haben,  die  alten  Bergleut 
Wiimnth  genannt,  dafa  e,  blühet,  wie  eine  ichöue  Wieie  , darauf  allerlei 
färb  Blumen  tlehn  (Sarepta.  Fred.  IX.  395).*  Amlubc  glaubt  tn  eine  Ab- 
tlammeng  tut  dem  Slaroniicheo. 
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Syn.  Bismuth,  Aschblei,  Marhaiit  (zum  Th.),  oktaedrische*  Wiimuth, 
Plumbum  cineremm  oder  grxteum  , tectum  argeuti  t Bismuth  natif , natiea 
Bismuth. 

Arkold  y.  Bacüuoke  \ Acrirola  3.  Basic.  Valektirls  3.  A.  Kircher  \ 
Werker.  Foubcroy  5,  Haut  Mohs.  Sei.b  ?.  Leonhard  ®.  Bruce  Pau- 
lus 10.  Freieslibek  Pott  l2.  CeorrROY  *3. 

I«  Oper,  omn  SptcuL  introJucl-  medicinae.  Öft. 

B.  Z>e  re  mclailua,  »8. 

3.  Testament  »ob  BEUNTF.R.  171a*  p.  69.  i43- 

4.  Mund  ui  luhierrameut  II.  lib.  ll.  lect.  3.  p.  3oi. 

5.  fijimttu  tThiiL  nat  et  de  Chim.  //.  ^6). 

6.  Ann  du  Mm.  d'hitt  nat.  XII.  198;  Journal  det  Min  es.  XXIV,  hi. 

7.  SELB  und  LEONHARD,  inia.  Studien.  I.  76. 

8.  A.  e.  O.  5j. 

9.  American,  mineralogieal  Joum  >67. 

10.  Orograpbie  »oa  Joaehimithal.  199, 

11.  Geogooitiscbe  Arbciura.  VI.  16a. 

•a.  Tr a aal.  de  Biimmho.  Obiervai.  ei  animadvert.  chymicat.  Collect.  I.  »43. 

i3.  Mcm.  de  VAcad.  det  Sc.  A.  «;5J.  *69. 

Regelmäfsiges  Oktaeder.  Durchgänge  $ 
den  Kernflächen  leicht  und  sehr  vollkommen  zu 
enthlöfsen. 

1.  Kernform.  2.  Dieselbe  verlängert  in  der  Richtung 
einer  der  Flächenaxen,  oft  zum  Verschwinden  zweier  ein- 
ander parallelen  Kernflächen  0 ( rhomboidal ).  3.  Entkantet 

zum  Verschwinden  der  Kernfläcben  (Rauten  - Dodekaeder). 

XUe  N°.  1 besonders  au  Johann-  Georgentladt  und  in  Schweden;  jene 
Pi°.  2 zu  Bieber  und  Wiilichen ; N*.  3 zu  Bieber. 

Die  Kernform  leiebt  zu  entwickeln  durch  mechanische  Theilung  ge- 
schmolzenen Wismutha. 

Härte  zwischen  Gyps-  und  Kalkspath;  geschmei- 
dig; Strich  unverändert  in  Farbe  und  Glanz.  — 
Sp  S.  = 9,-/37  (von  Allenberg)-,  9,612  (geschmolzenes 
Wismuth;  Mohs).  — isolirt  gerieben  — E.  erlan- 
gend. — Schon  in  der  Flamme  eines  Kerzenlichtes 
vor  dem  Glühen  schmelzbar;  v.  d.  L.  bei  anhalten- 
der Hizze  sich  vertlücbligeud  mit  gelbem  Beschlag 
der  Kohle.  — Lösbar  in  Salpetersäure;  bei  Verdün- 
nung der  Solution  mit  Wasser,  erfolgt  ein  weifser 
Niederschlag.  — Chem.  Best.  = Wismuth,  zufällig 
etwas  Arsenik. 

Nach  Berzxlics,  Bi. 


• Die,  auf  lolche  Weive  rutitiadro«,  Gestalt  ist  ei«  apisaigea  fl  h 0 mbiede r, 
und  entspricht  UAL  V S iubtrakü>ecn  Mauentbeikhea  dieaer  5ub»Uo». 
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Einzige  Art. 

Xlle  theils  mit  konvexen  Flächen  und  aufsen  klein- 
drüsig,  oft  auch  rauh  oder  mit  einem  Oxyde  bekleidet;  auf- 
gewachsen, zu  mehreren  zusammengehäuft;  gestrickt,  zäbn/g, 
bäum-,  drabt-  und  moosförmig,  Bleche  (mit  federartiger 
Streifung),  als  feindrusiger  Ueberzug,  angeflogen,  einge- 
sprengt, krystallinische  Massen.  Zwischen  glänzend  und 
stark  glänzend.  Metallglanz.  Silberweifs  mit  einem  Stich 
ins  Röthliche;  häufig  bunt  angelaufen , meist  taubenhälsig. 

Auf  Cingeo  in  Cnnit,  häufiger  Cneifi , Climmer-  und  Thomchiefer; 
mit  B.rjt-,  Kalk-  und  Eitempath  . Quarz,  Uormtein,  Kobalt-,  Kupfer,  und 
Nickelerzen  , Witmuthglant  und  Wiimuthocker,  Gediegen -Silber , Pliarma- 
kolith  : Hanau  (Bieter),  Baden  (Sophia-  Grube  zu  Wtltichen  im  Furstenber- 
gischen),  Württemberg  (Heuglücksgang  in  der  Reinertau),  Erzgebirge  Sach- 
sens (Ersengel  zu  Johann  - Georgenstadt , Annaherg , Allenberg,  hier  unter 
andern  mit  Magnelei.en , Schneeberg,  be.onder«  Kalbe  und  Neuglütker  Gang), 
Böhmen  (Joachimsthal , zumal  der  Johannes- Eeangelisten -Cang),  Schweden 
( Broddbo  unfern  Fahlun , Flodberg  in  Ahls -Kirchipiele,  dann  Nr  her  g,  oder 
Boberg  in  Dalarne , Kallmorberg  in  Westmanland,  Bispberg  oder  Betsberg 
in  Silbers  Kirchspiel  u.  a.  w.)  , Norwegen  (Modum),  Cornwall  (Wheal 
Sparnon  unfern  Bedruth , Botallack , St.  Columb , Herland- Cruhe  bei  St. 
lees),  Cumberland  (Carrock),  Frankreich  (Bretagne),  Pyrenäen  (Hai  Ossan ). 
Konnektikut  (Huttington  im  Kirchipiele  New- Stratfort , Trumbull,  mit  Eisen* 
und  Magnetkies,  Gediegen  - Silber,  Scbeelit  und  Bleiglanz). 


2 44*  Gediegen- Zinn? 

Das  Dasrjn  des  Cediegen  Zinnes  wurde  lange  Zeit  bezweifelt  von 
den  Naturkundigen.  Rome  de  l’Isle  hatte  es  als  entschieden  angesehen  nach 
einem  in  den  Zinngruben  von  Cornwall  aufgefundenen  Stücke.  Seiner  Be- 
schreibung zufolge,  hatte  jene  Substanz,  die  keine  Spur  einer  Schmelzung 
wahrnehmen  lieft,  da«  äußerliche  Ansehen  von  Moljbdänglanz.  Sie  war  so 
leicht  zerbrechlich,  dafs  man  sie  aller  Metallizitit  beraubt  achten  zu  müssen 
glaubte;  allein  einzelne,  davon  abgelöste,  Theile  ließen  sich  auf  dem  Ambos 
zu  kleinen  weißen,  glänzenden,  biegsamen  Blättchen  umwandeln,  die  in 
Dicht*  verschieden  sich  zeigteo  vom  reinsten  Zinne.  Spater  glaubte  man  auch 
in  Frankreich,  in  der  Gemeinde  des  pieux  ( d'Epieux ) unfern  Cherbourg, 
Departem.  der  Manche,  Ge  d i egen-Z  i n n entdeckt  zu  haben.  Indessen  ist 
Schreiber  ( Juurn ■ des  Min.  /.  3j),  nach  sorgsamer  Untersuchung  der  Exem- 
plare und  ihrer  Fundstätten,  der  Meinung  gewesen,  daß  dieß  Vorkommen 
als  ein  durchaus  zufälliges  gelten  müsse,  Dieß  hat  mehrere  Schlußfolgen 
veranlaßt  über  die  Art,  wie  jene  Stücke  an  den  genannten  Ort  gekommen 
•evn  könnten.  Ihre  Außenfläche  war  sprüngig  und  oxjdirt;  aber  sie  ent- 
bleiten Zinn,  metallisch  glänzend  und  zum  Theil  sehr  streckbar.  Mit  den- 
selben war  eine  weiße,  blätterige  und  selbst  krjsUllisirte  Substanz  verwach- 
sen, die  für  salzsaures  Zinn  erkannt  wurde.  Sie  zeigte  viel  Aehnlicbes  mit 
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den  in  einigen  Pari«»  Mineralien -Sammlungen  eie  C e d legon- Z i « » «f* 
bewahrten  Exemplaren. 

_ * fe  - wBÄsEe 

’^O  Y_.fe*  47  - JABS,  in  »-  d.  Mmd-  J«  *•  * Jaefc^-  u-HTEr  “^ 

V«««  wr«IW“I“«-  ,IL  '**  - TOLUl.  “»*•  9»-  - R1C“T“  ‘ ’ 

— hXuY.  2WuH  «f*  üf*".  IV.  »54* 


245.  Gediegen-Blei. 

mcrn  zu  Lassen. 

Sjn.  Plomb  nattf  {tolcanif ne) , nalitt  Uad. 

M.  Mo»»»1.  Ratbm.  Haut.  Bouattott».  Lmanayra  3 Umuan  \ 

1.  fkilc.  Tramact-  Y.  ijll  >«• 

, Cataloena  da  la  Collection  du  Kai  33J. 

L Tradmu  da,  TM.  d.  CA«.  da  J*  OJWmOHFF.  4. 

4.  System*  t.  Usbcrsichi«  33q* 

Yollkommea  geschmeidig  und  biegsam;  Strich 
lebhaft  metallglänzend;  unangenehmer  Geruch  nach 
dem  Reiben.  — Sp.  S.  (wenigstens)  ==  io  (im  Zustande 
,ollkommner  Reinheit  = . ^5),- Isol.rt  gerieben  - 
E.  erlangend.  - V.  d.  L.  sehr  leicht  schmelzbar,  lost 
sich  auf  zu  Dämpfen  und  beschlägt  die  Kohle  mit 
gelbem  Oxyde.  — Lösbar  in  Salpetersaure.— Bleigrau. 

Einzige  Art. 

Draht-  und  haarförmig , ästig,  dendritisch;  kleine  ge- 
wundene Massen.  Br.hackig.  Aufcenmatt.  Bleigrau,  meist 
schwärzlichgrau  angelaufen. 

In  Bla.enriumen  v’ulkani.cher  Cetteine:  JfriU  (Eiland  Mairra).  Mit 
Bleiglanx  «rwach.en : Kord- Marika  ^.gUUM  - na 

unweit  der  Mündung,  wurde,  un  Sommer  iBia.  eine  14  Pfund  «chwero 
Bleiglanx- Ma»*e  gefunden,  durchaogen  mit  ungefähr  . ^7''"?^'°^°“ 

Gediegen -Blei;  — ob  da.  von  Graf  ».  Bou.nos  angeführte  Gediegen  Ble. 
welche,  auf  ihnliche  Wei.e  und  »ugleich  mit  Mennig  verkommt  < le..en 
näherer  Fundort  jedoch  unbekannt,  nicht  etwa  .u.  der  B«o.nnlen  Cegend 
ibft.mmt  ? J.  Im  rölhlichgraueo  . fein  «rklufteleo  Thon, leine  #■"“»  < 
alten  auBähigeo  Arbeiten  von  Carliojfen«  10  Muren;  au.  den 
FeUart  ragt  da.  draht-  und  haarförmig«  C.d.egen -Blei  harvor).1»  kleinen 
rundlichen  M...en  in  Bleiglan»  und  in  «tner  .chl.ckigen  fehl»»,  mit  Men 
nig.  Blende  und  Quar»,  auf  einem  Gange  in  Kalkstein;  ISabe  von  dW» 
io  England. 
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*■  O^Ut...BU|..  auf 

mitgelheilt  worden,  dürfte  die,  früher  sehr'be.tri't'L.  U°d  i?0''**0”  d,ruk«r 
wohl  als  entschieden  gelten.  Was  die  ührinon  F a *** ' ^u,tena  desselben 
Kommens  betriff. . .0  6i,, ™i,.rd " 'T  *\T~ 

da  )ene  Substanz,  dem  Eigentümlichen  ihres  Ch.*r  l,  ‘^*hr 
.1«  Erxeugnif,  der  Kuns,  gelten  hann  und  et  d l t?r"‘C  ' «V  ‘rieh 
»erdenken  ist,  wenn  Zwrilel  in  ihm  re„  werd”  1N>,Urf“"ch"  ««*«  « 
der  zahllosen  Menge  ron  Bleischmelzen  L j ^ ’ !*  b*‘  Belr*ctlt«n* 

früher  Zeit  wied.?  .erlassen"  „“«IT  l^T  ?"  ^ 

•freut  im  nachbarlichen  Boden  nun  stellen  .U  ?r°duLt*-  »er- 

ss. 

•worden.  E,  ist  dendritisch  Luhe,  nnd  . r ä -”“^"  UcBOT 

■f  — n~-  ua*  S kS“."'  Zit ^Sm£^Z-£~Z 

„kommenen,  dem  Blei  eigenen,  Glanz  auch  die  Fach»  . a'  •**  • .TOf* 

..olches  bei  damit  angestellten  Versuchen.  Auf  der  OberiUchV'lta't ‘~h  "fc 
n°.Vv‘;i  ",rC"d  d“*ei*:  Mt  «in1  Kabinette  aufbewah«  wtd  ■ 

Das  Vorkommen  von  C e d i ec  e n - B 1 e i zu  p «•  . 1 

mehreren  Orten  in  Viterrtii . dann  jene,  am  e/do.UeÄe/^V^c".'  ,uod  ,,a 
•ich  nicht  bestätigt;  es  sind  Körner,  aus  Bleischlacl.cn  ee2a l'l*  f‘ie[ie\  jj*1 
unfern  Groß  - dimerode  in  Korkenen  in  den  Blasenräum.  •’  d“ 

•tein- Blockes  angeblich  gefundene,  ist  erwiesenes  Resultat  ron  S^h*  ^*ndel‘ 
zesseu.  Als  zweifelhaft  mochte  das  ron  Lzscntvin  fa  a O 1 Pro- 
fi. B.  gellen,  welches,  in  Form  kleiner,  theil.  poröser  und  iehl.cl  "* 

Kugeln  mit  Eisenkies  und  Quarz  Torkommt.  Der  Fundort  ist  nich#rn*rl'Ser' 
(Lucai , Takt,  method.  11.  3o7.)  rundort  tat  nicht  genannt. 


246-  Gediegen-Quecksilber. 

«-ätz  rsaciAir  Eisa-M  *■ 


PLirriü«  \ Web  heb.  Haut. 
G.  A.  Suckow  \ 

▼.  Bosch  l0.  Pahsheb 


»*«*.  Hau».  Möns.  C.  Coujni  \ G.  S.  O.  Laato • 3 

' Bowlz,»  B,  llacgcrT  ». 


i.  Hin.  nat.  XXXlll. 

a.  Commentat.  jicad.  Iheod.  Pal.  1.  SuS, 

3.  Bcr»b*ukunde.  I.  36*  ; II.  J5J. 

4-  Vorles.  der  Pfsls.  okon.  Gcsellsch.  1.  i»86  — s-88.  S 56i. 

5.  Tjroliscbe  Bergwerks  - Geschichte.  Wien,  lj65. 

8.  Kitt.  nat.  dt  Sardaigne.  II.  34g. 

7.  Forag,  h la  mtr  du  Sud.  l6j. 

8.  Inlroduct.  a la  hüteria  not.  et c . dt  Erpme.  Madrid.  178g.  11  6J. 

9.  Beschert,  der  Berlin.  Gesellsch.  nat.  Fr.  111.  56 
te.  Mineralogie  Sie.  19J. 
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■ I.  Teschcnbnrh  für  Min,  Xll.  3$3. 

11.  KARSTEN’S  Archiv  für  Bergbau  und  Hüttenw.  Ul.  36. 

»3.  Taichenb.  für  Min.  XIV.  isj. 

Mehrere  der  angeführten  Schriften  belieben  lieh  nicht  anatcblieftlich  auf  dai  Ge- 
diegen  - Quecksilber,  (ondern  vielmehr  im  Allgemeinen  anf  die  geognotliscbca  Verhältnis* 
dieaer  Gattung  und  der  übrigen  Quccktilbereree, 

Sp.  S.  = i3,56.  — In  gewöhnlicher  Temperatur 
flüssig;  unter  3g0  starr  werdend  • — V.  d.  L.  sich 
verflüchtigend.  — In  Salpetersäure  leicht  lösbar.  — 
Chem.  Bestand  =.  Quecksilber. 

Nach  Berzelils,  Hg. 

Zinnweifs;  die  Finger  nicht  nezzend;  kalt  an- 
zufühlen. 

Einzige  Art. 

Kleine  Kugeln,  mehr  und  weniger  vollkommen.  Stark 
metallglänzend.  Zinnweifs. 

Sparsam  im  Climmer-  und  Thonschiefer,  theils  mit  Quart,  Zinnober, 
6ilber,  Amalgam,  Kupfer-  und  Eisenkies;  häufiger  im  Sandsteine**,  die 
Kugeln  des  Cediegeo  - Quecksilbers  in  den  kleinen  Höhlungen  und  Drusen- 
räumen anderer  Quecksilbererze,  auch  begleitet  »on  Eisenkies,  Kalk-  und 
Barjtspath  u.  s.  w. , zuweilen  das  Gediegen -Quecksilber  rinnend  in  den  Spal- 
ten des  Gebirgs -Gesteines  : Zweibrücken  ( Mörsfeld  , Landsberg  bei  Mosche!% 
PVolfstein  u.  s.  w.)f  Friaul  (Idria) , Tjrol  (angeblich  im  Thal©  Tr  ins  unfern 
Sterling,  ferner  in  einem  Bache  bei  Terlan  im  Gericht  Aeuhaus  und  in  ei- 
ner Quelle  bei  Radein  im  Gericht  Enn  und  Kaldif),  Böhmen  {Horiowit), 
Spanien  (Almaden , S.  Philippo  in  Valencia,  Albaracxa  in  Arragonien ), 
Sardinien  (Oriitani) , Peru  (Huankavelika) , China  (die  Provinzen  Hou-  quang, 
in  den  Gebirgen  bei  Tching  - tcheoufou , Quan-tong , Fokien  u.  s.  w.).  — 
Vordem  zu  Allemont  in  Dauphinie , auf  einem  Kalkspalh- Gaoge,  mit  Ge- 
diegen-Silber,  Manganerzen  und  Amianth. 


Ueber  Kugeln  von  Cediegen-Quecksilber  haben  sich,  aller  Wahrschein- 
lichkeit nach,  die  blasenföriuigen  Drusenhiutchen  von  Zinnober  und 
Quecksilber-Hornerz  gebildet,  die  nicht  seilen  (zumal  in  Zweibrücken) 
das  Cediegen-Quecksilber  begleiten  (Möns). 

Nach  v.  Senge*  (Oryktographie  von  Tjrol , 63)  halten  die  Fahlerze  von 
Geitd  im  Stanzerthal  im  Ober -Innthal  beträchtlichen  Anlheil  von  Queck- 
silber, desgleichen,  jedoch  in  geringer  Menge,  die  Fahlerze  vom  Falkenstein 
und  Ringenwechsel  bei  Schwas  und  von  Kogel  and  Thierberg  bei  Brixlegg, 
ferner  auch  die  Ziegelerze  von  Maukneröi  im  Cericht  Battenberg. 


v Wobei  es  in  Oktaedern  kryttallisirt,  oder  in  Nadeln  anschiefst,  dehnbar  wird  and 
einen  backigcn  Brneb  teigt. 

Auf  dem  Ueberrheia  erscheinen  Gediegen- Q neckt i Iber  und  Qnecksilbcrertc  inmal 
an  den  obern  Kuppen  der  höchsten  Berge,  vorzüglich  an  der  Nordseite  derselben. 
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247.  Amalgam. 

Name  nach  der  innigen  Verbindung  des  Silbers  mit  dem  Quecksilber. 

ßyn.  Halbflüssiges  und  festes  natürliches  Amalgam , dodekaedrischer 
Merkur,  A 1 er  eure  argental , native  Amalgam,  Sil  9 er  A . 

WallaMU*  *•  W crher.  Haut.  Mohs.  Coadikr  \ v.  Boatt  3.  HmiA 
Klamoth  5.  . 

I.  SrtUma  mintr.  Ao*g.  Ton  1778.  II.  i{g. 

S.  Journal  du  Mine*.  All.  1. 

3.  Catalogue  mitaodique.  II,  4oi. 

4«  v.  CRELL’S  chemische  Annalen.  1790.  1L  36. 

5.  Beitrage.  I.  18a. 

Rauten-Dodekaeder.  Spuren  Ton  Durch- 
gängen in  der  Richtung  der  Kernflächen. 

1.  Kernform.  a.  Entrhomhoederscheitelt  ( unitaire ). 

3.  Desgl.  zum  Verschwinden  der  Kernflächen  ( octaedrc ). 

4.  Entoktaederscheifelt  und  entkämet  ( triforme ).  5.  Desgl. 

und  entrhomhoederscheitelt.  6.  Entrhomhoederscheitelt,  fünf- 
fach entoktaederscheitelt  und  dreifach  entkantet  ( sextiformt ). 
7.  Sechsfach  entrhomhoederscheitelt  zum  Verschwinden  der 
Kernflächen. 

Ausgezeichnete  KrjtUlle  sind  nur  aus  den  Quecksilber- Werken  da 
Ceberrheias  bekannt. 

Rizt  Gjpsspath,  rizbar  durch  Flufsspath;  Strich 
unverändert.  — Sp.  S.  = 14.1.  — »3,7-  — V.  d.  L 
verdampft  das  Quecksilber,  das  Silber  bleibt  als  me- 
tallisches Korn  zuruck.  — Lösbar  in  Salpetersäure. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
n.ch: 

Silber. 

Quecksilber. 

Cesammt- 

Betrag. 

Heyer 

a5 

74 

99 

Rlapaoth  

36 

64 

100 

CotniiR 

»7.5 

7*.5 

100,0 

Silber  und  Quecksilber  — 34,8  : 65,a  (L.  Guiun). 

Nach  Berziligs,  Ag,  Hg3. 

Zinnweifs.  Auf  Kupfer  gerieben  einen  weiten 
metallischen  Schein  hinterlassend. 
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Einzige  Art 

Xlle  an  Kanten  und  Ecken  häufig  zugerundet;  aufsen 
glatt,  oft  iiberkleidet  mit  einer  dünnen  Lage  von  Gedie- 
gen - Queckselber;  einzeln  aufgewachsen;  kleine  kugelige 
Massen;  dünne  Platten  (gebogen  auf  die mannichfächste  Art, 
indem  sie  dem  unterliegenden  Gestein  genau  sich  anschlies- 
sen) ; angeflogen , eingesprengt.  Br.  uneben  kleinkörnig  ins 
Muschelige.  Stark  und  metallisch  glänzend,  auch  nur  glän- 
zend. Zinn  weiß. 

Unter  denselben  geognostischcn  Verhältnissen,  wie  Gediegen • Queck- 
silber und  Zinnober,  begleitet  von  beiden  genannten  Substanzen,  dann  von 
Eisenkies,  Fahlerz,  Baryt-,  Kalk-  und  Eisenspath,  auch  Quarz,  Steinmark 
und  Thon:  Landsberg  bei  Moschei  (früher  besonders  ausgezeichnet  in  der 
Crube  Vertrauen  auf  Gott),  Stahlberg , Mörsfeld,  Ungarn  ( Sxlana  im 
Gömörer  Komitate),  Schweden  (gegen  Ende  des  XVU.  Jahrhunderts  auf  dem 
Pennigschachte  im  Salberge) , Frankreich  (vormals  Allemont  nach  Heiucaat 
pz  Tbuav),  Spanien  ( Almaden ). 


Das  sogenannte  halbßüfsigc  Amalgam  ist  Auflösung  des  festen  in 
Quecksilber. 


2/fi.  Gediegen -Silber. 

Schon  bei  DtriLU  finde!  man  Silubr , bei  Kino  Silbar , Silabar  bei 
OnrriiitD. 

Sjn.  Gemeines  Gediegen -Silber , hextedrische»  Silber,  Argen!  natif, 
natite  Sitter. 

Rome  »e  i/Isle.  Weehee  *.  Haiiv.  Moiis  2.  Hiidihgeb.  ST*rrrss 
Peu.es  *.  Hemmas»  5.  Hehmes*  I.  Sei»  f.  F.  T.  Sosbeschmici  ®.  Becke«  V. 
Schi  mackes  10.  Jonas  ».  Hcmbolst  ,s.  ».  Seien  1 J.  Heim  *4.  Joes  i®. 
K LapsoTH  Biamn 

I.  Theorie  der  Gange.  »Ä.  l{i,  1^6.  • 

a.  Beschreib  de»  vom  du  NULL’scben  Mio.  Kabinetts  111,  io;. 

3.  Handbuck  der  Orjktognoiic.  III«  3a. 

4.  Reis«.  II  5q3 

5.  Norddeutsche  Beitrage,  a.  St  S 70,  nnd  Herijn.  Archiv.  I.  a43. 

6 No*a  Acta  Acrnl.  Pttrvpolil.  XIII  Ij5. 

7.  Magazin  für  die  Bergbaukuade  III.  t. 

8.  Beschreibung  von  Mexiko.  9.  4’-  *°5  *85« 

9-  Mia.  Beschreibung  der  Oraa.  Kau.  Lande.  41*)’ 

10.  Vencicbaift  der  Dänisch  Kerdi»cbca  Fossilien.  1^3, 

11.  Ungarns  Mioeralrcick.  366. 

aa.  FoumtUt  Etpagna  II.  5oG  Sog.  608,  daraus  im  Tascbtabacb  für  Miner.  V.  14*. 
VII.  s*  *54- 

|3.  Oryklograpbio  von  Tyrol.  63. 

>4*  Tagebuch  einer  Beiae  nach  Peru.  «55. 

>5.  Chemische  Untarsucbungen.  I.  aS5. 

■6.  Baitrage.  IV.  4* 

17*  Anna  lei  du  Minu.  XI«  7a. 
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W ü r f e 1 (hypothetisch). 

i.  Kernform.  2.  Enteckt.  3.  Desgl.  zum  Verschwinden 
der  Kernflächen,  theils  nur  segmentformig,  oder  auch  keil- 
artig  verlängert.  4.  Enteckt  und  entkantet.  5.  Desgleichen 
zum  Verschwinden  der  Kernflächen.  6.  Zwillinge  aus 
No.  3. 

Kongsberg,  Schemnis  und  Mexiko  lieferten  ausgezeichnete  Xlle  der 
Abänderung  N°.  1;  die  Varietät  N°.  2 besonders  zu  Kongsberg , desgl.  N#.  3; 
PT.  i findet  sich  auch  zu  herland  in  Cornwall . 

Die.  ton  manchen  Schriftstellern  aufgeführten,  mit  dem  Krystallisa- 
tions •System  des  Gediegen -Silbers  unverträglichen,  regelmäfsjgen  Gestalten, 
dürften  wohl  den  After- Kristallen  zugehören,  in  welchen  diese  Subslani 
sieb,  wiewohl  selten,  zeigt. 

Rizt  Gypsspath,  wird  durch  Flufsspath  gerizt, 
vollkommen  geschmeidig,  dehnbar  und  biegsam.  — 
Strich  den  Glanz  erhöhend.  — Sp.  S.  = io,5  — to,35. 
— Im  isolirlen  Zustande  durch  Reiben  — E.  erlan- 
gend. — V.  d.  L.  fließen  kleine  Körnchen  und  neh- 
men beim  Erkalten  regelrechte  Gestalten  an  mit 
Würfel-,  Rauten- Dodekaeder-  und  Oktaeder- Flä- 
chen. — Lösbar  in  Salpetersäure  (die  Solution  thie- 
rische  Theile  schwärzend);  in  Schwefelsäure  nur 
mittelst  Einwirkung  der  Wärme  lösbar. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Metallisch 

Silber. 

Antimon. 

Kupfer 

und 

Arsenik. 

m 

John,  kryst.  Cedi  egen  *Si  1 her 
von  Johann-  Georgenstadt  . . . 

99 

eineSpur 

100 

Nach  Berzelius  , A g. 

Berthier  fand  das  Gediegen  - Silber  von  Curcy  im  Caloados • Depart. 
zusammengesezt  aus  90  Silber  und  10  Kupfer. 

Silberweifs. 

Einzige  Art. 

Xlle  glatt,  die  Oktaeder  - Flächen  triangulär  gestreift; 
nicht  selten  auch  rauh,  jedoch  stets  eben;  selten  einzeln 
ein-  und  aufgewachsen,  meist  zu  Reihen  oder  baumförmi- 
gen Gruppen  und  säuligen  Gestalten  verbunden;  After-Xlle, 
angeblich  über  Kalkspath  gebildet ; gestrickt , dendritisch, 
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zahnig  (bei  manchen  die  Aufsenfläcbe  mit  starker  Längen- 
streifung, oft  gefurcht),  traubig,  moos-,  dralit-  und  haar- 
förmig,  Blättchen,  Platten,  derbe  Massen,  eingesprengt, 
Körner,  abgerundete  Geschiebe  *.  Br.  backig.  Mehr  und 
weniger  starker  Metallglanz , zumal  außen.  Silberweifs ; 
leicht  gelblich , bräunlich  , oder  schwärzlich  anlaufend , selt- 
ner roth,  oder  mit  bunten  Stahlfarben. 

AufCingen,  meist  die  Mitte  derselben  einnehmend , und  besonders  in 
oberer  Teufe,  im  altem  Gebirge  (Gneifs.  auch  Granit,  und  bei  diesem  die 
Blättchen  zuweilen  durch  das  Ganze  der  Masse  vertheilt,  dann  zumal  Glim- 
mer*, Hornblende-  und  Thonschiefer,  Syenit,  Porphyr,  Grauwacke  u.  t.  w.), 
begleitet  von  Baryt*.  Kalk-,  Braun-  und  Flufsspath , Quarz,  Hornstein, 
Speckstein,  von  manchen  Silber-  und  Kupfererzen  (besonders  Glanzerz  und 
Kupferkies),  dann  auch  von  Cediegen  - Kupfer , Gediegen  - Wiimuth  , Kupfer- 
Nickel,  Nickelocker,  Bleiglanz,  Blende,  Eisenkies,  Erdkokalt,  seltner  mit 
Strahlstein,  Asbest,  Cranat,  Chlorit,  Axinit,  Prehnit,  Stilbit,  Anthrazit 
u.  a.  w.t  Baden  (Cruben  Sophie  zu  Wittichen  und  St.  Wenzel  zu  Wolf  ach 
im  Fürstenber gischen) , Sächsisches  Erzgebirge  (Joh.  Georgenstadt,  Schnee- 
berg, Annaberg  , Freiberg , Marienberg  u.  s.  w.),  Hart  (in  früherer  Zeit  zu 
St.  Andreasberg) , Oesterreich  (ehemals  zu  Annaherg  in  grauem  Kalkstein), 
Tyrol  ( Pfundererberg  bei  Klausen , haarförmig  in  Höhlungen  von  Bleiglans 
und  Kupferkies  , dann  angeflogen  und  in  Blättchen  auf  Chlorit,  Mauckneroz, 
in  einem  Cemenge  aus  Bleiglanz  und  Arsenikkies  und  mit  Weifs  - Bleierz  in 
den  Klüften  eines  grauen  Kalksteins;  erst  1819  entdeckt),  Ungarn  ( Schern - 
a/l , besonders  Stephani  - und  Grüner  - Gang , Schitterberg  auf  der  Hofer 
Handlung.  Michaeli  - Stollen , Hodritsch  u.  s.  w. , Felsö  -Bänya . jezt  bei 
weitem  seltner,  als  vordem).  Böhmen  (Joachimsthal . auf  dem  Hothengang 
u.  e.  a.  Cruben , Przibram ),  Schlesien  (Budoist  adt) , Württemberg  ( Heiner  tau , 
Herzog  Friedrichs  - Grube)  , Siegen  ( Litfeld , Willnsdorf)  , Frankreich  ( Alle- 
mont , Markirchen) , England  (vordem  St.  Afewan , StStephens . Huel  Mexiko 
und  Herland  in  Cornwall,  auch  Alea  io  Stirling),  Spanien  (Guadalcanal), 
Norwegen  ( Kongsberg , Modum  Kobalt  • Werk  , Aardal,  Nötebroe  Silber- 
Drum),  Schweden  (Salier g , Knolle - und  Slädkärrs  • Gruben  in  Dahlsland, 
Sunnerskogs  Kupfergruben  in  Smaland  u.  s.  w.),  Peru  (an  denselben  Orlen, 
wo  Siiberglanz  vorkommt  und  häuflg  im  Gemenge  mit  demselben;  besonders 
ausgezeichnet  in  den  Gruben  von  Hamas,  Tlapujaha , und  vor  allen  ehedem 
in  der  Grube  del  Encino  . bei  Pachuca  und  Tosco  . zuweilen  mit  Cypsspatb, 
bei  Sierra  de  Pinot , unfern  Zacatecas  , mit  Kupferlasur,  in  den,  von  Stein- 
salz-Lagern  ganz  umgebenen,  Gruben  von  Hnantajajra  u.  s.  w.),  Mexiko 
(Guarizamey , Los  Catnrce,  Heal  de  Atotonilco  el  Chico  , Sombrete  u-  m.  a.  O.), 
Siberien  (zumal  die  Grube  Zmeof  (Zmeinogorsk  oder  Schlangenberg)  am 
Fufse  des  Allaischen  Gebirges,  als  mächtiges,  mit  Schiefer • Gebirge  über- 
decktes, Stockwerk,  mit  Gediegen -Gold  , Gediegen  - Kupfer  u.  s.  w.) , Afrika 
jenseit  des  Hindukusch  im  Lande  der  Kaffem,  ferner  im  Lande  Afnu  im 
Westen  oberhalb  Bornu , Kongo  auf  der  Westküste,  Hochebene  von  Chichowa 
(Zambeze  auf  der  Oslküste). 

Sehr  selten  ist  das  Erscheinen  des  Gediegen -Silbers  in  der  Flözzeit« 
Hieher  namentlich  das  ausgezeichnete  Vorkommen  in  Peru  des  sogenannten 
Pacos  (von  Paco,  in  der  Inkassprache  roth),  ein  inniges  Gemenge  aus, 
für  das  Auge  fast  nicht  erkennbaren,  Blättchen  des  Metalls  mit  btaunem 
Eisenoxyd,  das,  zumal  in  den  Cruben  von  Paseo , oder  im  Cerro  de  Fauri- 


• Di«  auigereiehnetr  Sammlung  de«  Harro  BERGEMANN  *0  Berlin,  enthält,  ohne 
Angabe  des  Fundortes,  Gediegen  - Silber  geflossen  (ob  geschmolzen  ?)  auf  Quin. 
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cocha , einer  Bergtu  dt  unfern  der  Quellen  det  Amaronenflutses,  alt  unter 
geordnetes  Flö»  det  Alpenkalket  vorkomntt . »uf  diesem  gelagert  ist  und 
überdeckt  wird  ton  jungem,  konglomeratertigem  Sandsteine  (e.  Humboldt). 

Geholt  der  Pacos  = Silber  14,0.  braunes  Eisenoxjd  71,0,  Kiesel- 
erde 3,5,  Sand  u.  a.  w.  1,0,  Wasser  8,5  (Klahotb). 

Drahtförmiges  Gediegen -Silber  alt  EintcMuti  in  vollkommen  dsrck- 
sichtigem  Gjpsspath ; angeblich  aus  Amerika  •. 

Angeflogen  auf  Kupferglan*  im  bituminösen  Mergelschiefer  (Menr/iM). 
Im  Schultlande  äufserst  sparsam. 


Lehrreiche  Beobachtungen  über  die  verschiedenartige  Einlagerung  des 
Silbers  und  seiner  Begleitungen,  im  Schwanwalde  mitgetheilt  von  Snt,  iia 
Tatchenb.  für  Min.  XI.  385  (Note), 


Von  grofsen  Massen  Cediegen-Silbers,  die  gefunden  worden , mögen  all 
Beispiele  dienen  jene,  im  XVII.  Jahrhundert  au  Kongsberg  vorgekommenen, 
Yon  67  bi*  56o  Pfund;  in  Amerika  traf  man  deren,  in  der  Milte  und  gegen 
das  Ende  des  XYlll.  Jahrhunderts , von  200  bi*  800  Pf.,  in  Sehneeberg  sollen 
einmal  ungefähr  100  Zentner  Cediegen-Silbers  zusammen  gebrochen  haben 
nnd  Freiberg  lieferte  mehrmals  Maasen  über  100  Pf.  schwer,  in  Markirchen 
fand  man  deren,  in  früherer  Zeit,  von  48  hi*  60  Pf.  u.  t.  w. 


Anhang. 

1.  G ü Id is ch es  Gediegen-Silber. 

Sj n.  Urgent  natif  aurifere , auriferout  notice  Silier. 

Von  manchen  Schriftstellern  als  eigene  Art  der  Gat- 
tung betrachtet,  ist  Silber  mit  weniger  als  die  Hälfte  Gold- 
Gehaltes,  das  in  allen  wesentlichen  Merkmalen  übereinstimmt 
mit  dem  Gediegen  - Silber ; es  kommt  angeflogen  vor , ferner 
in  Blättchen  und  Blechen,  seltner  moosartig,  und  seine 
Farbe  hält  meist  das  Mittel  zwischen  messinggelb  und  sil- 
berweiß. 

Vorkommen  unter  denselben  Verhältnissen , wie  das  Cediegen -Silber; 
Fundorte:  Schlangenberg  in  Siberien , und  früher  zumal  Kongsberg  in  Nor- 
wegen. 

Gehalt  de«  Kongsberger  güldischen  Cediegen-Silbers  nach 
Foedycz  — 72  Silber  und  28  Cold  (Phil.  Transact.  Y.  1776.  5a3). 

3.  Kohlensaures  Silber. 

Sjv.  Luflsaures  Silber,  argent  carbonati. 

Von  sehr  geringem  Härtegrade;  Strich  metallisch  glän- 
zend. V.  d.  L.  reduzirbar;  lösbar  mit  Brausen  in  Salpeter- 


• Io  der  Ss.oIibi  drt  verstarb»«*  Dr.  1,1  B OSCHITZ.  Dss  Escoevlsr  rührt  va*  <*. 
FOISTER  har. 
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säure ; derbe  Massen  und  eingesprengt ; Br.  uneben , klein- 
körnig ins  Erdige;  wenig  glänzend  bis  matt;  aschgrau  ins 
Schwarze. 

Auf  Kalkipath  - Cänpfn  der  St,  ff'enielt  -Omb«  so  TFolfaeh  im  Fürsten- 
iergischen  mit  Cediegen- Silber,  Silberglana,  Fahlen  und  Barytspath. 

Scheint  weniger  etwas  Eigentümliche*  , als  rielmehr  ein  inniges  Ge- 
menge von  Cediegen  - Silber , Silberglaus  und  Kalkspath. 

Selb  will  Uebergänge  des  Loblenuuren  Silbers  in  Antimon -Silber  be- 
merkt haben. 

Cheni.  Best.  ~ 7s.S  Silber,  in. 5 Kohlensäure,  1 5,5  mit  etwas  Kupfer- 
onyd  verbundenes  (kohlensaures?)  Antimon  (Sbli). 

SELB,  in  LUC  AS  TM,  m.ihoJ.  II.  S9I,  und  T.Khrabuch  für  Mia.  XI.  Ig3. 

Ob  das  kohlen  saure  Silber  (blaues  Silber,  Plata  asut)  . welches 
nach  Del  Rio  (Gilbest,  Annalen  der  Phys.  LXX1,  11)  sehr  häufig  in  Real 
de  Calorce  verkommt,  etwas  Eigenthiimliches  sej , möge  dahin  gestellt  blei- 
ben; es  soll  mehr  Kupfer  und  weniger  Silber  enthalten. 


24g • Gediegen  - Palladium. 

Nach  alter  Sitte  mit  einem  mythologisch  - astronomischen  Namen  be- 
xeichnet. 

WOLLASTO» 

1.  Philot.  Trantact.  f,  ifio5.  3 1 6 , and  Y.  i8*o.  iqi,  daraus  io  GILBERTS  Ana. 
der  Phy».  XXXVI.  3oJ, 

Sp.  S.  = 1 1,8  — 12,1 4-  — Isolirt  gerieben  — E. 
erlangend.  — "V.  d.  L , auf  Koble,  für  sich  unschmelz- 
bar, mit  etwas  zugeseztem  Schwefel  im  Reduklions- 
feuer augenblicklich  in  Flufs  kommend;  im  Oxyda- 
tionsfeuer Terbrennt  der  Schwefel  und  es  bleibt 
reines  Palladium  zurück,  — Lösbar  in  Salpetersäure. 
— Chemischer  Bestand  = Palladium , mit  wenig 
Platin  und  Iridium. 

Nach  BinzzLiua,  Pa. 

Einzige  Art. 

Kleine  lose  Korner,  auch  Xlle  (angeblich  theils  qua- 
dratische Oktaeder , theils  quadratische  Säulen).  * Faserige 


• Nach  SOWEBBT  ja  TIIOMSOITS  Aonalt  oj  ML  XVI.  sli. 
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Textur  (scheinbar  auseinander  laufend).  Metallisch  glän- 
zend. Stahlgrau  ins  Silberweifse. 

Mit  Platin- Körnern  in  den  Cold  - Distrikten  Brasiliens. 


2 5o.  Osmium- Iridium. 

Osmium,  gebildet  nach  dem  Griechischen  ctr^uj  (osme,  d.  I.  Ctruel), 
wegen  de«  stechenden  Geruchs  seines  fluchtigen  Oxyds.  Iridium , gebildet 
nach  dem  Griechischen  ’fpr;  (Iris,  d.  i.  Regenbogen),  in  Beziehung  auf  den 
Farbenwechsel  seiner  Auflösung  in  Säuren. 

Sjo.  Iridium,  Iridium  osmii , Alloy  of  Iridium  and  Osmium. 

S.  TntiuKT  '.  Wolustou  2.  Cr.  Bocanon  3.  A.  s.  Hcmsolbt  d, 

I.  Thilonphical  Vagtii ai  Ko.  J Ha  raus  iw  Journal  Jtl  Miau.  XV11I  g|. 

v Phil.  Trantact,  T.  tSoj.  Jl6,  daraas  in  GEHLES'S  Jours. 1 für  Chemie  aad 
Physik.  I.  i)i. 

3.  Caialogu»  p.  aoo* 

4«  Hüllet  de  la  Soc.  phil Mai,  i8i5.  p.  -3. 

Sechsseitige  Säule.  Durchgänge  nur  ^ den 
P Flächen  entblöfsbar  (Gr.  Bocrnon). 

Graf  Bourbon  fuhrt  auch  abgeleitete  Gestalten  an,  sechsseitige  Säulen 
nach  rerschiedenen  Cesezzcn  entrindet. 

Härter  als  Platin.  Unter  dem  Hammer  nicht 
streckbar  (nach  Boürnon  dehnbar).  — Sp.S.:=  19,5. 
— Färbt  sich  unrein  schwarz  bei  der  Schmelzung 
mit  Salpeter;  mit  Kohlengeslübbe  behandelt,  erlangt 
es  eigentümliche  Farbe  und  Glanz  wieder.  — Un- 
lösbar in  Salpeter- Salzsäure#  — Chemischer  Bestand 
t=z  Osmium  und  Iridium. 

Nach  Bsutucs,  Ir  Os*. 

Die  im  Ural  - Gebirge  neuerdings  anfgefundene  Verbindung  von  Os- 
mium-Iridium . enthält,  nach  Lauctta’s  Versuchen,  nur  a5  prCl.  tos  diesem 
Metalle,  das  Uebrige  besteht  aus  Eisen  5o,o,  Platin  ao.o  und  Kupfer  a,5. 

Stahlgrau. 

Einzige  A rt. 

Xlle  stets  lose,  krystalliniscbe  Körner.  Gefüge  blät- 
terig. Metallisch  glänzend.  Stahlgrau , mit  einem  Stich  ins 
Silberweifse. 

Zerstreut  in  demselben  Sande  de«  Schuttlandei , der  da«  Platin  liefert 
und  mit  ihm:  Süd-  Amerika  ; Ural- Gebirge  (in  den  Gold  • führenden  Sand- 
schichten,  »gleich  mit  Platin -Körnern,  besonders  bei  Xuschwa,  i5o  Werst 
son  Ekathrinburg). 
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2 5i.  Gediegen -Platin. 

Name  dem  Spanischen  Platinja  ( Platina ) nachgebildet , dem  Silber 
ihnlich  (ton  Plata,  Silber). 

Sjd.  Platine  natif  ferrifbre , Or  llanc  , native  Platina. 

A.  de  Uuloa  *.  W.  Browkrigg  und  W.  Wat*oj*  2.  H.  Th.  Scheffer  3, 
W.  LlHU  \ A.  S.  MaRGGRAE  5.  P.  J.  MacQÜIR  y CROITSTEnT  7 WAULE- 
mrs  s.  Bergmak  J.  Irgawhocsz  10.  M.  Tillet  u.  S.  Terrakt  l2.  Tn.  Wiu- 
Lifi3.  y,  DI  RoaiLLART  K A.  Murray»5.  Mobs.  A.  t.  Humrgldt  l6.  Cr.?. 

Bourhor  »7.  PaotHT  l8.  Moaam  Pu*c««.n  >9.  Foürcroy  2°.  Wollastoh 
V*tvjiiLin  **.  Lai/uier 

I.  Vorage  hittorique  de  VA meru/ue  merid  tonale . AmiL  tjS%.  11.  371. 

•.  Philot.  Trantact,  Y.  5*4- 

J.  Yetensk  Acad.  Handlingar.  A.  i;5*.  »69  und  *76,  und  A.  1757.  3«4* 

4.  Philot . ZKnM(t  f.  ijS4«  638. 

S»  Afe'n«.  Berlin.  A.  1757.  3i. 

6.  3frf/n.  de  r^fod.  d«  Je.  da  Paris.  A.  1758,  Si. 

7.  Feten  tk  Acad.  Handl . A,  *764*  «8. 

8.  £®c.  eil.  1765.  »6i. 

9-  Ibid.  1777.  3oi. 

«o.  PhiL  Transact.  Y.  1776.  »57. 

ii.  Mer n.  de  VAcatl.  des  Sc.  de  Paris»  A.  1^7^  il  et  385. 

1*.  Philot.  Trantact.  Y.  1797.  »»9. 

l3.  Vemoirt  of  Manchester.  III.  467  • 

>4*  Mim.  de  Turin  11.  ii3> 

i5.  Feten  tk  Acad.  Handl.  A.  »775.  349 

»6.  Ettai  poht.  tur  la  nouv.  Eipngne.  11»  5o5 ; Bullet,  de  la  Soc  phiLf  Mai,  i8*5.p.  7A 

17.  Catalogue ■ 198.  460. 

18.  Journal  de  Phyiitjue.  XXXVI.  «46. 

19.  Arm.  de  Chim.  XXIV.  lo5. 

*0.  Ann.  du  Mut.  rVhitt.  nat.  III.  1^  IV.  77. 

».  Hlil  Trantact.  r.  18.0  II.  .89.  8.r...  i.  SCHWEIGCER'S  neot«.  J.Brn.i  für 
Chemie  und  Pbj».  I.  36». 

AS.  Arm.  du  Mu,.  tThitL  nat.  XV.  317.  ond  Bullet,  de  la  Soc.  philomat  i8«o  11.  *3o» 
daraus  in  bCHVV  KIGGER’S  neuem  Journ.  für  Chemie  und  Pby».  I.  3t*3. 

a3.  Ann.  des  Sa.  naL  V.  333. 

Vollkommen  geschmeidig.  Biegsam,  aber  nicht 
elastisch.  Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Apatit;  Strich 
den  Glanz  erhöhend.  — Sp.  S.  = 17.33  (Körner; 
Mons);  20,98  (gereinigtes  Platin;  Borda).  — Isolirt 
gerieben  — El  erlangend.  — Wirkt,  wenn  es  eisen- 
haltig, schwach  auf  den  Magnet.  — V.  d.  L für  sich 
unschmelzbar;  auch  mit  flössen  unveränderlich.  — 
Lösbar  in  Salpeter  - Salzsäure.  — Chemischer  Best, 
ss  Platin,  tbeils  mit  etwas  Gold  und  Palladium, 
theils  mit  wenig  Eisen,  Kupfer,  Chrom,  Titan,  Pal- 
ladium, Iridium,  Osmium  und  Rhodium^ 

45 
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Nach  Baazaiios,  Pt. 

Dm  Gediegen  - Platio  au*  Sibiriern  enthält , nach  Lauem,  in  ton 
Theilen  pur  68,3o  Platin. 

Slahlgrau. 

Einzige  Art. 

Lose,  im  Innern  meist  hohle  Krystalle,  gebildet  als 
Ueberzüge  quadratischer  Oktaeder  oder  quadratischer  Säu- 
len ®,  dann  rundliche  Massen,  runde,  eckige  oder  platte 
Körner,  aufsen  glatt,  oder  die  Oberfläche  besezt  mit  kleinen 
sphärischen  Erhöhungen,  auch  abgerieben,  endlich  mit  Ein- 
drücken von  Krystallen  des  Quarzes  u.  a Fossilien , selten 
in  Körnern,  die  das  Anselm  von  Bruchstücken  einer  porö- 
sen schwammigen  Masse  haben.  Bruch  hackig.  Metallisch 
glänzend.  Lichte  slahlgrau  , mit  einem  Stich  ins  SilberweiCse. 

Im  Schutllande , da*  überdreht  ist  mit  tloll, tuchen  von  Baratt,  dia 
häufig  Augit  und  Olivin  um*chlief*rn.  Seine  Begleiter:  Körner  und  tu»*  Xlte 
von  Mag«etei*eo,  Chromeiren  . Ei«en  - und  Rupfet  kies.  Osmium  Iridium, 
Zirkon  , Quant,  Spinell,  IS’tgrin  , ferner  Xllc  und  Blättchen  von  Gediegne 
Cold  u.  a.  w.:  Spanisches  Sud- Amerika  (JVru- Granada , Provinz  Choco , Kü- 
tten dev  Süd- Meere*  in  der  Provinz  Rarbacoas) . Brasilien  (Malta  - grosse). 
St.  Domingo  (Flußbett  de»  Jakjr  am  Fuße  der  ötlao- Berge). 

Im  Gold  führenden  Sande  de*  Ural  ■ Gebirge*  . namentlich  hei  Ktsschns 
im  Eknthrinburgisehen , zugleich  mit  Körnern  von  O.mium  - Iridium  , >oa 
Magoeteisen,  Korund  u.  a.  w.j  der  Sand  eothält  häufig  Dolerit-Bruchstücha. 


Da»  durch  Clloa  entdeckte  Platin  vturdc  auent  1741  nach  Europa 
gebracht. 

Auffallend  i*t,  daf*  da*  Platin  in  Amerika  ausschließlich  im  Wetten 
der  Sandstein  - Gebirge  gefunden  **ird  , **elehe  da*  nördliche  Ufer  de*  Cauca 
begrenzen;  nicht  im  Orlen  der  nördlichen  Andes- Kette,  ln  Choco , unfern 
tloro . hat  man,  bi*  iu  18  Fufs  Tiefe,  große  Hola*tein  - Blöcke  getroffen, 
nmgeben  mit  Cold- Blättchen  und  Platin-Körnern.  Die  ergirbigaien  Platin- 
Waschereien  befinden  aich  gegenwärtig  zu  Condoto , Senta  Rita,  oder  l'tra- 
eiro,  uud  Santa  Lucia,  dann  in  der  Schlucht  Iro  zwischen  den  Dörfern 
A’ovita  und  Taddo.  Manche  Cold  • Waschen . *o  namentlich  jene  von  Gaal- 
cama  und  St.  Augustin,  lind  durchau*  unergiebig  an  Platin  (r.  Hcu*ol»I> 


Die  größte,  hi«  jezt  bekannte,  M*««e  Gediegen -Platioa  wurde  angeb- 
lich 1814  hei  Condoto  gefunden,  und  «oll  io  der  K.  Mineralien  - Sammlung 
au  Madrid  aufbewahrt  werden.  Ihr  Gewicht  11641  Cräo.  Das  von  Hum- 
boldt n itgebrachte  Stück  io  der  K.  Mio.  Sammlung  zu  Berlin  befindlich, 
wiegt  1088,8  Crän. 


• ffaeb  G.  B-  50WERBY  *ebören  die*«  XII«  dem  Palladium  aa.  THOMSOK'S  Am. 
af  Phil  XVI  ,33.  — N.rb  HAUT  (Traue , %dt  (Ja.  III.  aa£)  scheint  da*  Kersferm 
dea  Blatjua  aia  Würfel  au  aeja. 


Digitized  by  Google 


707 


Spuren  ron  Platin , entdeckt  durch  Vauquelir  ( Annal . de  Chim.  LX. 
317,  daraus  in  CutLEir's  Jourd.  für  Chera.  und  Phys.  II.  694),  im  silberhal- 
tigen, mit  Baryt-  und  Kalkspsth  und  Quarz  einbrechendem,  Fahlerze  von 
Guadalcanal  in  Estremadura.  Der  Französische  Analytiker  vermuthet,  dafs 
das  Platin  in  metallischem  Zustande  und  frei  vom  Gehalt  der  audern  neuern 
Metalle  beigemeogt  sey. 

HauswAitR*«  Abtheilung  des  Platins  in  eigentliches  Gediegcn-Platin 
(das  nur  zufällig  sehr  wenig  Gold  enthalten  soll),  und  in  Polyxen  (in 
welchem  die  uiannichfachen  übrigen  Metalle  nachgewiesen  werden).  S.  des- 
sen Handbuch  der  Mio.  I.  97.  Allein  die  Absonderung  dürfte  aufterwesent- 
lieh  sejrn  , theils  wegen  der  geringen  Quantität  jener  Metalle,  theils  weil  die- 
selben dem  Platin  uur  beigemengt  scheinen. 


2 5 2.  Gediegen  - Gold. 

t 

Name  Gold  aui  gelt  gebildet,  in  Beziehung  auf  die  Farbe.  Wicn-nt«, 
Glon.  German,  p.  599.  tagt  get  und  od,  fulea  lubilantia ; die  erale  Summ- 
»jlbe  dürfte  richtig  sejo,  die  Annahme  der  zweiten  unnöthig. 

Sjm.  Mexinggelbei . goldgelbe»  und  graugelbea  Cediegen- Cold,  hexae- 
driiche«  Cold,  Or  natif,  Oro  nalieo,  nacite  Gold. 

Wranta.  ».  Boas  *.  Haut.  Mobj  3.  J.  Llotd  3.  A.  Mitu  d J. 
Müll»  5.  H.  Pi.  Cbinm  6.  A.  t.  Humboldt  Rocuotr  8.  Ciiilio  5.  3.  F. 
MiKiinrr  J.  C.  Bücnsaa  S.  Lcbcl  '3.  R.  A.  F.  ni  Ruuact  ö J.  E. 
Cuittabd  *d.  Cr.  r.  Balbe  **.  J.  Jonas  l6.  Maasd»  '7.  t.  Flo»l  ’8.  Paas- 
Uta  »*.  ».  Eacnwtce  ».  lliuinana  3I.  Pallas  H STtrrzna  *3.  F.  T.  Sonnt- 

acbmid  Helms  iJ.  3.  Mawe3^.  Libo&ckitz  3?.  t.  Schlei jtw  J.  F.  Kan- 
aans LAarADlL'5  3o. 


s.  Cola  tag  ue.  II.  4^6. 

s.  Beschreib.  des  vom  d«*  NULLVhen  Mia.  Rabinern.  III.  6. 

3.  Phdot.  Trantact . Y.  1796.  34* 

4.  Daaelbat.  3» 

5.  PbysiVal  Arb  der  eiatraebt.  Fr.  in  Wien.  Jahrs»  !•  »•  Quart  S.  85. 

6.  Mitctll.  aead . not.  cur  io  t-  168t).  68. 

7.  Ettai  polu.  II.  5<4-  6oi.  6*7.  daraoa  im  Journal  du  Mutet  XXIX.  101. 

8.  Yo  jaget  <t  Madagatcar.  I.  »97. 

9.  Journal  des  Mutet.  XX.  »54* 

I».  Verbandet,  van  h et  Maaltch . te  Hartem . XVII.  m, 

11.  Acta  aead . naf.  emriot.  VI.  ifc.  ' * 

I».  Mite  eil.  aead.  nat.  emriot.  *694.  5. 

i3.  Mim.  de  CAcad.  des  Sc.  de  Paris.  A-  1718.  68. 

i4*  A.  a.  O.  A.  1761.  197. 

*5.  Mim.  de  Turm.  II  4<*i< 

161.  Ungarni  Mineralreich.  36i. 
sj.  Sumatra.  3.  edit.  »65. 

a8.  Beschreibung  der  Gebirge  Baierna«  ao3,  »6a.  37».  3*9. 

19.  Taacbenbuch  für  Min.  XII.  365. 
so.  v.  MOLL*S  neue  Jahrbücher.  111.  J»3. 

»l,  Reiae  nach  Skandinavien.  V.  4<*>« 

11.  Reiae  durch  veracb irdene  i'rovinren  des  Russischen  Reiche.  II.  5*7«  6»5. 

»3>  Handbuch  der  Orjktognosie.  Ul.  16. 

M.  amckmia.M  w« *•  *,  • . . a .,..4  .aal.ina  y* 
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•5.  Tagebnch  einer  RctM  durch  Pen.  i3t. 

96.  Travel r in  ihe  inierior  of  Breul.  A.  o.  0. 

r.  GILBEBT’S  Ana.  i6*3.  No  S. 

«8.  Zciudiiifi  für  Mineralogie.  »8»5.  I.  65. 

M)  Beilr.  tar  Keanln.  de«  looern  vor  Rufsland.  II  Th.  * Hilft«.  S 07. 

3o.  Handbuch  tur  chemischen  Anal.  tSi. 

Würfel  (hypothetische  Kernform). 

1.  Kernform.  3.  Enteckt.  3.  Desgleichen  zum  Ver- 
schwinden der  Kernflächen.  4.  Dreifach  enteckt.  5.  Desgl. 
zum  Verschwinden  der  Kernflächen  (Trapezoeder).  6.  Ent- 
kämet. 7.  Desgl.  und  enteckt.  8.  Entkämet  zum  Ver- 
schwinden der  Kernflächen  (Rauten  - Dodekaeder).  9.  Zwil- 
linge aus  der  Abänderung  No.  5. 

Die  Xile  der  Varietät  N°.  1 besonders  ausgezeichnet  zu  Vorospatek 
».  a.  a.  O.  in  Ungarn ; N°.  2 zu  Bocza  und  in  Motto- Grosso ; IS*.  3 au 
F’öröspatak , am  Schlangenberge  in  Siberien  , in  den  Silbergruben  Mexiko  s 
und  zu  Tijuco  in  Serro  do  Frio,  auch  zu  la  Gardette  im  Is'ere- Departem. ; 
N°.  4 zu  Föröspatak,  Tijuco  u.  a w.;  N°.  7 zu  Tijuco;  N®.  8 sehr  ausge- 
zeichnet. ton  Durchmesser,  in  den  Seifenwerken  im  Satharinenbur fi- 
schen Bezirk. 

Der  gütigen  Mitthellong  seines  verehrten  Freundes,  des  Herrn  v.  ESCBWECE,  W- 
daakt  der  Vcrf.  mehrere  zierliche  Brasilianische  Gold- XI le. 

Rizt  Gypsspath,  rizbar  durch  Flufsspath;  Strich 
erhöht  den  Glanz.  — Sd.  S.  = i4»S5  (Geschiebe); 
»9,25  (geschmolzenes  Gold;  Haüy).  — Erlangt,  iso- 
lirt  gerieben,  — E.  — Schwer  schmelzbar.  — Nur 
in  Salpeter -Salzsäure  uud  in  oxygenirter  Salzsäure 
lösbar. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach 

Gold. 

Silber. 

Eisen. 

WS 

Lamfasius  , metsinggelbes  Gold 

96.9 

B 

D 

100,0 

Ntcb  Bmiuci , A u. 

Goldgelb. 


Einzige  Art. 

Xlle  meist  sehr  klein , theils  glatt , theils  rauh  (so  zu- 
mal die  Oktaeder  - Flächen) , die  Trapezoeder -Flächen  ge- 
streift; häufig  auch  mit  zerfressener  Oberfläche , die  Würfel 
nicht  selten  innen  hohl;  aufgewachsen,  zuweilen  drüsig 
verbunden , auch  bäum  - oder  nezförmig , in  Reiben  u.  s.  w. 
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zusammen  gehäuft;  gestrickt,  zahnig,  moos-,  draht-  und 
baarförmig,  ästig,  Bleche,  Blättchen,  derb,  eingesprengt, 
stumpfeckige  Stücke  ° und  rundliche  oder  platte  Körner, 
auch  als  Sand,  Br.  hackig.  Glänzend  und  starkglänzend ; 
Metallglanz.  Goldgelb  ins  Messing-  und  Speisgelbe,  und 
aus  diesem  bis  ins  lichte  Stahlgraue,  dann  meist  unrein. 

Auf  Cängen  (und  Lagern  P)  und  eingesprengt  in  Coeifs  , Glimmer*  und 
Hornblendeschiefer . Syenit,  in  trachytischem  Gestein,  in  Grauwacke  u.  s.  w., 
mit  Quarz,  Hornstein,  Kalk-  und  Barytspath,  Eisenkies,  Blende,  Gediegen* 
Silber,  mit  manchen  Silber*,  Kupfer-  und  Bleierzen,  Antimonglanz,  Galmei* 
Gediegen*  Arsenik  und  Arsenikerzt n , Arsenik  - Kobalt,  Arsenik- Nickel , Braun* 
Eisenocker,  selten  mit  Granat  und  Disthen  u.  s.  w. : Ungarn  (Kremnit , Ora - 
wie  za  . Bocsa  , Magurka  , Pöting  , Voröspatak  , vormals  Schemniz , Eisenbach, 
Kapnik,  Budfalu  in  der  Marmaroscher  Gespannschaft  u.  s.  w.)  . Salzburg 
(Rathhausberg  , hoher  Goldberg  in  der  Rauris , Sche/lgaden  im  Lungau , 
Hainzenberg  im  Zillerthal)  , Rohmen  (Eula)  , Thüringen  (Schwär tagrund , sehr 
sparsam  in  Tbonschiefer ) , Hart  ( Tilkerode , eingesprengt  in  Quarz  und 
Selenblei,  Zivkkk),  Tyrol  ( Rohr - und  Hainzenberg  im  Zillerthal , in 
sehr  quarzigem  Glimmerschiefer),  Schweiz  (Galanda  in  Graubündlen , auf 
Kalkspath  - Gängen  in  Grauwacke),  Piemont  (Thiler  Aosta  und  Brozzo  , Thal 
Macugnaga  am  Fufse  des  M.  Rosa),  Frankreich  (la  Gardette  oberhalb  Oi* 
tanz  unfern  Allemont) , Spanien  (Asturien) , Norwegen  (Kongsberg , sparsam 
und  nicht  ausgezeichnet),  Schweden  (Adelfors , selten  in  sichtbaren  Blätt- 
chen, meist  verbunden  mit  Eisenkies),  Siberien  ( Bcresoff , Kolywan  , u.  a. 
Siranojftkoi , Golzowska  u.  s.  w. , Schlangenberg) , Tibet  (zumal  im  nördli- 
chen Theile),  Korea , Japan  (besonders  Sado  auf  dem  Eilande  Nipon) , Me- 
xiko (Provinz  Oaxaca , zumal  die  Gruben  Bio  San  Antonio,  dann  auf  den 
meisten  Silber*  Gruben . die  ausgezeichnetesten  Xlle  besonders  in  den  Gruben 
von  Villalpando  und  von  Bayas  bei  Guanaxuato , von  Sombrero  in  der  In- 
tendanz Valladolid , von  Guarlsamey , westwärts  von  Durango  und  Mezquital , 
Bergrerier  Pachuca,  Zacatecas  (besonders  am  Kloster  Guadalupe  u.  s.  w.), 
Peru  (die  Provinzen  Pataz  , Tucuman , Potosi . Huailas  u.  s.  w.) , Provinz 
Antiofjuia  (Buritoca , San  Pedro,  Armat)  , Brasilien  {Motto  - Grosso , Cocaes, 
zum  Theil  zerstreut  in  Blättchen,  im  Eisenglimmer,  der  ganze  Lager  zusam- 
mensezt,  so  namentlich  die  Bergkette  in  Minas  Geraes  von  Marianne  bis 
Villa  Rica). 

Im  aufgeschwemmten  Lande,  in  quarzigem  , thonigem  und  eisenschüs- 
sigem Sande;  dann  im  Flufssande,  theils  mit  sandigem  Magneteisen,  mit 
Kryslalleo  und  Körnern  von  Zirkon  und  Nigrin,  auch  mit  Körnern  von 
Gediegen  - Platin  u.  s.  w. : Baiern  (Bodenmais  , Albernreit,  Pulenried)  , Schott- 
land ( Leadhills . Glenturret  in  Perthshire) , Cornwall,  Irland  (Arklow  in  der 
Grafschaft  IVicklow  , zuweilen  in  Geschieben  von  nicht  unbedeutendem  Ge- 
wicht), Ostseite  des  Uralischen  Gebirges  beim  Bogoslowschen  Bergwerke,  am 
Flufse  Suchodvika  bis  zum  Polekhowschen  Bergwerke  beim  Uhs- Flusse  im 
Süden  des  Gebirges  u.  s.  w. , Mexiko  (Provinz  la  Sonora;  im  Sande,  der  den 
Grund  des  Thaies  Rio  Hiaqui  füllt,  im  Osten  der  Missionen  von  Tarahu- 
mara , Pimaria  alta , hier  u.  a.  abgerundete  Stücke  von  6 Pfund  Gewicht), 
Peru  (Ufer  des  Alto  Maragnon  in  dem  Pastido  des  Chachapoyas) , die  Pro- 
vinzen Antioquia  und  Choco , im  Thale  des  Rio  Cauca , und  an  den  Küsten 
des  Süd  - Meeres  im  Partido  de  Barbacoas . die,  das  meiste  Gediegen  - Gold 
in  Blättchen  und  Körnern  ura'chliefreoden  . aufgeschwemmten  Gebilde  füh- 
ren häufig  Grünstein  - und  Porphyrschiefer  • Bruchstücke , und  erstrecken  sich 


v In  dm,  neuerdings  am  Ural  »ufeefnndroen  , Gold  führenden  Flossen  kommen 
deren  von  S bis  9 und  selbst  bis  16  Pfand  Schwere  vor. 
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von  den  westlichen  Kordilleren  bis  ans  Cestade  de«  grofsen  Weltmeers; 
Santa  Rota , Thäler  de  los  Orsos  und  de  la  Trinidad . Marmato  , westwärts 
vom  Cauca ; Chili;  Nord- Amerika  (Meadow  Creek,  ein  Am»  des  Fock/- 
River  in  Nord-  Carolina) . Brasilien  (Kapitanerie  St.  Paul,  Jaragua , io  ei- 
nen» , auf  gneifsartigem  Granite  ruhenden,  aufgeschwemmten  Gebilde,  so- 
sammengesrzt  aus  vielartigen  Geschieben  mit  sandsteinartigem  Bindemittel 
( Cascalho ) in  Körnern  zerstreut,  ebenso  zu  Villa  rica  ( Minas  - Geräts); 
Catos  altns ; Corvos ; Villa  do  Principe;  Cerro  do  Frio  ( Minas- Geraet) 
n.  ».  w. ; Asien  (Cochinchina , zumal  auch  Cham  und  Nau/ang,  Wusle  Cobi, 
Insel  Sumatra  u.  s.  w.);  Afrika  (im  Schutllande  und  im  Flufssande  der 
mittleren  und  südlichen  Theile,  so  besonders  Kardofaa , zwischen  Dafür  and 
Abessinien , Süden  der  Wüste  Sahra  im  Senegal  und  Niger  u.  s.  w. , Fam- 
buck,  die  Gruben  von  Natacou,  Sambia,  Semagylla , Cumbadirtre  u.  *.  w.)* 

Zu  den  Gbld  führenden  Flüssen  gehören:  Rhein  (er  hinterlifst  io 
jenen  Gegenden,  wo  derselbe  unterhalb  des  Schnarm-aldes  sein  tieferes  Betta 
überschreitet , nach  dem  Zuriicktreten . ein  Gerolle  aufgeschwemmler  Fels* 
arten,  Quant,  Glimmer  u.  s.  w. , und  einen  feinen,  goldhaltigen  Sand),  Ina, 
Isar,  Donau,  Rhone.  Seine , Arriege , Orco  (in  Piemont,  von  Pont  bis  zum 
Einflüsse  des  Orco  und  des  Malion  in  den  Po,  dann  von  Valperga  und  Ri- 
para  bis  AUS  und  St.  Georges ),  Tajo  u.  s.  w. , endlich  mehrere  Flösse  auf 
Java , Formosa , Sumatra  u.  s.  w.  In  Choeo  ist  der  Ria  Aniageda . mit 
den  Flüssen  von  Quito  und  von  Zitara  den  grofver*  Rio  Atrato  bildend  , der 
reichste  Goldstrom;  man  fand  hier  ein  Gold -Geschiebe  a5  Pfund  achwer. 
ln  China  die  Bergströme  und  ßarhe  der  Provinzen  Fokien , Yunnan  , Cbaa- 
ton  (zumal  bei  Finkiang  - hien) . Quang  tong,  Chen  - si  o.  t.  vr.  In  Tibet  b it 
dem  Tsampu , Ganges  und  Indus  zuströmenden  Bache  und  Flösse  n.  s.  w. 
Mehrere  Flüsse  Brasiliens. 

Des  Vorkommens  von  Gold  in  der  Holzkohle  Siebenbürgens  gedealt 
Bois  (Zeit sehr,  für  Mia.  I.  5io). 

Das  El  eit  rum  ( argentiferous  Gold)  ist  Gediegen  - Gold  mit  beträcht- 
lichem Silber- Gehalt.  Es  findet  sich  in  würfeligen  Kristallen,  zackig  und  ie 
Blättchen  von  lichte  messinggelber  Farbe,  zumal  am  Schlangenberge  io  Si- 
berien , mit  Barytspalh  oder  Hornstein.  Chem.  Best,  nach  KLArzoTH  &s 
Gold  und  36  Silber.  Formel  nach  Berzelivs:  A g A u. 

P UNI  US,  Bist,  nai,  XXXIII.  C.  4 Stet.  »3.  — K LA  PRO  TH , Beitrage.  IV.  s. 


a53.  Gediegen -Kupfer. 

Kupfer  aus  Aes  Cyprium , nach  dem  Eilande  Cypern  t das  »n  früher 
Zeit  seines  Kupfer  - Reichthums  wegen  sehr  berühmt  war.  Bei  OimiP 
Kuphar. 

Syn.  Oktaedrisches  Kupfer,  Caipre  nalif , native  Copper . Ramenatiro. 

W eurer • Haut.  Mobs.  Haidixger.  Stettens  *.  Pallas  \ B.  F.  J. 
Hermann  3.  Hearxc  K Linz  Patrut  Ullmann  ?.  D.  Yzndelly  Jo- 
na« John  ,0. 

t.  Ha odbnrb  der  Oryfctognoiie.  III.  f>3. 

1.  Reis«  II.  i4$.  i4"* 

t.  Naturgeschichte  des  Kupfers.  Petersburg* 

4*  Journer  from  Trine*  of  Wales  Fort  in  Hudtombay  etc.  Land.  179S.  iy4» 
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5.  Rr(«e  durch  Portugal.  I.  «SA* 

6.  Journal  de  Phytique.  Aoül  i*M.  IH,  n»d  Mineralogie,  Y,  cfx. 

«,  System«  tiVb- obellarische  Ueberaicbt.  i4i> 

8.  Memorint  Ja  Acad.  Real  das  Sc.  de  Litboa,  I,  >5<^ 

9.  Ungarn*  Mineralreich.  3;  9. 

lo.  Cheraitcbe  Untertucb  uogeu.  1.  186. 

Würfel  (hypothetisch). 

1.  Kernform.  a.  Enteckt.  3.  Desgl.  zum  Verschwinden 
der  Kernflächen.  4.  Entkantet.  5.  Desgl.  zum  Verschwinden 
der  Kernflächen.  6.  Desgl.  und  enteckt.  7.  Zweifach  ent- 
jkantet.  8.  Desgleichen  zum  Verschwinden  der  Kernflächen. 
9.  Zwillinge. 

Ausgezeichnete  Xlle  nicht  häufig.  Abänderungen  N°.  I in  Siberien , 
Pf®.  2 und  3 auf  dem  Kaeustersteimel  ond  in  A 'ew-  Häven  , J\°.  2 in  Corn- 
wall,  N®.  3 al«  Seltenheit  auch  »m  Kammeleberge , N°.  5 zu  Liiard  in  Corn • 
woall,  N®.  8 auf  NaaLsöe.  , 

Rizt  Kalfspath,  rizbar  durch  Flufsspalh.  Voll- 
kommen geschmeidig.  Strich  ausgezeichnet  kupfer- 
rolh  mit  erhöhetem  Glanze.  Slyplischer  Geruch  nach 
dem  Reiben.  — Sp.  S.  = 8.9  — 7,8.  — Erlangt  + E. 
nach  dem  Reiben  im  isolirten  Zustande.  — Streng- 
flüssig,  erst  bei  einer,  dem  Weifsglühen  nahen, 
Rothgliibehizze,  nach  Wedgwood  und  Morvf.au  hei 
37°  Wedgw.  schmelzbar.  — Zumal  in  Salpetersäure 
leicht  lösbar.  Mit  Ammonium,  unter  Luftzutritt,  eine 
smalteblaue  Auflösung  bildend. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Kupfer. 

ColdP 

Ei«en. 

Geiammt- 

Betrag. 

Johii,  von  Katharinenburg  . . 

99.80 

0,20 

100,00 

Nach  Berzelius,  Cu. 


Kupferroth. 

Einzige  Art. 

Xlle  glatt,  zuweilen  nadelförmig;  mannichfach  durch 
einander , seltner  zu  zweien  kreuzweise  in  einander  gewach- 
sen, auch  traubig  oder  baumförmig  gruppirt;  gestrickt,  ästig, 
zackig,  Stauden-,  moos-  und  drahtförmig;  Platten  , zer- 
fressen , derbe  Massen , angeflogen , eingespreDgt , Körner, 
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Geschiebe.  Br.  hackig.  Stark  glänzend,  auch  nur  glänzend; 
Metallglanz.  Kupferrotb ; nicht  selten  gelb  oder  braun  an- 
gelaufen,  auch  grün  beschlagen. 

In  Felsarten  aus  den  verschiedensten  Zeiten  (Granit,  Gceifs,  Glimmer, 
Chlorit-  und  Thonschiefer,  Urkalk,  Sjenit,  Serpentin,  Grauwacke  und  Grau- 
wackenscbiefer,  jüngerer  Kalk,  bituminöser  Mergelschiefer,  Sandstein,  Man* 
deistein),  meist  auf  Gängen  und  schmalen  Trümmern,  die  io  manchen  Ge* 
genden  mit  Platten  von  Gediegen -Kupfer  überzogen  sind,  auch  auf  Lagern 
und  in  Drusenraumen,  begleitet  von  Quarz,  Hornstein,  Kalk,  Barjt-  und 
Feldspath,  Malachit,  Kupfergrün  , Roth -Kupfererz,  Ziegelerz,  Kupferschwarze, 
Bleiglanz,  Speiskobalt,  Arsenik  • Nickel , Braun  - Eisenstein  und  Braun -Eisen- 
ocker u.  a.  w.;  dann  im  Scbuttlande  und  auf  der  Cebirgs- Oberfläche  fern* 
ländischer  unbewohnter  Gegenden  in  grofsen  Massen,  Blöcken  und  Rollstücken, 
oft  von  bedeutendem  Umfange.  Baden  ( Leopolds- Grube  zu  Riepoldsau), 
Rhein  - Preufsen  (Firneberg  tu  Rheinbreitbach , Reichenbach  unfern  Oberstein, 
im  Mandelstcin  mit  Prehnit)  , Ifanau  ( Bieber , vordem  als  Anflug  auf  Speis- 
kobalt  - Krjstallen) , Nassau  ( Siegen , Gruben  Onkel  Tobias  am  Bauschen , 
alter  Grimberg  bei  Nieder  Dielphen  u.  a.,  dann  mehrere  Cruben  in  den 
Distrikten  Niederscheiden , Gosenbach  und  Eiserfeld,  auf  Eisenstein- Gängen, 
io  Xllen  und  sehr  raannichfachen  andern  äufsern  Cesfcllen:  Grand  Seel- 
and Burbach,  zumal  in  den  um  Neunkirchen  liegenden  Gruben),  VFester- 
wald  (Kupfergrube  Kaeussersieimtl  unweit  Haussen  . auf  Braun -Eisenstein- 
Gängen),  Bars  (Hammelsberg , in  den  mächtigen  Eiten-  und  Kupferkies-, 
Bleiglanz-  und  Blende- Formationen , theils  mit  Cjpsspath),  Erzgebirge  Sach- 
sens ( Freiberg  , vordem  auf  dem  Lorenz  Gegentrumm) , Kammsdorf  im  Neu- 
Städter  Kreise;  das  Mannsfeldische , angeflogen  auf  bituminösem  Mergel- 
schiefer,  Tyrol  (Gebirge  Ciaplaja  im  Fassa -Thale,  mit  Strahl- Prehnit;  vor- 
dem Klausen  und  Albins  im  Brixnerischen),  Salzburg  (zumal  Umber g bei 
Zell),  Schlesien  (Kupfer b er g) , Ungarn  (Ubethen  bei  Neusohl,  Einsiedel  im 
Zipser  Komitate,  Schmöllniz , auf  Lagern  im  Urthon -Schiefer;  Iloba  im 
Ssathmdrer  Komitate,  verwachsen  mit  einem  thonigen  Gesteine),  Bukowina 
(Fundo  Moldavi) , Frankreich  (St.  Bel  unfern  Lyon),  Spanien  (am  Rio  Tinto 
in  Navarra).  Toskana  (Montalto) , Cornwall  (besonders  die  Gruben:  Buch 
XJnity . Mullion , Cooks  Kitchen . St.  Just , Camborne , Poldory  u.  a.  auf 
Gängen  in  Granit  und  Thonschiefer,  mit  Zinnerz,  Roth -Kupfererz , Malachit, 
Quarz,  Chlorit  u.  s.  w.)  , Schottland  (Zetland  * Inseln  , zumal  Mainland , in 
rothem  Sandstein,  mit  Kupferkies,  Malachit,  Fahlerz,  Braun-  und  Spath- 
Eisenstein  und  Eisenkies;  Insel  Yell  in  Serpentin),  Norwegen  ( Nummedalen , 
Aardals  Kupferwerk,  Friedrichsminde , Guldholmen  bei  Moss,  Gullardsrui 
Schürf  auf  Serpentin  in  baumförmigen  Gebilden,  Skara  Schrtrf  bei  Eger, 
in  Dendriten  auf  Quarz  n.  s.  w.)f  Färöer  ( Naalsöe , in  Mandelstein  mit 
Chabasie  und  Kupfergrün;  sonst  auch  auf  Sandöe.  Kolter  und  Sudesöe\ 
Schweden  ( Bäsinge  Kupfergrube  im  Folkärna  - Kirchspiele  in  Dalarnt , mit 
Kupfererzen  auf  Gängen  in  Granit,  Gnällan  und  Sandbacke  Gruben  ’m 
Norbergs  Kirchspiele  in  tVestmanland , Myrbacks  ■ Grube  in  Skinskattebergs 
Kirchspiele  in  FFestmanland , Besselkulla-  Gruben  im  Fi nter «za-Kirchsp.  ia 
Nerike  in  bäum  förmiger  Gestalt  auf  Kalk,  Sunnerskogs  Kupfergruben  isa 
Alsheda-  Kirchsp.  in  Smdland  u.  a.  w.),  Siberien  ( Loktewskische  Cruben  am 
Altai,  Turynskische  Gruben  bei  tVcrchoturje , Turtschaninowskische  Graben 
bei  Kathaninenburg , Semenowskischa  Gruben  im  Ural.  Berg  Argun  am  Ui 
u.  a.  w. , an  mehreren  Orten  u.  a.  im  körnigen  Kalk),  Baren- Inseln  (in 
Körnern  and  Geschieben),  Kurilische  Eilande,  Kamtschatka , Japan,  China, 
Insel  Timor,  Nord  - Amerika  (New  Baven  und  PFallingford  irn  Konnektikat, 
in  grofsen,  oft  90  Pfund  schweren  Massen  (ein  am  Ontanogon  - Flusse  gefun- 
dener Klumpen  soll  sogar  über  2000  Pfund  gewogen  haben);  ebenso  an  der 
Sudseile  des  Lake  superior  und  zu  Green  Bay  an  der  Westseite  des  Lake  Mi • 
f higan;  in  dem  nordwestlichen  Theile  der  Budsonsbay  so  grofaer  Kupfer- 
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Reicblbum , «Jafs  die  Strome  davon  grün  gefärbt  werden , daft  Berge  und 
Thaler  überzogen  erscheinen  mit  Kopferoxjd;  Kanada  (in  oft  60  Pf.  schwe- 
ren Rollstücken},  Brasilien  (Inficionado  , Cattas  alias , Serro  do  Frlo , eia 
Ihal  awei  Meilen  von  Cachoeira  und  vierzehn  Meilen  von  Bjaa  *) , Chili , 
Mexiko  (Croben  von  Jngaran  im  Süden  des  Feuerberges  Jorullo,  tu  San 
Juan  Guetamo  in  der  Intendanz  Paladolid  n.  t.  w.). 


2 5/h.  Gediegen  - Eisen. 

Sjn.  Meteoreiien,  oitacdriichci  Eisen,  Fer  nalif  meleoritjut , mettoric 
■Mtiee  Iran. 

Pusics  Wnm.  Haut.  Mons.  E.  Howahd  2.  G.  Pomcn  3.  E. 
F.  F.  Chladti  4.  T.  Sen  «ei »ms  5.  Kt-Araora  6.  Srsoiirr*»  7,  Jom»  8.  Lau- 
cm»  t Mornrei«  10. 

Buaria  nalaral.  XXXIV.  .4 

s.  Philol  Imniact  Y.  1801.  11.  168,  dar.ui  io  GILBERTS  Ann  XIII.  191. 

3.  Kone  Darstellung  der  Geschieht«  über  das  Vorkommen  de«  Gediegen-  Fiimi 

I Dresden,  itk>4 

4*  Ueber  Feuer  - Meteor«  und  über  die  mit  denselben  herabgcfallenen  Mauen. 

I Wien,  1819. 

, 5.  Beitrage  «ur  Geschichte  und  Kenntntf»  meteorischer  Steil-  und  Metall  - Massen. 

Wien.  »8»o 

6.  Beiträge.  IV.  98,  lol,  10»;  VI.  3o6. 

7.  GILBERTS  Annalen  der  Physik.  LVI.  19t. 

8.  A.  1.  O.  LVI1.  ist)  i JüHN’S  ebrm.  Unters  V.  «84. 

V Mim  du  Mut.  tThut.  nal  III.  34*  i Bullt.  philomut.  181}  p.  86. 

10.  SCtlWElGGER’S  Jon».  für  Chen.  XVI.  196.  XX.  339 

I (Daa  klassisch«  Werk  des,  um  diesen  Gegenstand  ao  hochverdienten,  CHLADlfl  iat 

ungemein  reich  aaZiUUn  und  macht  die  Angabe  einer  ausführliche!  Litteratnr  überflüssig  ) 

Regelmäfsiges  Oktaeder.  Durchgänge  # 
den  Kernflächen  f. 

‘ + Hieher  die  bekannten  . durch  e.  WIDM  AWSTAEDTEl*  «nd  v.  SCHREIBERS  tnersl 

I an  gestellten , Versnob«  des  Aessens  einer  polirten  Fläche  nickelhaltigen  Gediegen- Eisens  mit 

Salpetersäure , wobei  das  regelmäßige  innere  Gefüge  sich  tu  erkennen  gibt  durch  lichter« 
und  dunklere  Streifen,  welche  einander  schneiden  qater  Wiukeln  von  Go,  110  and  go  Gr* 
S.  v.  SCHREIBER'S  a a.  O.  S 70,  und  Vlll  und  IX.  Tafel. 

Aalgebildete  Xlle  h,t  nun  bil  jeit  nicht  gefunden , wohl  iber  einzelne 
Krjitallflichen , die  nur  mit  der  angegebenen  Kernfarm  .erträglich  lind. 

Rizt  Flufsspalh,  rizbar  durch  Apatit  — Voll- 
kommen geschmeidig.  Strich  den  Glanz  erhöhend. 
— Sp.  S.  = 7,8  — 7,35.  — lsolirt  gerieben  — E.  er- 
langend. — Dem  Magnete  folgsam.  — V.  d.  L.  un- 
schmelzbar. — Lösbar  in  Säuren. 


• Hier  ward.  m.  >.  «i«,  «eren-irti,  in  dem  K.bia.tle  I.  j4/mdl i h.i  Liiimho.  aotbe. 
wahrter.  Block  gefunden,  der,  nach  VkUDELLT'S  Angab«.  nbi6  Pfund  wiegt. 
Aulico  ill  <r  überdeckt  mit  M.l.cbil  und  Eiaenoekfr. 
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Ergeboifs  der  Zerlegung 
nach : 

Eiten. 

Nickel. 

Gesammt- 

Betrag. 

i von  ffraschina  . 

96,5 

3 5 

100.0 

KiarnuTH , < aus  Siberien  . . 

98.6 

1.5 

100,0 

V.  aus  Mexiko  • • 

96.75 

3. >5 

100.00 

Nach  Johtc  und  Strometer  haben  das  Sibirische  und  das  Kapiiche 
Gediegen  - Eisen  auch  einen  geringen  Kobalt  - Gehalt ; Chrom  und  Schwefel 
wurde  ins  Sibirischen  ?on  Lauche  nachgewieaen. 

Die  Ellbogner  Masse  enthält:  Eisen  97.6,  Nickel  2. 5 (Klarrotr). 

Die  Rechner  Masse  besteht  nach  Mokheim  aus:  Eisen  5oo,5,  Arsenik 
90,0,  Kiesel  4,5,  Kohlenstoff  3.o.  Schwefel  a.o. 

Nach  Berzelujs  . Fe  (Ni,  Co,  Ch). 

Einzige  Art . 

Kiystallinische  Massen,  Oberfläche  scheinbar  geflossen, 
auch  mit  Eindrücken  und  Höhlungen , ästig  oder  zeitig,  innen 
porös  (die  Zwischenräume  theils  erfüllt  mit  Olivin  Körnern 
lind  Xllen,  aufsen  häufig  umgeben  mit  eisensteinartiger  oder 
schlackiger  Rinde,  die  inneren  Räume  der  kleinen  Höhlun- 
gen überzogen  mit  glasartigem  Firnifs,  oder,  wo  dieser  fehlt, 
mit  Rost  bedeckt),  angeflogen,  eiugesprengt  Br.  hackig, 
auch  uneben  von  feinem  und  kleinem  Korne.  Wenig  und 
metallisch  glänzend.  Lichte  stahlgrau  ins  Silber-  und 
Ziunweifse. 

Das  Nied*rfall*n  »on  Gediegen -Eisenmassen  weit  seltener,  als  jenes  der 
Meteorsteine,  als  Thatsache  beobachtet  zu  Mraschina  im  Agramer  Komit« 
am  26.  Mai  1751  (die  flache,  wie  hingeflossene  Gestalt  der  ungefähr  71  Wie- 
ner Pfund  schweren  Masse,  so  wie  die  wellenförmigen  Unebenheiten,  zeigen 
aehr  deutlich,  dafs  das  Eisen  im  Zustande  der  Schmelzung  gewesen;  Augen- 
zeugen verglichen  das  llerabkommen  mit  verwickelten  feurigen  Kettrn  , S. 
e.  Schreibers  a.  a.  O.  1)  Gediegen -Eisenmassen  (für  deren  meteorische  Ab- 
kunft zwar  keine  Beobachtungen  sprechen,  deren  ganzes  Sejn  jedoch  über 
ihren  Ursprung  wenig  Zweifel  lafst)  aufgefunden  io  mehreren  Cegenden  , so 
namentlich  in  Siberien  (im  J.  1749,  1400  Russische  Pfund  schwer,  auf  einer 
der  erhabensten  Stellen  eines  Schiefer- Gebirges , zwischen  den  kleinen  Flüo* 
•en  ZJbei  und  Sisim , in  20  Werst  Entfernung  vom  Jenisei  (S.  J.  01  Stehc- 
Lir,  in  Phitos . Transact.  Y.  1774.  46t;  und  Pallas,  in  Act.  Acad.  Petro- 
polit  A.  1777.  P-  I.  hist.  p.  87)}  io  Polen  (unfern  Brahin  im  Gouvernement 
von  Minsk,  im  J.  1809,  S.  Crladüi  in  PoccEifDoarra  Ano.  der  Pbjs.  II. 
161);  in  Ungarn  (im  Oktober  1814,  194  Pfund  schwer,  bei  Lenarto  im  JA- 
rosser  Komitate,  auf  dem  Abhange  eines  der  Karpathischen  Seiten  - Gebirgs- 
züge. in  der  Waldung  Lenartunka  auf  einem  kahlen,  hervorragenden,  oben 
ebenen  Granithugel,  S.  ScnwEtcctRS  Journal  der  Chemie.  XII.  347,  Times. 

• So  io  den  meisten  M^tfontnoOg.  Da«  bewaffnete  Au**  erkennt  klein*  Zacken  nnd 

Körner,  die  dnrehsnt  von  derselben  Beecb  offen  beit  und.  wie  die  genien  autGcdie- 

fen-Eioeti  beotebeuden  Mauen,  and  lunnlen  ubnforax*  An i den  Meteorsteinen 
ervorrngen-  Selten  , wie  t.  B.  in  den  bei  Barbolan  1700  gefallenen  Aeraltlben, 
erreichen  die  Einmengungen  von  Gediegen- Eioen  die  GröVo«  einer  Hamlnnf*. 
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in  Gilbert's  Annalen.  XL.  i B i . uud  Sbwrowtz,  irrt  Taschenb.  für  Min.  £lf. 
519);  in  Afrika  (1793,  171  Pfund  schwer,  am  Vorgebirge  der  guten  Hoff- 
nung , in  einer  wüßten  Gegend  . mit  zwei  Fnfi  Dimroerdc  überdeckt , gegen 
N-  O.  de*  grofsen  Schwartkopf  - Flusse* , zwischen  den  Sonntags - und  Bo- 
schesmanns  - Flusse . 8.  Babrow  , Account  of  the  traoels  into  the  inferior  of 
Southers  Afrika.  Lond.  1801.  226;  v.  MARtar  in  Natuurkundige  Verhande- 
lingen can  de  Balaafsche  Maatschappf  der  IVetenschapen  te  Haarlem.  It. 
iS]  . und  v.  DAflxn.'MAwrr , in  Voict’s  Magaz.  X.  3;  am  Senegal , in  den  Wü- 
steneien am  rechten  Ufer  desselben  (ob  namentlich  im  Lende  de«  SiratikT), 
8.  F.  M Golberbt  , fragmens  d’un  ooyoge  en  Afrufue  Parin,  1802.  /.  291); 
in  Mexiko  (0.  a im  weifen  Gebirge  ( Sierra  blanca)  unweit  Villa  nueva  de 
Huaxuquilla  , mehrere  Klumpen  von  20  bis  3o  Zentner  und  darüber;  dann 
bei  Xiquipilco  in  der  Gerichtsbarkeit  von  Ixtlahuaca  im  Norden  von  Toluca. 
einzelne  Massen  auf  den  Feldern  zerstreut  *),  in  Süd  - Amerika  (in  der  Pro- 
vinz Chaco  - Gualamba  , im  Bezirke  von  San  Jago  del  Estero . iS  Meilen  von 
Otumpa,  ungefähr  3oo  Zentner  schwer,  in  einem  Kreideboden  (?),  S.  W. 
Buaisr  ob  Celis.  in  Philos.  Transact.  Y.  1788.  1.  37,  »83,  daraus  in  Voict’s 
Magazin.  VI.  60;  in  Brasilien  (1784  entdeckt,  5o  Meilen  von  Bahia,  nahe 
am  Flüfschen  Bendego , zwischen  Sandstein-  und  Quarzfclsen,  etwa  14000 
Pfund  schwer.  S.  Morhay.  in  Philos.  Transact.  Y.  1818.  II.  270,  daraus  in 
Cilbbrt’6  Annalen.  LVI.  355),  in  Kord-  Amerika  (an  der  Beaiere  rouge  in 
Louisiana,  ungefähr  3ooo  Pfund  schwer,  die  Oberfläche  mit  schwarzer  Rinde 
überdeckt  ** , S Gibbs  . in  American  mineralogical  Journal.  /.  No.  3o);  an 
der  Nordküste  der  Baffmsbai , S.  Journal  of  Sc  No.  XII.  369)  u.  s.  w. 


Aufserdem  manche  nickelhaltigc  Gediegen-Eisenmassen,  deren  ursprüng- 
liche Fundstätte  unbekannt,  wie  z.  B.  der  sogenannte  verwünschte  Burg- 
graf zu  Ellbogen  in  Böhmen  (theilweise  zu  ff'ien)  aufbe wahrt,  ferner  die 
problematischen  Gediegen-F.isenmassen  , welche  kein  Nickel  enthalten , auch 
nicht  das  gewöhnliche  Gefüge  der  Substanz  zeigen,  oder  solche,  deren  Be- 
schaffenheit nicht  zureichend  bekannt  ist,  um  urtbeilen  zu  können  über  ihren 
Ursprung,  wie  u.  a.  jene  von  Aachen,  im  Jahre  1762  zuerst  bemerkt,  und 
i5 — 17000  Pfund  schwer  befunden,  jezl  auf  7400  Pf.  geschäzt.  die  auf  der 
Collina  di  Brianta . unweit  Villa  im  Mailändischen , vor  ungefähr  5o  Jah- 
ren, ausgegrabene  Eisenmasse  j — 3oo  Pfund  schwer,  u.  s.  w.  S.  Crlashi 
a.  a.  O.  327,  345  ff.  — Geber  die,  3 3oo  bis  3.400  Pfund  schwere,  Masse 
Gediegen -Eisens,  welche  bei  Bitburg  im  7>ier 'sehen  gefunden  wurde  und 
welche  man  aus  Unkuode  eingetchmolzen  hatte,  gaben  Nozcgeratk  und 
Bischof  nähere  Nachrichten  in  Schweigcers  Journ  für  Chem.;  n.  R.  XIII.  l« 
Stromeykr  and  Joris  beschäftigten  sich  mit  chemischer  Zerlegung  derselben 
(Zeitschrift  für  Min.;  1826.  I.  434). 


In  Hinsicht  des  Ursprungs  des  Gediegen  - Eisen«  bestehen  dieselben 
Hypothesen,  welche  ersonnen  worden,  um  die  Abkunft  der  Meteorsteine  zu 
erklären.  S.  unten. 


Die  Existenz  des  Tellur-Eisens  (tellurisches  oder 
fossiles  Gediegen -Eisen,  Fer  naltf  amorphe , terrestrial 
or  massive  Native  Iran) , kleine  derbe  Massen,  auch  Platten 


• Von  den , in  mehreren  Mexikanischen  Städten  befindlichen.  Ged ie»en -Eiten niun 
gibt  SONNESCII MID  Nachricht  in  seiner  Besch reibnng  der  vorzüglichsten  Bergwerks- 
Reviere  in  Mexiko.  19z.  sg*. 

••  Dies«  Msite  soll  in  ihrem  Innern  weiehe  oktaedrische  XII«  enthalten.  — Neuer- 
dings hat  man , in  derselben  Gegend,  mehrere  Massen  Gediegen -Eisens  gefunden 
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und  Blättchen,  stahlgrau  — noch  nicht  genüglich  erwiesen; 
manches  dafür  Angesprochene  unbezweifeltes  Erzeugnils  von 
Schmelz  - Prozessen. 


Angebliche  Fundorte:  Grube  eherner  Johannei  zu  Groß  - Kammsdorf 
in  Sachsen  mit  Braun  - Eisenstein  und  Barytipzlh,  Jorgany  bei  Platten  in 
Böhmen,  mit  ansiuenden  quarzigen  Saatbäodern  des  Ganges,  Berg  dOulla 
unfern  Grenoble  int  Jsere- Departement,  in  Cneift  auf  Eisenstein- Gängen 
mit  Quarz,  Leberkies  u.  a.  w.  Miedciana-Gora  in  tiallitUn  u.  s.  w. 

Chem.  Bestand  des  Kammsiorf  er  Tellur -Eisens  = Eisen  ga.5,  Blei 
6,o,  Kupfer  t.5  (Klazzoth). 


» CHARPENT'ER,  mineral.  Geagr.  *»n  Sachsen.  J<3.  — SCHREIBER . Jonrael  in 

physit.  XI.1.  3.  — RTSSStC.  a.  a.  O.  LTV,  la«.  — RLAPROTH - Beitraee.  IV.  ,06.  

»REITHAUPT,  HOFFMANN’S  Handbuch  der  Min.  III.  b.  - PUSCH,  ZeiUchrin  fär 
Mia.  i Jabrj.  i8s&  I.  533. 


Besondere  Beachtung  verdient  die  Auffindung  von  Ge  i iegen-Ei  se  n 
im  Gemenge  mit  Graphit  auf  dem  Schotejs  - Gebirge  im  Staate  JVesr- 
York.  Es  hat  eine  spczifiiche  Schwere  von  5,n.  folgt  dem  Magnete,  und 
brennt  mit  Funkenwerfen.  Bestand  — 54  a5  Gediegen  - Eisen  und  ti,5o 
Graphit.  Dr.  Totstr,  der  Entdecker,  hat  der  Substanz  den  Namen  Sidero- 
Graphit  beigelegt. 

CERMAR  , im  Taschenbuch  für  Mineralogie.  XV.  1,3s. 


Was  ist  von  dem  angeblichen  Gediegen-Eisen  zu  halten,  das  in 
rundlichen,  häufiger  in  platten  Stucken  in  mehreren  Seen  Schwedens  gefun- 
den werden  soll,  so  u.  a.  bei  fF exiö  und  bei  Uällilla  (?)  ? — Die  K.  Min. 
Sammluug  zu  Berlin  bewahrt  Stücke  dieser  Substanz. 


Cediegen-Ei  s en  , eingesprengt  in  Schwefelmetalleu  aus  Amerika, 
will  Proust  gefunden  haben. 

PROUST , im  Journal  de  Pkjtiyuo  LXI.  sys. 


Vulkanisches  Gediegen-Eisen  ( Fer  natif  volcanii/ue , natiee 
eolcanic  Iran),  aufgefunden  von  Mossiza  im  J.  1770.  Geschmeidig,  niereu- 
förmig,  zeitig,  aufsen  mit  einer,  mehrere  Zoll  dicken,  Eisenocker- Rinde. 

Fundstätte  der  nördliche  Abhang  des  Graveniire  (Graeeneirc)  unweit 
Clermond  Ferrand,  zwischen  schlackigen  Laren. 

MOS51ER,  in  LUCAS  Tableau  mtihodique.  11.  35^« 


Sogenannter  Gediegen  - Stahl  ( Arier  natif , Ader  pseudo  - volca- 
nitjue , pseudo  - rolcanic  Steel),  von  Mossiea  im  J.  1778  entdeckt.  — Kleine 
Kugeln  (zwischen  verschlacktem  Gestein),  auch  gröfscre  Massen  , innen  blasig, 
aufsen  mit  anhangendem  Schmelz  und  Schlacken  , angeblich  auch  mit  Kohle  ** 
Durch  die  besten  Feilen  kaum  rizbar;  streckbar  unter  dem  Hammer  (auch 
ohne  durchgeglüht  zu  sejn).  Sp.  S.  = 7,44.  Erlangt  magnetische  Polarität 
und  scheint  sie  sehr  lange  zu  behalten.  Ein  Tropfen  Salpetersäure  färbt  di« 
Oberfläche  mit  schwarzen  Flecken. 

Torkommen  za  la  ßouiche  ostwärts  vom  Schlosse  des  Forsts,  unfern 
Neris  im  Allier  - Departem. , mitten  unter  Erd  brand- Erzeugnissen  , gebrann- 
tem Schieferthon , Erdschlacke  o.  s.  w. 


* Im  Jahr  1800  werde  Bock  eine  über  16  Pfund  schwere  Messe  gefunden. 
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Chemischer  Beit.  “ Eisen  94,5,  Kohlenstoff  4,3,  Phosphor  1,3  (Cooon- 
Saift -Mimik). 

CODON-SAINT-MEMHf,  im  Journal  Jo  Fhrnaue.  LX  34»,  dar»*»  in  CEHI.F.N'S 
Jonrn  für.  CK»o>.  III.  {oi.  — MOSSIER,  in  LUC  AS  TM.  mlihod.  I.  — COCQ.  io»  Jeoorn. 
<U,  Muu,  XIX.  43». 


Anhang. 

Meteorstein. 

Sjn.  Aerolith,  Cerennil,  Airalithe , Bolide,  Pierre  de  tonnerre , Me- 
tiorolite , meteoric  Stone). 

Die  Grundmasse  weich,  selbst  zerreiblich;  die  Rinde 
Glas  rizzend,  am  Stahle  theils  spärliche  Funken  gebend.  — 
Sp.  S.  = 3,7  — 3,43.  — Stark  einwirkend  auf  die  Mag- 
netnadel. — V.  d.  L.  überdecken  sich  Bruchstücke  der  Masse 
mit  schwarzer  glasirter  Rinde  (nicht  unähnlich  der,  welche 
die  Meteorsteine  im  natürlichen  Zustande  zeigen),  die  Ecken 
fließen  zu  schwarzem  Schmelz. 

Chem.  Best.  — Eisen  24,415,  Niehel  1,579,  Schwefel  2,962,  Kiesel 
36,320,  Tolh  23,584,  Thon  1,604,  Kalk  i.gaa,  Eiituoxydul  5,574,  Mangan- 
oijdul  0.705.  Chromoxjd  0,246,  Natrum  0,741  (M.  r.  Erziehen  nach  St.o- 
mna);  Kiesel  40,0,  Eisenoxyd  23,5,  Manganosjd  6.5,  Thon  10,4,  Kalk  9.3, 
Chrom  1,0,  Talk  0,8,  Schwefel  o,5,  Kali  0,2,  Kupfer  0,1  (M.  r.  Juni  nee, 
nach  Liocies). 

Außerdem  haben  andere  Meteorsteine:  Wasser,  Kohle  und  Saluäure 
geboten,  uad  sehr  wahrscheinlich  enthalten  sie  noch  mehr  Substanzen  in 
geringer  Menge. 

Frth.r»  Z.rlfjn»-«  ».  IIOWARD.  KLAPROTU,  THENARD,  GEHLES,  MOSER. 
VAÜQUELI.N,  SCHERER,  LOWITZ,  LAUGIER  u.  A. 

Sphäroidische  Massen  (mehr  und  weniger  vollkommen), 
auch  prismatoidische  • (jedoch  Ecken  und  Kanten  stets  zu- 
gerundet) , theils  mehr  dicht , theils  aus  verschiedenen  Sub- 
stanzen (Augit,  Labrador,  Leberkies  u.  s.  w.),  welche  im 
körnigen  Gemenge  mit  einander  verbunden  sind,  bestehend  f. 
Innen  graulicbweiß  ins  Aschgraue  (durch  Luft-Einwirkung 
dunkler  werdend),  stellenweise  gelb  gefleckt;  erdig;  mit 
eingemengtem  Gediegen -Eisen  in  Zacken,  Zähnen  und  Kör- 
nern u.  s.  w.  Aufsen  mit  bräunlich-,  oder  eisenschwarzer 


• Nach  v.  SCHREIBERS  kommt  den  Meteor» «einen  «ine  rwar  nickt  immer  auf  di*, 
■clbe  Weise  hervorstechende  , aber  dennoch  unverkennbar  übereinstimmende . Gestalt 
■s,  nämlich  die  einer  etwa»  verschobenen  . ungleich  vierseitigen,  abgestumpften, 
niederen  Pyramide,  welche  Form  auch  dann  noch  kenntlich  ist.  wenn  jene 
Massen  hinsichtlich  ihres  Aggregat-  oder  Kohäsion» -ZnsUnde»,  so  wie  im  Qualita- 
tiven oder  Quantitativen  des  chemischen  Bestandet  und  der  Gemenglheil«  mehr 
oder  weniger  wesentlich  von  einander  abweichen.  Diese  Andeutung  eines  allgemei- 
nen Bildung»  - Getextet  ist  höchst  wichtig. 

f Lestrre  manchen  Doleriten,  namentlich  jenen  des  JHgisncrt  auffallend' ähnlich. 

Siche  G.  ROSE  in  POGGENDORFFS  Ann.  der  Phys.  IV.  17J. 
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schlackenartiger  Rinde,  glatt,  rauh,  seltner  schwach  ver- 
glast, von  geringem  metallischem  Glanze,  oder  mit  einem 
ins  Kupferrothe  spielenden  Schimmer  (zuweilen  stellenweise 
verschieden  an  demselben  Exemplare  °). 

• Zu  den  «ellenen  Erscheinungen  gehört  die  von  SCHREIBERS  hei  einem  Meteor- 
steine von  Stannem  nachgeTriesene  Bildneg  eines  mir  unvollkommenen,  eher  dennoch 
kenntlichen  Rinden • Urbersoga  über  eine  im  Fallen  abgnprengle  Fläche. 

Mit  einem  Feuer-Meteore,  unter  heftigem  Cetöie  und  Erschütterung 
der  Luft,  in  größerer  oder  geringerer  Menge  und  in  mehr  und  weniger  be- 
trächtlichen Massen,  ganz,  oder  zerplazt  zu  Stücken,  miist  erhizt.  mit  sichte 
baren  Spuren  vorherrgegangenen  Schmelzen*  oder  Zusammensinterns , und 
unter  Verbreitung  eines  Schwefelgeruchs  herabfallend  au«  der  hohem  Atmo- 
sphäre. Die  Niederfalle  zeigen  durchaus  nicht«  Periodisches;  sie  sind  ohne 
Verbindung  mit  andern  meteorischen  Phänomenen,  unabhängig  von  Allem, 
was  auf  die  Erde  sich  bezieht,  d.  h von  Jahres-  und  Tageszeilen,  Weltge- 
genden, Wetter  u.  s.  w.  Ob  die  Meteorsteine  lunarischen,  atmosphärischen, 
tellurischen  oder  kosmischen  Ursprungs  seyen , ist  eine  nicht  entschiedene 
Streitfrage  der  Physiker.  Die  zulezt  genannte  Hypothese,  d.  h.  dafs  die  her* 
abfallende  Masse  aus  dem  allgemeinen  Welträume  komme,  am  frühesten 
aufgestellt  von  Chlzdri,  hat  die  meiste  Wahrscheinlichkeit  für  sich. 

CHLADNTS  klauiscbe  Sckrift:  über  Feuer- Meteore , und  G.  W.  MUNCKE,  Anfanp. 

{runde  der  uath.  und  phv».  Geogr  Heidelb.  iBto  ai-  ff.  Da*  sulest  genannte  Werk  eaS- 
alt  u.  a.  »ehr  »cbaibare  (literarische  Nacbweisungeo. 

Eine  ungemein  lehrreiche  Uebersicht  der  Niederfalle  von  Stein-  und 
Eisen  maucn  lieferte  Chladüi  a.  a.  O.  171  ff. 


Die  reichste  Sammlung  meteorischer  Stein  - und  Eitenmassen  befindet 
sich  im  K.  K.  Naturalien  - Kabinette  zu  Wien.  S,  v.  Scnntiazas  darüber  mit- 
getheilte  Nachrichten  in  Chladki’b  Werk,  S.  4*5  ff.,  und  v.  Schreibers  Bei- 
trage u.  s.  w.  Dieses  treffliche  Buch  bietet  viele,  mit  gröfster  Genauigkeit 
entworfene,  äufsere  Beschreibungen  meteorischer  Steinmassen,  was  um  so 
belehrender  ist,  da  bei  der  Mannickfaltigkeit  abweichender  Formen  und  bei 
den  vielfachen  Eigentümlichkeiten  jener  Materien  jede  allgemeine  Charakte- 
ristik unzureichend  bleiben  mufs.  (S.  Heidelberger  Jahrb.  der  LiUeralur.  ißao, 
No.  77.  S.  1226 ) 


Bei  einem  Meteorstein  • Hagel , der  zu  Sterlitamak,  200  Werste  von 
Orenlurg , im  J.  1Ö24  beobachtet  worden,  sollen  die  beträchtlich  grofsen 
Hagelkörner  regelrecht  gestaltete  Steinkerne  von  oktaedrischer  Form  enthal- 
ten haben«  (v.  £yzrsm*kh,  Kasther’&  Archiv  für  die  ges.  Nat.;  IV,  196.) 
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Erster  Anhang  zum  System. 


Substanzen , deren  Charakteristik  nicht  in  so  weit 
als  geschlossen  gellen  kann , dafs  über  die  ihnen  ge- 
bührende Stelle  mit  V zrltifsigkeit  abzusprechen  wäre, 
oder  die,  aus  andern  Gründen , noch  keine  schick- 
liche Einreihung  gestalten. 

Manche  der  hier  geschilderten  Miueralkörper  wurden  dem  Verf.  erat  bekennt,  nach* 
dem,  durch  den  vorgerückten  Druck,  ihr«  Einschaltung  im  Systeme  nicht  mehr  möglich 
i»»r. 

Von  vielen  dieser  Fossilien  war  keine  Selbste nsicht  vergönnt,  ca  inuftte  darum  ihm 
Beschreibung  gana  nach  fremden  Angaben  entwürfen  werden. 

* © 

0 

i . A rsenik  - Spies glanz, 

Kim,  gebildet  nach  den  vorläufig  autgemiltelten  BeilandtheiUn. 

F.  X.  M.  Zir«  *. 

I.  Verhandl.  der  Gesellscli.  des  Böhmischen  Museums.  Jabrg.  «8*4.  *.  H«ft. 

Rizt  Gypsspath.  rizbar  durch  Flufsspalh;  mild; 
Strich  erhöht  den  Glanz,  — Sp.  S.  = 6,2.  — V.  d.  L. 
schmelzbar  unter  Entwickelung  von  Arsenik-  und 
Antimon  - Dämpfen. 

Nierenförmig.  Dünn  - und  vollkommen  krummschaalig 
abgesondert.  Bruch  scheinbar  körnig.  Glänzend  bis  matt. 
Zinnweiis. 

Vorkommen  auf  Erxgängen  an  PrtHram  in  Böhmen,  begleitet  von 
Blende,  Eiseoipaib,  Antimonglaot , leltner  auch  ron  Antimoableoda. 
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2.  Arsenik- fj'ismuth. 

Binmun 

I.  WERNER'S  Inte«  Min.  Sjit  56;  O. «nie.  de,  Mio.  Sylt.  i5j. 

In  der  Härte  ungefähr  zwischen  Flufsspath  und 
Apatit  stehend;  Strichpulver  gelblichgrau.  — Sp.  S. 
= ? — V.  d.  L.  zerknisternd,  zulezt  schmelzbar  zu 
Glas.  ' 

Kleine  Kugeln,  nierenförmig,  eingesprengt  Textur 
auseinander  laufend  zartfaserig.  Br.  uneben.  Schimmernd, 
innen  schwach  fettglänzend.  Braun  ins  Gelblichgraue  und 
Strohgelbe. 

Mit  Quin  and  Hornstein  : Schncebtrg , Graben  iVeu glich  and  jddam 

Heber. 


Oer  Feier*  Blende  sehr  ähnlich. 


3.  A rsenikglanz. 

Bzzimaürr  ’. 

t Chankl.  dti  Mia.  Syit.  tv>.  *5o. 

Rizt  Talk,  rizbar  durch  Glimmer.  — Sp.  S.  = 
5,5  — 5,a.  — In  der  Kerzenflamme  sich  entzündend, 
verbrennend  und,  gleich  der  Kohle,  verglühend, 
zuweilen  einzelne  Funken  sprühend  und  mit  starker 
Entwickelung  von  Arsenikdampf. 

CHem.  Bestand  nicht  mit  Sicherheit  ausgemittelt.  Nach  Lajcpadics  “ 
Arsenik  mit  einer  kaum  merklichen  Spur  Schwefel  (wahrscheinlich  aber  noch 
mit  einem  andern,  in  Sauren  sich  umwandelnden.  Mitchungstheile);  nach 
Ficmus  aus  Eisen,  Arsenik,  scheinbar  auch  Zinn,  Kiesel  und  wenigstens  xwei 
andern  Bestandteilen  ausammengesezt. 

Derbe  Massen  (nach  einer  Richtung  vollkommen  spalt- 
bar). Gefüge  blätterig  ins  Strahlige.  Mittel  zwischen  frisch 
und  schwärzlich  bleigrau. 

Auf  einem  Caoge  im  Cneifte . zwischen  Schulen  and  in  Höhlongen 
Ton  Cediegen- Arienik . zuweilen  begleitet  von  Anenikoickel  and  von  Speia- 
hohult:  Engebirgt  (Grube  Palmbaum  bei  Marienberg). 


Der  Arwoihglenz,  welcher  tchon  im  J.  1796  »«gekommen . wurde 
»heili  für  Bleiglanz  , iheili  für  Moljbdanglaoz  gehalten ; mit  laterer  Substanz 
bat  er  ziel  Aehnlicbo. 


Digitized  by  Google 


721 


4-  Axotorner  Arsenikkies . 

MOB!  *.  Ilt.TMiKK  \ 

lt  Grundrif»  der  Mineralogie.  II.  5l5. 

*.  Uebemi.  von  BEUDANTS  Min. 

Gerade  rhombisch e Säule.  (M||M=i22° 
aß'.)  Durchgänge  vollkommen  P,  in  der  Rieh- 
tung  der  M Flächen  nur  Spuren,  deutlicher  in  der 
Richtung  von  Entspizeckungs-  Flächen. 

Entstumpfeckt  zur  Schärfung  über  P. 

Gegenseitige  Neigung  der  Entslumpfeckung  - Flächen  über  P = 5l° 
20#  ; gegenseitige  Neigung  der,  durch  Spaltung  entblöfsten , Entspizeckungs. 
Flächen  über  P — 86°  i</. 

Rizt  Flufsspath,  rizbar  durch  Feldspath;  Strich- 
pulver graulichschwarz.  — Sp.  S.  = 7,2a. 

Chem.  Best.  = Eisen  und  Arsenik  in  noch  unbekannten  Verhältnissen; 
ob  auch  Schwefel? 

Xlle  glatt,  oder  gestreift;  körnige,  auch  stängelig  ab- 
gesonderte Massen.  Br.  uneben.  Metallglanz.  Silberweifs 
bis  stahlgrau. 

Auf  Lagern  in  Eisenspath  und  Serpentin,  oder  auf  Serpentin  - Lagern  : 
Kärnthen  ( Löling  bei  ffültenberg , mit  Braun  - Eisenstein  , zuweilen  auch  von 
Skorodit  begleitet),  Stejermark  {Schladmig , mit  Arseniknickel  und  Kobalt* 
kies),  Schlesien  ( Reichenstein ). 


5.  Arsenikschwärze. 

Paulus 

1.  Orographie  de«  Joacbirailbaler  Bergamt»  - Distrikt»  109. 

Staubartige  Theilchen  , mehr  und  weniger  fest  ver- 
bunden. 

Drusenräume  auf  Hornstein- Gingen  füllend,  nicht  selten  Speiskobalt 
in  Körnern  und  kleinen  Würfeln  umscbliefsend : Böhmen  ( Joachimsthal >. 


6.  Babingtonit. 

Name  zu  ehrendem  Andenken  des  verstorbenen  Präsidenten  der  geo- 
logischen Gesellschaft  zu  London. 

Lzvr  1.  Chiloreh  2. 

>•  Annab  of  PkiL  ; April  id»4*  p.  vjS. 

».  Lo c.  eil.  »77. 

46 
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Schiefe  rhomboidische  Säule.  (M||T  = 
i55°  25'.)  Durchgänge  # M und  in  der  Richtung 
der  einen  Entseiteneckung. 

Entscbarfseitet  und  entseiteneckt  zur  Schärfung  über  P. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz.  — V.  d.  L. 
leicht  zu  schwarzem  Schmelz;  mit  Borax  in  der  oxy- 
direnden  Flamme  zur  klaren  dunkel  -amelhystfarbi- 
gen  Kugel,  die  in  der  reduzirenden  Flamme  blau- 
lichgrün  wird;  mit  Natron  zur  dunkelgrünen  un- 
durchsichtigen  Kugel;  in  Phosphorsalz,  als  Pulver, 
lösbar  mit  Hinterlassung  eines  Kiesel -Skelettes. 

Chemischer  Gestand  nach  Childken  =:  Kiesel , Eisen , Mangan  und 
Kalk,  mit  einer  Spur  von  Titan. 

XUe  klein  und  aufgewachsen.  Bruch  unvollkommen 
muschelig.  Glasglänzend.  Nur  in  Splittern  durchscheinend. 
Schwarz  ins  Grünliche. 

Auf  Albit-Xllen,  mit  fleischrothem  Fcldspath  und  Hornblende:  Nor- 
9 vegen  (yirendal). 


Hat  die  meiste  Aehnlichheit  mit  manchen  dunkel  gefärbten  Augifen. 
Das  zur  Beschreibung  benutle  Stuck  findet  lieh  in  Herrn  Turhee’s  Sammlung 
zu  Edinburgh. 


7.  Beudantit. 

Name  nach  dem  bekannten  Französischen  Naturforscher. 

A.  Levy  \ 

l.  Annah  of  Phil  ; March  1816.  ip4* 

R homboeder.  (P  ||  P = 93°  3o'  ungefähr). 
Durchgänge  nur  4fc  den  Entscheitelungs  - Flächen 
leicht  enlblöfsbar. 

Entscheitelt. 

Rizt  Flufsspalb;  das  Slriehpulver  grünlichgrau. 

Nach  Wullastoiv’s  vorläufiger  Prüfung  aus  Eisenoxyd  und  Bleioxyd 
bestehend. 

Xlle  klein  , die  Flächen  etwas  gebogen ; derb  (?).  Ilarz- 
glänzend.  Aufsen  schwarz,  in  dünnen  Splittern,  gegen 
das  Licht  gehalten,  dunkelbraun. 

Mit  faserigem  Braun  - Eisenstein  : Nassau  {Horhausen), 
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Die  Beschreibung  wurde  nach  einem  Exemplar  entworfen , weichet  tu 
der  vormals  nt  Dais’ichen  Sammlung  in  .Paris  gehörte  und  Jett  in  Besiz  des 
Herrn  Heulahd  in  London  ist 


8.  Breislakit . 

Benennung  tu  Ehren  des  verdienten  Italischen  Ceognosten. 

G.  Brocchi  *.  Haidihger. 

i.  Ca'aiogo  di  una  raccolta  di  rocee  »8,  6o,  70 , ig». 

V.  <1.  L.  für  sich  leicht  zur  eisenschvvarzen,  glän- 
zenden Schlacke,  welche  die  Magnetnadel  stark  an- 
zieht; mit  Borax  leicht  zu  grünem,  nach  dem  Ab- 
kühlen wasserklarem  Glase;  mit  Phosphorsalz  zur 
trüben  grünen  Kugel  °. 

Cheni.  Bestand  bis  j«t  nicht  aasgemittelt. 

Haarförmige  ungemein  zarte  Krystalle , einzeln  auf- 
liegend, theils  bis  zu  einem  Zoll  und  darüber  lang,  oder 
durch  einander  verflochten  (nach  der  Art  höchst  feiner  Ge- 
webe von  Spinnen).  Metallähnlich  glänzend.  Grau  und 
braun,  zumal  röthlichbraun  und  hraunlichroth , mitunter 
bunt  angelaufen. 

Io  Binsenraumen  und  auf  Wandungen  von  Lavenspalten,  theils  von 
kleinen  Nephelin  - Xllen  begleitet:  Lavenstrom  an  der  Leja  unfern  Viterbo; 
Arlemiiio ; Pentima  di  Paoletii ; Capo  di  Bote  unweit  Rom , Vesuc  (Laven 
della  Scala  und  von  Posiuolo)  u.  a.  O. 


9.  Brewsterit  **. 

Name  zu  Ehren  des  rühmlich  bekannten  Englischen  Naturforschers. 
Brooke  W.  Phillips.  Haidiwcer. 


l.  Edinb.  philot ■ JoumaL  VI.  111. 

Schiefe  rhombische  Säule.  (M  ||  M = 176°) 
Durchgänge  in  der  Richtung  beider  Diagonalen  der 
P Fläche,  am  vollkommensten  $ der  kleinen  Dia- 
gonale. 


• Nach  Veraochen  mit  Breislakit  «a»  Ve*nvi»eheo  Laven. 

• » Eier,  io  manchen  Beziehungen,  dem  Slilbit  ähnliche  Sultiiani;  ea  iat  davon  bereit» 
2i.  mj3  und  194  di»  Rede  gewesen. 
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Entseiteneckt  zur  Schärfung  über  P,  siebenfach  ent- 
nebenseitet. 

Neigung  der  Entsciteneckungs  - Flächen  über  P — 1720. 

Rizt  Flufsspalh,  rizbar  durch  Adular.  — Sp.  S. 
= 2,12  — 2,20.  — V.  d.  L.  Wassergehalt  und  Durch- 
sichtigkeit einbiifsend,  aufschäumend,  unschmelz- 
bar; in  Phosphorsalz  lösbar  mit  Hinterlassung  eines 
Kiesel  - Skelettes. 

Xlle  auf  der  Aufsenfläche  der  Seiten  - und  Entseitungs- 
Fläcben  der  Ilauptaxe  gestreift.  Xllinische  Massen.  Br. 
uneben.  Glasglänzend,  auf  den  deutlichem  Spaltungs-Flä- 
chen perlmutterglänzend.  Durchsichtig  bis  durchscheinend. 
Weifs  ins  Gelbe  und  Graue. 

Begleitet  von  Kzlkspalh  : Schottland  ( Strontian ). 


Das  Mineral  wurde  früher  dem  Apophyliithe  beigezahlL 


10.  Brochantit. 

Benennung  dem  Mineral  von  Heulakd  zu  Ehren  des  rühmlichst  be- 
kannten Französischen  Mineralogen  beigelegt. 

Levy  k 

1.  Ann.  of  rhdot.  ■,  Octb . »8*4  P*  *4** 

Gerade  rhombische  Säule.  (M  ||  M = 
1 1 70.)  Durchgänge  nur  in  Spuren  $ den  Lntspiz- 
eckungs-  Flächen. 

Entstumpfseitet , entstumpfeckt  zur  Schärfung  über  P 
und  entspizeckt. 

Neigung  der  Entsturapfeckongs  - Fliehen  über  P = i5o°  Jo7;  Neigung 
der  Entspizeckuogs  - Flächen  1140  20', 

Rizt  Kalkspalh,  rizbar  durch  Flufsspalh.  — V. 
d.  L.  sich  schwarz  färbend,  unschmelzbar;  mit  Bo- 
rax zu  durchscheinendem,  dunkelgrünem  Glase; 
mit  Natron,  in  der  innern  Flamme,  zur  braunen 
undurchsichtigen  Kugel.  — Dem  Magnete,  auch 
nach  der  Glühung,  nicht  folgsam.  — Unlösbar  in 
Wasser;  in  Salzsäure  lösbar  ohne  Brausen. 

Chcm.  BeMand  nach  Child  am  “ Kupferoird  , Sehwefelaäure . Kiesel, 
Thon  ....  — Von  Arsenik-  und  Pho.phoriiure-  Gehalt  Keioe  Spur. 
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Nur  xllt ; Xlle  aufsen  glatt.  Durchsichtig.  Glänzend, 
(die  Entspizeckungs  - Flächen  matt).  Smaragdgrün. 

Mil  nierenförmigem  Malachit  und  derbem  Roth  - Kupfererz : Siteritn 
( Katharinenburg). 


Hat,  für  den  ersten  Blick,  manches  Aeholichc  mit  gewissen  arsenik- 
sauren und  phosphorsauren  Kupfererzen. 


1 1 . Brookit . 

Name  zu  Ehren  des  Englischen  Kryslallforschers,  Herrn  Baoonz. 

Lxvt  \ 

i.  Annali  of  Phil. ; |8i5.  Fcbr.  p.  <4o* 

Gerade  rhombische  Säule.  (M  ||  M = 
ioo°.)  Durchgänge  in  der  Richtung  der  kleinen 
Diagonale  der  P Fläche. 

Entseitet,  entspizeckt,  mehrfach  entstumpfeckt  und 
mehrfach  entrandet. 

Die  Enlstumpfsfitung«  - Flächen  sind  bei  weitem  die  gröfsten , im  Ver- 
hältnisse zu  allen  übiigen  Flächen. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz;  Strichpulver 
gelblichweifs. 

Chemischer  Bestand  ~ Titan 

Nur  xllt.  Durchscheinend  bis  undurchsichtig.  Metall- 
ähnlicher  Diamantglanz.  Haarbraun  ins  Dunkel -Pomeran- 
zengelbe und  ins  Rothe. 

Mit  Albit.  Quarz,  Anatai  und  Crichtooil : Dauphinie.  — Mit  Quarz: 
Wale»  ( Snowdon ). 

Wurde  früher  theili  für  Rutil,  theil»  für  Titanil  gehalten.  Die  aus- 
gezeichnetesten Kristalle  dieser  Substanz  bewahrt  Herr  J.  Sowxa.T  io  seiner 
Sammlung. 


12.  Bucklandit. 

Benennung  au  Ehren  des  berühmten  Professors  au  Oxford. 

Litt  >. 

I.  Ann.  •/ FhiL  ; Fcbr.  li)>4.  04. 

Schiefe  rhombische  Säule.  (M  ||  M = 
70°  4«'-)  Ohne  deutliche  Durchgänge. 
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i.  Entspizeckt  und  entmittelseitet.  2.  Desgleichen  und 
zweifach  entseiteneckt. 

Scheinbar  härter  als  Augit. 

Chemische  Beschaffenheit  noch  nicht  ausgemittelt. 

Xlle  auf  ihrer  Oberfläche  meist  bedeckt  mit  einer  grauen 
erdigen  Substanz.  Undurchsichtig.  Dunkelbraun , fast 
schwarz. 

Mit  Hornblende.  Wernerit  and  Kalkspath:  Norwegen  (Grube  Netkiel 
bei  jtreninl). 


Dem  Augit,  in  manchen  seiner  Abänderungen,  am  ähnlichsten.  Das 
beschriebene  Exemplar  findet  sich  in  Hrn  Tukker's  Sammlung  au  Edinburgh. 


1 3.  Köhlern aur es  Cerer-OxyduL 

Berzelius 

t.  Zeitschrift  für  Mineralogie.  i8*5.  II.  log. 


Nach  Berzelius  , C c C 7. 


Eine  Angabe  der  Kennzeichen  dieser  Substanz  wird  noch  vermiCsl. 


1 4*  Chiastolith. 

Die  Benennung,  von  Kabstept  gebildet,  aus  dem  Griechischen  X ( ehi ) 
und  XtVoi  ( lithos ) mit  Beziehung  auf  die  eigentümliche  Zeichnung,  welche 
die  Kristalle  im  Querschnitte  wahrnehmen  lassen. 

Sjn.  Hohlspath , Macle.  Crucite . Pierre  de  croix , Mada. 

De  Robieh  1.  Rome  de  l’Isi.e.  d'Abcetvville  \ Ramord  3.  Haut  \ 
Kabstept  . Bigot  de  Morogues  Berrhardi  t.  Cumperrkrg  J.  t. 
Crarpehtier 

>•  XTouveUet  idies  tur  la  formation  du  fotrilu.  Paris,  ij5i. 

>•  Onctdogiaf  p»  4lX> 

3.  V oyaget  au  Moni-  Tor  du . p.  a£o 

4.  Mim.  du  Mut.  d'htu.  nai.  VI  *4‘  i Traiti ; » dt  idil.  II.  365. 

5.  Mineralogische  Tabellen.  1.  Ausg.  S.  7*. 

C.  Journal  du  Minos;  Kol.  XXVIII.  44* 

7.  v.  MOLL'S  Ephemeriden  der  Berg-  and  Hüttenl.  III.  Ja. 

8.  Daselbst  II.  34$- 

».  Constit.  giognost.  des  Pjrinies.  *43,  ig3,  ai6,  344- 

Rektangulär-Ditetraeder.  (M  II  M = 91® 
5o';  M ||  M'  =.  88°  io';  P ||  P = 1200).  Durchgänge 
# deu  Kernflächen  und  # den  Entseitungs-,  den 
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Entgipfelkantungs-  und  den  Entqnerscheitelungs- 
FJäclien. 

Alle  Xlle  in  der  Richtung  der  Seiten  sehr  ausgedehnt;  manche  messen 
6 — 8y'  Länge  und  sind  9 — io//y  breit. 

Entgipfelkantet  zum  Verschwinden  der  Gipfelflächen. 

Die  verschiedenen,  von  Haüy  aufgrfuhrtcn,  Abänderungen  kommen  nicht 
immer  alle  in  einer  und  derselben  Gesteinschicht  vor;  es  sind  vielmehr  oft 
jeder  Schicht  gleichsam  ihre  Varietäten  eigen. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldspath.  — Sp.  S. 
= 2,94.  — Nur  durch  Reiben  4.  E.  erlangend.  — 
V.  d.  L.  die  gelblich-  und  graulichweifsen  Theile 
zur  weifsen  Fritte  (die  schwärzliche  Ausfüllung  zu 
schwarzem  Glase);  mit  Borax,  selbst  als  Pulver,  nur 
schwierig  zu  klarem  Glase;  in  Soda  aufschwellend; 
aber  unschmelzbar  und  sich  nicht  verschlackend. 

Bis  jezt  unzerlegt.  Berzelius  betrachtet  den  Ch.  als  ein  basisch  - Lie* 
•eisaures  Salz  mit  viel  Thonerde. 

Xlie  zuweilen  mit,  auf  der  Hauptaxe  senkrechten, 
zarten  Klüften,  fast  stets  einzeln  eingewachsen,  äufserst 
selten  zu  vier  in  Gestalt  eines  Kreuzes  verbunden  ( Made 
qualerne;  Haut),  fast  stets  zeigen  sie,  in  der  Mitte  des  Quer- 
schnittes, auf  gelblich  - oder  grauliebweifsem  Grunde,  einen 
schwärzlichen , ins  Blaue  stechenden , rhombischen  Fleck, 
gebildet  aus  Tbonschiefermasse  * , seltner , wie  es  das  An- 
sehen hat,  auch  aus  Cbiastolith  - Substanz ; vom  grofsern 
rhombischen  Fleck  der  Mitte  ziehen  sich  häufig  schwärzliche 
Linien  nach  den  vier  Eckpunkten  und  treffen  hier  wieder 
auf  kleinere  rhombische  Flecken  ähnlicher  Art.  Br.  unvoll- 
kommen muschelig  ins  Feinsplitterige  und  Erdige.  Wenig 
glänzend  bis  schimmernd ; innen  stark  glänzend , auch  nur 
schimmernd.  Zwischen  Glas-  und  Wachsglanz.  Weifs  und 
grau  ins  Gelbliche,  Grünliche  und  Rbtbliche. 

* So,  dafi  eine  bläulich  - graue  rbombtachr  Säule  u mich  lütten  eracheint  von  einer 
weiften  a t.  w.  Zum  Tbcil  «beißt  die  Thonacbirfermaaae  mit  Chiaatolitb -Substanz 

gemengt. 

Io  Tbonscbiefer  : Spanien  (Sierra  morena.  S.  Jago  di  Compostella), 
Bretagne  (in  Thonschirfer- Geschieben  am  Teiche  Salles  de  Bohan) , Baireuth 
(io  Thunschiefer- Geschieben  beim  Dörfchen  Schamlesberg  unfern  Gefrtes, 
Friedenfels  in  der  Oberpfalz  t)  . Harsgebirge  (Höhen  zwischen  Greifenhagen 
und  Braunsrode , Germar),  Erzgebirge  (Burkkartswald , Borhaad),  Schlesien 


t Der  Verf  erhielt  durch  die  Güte  dea  Herrn  Dr.  SCHNEIDER  ein  aebr  #u«e*eicb- 
nrtea  Stück  jene»  VnrVommc ua.  Dicac  Bemerkung  möge  alt  Berichtigung  dr»  iß  der 
eralen  Auflage  S.  479  GcMgleo  gelten. 
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(Teichau  bei  Striega u),  Pyrenäen  ( Cirtjue  de  Troumouse  im  Thale  Utax 
Pradciel  im  Zucfion -Thale,  zwischen  Renasque  und  dem  Ciefsbache  Mali- 
tierna  im  Essern -Thale,  io  vorzüglich  großer  Häufigkeit  aber  am  Port  de 
lapet  im  Gutoin-Thale  und  am  Port  de  Clarebide),  Norwegen  ( Kielaic ) 
PPotfscrag  bei  Ketwig , am  Cipfel  Tun  Siiddaw  in  Cumlerland  (Hier  u.  a! 
auch  in  den  dem  Thonschiefer  untergeordneten  . Lagero  eon  Hornblende^ 
Oestein , jedoch  minder  häu6g).  Irland  ( Jgnaeanagh  . Baltingela,,  ■ Hüeel ) 
Portugal  (Serra  de  Marao) , A'ord  ■ Amerika  (New  - Hampshire  , Meint  Lob- 
caitre  und  Sterling  in  Mauaehurets).  — In  Dolomit : Simplen  (Haur  nach 
der  Beobachtung  «on  Cnssirriti).  _ In  Glimmerschiefer,  der  aum  Theil  io 
Thonschiefer  übergeht:  Pyrenäen  (Berg  Miner  im  Cieen  Thale  in  Arragonien 
Thal  eon  Pragneres  u ».  O.,  die  Climmer- Blättchen  winden  .ich  um  die 
Ghiastoliih- Alle).  — Io  grauem.  Kleinkörnigem,  fast  dichtem  Kalk*  Pyre 
näen  (Berg  Co/«  unfern  der  Schmelze  Angonmer , zwischen  Coaledoux  und 
nadi^UtOLMn)^ — Peru  ( Etlro  de  lat  Crucet,  angeblich  io  Smirgel 


. Per  Chiastolilh  widersteht  aum  Tbeil  äufserlichen  Zerslörungs- Kräften 
*eit  mehr  als  das  denselben  umschliefsende  Gestein. 


1 5.  Childrenit, 

Herrn  c.uTon’“  EhrCn  d“ ' di#  mio«r>1<>6»*he  Chemie  wohlverdienten, 
finOOKE 

I.  BRANDES,  Quaterly  Journal,  XVI, 

Rhombisches  Oktaeder.  (P||P:=:  i3o0  20' 
und  1020  5o'  P ||  P'  = 970  5o'.)  Durchgänge  * 
den  Entspizrandeckungs-  Flächen. 

Fünffach  entscheitelt,  vier  Flächen  in  ‘der  Richtung 
der  Kernflächen , entspizrandeckt. 

Rizt  Flufsspalh,  rizbar  durch  Ädularj  Strich- 
pulver weifs.  — Sp.  S.  = ? — 

Chem.  Bestand  nach  WoiLaaTon:  Phospboraiure,  Thon  und  Eisen. 

Xlle  und  xllinische  Massen.  Glasglanz  in  Fettglanz 
übergehend.  Durchsichtig.  Gelblichweifs  ins  Gelbe  und 
Braune. 

Mit  Eisenkies,  Eisenspath,  Quant  und  Apatit:  Devotubire  ( Tatutoek ), 


• Stumpfe  und  scharfe  Scbeitelkaote. 
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1 6.  Chloi'opkaeit . 

Benennung  in  Beziehung  auf  die  der  SubiUnz , in  ihrem  Friichheiu- 
ZuiUnde  , eigene  grüne  Färbung. 

Syn.  Chlorophazit. 

Maccnixocu  W.  Philliw. 

I.  Wettern  Jilandi . I.  5o-j* 

Rizbar  durch  eine  Federspule;  zerreiblich; 
Strichpulver  unrein  braun.  — Sp.  S.  = a,oa.  — V.  d. 
L.  unveränderlich.  — In  Salzsäure  theilweise  lösbar. 

Chem.  Bestand  ZU  Kiesel , Eisen  , Thon 

Derb  und  in  kleinen,  theils  platfgedriickten  und  im 
Innern  mitunter  bohlen  Körnern.  Br.  muschelig  zum  Er- 
digen sich  neigend.  Durchsichtig  bis  undurchsichtig.  Pi- 
stazien- und  olivengriin,  durch  Einwirkung  der  Luit  braun 
und  schwarz  werdend. 

ln  basaltischen  Mandelstein  • Felsen  : Scuirmore  auf  dem  Eilande  Fum$ 
die  Wandungen  der  Blasenriume  überdeckend,  seltner  auf  Kalkspath-Niercn 
aufsirrend.  — - Fift.  — Island. 


Am  Tage  verfällt  das  Mineral  endlich  zu  einem  rostiihnlichen  Pulrer. 
— Macculloch  glaubt , der  Chlorophaeil  könne  einerlei  sejra  mit  Saü«suae'§ 
Sideroclept e. 


17.  Cimolit. 

Name  vom  Fundorte. 

Sjn.  Creta  Cimolia  , sirgile  Cimolite. 

Pli mus  k TiizornnAST  \ Dioscoeides  3.  Acrikola  TounntroaT  5. 
Klafroth 

1.  Hittor.  nat.  XXXV.  c.  5y. 

%.  Von  den  Steinen-  Uebrr».  von  HILL.  Nürnb«  IJJ*. 

9.  De  re  medica.  Colon.  1 5 

4 Dt  natura  Junilium.  I.tb.  X, 

5-  Relation  d’un  wyage  en  Levante  etc.  Tarif , 1717* 

6.  Beiträge.  I.  >91. 

Sehr  weich;  erlangt  durch  den  Strich  einigen 
Glanz.  — Sp.  S.  = 2,18  — 2,00.  — V.  d.  L.  un- 
schmelzbar. — Im  Wasser  sich  entschiefernd ; mit 
Wasser  gerieben  zur  breiartigen  Masse ; Oel  sehr 
leicht  einsaugend. 
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Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Thon. 

Kiesel. 

Wester. 

Eitenosj«). 

GcubmI- 

ßctrag. 

KtarnoTR 

a3,oo 

63,00 

12,00 

1.25 

99-*5 

Ziemlich  stark  der  feuchten  Lippe  anhängend. 


Derb.  Bruch  erdig  (im  Grofsen  Anlage  zum  Schiefe- 
rigen). Matt.  Undurchsichtig.  Graulichweifs , durch  Luft- 
Einwirkung  ins  Rothlicbe. 

Vorkommen  auf  sfrgentiera  (Cimolis) . einem  Eilande  im  Griechischen 
Archipelagui , wahrscheinlich  lagerweise,  hin  uod  wieder  mit  eingemengten 
(^uarikörnern  und  Kristallen. 


18.  Comptonit  *. 

Benennung  au  Ehren  des  Lords  CoMfToit. 

BREWSTER  *.  BftOOKE  W.  PfULLlfS. 

I.  EJinb.  phil.  Journal.  IV.  i3i. 

i.  Loc.  eit.  VI  nt. 

Gerade  rhombische  Säule.  (M ||  IVI  = 9i°f). 
Durchgänge  in  der  Richtung  beider  Diagonalen  der 
P Flächen. 

Entseitet,  entspizcckt  zur  Schärfung  über  P. 

Neigung  der  Entspiaeckungs  - Flachen  über  P = .77*  35'. 

Rizl  Flufsspath,  rizbar  durch  Feldspath;  Strich- 
pulver weifs.  — Sp.  S.  = ? — V.  d.  L.  mit  Stilbit 
ungefähr  gleich  sich  verhaltend.  — Als  Pulver  mit 
Säuren  gelatiuirend. 

Noch  unaerlegt. 

Xlle  glatt,  nur  die  M Flächen  gestreift  der  Haupt- 
axe.  Bruch  kleinmuschelig  ins  Unebene.  Halbdurcbsichtig 
bis  durchsichtig.  Glasglänzend.  Weifs. 

In  Blasenräumeo  ton  Mandelstein:  Vtlut , begleitet  tot»  Hartnotas- 
Krjt  lallen. 


* S.  iqt  uod  if>4,  beim  Stilhit,  ist  von  diesem  Miners!  bereits  die  Rede  gewrtets 
f Noch  BROOKE;  nach  BREWSTER  - 9}  Cr.  <4«  (singetoUr). 


S- 
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19*  Couzeranit . 

Name  nach  der  Fundstätte. 

J.  v.  Cn  arpestier  *. 

i.  TtKhcnbnch  für  Min.  X.  3oJ . und  Enai  tur  la  cowlif.  gtogn.  du  Pyrinie i ««4* 

Gerade  rektanguläre  Säule;  Durchgänge 
4£  den  Kernflächen  und  nach  beiden  Diagonalen  der 
P Flächen. 

i.  Kernform.  3.  Entlängenrandet  zur  Schärfung  über 
P und  entseitet  zum  Verschwinden  der  Seitenflächen. 

Rizt  Apatit;  Strichpulver  grau,  und  mager  an- 
zufühlen. — Sp.  S.  = ? — V.  d.  L.  unschmelzbar.  — 
Unlösbar  in  Säuern  (nur  an  Härte  etwas  verlierend, 
wahrscheinliche  Folge  der  Auflösung  feiner  Kalk- 
theilchen,  womit  die  Substanz  mechanisch  gemengt 
erscheint). 

Chemischer  Bestand  noch  unausgemittelt. 

Xlle  einzeln  eingewachsen.  Textur  blätterig.  In  dünnen 
Splittern  durchscheinend , aufserdem  undurchsichtig.  Im  In- 
nern stark  glasglänzend.  Grauliebschwarz  ins  Indigblaue. 

Eingewachsen  io  grauem  Crkalk  (zumal  an  den,  der  atmosphärischen 
Einwirkung  ausgesezteo,  Blöcken  und  Felsraassen  , wo  der  Kalk  schon  stel- 
lenweise aufgelöst  und  weggewaschen  worden,  ragen  die  Xlle  des  Couze- 
ranit s oft  sehr  deutlich  hervor):  Pyrenäen  (namentlich  in  den  steilen 
Felsen,  die  Schlucht  von  Saleix  (kleines  Seitentbal  des  Vicdessos  - Thaies) 
nach  Norden  begrenzend,  besonders  auf  dem  Wege  vom  Dorfe  Saleix  nach 
dem  Port  d'Aulus;  dann  am  Col  de  la  Trappe  und  am  Pieou  de  Ceu, 
zwischen  den  Thälern  Erce  und  Uslon , endlich  oberhalb  Seix,  auf  dem 
Wege  nach  Pont  de  la  Taule , am  rechten  Ufer  des  Sallat  und  zwischen 
Seix  und  Sentcnuc. 


Die  Gegend,  wo  der  Couzeranit  gefunden  wird,  nannte  man  vor 
der  Französischen  Revolution  des  Couscrans. 


20.  Edinglonit. 

Name  zu  Ehren  des  Herrn  Edikcton  in  Glasgow,  von  welchem  Herr 
Uaidhicsr  das  Mineral  zur  Bestimmung  erhielt. 

HAiDtncen  und  Türwiii  *. 

I.  BREWSTER,  Edinb.  Journal  of  Sc.  i8a5.  OcU  3i6. 

Gerade  quadratische  Säule;  Durchgänge 
ziemlich  deutlich  ^ den  Kernflächeo. 


/ 
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Entrandet  zur  Splzzung. 

Die  Winkel  •Verhältnisse  waren  bis  jezt  nur  annähernd  bestimmbar. 
Die  Krystallisations- Beziehungen  bieten  denkwürdige  Verhältnisse  dar,  wegen 
deren  wir  auf  die  angeführte  Abhandlung  verweisen  müssen. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Apatit;  Stricbpul- 
ver  weifs.  — Sp.  S.  = 2,71.  — V.  d.  L. , bei  heftigem 
Feuer,  zu  farblosem  Glase.  — ln  Salzsäure  schei- 
det sich  der  Kieselerde- Gehalt  in  gelatinösem  Zu- 
stande ab. 


Ergebnifs  derZerlcgung 
nach 

Kiesel- 

Tboa. 

Kalk. 

Wasser. 

Tükkzr , 

35,09 

27.69 

i>,68 

i3,3a 

88,78 

Wahrscheinlich  enthält  die  Substanz  einen  nicht  unbeträchtlichen  An- 
theil  irgend  eines  Kali,  dessen  Natur  bis  daher  nicht  ausgcmitlell  werden 
konnte. 


Xlle  aufsen  tlieils  glatt,  theils  gebogen  und  glanzlos. 
Glasglänzend.  Halbdurcbsichtig,  öfter  durchscheinend.  Grau- 
licbweifs. 

Vorkommen  in  den  Kilpatrik- Hügeln  unfern  Glasgow,  begleitet  roa 
Kalkspath , Thomsonit  und  Harmotom. 


21.  Arseniksaures  Eisen  aus 
Brasilien. 

Bzrzzlics  k 

1.  Zeitschrift  für  Mineralogie  1826.  II.  4' 5. 

Gerade  quadratische  Säule  (?). 

Entrandet  zur  Spizzung. 

Strichpulver  weifs.  — V.  d.  L.  Wasser  gebend 
und  gelb  werdend,  ohne  die  Form  zu  ändern;  zu 
Fiufsmitteln  im  Allgemeinen  wie  arseniksaures  Eiseu 
sich  verhaltend. 


Ergebnif«  der  Zerlegung 
nach: 

EDI 

Eisen- 

oxjd. 

Arsenik- 

saurer 

Thon. 

Wasser. 

Phos- 

phor- 

saare. 

Köpfer- 

oijd. 

Ge- 
sa m m t- 
Retrsg 

Bzezclids  .... 

50,76 

34.85 

0,67 

i5.55 

Spur. 

Spar. 

101,85 

Mach  Brenuuj,  FeA»  -j-  aFeAs  + i»  A<j. 
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Xlle  meist  sehr  unregelmäfsig.  Durchscheinend.  Grün. 

ln  kleinen  Höhlungen  von  quarzigem  Braun  - Eisenstein : Brasilien 
(. Antonio  Pareira,  Villa  Jiica) 


2 2 . EEeich  - Eisenkies. 


Bbeithaupt 

I.  Charakteristik  de»  Min»  Syst.  «63.  *5$. 

Rizt  Glimmer,  rizbar  durch  Flufsspath;  Stricb- 
pulver  schwarz.  — Sp.  S.  = 3,3  bis  3,5.  — V.  <1.  L. 
brennend  mit  blauer  Flamme  und  unter  starkem 
Schwefelgeruch  ; zum  Theil  zerplrfzzend  mit  starkem 
Knall. 

Nierenförmig,  traubig,  derb.  Textur  faserig.  Speisgelb. 

Mit  Bar;lspath,  Quarz,  Bleiglanz  u.  a.  w.  auf  mehreren  Gruben  zu 
Freiberg,  am  ausgezeichnetsten  auf  Beschert  Glück. 

Verwitterbar. 


Gehört  hicher  auch  der  weiche  Eisenkies  von  Klausthal , dessen  S.  6Go 
erwähnt  worden  ? 


2 3.  Blau  - Eisenstein. 

KLArnoTn  \ 

i.  M'gmin  der  Berliner  Gesellschaft  natnrf.  Freunde.  V.  »i. 

Hart  (?) ; Strichpulver  lavendelblau.  — Sp.  S.  = 
3,a.  — V.  d.  L.  auf  Kohle  die  Farbe  einbüfsend  und 
schmelzbar  zur  schwarzen,  innen  blasigen,  schlak- 
kigen  Kugel;  mit  Borax  zur  grünen  Glasperle. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Eiaen- 

Oxydul. 

Kiesel. 

Wasser. 

Natroo. 

Kalk. 

Ge- 

«frntn  t- 
Hr  trag. 

Klafroth 

40,5 

5o,o 

3,0 

5,0 

i>5 

100,0 

Derbe  Massen , tbeils  mit  würfeligen  Eindrücken  von 
Eisenkies.  Br.  erdig.  Matt.  Dunkel  lavendelblau. 


Fundorte:  Orange- Rivier  jenseit  der  Priskab  Drift  an  der  roode  ge- 
Iroken  Klip  auf  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung . 
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2 4«  Schwarz- Eisenstein  *. 

Syn.  Faseriger  und  dichter  Schwarz  - Braunstein  ; dichtes  Grau -Braun- 
steinen; dichtes  Schwarz- Manganerz;  unlheilbare«  Manganerz;  Manganete 
oxydi  hydratt  concretionne  et  ramuieux ; compact  and  fibrous  Manganete • 
Ore , or  black  Hematite , black  Iran- Ore  **, 

Wzairza.  Hausmajui  *.  Haut  2.  Bbeitbaupt  3.  Möns.  Haidikce*  4. 

I.  H* adbacli.  I.  spl. 

1,  Traut  ; tdt  edil.  IV.  l6j. 

3.  Cha r*l leristik.  i<>4  un«l  i{(*. 

4.  BREWSTER,  Ed  mb,  Joum . of  Sc.;  Jan.  >#*(».  p.  4«- 

Rizl  Feldspath  , rizbar  durch  Quarz  ; Strichflä- 
che glänzend  ; Strichpulver  braunlicbschwarz.  — 
Sp.  S.  = 4**4  — 4»5-  — V.  d.  L.  unschmelzbar;  färbt 
Boraxglas  violblau. 

Wahrscheinlich  Mangln -Hjperoijdul  (I„  Caan). 

Tropfsleinartig  f,  traubig,  nieren-,  röhren-  und  stau- 
denförmig , derb,  seltner  stängelig,  krummscbaalig  oder 
körnig  abgesondert.  Bruch  flacimnischelig  ins  Ebene  und 
Unebene.  Unvollkommen  metallisch  glänzend,  das  sich 
zum  Fettglanze  neigt.  Undurchsichtig.  Graulich-  und  blau- 
lichschwarz  ins  Dunkelstahlgraue. 

Auf  Gangen  im  altern  Gebirge  und  in  Porphyr»  begleitet  von  Braun- 
Eisenstein  . von  andern  Manganerzen  , auch  von  EUenspath . Flufsepath . Quarz 
u.  s.  w. : Siegen  (Ä ’altebom  bei  Eiterfeld),  Westerwald  ( Hollertertug  bei  Kir- 
chen) , Kurhessen  {Schmalkalden) , Thüringen  {Ilmenau) , Sachsen  (Spisleithe 
bei  Schneeberg , Schlegelsberg  bei  Ehrenfriedersdorf,  Schimmel  bei  Johann 
Georgenstadt) , Frankreich  ( la  liomancche  unfern  Macon}. 


Hicher  gehört  wohl  auch  das  sogenannte  erdige  Sc  hwarz-Man- 
ganerz  (ockeriges  und  zerreibliches  Schwarz  - Braunsteinen,  Manganete 
oxydi  noir  puherulent  et  ramuieux  (zum  Theil) , friable  black  Manganete- 
Ore).  Als  Ueberzug  aus  erdigen  , wenig  verbundenen  Theilen  (angeblich  auch 
slaudenförmig  und  als  dendritischer  Anflug);  sebr  weich»  häufig  zerreiblich; 
Br.  erdig;  schimmernd.  Öfter  matt;  eisenschwarz  ius  Bläulich-  und  Braun 
lichte  b warze. 

Mit  andern  Manganerzen  (ob  auch  auf  schieferigem  Mergel,  auf  Quarz 
u.  t.  w.  ?) : Hart  ( Urfeld ) — Ferner  werden  genannt:  Kurhessen  ( Schmal- 

kalden) , Han  ( Iberg  bei  Grund),  Erzgebirge  ( Johann  Georgenstadt).  — Zu- 
weilen erscheint  das  erdige  S.  M.  als  Bindemittel  von  Sandkörnern  , so  u.  a. 
in  der  Umgegend  von  Marburg. 


* Di«  Brneonong  wurde  mr  vorläufigen  Bezeichnung  der  Substanz  beibr  halten. 
••  Nur  tum  Theil  dürften  die  Sjrnonitnen  hiebe?  geboren, 
t D»*  Angabe  über  oktaedrische  und  prismatische  XUe  zweifelhaft. 
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Einer  eigenen  Abänderung  de«  Manganerze«  gedenkt  Dolomieü  unter 
dem  Namen  Mangan'esc  oxydule  (Hauy’s  M.  ox.  noirdtre  barytifere). 
Sie  soll  so  hart  seyn,  dafs  Quarz  von  ihr  gerizt  wird.  Chein.  Bestand  nach 
Vauqosliit  ” Manganoijd  5o.o,  Sauerstoff  33,j  . Baryt  14.7.  Kohle  0,4,  Kie- 
ael  1,2.  Vorkommen  zu  Jtomaneche  zuweilen  mit  Flufsspalh. 


2 5.  Epistilbit. 

Name  in  Beziehung  auf  die  Aehnlichkeit  der  Krystalle  der  Substanz 
mit  jenen  des  Siilbiu  und  lleulandita,  Mineralkörper,  mit  welchen  der  Stilbit 
verwechselt  worden. 

C.  Rose  V 

1.  POGGF.N DORFF,  Annalen  der  Physik.  11.  i«3. 

Gerade  rhombischeSaule.  (M||M=  i35° 
10'.)  Durchgänge  sehr  deutlich  in  der  Richtung  der 
kleinen  Diagonale  der  P Fläche. 

1.  Entspizeckt  zur  Schärfung  über  P und  entstumpfeckt. 
2.  Entstumpfeckt  zur  Schärfung  über  P und  dreifach  eut- 
spizeckt.  3.  Desgleichen  und  entscharfseitet  (fast  stets  in 
Zwillingen). 

Neigung  der  einfachen  Entspizeckucgs  * Fläche  über  P ZU  14*:°  40*; 
Neigung  der  Entstumpfeckung«  - Fläche  über  P ZU  »09°  46°.  Besonders  häufig 
kommen  die  Zwillings* Xlle  vor. 

Rizt  Flufsspalh,  rizbar  durch  Apatit.  ■ — Sp.  S. 
= 2,249  bis  2,a5o.  — V.  d.  L.  auf  Kohle  unter  Auf- 
schwellen zu  blasenvollem  Email , das  nicht  zur 
Kugel  flielst;  mit  vielem  Borax  zu  wasserhellem  kla- 
rem Glase;  durch  Phosphorsalz  zersezbar  zu  klarem 
Glase,  die  Kieselerde  bleibt  ungelöst;  mit  Natron 
zu  klarem  blasenvollem  Glase.  — Auflöslich  in  kon- 
zentrirter  Salzsäure,  mit  Hinterlassung  eines  feinen 
Kieselerde- Pulvers;  das  geglühte  Epistilbit- Pulver 
unlösbar  in  Säuren. 


Ergcbnift  der  Zerlegung 
nach : 

Kiesel. 

Thon. 

Kalk. 

Natron 

Wauer 

Ge- 

lamtut- 

Belrag. 

G.  Rosz 

58,5g 

!7,5a 

7 ,56 

1,78 

14.48 

99.93 

N.ch  G.  Rok,  £ l J3  4.  34s3  + 5 Aq. 


Xlle  auf  den  M Flächen  glänzend,  aber  uneben,  auf 
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den  übrigen  Flächen  glatt  und  glänzend.  Bruch  uneben. 
Glasglanz ; nur  die  Entscharfseitungs  - Flächen  stark  perl- 
mutterglänzend. Durchsichtig  bis  an  den  Kanten  durch- 
scheinend. Weifs. 

Auf  IsUnd  und  «uf  den  Färöern  in  Bla.enriumen  Ton  Mandel.teio, 
begleitet  voo  Stilbn. 

sind  ihr«  ^ Winkel  JÄbS1*“  “ «i»™  K^ultiaaUon.-S,.,«».  jedoch 


26 . Erlan . 

Benennung  nach  dem  eraten  Fundorte. 

BaiiTBAcrr  >.  C.  C.  G.vei.ib  \ 

I.  SCHWEIGGF.R’S  J.brb.  VII.  76 j CbaraU.  de,  Min,  Stil  61.  >0«. 

».  SCHWFJGGER,  •.  a.  O.  79. 

Rizt  Feltlspath,  rizbar  durch  Adular;  Stiich 

fettglänzend;  Stricbpulver  weifs.  — Sp.  S.  = 3,i  

V.  d.  L.  leicht  zur  wenig  gefärbten,  klaren,  blasen- 
freien  Perle;  in  Borax  lösbar  zn  klarem,  grünlichem 
Glase;  durch  Phosphorsalz  zersezbar  mit  Zurück- 
lassung eines  Kiesel -Skelettes. 


FUcb.  | G.- 

lice 

Theilfa  I Betrag. 


Ergehn if»  der 
Zerlegung  nach : 

Kittel. 

Thon. 

C.C.CurLm  j 

! 53, 160I 

■ 4.034 

2,611  7,1 38  o.G39  0.606  98,005 


ch,ni,che7G.XT,hi<nJahre’Ur-  <'eUUt  — 

Derb,  klein-  und  feinkörnig  bis  dicht.  Textur  blät- 
terig. Bruch  splitterig  bis  eben.  Wenigglänzend  bis  matt. 
Grünlichgrau,  meist  lichte. 

Im : Gemenge  mit  Climmer,  der  dem  Erlan  auweilen  ein  .chieferig« 
An.ehn  gib  . b.ldet  deraelbe  em  eigene,  Clied  der  il.e.ten  Gneif.  - Form.»*« 
Erlanfel.)  nod  .ex.  ein  S.uck-Cebirge  ,on  wenig,!«.,  .00  L.ch.er  Mich- 
tgkeit  zuiammen : Sachsen  ,Sch«artenberg , awi.chea  Pökle  und  Erla  und 
*“  2U£  :r;  1 U 7rd"  ,0°  Tiel'°  -ckmalen  Prehnit- Cingeo. 

schnitten).  P * Uornblende>  Kupferkie,  u.  ..  w.  Vorkommen,  durch- 
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27.  Fahlunit. 

Name  entlehnt  vom  Fundorte. 

Sjn.  Triklasit. 

Bttnaiira  Hisirtger  s.  Haut. 

I.  v.  MOLI.’S  Ephemeridesi  der  Ber«.  und  Hfittenit,  IV.  Jq6;  Handbeil)  dir  Mi. 
Serologie.  II  607 ; Sknnri.  Reise  V.  yi. 

%.  Sämling  tili  en  mintralogiti  Geograf  öfvtr  Svtrige.  Stocüh.  1808  »1;  Afkandl. 
i Fytik  tu  IV  aio«  H ISING  ER 'S  mineral.  Geographie  von  Schweden  ; übetHtl 
von  BLOEDE.  49-  353.  5i5. 

_Schiefe  rhombische  Säule;  g : p : h = 
-y/ 1 2 -•  -y/ 6~ ■ 1.  (M  ||  M = 109°  28';  P ||  M = 99°  44'; 
p II  S = ioi°32')  Durchgäoge  # den  Kernflächen. 

Entscharfseitet,  entseiteneckt. 

Die  krjstallographischen  Beziehungen  dieser  Substanz  scheinen  noch 
nicht  mit  zureichender  Bestimm thei t au*gemiltelt. 

Rizt  Apatit;  Stricbpulver  graul  ich  weifs. — Sp.S. 
= 2,66  — 2,61.  — V . d.  L.  sich  lichtegrau  färbend, 
und,  theils  mit  Aufwallen,  an  den  Kanten  zu  weis- 
sem,  hin  und  wieder  blasigem  Schmelz  fliefsend. 


Ergehn iff  der  Zerlegung 
nach : 

Kiesel 

Thon. 

Talk. 

Eisen. 

Oxydul, 

Msn-an 

Oljfl. 

Wasser. 

Ge. 

»mnt- 

Bctrag. 

Hisiager 

46-9 

a6,;3 

2.97 

5(oi 

0,43 

t3.5o 

96,43 

Xlle  glatt , nicht  selten  mit  zugerundeten  Kanten  (so, 
dafs  sie  ein  geschmolzenes  Ansehen  haben);  zuweilen  um 
und  um  ausgebildet  und  eingewachsen;  nierenförmig,  derb, 
eingesprengt.  Textur  blätterig.  Br.  splitterig  ins  Unebene, 
auch  ins  Muschelige.  Mitunter  ausgezeichnete  geradsebaa- 
lige  Absonderungen.  Nur  au  den  dünnsten  Kanten  durchs 
scheinend,  außerdem  undurchsichtig.  Glasglänzend  auf  den 
Spaltungsflächen,  matt,  höchstens  schimmernd  auf  dem 
Bruche.  Oliven-  und  ölgrün,  meist  unrein;  ins  Gelbe, 
häufiger  ins  Braune  und  Schwarze  ziehend,  zumal  außen. 

In  Bleiglanz  oder  Kupferkies  eingewechsen  (teliuer  Bleiglanz  oder 
Kupferkies  eingesprengt  in  den  Fahlunit  - Xllen) , auch  io  Talk-  oder  Chlo- 
ritschiefer, zuweilen  mit  Quarz:  grofse  Kupfergrube  tu  Fahlun,  besondere 
Terra  not*  und  /*jr;o- Gesenk , dann  Lothe-  und  Erik-  Matt-  Gruben  in  der 
Cegend  von  Fahlen. 

Aufgefunden  vom  Cescbwornen  Waixmahr, 


47 


Digitized  by  Google 


I 

738 

Der  dnl«  Fahlunit  hat,  für  den  mim  Blick,  riae  täuschende  Arbo 
lickkeit  mit  manchem  Serpentin;  daher  die  Verwechselungen  beider,  in  jeder 
Hinsicht  so  wesentlich  verschiedenartigen,  Substanzen. 


2 8 . FergusoniL 

Benennung,  nach  dem  Vorachlage  des  Herrn  Allah , Herrn  Fimccm* 
au  Ehren. 

Haidiugzb  1 

i.  Trant . Boj.  See*  JEJinb, ; VoL  X ; Fort . i de  « p-  a-i* 

Quadratisches  Oktaeder.  (P  ||  P = ioo” 
28';  P||  P'=  128°  27'.)  Spuren  von  Durchgängen 
den  Kernflächen. 

Entscbeitelt  und  entrandet. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz;  Strichpulver 
hellbraun  — Sp.  S.  7=  5,83.  — Nicht  magnetisch. 
— V.  d.  L.  die  Farbe  einbüfsend,  blafs  gelblichgrün 
werdend,  unschmelzbar;  lösbar  in  Phospborsalz, 
vor  der  gänzlichen  Auflösung  erscheint  das  Glas  in 
der  Reduktions- Flamme  lichte  rosenroth. 

Xlle  mit  unebener  Aufsenflä'cbe.  Br.  vollkommen 
muschelig.  Zwischen  Metall-  und  Fettglanz.  Nur  in  dün- 
nen Splittern  durchscheinend.  Dunkel  braunlichschwarz. 

Eingewachsen  in  Quarz  und  Feldspath : Grönland  ( Kikertaurstk  un- 
fern de*  Kapi  Fareeetll). 

Das  Mineral  wurde  bis  jezt  dem  Yltro-Tantalil  beigezihlt  *. 


29.  Fibrolit. 

Sjn.  BournonUe  (mm  Theil). 

Graf  v.  Bouwioh  \ Haut.  Cnncrri*  7. 

1,  Philot.  Trantaci.  7 . 160*.  *89,  335;  Journal  der  Miner.  XIV.  86. 

1*  Journal  da  Miner,  loc.  du 

Rhombische  Säule.  (M]|M=  ioo°  unge- 
fähr.) Spuren  von  Durchgängen  in  der  Richtung 
der  Seitenflächen. 

* Hierasch  ist  die  Aogsbe  S-  354,  Zellen  3 and  4 «■  oben,  ta  berichtigen. 
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Rizt  Quarz.  — Sp.  S.  = 3,2 1.  — Isolirt  gerie- 
ben — E.  erlangend.  — Beim  Reiben  phosphores- 
zirend  mit  dunkelrolhem  Scheine.  — V.  d.  L.  un- 
schmelzbar. 


Ergebnif*  der  Zerlegung 
nach 

Kiesel. 

Thon. 

Eisenoxyd 

Gesummt- 

Beireg. 

_ < ans  Karnatik  • . . 

Caimvix,  \ anf  China 

38.00 

33.0 

58,a5 

46.0 

0.75 

i3.o 

97.00 

92.0 

Aeufserst  selten  Kiy stalle  der  Kernform,  häufiger  kry- 
stallinische  Massen.  Textur  faserig.  Br.  muschelig.  Weils 
ins  Grüne. 

Mit  Korund,  seltner  mit  Molybdäoglana:  Ostindien  (Karnatik) , China. 


3o.  FluelliL 

Name  von  WolLastos  dem  Fossil  in  Bciichuog  auf  seinen  chemischen 
Bestand  beigelegt. 

Live 

I.  jinnalt  of  ThiL;  Oct . 1**4,  *4*. 

Rhombisches  Oktaeder.  (P  ||  P = 109°  *; 
p ||  P'  = 1440.)  Durchgangs- Verhältnisse  noch  un- 
bekannt 

Entscbeitelt. 

Chem.  Bestand,  nach  VPouastoh  = Thon  und  Flufssaure. 

Nur  xllt.  Durchsichtig.  Weift. 

Vorkommen  mit  Wavellit  in  Cornwall. 


3 1 . Forsterit. 

Name  za  Ehren  des  berühmten,  um  die  Mineralogie  so  wohl  ?er 
dienten,  Reisenden. 

Levt  \ 

1«  Ann.  of  Phil.  i8«4*  Pan*  Gl» 

Gerade  rhombische  Säule.  (M  ||  M=ia80 
54'.)  Durchgänge  nur  in  der  Richtung  der  P Hachen. 

■ ' 1 • \ 

• Stumpfe  Scleitetleale  ; die  sebeife  Scheitel  laute  3 8u  Gr.  , i ^ 
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Entrandet , entscharfseitet. 

Neigung  der  Entrandung«- Flachen  über  M “ 107°  48';  P II  Entran* 
dung*-FUcheo  IZ  ia6#  6/. 

Rizt  Quarz. 

Chemischer  Bestand  nach  Cbiloreii  — Kiesel  und  Talk. 

Nur  xllt.  Glänzend.  Durchscheinend.  Wasserhell. 

Mit  Spinell  und  Augit:  fetuo. 


3 2.  Gelberde. 

Sjo.  Ar  gilt  oertust  , Argile  oertust  jaunt  graphique , yellow  Earth. 
Werner.  Breithaupt  *.  Merat-Guillot  \ 
l.  Cbarakt.  de»  Min.  SjriL  »48. 

*•  BR0NGN1ART,  Traiti  iUmentair»  de  Min.  I.  545. 

Rizbar  durch  Gypsspath;  Strich  wenig  glän- 
zend; Strichpulver  unverändert.  — Sp.  S.  = 2,24.  — 
V.  d.  L.  sich  hart  brennend  und  roth  werdend. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Thon. 

Kiesel. 

Kalk. 

Eisen. 

Gnamtol 

Betrag. 

Merat-  Guillot 

D 

9J 

3 

3 

IOO 

Etwas  abfarbend,  wenig  schreibend.  Wenig 
fett  anzufühlen.  Stark  an  der  feuchten  Lippe  hän- 
gend. ln  Wasser  langsam  erweichend. 


Derb.  Br.  feinerdig.  Undurchsichtig.  Matt.  Ockergelb. 

Auf  Lagern  im  jungem  Flöt- Gebirge  mit  Thon,  xura  Theil  gemengt 
mit  Quartsand:  Oberpfalz  (Amberg),  Lausic  (H^ehrau),  Sachsen  ( Hobschüt 
bei  Meißen),  Bilry  im  Bfibvre - Depart.,  Ufer  des  Cher  in  Berry  u.  «.  w. 


33.  Gibbsit. 

Name  ton  dem  Entdecker  der  Substanz , E.  Eanioiis , aur  Ehre  des, 
um  die  Mineralogie  wohl  verdienten,  Obristen  Ctssa  dem  Fossile  beigelegt. 
P.  CLE&vsLAnD  *.  Toaarr  a. 

1.  Element,  trennte  on  Mtneralo^y , tec.  tdii.  Boiion  , 181s  p.  78a. 

«.  Edtnb.  phil.  Journal  VII.  388. 

Rizt  Kalkspath.  — Sp.  S.  = 2,40.  — V.  d.  L.  rein 
weifs  werdend,  unschmelzbar. 
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Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Thon. 

Wasser. 

Grcammt- 

Betrag. 

To, BIT  ........ 

64,8 

34.7 

99.5 

Nach  Bzrzelius  , A A q. 


Tropfsteinartig , röhrenförmig.  Textur  auseinander  lau- 
fend faserig.  Wenig  glänzend.  Schwach  durchscheinend. 
Unrein  graulich-  und  grünlichweils. 

Io  einer  «erlassenen  Braun  - Eisenstein  - Grube : Word-  Amerika  (Rieh- 
mond  in  Uauachuiets). 


54 • Glaukolith  *. 

w.  Fischir.  Jonn  *. 

I«  Chemische  Untersuchungen.  11.  8a. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Adular;  Strichpulver 
lichtegraulichweifs.  — Sp.  S.  = 3,9  (John)  ; 3,a  (Fi- 
scher). — V.  d.  L.  leicht  schmelzbar  zu  weifsem,  et- 
was blasigem  Glase;  mit  Borax,  langsam  und  unter 
Aufblähen,  zu  wasserhellem  klarem  Glase;  in  Soda, 
unter  starkem  Aufblähen,  zu  weifsem  Schmelz;  mit 
Phosphorsalz  leicht  zu  klarem  Glase00. 

Nach  Johb’s  Versuchen  aus:  Kiesel,  Thon,  Kalk.  Eisen-  ond  Man- 
ganosyd  (und  wahrscheinlich  aus  Kali  oder  Nairon)  bestehend. 

Krystallinische  Massen , derb , Geschiebe.  Unvollkom- 
menes Blätter-Gefiige.  Br.  uneben , splitterig.  Fettglanz. 
Durchscheinend.  Violblau  ins  Graue. 

Auf  Cängen  mit  Quarz  und  Blättchen  weifsen  Glimmers  verwachsen. 
Im  Granit-  und  Kalk-Cebirge  in  der  ISähe  des,  auf  dem  Berge  Khamar 
Dabar  entspringenden  und  in  den  Baikalsee  sich  ergiefseoden,  Flusses  Sliudianha. 


Bei  Gelegenheit  der,  im  Jahr  1811  auf  Veranlassung  des  Russischen 
Finanz- Ministers  Grafen  CouRizrr , versuchten  Auffindung  des  Lasursteines  in 
Siberien  durch  Mohb  entdeckt. 


• Ich  verdanke  dies«  Notia  der  gütigen  Vittheilung  de*  Herrn  Mioiatera  v.  STRUVE 
in  IleiuburB.  Der  Auftas  in  SüROLOFFS  Bergwerk*- Journal  , «u*  dem  »ie  ent- 
nomum  , iit  mir  in  der  Urachrift  nicht  bekannt  geworden,  eben  so  wenig  FI- 
SCHERN Abhandlung. 

Resultate  der  Versuch«  mit  sehr  reinen  Bruchstücken , weicht  ich  durch  Herrn  von 
STRUVE  erhielt. 
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35.  G me  Unit . 

Name  za  Ehren  des  verdienstvollen  Chemikers  C.  A.  Gmeliv. 

Sjo.  Sarkolith  (zum  Theil) , Bydralilt. 

Dz  Dree  *.  Brewster  2.  Haut  3. 

I.  Mutet  min.  iS, 

a.  Edinb.  Journ.  of  So.  i8i5  , j4p<  ü , aCa. 

3.  7 reute  ; nie  4tliL  III.  »77  et  17®. 

Bipyrami dal- Dodekaeder.  (P  ||  P = i45° 
54';  PI|P'=  71°  48'*)  Durchgänge  # mit  Ent- 
randeckungs- Flächen  in  der  Richtung  der  Scbei- 
telkanten. 

Entscheitelt , entrandet. 

Rizt  Flufsspatb,  rizbar  durch  Apatit;  Stricb- 

Sulver  weifs.  — Sp.  S.  = a,o5.  — In  der  Flamme 
es  Kerzenlichtes  in  eine  Menge  Schuppen  zer- 
springend. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Kiesel. 

Thon 

W«»rr. 

Ge- 
sa m m t- 
B«Ir., 

V*v  ot-in»  ...... 

5o,o 

20,0 

m 

21,0 

IOO  0 

Xlle  auf  den  P Flächen  gestreift  4£  den  Entraudeckungs- 

Flächen  in  der  Richtung  der  Scbeitelkanten,  auf  den  M Flä- 
chen wagerecht  gestreift,  auf  den  Entscheitelungs  - Flächen 
rauh,  aber  eben.  Bruch  uneben.  Glasgläuzend.  Durch- 
scheinend bis  durchsichtig  mit  doppelter  Strahlenbrechung. 
Wells  ins  Fleischrothe. 

In  Blaseoriuraen  von  Mandelstein:  das  Vicentinische  (Caslel , mit 

Analiim-Krjstallen) , Irland  ( Gienarm  in  jintrim). 


36.  Diatomes  Gypskaloid. 

Uaidiivcer  *.  Turner  7. 

I.  BREWSTER,  Elinb.  Journal  of  Sc.;  Ocl  i8»5;  3os. 
s.  Loc  eil.  3o6. 

Gerade  rhombische  Säule.  (M  ||  M = 
ioo°.)  Durchgänge  sehr  vollkommen  in  der  Rich- 
tung der  kleinen  Diagonale  der  P Fläche. 

* Nach  BREWSTER  - 8)  Gr.  36'. 
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i.  Ents  eitet  , zweifach  entstmnpfeckt  und  entspizeckt 
zum  Verschwinden  von  P.  3.  Entseitet,  fünffach  entstumpf- 
eckt,  drei  Flächen  in  der  Richtung  und  zur  Schärfung  über  P, 
dreifach  entspizeckt. 

RiztTalk,  rizbar  durch  Kalkspath;  in  dünnen 
Blättchen  biegsam;  Strichpulver  weifs.  — Sp.  S.  = 
3,848.  — V.  d.  L.  nur  bei  höchstem  Hizzegräde 
schmelzbar ; auf  Kohle  schwierig  zersezbar ; mit 
Kohlenpulver  gemengt  und  in  einer  Glasröhre  er- 
hizt,  deutliche  Schichten  von  metallischem  Arsenik 
gebend.  — Als  Pulver  in  Wasser,  bei  anhaltendem 
Kochen,  theilweise  lösbar. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Arseniksaurer 

Kalk. 

Trum. 

Gesammt- 

Betrag. 

Tel»! 

85,68  t 

14.319 

100,000 

Das  Ergebnifs  ist,  nach  Herrn  Turhee,  wegen  der  geriogeo  Menge, 
nur  als  ein  annäherndes  au  betrachten. 


Krystalle  aufsen  glatt.  Durchsichtig  bis  durchscheinend. 
Glasglänzend.  Weifs. 

Art  des  Vorkommens  und  Fundort  nicht  bekannt. 

öy.  Hemiprismatisches  Gyps- 
haloid, 

Haidikcer  *.  Turüer 

1*  BREWSTER,  Eämb.  Jourmal  of  Sc.;  Ocu  i8*5.  p.  3»>. 

s,  Loc.  cii.  p.  3«K 

Sch iefe  rhombische  Säule.  (M  ||  M=  1 170 
24'.)  Durchgänge  sehr  deutlich  in  der  Richtung 
der  kleinen  Diagonale  von  P. 

1 . Entnebenseitet , entseiteneckt , entspizeckt  zum  Ver- 
schwinden von  P.  3.  Entnebenseitet , zweifach  entmittel- 
seitet,  entseiteneckt,  entslumpfrandet , entspizeckt  zum  Ver- 
schwinden von  P. 

Oie  Xlle  sehr  ausgedehnt  in  der  Richtung  der  kleinen  Diagonale. 

RiztTalk,  rizhar  durch  Kalkspath;  in  dünnen 
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Blättchen  biegsam ; Strichpulver  weift.  — Sp.  S.  = 
2,75.  — V.  d.  L.  wie  das  vorhergehende  Mineral 
sich  verhaltend. 


Ergebnits  der  Zerlegung 
nach : 

Arsen  iksanrer 
Kalk. 

Wasser. 

Gesten  mt- 
Betrag. 

BBH 

»<?99 

1 00,00 

Dia  geringe  Menge  de«  (erlegten  Mineral«  lifst  diese  Angabe,  nacb 
Hm.  Tratte« , nur  als  annähernd  betrachten. 


Xlle  auf  Seiten-  und  Entseitungs  - Flächen  in  die  Länge, 
auf  den  übrigen  Flächen  in  die  Quere  gestreift;  sternförmig 
gruppirt.  Br.  uneben.  Glas-,  auf  den  Entnebenseitungs- 
Flächen  zum  Ferlmutterglanze  sich  neigend.  Durchsichtig 
bis  durchscheinend.  Weife  ins  Gelbliche. 

Art  und  Ort  des  Vorkommen«  bis  jeit  nicht  bekannt. 


Das  Exemplar,  «reiches  diese,  und  die  xnlext  rorhergehende,  Substana 
enthält,  «rird  in  der  Sammlung  des  Herrn  Fzaccson  zu  Haith  aufbewahrt. 

Das  hemiprismatische  Gypshaloid  ist  wahrscheinlich  eine  Va- 
rietät «on  Ph a r m a ko  1 il  b. 


38.  Hoydenit , 

Nach  Herrn  Haydew  in  Baltimore  benannt. 

(Jleavelard  *. 

1.  Trtaüit  on  Mintralogy.  Borton , i8»a. 

Würfel  foder  stumpfes  Rhomboeder?). 
V.  d.  L.  etwas  schwierig  zu  gelbem  Schmelz.  — 
Auflösbar  in  rauchender  Schwefelsäure;  die  Solution, 
in  welcher  sich  zuerst  eine  gallertartige  Masse  bildet, 
sezt  dünne,  weifse  säulenförmige  Xlle  ab. 

Both  ins  Bräunliche, 

Mit  Zeolith  (P),  Eisenspath  u.  •.  w.  anf  Klüften  in  Gneib:  Baltimore. 
Sehr  leicht  rerwitternd  und  dann  schwammig,  porös  werdend. 
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3 g.  Her  schellt. 

Name  Dich  Uhuchcl  . dem  Sekrelir  der  K.  Soz.  der  Wiuentehiften, 
welcher  die  SubstaDZ  Dich  England  brachte. 

Lrvr 

H Am.  of  PtuL;  XoU.  |8»5.  p 36.- 

Sechsseitige  Säule.  Durchgangs  - Verhält- 
nisse noch  unbekannt. 

Entrandet  zum  Verschwinden  der  M Flächen. 

P II  Entrindung  = i3a°  (ungefähr);  gegenteilige  ^ieigung  der  Ent- 
rindung!-Flachen  über  M — 1 14°  45'  (ungefähr). 

Rizbar  durch  das  Messer  (?).  — Sp.  S.  = 3,1 1. 

Chem.  Bestand  nach  Wollastoj*  H Riesel,  Thon  und  Kali. 

Xlle  mit  gebogenen , matten  P Flächen ; einzeln  auf- 
gewachsen, häufiger  mit  einander  verwachsen  f.  Bruch 
muschelig.  Durchsichtig  bis  durchscheinend.  Weifs. 

Auf  einer  Zusammenhäufung  von  Meinen  Xllen  und  Körnern  von  Oli- 
vin, begleitet  von  sogenanntem  Phillipsit:  Aci  Reale  in  SicilUn. 


4o.  Heulandit  *. 

Nach  Harro  Htcunn  benannt, 

S/n.  Blätterzaolith  (Wratiza).  hemipritmatisober  Kuphooapatb  (Mobs). 

Baooxi  '.  W.  PniLLirs.  Mobs. 

«,  EJinb.  Jo um  of  So.  IV.  111. 

Schiefe  rektanguläre  Säule0®.  (P  ||  M = 
1290  40'  ***.)  Durchgänge  am  deutlichsten  44  T. 

Entscharfrandet  und  enteckt. 

Gegenseitige  Neigung  der  Entstumpfcckuogs- Flächen  über  dem  stam- 
pfen Randez;  i36°;  Neigung  der  Entspiieckungs  - Flächen  über  dem  scharfen 
Rande  ZZ  146°  40'.  

Von  den  übrigen  Merkmalen,  welche  übereinstimmend , oder  nur  we- 
nig abweichend  sind  von  denen  des  Stilbita,  ist  S.  194  die  Rede  gewesen. 

Vorkommen,  wie  das  des  Stilbits.  Fundstätten  in  Tyrol , Schottland 
(namentlich  Paisley) , auf  den  Färöern , in  den  Fendyah  • Bergen  in  Uinr 
dostan  u.  s.  w. 


t Auf  «bnlicbe  Art,  wie  Prebnit 

* Beim  Stilbit,  &.  i<)3  . ist  davon  schon  vorläufig  die  Rede  gewesen;  birr  folgt,  der 
Vollständigkeit  wegen,  die  besondere  Beschreibung. 

M Oder,  noch  W.  PHILLIPS,  ge r a d • r b o tn b oid i seh e Sä  n 1 e.  (S.  oben  S *f>4  ) 
Necb  Andern  ng  Gr.  So'  oder  i3o  Gr. 
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4 1 . Hisingerit.  . 

Name,  der  Substanz  beigelegt  von  Berz.ei.ics,  zu  Ehren  des  wohlver- 
dienten Schwedischen  Naturforschers. 

Hisirceii  *. 

i.  AfhanJLi  Fnil.  III.  3o$i  HISINGER'S  min.  Geographie  Ton  Schweden,  über«, 
von  BLOEDE.  414.  * r 

Mild;  weich  (?);  Strichpulver  grünlichgrau.  — 
Sp.  S.  = 3,04.  — V.  d.  L.  bei  gelinder  Glühung  dem 
Magnete  folgsam  werdend;  bei  anhaltender  Hizze 
zur  matten*  schwarzen  undurchsichtigen  schlacki- 
gen Kugel  ;»mit  Borax  zu  gelblichgrüneui  Glase. 


Ergcbnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Eiirn- 

Oijd. 

Kiesel. 

Thon. 

Mangan 

oajd. 

Talk. 

Flur  h- 
»ige 
Tbeile 

Ce- 

• •mint 
Betrag. 

Braunes  .... 

5i.5o 

ay.So 

5,5o 

Bi 

Derb.  Textur  blätterig  (nur  ein  Durchgang  von  vorzüg- 
licher Deutlichkeit).  Br.  erdig.  Matt.  Schwarz. 

Mit  Kalkspath  - Blattern  durchwachsen:  Gillinge  • Grube  im  Störte» 
Kirchspiel  in  Südermanland . 


4-2.  Hopeit . 

Benennung  zu  Ehren  des  Herrn  Höre,  Vice- Präsidenten  der  Köoigl. 
Gesellschaft  zu  Edinburgh. 

Syn.  Stilbit  von  Aachen,  Hopeit e. 

BnewsTER  *.  Mons.  Haidikgir. 

I.  LJ  mb.  Journal  of  Sc.;  JnL  |8*4-  P*  18S. 

Gerade  rhombische  Säule.  (M||M  = 98“ 
26'.)  Durchgänge  in  der  Richtung  beider  Diago- 
nalen der  P Flächen,  die  der  gröfsern  am  deut- 
lichsten und  leicht  zu  enthlöfsen. 

Entseitet,  entstumpfeckt,  entrandet. 

Neigung  der  Enutumfeckungi- Flächen  über  P = ioi°  34'. 

RiztGypsspatli,  rizbar  durch  Flufsspath;  Strich- 
pulver weils.  — Sp.  S.  2,76.  — Nicht  phosphores- 
zirend.  — Nicht  elektrisch.  — V.  d.  L.  den  Wasser- 
gehalt  einbüfsend  und  alsdann  leicht  schmelzbar  zur 
wasserhellen  Kugel,  indem  die  Flamme  grün  gefärbt 
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wird;  mit  Borax  zur  Kugel,  welche  beim  Abkühlen 
klar  bleibt;  in  Phosphorsalz  lösbar  ohne  Hinterlas- 
sung eines  Kiesel-Skelettes;  mit  Natron  zur  Schlacke, 
die  in  der  Hizze  gelb  erscheint,  es  wird  viel  Zink- 
rauch und,  in  der  nächsten  Umgebung  der  Schlacke, 
auch  etwas  Kadmium-Rauch  abgesezt;  das  geschmol- 
zene Mineral  mit  Kobalt-Solution  zu  schönem  blauem 
Glase  (NonDENSKiöLD?.  — In  Salz-,  so  wie  in  Salpe- 
tersäure, lösbar  ohne  Brausen;  schwieriger  in  Schwe- 
felsäure. 

Chem.  Bestand  wahrscheinlich : Phosphor-  oder  Borax s iure , Zink,  eine 
erdige  Basis,  etwa«  Kadmium  und  viel  Waiser. 

Xlle  glatt,  nur  auf  den  Entscharfseitungs -Flächen  mit 
starker  Streifung  +j:  der  Hauptaxe.  Glasglänzend,  die  Ent- 
stumpfseitungs  - Flächen  perlmutterglänzend.  Durchsichtig 
mit  doppelter  Strahlenbrechung,  bis  durchscheinend.  Grau- 
lichweifs. 

In  den  Galmei  - Gruben:  Allenberg  bei  Aachen . 

Wurde  früher  dem  Stilbit  beigezihlt  und  als  eigenthümliche  Substanz 
zuerst  durch  Brewster  im  J.  löai  erkannt«  Findet  sich  nur  iufserst  sparsam. 


4 3.  II Limit. 

Name  nach  Herrn  Ab.  Hüne,  dem  Vice -Präsidenten  der  geologischen 
Gesellschaft  zu  London. 

Bourbon  \ W.  Phillips.  Haidikgeh. 

i,  Catalogut.  4*. 

Gerade  rhombische  Säule.  (M  ||  M = 
iao°.)  Durchgänge  nur  in  der  Richtung  der  klei- 
nen Diagonale. 

Die  sehr  kleineo  Xlle  sind,  durch  mehrfache  Entseitungcn,  Enteckun- 
gen  und  Entrindungen,  höchst  verwickelt.  Phillips  (eldment.  introduct. 
p.  ao5)  hat  eine  Abbildung  davon  gegeben.  Zwillinge  gehören  zu  den  öftern 
Erscheinungen. 

Rizt  Feldspath,  rizbar  durch  Topas.  — V.  d.  L. 
die  Durchsclieinenheit  einbüfsend;  unschmelzbar; 
mit  Borax  zu  klarem  Glase. 

Nur  xllt.  Br.  unvollkommen  muschelig.  Durchsichtig 
bis  durchscheinend.  Glasglänzend.  Gelb  in  mehreren  Nuan- 
zen,  theils  ins  Weifse,  theils  ins  Röthlichbraune.  , 

An  der  Somma,  mit  Glimmer,  Haiijn  o.  «.  w. 
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44*  Jamesonit , 

ßjn.  Axotomer  AatimoogUaz. 

Mohs  K 

l.  Grundnf*  der  Mineralogie.  IL  S8G. 

Rhombische  Säule.  (M  ||  M = ioi°  20'  un- 

f;efähr.)  Durchgänge  # den  Kernflächen,  am  deut- 
ichslen  mit  P,  Spuren  in  der  Richtung  einer  der 
Diagonalen  von  P. 

Entscharfseitet. 

Rizt  Talk,  rizbar  durch  Kalkspath;  Strichpulver 
wie  das  ungerizte  Fossil.  — Sp.  S.  = 5,56. 

Chem.  Bestand  — Antimon,  Blei  und  Schwefel  in  unbekannten  Ver- 
hältnissen. 


Xlle  und  krystalliniscbe , diinnstangelig  abgesonderte 
Massen.  Metallglänzend.  Stahlgrau. 

Mit  Bournonit:  Cornwall.  — Eingewachsen  in  Kalkspath:  Ungarn. 


45.  Indianit. 

Name  nach  dem  Vaterlande. 

Craf  v.  Bockkos  *. 

1.  fhiloi.  TmnjatL  T.  iK«i.  II.  all ; Caulogut  ttc.  vj.  61. 

Rhomboeder  (?)  °. 

Rizt  Glas,  rizbar  durch  Feldspath.  — Sp.  S.  = 
2,74-  — Wird  durch  Reibeu  nicht  elektrisch.  — 
V.  d.  L.  unschmelzbar.  — Mit  Säuren  nicht  brausend 
(aufser  in  etwas  verwittertem  Zustande);  in  Säuren 
digerirt,  mürbe  werdend  und  gelatinirend.  — 


Ergebuif»  der  Zerlegung 
nach  : 

Kieael. 

Thon. 

Kalk. 

Eisenoxyd. 

(ifiüniml- 

Betrig. 

Cuekivix  . 

43,5 

37,5 

3.0 

u.  Mangaa 

Spor. 

98.0 

Krystallinische  Körner.  Meist  durchscheinend.  Wasser- 
hell, graulichweiis. 

Eingewachsen  in  Feldspath,  mit  Dornblende,  Granat,  Korund,  Epidot. 
Magnateisen : Ostindien  ( Karnatik ). 


• Mach  BBOOKE  (PHILLIPS  inirodtuu  ttt.  44)  rho  »bisch«  Saalan  mit  Wiet.Ju 
los  95  Gr.  iS'  und  84  Gl  (5'. 
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46.  Ittnerit . 

Benennung  zu  Ehren  des,  der  Wissenschaft  so  frühe  entrissenen,  Pro- 
fessors ron  Ittsz»  (zu  Freiburg). 

r.  Ins«  *.  C.  G.  Gtszuit  und  BaziTHicrc  J. 

I.  Eleutberi«.  111.  s?}* 

X SCUW ElGGER’S  J»brb.  VI.  ?4- 

Rauten-Dodekaeder.  Durchgänge  # den 
Kernflächen  von  geringer  Deutlichkeit. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Adular.  — Sp.  S.  = 
2,3.  — V.  d.  L.  leicht,  unter  starkem  Aufblähen  und 
unter  Entwickelung  eines  Geruches  nach  schwefeli- 

§er  Säure  zu  blasigem,  undurchsichtigem  Glase,  das 
urch  Kobalt- Solution  etwas  blau  wird;  mit  Borax 
leicht  zu  ungefärbtem  durchsichtigem  Glase;  in 
Phosphorsalz  nicht  vollständig  lösbar;  mit  Soda  zu 
unklarem  Glase.  — In  Säuren  äufserst  leicht  und 
vollkommen  in  Gallerte  sich  verwandelnd. 

Chem.  Bestand  nach  C.  C.  Cmelih  ;==  Kiesel  3o.o»6,  Thon  28,400, 
Kalk  5.a35,  Natron  11,288,  Kali  »,565,  Eiscooxjd  0.616,  Gjps  4,891,  Stein 
salz  i,6»8,  Wasser  und  Schwefel*  Wasserstoff  10,769. 

Natron,  Kalk,  Thon,  Kiesel  und  Wasser  — i3,o  : 5,7  : 3t,a  : 3g, 1 
: 11,0  (L.  CwELin). 

Nach  Bkrzeuus,  CS  + 2 NS  + 9 AS* 

Derb.  Br.  unvollkommen  muschelig  ins  Unebene.  Fett- 
glanz zum  Glasglanz  sich  neigend.  Dunkelblaulich-,  rauch* 
und  asebgrau. 

Im  doleritischeu  Cestein : Breisgau  ( Kaiserstuhl , mit  eingesprengten 
Eisenkies  - Theilen  , auch  gemengt  mit  Titaneisen  und  mit  Aogit). 


Breit  hau  ft  sieht  den  Ittnerit  als  dem  Nosin  zugehörig  an;  dem  Verf. 
ist  die  Substanz  durch  Selbstaosicht  bis  jezt  nicht  naher  bekannt  geworden. 


47.  Kakoxen, 

> Name  m»  xatio*.  bö<e . und  J-tvo* , G»«t.  gebildet  in  Beziehung  auf 
die  N.chiheile,  «eiche  du  Fossil,  wenn  dasselbe  in  bedeutender  Menge  mit 
Braun -Eisenstein  sich  finde,  dem  zu  erzeugenden  Eiten  bringen  würde. 

J.  STZimiairir  t 

1.  Vortrige  gehalten  in  d.r  ßöhmiacbrn  GetclUch.  der  Wiueaicb.  Prag,  |5»5. 

Leicht  zerreiblich  (?). 
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Ergeboifs  der  Zerlegung 
nach : 

Riesel. 

Tboa- 

phor- 

•iure. 

t 

Thot». 

Rothe« 
Eisen- 
ot yd- 

Kalk. 

Wasser 

U.FIofs- 

sinr«. 

Cf. 

UIDtOl. 

Betrag 

Steirmahk 

8,90 

17,66 

m 

36,3a 

0,15 

a5  96 

99->9 

Die  Resultate  dieser  Zerlegung  , deren  Wiederholung  «egen  geringen 
Vorrathes  dea  Mineral«  nicht  möglich  gewesen , erwarten , durch  weitere 
analytische  Arbeiten,  ihre  Bestätigung  oder  Berichtigung. 

Aeufserst  zarte  nadelformige  Kristalle,  rosenartig  zu- 
sammengehäuft und  als  erdiger  Beschlag.  Blals  ockergelb 
bis  zum  hohen  Zitronengelben  sich  verlaufend. 

ln  kleinen  Zerklüftungen  ron  thonigem  Braun -Eisenstein  : Böhmen 

(Eisenitein  - Crube  Brbek  in  der  Herrschaft  Zbirow). 


Im  iutserlichen  Ansehen  bat  die  Substanz,  für  den  ersten  Blick,  man- 
ches Aehnliche  mit  Karpholith.  Oie  ausführliche  äufsere  Beschreibung  ver- 
spricht Herr  Stiihmaiiii  in  einer  besonderen  Abhandlung  xu  liefern. 


48.  Kerolith. 

Name  von  , Wachs,  und  AxSog,  Stein,  die  Aeholichkeit  der  Sub- 

stanz mit  Wachs  bezeichnend. 

BauTHaurr 

i.  Charakteristik  des  Mio.  Syst.  i^S.  *S4* 

Rizt  Talk,  rizbar  durch  Kalkspath  — Sp.  S.  = 

3,2  — 2,0. 

Chemisches  Verhalten  noch  unanigemittelt. 

Der  feuchten  Lippe  nicht  anhängend.  Sehr  fett 
anzufühleD. 

Nieren-  und  plattenfdrmig , auch  derb.  Br.  muschelig. 
Glas-  bis  Fettglanz.  Durchsichtig  bis  durchscheinend.  Weit, 
grün. 

Auf  Adern  und  in  dünnen  Lagen  in  Serpentin : Schlesien , Sechsen 
( Zöbtit  ). 


49.  Killinit. 

Benennung  nach  dem  Fundorte. 

Taylor  *. 

1.  PHILLIPS.  Intrml.  of  Min.  HL 

Rhombische  Säule.  (M  1 1 M = i55°  unge- 


Digitized  by  Google 


75  i 

fahr.)  Durchgänge  # den  Seitenflächen  und  in  der 
Richtung  der  kleinen  Diagonale  von  P. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Apatit;  Strichpul- 
ver gelblichweifs.  — Sp.  S.  = 2,69.  — V.  d.  L.,  unter 
Aufblähen,  zu  weifsem  Schmelz. 


Ergehn if»  der  Zer- 
legung nach  : 

Kiese). 

Thon 

Kali 

Eisen- 

oxyd. 

Mangan 

oxyd. 

Kalk 

und 

Talk 

Wasser 

Ge- 
rn mm  l- 
Brtrag. 

Barkkk  

53,49 

24.50 

5.00 

249 

o,^5 

o,5o 

5,00 

9°73 

Xlle  eingewachsen ; derb.  Gefüge  blätterig.  Bruch 
uneben  feinkörnig.  Schwach  glasglänzend.  Wenig  durch- 
scheinend. Grünlichgrau , durch  Eisenoxyd  oft  braun  oder 
gelblich  gefärbt. 

Auf  einem  Crauit-Cange,  der  im  Climmencfiierer  anfsezt,  begleitet  von 
Triphan,  Cranat.  Feldapath  und  Quarz:  Irland  (Killtney  unfern  Dublin). 


Zwischen  Tripban  und  Killinit  finden  im  Aeufaerlichen  manche  Ueber- 
einstimmongen  statt;  wabrscbeinlicb  dürften  spütere  Zerlegungen,  statt  des 
nachgewiesenen  Kalis,  einen  Lithion -Cehalt  dartbun. 


5o.  Knebelit . 

Zu  Ehren  des  Herrn  von  Kmübzi.  in  Jena  benannt. 
Lese  und  DoEftEKEtsza 

1.  SCUWR  GGER’S  Journal.  XXI.  fo.  * 


Hart  (?);  schwer  zersprengbar,  — Sp.  S.  = 5,7 1. 
— V.  d.  L.  für  sich  keine  Aenderung  erleidend;  mit 
Borax  leicht  zur  dunkel  olivengrüoen  Perle. 


Ergebnifs  der  Zerlegung- 
nach : 

Kiesel. 

Eisen. 

Mangan. 

Ceummt- 

Betrag. 

DozitRitTtza 

3a,5 

32,0 

35,0 

99.5 

Derb.  Br.  unvollkommen  muschelig.  Undurchsichtig. 
Schimmernd.  Grau , ins  Graulichweilse , auch  ins  Rothe , 
Braune  und  Grüne  sich  verlaufend. 


Art  des  Vorkommen!  nicht  bekannt. 
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5 1 . Königin . 

Benennung  nach  Herrn  Heuzand’s  Vorschlag,  za  Ehren  de«,  am  die 
Natur- Wissenschaften  wohlverdienten,  Herrn  König  in  London. 

A.  Leyy  \ 

I.  Ann,  o/PhiLi  March,  |8*6  u^. 

Gerade  rhombische  Säule.  (M  ]|  M = 
io5°  ungefähr.)  Durchgänge  leicht  entblöfsbar  in 
der  Richtung  von  P. 

i.  Entslumpfseitet.  2.  Desgleichen  und  entspizecht  zur 
Schärfung  über  den  scharfen  Seiten. 

Xlle  meist  verlängert  io  der  Sichtung  der  Haupt»«. 

RiztTalk,  rizbar  durch  Kalkspath. 

Noch  WoLLiSTOü’t  Versuchen  zumal  ans  Kupferozjd  und  Schwefel- 
säure bestehend. 

Xlle  klein,  auf  den  Seitenflächen  meist  matt,  etwas 
gebogen  und  dicht  zusammengehäuft.  Durchscheinend.  Sma- 
ragd- und  schwärzlichgriin. 

Auf  derbem  cisenschüfsigem  Kupferoxyd : Siberien  ( IVcrchoturi ). 

Das  Exemplar,  welches  zur  Beschreibung  diente,  ist  aus  der  Samm- 
lung entnommen  , welche  frühor  Eigenthum  des  Herrn  dz  Drei  in  Paris  ge- 
wesen und  die  gegenwärtig  Herrn  Heuland  io  London  EUgehört;  allein  schon 
früher  kannte  man  io  England  das  Eigentümliche  der  Substanz.  — Der 
vorläufig  ausgemittelte  chemische  Bestand  zeigt  grofse  Analogie  zwischen  dem 
Königin  und  dem  Brochantit;  auch  Härte,  Farbe,  Multergestein  und 
Art  des  Vorkommens  bringen  beide  Mineralkörper  eioander  sehr  nabe . allein 
in  Absicht  auf  Formen  - Verhältnisse  scheinen  sie  gänzlich  abweichend. 


5 2,  Kollyrit. 

Benennung  nachgehildet  dem  bei  Diosoorides  V.  172  rorkommendeo 
xoXAup/ov  (kollyrion) , eine  Materie  wie  Thonerde,  worin  man  z.  B.  Siegel 
abdrücken  und  nachbilden  kann  (Plir.  H,  N.  XXX  P.  16.);  mit  Beziehung 
anf  die  dem  Fossil  zuslehende  Eigenschaft  des  starken  Anhängern  an  der 
fenchten  Lippe. 

Syn.  Salpeter  (zum  Theil),  Alaunerde  (zum  Theil),  Alumine  hjrdreUe 
tillcifere , Collirite. 

ScHELLH  AMMER  1.  FlCHTEL  2.  FziIESLZBElt  3.  KaRSTER  \ UlXMARR  BREIT 
HÄUFT  LeLIERM  7,  KlaPEOTH  *. 

I.  J.  H.  SCHOTTEI,  Orrctographia  Jeneniit.  1761.  119. 

1.  Mieeralbguebe  AnfMtie.  Wies,  1794-  »J*. 

3.  LEMPE  . Msgar.  für  Bergbauk.  X.  99;  FREIESLF.BFJ^S  peogn.  Arb.  V.  191. 

4-  Mineralogische  Tabellen,  Au*g.  von  tDw.  3o  und  7!, 
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5.  Systematisch  - tabellarisch«  tlehersieht.  so4- 
G.  IIOFFMANN’S  Handbuch  der  Mineralogie.  IV.  b.  161. 

J,  Annaltt  dtt  Minis.  II.  4?3* 

8*  Beiträge.  I.  if»8. 

Sehr  weich;  Strich  wenig  glänzend.  — Sp.S.  =? 
— V.  d.  L.  unschmelzbar,  den  Wassergehalt  ein- 
büfsend.  — Lösbar  in  Schwefelsäure;  die  Solution 
beim  Abdampfen  gerinnend  zur  Gallerte  und  Kie- 
selerde absezzend.  Saugt  Wasser  ein,  wird  durch- 
scheinend und  zerspringt. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
Dach  : 

Thon. 

Kiesel. 

Wasser. 

Cesammt- 

Betrag. 

Klafroth,  von  Schemniz  . . . . 

45 

>4 

4» 

101 

Blkthier,  von  Est/uerra 

44.5 

1 5,0 

40,5 

100,0 

Sehr  fett  anzufühlen.  Wenig  abfärbend.  Unge- 
mein stark  an  der  feuchten  Lippe  hängend. 


Derb,  seltner  nierenförmig.  Br.  feinerdig  ins  Ebene 
und  Flacbmuscbeiige.  Undurchsichtig.  Matt.  Schnee-  und 
gelblichweifs,  tlieils  ins  Röthliche  auch  ins  Grünliche  ziehend. 

Auf  einem  4 — 57/  mächtigem  Gange  in  Sandstein:  Kurfürstlicher 
Stollen  bei  W^eissenfels  in  Sachsen.  — Auf  Gangen  in  Porphyr:  Ungar • 
Stephani - und  Grüner  • Gang  zu  Schemni» , mit  Quarz,  Thon,  Kalkspath, 
Gediegen -Silber,  Silber-  und  Bleierzen  u.  t.  w.).  — Auf  schmalen  Trüm- 
mern und  als  Ausfüllung  kleiner  Blasenraume  in  VVacke:  IVetterau  (Laubach* 
Ullmakis).  — Als  rindenartiger  Ueberzug  auf  eisenschüfsigem  Quarz- Gestein, 
an  den  VVändeo  eines,  auf  Bleierze  getriebenen,  Versuchbaues  am  Berge 
Esfjuerra  , am  linken  Ufer  des  Oo- Flusses  in  den  Pjrenaäen , im  Jahre  1386 
durch  Lelievbe  entdeckt. 


53.  Konilil. 

Name  in  Beziehung  auf  die  Pulverform  der  Substtns. 

Mac  Cclloch  '.  Philli». 
l*  Element»  introducL  of  Min , »07. 

Rizt  Glas  nicht.  — V.  d.  L.  zur  wasserhellen 
Kugel  (durch  Behandlung  mit  Schwefelsäure  die 
Schmelzbarkeit  einbüfsend).  — Mit  Säuren  nicht 
brausend. 

Besieht  angeblich  toniglich  aus  Kieselerde.  * t : «•  ' • 

Lockeres  Pulver.  Weiß. 
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ran  Mandelttein , begleitet  ron  Anallira  , Meaotjp, 
Thal  Gien  Farg,  Eilande  Mull  und  Sljre  und 


Oi,  mit  dem  aogenannteu  Konilil  vorkommenden  Mineralien  zeigen 
leine  Spar  von  Zersezzung. 


5/t.  ff^eifs- Kupfererz. 

WERBER.  BREITHAürT  K 

l.  Charakt  des  Mio.  Sy»t.  in  und  146. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz;  beim  Zerschla- 
gen stark  scbwefelig  riechend.  — Sp.  S.  = 4»4  bis 
5,o.  — V.  d.  L.  angeblich  schwer  reduzirbar. 

Chemischer  Bestand  “ Kupfer.  Silber  

Derb,  zuweilen  slängelig  abgesondert,  eingesprengt. 
Br.  uneben  ins  Muschelige.  Schwacher  Metallglanz.  Speis- 
gelb ins  Weiße  mit  etwas  Grau  gemischt. 

Auf  einem  mächtigen  Gange  in  Gneifs  mit  Kupferkie«,  Kupferglana. 
Quarz  u.  w.  vormals  auf  Lorenz  Gegentrumm  an  der  Hnlsbrücke  bei  Frei- 
berg. In  Kupferschiefer  mit  Kalkspath:  Thüringen  {Kamsdorf).  Auf  einem 
Lager  in  Gneifs.  mit  Bunt- Kupfererz,  Kupierglanz  u.  s.  w.:  Annaberg  im 
Erzgebirge.  — Siberien  (mit  Malachit). 


55.  Prisjnatoid.  Kupferglanz. 

Mona  '. 

1.  Grundrif»  der  Mineralogie.  II.  55^. 

Gerade  rhombische  Säule.  Durchgänge 
in  der  Richtung  der  kleinen  Diagonale. 

Entscharfseitet , entspizeckt. 

Rizt  Gypsspalh,  rizbar  durch  Flufsspath ; Strich- 
pulver unverändert.  • — Sp.  S.  = 5,7. 

Chemische  Verhältnisse  noch  unausgemittelt;  nach  Löthrohr -Versnoben 
scheint  das  Mineral  aus  Antimon,  Blei,  Kupfer,  Schwefel  und  etwas  Silber 
zu  bestehen. 

Xlle  aufsen  rauh;  derb.  Br.  unvollkommen  muschelig. 
Metallglänzend.  Schwärzlichbleigrau. 

Auf  Eiiempath-  Lagertlatlen : Karat hen  (St.  Gertraud  unfern  Wolfs- 
berg  im  Laeanthule). 

Scheint  dem  Bouruonit  am  nächiten  zu  ateben. 
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56.  Kujrfe  rindig. 

Fiiieslzibi  BsriTHiirr  2.  Mobs. 

i,  Geognostiiche  Arbeiten.  111.  1)9. 

».  IIOFFMANITS  Handbuch  der  Mineralogie.  IV.  b.  178. 

Weich;  wenig  milde;  Strich  glänzend.  — Sp.  S. 
= 3,8.  — Erwärmt  (im  isolirten  Zustande)  — E.  er- 
langend. — V.  d.  L.  mit  blauer  Flamme  brennend 
und  bei  anhaltender  Hizze  reduzirbar  zum  Kupfer- 
korne. 

Derb , auch  plattenformig  und  in  aufgewaebsenen  Ku- 
geln mit  xllinischer  Aufsenfläche.  Br.  uneben  feinkörnig 
bis  flachmuschelig.  Undurchsichtig.  Fettglänzend  bis  matt. 
Indigblau  ins  Stahlgraue. 

Im  Kupferschiefer -Gebirge : Thüringen  ( Sangenhausen ).  — Salzburg 
( Leogang  ). 


5 7.  Kupfer  - Manganerz . 

Syn.  Cuprcous  Manganese. 

Breithacft  K Lampadius 

i«  HOFFMAAN,  Handbuch  der  Mineralogie.  IV.  b,  loi;  Charakteristik  des  Mia« 
Syst.  90. 

).  Neue  Erfahrungen  im  Gebiete  der  Chemie.  IT«  70.  . ^ 

Rizt  Kalkspalh,  rizbar  durch  Apatit;  Strichpul- 
ver unverändert.  — Sp.  S.  =.  3,19.  — V.  d.  L sich 
braun  färbend,  unschmelzbar;  mit  Borax  sowohl  als 
mit  Phosphorsalz  Kupfer-  und  Mangan  - Reaktion 
zeigend.  — Als  Pulver  mit  Salzsäure  übergossen  und 
digeiirt,  wird  das  K.  M.  schon  in  der  Kälte  ange- 
griffen und  gibt,  während  der  Auflösung,  einen 
starken  Geruch  von  oxygenirter  Salzsäure  zu  erken- 
nen (Lampadius). 


•i.. 


u 


. ! Uf.t 

. ■ .liK 
• 1 ’! 

1 , .1*  ■ ii 

■ 

■ yyf  »10‘t 

, »• . ’s»  4kl 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Schwanes 

Mangan- 

oxyd. 

Braunea 

Kupfer 

oxyd. 

Kiesel. 

Geuramf- 

Betrag. 

L.MfADlUS 

8a,o 

i3,5 

a,o 

' ti  ' f < 

97-* 

duiniii't  » 
uü'c.v  ■ 


■ w - 

- 


Nach  Beazelius  hat  das  Mineral  einen  beträchtlichen  Wasier  - Gehalt. 

Kleinnierenförmig,  traubig,  trophteinartig,  derb.  Br. 
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unvollkommen  muschelig.  Fettglänzend.  Undurchsichtig. 
Blaulicbschwarz. 

Böhmen  (Schlackenwalde,  unlor  nicht  bekannten  Verheil  Inmen  de« 
Vorkommens),  Chili  (Cebirge  der  Landschaft  Armarilla , mit  Kupfergrün). 


5 8 . Kug/ej'schaum . 

Das  schaumige  Ansehen,  der  Substanz  häufig  eigen,  veranlagte  die 
Benennung. 

Sjn,  Kupferglimmer  (zum  Theil),  grüner  ZinV  (zum  Theil),  Malachit 
(zum  Theil),  prismatischer  Euchlor-  Glimmer. 

W Emsen  h t.  SzrccER  \ Moos. 

I.  Leitet  Mineral-  Sjrttem.  5o. 

*•  Orjllographie  von  Tjrrol.  70. 

Gerade  rhombische  Säule.  Dimensions- 
und Winkel- Verhältnisse  noch  unbekannt.  Durch- 
gänge in  der  Richtung  der  P Flächen  vollkommen 
deutlich. 

1.  Kernform.  3.  Entscharfseitet. 

Der  Ringenwechtel  in  Tyrul  liefert,  jedoeb  nur  als  Seltenheit,  deut- 
lichere Krjstalle. 

Rizt  Talk,  rizbar  durch  Gypsspath ; in  dünnen 
Blättchen  biegsam;  Strichpulver  etwas  lichter  als  das 
Fossil  im  ungerizten  Zustande.  — Sp.  S.  = 5,og.  — 
V.  d.  L.  * für  sich  in  der  Platinzange  äufsersl  leicht 
zur  kupferrolhen , grau  gefleckten,  etwas  hlasigen 
Schlacke;  auf  Kohle,  unter  heftigem  Aufwallen  und 
mit  Verbreitung  von  Arsenik -Geruch,  zur  grauen 
Schlacke,  aus  welcher  sich  viele  regulinische  Kup- 
fer-Körner ausscheiden;  mit  Borax  leicht  zu  grü- 
nem, etwas  ins  Blaue  spielenden,  vollkommen 
klarem  Glase;  mit  Phosphorsalz  leicht  zu  meergrü- 
nem Glase,  das  unter  dem  Abkühlen  unklar  wird; 
m Soda,  auf  Kohle,  lösbar  unter  Ausscheidung  von 
regul inischem  Kupfer  *°.  — In  erwärmten  Sauren 
vollkommen  lösbar. 


• Nack  vollkommen  reinen  Brach  stücken  von  Fall  ms  Um. 

**  So"Jert  n»»n  das  1 extern  ah  und  «chmilst  den  R«it  mit  Borax  im  Plaliadnkt,  no 
wird  ein  tchooe»  blaue«  Gla«  erhalten.  ' 
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Nock  nnzerlegt.  — Nach  Brooke  (Instit.  Journ.  XVI.  274)  ein®  Ver- 
bindung von  kohlensaurem  Kupfer  und  Zink;  nach  Doebereiker  (Breithauft, 
Charakt.  164)  besteht  der  Kupferschaum  von  Campiglia  bei  Piombino  ant 
kohlensaurem  Kalke,  Kupferoxjd , einer  Spur  Salzsäure  t und  vielem  Wasser. 

Sehr  milde  anzufiihlen. 

Xlle  glatt,  auf  den  Seitenflächen  aber  ^ dem  Rande 
gestreift,  und  xllinische  Massen , nierenfbrmig  und  traubig 
mit  zartdrusiger  Aufsenfläche , angeflogen , eingesprengt. 
Gefüge  blätterig  ins  büschelweise  und  sternförmig  aus  einan- 
der laufend  Schmalstrablige , mit  Neigung  zum  Faserigen. 
Perlmutterglanz  (nur  die  M Flächen  der  Xlle  glasglänzend). 
Durchscheinend,  oft  nur  an  den  Kanten.  Span  - und  apfel- 
grün,  zuweilen  ins  Himmelblaue  ziehend,  meist  lichte. 

Auf  Lagern  und  auf  Gängen:  Tyrol  (Falkenstein  , Hingenwechsel , Ko- 
gel, Thierberg , Gayer,  mit  Kupfcrlasur  und  Malachit,  auch  auf  Kalkstein 
mit  Kobaltbliithc  und  schwarzem  Erdkobalt,  Mauckneröz , mit  denselben 
Kupfererzen  und  mit  Braun -Eisenstein),  Thüringen  ( Saalfeld , Grube  in  fröh- 
licher Hoffnung) , Ungarn  ( Libethen  bei  JS’eusohl  auf  quarzigem  Gestein), 
fiannat  (von  Galmei  begleitet),  Italien  (Campiglia  unfern  Piombino , mit 
Kalk-  und  Zinkspath  verwachsen  ft),  England  (Matlock  in  Derby shire ). 


59.  Leelit. 

Benennung  zu  Ehren  des  llerrn  J.  F.  Lee. 
Sjn.  JLcelite. 

Clarke  1. 

1.  Annals  of  PhiL  1618. 


Sp.  S.  = 2,71. 


Ergebnift  d e r Zerlcgu o g 
nach: 

Riesel. 

Thun. 

Mangen 

Waaier. 

( '.nimmt  - 
Betrag. 

Clarke  ....... 

7 5,0 

22,0 

2,5 

0,5 

100,0 

Derb.  Br.  splitterig  ins  Muschelige.  Durchscheinend 
an  den  Kanten.  Roth. 

Vorkommen  zu  Gryphytta  ( Grythytte ?)  in  PVestmanland. 


+ Mehrere,  *or  Entdeckung  dieser  Saure,  mit  dem  Knpfenchauni  von  FaUenttcin  aa- 
gestclltc  Versuche,  lirften  von  deren  Gegenwart  keine  Spur  vrahrnehmen. 
ff  Nach  BREITIUUPT  a.  a.  O. 
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6o.  Levyine  *. 

S,nif  ta  Ehren  in  Herrn  A.  Lxyy. 

Sju.  Lerjn , LAaynt. 

...  Buwstu  Haidikcm. 

1,  KJinb,  Journal  of  So.  II.  Bl. 

Rhomboeder.  (P  ||  P = 790  39'.)  Durchgänge 
$ den  Kernflächen , aber  von  geringer  Deutlichkeit. 

Entscheitelkantet  und  entscheitelt , meist  zwillingsartig 
verbunden  °®. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Apatit;  Strichpul- 
ver weifs.  — Sp.  S.  =?  — V.  d.  L.  auf  Kohle  etwas 
aufschwellend;  mit  Phosphorsalz  zur  durchsichtigen, 
ein  Kiesel  - Skelett  umscnliefseuden,  Kugel. 

Die  Resultate  der  ßERZELius’schen  Zerlegung,  nach  welchem  die  Le* 
vjin  e als  Kalk-Chabasie  eu  betrachten  ist,  wurden  bereits  oben  S.  199 
angeführt;  allein  nach  einer  spätem  Bemerkung  von  Brkwster  ( Edinb . Jour*, 
cf  Sc.;  April,  1826,  p.  3i6)  ist  die  Levjine  von  Berzeliis  nicht  allein  »er- 
legt worden,  sondern  vielmehr  im  Gemenge  mit  den  , dieselben  begleitenden, 
Kristallen  von  Chabasie. 

Xlle  auf  den  P Flächen , so  wie  auf  den  Entscheitel- 
kantungs  - Flächen  , mit  horizontaler  Streifung  , auf  den 
Entscbeitelungs-  Flächen  uneben  und  gekrümmt.  Br.  un- 
vollkommen muschelig.  Glasglänzend.  Halbdurcbsicbtig. 
Weifs. 

In  Blasenräumen  von  Mandelstein:  Färöer  ( DaUnypen , begleitet  von 
Chabasie  und  Ueulandit). 


Das  Eigentümliche  der  Substanz  wurde  zuerst  durch  Herrn  HerLijtt) 
wahrgenommen. 


61.  Ligurito 

Name  nach  Ligurien , der  Gegend,  wo  die  Substanz  gefunden  wird. 

VlTUHI  \ 

I.  M«m  delT  Accad.  Jelle  Seien»«,  lenere  «d  mrti  di  Genova.  III;  BRCGNATELIX 
Gtornale  di  Fitica  clc.  VII.  3i« 

Schiefe  rhombische  Säule.  (M  ||  M = 140°; 
M||M,  = 4o°j  P||M=i46°;  P ||  S=  i53°  ungefähr). 


• S.  oben  S.  199. 

••  Auf  ähnliche  Weise,  wie  bei  der  Chabasie. 
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i.  Kernform.  a.  Entstumpfeckt  zur  Schürfung  und 
entspizeckt. 

Ent.piieclung  II  Seitenlinie ~ 53“;  Entitumpfeclung  II  Seitenl.  = i6a°. 

Rizt  Apatit;  Strichpulver  graulichweifs.  — Sp. 
S.  = 3,49-  — Weder  durch  Reiben,  noch  durch  Er- 
wärmung elektrisch  — Als  Pulver  im  Dunkeln  auf 
glühenden  Kohlen  nicht  pbosphoreszirend. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Kiesel. 

Thon. 

Kalk. 

Talk. 

Eisen- 

oxyd. 

Mangan 

oxjd. 

Ge 

»0  mml- 
Betrag. 

Vrvum 

57  45 

7,36 

25. 3o 

3,56 

3,00 

o,5o 

96.  ij 

Xllc  (selten  vollkommen  ausgebildet)  einzeln  einge- 
wachsen °.  Br.  uneben.  Durchsichtig,  mit  doppelter  Strah- 
lenbrechung, häufiger  durchscheinend,  im  Innern  zuweilen 
gefleckt,  nebelig.  Auf  dem  Bruche  zwischen  Glas  - und  Fett- 
glanz. Apfelgrün. 

Id  einem  talkartigen  Gestein  an  dem  Ufer  der  Stura  in  den  jjyenninen. 

Soll,  was  Farbe,  Harte  und  Durchsichtigkeit  angeht,  dem  orientali* 
sehen  Chrysolith,  als  Edelstein  vorstehen. 


62.  Brachytipes  flfangarierz. 

Haidingzr  *• 

i«  BRLWSTER,  Edinb,  Journ . of  Sc.;  J'tn.  1816.  p.  4>- 

Qu  a d ra  tisch  es  Ok  ta  eder.  ( P ||  P = 109° 
55';  P ||  P'  = 108°  39'.)  Durchgänge  am  deutlich- 
sten in  der  Richtung  von  P. 

i.  Entscbeitelt.  2.  Zweifach  entrandet.  3.  Desglei- 
chen und  entscbeitelt.  4.  Vierfach  entrandeckt. 

Rizt  Feldspalb,  rizbar  durch  Quarz;  Strichpul- 
ver dunkel  brauul ichschwarz.  — Sp.  S.  = 4*818. 

Chem.  Bestand  nicht  bekannt.  — Wahrscheinlich  gehört  das  von  Ber- 
7ei.il'ä  (none.  System t etc  27 5)  zerlegte , io  Piemont  in  Oktaedern  xllt  vor- 
kommende,  Manganerz  hieher.  Resultat  der  Analyse  war:  braunes  Mangan- 
oxyd  75,Öo.  Kiesel  1 3#i 7 • Eisenoxyd  4,14.  Thon  2,60. 


• Ohne  mit  dem  Gestein  sehr  fest  verbanden  zu  seyn.  Di«  kleinern  Xlle  erscheinen 
meist  nur  als  dünne  glanzende  Blättchen. 
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Xlle  außen  theils  glatt , theils  rauh , auf  den  Entscheid 
teliiDgs-  und  Entranduiigs  - Flächen  zart  gestreift;  derbe, 
iürnig  abgesonderte  Massen.  Br.  uneben.  Unvollkommen 
metallisch  glänzend.  Dunkel  braunlichschwarz. 

Jfit  indem  Manganerzen,  auch  mit  Bsrytspalh.  seltner  *on  Grammatit 
begleitet:  Thüringen  (Elgersburg) , Baireuth  (fVunsiedel) , Piemont. 

.1-  ' s-s-es---— — 

63.  Schwarz- flfanganerz*. 

Syn.  Schwarzer  Braunstein,  blätteriges  auch  .erhärtetes  Schwarz-Brann- 
steioerz.  pyramidales  Manganerz,  Mangancse  oj yde  hydrale , foliated  black 
Manganese-Ore  **. 

WiBKe».  IUusssatts  H*üt  *.  Baenucrr  3.  Mobs.  EaaTssaaB  *. 
Bainntcza  5. 

I.  Handbuch.  I.  oq3. 

9.  Tratte  ; W<  idii . IV.  964. 

3.  Charakteristik.  100  and  »4®* 

4*  Utbcrse*.  von  BEUDANT’S  Min.  3ii« 

5.  Edinb.  Journal  0/  Sc.;  Jan.  *8a6  4 < . 

Quadratisches  Oktaeder.  (P  ||  P = io5° 
a5'-,  P ||  P'  = 1 170  54'  +•)  Durchgänge  44  den  Kern- 
flächen,  bei  weitem  deutlicher  aber  in  der  Rich- 
tung des  Randes. 

r.  Kernform.  2.  Vierfach  entscheitelt  in  der  Richtung 
der  Flächen.  3.  Achtfach  entscheitelt,  vier  Entscheitelungs- 
Flächen  ki  der  Richtung  der  Flächen  und  vier  in  jener  der 
Scheitelkanten.  4.  Zwillinge. 

Gegenseitige  Neigung  zweier  an  einander  liegender  der  vierfachen  Ent- 
Scheitelung, -Flachen  — läg”  56'. 

N°.  i u.  a.  sehr  ausgezeichnet  zn  Ilefeld. 

Rizt  Flufsspath,  rizbar  durch  Feldspath;  Strich- 

fulver  dunkelröthlich-  oder  kastanienbraun.  — Sp. 

. = 4i72-  — V.  d.  L.  unschmelzbar;  Boraxglas  sehr 
dunkel  violenblau,  fast  schwarz  färbend;  mit  Na- 
tron zur  Fritte  von  grüner  Farbe.  — Unlösbar  in 
Salpetersäure ; in  der  Kälte  einem  Gemische  aus 


• Name  nur  tor  vorläufigen  Bezeichnung  der  Gattung;  eine  Verwechselung  mit  dem. 
unter  derselben  Benennung  in  der  ersten  Auflage  S.  3;4  eufgefübrten , Fossil«  ui 
nicht  tn  besorgen. 

Manche  dieser  Benennungen  zweifelhaft  ; nicht  alle  gehören  der  Gattung  an. 

t Nach  Pauiifs:  P II  P — io5°  45';  P II  P7  — 1170  3o'. 
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i Theil  Vitriolöl  und  1 Theil  Wasser  eine  kolom- 
binrothe  Färbung  ertheilend. 

Ist,  nach  vorläufigen  Versuchen  von  L.  Cmeuh , ziemlich  reines  braun- 
rothes  Maogaooxjd. 

Xlle  auf  den  Flächen  der  Kernform  :}£  dem  Rande 
gestreift,  die  übrigen  Flächen  theils  glatt  und  glänzend, 
theils  rauh  und  matt;  xllinische  Massen,  mitunter  körnig 
abgesondert.  Gefüge  blätterig,  mehr  und  weniger  deutlich, 
zum  Strahligen  sich  neigend.  Br.  uneben.  Unvollkommen 
metallisch  glänzend.  Undurchsichtig.  Braunlichschwarz. 

Auf  Gingen  im  Porphyr  - Gebirge  mit  andern  Manganerzen,  jedoch, 
wie  es  scheint,  im  Cauzen  sparsamer:  Harz  ( IUfeld );  Thüringen  ( Oehrenr 
stock  bei  Ilmenau) , Erzgebirge  ( Joh . Georgenstadt  und  Spizleithe  bei  Schnee- 
berg,  oft  mit  einem , dem  Schwarz* Eisenstein  am  nächsten  stehenden,  Fossil 
gemengt). 


64.  Schwarzer  3IangankieseL 

Syn.  Schwarz  - Braunsteinerz  (zum  Theil). 

Klaprotr  *.  Berzemos  \ 

1.  Beitrage.  IV.  i3j. 

1,  Lüthrobr.  191. 

Weicb  (?);  liclitegelblichbraunes  Striclipulver. 

— V.  d.  L.,  auf  Kohle,  gelbgrau  werdend  und,  bei 
anhaltender  Hizze,  zu  fleischrothem  Email  (Klap- 
roth);  aufschwellend,  schmelzbar  zu  Glas,  das  in 
der  reduzirenden  Flamme  grün,  in  der  oxydiren- 
den  aber  schwarz  und  metallglänzend  wird  (Berze- 
lils);  in  Borax  leicht  lösbar  zu  Glas,  das,  im  Re- 
duktionsfeuer, schwache  Eisenoxydul-Färbung  zeigt; 
in  Phosphorsalz  lösbar  mit  Hinterlassung  eines  Kie- 
sel-Skelettes; mit  Natron  zu  schwarzem  Glase  (B). 

— Theilweise  lösbar  in  Salpetersäure. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Mangan- 

oxyd. 

Kiesel. 

Wasser 
u.  a.  w. 

Gesamml- 

Betrag. 

Klafortu 

Co 

25 

■ 3 

98 

Manganoxydul,  Kiesel  und  Wasser  — 59,0  : 26,3  : 14,8  (L.  Gmelih). 


Nach  Benztuus,  MnSJ  + 6Aq  oder  mgS  + aTy. 
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Derb  und  angeflogen.  Br.  unvollkommen  muschelig 
ins  Ebene.  Metallglänzend.  Bleigrau  ins  Eisenschwarze 
übergebend. 

Fundort:  Klappend,  in  Dalekarlien. 


65.  Marmolith. 

Benennung  nach  dem  Glanze. 

Nüttal  1.  Vaicuxim  \ 

l.  S1LLIMAN.  Journal. 

a.  Journal  of  ihe  Acad . of  not.  Sc.  of  Philadelphia.  III.  tag 

Läfst  sich  mit  dem  Messer  rizzen;  spröde.  — 
Sp.  S.  = 2,47-  — V.  di  L.  zerknisternd,  härter 
werdend,  in  Blättchen  zerfallend,  unschmelzbar.  — 
In  Salpetersäure  zur  dicken,  theilweise  gallertar- 
tigen Masse. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Talk. 

Kiwi 

Wjufr 

Kalk. 

Eisrn- 

und 

Chrom- 

Cc- 

Mmmt 

B.lr.J. 

Nottal  . 

46  0 

36,0 

D 

99.5 

Talk,  Kiesel  und  Wasser  = 44,4  : 35,6  : 20,0  (L.  Casus). 
Kack  Bsszsluis,  MS  + Aq. 

Das  Pulver  fett  anzufühlen. 


Stängelig  abgesonderte  Massen  (spaltbar  nach  zwei 
schiefen  Richtungen,  die  Durchgänge  von  ungleicher  Deut- 
lichkeit). Gefüge  blätterig,  zum  Strahligen  sich  neigend. 
Metallähnlicher  Perlmutterglanz.  Undurchsichtig.  Blafs- 
grün,  auch  grau. 

Io  Serpentin  : Baltimore  (Bore-Hügel . Hoboken). 

Wurde  bisher  dem  Talke  hcigezahlt. 


66.  iMelilith. 

A 

Name  nach  der  braunlichgelhen  Farbe,  welche  Aehnlichkeit  zeigt  mit 
der  des  Uonigs. 

Fleuriac  dz  Bellevue  Delamstherie  Haüy.  Catcllo  \ Carei 
1.  DFLAM^THERIE,  Journal  de  Phriuju«.  //.  45g« 
s.  Thiorie  de  la  itrre.  II.  »^3,  and  Leconj  de  Mut , II  iSd. 

3.  Manuale  minoralogico . BtlLuao,  Mt%.  p.  179, 

4«  Taschenbuch  für  Min,  XlV. 
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Rektangulär  - Oktaeder.  (P  j|  P'  ==  n5°; 
M ||  M'  = 70°  ungefähr.) 

1.  Kernform.  3.  Entrandet  und  entscheitelt  zum  Ver- 
schwinden der  Kernflächen  •.  3.  Entrandet  und  entrand- 

eckt  zur  achtseitigen  Säule  und  entscheitelt  zum  Verschwin- 
den der  Kernflächen. 

Rizt  Apatit.  — Durch  Erwärmen  nicht  elek- 
trisch. — V.  d.  L.  unter  Aufwallen  zu  durchschei- 
nendem, grünlichem  Glase.  — Als  Pulver  mit  Sal- 
petersäure gelatinirend ; gröfsere  Bruchstücke  werden 
weifs,  porös  und  schwerer  schmelzbar. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Kiesel. 

Kalk. 

Talk. 

Thon. 

Eisen- 

oxyd. 

Titan- 

oxyd. 

Ge- 

»smmt- 

B.lr.g 

Ca  am 

38.o 

19,6 

*94 

».9 

11.1 
and  *,o 
M ngnox. 

4.0 

98.0 

Die  Zerlegung  durfte  eine  Wiederholung  verdienen.  — Fuchs  verum« 
thet,  der  Melilitb  gehöre  dem  Cehlenit  an. 

Krystalle  aufgewachsen.  Undurchsichtig.  Unreines 
Gelb  mit  einem  Stich  ins  Rothe  oder  Grüne,  oft  mit  braun- 
rothem  Ueberzuge. 

ln  Klüften  und  Spaltungen  eines  vulkanischen,  wahrscheinlich  dem 
Dolerit  am  nächsten  stehenden,  Gesteines  (S  c l c e*  Roma  n o) , mit  Nephelin 
und  haarförmigen  Xileo  eines  noch  unbestimmten  Minerals:  Capo  di  Bote 
bei  Rom,  Tivoli. 


67.  Afonophan. 

Name  in  Beziehung  auf  die  einzige,  aber  sehr  deutliche  und  lebhaft 
glinzende  Spaltung«  - Richtung  ^ der  kleinen  Diagonale. 

Breitbaum  l. 

l.  Charakteristik  des  Min  Syst.  379 

Schiefe  rhombische  Säule.  Durchgänge  $ 
den  M Flächen,  deutlicher  iu  der  Richtung  der  klei- 
nen Diagonale. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Adular.  — Sp.  S.  = 


* Dahin  gehören  wohl  ohne  Zweifel  such  die,  neuerdings  am  Vuuv  anfgefandenen, 
gröfsern  Xllc.  Sie  stammen  von  der  Eruption  von  181a  ab. 
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2,i  5.  — V.  d.  L.  stark  und  mit  Phosphoreszenz  auf- 
schäumend, sodann  zu  schwammigem  Schmelz. 
Krystalle  klein.  Glasglänzend.  Wells. 

Auf  Quarz.  Fundort  unbekannt. 


68.  Nekronit. 

Benennung  in  Beziehung  auf  den  unangenehmen  Ceruch  der  Substanz. 

UiYDin 

i.  PHILLIPS,  Intreduct.  of  Min.  a.8. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz.  — V.  d.  L. 
unschmelzbar. 

Unangenehmer  Geruch. 

Xllinische  Massen,  spaltbar  nach  zwei,  einander  unter 
rechten  Winkeln  schneidenden , Richtungen ; Spuren  eines 
dritten  schiefwinkeligen  Durchganges.  Durchscheinend  an 
den  Kanten.  Schwach  seidenglänzeud.  Weifs  ins  Bläuliche. 

In,  Glimmer  führendem,  Kalk:  Gegend  von  Baltimore. 


Der  Kalk,  in  welchem  der  sogenannte  Nekronit  vorkommt,  ist  für 
das,  iura  Andenken  Wj^hikgtoh's  errichtete,  Monument  verwendet  worden. 


69.  Nephrit. 

Name  Griechischen  ürsprnogi  von  vev(i\  (neurij,  oder  nach  Hn.cm.is- 
acber  Aussprache  nevris , d.i.  die  Nerve),  andeutend  die  in  alter  Zeit  diesem 
Fossil  beigeschriehene  Heilkraft. 

Sjn.  Fetter  Nephrit,  Beilstein  (um  Theil) , Amazonenstein  (»um  Th.), 
Jade  nephreliijue  ou  orientale,  Pierre  nephretiijue , P,  dipine , Takoarate, 
Giada  , Pietra  nefritica , Ceraunite , Pierre  de  Sache,  jdxestone  (zum  Th.), 
common  Nephrite. 

A.  Clutius  *.  C BiXTKOLims  5.  P.  Bzaniat  3.  Witsn.  Haut.  Kastkc«  A 

I.  Din  tri.  lapiiUi  nephritui , seu  Jarpidis  viridis  etc.  Bost.  1617, 

a.  De  lapide  nephriäeo  etc.  jimsL  1678  •. 

3.  Hut.  nat.  de  la  France  iquinoxialt.  ij5. 

4>  Beiträge  tar  Begründung  einer  wissenschaftlichen  Chemie.  I.  i$. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Feldspath.  — Sp.  S.  = 
3,03.  — V.  d.  L.  sich  zuerst  weifs  brennend,  daun, 
bei  anhaltender  Gluth,  zu  graulichem  Schmelz. 


* Gelten  die  unter  Ne,  s und  1 angeführten  Schriften  dem  eigentlichen  Nephrit' 
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Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Talk. 

Riesel. 

Weiser. 

Thon. 

Eisen- 

oxyd. 

Chrom 

osyd. 

Ge- 
sa m in  t- 
BctrJg. 

Kasther 

3 1,00 

5o,5o 

a.75 

10.00 

5,5o 

oo5 

99.C0 

Nicht  an  der  feuchten  Lippe  hangend.  Wenig 
fett  anzufiihlen. 


Derb,  häufiger  stumpfeckige  Stücke.  Br.  grobsplitterig 
ins  Unebene.  Durchscheinend,  oft  nur  an  den  Kanten. 
Fettschimmernd  *.  Lauchgrün  ins  Schwärzliche,  auch  ins 
Graue  und  Weiße. 

Art  des  Vorkommens  unbekannt  (denn  die  Substanz  wird  meist  verar- 
bei ttt  zu  uns  gebracht):  China,  Aegypten,  Land  der  Topajäs  am  Amazonen* 
Strome,  Tavai  - Punamu  , eine  Insel  im  Süden  von  Neu  - Seeland.  — — Im 
Schuttlande  der  Alaunerde- Crube  bei  Schwemmtal  unfern  Duben  bei  Leipzig 
(als  einzelnes  grofses  Stück). 

Manche  andere  Fundorte  werden  genannt,  deren  Aechlheit  jedoch  der 
Bestätigung  sehr  bedarf. 


70.  Nuttalit. 

Nach  Herrn  Nuttal  benannt,  von  welchem  Herr  Hzulakd  das  Mi- 
neral erhielt. 

Brooke  *. 

1.  Annals  0/  FhiL;  Mai  36G. 

Gerade  quadratische  (oder  rektangu- 
läre) Säule.  Durchgänge  :}£  den  Seitenflächen. 

Entseitet. 

Weicher  als  Wernerit  (?). 

Nur  xllt.  Fettglanz  auf  den  Xll- Flächen,  Glasglanz 
im  Bruche.  Grau. 

Vorkommen  mit  kohlenianrem  Kalk  bei  Bolton  in  Mtusachuteit. 

Dem  Wernerit  im  nächsten  stehend. 


71.  Ostranit. 

Name  nach  dem,  der  Göttin  des  Frühlings,  Ostra  , in  Beziehung  auf 
die  muthmaMiche  chemische,  Beschaffenheit  des  Fossils. 


* Vielleicht  nur  durch  beigemeogtea  Aibcit,  Talk  a.  s.  w. 
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Bmithabft  *. 

i.  POGGENDORFF,  Aan.l.n  itr  Phytil.  V.  1;;. 

_RektanguIär-Ditetraeder;  a : G : Q = 
\/ 21  : 2\/5~:  \Zjj ■ (P  ||  P = 910  22'  •;  M ||  M =g6° 
2'  **.)  Durchgänge  # den  Kernflächen  nur  in  Spu- 
ren und  sehr  unvollkommen,  etwas  deutlicher  in 
der  Richtung  der  Entquerscheitelungs- Flächen. 

Entgipfelkantet , entnebenkantet , entquerscbeitelt,  vier- 
fach entseiteueckt  (zwei  Entseiteneckungs  - Flächen  in  der 
Richtung  der  Gipfeikanten , zwei  in  der  Richtung  der  Gip- 
felflächen). 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Quarz;  Stricbpulter 
lichte  nelkenbraun  ins  Blafsgraue.  — Sp.  S.  = 43a 
— 4,4.  — V.  d.  L.  für  sich  unschmelzbar,  blasser 
werdend;  mit  Borax  schwierig  zu  klarem  Glase.  — 
In  Salpetersäure  unlösbar. 

Noch  nicht  analysirt.  Breithaupt  hält  es  für  möglich,  daf«  die  Sub- 
stanz ein  neues  Metall  enthalten  könne;  für  ein  im  Gebiete  des  Mineral- 
reichs neues  Oxyd  sieht  er  dieselbe  in  jedem  Falle  an. 

Nurxllt,  die  Xlle  lose  (scheinen  jedoch  aufgewachsen 
vorzukommen).  Br.  uneben  bis  unvollkommen  muschelig. 
Glasglanz.  Nelkenbraun,  innen  lichter  als  auf  der  Aufsea- 
fläche,  wo  mitunter  rauchgraue  Flecken  erscheinen. 

Art  des  Vorkommens  bis  jezt  nicht  bekannt.  Vaterland:  Xorwegen. 


72.  Perlglimmer . 

Syo.  Margarit  (Trivial  - Name  von  Tyroler  Stuffenhindlern  der  Sub- 
stanz beigelegt). 

Mohs  i. 

I.  Grundrif*  der  Minrralogie.  II.  *3i. 

Sechsseitige  Säule.  (Winkel- Verhältnisse 
noch  nicht  mit  Verläfsigkeit  ausgemiltelL)  Durch- 
gänge P sehr  vollkommen,  in  der  Richtung  der 
M Flächen  nur  Spuren. 

x.  Kernform.  2.  Entrandet, 

* Giphlka.M.  •*"•1  * 

**  Scitcnkante. 
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Riz.t  Kalkspath,  rizbar  durch  Apatit;  Striclipul- 
ver  weifs.  — Sp.  S.  = 3,o3. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Kiesel. 

Tboo. 

F.isen- 

oayd. 

Kalk. 

Natron 

Wiucr 

Ge- 

»8  ni  m 1- 

Betrag. 

Dl  M&ml 

37,00 

/,o.5o 

4,5o 

8.96 

>.*4 

1.00 

93,20 

Der  beträchtliche  Verlust  macht  eine  Wiederholung  der  Zerlegung 
DOlhwendig. 


Xlleaufden  P Flächen  triangulär,  auf  den  M-,  so  wie 
auf  den  Entrandungs- Flächen  schwach  wagerecht  gestreift; 
xllinische  Massen.  Glasglänzend , nur  die  P Flächen  perl- 
mutterglänzend.  Durchscheinend.  Perlgrau  ins  Graulich- 
und  Röthlichwreifse. 

Auf  Lagern , im  Gemenge  und  «erwachsen  mit  Chlorit,  auch  begleitet 
«00  Apatit,  Titan-Eisen  (aus  Castein):  Tjrol  (Sterling). 


7 3.  Phillips it. 

Nach  W.  Phillips  benannt. 

Lrvr  K 

1.  Ann,  of  Philot. ; Novbr.  i8a$.  p.  36i 

Gerade  rektanguläre  (oder  quadrati- 
sche?) Säule.  Durchgänge  # M. 

Enteckt  zur  Spizzung. 

Weniger  hart,  als  Hornblende  (?). 

Chem  Bestand,  nach  Wolubtoh  = Kiesel,  Thon,  Kali  und  Kalk. 

Xlle  einzeln  aufgewachsen  und  kugelig  zusanimenge- 
häuft.  Durchsichtig  bis  durchscheinend.  Weifs. 

Auf  einer  Zusammenhäofung  kleiner  Olirin-Xlle  und  Körner,  zugleich 
mit  sog.  Herschelit:  Sicilien  ( Aci  Reale).  — Am  Vene  mit  sogen.  Komp* 
tonit  und  andern  Mineralien. 


Wurde  bisher  für  Harmotom  gehalten  (und  dürfte  wohl  auch  nichts 
seyn,  alt  Kali -Harmotom,  siehe  S.  197). 


7^.  Pholerit. 

J.  CoiLLtmi  ’. 

I.  Annalei  dos  Mlnot,  XI.  ^ 

Zerreiblich.  — V.  d.  L.  unschmelzbar;  im  Kol- 
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ben  Wasser  entwickelnd,  ohne  das  Ansehen  zu  än- 
dern. — In  verdünnter  Salpetersäure  unlösbar. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Kietel. 

Thon. 

Wasser. 

ES 

J.  CtULLUtlK  ...... 

40  7Öo 

43,886 

1 5,364 

100,000  j 

Von  Phosphorsäure , so  wie  von  Flufssäure,  zeigten  die  Angestellten 
Versuche  nicht  eine  Spur. 

Weich  anzufühlen.  An  der  feuchten  Lippe 
hängend.  Mit  Wasser  zum  Teige  werdend. 

Kleine,  konvexe  schuppige  Tlieile.  Perlmutterglän- 
zend. Rein  weifs. 

Im  Kohlen -Gebiete  von  Fins  im  Allier-  Departement , alt  Ausfüllung 
von  Spalten  in  nierenförmigen  Eisenerz- Maxen  und  in  Schichten  von  Saud- 
stein  und  Schieferlhon,  tum  Theii  von  Kalkspath  begleitet:  Grube  von  Ritt* 
de -Gieri  Gegend  von  Mo  ns. 

Das  Mineral  wurde  bis  Jett  für  Steinmark,  aueb  für  Speckstein  gebalten. 


7 5.  Pikrosmin. 

Name  gebildet  nach  x/Kpec,  bitter,  und  o&jssj,  Geruch,  den  bi  item 
thonigen  Geruch  andeutend,  welchen  das  Fossil  nach  dem  Befeuchten  ent- 
wickelt. 

Haidincer  j.  G.  Magnus  2. 

I«  Treatiie  on  Mintralogy,  UI.  1J7. 

9.  BREWSTER,  Etlinb.  Journal  of  Sc.;  Jan.  18*6;  to8. 

Gerade  rektanguläre  Säule.  Durchgänge 
am  deutlichsten  auf  den  T Flächen,  weniger  voll- 
kommen in  der  Richtung  der  M Flächen,  Andeu- 
tungen $ den  Entlängenrandungs-  und  den  Eotsei- 
tungs- Flächen. 

Gegenseitige  Neigung  der,  durch  Spaltung  entblößten,  Entläogenrao- 
dungs- Flächen  über  P = 117”  49';  gegenseitige  Neigung  der  Enueituneeu 
über  M = 126°  5a'. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Flufsspath;  Strich- 
fläche matt;  Strichpulver  weifs.  — Sp.  S.  = 2,6 6 — 
2,59.  — V.  d.  L.  für  sich  unschmelzbar,  aber  an 
Härte  bedeutend  zunehmend;  in  Borax  und»  Phos- 
phorsalz lösbar,  bei  lezterm  bleibt  ein  Kiesel-Skelett 
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zurück;  mit  Natron  auf  Kohle  zur  halbverglasten 
undurchsichtigen  Masse;  mit  Kobalt -Solution  Reak- 
tion von  Mangan  zeigend. 


Ergebuifs  der  Zerlegung 
nach : 

Kiesel. 

Talk. 

Thon. 

Eisen« 

Perosjd. 

Mangan 

Protox. 

Wasser. 

Gf- 

sammt- 

Betrag. 

54,866 

33.348 

1.399 

7.3o» 

98,1^6 

* Die  Besaitete  dieser  Analyse  wurden  erst  bekannt,  als  die»  S.  5n  in  Absiebt  der 
chemischen  Beschaffenheit  des  Pikrosmios  gemachte  Bemerkung  laugst  abgedruckt  war. 


Xllinische  auch  körnige  Massen.  Br.  uneben  splitterig 
bis  erdig.  Perlmutterglanz,  auf  einigen  Spaltungs- Flächen 
zum  Glasglanze  sich  neigend.  An  den  Kanten  durchschei- 
nend bis  undurchsichtig.  Grünlichweifs  ins  Grünlichgraue, 
auch  ins  Berggrüne,  seltner  öl-,  lauch-  oder  schwärzlichgrün. 

Auf  Lagern  im  Urgeilein  mit  Magneteilen  und  Braunspalh:  Böhmen 
(Eisengrube  Engeltburg  unfern  Pretnii). 


Manche  Abänderungen  von  WirniiiTa  gemeinem  Arbeite  dürften 
hieher  gehören ; namentlich  der  von  Zöblii  in  Sachten  (UatDinoea). 


76.  Polyhalit. 

Name  von  ▼ oAu$*  ‘*o\v\po\yi , poly , d.  i.  viel)  und  aA  (hol,  d.  i. 
Salz)  9 mit  Beziehung  auf  die  Auszeichnung,  dem  Fossil  verliehen  durch  die 
Zahl  seiner  Bestandstoöe. 

Sjn.  Polyaliihe , Polyhallite. 

Stromeyer  *.  Bertbier  3. 

1.  Com  mental.  So«,  reg.  irienf*  Gotting,  rec.  IV*  i3g  und  Unters*  über  die  Misch, 
der  Mineralien.  1,  i4i 

1.  AnnaUt  des  Mint /•  X.  *60. 

Schiefe  rhombische  Säule  (?). 

Die  würfelähnlichen  Gestalten  rühren  von  beigemengtem  Steinsalz  her. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Flufsspalh;  Strich- 
pulver röthlichweifs.  — Sp.  S.  = 3,65.  — Wird  weder 
durch  Reibung,  noch  durch  Erwärmen  elektrisch. 
— Schon  in  der  Lichtflamme  ungemein  leicht  zur. 
undurchsichtigen  bräunlichen  Kugel  (Stromeyer); 
v.  d.  L.,  auf  der  Kohle,  zur  unklaren  röthlichen 
Kugel , welche  in  der  innern  Flamme  weifs  wird 
una  eine  hohle  Rinde  darstellt;  in  Borax  unter 
starkem  Brausen  lösbar  zu  klarem  Glase,  das  nach 


t 
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dem  Verkühlen  sich  dunkelrolh  färbt ; in  Phosphor» 
salz  zu  klarem  farblosem  Glase;  mit  Flufsspath  zur 
unklaren  Perle  (Berzelius).  — In  bedeutender  Menge 
Wassers  ziemlich  leicht  lösbar. 
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Xlle  meist  sehr  unvollständig  ausgebildet ; derbe  Massen, 
theilf i mit  stängeligen  Absonderungen.  Textur  faserig  ins 
Blät  .terige.  Br.  splitterig  ins  Unebene.  Durchscheinend. 
W;  jcbs-  auch  perlmutterglänzend.  Rauch*,  asdi-  und  rbth- 
Ücl  »grau  ins  Ziegel-  und  Fleischrothe. 
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Dia  geognostiichen  Verhältnisse  de«  Steinsalzes  (heilend  , und  begleitet 
»on  Gjp«  and  Anhydrit:  Beiern  (Berchtesgaden),  Oesterreich  (lschei) , Stejrer- 
mark  (Aussee).  Auf  Adern  und  kleinen  Blöcken  in  Steinult:  Lothringen  (Fic). 

Zieht  tut  der  Luft  etwas  Feuchtigkeit  an. 


77.  Polymignit. 

Die  «ehr  gemischte  Zusammensetzung  diese«  Minerals  veranlafste  die 
Benennung  nach  tcAuj,  viel  und  fseyvtxD,  ich  mische. 

Btazruus  Haintucct  J. 

s.  K y»lsntl  Acad.  Mandl.  18*4 . daraal  in  der  Zcitschr.  rfir  Mia.  itl«5.  II.  «73. 

B.  BJO.tr  Journal  af  Sc.  No.  VI, 

Gerade  rhombische  Säule.  Nor  Spuren 
von  Durchgängen. 

Entstumpfseitet , fünffach  entscbarfseitet , entrandet  zur 
Spizzung  über  P. 

Die  XU«  sehr  rerlingert  in  der  Richtung  der  Hauptaze. 

Rizt  Feldspath,  rizbar  durch  Quarz;  Strichpul- 
ver braun.  — Sp.  S.  = 4»8o.  — V.  d.  L.  ganz  unver- 
änderlich; in  Borax  leicht  zu,  von  Eisen  gefärbtem, 
Glase  lösbar;  mit  Natron  zersezbar,  ohne  zu  schmel- 
zen, und  grauroth  werdend;  in  Phosphorsalz  schwie- 
rig lösbar  zu  röthlichem  Glase;  in  Natron  nicht 
lösbar,  sondern  sich  nur  zu  einer  röthlicbgrauen 
Masse  umwandelnd. 


Ergeboifa  der  Zer- 
legung «ich; 

Ti  tan - 
»au  re. 

Zirton- 

erde. 

Ebeo- 

otyd. 

Kalt. 

Mangan 

oxyd. 

Orer 

o*yd. 

Titer- 

«tde 

Ge- 

iimmU 

Betrag 

Bcutuus  . . . 

46.30 

•4,i4 

12,20 

4,20 

2,70 

5.00 

1 i,5o 

96.04 

Aufmdem  zeigten  sich  noch  Spuren  von  Telk,  Kali,  Kiesel  u.  Zinnojd. 


Nur  xllt , aber  die  XUe  meist  wenig  regelrecht  ausge- 
bildet , klein  und  mit  starker  Längenstreifung.  Br.  muschelig. 
Lebhaft  metallähnlich  glänzend.  Undurchsichtig.  Schwarz. 

Im  Zirkon -Syenit  der  Gegend  von  Fredrikswärn ; da«  Gestein  ist  de, 
Sro  es  de«  Mineral  berührt,  meist  roth  gefärbt  (eine  ähnliche  Erscheinnng, 
wie  beim  Albit  ron  Finho,  wenn  Yttrotaotalit  darin  rorkommt). 


Aufgefunden  von  Herrn  Tanz  dem  Jüngern. 
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78.  Pyrodmalith . 

Pyrodmalith  — ohne  Zweifel  gebildet  aut  dem  Griechischen  rvp 
(pyr , d.  i.  Feuer),  ei/a>j  oder  cludiv  (odme  oder  odmao  : Geruch,  riechen), 
und  kÖoc  (lithos,  d.  i.  Stein),  wegen  des  starken  Geruches,  den  dieses  Fossil 
bei  der  Behandlung  im  Feuer  rerbreitet. 

Sja.  Pyroimalllh , salztaures  Eisen , Per  muriald , native  Muriate  of  Iren , 

Hisikcis  ’.  ÜAuaiunr  3.  Halit.  PuiLLtrs. 

1.  Sämling  tili  «1  mm  Grografi  hfvtr  Svarigt  17$:  in  Afhmndl.  i Frt.  fff.  JV.  3'S, 
diriBi  in  min.  Geographie  van  Schweden,  über«,  foti  HLOEDE  l»X  4*'»  Us- 
gaiia  der  Berliner  Getellirk,  aal.  Fr.  VI.  3it  ; Arm.  de  Chim  X »1*4 

1.  t.  MOLL’S  Epbem.  der  B.  n.  H,  IV.  I90;  Skend.  Reite.  V.  i3  and  3^9, 

Sechsseitige  Säule  *.  Durchgänge  $ den 
Kernflächen,  am  deutlichsten  mit  P. 

1.  Kernform.  a.  Entrandet. 

Rizt  Kalkspath,  rizbar  durch  Apatit ; Strichpul- 
ver lichtegrün.  — Sp.  S.  = 3, 08.  — V.  d.  L.,  auf  der 
Kohle,  bei  gelinder  Erhizzung,  unter  schwacher 
Entwickelung  von  salzsauern  Dämpfen  zur  glatten, 
eisengrauen  Kugel;  in  Borax  leicht,  io  Phosphorsalz 
schwieriger  lösbar;  das  Glas  trägt,  die  Farbe  des  Ei- 
sens.— Unlösbar  in  Wasser;  lösbar  in  Salpetersäure 
mit  Hinterlassung  eines  kieseligen  Rückstandes. 


Ergebnis  der  Zerlegung 
nach : 

Mangan 

Oxydul. 

Eiaen- 

Oxydol. 

Kiesel 

Kalk. 

Wasser. 

Ge- 
sa mm  u 

B.n«s 

UmacER 

ai#l40 

a 1 ,8 1 0 

14  <>95 

basisch. 

35,85o 

1,210 

«ufällig. 

5,895 

and 

Verlast 

t OO  OOO 

Nach  Biaiauu»,  mnS2  + fS2. 


Xlle  glatt , die  Seitenflächen  meist  überdeckt  mit  rauher 
matter  Rinde.  Br.  uneben  ins  Splitterige.  Durchscheinend 
an  den  Kanten.  Die  Spaltungs  - Flächen  von  Perlmutter- 
glanz; die  Bruch  - Flächen  nur  schimmernd.  Leberbraun 
ins  Grüne  und  Graue.  , 

Auf  Magncteiicn- Lagern  mit  Kalkspath  und  Hornblende:  Sch  nein 
(üjelke’t  Crube  unweit  Philippitadt  in  Kordmarken  io  IVermelani , Kya 
Kopperitrgt  Kirchspiel  in  ff  eilmanland. 


• Nach  HAUT  laitblick  schief«  rhombische  Säul«;  ein  XU  «oll  Eatacbca- 

seitnngea  «ad  Ealspia«ckangea  «eigen. 
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Entdeckt  in  einem  einxelnen  luten  Blocke  durch  die  Herren  Cuton 
und  CiiiK  und  icitdem  nicht  mehr  gefunden. 

Nach  BmiTmor*  (Chariki.  >83}  int  der  Pjrodmalith  identitch  mit  dem 
Perlglimmer  ron  Mona. 


, ’ 7Q.  Pyrorthit.  • ■ ■ * ■ 

.«  .1  liu  . i,/  «/  * 

Biaztucs  . 

I.  HISINGER’S  ES ) a . G i«  von  ScbvrotUa,  übtnnl  von  BLOEDE.  foi.  W- 

RhombischeSäuIe(?).  — Rizbar  durch  Kalk- 
spath;  Stricbpulver  braunlichschwarz.  — Sp.  S.  = 
a,ig.  — V.  <1.  L.,  auf  der  Kohle  gelinde  erwärmt 
und  dann  auf  einem  Punkte  zum  Glühen  erhizt, 
Feuer  fangend  und  glühend,  jedoch  ohne  Flamme 
oder  Rauch  *;  in  der  ZaDge  schwer  schmelzbar  zur 
schwarzen,  aufsen  matten,  Kueel;  mit  Borax  zu 
Glas,  welches  durch  Farbenspiel  von  der  Anwesen* 
heit  des  Eisens  Zeugnifs  gibt.  — Lösbar  in  erhizter 
Säure  mit  Hinterlassung  eines  schwarzen  pulverar- 
tigen Rückstandes. 


Ergehn i fi  der  Zer- 
legung nach  : 

Kieacl. 

Tto» 

Cerer- 

Oxjrdul 

Eiarn- 

Oxydul. 

Y tter- 
erde. 

\V,utr. 

Kohle. 

Ce- 
lli m tu  1- 
Belrag. 

Behzelius  .... 

>-I.La  l-up  - 

io,43 

з. 59 

и.  i.Hi 
Kalk 

>3,9j 

6,o8 
u i.3y 
Mangan 

Oxjdul. 

4.87 

26,50 

and 

flüchtige 

Thcile. 

3»^i 

und 

etwa» 

Verlutr 

|4t  * l 

100,00 

£ 

Dal*  die  Kohle  io  chemischem  Verbände  stehen  sollte  mit  der  $ub* 
stanz,  läfst  sieb,  nach  gegenwärtigem  Stande  de*  Wissens,  nicht  annehmen, 
vielmehr  muf*  man  eine  blofse  mechanische  Beimengung  derselben  vertu  u- 
then.  Von  ihr  rühren  Brennbarkeit  und  Farbe  des  Fossils  her. 

Strablige  Massen,  einzeln,  häufiger  zu  mehreren  bei- 
sammen liegend.  Br.  muschelig  ins  Splitterige  und  Erdige. 
Undurchsichtig.  Aufsen  matt;  innen  harzgUinzend,  Pech- 
schwarz, durch  Verwitterung  ins  Gelblichbraune. 

ln  einem  granitsrtigen  Gemenge  mit  Cadolioil:  Kärarfsbcrg  unterhalb 
des  Dorfes  Kararf  bei  Fahlun. 

Der  Kohlengehalt  macht  dieses  Fossil,  als  Erzeugnifs  der  Urzeit,  be- 
sonders merkwürdig  io  gcogoosliscber  Beziehung. 


• Das  Brennen  Sjt  noch  lebhafter,  wenn  man  mehrere  Stückchco  der  SubtUm  m- 
aaoinculrgt,  alt  wenn  dat  Foattl  gepoltert  wird. 
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8o.  Roselil  *. 

Benennung  zu  Ehren  de»  Herrn  G.  Rose  in  Berlin. 

Lm  *. 

I.  Annah  of  Thtl.  ; Dtc.  lfh4>  p.  4*9* 

Gerade  rhombische  Säule.  (M  ||  M = 
i3a°  48')  Durchgänge  in  der  Richtung  der  kleinen 
Diagonale  der  P Fläche. 

Eatscharfseitet , entspizeckt,  entrandet. 

RiztGypsspath,  rizhar  durch  Flufsspath;  Strich- 
pulver weifs.  — V.  d.  L.  schwarz  werdend;  Borax 
und  Phosphorsalz  blau  färbend.  — Lösbar  inSalzsäure. 

Chcm.  Bestand  nach  Chilprkk  — , Kobaltoxyd,  Kalk  ( Arte- 

niksaure  und  Talk. 

Xlle  auf  den  M Flächen  in  der  Mitte  ausgehdhlt  und* 
rauh.  Glasglänzend.  Durchscheinend.  Dunkelrosenroth. 

In  Quarz  eingemachten : Ertgebirge  {Schneeberg). 

Wurde  bi«  jezt  der  Kobaltbliithe  beigezählt.  Findet  eich  nur  äufsertt 
•parum. 


81.  Rubellarin 

Breit fuupT  *. 

1.  Charakteristik  de«  Mia.  Syst.  S-  3o  und  181. 

Sechsseitige  Säule.  (Winkel-  und  Durch- 
gangs-Verhältnisse unbekannt.) 

Rizt  Gypsspath  , rizbar  durch  Kalkspath ; in 
dünnen  Blättchen  un biegsam;  Strich pulver  unver- 
ändert. — Sp.  S.  = 2,7  — 2,5.  — In  der  Flamme 
des  Kerzenlichtes  sich  aufblätternd. 

Chem.  Bestand  nach  Kufrotii  — Kiesel  4$,  Eisenoxyd  ao,  Thon  to, 
Talk  10,  Natron  und  Kali  io,  flüchtige  Theile  5. 

Braunlichroth  bis  rbthlichbraun. 

Mit  Glimmer  uod  Augit  in  Wacke ; Böhmen  ( Schimm  im  Mittelgebirge). 

Werke»  hielt  das  Mineral,  dem  Aeuftern  nach,  für  ein  Mittel  »wi- 
schen Climmer  uod  Pioit;  Brzitbauft  betrachtet  den  Rubellan  als  zweit« 
Spezies  teioes  Ciimmer-Phillit-Geschlechts. 

* S.  abea  S.  161, 
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82.  Hemiprismat.  Rubinblende  *. 

Mons  *. 

1.  Cruodrifi  der  Mineralogie.  II*  606. 

Schiefe  rhombische  Säule.  (M||M  = 86 0 
4';  P ||  S = 1010  6/.) 

Entspizeckt. 

Anfserdem  treten  noch  andere  abgeleitete  Flächen  auf,  deren  Verhält- 
nisse bis  jext  nicht  zureichend  ausgemittelt  worden. 

Rizt  Talk  , rizbar  durch  Kalkspatb  ; Stricbpul- 
ver  dunkelkirscbroth.  — Sp.  S.  = 5,2  — 5,4.  — V. 
d.  L.  wie  Rolhgülligerz. 

Noch  unterlegt;  enthält  nur  35  bis  40  Prozent  Silber,  übrigem  Anti- 
mon und  Schwefel. 

Nur  xllt , die  Kernflächen  stark  gestreift,  die  Entspiz- 
eckungs  - Flächen  rauh.  Bruch  unvollkommen  muschelig. 
Metallglanz  zum  metallähnlichen  Diamantglanz  sich  neigend. 
Undurchsichtig,  in  dünnen  Splittern  dunkel  blutroth  durch- 
scheinend. Eisenschwarz 

Bräunsiorf  io  Erzgebirge , Grube  neue  Hoffnung  Göltet. 


83.  Saphir  in. 

Name  ron  dem  Entdecker  der  Substanz,  Herrn  Gizszcke,  derselben 
beigelegt  in  Beziehung  auf  ihre  Farbe. 

Stbomzyzh  *• 

1.  Untersuch,  über  die  Viacbung  der  Mineralien.  I.  3qr. 

Rizt  Quarz,  rizbar  durch  Topas;  Stricbpulver 
weifs.  — Sp.  S.  = 3,42.  — V.  d.  L.  für  sich  und 
mit  Borax  unschmelzbar. 


Ergehn if»  der  Zer 
legung  nach : 

Thon. 

Kir»el. 

Talk. 

Kalk. 

Ei*eu- 

Oijdul 

Mangan 

oxyd. 

Wasser 

od.  Glü- 
bnngs- 
Verlost. 

Ga* 

j.imrat- 

Betrag 

Srtozm»  . . . 

63, 106 

>4.507 

1 6,848 

<>,379 

3,9»4 

0,528 

0,491 

96.784 

Nach  BiazzLius , y > S + S A. 


• MO  HS  »teil»,  neben  dem  Rothgültigeri(rhom  boedriiebe  Rubinblende)» 
dieae  Subslaoz  als  bciondere  Spesies  auf. 


Digitized  by  Google 


77  6 


Xllinische  Massen.  Blätterige  Textur.  Glasglänzend. 
Durchscheinend.  Blafs  saphirblau , theils  zum  Grünlich- 
grauen und  Schwärzlichgrünen  sich  neigend. 

Mit  vielem  CI  immer  untermengt  in  Glimmerschiefer:  Grönland  {FU* 
kcnacs  oder  Kikerlarsoeilsiak). 


84*  Sapparit. 

V.  ScHLOTHEtM  *• 

l.  Magaiin  der  Berliner  Gesellschaft  d*  torforschcnder  Freonde.  I.  3o3. 

Rechtwinkelige  vierseitige  Säule. 
Durchgänge  den  Seitenflächen. 

RiztFlufsspatb  ;Strichpul  verlieh  te  graulich  weifs. 
Nur  xllt.  Textur  blätterig.  Br.  uneben  ins  unvoll- 
kommen Muschelige.  Durchscheinend.  Stark  glänzend.  Blais 
berlinerblau , in  gewissen  Richtungen  silberweifs  schillernd. 

Mit  Spioell  - KrjUalleo  verwachsen : Pegu  oder  Zejlen. 


85.  Schaumkalk. 

Sjn.  Schanmerde  , zerreiblicher  Aphrit,  Ecume  de  terre,  Chaux  c«r- 
bonatee  nacree  lamellaire  ou  talqueuse , Aphrit e , Earlh  fuam,  Agarico  mi- 
nerale squammoto , Tafte  terroso  di  Gera. 

Weene».  Freiesleben  *.  Mons.  Bucholz  \ 

I.  Geognostisehe  Arbeiten.  II.  as{). 

i.  GEHLEN,  Journal  für  Chemie.  IV.  4*** 

Gerade  rhombische  (oder  rektanguläre) 
Säule.  Durchgänge  nur  iu  einer  Richtung  sehr 
deutlich. 

Rizbar  durch  Talk;  Strichpulver  weifs.  — Sp.  S. 
= 2,53.  — V.  d.  L.  sich  kaustisch  brennend  und 
mit  eigentümlichem,  lebhaft  glänzendem  Scheine 
leuchtend;  mit  Borax,  unter  einigem  Aufwallen,  zu 
klarem  wasserhellem  Glase.  — Unter  lebhaftem 
Brausen  vollkommen  lösbar  in  Salpetersäure. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Kalk. 

Kiesel. 

Eisen- 

OKjd. 

Kohlen- 

säure. 

Wasser. 

Ge- 

SS  ni  an  t- 
ftetra* 

Bvcholx  ....... 

5i.5oo 

5.7*5 

3,a85 

39,000 

1,000 

»OO.Soo 
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Zart  anzufuhlen.  Etwas  abfarbend. 

Krystallinische  Massen  und  lose  verbundene  schuppige 
Theilchen.  Undurchsichtig.  Stark  perlmu  tierglänzend  auf 
den,  dem  Durchgänge  entsprechenden,  Flächen.  Silber- 
weifs  ins  Gelbliche. 

ln  Flöz«  Dolomit  (Rauchwacke).  seltner  in  Gyps : Voigtland  ( Rubi f bei 
Gera),  Mannsfaid  (FVicdorUält  bei  Hattstädl),  Kurkessen  ( Meißner ). 


86.  Serpentin  *. 

Mobs  *.  Hsidiboct  3. 

I.  Gr.ndrif.  der  Min.ralofi«.  6,,. 

,.  GILBERTS  Aoo.l.n  der  Phj.iV.  LXXV.  MS. 

Gerade  rektanguläre  Säule.  Durchgänge 
sehr  unvollkommen  in  der  Richtung  von  T und  4£ 
den  Enlseitungs- Flächen,  meist  nur  sichtbar  heim 
Kerzenlichte. 

. ß . • . 

j.  Entseitet,  entbreitenrandet  zur  Schärfung  über  P 
und  enteckt.  a.  Entseitet , zweifach  entbreitenrandet  in  der 
Richtung  und  zur  Schärfung  über  P und  zweifach  enteckt. 

Nciguag  der  Entleilung«- Fliehen  über  T — 8a°  27'. 

Zur  Bestimmung  der  Krjstalle  dienten  Exemplare  von  nicht  bekannter 
Fundstätte.  — Angebliches  Vorkommen  in  Tyrol. 

Rizt Gypsspath , rizbar  durch  Flufsspath;  milde; 

. Strich  etwas  glänzend;  Strichpulver  weifs.  — Sp.  S. 
= 2,5o.  (schwärzlichgrün,  xllt). 

Nur  selten  xllt,  die  Krystalle  ziemlich  eben,  aber  fast 
glanzlos;  meist  derb  von  körniger  Absonderung.  Br.  flach- 
muschelig ins  Unebene  und  Splitterige.  Schwach  fettglän- 
zend. Undurchsichtig  bis  durchscheinend.  Grün  in  ver- 
schiedenen Nuanzen , häufig  unrein  und  ins  Braune  sich 
verlaufend,  die  derben  Massen  oft  roth,  braun,  sclwarz, 
grau  oder  gelb  gefleckt  und  geadert. 

Fundort:  das  Granulit  - Gebirge  unfern.  Panig  in  Sachten. 


• Ohne  Zweifel  gehören  dieser  Serpentin  und  drr  Ophit  (St  ii5)  tu  einer  Gattun« ; 
hi*  je*l  batte  ich  noch  keine  Gelegenheit,  antoptiache  Kennlnif*  des  irjilalluirlcn 
Serpentin*  mir  in  verschaffen. 
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bl  man  berechtigt,  alle  Serpentine,  alt  Gebirgtmmen  vorkommend, 
bieher  tu  üblen ? Bisher  galten  die»  alt  dichte,  oder  hochit  feinkörnig« 
Abänderungen  des  Gabbro  (S.  Charakt.  der  Feltarten,  5i3  S.). 


Mehrere  interattante  Nachweisungen  Goden  aieb  hi  Bajarnurir'*  Cht- 
rak'arittik  de»  Min.  Sj»t.  S.  197. 


87.  Sideroschisolith . 

WMlttXMCK  \ 

1.  POGG  EN  DORFFS  Anaalen  J#r  Physik.  I,  367. 

Rhomboeder.  Nur  eiu,  die  Axe  rechtwin- 
kelig schneidender,  Durchgang  deutlich  (#  den 
Entscheitelungs  - Flächen  ). 

Entrandeckt  in  der  Richtung  und  zum  Verschwinden  der 
Scheitelkanten  (ebenrandiges  Dodekaeder)  und  entscheitelt. 

Die  meisten  XUe  sind  unregelmäßig  ausgebildet;  die  eine  Entscbeite» 
lang  ist  vorgerückt  bis  tum  Verschwinden  der  einen  Hälfte  des  Krystalls 
und  so  erscheint  dieser  als  einfache  sechsseitige  Pyramide.  Ferner  worden 
tetraed  rische  Formen  beobachtet,  Tetraeder  mit  gleichseitiger  Basis 
und  eleichschenkeligen  Seitenflächen  (entstanden  durch  Verschwinden  dreier 
Dodekaeder  - Flächen). 

Rizt  Gypsspatb,  rizbar  durch  KalLspath;  Strich- 
pulver dunkellauchgrün.  — Sp.  S.  = 3,oo  (ungefähr). 
— In  der  Flamme  des  Kerzenlichtes  eisenschwarz 
und  dem  Magnete  folgsam  werdend ; v.  d.  L.  sehr 
leicht  zur  eisenschwarzen,  dem  Magnete  folgsamen 
Kugel.  — Als  Pulver  lösbar  in  Salzsäure. 


Ergebnif»  der  Zerlegung 
nach  : 

Kiesel. 

Schwanes 

Eisenoxyd. 

Thon. 

Wasser. 

Gmmal. 

Betrag. 

Wnniuu  ..... 

16,3 

75,5 

B 

B 

io3,i 

XUe  sehr  klein , aufsen  glatt  auf  den  Entscheitelungs- 
Flächen , die  Dodekaeder  - Flächen  etwas  gebogen , rauh, 
auch  gestreift  den  Scheitelkanten ; aufgewachsen.  Auf  den 
Spaltungsflächen  lebhaft  glänzend.  Rein  sammetscharz. 

In  kleinen  Klüften  und  drusenartigen  Räumen  von  Leberkies  und  in, 
mit  diesem  verwachsenem,  Eisenspath:  Brasilien  ( Conghonas  do  Campo), 
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88.  Biegsamer  Silber  glanz, 

Syn . Argent  sulfure  flexible , flexible  fulphuret  of  Sil f er, 

Bouimoif  *.  W.  Phillips.  Mohs. 

I.  Catalogue  eie,  *09. 

Schiefe  rektanguläre  Säule.  (P  ||  M = 
125°.)  Durchgänge  vollkommen  deutlich  in  der 
Richtung  von  T. 

1.  Zweifach  entseitet , entnebenrandet.  a.  Zweifach 
entseitct,  entstumpfrandet  und  dreifach  entnebenrandet. 

P II  einfache  Entnebenrandungs  - Fläche  r=  121°. 

Die  Winkel  nach  der  Angabe  des  Herrn  Broo&e. 

Rizbar  durchs  Messer;  Strich  glänzend;  in  dün- 
nen Blättchen  biegsam. 

Chem.  Bestand,  nach  Wou.asTOic==  Silber,  Schwefel  und  etwa«  Eisen. 

Krystalle  sehr  klein , die  Flächen  eben ; derb.  Metall- 
glänzend. Schwarz. 

Mulhmafsliches  Vaterland:  Ungarn  (mit  K.lkapath,  Kupferglanz  und 
Eisenkiei).  — Angeblich  auch  auf  der  Crube  UimmcUfurtf  bei  Freiberg 
Torkommend. 


89.  Sordawalith . 

IVame  nach  der  Fundstätte. 

NoRDtnsKIOLD  *.  feREITHAÜPT  7. 

1.  SCIIWEIGGER’S  Journal  für  Chemie.  Nene  Reihe.  1.  i{8. 

li  Charakteristik.  1 44  and  »53. 

Rizt  Flufsspath,  rizbar  durch  Feldspath;  Strich- 
pulver leberbraun.  — Sp.  S.  = a,58.  — V.  d.  L.,  je- 
doch schwierig,  zur  schwarzen,  zuweilen  aufsen 
metallglänzenden , Kugel ; mit  wenig  Natron  zur 
schwarzgrünen  Kugel , mit  mehr  Natron  zur  rauhen 
schlackigen  Masse;  mit  Borax  zu  grünem  Glase. — 
Theilweise  lösbar  in  Salzsäure. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach  : 

Kiesel. 

Thon. 

Eisen- 

Ovjdul. 

Talk. 

Pbos- 

phor- 

siure. 

Waaaer. 

Ge- 
sa m rat- 
Betrag. 

NoaszttiKiÖLO.  . . . 

4940 

t3,8o 

18,17 

10,67 

2,68 

4.36 

99,10 

Nach  Bcauuta,  MS2  + a fS2  + 3 AS2. 
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• _ \ . 

Derb,  nierenförmig  °.  Br.  muschelig.  Undurchsichtig. 
Glasglanz,  zum  metallähnlichen  sich  neigend.  Pechschwarz, 
seltner  ins  Graue  und  Grüne;  durch  Einwirkung  der  At- 
mosphärilien außen  roth  werdend. 

All  1 " mächtiges  Lager  auf  Trapp  (?)  oder  Thon -Eisenstein : Sorda- 
wala  im  Gouvernement  IViborg,  — Auf  einem  Gemenge  aus  Leberkies.  Quin, 
Cordierit , Eiseublauspalh  u.  s.  w. : Baiern  ( Bodenmau , nach  Breithauft). 


90.  Sphaerulith. 

Name  in  Beziehung  auf  die  kugelähnliche  Gestalt. 

Sjn.  Sphirolit.  Nierenstein  (zum  Theil),  Sphirolitc. 

Wirrer.  Becker  Breithaupt  *.  Ficihus  3.  Beudaht  \ 

I.  Bergmännische  Reite  durch  Ungarn.  I.  «5. 

9.  HOFFMANN.  Handbuch  für  Mineralogie.  IV.  b >5i. 

3.  SCHWEIGGER , Journal  für  Chemie.  XXIX.  >36. 

4*  yojage  min*  an  Hongrit  III.  36j),  u.  a.  di.  O. 

Rizt  Quarz,  schwach  rizbar  durch  Topas.  — 
Sp.  S.  = 2,5  — 2,4.  — V.  d.  L.  zerknisternd  und  an 
den  scharfen  Kanten  sich  mitweifsem  Schmelz  über- 
deckend; mit  Borax  schmelzbar  und  schwache  Ei- 
sen - Reaktion  zeigend. 


Ergeboifs  der  Zerlegung 
nach : 

Kiesel 

Thon. 

Kali 

und 

Natrou. 

Eisan- 

Oxjdul. 

Talk. 

Wasser. 

Ge 

umiul- 

Bctrag- 

Ficihus 

79.'3 

ta.oo 

3.58 

a,4  i 

otjd- 

haltigri. 

1,10 

1 .76 
Gliih- 
verlost 

100,01 

Die  aufgefundene  chemische  Aehnlichkeit  des  Sphäroliths  und  des 
Perlstcins  ist  zu  grofs , als  dafs  nicht  für  beide  Fossilien  eine  gleichzeitige 
Entstehung  anzunehmen  wäre  (.Ficihus). 


Unvollkommene  Kugeln,  rundliche  Korner , mitunter 
nierenförmig  (nicht  selten  um  einen  kleinen  Quarz-Krystall) 
zusammengehäuft,  außen  tbeils  glatt,  theils  rauh.  Textur 
unvollkommen  faserig  , sternförmig  auseinander  laufend. 
Br.  splitterig  ins  Ebene.  An  den  Kanten  durchscheinend, 
öfter  undurchsichtig.  Schwach  glasglänzend  bis  matt.  Grau, 
braun,  gelb  und  roth  in  mehreren  Nuanzen. 

Im  Perlstein  und  Pechsteiu,  eingewachsen  in  der  Grondmats«  dieser 
Felsarlea,  begleitet  von  Glimmer  und  Feldspath , auch  als  Ucberzug  der 
Wände  kleiner  Höhlungen  : XJngarn  {Glashütten  Thal  bei  Schemnia , «wischen 
Königsberg  und  Zsornocta) , Sachsen  < Spechtshausen  unfern  Tharand)  u.a.O. 

• Ohne  all«  Sparen  von  Darcb|in|to, 
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9 1 . TachyUt . 

Benennung  nach  dem  Löthrohr- Verhalten,  das  schnelle  Schmelzen 
andeutend. 

Breithaüpt  *• 

1.  KASTNF.R’S  Archiv  für  dis  gciammte  Naturkunde.  VII.  1 *1. 

Rizt  Feldspath,  rizbar  durch  Quarz;  Strichpul- 
ver dunkel  aschgrau.  — Sp.  S.  = 2,54  — a,5o.  — 
V.  d.  L.  augenblicklich  und  unter  Aufblähen  zur 
braunen,  mitunter  blasigen  Schlacke. 

Chem.  Bestand  noch  unausgemittelt. 

Derb  und  in  Platten  Br.  kleinmuschelig,  seltner 
uneben.  Undurchsichtig.  Glasglanz , zuweilen  zum  Fett- 
glanze sich  neigend,  Sammet-,  bräunlich-  und  rabenschwarz. 

In  Basalt  und  Wicke:  Säselüht  zwischen  Dransfeld  und  Göttingen. 


Bisher  wurde  das  Fossil  für  muscheligen  Augit  gehalten.  Die  meiste 
Aehnlichkeit  hat  der  Tachylit  mit  Obsidian;  nach  Clanz,  Farbe  und  Bruch- 
ansehen kommt  derselbe  auch  sehr  mit  Gadolinit  überein. 


9 2.  Talk- Steinmark  **. 

FaziuLiiztt  ’.  Baatixaurr  *. 

*.  Gcf>goo»ti»che  Arbeiten.  V.  iqS. 

2.  Cb *r« kt.  des  Min.  Sjtt,  >54. 

Rizt  Gypsspath , rizbar  durch  Ralkspath;  Strich 
glänzender.  — Sp.  S.  = 2,6  — 2,4.  — Etwas  der 
feuchten  Lippe  anbängend.  Fettig  anzufühlen. 

Kleinnieren  förmig,  derb,  zerfressen.  Zuweilen  dünn- 
und  krummscbaalig  abgesondert.  Bruch  flachmuschelig  ins 
Ebene.  An  den  Kanten  durchscheinend.  Schimmernd  bis 
matt.  Weifs  und  roth  in  mehreren  Nuanzen. 

Eiogewach.cn  in  gratskugeligen  Parthieen  und  nesterweise  in  Porphyr: 
Sachsen  ( Hochliter  Wald). 


• Oha.  Sparen  »oa  Sp.Hb.rk.it;  i.r»«n  meist  mit  br*aaST  Riad«  bekleid«'. 

••  &.  ob«n  S,  168, 
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g3.  Teph  roit. 

, Bentaaung  ncch  T«<t>fe$  (Asche),  in  Beziehnng  auf  die  tssgeseichaete 
ucbjr»»* 

ßSIITBiUfT 

i.  Charakteristik  de«  Min.  Sy$t.  «78. 

Rizt  Apatit,  rizbar  durch  Adular;  Strichpulver 
etwas  blasser,  als  das  ungerizte  Fossil.  — Sp.  S.  = 
4,10. — V.  d.  L.  zur  schwarzen  Schlacke. 

Derb  •.  Bruch  unvollkommen  muschelig  bis  uneben. 
Diamantgläpzend.  Aschgrau , aufsen  schwarz  anlaufend. 

Mil  Frenklinit  und  rolhem  Zinken:  Sparta  - G rultr  in  Kord- Amerika. 


Thon. 

VTnsn. 

Sehr  weich  bis  zerreiblich;  Strich  glänzend  in 
höherem  oder  geringerem  Grade.  — Sp.  S.  = a,ö3 

— 1,80.  — Thoniger  Geruch  nach  dem  Anhauchen. 

— Der  feuchten  Lippe  mehr  und  weniger  anhän- 
gend. — Im  Wasser  erweichend. 

a.  Schieferthon. 

Sjrn.  Kriutenclnefer , Argile  schiiteusc  impresiinnncc  ob  fcmillcUe. 
State-  Clay  , Skale. 

Derb.  Br.  erdig  (im  Grofsen  schieferiges  Gefüge).  Un- 
durchsichtig. Matt  (nur  durch  eingemengte  Glimmer-Blätt- 
chen schimmernd).  Bauch-  und  aschgrau  ins  Graulich- 
schwarze. 

Im  Steinfcohleo -Gebirge  und  als  bezeichnendes  Glied  desselben  , enthält 
»ebr  bäofig  vegetabilische  Abdrücke,  zumal  Farrenkrauter , Schilfsteoeel  n.  s.  w.: 
Thüringen  ( Ilmenau ),  Sachsen  ( Planit  bei  Zwickau) , Schlesien , £ng/andu.t.w. 

Charakteristik  der  Felaarten.  4g5. 

b.  Töpferthon. 

S/n.  Porzellan  - oder  Pfeifenthon , Argile  plastique  ou  glaitt,  Pöt- 
ten • Clay. 

Derb.  Br.  uneben  bis  erdig  von  gröberem  oder  feine- 

• Unvollkommen  spaltbar  nach  mehreren  Richtungen ; tvrei  Durch  gange  schneide« 
einander  unter  rechten  Winkeln. 
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rem  Korne  (im  Grofsen  zum  Tfaeil  schieferig , dahin  Wer- 
ker’s  schieferiger  Töpferthon  und  Hacsmann’s  Let- 
ten). Undurchsichtig.  Matt.  Weife  und  grau,  auch  gelb, 
braun  oder  roth , meist  unrein , zuweilen  in  Streifen  wech- 
selnd (bunter  Thon). 

Sehr  Allgemein  verbreitet;  entsteht  durch  Verwitterung  und  Zersezzung 
älterer  Felsarten  verschiedenartiger  Natur,  findet  sich  häufig  im  aufge- 
schwemmten Lande,  und  macht  nicht  selten  unmittelbar  unter  der  Damm- 
erde, und  zumal  in  der  Nähe  von  Braunkohlen,  Lager  von  nicht  unbedeu- 
tender Mächtigkeit  aus;  auch  findet  er  sich  im  altern  und  neuern  Gebirge, 
als  Ausfüllung  von  Klüften  und  Cangspalten.  Der  sog.  bunte  Thon,  nament- 
lich bei  fPehrau  in  der  Ober  - Lausiz  und  bei  Plomnit  in  der  Grafschaft  Glat. 

Nach  Jonrt  (chem.  Unters.  V.  193)  besteht  der  bunte  Thon  von 
Plomnit  aus:  Thon  21,  Kiesel  42,  Eisenoxid  i3,  Kalk  2,  Wasser  22. 

Zum  bunten  Thons  gehört  wahrscheinlich  auch  der  Streifen thon 
Faeizslxbek’s  (geognost.  Arbeit.  V.  169). 

Charakteristik  der  Felsarten.  55S. 


Lehm  (Leimen,  Loam ) ist  ein  mit  Qoamand  und  Eisenocker,  oft 
auch  mit  kohlensaurem  Kalke,  gemengter  Thon. 

Charakteristik  der  Felsartca.  7*4* 

Eisenthon  — derb,  stets  sehr  blasig,  Br.  uneben  von  kleinem  und 
feinem  Korne,  braun  ins  Rothe,  — ist  die  Grandmasse  mancher  Mandelsteine, 
so  u.  a.  jener  von  Planie  bei  Zwickau  (Werker). 

Uranthon,  derb  und  trümmerweise  oder  in  Schnüren,  und  dann 
theils  innere  Höhlungen , theils  Querrisse  in  Pecherz  erfüllend;  auch  einge- 
sprengt;  blätterige  Textur  (?);  Br.  eben  bis  flachmuschelig;  perimutter-  oder 
feltgläozend  , auch  nur  matt;  grau,  grün,  gelb;  — kommt  am  Fastenberga 
zu  Johann  Georgenstadt  vor. 

FRElESLEfiEV , geogoo.t.  Arbeit.  V.  i*>4- 

Der  Blätterthon,  ein  Thon  von  sehr  dünnschieferiger  Textur.  Yor- 
kommen  am  Minneberg  ( Minxberg ) unfern  Line  am  Rhein  im  au  (geschwemm- 
ten Lande,  das  auf  Thonschiefer  und  Grauwacke  rnht. 

ULLMAXN  , ijritemat.  tabellarische  Ucbersicht.  i«6. 

Thonstein  (verhärteter  Thon,  Roche  argilleuse , Claystone)  ist  meist 
ein  mehr  oder  weniger  aufgelöster  Feldstein,  der  die  Crundroasse  gewisser 
Porphyre  ausmacht.  (S.  oben  S.  429  und  Charakt.  der  Felsarten  S.  222).  Der 
mit  runden  Flecken  gezeichnete  Thonstein  heilst  auch  Fruchtstein. 


95.  Phosphorsaurer  Thon . 

Syn.  Phosphorsaure  Alaunerde. 

Vauquelk«  *.  Berzelius  2. 

i.  Am.  de  Chimie  et  dt  Fhrtifue.  XXL  »88. 

S.  Jahresbericht ; Uebcriez.  von  GM  ELIN,  111.  >4*' 

Zerreiblich.  — Sehr  leicht.  — V,  d.  L.  phospho- 
reszirend  und  blendend  weifs  werdend.  — ln  Schwe- 
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fei-,  so  wie  in  Salpeter-  oder  Salzsäure  sehr  leicht 
lösbar.  — Fettig  anzufühlen.  — Stark  an  der  feuchten 
Lippe  hängend. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach 

Thon. 

Ammo- 

niak. 

Phosphor- 

säure. 

Gesammt- 

Betrag. 

46,67 

3.i3 

3o.5o 

80. 3o 

Die  Analyse  ist  nicht  so  entscheidend,  dafs  der  chemisch«  Bestand 
dieses  Minerals  sich  mit  Verlifsigkeit  beurtheilen  liefse  (Bcrzelus). 

Erdig.  Weifs  ins  Gelbliche. 

In  der  Höhle  eines  vulkanischen  Gesteines:  Eiland  Bourbon  (Quar- 
tier Saint  Paul). 


96.  Thulit . 

Brooke  1. 

l.  CrjUaUographr • p 

Rhombische  Säule  (mit  Winkeln  von  ga° 
3o'  und  87°  3o').  Durchgänge  in  der  Richtung  der 
iVI  Flächen. 

Rizbar  durch  Quarz;  Strichpulver  graul ichwei Cs. 

Chem.  Bestand  3 Kiesel  42,5,  Thon  25,1  , Kalk  19.4»  Talk  0.6. 

Xllinische  Massen.  Br.  muschelig.  Glas-,  auf  den  Spal- 
tungs-Flächen Perlmutterglanz.  Rosen-  und  pßrsichblüthroth. 

Mit  Quarz,  Flufsspalh  und  blauem  Idokras:  Norwegen  (Suhlend  i« 
Tellemarken ). 


97.  Torrelit  *. 

Nach  Herrn  Torret  benannt 
Repivmck  *. 

!•  Anr.  0/  Phil;  March»  i8>5.  *17. 

Rizt  Glas;  Slricbpulver  rosenrotb.  — Auf  den 
Magnet  nur  schwach  einwirkend.  — V.  d.  L.  un- 
schmelzbar; mit  Borax  zu  grünem  Glase.  — Mit 
Säuren  aufbrausend. 


• S.  oben  £ 48** 
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Ergebnif*  der  Zerlegung 
nach : 

Kiesel. 

Ceriutn- 

Peroxyd 

Fiten- 

Protos. 

Thon. 

Kalk. 

Wauer. 

Ge- 
sa m Ul  1. 

Rexwick 

3a, 60 

■ a.3a 

21,00 

3,66 

24,08 

3,5o 

97, 18 

Derbe,  körnig  abgesonderte  Massen.  Matt.  Kosche- 
nillrotb. 

Mit  Eisenerzen:  New  - Jersey  (Provinz  Sussex). 


Nach  CaiLDneiv  und  Faraday  (a.  a.  O. ) ist  von  Cerium-Cehalt  im 
Torrelit  nicht  eine  Spur  wahrnehmbar , dagegen  dürfte  das  Fossil  eine  be- 
trächtliche Menge  Mangan  enthalten. 


98.  Tripel, 

Name  nach  Her  Stadt  Tripolis,  tob  wo  aui  das  Fossil  früher  beson- 
ders häufig  gebracht  worden. 

Syn.  Quart  aluminifire  tripoUen , Argile  iripoieenne , Tripoli. 

Wauzaius  Waaitra.  r.  Gcssrznsiao  2.  BuiTHacn  3.  Bcchou  4, 

».  Sytt.  Min.  J.  91. 

*.  V.  MOLL*S  Fphemeriden  der  Berg-  and  Hüttenkunde,  IV.  jj, 

3.  Chsrakt.  det  Mio.  Sjat.  1S0. 

4.  GEHLEN,  Journal  für  Chemie.  VII!.  171. 

RiztGypsspath , rizbar  durch  Kalkspath;  Strich- 
pulver weifs.  — Sp.  S.  = i,o  bis  2,a  (?).  — Wird  - 
durchs  Brenueu  weifs  und  erhärtet  etwas;  v.  d.  L. 
durch  Boraxglas  langsam  auflösbar.  — Ein  unreines 
Kieselerde  - Hydrat. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Thon. 

Kiesel. 

Watter. 

Eisen- 

oxyd. 

Kalk. 

Schwe- 

fel- 

säure. 

Ge* 

ia  m m t- 
Betrag. 

ßucHOLz,  von  Bonneburg 

l,5o 

81.00 

4.55 

8,00 

Spor. 

3,45 

98,50 

Vom  ächten  Tripel  ist  eine  neue  Zerlegung  wünschen, werlh. 

Mager  anzufühlen.  Nicht  an  der  feuchten  Lippe 
hängend. 

Derb.  Bruch  muschelig  bis  erdig.  Undurchsichtig. 
Matt.  Gelblichgrau  ins  Weilse  und  Gelbe;  zuweilen  gefleckt, 
oder  gestreift. 

Lager  bildend  im  Flöa-Gebirge  nnd  im  Schuttlende : Baiern  (Amberg). 
Böhmen  (tV eitienberg  bei  Prag,  angeblich  als  Zwischenschicht  von  Saod- 

5o 
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Stein  - Flöszen) , Sachsen  (Ronneburg  , Potschappel  unfern  Dresden,  im  Stein- 
kohlen - Gebirge),  Ungarn  (Borfö  in  der  Honlher  Cespinntchsfl),  Hclteiien 
(Gegend  »on  JLntern) , Frankreich,  England  { Derbjshire] , Korfu. 


Der  meiite  Tripel  ist  wohl  nichts,  als  eia  inniges  Gemenge  eis  Thon 
and  feinem  Quaruande. 


99.  Turner  it. 

Nach  Herrn  Hiiiusd'i  Vorschlag  zu  Ehren  des  Herrn  Tcana , ia 
dessen  Sammlung  das  Fossil  zuerst  wahrgenommen  wurde. 

Sjo.  Pictite. 

Lesnr  Pamirs. 

I,  Annali  of  Phil  ; new  Ser.  V.  lft, 

Schiefe  rhombische  Säule.  (M  ||  M = 

?6°  10' ; P ||  M = c>9°  40'.)  Durchgänge  nur  $ den 
)iagonalen  der  P Flächen. 

Entrandet,  zweifach  entstumpfseitet,  dreifach  entseharf- 
seitet,  entstumpfeckt  und  entspizeckt  zur  Schärfung  über 
den  Mittelseiten,  und  mehrfach  entseiteneckt  in  der  Rich- 
tung von  P. 

P II  Entstumpfeckung  ~ 149°  39';  Entstnmpfeckung  zur  Entspizek- 
kung  über  den  Mittelseiten  ~ 93°  55'. 

Rizt  Flufsspath,  rizhar  durch  Feldspath;  Strich* 
pulver  weifs  ins  Graue. 

Chem.  Bestand , nach  Children  zz  Thon,  Kalk,  Talk,  etwas  Eisen, 
Kiesel 

Nur  xllt.  Durchsichtig  bis  durchscheinend.  Diamant- 
ähnlicher  Glanz.  Gelblicbhraun  zum  Braunen  sich  neigend. 

Mit  Bergkrystall , Adular,  Anatas,  Cricbtooit  u.  s.  w. : Dauphinet 
( Berg  Sorel). 

Der  Tnrnerit  wnrde  früher  zum  Tilanit  gezählt 


100.  Uranblüthe . 

F.  X.  M.  Zirre  *. 

1.  Verbandl  4er  Ge*eUsch.  des  Böhmischen  Maicnai;  Jabrg.  |8»4>  * Ueft 

Weich  bis  zerreiblich.  — V.  d.  L.  mäfsig  erbizt, 
wandelt  sich  die  Farbe  zu  Pomeranzengelb  um.  — 
In  Säuren,  unter  Brausen,  vollkommen  auflösbar. 

Chem.  Bestand  = kohlensaurer  Oranoz/d. 
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Zarte  xllinische  Flocken.  Undurchsichtig.  Wenigglän- 
zend. Zitronengelb  ins  Schwefelgelbe,  sehr  rein  und  lebhaft. 

Mil  tJranpecherx  nnd  Uran  ocker . seltner  mit  PbarmakoliOi , auf  dem 
Eliasgange  xu  Joachimsthal  io  Böhmen. 

Wahrscheinlich  ein  Erxeugnifs  der  Ans  Witterung  des  Uranpecherxes. 


101.  Kohlensaures  KP'ismuth. 

. > 

Srn.  Carhonate  of  Bismuth. 

W.  Cszcoa  *. 

, THOMSO».  Anru  of  Phil.  VIII.  077. 

Rizt  Glas  (?).  — Sp.  S.  = 4,3 1.  — In  Salpeter- 
säure, unter  lebhaftem  Brausen,  lösbar. 

Chem.  Best.  — Wismuthoxyd  a8,8,  Eisenoxyd  a,t,  Thon  7,5,  Kiesel 
6,7,  Wasser  3,6,  Kohlensäure  5t, 3 (?). 

Unrein  grünlich-  oder  gelblichgrau,  auch  braun. 

Im  Ccmenge  mit  Quarr  auf  Cängen:  Cornwall  {St.  eignes,  angehlich 
auch  xu  St.  Columb  und  Tregurthy). 


Entdecker  dieser,  noch  sehr  unrollständig  gekannten,  Substant  lat 
J.  Mitchell. 


102.  Zurlit. 

Dem  Ritter  Zuhlo  xu  Ehren  genannt. 

Sjn.  Zurlerite. 

Rimokdiri  1. 

I.  Institution!  geolognfues  pur  BREISLAK.  111.  sie. 

Gerade  rektanguläre  Säule.  Durchgänge 
noch  unbekannt. 

Entseitet,  die  Xlle  meist  sehr  verlängert  in  der  Rich- 
tung der  Hauptaxe. 

Rizbar  durch  Quarz;  Strichpulver  perlgrau.  — 
Sp.  S.  = 5,374.  — V.  d.  L.  unschmelzbar;  mit  Borax 
zu  schwarzem  Glase.  — In  Salpetersäure  theilweise 
und  mit  Brausen  lösbar;  die  Auflösung  gelb  gefärbt. 
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Xlle  aufsen  rauh  und  zuweilen  mit  konvexen  Flächen, 
einzeln  aufgewacbsen,  auch  gruppirt ; krystallinische  Massen. 
Körnige  Textur.  Bruch  muschelig  ins  Unebene.  Fe t (glanz. 
Spargelgrün. 

Am  f'etuv,  meist  mit  Kalktpalh. 

Entdeckt  von  BEMOND1NI , und  beschrieben  in  den  Denkschriften  der  Akademie 
der  Wissenschaften  tu  Neapel.  Der  chemische  Bestand  noch  unerforscht. 
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Zweiter  Anhang. 

Organische  V erbindungen. 


I.  Organisch -saure  Salze. 

i.  Humboldtit . 

Sjo.  Oxalsauret  Eisen,  Eisen -Resin,  Oxalit,  Fer  oxalate. 

Breithaupt  \ Mari aiso  d*  Rivkro  \ Haut 

i.  Chur akt.  de»  Min.  Syst.  »3g.  i5»  und  GILBERT,  Aan.  der  PhyA  LXX.  4*. 

».  Ann.  de  Chimie  et  de  Phfiique^LV  111.  *07. 

3,  Traili ; %de  cdiL  IV.  »3g. 

RiztTalk,  rizbar  durch  Glimmer;  Stricbpulver 
wie  das  ungerizte  Fossil , nur  blasser.  Sp.  S.  = 
a>,  3.  — Durch  Reibung  Harz -Elektrizität  erlangend. 
— ln  der  Lichtflamme  sich  augenblicklich  schwarz 
färbend  und  dem  Magnete  folgsam  werdend. 

V.  d.  L.  verglühend  mit  Hinterlassung  einer,  dem 
Magnete  folgsamen,  dunkeln  lockern  Masse.  Lös- 
bar in  Säuren  ohne  Brausen.  Durch  Alkalien  schnell 
zersezbar. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach: 

Eittn- 

Protoiyd. 

OxaWiure- 

Gesammt- 

Betrag. 

H. ni.no  bi  Rivmo  .... 

53,66 

46,14 

100,00 

Xlle  haarförmig  ° ; xllinische,  sehr  feinkörnige  Theile ; 
traubig,  Platten.  Textur  faserig.  Br.  uneben  bis  beinahe 
erdig.  Wenigglänzend.  Gelb. 


» s.cb  HAUY  in  4 i.  Kern  form  eine  g.raile  <1  n . 4r  « I itc  h«  Si.1.1  McS  BREIT. 
liAL'PT  Tf»hr*ch«inlich  rbombuch. 
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In  MoorkohJ« , begleitet  von  Gypispalh : Böhmen  (Koloseruk  bei  Bitim ); 
in  Braunkohl« : Kurhessen  (Grofs  Almerode).  — Dei  gelb«  Anflug  auf  Kluft- 
flächen  einiger  Schieferkohlen  von  Potschappel  bei  Dresden  dürfte . nach 
BuriTHAirx,  ebenfalls  hieher  geboren. 


Am  frühesten  wurde  das  Mineral  durch  Herrn  Sage  bei  Grojs  • Alme- 
rode aufgefunden. 


2.  Honigstein. 

Benennung  gebildet  nach  der  Farbe. 

Syn.  Pyramidale»  Melicbronbar* , Succin  transparent  en  octacdrej , 
Pierre  de  miel , Mellite,  Bonejrstone. 

Wianra.  Kabsteh  '.  Ctixet  di  Lacvobt  *.  ».  Heysiti  3.  Haut.  Lam 
fadics  4 Abich  5.  KLAraoTa 

I.  Muteum  Leiltanum.  V . //.  P.  I.  p.  335. 

%.  Journal  ä « Phynqut.  1791a  Novembentuck.  3jo  « Bergmann  Jonrn.  179a.  I.  5*9 

3.  Nene»  bergminn.  Journal.  I.  53a. 

4 Sammlung  prakt  ehern.  Abhandlungen.  II.  i44< 

5.  v.  CRELL’S  ehern.  Anaalen.  1797.  II.  3. 

6.  Beiträge  III,  ai4  > und  v.  CRELL’S  eben.  Annalen.  1800  L 3. 

QuadratischesOktaeder;  a:D  = ay'2:  5. 
(P  ||  P = 1 180  4';  P |{  P'  = 93°  äs'.)  Durchgänge  # 
den  Kernflächen  beim  Kerzenlichte  sichtbar,  nur 
sehr  schwierig  spaltbar. 

i . Kernform.  3.  Entscheitelt  und  entrandeckt  ( epointee ). 
3.  Entrandeckt,  mitunter  zum  Verschwinden  des  Randes 
(dodecaedre).  4.  Zweifach  entrandeckt  in  der  Richtung  der 
Rande. 


Enucbeilelnng  II  P — 1 33*  19'.  < 

Pracht.olle  Xlle,  besonders  der  Varietät  Pi”.  2,  finden  lieb  in  der 
ehemaligen  Waanu'tcbeo  Sammlung  au  Freiberg. 

Rizt  Gyps,  rizbar  durch  Kalkspalh;  Strichpul- 
ver gelblichweifs.  — Sp.  S.  = i ,58  — 1,66.  — Dnrch 
Reihung  im  isolirten  Zustande  — E.  erlangend,  (zu- 
mal reine  Xlle).  — In  der  Lichlflamme  Durchsicb- 
tigtigkeit  und  Farbe  einbüfseud,  weifs  werdend; 
v.  d.  L.  auf  der  Kohle  sich  schwärzend,  glühend, 
sich  weifs  brennend  und  zusammensebrumpfeud. 
Vollkommen  lösbar  in  Salpetersäure. 
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Ergebnlfa  der  Zerlegung 
nach : 

Honig- 

•teiosaure. 

Thon. 

Was»er. 

Cesammt- 

Bctrag. 

Rlafrotb 

46 

l6 

38 

100 

Xlle  glatt,  seltner  gestreift,  oder  überkleidet  mit  bitu- 
minöser Holzerde;  die  Entscheilelungs- Flächen  meist  kon- 
vex , oft  rauh ; zerfressen , durchlöchert , einzeln  aufgewaebsen, 
auch  zu  zweien  in  einander , häufiger  drüsig  verbunden.  Br. 
flachmuschelig.  Durchsichtig  mit  doppelter  Strahlenbrechung 
bis  durchscheinend.  Mehr  und  minder  starker  Fettglanz, 
zuweilen  dem  Glasglanze  nahe.  Honiggelb  ins  Wachsgelbe, 
RÖthlichbraune  und  Iiyazinthrothe. 

ln  Braunkohlen  - Lagern  , meist  in  den  Klüften  gröfserer  Stucke  bitu- 
minösen Holzes  y oder  drusenariig  an  den  Seitenwänden  der  Erdkohlen  - Spal- 
tungen , zuweilen  mit  Schwefel:  Thüringen  ( Ariern ).  — - Angeblich  auch  io 
der  Schweiz. 

Bildung  aus  brennlichen  Stoßen;  der  Honigstein  darum  von  sehr  ju 
(tödlichem  Alter,  neuer  selbst  als  die  ihn  umschließenden  Braunkohlen. 


II.  Organische  Oxyde. 

i . Bernstein . 

Sjrn.  Gelbes  Erdharz,  gelber  and  weifser  Bernstein,  Börnsteio,  Suc- 
ein,  Ambre  janne,  Carbon»  photogene  hydrogtno-  tuecini , Ambra  giaila, 
Karate,  Amber. 

Cozh.  Tacitsj»  *.  Pustet  A.  AuiurzBz*  Vfuztz.  ü.  J.  Samen  4, 
Mous.  H.  t.  Sxai'T*5.  c.  T«oozt  6.  Cr.  Dänin  -Boisohsit  1,  G H.  Prarr  ®. 
A.  F.  Scawzicczn  \ Mac  Cmxoch  10.  Daznzz  1 

t De  tit * mor.  eci  pop*  Germ.  lib.  hi  (Ed.  Mp,  IV,  54») 

«.  Bist.  not.  XXXVII.  (Ed.  Bip.  V.  3q8.) 

3.  Bericht,  woher  der  Agtstein  kommt.  Königtb.  i55i. 

4 v.  HOFFS  Mag  für  Min.  4i*. 

5 Taschenbuch  für  Min  V.  4^* 

6.  SILLIMANN'S  A meric.  Joum . I1L  c. 

7.  TiMbfobacb  für  Mio.  X.  sp4 

8 SCHWEIGGER’S  Journal  VIII.  |3l. 

<*.  Beobacht,  auf  nAturhistoriscbea  Reise«.  Berlin«  iBiq*  »m. 
io.  Quart.  Joum.  of  Sc Ul  and  arU  ; Bo.  Ji 

it*  Ann.  gen.  der  S c.  phyt.  A.  1819.  1;  SCHW£IG-GER*S  Joara.  XXX.  i>4* 


F.i«c  vollständige  Urbenicht  der  allem  und  ne«rro  Litleratur  findet  man  m der 
Propädeutik  der  Mi«.  wjH.  Auch  die  klattitcbe  Ahhaodluog  SCHWEIGGER?»  enthalt  r»eh- 
rare  Kbiibir«  litlerärische  Nicbwriiaogtu. 
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Rizt  Gypsspatb,  rizbar  durch  Kalkspath;  Strich- 

Sulver  gelbhchweifs;  angenehmer  Geruch  nach  dem 
eiben.  — Sp.  S.  = 1,08.  — Isolirend.  Gerieben  — 
E. erlangend.  — V.  d.L.  brennend  mit  gelber  Flamme, 
unter  Verbreitung  wohlriechender  Dämpfe  und  mit 
Hinterlassung  eines  kohligen  Rückstandes.  — Lösbar 
in  Alkohol  bei  anhaltender  Digestion. 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
nach : 

Kohlen- 

stoff. 

Wasser. 

sloff 

Sauer- 

stoff. 

Kalk. 

Thon. 

Kiesel. 

Ge» 

»ammt- 

BetrJg 

Daaimez,  ?.  Trahcnieres 

80.59 

7.3* 

6 73 

1 54 

1,10 

o.63 

97-9° 

Körner,  rundliche  Massen  und  stumpfeckige  Stücke, 
mitunter  von  sehr  beträchtlicher  GrÖfise,  aufsen  uneben, 
rauh  ; eingesprengt.  Br.  muschelig.  Durchsichtig  mit  ein- 
facher Strahlenbrechung,  bis  durchscheinend.  Stark-  bis 
wenig-  und  fettglänzend.  Honiggelb  ins  Rothe  und  Braune; 
gelblich weifs  ins  Strohgelbe;  zuweilen  die  Farben  streifen- 
weise wechselnd. 

Meist  lose  am  Meeresufer,  tlieils  von  den  Wellen  autgeworfeo,  theils 
mehr  und  weniger  weit  entfernt  vom  Strande,  im  Sande,  so  an  der  Ostsee- 
Küste  in  Preufsen  (zumal  zwischen  Palmnicken  und  Dirschkeim , hier  erhe- 
ben sich  die  Bernstein- Lager  mehr  als  30'  über  den  Meeresspiegel,  sie  be- 
stehen aus  einer  vitriolisirten , mit  Thon  gemengten  Kieselerde,  daon  bei 
Pauschen  und  Ranlau  u.  s.  w.)(  Pommern , Mecklenburg , Dänemark,  Kur- 
und  Liefland . Ost-  und  Südküste  von  Schonen,  Strande  von  S amland,  Sizi- 
lien (zwischeo  Catania  und  Semito  in  thonigen  Anschwemmungen),  Küsten 
von  Ä orfolk,  Sujfolk  und  Essex , im  Kiesgrunde  zu  Kcnsington  unfern  Lon- 
don , Küste  von  Madagaskar  u.  s.  w. 

ln  Kalk:  Spanien  , Türkei  (Libanon). 

ln  einem  mergelartigen  Gesteine:  Aarau  in  der  Schweiz. 

ln  Cjps  mit  Borazit:  Segeberg  im  Holsteinischen  (P tatt). 

Auf  Nestern  in  stark  zerklüftetem  grauem  Sandstein  neuer  Formation: 
Gallilien  (Podhorodgysse , drei  Meilen  von  Lemberg). 

ln  schieferigem  Thon  mit  bituminösem  Holt:  Frankreich  (St.  Genies 
de  Dromont , Ongles , Berge  von  Iure  bei  Forcalquier). 

ln  Schieferlhou,  zugleich  mit  halbverkohhen  Pflanzen  - Abdrücken 
neue  JVelt  unfern  Basel. 

Io  Braunkohlen  und  bituminösem  Holz,  theils  über  das  Holz  ausge- 
flossen , theils  zwischeo  Rinde  und  Holz  sitzend  : Frankreich  (Auteuil  unfern 
Paris , Saint  Symphorien  im  Departement  der  Loire,  Saint  Paulet  de  Gd- 
oaudau  im  Departem.  du  Gard , Fillers  - ei»  * Pray er  im  Depart.  de  VAisne. 
Lob san  im  Elsaß  n.  s.  w.),  Grönland  (Haseninsel) , Siberien  (Ufer  des  Iset 
unfern  Kaltschedanskoy - Osirog) , Maryland  (Cap-Sable  am  Magothy  in  der 
Landschaft  Ann-  Arundel,  begleitet  von  Eisenkies). 
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Im  anfgeschwemmten  Lande  (Schichten  ron  Sandmergel,  Lelim  u.s.  w.): 
Holstein,  Frankreich  ( Fillers  hei  Soissons  , Bombli'eres  unfern  St.  Quentin, 
in  einer  Schicht  eisenkieshalliger  Erde),  Hennegau  (Trahenikres , in  Lehm, 
sogleich  mit  Pflanzenretten  . auch  mit  Gjpsspath  - Kristallen),  England  (Ge- 
gend von  London,  Küste  von  Norfolk  und  Sujfolk) , Spanien  (Alicante  in 
y alencia , zerstreut  in  einzelnen  Stücken  zwischen  fossilen  Muscheln  über 
einer  Zinnobergrube). 


Eines  Bernsteines  mit  blätterigem  Gefüge  ( Succin  fissile  ou 
feuilleti)  aus  der  Gegend  des  Dorfes  Cobvalles  im  Bisthume  Oviedo  in  Astu- 
rien 9 in  Braunkohle  vorkommend,  gedenkt  Lucas  , Tableau  mclhod.  I.  289. 


Der  Bernsteio  schliefst  häufig  Insekten  ein , auch  vegetabilische  Theile, 
seltner  bewegliche  Wassertropfen,  am  seltensten  kleine  Fische,  die  man 
dem  Karpfen  - Geschlechte  beizählen  will. 

Der  Bernstein  ist  Baumharz,  dem  Bernsteinhaome  (eine  verlorne  Spezies, 
keine  Palme)  meist  entflossen  schon  vor  dessen  Versenkung  in  die  Erde. 
Zwischen  gegrabenem  und  von  der  See  ausgeworfenem  Bernstein  findet  kein 
Unterschied  Statt  ( A.  F.  Scttweiccta ).  — Auch  in  den  Verhältnissen  der 
Licht  - Polarisirung  liegt  ein  Beweis  für  die  vegetative  Abstammung  des  Bern- 
steines, denn  es  verhalt  sich  derselbe  in  solcher  Beziehung,  wie  Gummi  und 
Pflanzenharz.  D.  Bbewster , Gilbest ’s  Annaleu  der  Phjs.  LXV.  20. 

^ Bernerde  ist  eine  in  Braunkohlcn-Flözzen  (so  namentlich  hei  Zittau 
io  Sachsen,  zwischen  Albersdorf  und  Appelsdorf , dann  bei  Wettin  unfern 
Halle ) und  in  Alaunerde  - Flözzen  (wie  bei  Muskau  in  der  Lausix)  vorkom- 
inende  Substanz,  aus  staubartigen,  malten,  gelblichbraunen,  losen,  häufiger 
mehr  und  minder  verbundenen,  Theilchen  bestehend.  Ihrer  chemischen  Na- 
tur nach  ist  die  B.  noch  nicht  näher  erforscht;  sie  verbrennt  übrigens  gleich 
dem  Bernstein.  Oft  hat  sie  Bitumen  beigemengt. 

I.ESKE.  Rn'*«  durch  Sockten,  yq  — TR  EU  TT  L ER , Lantiiitche  MonaUcbrift.  1-98. 
1*4-  — FR  EIESLEBEN . groga«>t.  Arbeiten.  V.  »53. 

Eine  Untersuchung  der  Bernsteinerde,  des  Stratums,  worin  der 
Bernstein  nesterweise  an  den  hohen  Ufern  der  Ostsee  gefunden  wird,  lieferte 
Hacek  (Scbweigcer’b  Journ.;  n.  R.;  IV.  273). 


Fossiles  Kopal  ( fossile  Copal,  Highgate- Besin) , kommt  vor  in 
den  Lagern  eines  blauen  Thones  zu  Highgate  bei  London.  Leicht  ritbar  vom 
Messer;  Spez.  S.  = 1,046;  erhizt , einen  harzigen,  aromatischen  Geruch  ver- 
breitend, schmelzbar  zu  einer  klaren  Flüssigkeit;  v.  d.  L.  entzündlich  und 
gänzlich  verbrennbar;  unlösbar  in  Kalilauge.  Unrrgelmäfsige  rundliche  Stücke; 
halbdurchsichtig , harzglänzend,  geiblickbraun.  (Wird  von  manchen  Minera- 
logen dem  Retinit  beigezählt). 

JAMESON  (oach  A1K.IN),  Sjstem  0/  Min.  II.  41». 


2.  Retinit . 

Sjo.  Retio-Aiph.lt,  Ritinasphalte  , Rctinite. 

B.tic.H.sn  *.  Voigt  2.  Hatcuitt  3.  W.gb».  ■*.  Fimzkuu*  5.  Ki- 
riMTiut  6.  STurt«  ».  Yiunu  8.  Btcaou  % Kumot«  ,0.  T.ooit 

• i.  Magnalut  DeL  II.  5i». 

a.  KJciae  aaio.  Schriften.  I.  ai.  sg. 
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3.  Phil , Tranutet • 7.  »8®4  J®5. 

4.  ?.  MOLL’S  Epbcoierid»  der  Berg»  und  Hütlcakaadc.  IV.  17. 

5»  Geogaoilitcke  Arbeiten.  V.  »^o 

6.  KASTNEITS  deut*cher  Geererb»freoad.  Jshrg.  »8i5.  iis. 

7.  Handbuch  der  Oryltognosi«.  II.  397. 

8.  Teschenborh  für  Min  XVI.  3$o 

9«  SCHWEIGGER’S  Journal  der  Chemie.  I.  *90.  * 

in.  M^nin  der  Berliner  GetelUeb.  nat  Fr,  VI.  74* 

ll.  TraniAcl.  of  th$  Soc . of  FhilaJ.  II.  nn. 

Rizt  Gypsspath,  rizbar  durch  Kalkspath  ••  — 
Sp.  S.  = 1,07  — i,35.  — lsolirend;  gerieben  — E. 
erlangend.  — V.  d.  L.  auf  der  Kohle  verbrennbar, 
theils  unter  Verbreitung  eigentümlichen  Geruches; 
im  PlatinlöfTel  unter  Aufschaumenzur  braunen,  glän- 
zenden, nach  dem  Erkalten  spröden  Masse.  — Als 
Pulver  lösbar  in  erbiztem  Alkohol  mit  Hinterlassung 
eines  schwammartigen  Rückstandes. 

Chera.  Best,  des  Retioiu  ron  Flovey  = 55  Harz,  42  bituminöse  Sub- 
stanz (Hatchztt);  aus  dem  Saalkreise  ~ 91  Pflanzenharx , 9 erdharziger 

Stoff  ( Bucholz)  ; vom  Cap  Sablc  — 55,5  Bitumen,  42,5  eigenlhüm  liehe*  Harz. 
1,5  Eisen  und  Thon  (Taoost). 

Als  Ueberzug , häufiger  in  stumpfeckigen  oder  in  läng- 
lich runden  Stücken,  mitunter  von  einigen  Zoll  Länge,  mit 
einer  rauben,  unrein  grauen  Rinde.  Bruch  muschelig  ins 
Unebene.  Halb  durchsichtig,  häufiger  durchscheinend  an 
den  Kanten , oder  undurchsichtig.  Fettglanz.  Braun  ins 
Gelbe,  Graue  und  Rothe,  auch  zwischen  wachsgelb  und 
Ölgrün ; zuweilen  mehrere  Farben  in  konzentrischen  Streifen, 
auch  in  Flecken  wechselnd. 

Aut  kleinen  Nettem  in  Braunkohle  und  hilnminötem  Hohe  (oft  zwi- 
lchen den  Jahrringen  de«, eiben),  (heil«  umhüllt  «on  Gyp»«path,  nach  bt 
gleitet  «on  Eitenkie«:  Thüringen  (Merlendorf),  Langenbogen,  Seelen  . Dolan 
u.  a O.  unfern  Hatte,  dann  die  Kohlenbrüche  bei  Halle,  aumal  im  Stadt 
graben;  Oeslerreichischet  Inneierlel  (nahe  am  Snlzachitrome , unfern  de« 
Schlotte«  LVildihut),  Mähren  (ülliglhof) , Tyrol  (Brandenberg , angeblich 
eingetpreogt  in  Stinkttein) , tVelkow,  Liteiko , im  Schieferthoo) , Bannet 
(Prieitio- Thal  unfern  Saika),  England  (Boeey  Tracey  in  Deeonihire)  , Sibi- 
rien (bei  Kamentk  am  het) , Grönland,  Capa  Säble  am  Magothy  Flusae  in 
Maryland  (hier  «on  rorzüglicher  Schönheit). 


Der  Uraprung  de«  R.  tu«  regelabiliichem  Hers  Ul  in  häufigen  Fällen 
deutlich  bemerkbar. 

An  der  Luft  zerfällt  der  R.  leicht  io  kleine  achuppige  Theilchen , oder 
bekleidet  «ich  wenigttena  mit  «reiiaer  erdiger  Rinde. 


* 7*>gl  in  der  Grub,  rialg«  .taililcha  BiegurnUil,  büfit  j.dech  . der  Lift  l««mv 
diese  Eigenschaft  bald  gaos  cia 
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Hieber  geboren  wohl  auch  der  Sukzin-Asphalt  (bern'teinahnliches 
Erdharz)  aut  dem  körnigen  Tbon  - Eisenstein  - Lager  in  der  JFeidwiese  des 
Baierischen  Bergamtes  Bergen;  Waches,  v.  Mgll's  F.phemeriden  der  Berg* 
und  Hüttenkunde.  IV.  17;  ferner  das  Fossil,  welches  nesterweise  im  Braun* 
hohlenlager  bei  OberwolUtadt  unfern  Friedberg  in  der  FFetterau  vorkommt; 
Emmzalihg,  Taschenbuch  für  Mio.  X.  287. 


3.  Hatchetin . 

Sjn.  Mineral  aiipoeire. 

CoirtBunt  Phiuips.  H.icinc». 

t.  jtnn.lt  of  PkiL  I.  i36. 

Weich,  wie  Talg.  Ohne  Elastizität.  — Sehr 
leicht.  — ln  warmem  Wasser  zerfliefsend,  schon 
ehe  dieses  den  Siedpankt  erreicht  Bei  der  Destil- 
lation einen  bituminösen  Geruch  und  eine  butter- 
ähnliche  grünlichgelbe  Substanz  gebend  und  in  der 
Retorte  Kohle  hinterlassend.  — Ldicht  lösbar  in 
Aether  und  beim  Abdampfen  eine  zähe,  geruchlose 
Harzmassc  zurücklassend.  — Geruchlos. 

Schuppige  Tbeile , Flocken,  zuweilen  auch  kleine  kör- 
nige Parthieen.  Durchsichtig  bis  undurchsichtig.  Perlmut- 
terglänzend bis  matt.  Gelblichweife  ins  Wachs-  und  Grün- 
lichgelbe. 

AL  Ausfüllung  kleiner  Adern  mit  Kalkspath  and  BergkrysUll  ia  einem 
Eisetutein -Lager:  Sud  - Wales  ( Merthyr  Tjrdeil ). 


Der  Hatchetin  ist  zunächst  mit  Bergöl  und  Elaterit  verwandt  , von 
lezterm  jedoch  durch  Ceruchlosigkeit  and  andern  Eigenschaften,  von  jenem 
durch  seine  Festigkeit  verschieden. 

Mit  dem  Hatchetin  scheint  eine  unter  dem  Namen  Mountain  Tallow 
(Edinb  phil.  Journ.  Fol.  XI)  beschriebene  Mineral  - Substanz  übereinzustim* 
men.  Sp.  S.  0,6078.  Unlösbar  in  Wasser;  lösbar  in  Alkohol.  Vorkom- 
men io  einem  Sumpfe  in  Loch  Fyne  u.  a.  e.  a.  O. 


4.  Erdöl. 

Syn.  Naphtha,  Steinöl,  schwarze«  Erdharz  (zum  Th.),  Bergöl,  Naphte, 
Bitume  liquide  blanchälre  et  noirdtre  , Petroie , huile  minerale  commune . Oglio 
di  Sasso , Petroleum , mineral  Oil,  black  Mineral  Besin  (zum  Th.)#  Petrolio. 

Purtius  *.  Wallzzio«  2.  Talbe  3.  V.  Mabtinovich  \ Wusw.  Mo**. 
St.  Sauteub  ^ J.  L.  Joroaic  ft.  v.  Odelebzb  " Bbzulax  Gr.  ?.  Laizir  % 
Tu.  dx  Saumcxx  *°.  Thohsgjv  n. 
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I Hill.  nat.  II.  ( Ed . Bip.  I.  19Ä) ; XXXV.  (V.  3*4;  bitumen  eandidum  7). 

*•  Snt.  min.  1 1#  Q*.  98.  ( Bitumen  naphta  and  Maltkm  lardt  ftuem). 

3.  Beitr.  tar  Nilork.  de*  Herzoglhum»  Zell«.  Zelle,  1-6G.  *5.  3“. 

4-  CRELL’S  chemische  Annalen.  >791«  3s. 

5.  V orage  huloriqut  etc-  dam  lei  iUi  ei  paiieinont  ei-dtvanl  Vcmütnrui  du  Levani. 

111.  io3. 

6.  Mio.  and  chem.  Beobacht,  and  Erfahr,  11. 

7.  GILBERT'S  Annalen  der  Physik.  LX.  «19. 

8.  IniiUulions  gi ologüjua.  III.  *6. 

9 Taschenbuch  für  Min.  XVI.  617. 

10.  Bibltoih^/ue  universelle.  IV.  liC, 

11.  Ann.  of  Philot.  i«ao.  Apr.lheft;  SCHWEIGGER'S  Jonrn.  für  Chem.  XXIX.  ^4. 

Flüssig.  — Sp.  S.  = 0,84  — 0,75.  — Theils  sich 
Tollkommea  verflüchtigend  bei  der  Temperatur  der 
atmosphärischen  Luft  (N  a p h t h a).  Leicht  und  schon 
in  einiger  Entfernung  von  der  Flamme  entzündlich; 
brennend,  unter  Verbreitung  eines  eigentümlichen 
Geruches,  mit  weifser  Flamme,  viel  Rauch  ausstos- 
send,  keinen  Rückstand  hinterlassend  (Naphtha) 
oder  mit  geringem  Rückstand  (Erdöl).  — Wird 
durch  Schwefelsäure  umgewandelt  zu  Harz;  unlös- 
bar in  Wasser  und  in  Alkohol  *.  Bildet  mit  feuer- 
beständigen Alkalien  unter  Luftzutritt  braune  Seifen 
(Naphtha). 


Ergebnifs  der  Zerlegung 
□ich  : 

Kohlenstoff. 

Wasserstoff. 

Gesammt- 

Betrag. 

Thomson  , Na  p h th  a aus  Persien 
Th.  de  Sa css lue,  Erdöl  von 

81,  * 

>4,8 

97.® 

Miano 

87,60 

13  78 

ioo,38 

Bituminöser,  mehr  und  minder  starker  Geruch. 
Fett,  schlüpfrig  und  wenig  kalt  anzufühlen.  Beinahe 
geschmacklos  (Naphtha). 


Durchsichtig  bis  durchscheinend.  Fettglänzend.  Was- 
serhell (Naphtha),  wachs-,  auch  zitronengelb;  schwärz- 
lichbraun (Erdöl). 

Aus  Spillen  und  Klüften  mincher  Felurten  (Kalk,  Mergel,  Schieler- 
tnon 9 Sandstein),  oder  aus  der  Erde  quellend,  theils  mngleich  mit  Wasser, 
•o  namentlich  in  Thälern  und  niedern  Gegenden  der  Flöz 'Gebirge  (besoa- 
ders  in  der  Nähe  mächtiger  Steinkohlenlager,  dann  bei  Steinsalz- Gebirgen) 
und  im  Schuttlande  (Gemenge  aus  Thon,  Kalkstein  - Geschieben  u.  •.  w.), 
ferner  in  der  Lmgegend  ausgebrannter  und  thatiger  Feuerberge  und  der  sog. 
Schlamm  • Vulkane) : Hannover  (Witze,  Häningten ),  Baiern  ( Tegernsee }, 

• Nach  der  Reinigung  durch  Dcstillatioa  lösbar  ja  Alkohol  (Napblha). 
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Trrol  (Grattenlergl  unfern  Häring  im  Cericht  Battenberg , Gebirge  milchen 
Scharnil  und  Seefeld),  Karpathische  Gebirge  (zumal  ein  Thal  unweit  Ka- 
lasch). Helvetica  ( AeufchateD  t,  Ehafs  (Beehelbrunn  und  Lobsan) , Auvergne 
Languedoc  (Berg  Gallon) , Apenninen  (an  mehreren  Stellen  reiche  Erdöl- 
Quellen),  Parma  ( Miano ),  Modena  (M.  San  Zibio).  He, uv , Eiland  Zante 
(rwei  Erdöl -Quellen  son  nicht  unbeträchtlichem  Durchmener  in  einer  san- 
digen Ebene  unweit  de«  Dorfe«  Chierri) , Sitilien  (die  Quelle  genannt  Straf 
zanti  im  St.  Annen-  Garten  unfern  Girgenti . Hai  di  Koto,  Cegenden  son 
Leonforte,  Carralotto , Politti  u.  I.  w.),  Schottland  (St.  Catherines  fHell 
unfern  Edinburgh.  Pomona  eine  der  Orkneys  - Inseln) , England  (Ormskirk  in 
Lancashire . Coal  Port  unfern  Coalbrookdale  u.  a.  O).  die  Altaischen  Ge- 
birge, Halbinsel  Apecheron  bei  Bakon  (rerdunstend  aus  Sand,  der  auf  einem 
Kalk-Cebilde  ruht;  diefs  der  Fundort  der  reinsten  Naphtha),  die  bren- 
nenden Felder  am  Kaspischen  Meere,  Ava , Burmha  (unfern  de«  Städtchen« 
Bainang-  Hong),  China  (Gebirge  Yen  nvngfau  in  der  Pro.inz  Chensi),  Persien, 
Japan  , Pensylvanien , Eiland  ‘Trinidad,  Mexiko  (Küste  von  Amnpalla)  u.  s.  w. 

Berglheer  (zähes  Erdpech,  Maltha  tenax , Bitume  glutineux . Poix 
minerale,  Goudron  miniral , Malt  he,  Petroie  tenaee , Pissasphalte.  Mineral- 
or  Barbados  - Tar , cohesive  Mineral  ■ Pitch ) ist  eine  mehr  «erdichte , zähe, 
klebrige  Varietät  dei  Erdöl«,  die  auf  Kalkstein  und  Mergel,  dann  auf  «ul- 
kanischen  Trümmer -Gesteinen  »orkommt , zuweilen  auch  als  Bindemittel 
,o„  Sandkörnern:  Han  (Iberg  bei  Grund),  Tyrol , Elsafs  (Lobsan),  Auvergne 
(Pont  du -Chateau),  Karpathen,  Schweden  (Dannemora , A'orberg) , Persien 
(Berg  Dorap  bei  Schiras)  n.  «.  w. 

Chem.  Best,  des  Bergtheere«  ~ 9a  Bitumen,  8 Kohle  (Kiawas). 

Naphtha  wird,  durch  Einwirluog  der  Luft,  allmihlig  braun  und  zu 
Erdöl,  das  Erdöl  aber  wird  nach  und  nach  zähe  und  wandelt  sich  zu 
Asphalt  um.  

Die  Bedingniste  der  Erscheinung  de«  Erdöls  «ind  noch  keineswegs  zur 
Cenüge  erforscht ; mit  Fenerbergen  und  ihren  Ausbrüchen  dürfte  sie  in  be- 
«onderem  Verbände  «Ichen  (Sierrzns).  Eine  weitere  Ausführung  und  manche 
andere  denkwürdige  Verhältni»»e  gehören  nicht  bieber,  sondern  ins  Gebiet 
der  Naturgeschichte  der  Erde. 


Mit  Untersuchung  des  mit  Erdöl  geschwängerten  Mineralwassers  zu 
Edemissen  bei  Braunschweig . beschäftigte  sich  neuerdings  du  Mimt.  (Schwzig- 
oaa’»  Joorn.  der  Chem.  XXX  100).  — F.in  Tropfen  Naphtha  auf  die  Ober- 
fläche  ruhigen  Wasser«  gebracht,  theilt  derselben  auf  beträchtliche  Weile  die 
Farben  des  Regeubogen«  mit. 


5.  Elateril. 

Srn.  Elastisches  Erdpech  oder  Federhara,  schwarzes  Erdharz  (zum 
Theil),  Poix  minirale  elastir/ue , Bitume  dlaslijue,  Cahoulchou  fossile , Da- 
peche, alatlic  Bitumen,  mineral  Caoulchouc , elastic  mineral  Pitch. 

Lutz«  '.  ».  Boatt  *.  S1U.1MAJ  3.  Mobs.  C.  P.  Otiivti«  *.  Hztcbztt  5. 
KLaraoTH  fi.  Hm  st  7. 


♦ BERNOULL1  (Taschwhaeti  für  die  SehwfieeriKbe  Mia.  I.  ae«)  gedealt , nach 
BEUbS,  VANEL  n.  A noch  weiterer  Funderl«. 
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l.  Phil.  Trantacliom.  f.  1673.  6,  79. 

1.  Catalogut  Jei  fotiilet  dt  Stile  du  RAAB  II.  77* 

3.  SCHERER’S  alldem.  Journal  der  Chemie.  IV.  *6i.  t 

4*  Journal  of  Sc.  ,•  Ab.  VI%  p.  3 70. 

5.  Ann.  dtt  Sc  nat.  JI.  i4o. 

6.  Beitrage  III.  107. 

7.  Ann . dtt  Sc.  nat.  UL  4^4* 

Sehr  weich;  elastisch  biegsam  in  höherem  und 
geringerem  Grade;  Strich  den  Glanz  erhöhend.  — 
Sp.  S.  = 0,9 — i,a3.  — Brennbar,  unter  Entwicke- 
lung eines  schwärzlichen  Rauches  und  eines  zugleich 
bituminösen  und  aromatische^  Geruches  (so  na» 
mentlich  der  Amerikanische  E.)  und  dabei  zerflies- 
send  zu  schwarzen  Tropfen.  Widersteht  allen  flüs- 
sigen Lösungsmitteln  (das  rektifiziite  Petroleum 
scheint  noch  die  meiste  Einwirkung  darauf  zu  haben, 
damit  übergossene  Stücke  waren  nach  einigen  Tagen 
aufgequollen,  durchsichtiger).  — Beim  Reiben  auf 
Papier  schwarze  Flecken  hinterlassend. 


Ergebnifs  derZerlcgung 
nach: 

Kohlen- 

stoff. 

Wasser» 

•loff. 

Stickstoff 

Sauerstoff 

Gfi-i  na  m t - 

Br  tf*f. 

Hesbt  , ( aas  England.  . . 
EUterit  ( aus  Frankreich  . 

51.2ÜO 
58, 260 

7.496 

4.09° 

0,1 54 
0,104 

40. 1 OO 
36,746 

Fett  und  etwas  kalt  anzufühlen. 


Derb,  zuweilen  mit  Eindrücken  (theils  rundliche,  tbeils 
von  Barytspath- Formen  herrübrende)  , als  nierenfortniger 
Ueberzug,  eingesprengt.  Bruch  eben  ins  Muschelige;  seltner 
schwammiges  Gefüge.  Durchscheinend  an  den  Kanten , öfter 
undurchsichtig.  Schwacher  Fettglanz.  Schwärzlichbraun  und 
schwarz  ins  Grüne  und  Rothe. 

Auf  Drnsenrautnen  ron  Cangen  , namentlich  von  Bleiglanz  führenden, 
im  Kalk,  begleitet  ron  Flufr-,  Kalk-  und  Barjtspath,  Quarz,  Gyptapalh, 
Asphalt,  Galmei,  Blende,  seltner  euch  ron  Strahlkies:  Derbys hire  (Bleigrube 
Odin  am  Fufse  des  Mamtor  Berges,  nordwärts  Castletown.  — In  den  freien 
Raamen  ron,  in  Kohlen -Sandstein  aufs  erzen  den  , kleinen  Quarz»  und  Kalk- 
spat})-Gängen  zwischen  Krjrstallen  dieser  Mineralien:  Departem.  der  Loire* 
Inferieure  (Schacht  St.  Andre  bei  Montrelais ). 

Im  Kohlen  • Gebilde  des  sogenannten  Flöztrappt,  mit  Faserkalk:  Nord* 
Amerika  (South  - Bury  im  PiW.  ron  New*  Unten). 


Eine  dem  Elalerit  ähnliche  Substanz  hat  A.  v.  Hcmboldt  ent  Amerika 
mitgebracht.  (Journal  de  Physiqme.  LXYll.  76.) 
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Ali  Grand  der  Elasliaität,  eine  Eigenschaft,  welche  »ich  mit  der  Zeit 
verliert,  dürften  kleine,  in  den  Poren  des  Elalerili  befindliche,  Theile  »on 
Luft  oder  einer  andern  elastischen  Flüssigkeit  tu  betrachten  sejn,  welche, 
während  der  Bildung  desselben,  sich  darin  gesammelt  und  der  Matte  eine 
schwammige  Beschaffenheit  ertheilen  (Haicbett). 


6.  Asphalt. 

Die  Benennung  stammt  vom  todien  Meere  ab , dem  Asphaltites 
der  Alten. 

Syn.  Erdpech , »chwtrzes  Erdharz  («um  Theil),  Judenpech,  schlackiges 
Erdpech,  Poix  minirale  scoriacde , Asphalte.  Karate  de  «Sodome,  fieaume  de 
flfosnie,  Bitume  solide , B.  de  Judee,  Asphaltum,  compact  or  slaggy  Mineral 
Pitch  or  Bitumen. 

Aristoteles  \ Plihius  2.  Wallerics  3.  Werrer.  VOR  BeR0LD15C1R  4. 
Mors.  A.  Gros  Jordah  4,  A.  v.  Chamrrier  L.  ▼.  Buch  N.  Nucxbt  % 
Hacsmabb  10.  Jobas  14.  Cr.  y.  Laizer  12.  Klaeroth  l3.  Hatchett  M, 

i.  Lib.  dt  Mir a autcult.  erpl.  a.  J.  BECKMANN.  GoU.  1-86.  180. 

r.  Hitu  not.  XXXV.  (cd.  Bip.  V.  3*3.) 

3.  Sy  ft.  min  II.  j)3. 

4.  Beobacht.,  Zweite)  und  Fragen,  die  Mi»,  bet r.  I.  1*0.  (*.  Antg  ) 

5.  Abh^odl.  der  Böhm.  Ge>ell»ch.  der  Wiaaeotch.  Je  i;8j.  1.  Abtb.  35. 

G.  Mia.  and  rhem.  Beobacht,  and  Erfahrungen.  181. 

7.  Journal  dt  Phytüjue.  LVI.  35l. 

8.  Magazin  der  Berliner  Geiellachaft  nat.  Fr.  IV.  Sa, 

9.  Trantact.  of  tht  geolog.  Soc,  /.  63;  GILBERTS  Ana.  der  Pbj»  XLV1I. 

10.  Skaadioaviache  Reite,  IV.  83* 

11.  Ungaroa  .Vineralreich,  G7. 

I«.  Tatcbenboch  für  Mineralogie.  XVI.  617. 

13.  Beiträge.  III.  3i5. 

14.  Linntan  Trantact.  VIII. 

Rizt  Talk,  rizbar  durch  Kalkspatb;  Strichpul- 
ver etwas  lichter,  als  das  ungerizte  Mineral.  — Sp. 
S.  = J,i6  — 1,07.  — Durch  Reiben  uud  Erwärmen 
— E.  erlangend.  — Schmelzbar  bei  der  Hizze  des 
kochenden  Wassers.  Mit  starker,  lebhafter  Flamme 
bi enaend,  theils  unter  Ausstofsen  eines  dicken  Rau- 
ches. V.  d.  L.  eine  schwärzlichbraune  oder  grau- 
lichweifse  Asche  hinterlassend  f.  — Nur  in  Oelen 
und  Naphthen  lösbar. 


Mach  KLaraorn's  Zerlegung  gab  der  Asphalt  von  yiolon. : 36  Knbikaoll 


t Walch*  aoi  dcito  geringer  aa  Meng«,  ja  raiasr  da,  Miaeral  ist. 
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,%  Gr.  Euenoijd  , Vi  Gr.  M«ng«noiyd.  ' — Hatchjtt*s  Aotljje  ergab  für 
den  Asphalt  von  Trinidad  nur  32  bis  56  prCt.  rein«  Bitumen. 

Bituminöser  Geruch. 

Tropfsteinartig,  kugelig,  traubig,  nierenformig • (aus- 
sen glatt  und  matt,  theils  bekleidet  mit  Roth -Eisenocker), 
ferner  als  Ueberzug  (u.  a.  auf  Quarzdrusen  und  auf  Kalk- 
spath - Krystallen) ; derb,  runde  Körner,  eingesprengt.  Br. 
mehr  und  weniger  vollkommen  muschelig.  Undurchsichtig. 
Starker  Fettglanz,  der  zuweilen  dem  Glasglanze  sich  nähert. 
Pech-,  sammetschwarz,  auch  gelblichbraun,  außen  oft 
dunkler. 

Auf  Erzwangen,  io  Qnaredrnsen  oder  begleitet  von  Kalk-,  Gyps- 
und  Barylspath  , Kobalterzea  , Kupferkies,  Kupferlasur,  Malachit,  Zinnober, 
Eisenspath,  Roth -Eisenstein;  dann  eigene,  theils  mächtige  Lager  zusammen- 
sezzend  im  Sandslein-Gebirge,  endlich  erscheinen  manche  jüngere  Gebirgsarten 
ganz  durchdrangen  von  Erdpech:  Hheinbaiern  {Mörsfeld),  Harz  ( l'iolenberg, 
Iberg  und  Slaufenburger  Forst  bei  Grund  mit  Baryt-  und  Eisenspath  und 
Braun -Eisenstein  in  Kalk,  auch  in  Grauwacke,  theils  auch  in  Braun  - Eisen- 
stein mit  Kohlenblende,  Quart  u.  s.  w.,  Karlshütte) , Thüringen  {Kanudarf, 
auf  Trümmern  mit  Kalkspath  und  Braun  • Eisenstein) , Tyrol  ( Häring , Grat • 
tenbergl,  Zirl  oberhalb  Innsbruck , Gebirge  zwischen  Schamit  und  SeefcU, 
Fröndenberg  und  Angerberg  im  Unterinnthal , u.  a.  als  dünner  Anflug  auf 
Pflanzen  * Abdrücken  im  Slinkstcin  , oft  auch  die  Masse  der  Pflanzen  - u.  Kisch- 
Abdrücke  liefernd,  Helvetien  [Travers  im  Neuenburgischen , Falnrbexm  Jure, 
Fex  im  IVaadtlandc , Domlesk  in  Graubündten) , Gallilien  {Truskawise  in 
Schichten  von  sandigem  Mergel  , Thon  und  Gyps  , mit  Schwefel  . Bleiglanz, 
Galmei  n.  s.  w.) , Castro  im  Fömischen  Gebiet  (in  rundlichen  Parlhieen  in 
Kalkstein  eingewachsen,  auch  als  Brekzie  mit  ihm  verwachsen),  Sizilien 
< Nitswim , Capizii , Lionforte),  Insel  Zante,  Dalmatien  {Vergor  ot) , Albanien 
( Aolona ),  Schweden  {Dalarne  a.  m.  O. , IFestmanland , Upland) , Derby thire, 
Fifeshire  (auf  Giogen  und  in  gröfseren  eingewachseoeo  Massen  itn  Flözkalk), 
East  - Lothian  (in  Thon  - Eisenstein; . Shropshire  {Haughmond  Hill),  Cornwall 
(auf  Erzgängen,  namentlich  in  den  Carharrack  • Gruben  mit  Kupferkies), 
das  Kaukasische  uud  Uralische  Gebirge,  Ufer  des  todten  Meeres  (in  Körnen 
im  Flusse  Ls),  Eiland  Trinidad  (der  sogenannte  Erdpechsee:  das  Erdpwi 
bildet  eine  bedeutende  Fläche  und  hat  viele  Höhlungen  und  Spalten  mit 
Wasser  erfüllt;  aus  der  Asphaltmasse  ragen  mit  hohem  Grase  bewachsece 
Inseln  hervor),  Mexiko  n.  s.  w. 

Auf  Magneteisen- Lagern  im  Gneifse:  Schweden  (Pannemora  , auf  Qoan- 
Xllen,  auch  auf  Kalkspath,  als  innerste  Ausfüllung  kleiner  Trümmer,  mit 
Chlorit,  Amianth , Asbest,  Slrahlstcin). 

In  trapptufTarligem  Cestein  mit  Chalzedon  und  Quarz:  Aueergm*  {Pont 
dm  Chateau), 

Hieher  auch  der  in  Khorassan,  am  Fufse  des  Kaukasus,  in  BergU-f 
ten  sparsam  vorkommende,  etwas  zähe,  wohlriechende  feste  Bergbalsam 
(mineralische  Mumie,  Muminahi  der  Perser);  dann  das  Munjak,  welches 
vom  See  in  der  Champechebay  in  Mexiko  ausgeworfen  wird. 


• After- Kryiulle  von  Asphalt  (angeblich  ibeili  nach  Formen  de«  Schwefeln  gehütet 
deren  JONAS  (>.  a.  O ) geleckt,  sind  dein  Verf.  nie  «orgekomoarti. 

Nach  HAUSMANN  finden  «ich  so  Dannemora  nnJ  anf  einigen  andern  Eiteuiteis- 
Lagern  Schwedens  Asphalt -Kugeln  thcilweüe  oder  ench  lim  *»• 

BergkrytUlleo.  
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Asphalterde  (erdiges  oder  thooartiges  Erdpech,  Poix  minerale  (er • 
reuse  , Bitume  solide  terreux  , B.  glutincux , ear(hy  or  cohesioe  Mineral  Pitch t 
semi  - compact  M.  P.,  eartliy  Bitumen , Maltha)  , ist  Asphalt  (nicht  selten 
verunreinigt  durch  starkem  oder  geringem  Eisengehalt,  oder  durch  Beimen- 
gung erdiger  Theile)  , von  groberdigem  ins  Splitterige  und  Unebene  ziehendem 
Bruche;  matt,  schvrärelichbraun.  Vorkommen  u.  a.  Harz  (Iberg),  Neuf- 
chatel , Pal  Travers,  Frankreich  ( Puy  de  la  Pbge) , Carharack  in  Cornwall , 
Eiland  Trinidad,  Persien  (Gebirge  zwischen  Schiraz  und  Bender  - Congo). 


Ein,  mit  Asphalt  mehr  und  weniger  innig  gemengter,  Barjtspath  führt 
auf  dem  Harte  den  Namen  Leberstein  oder  Leberspat h. 


7.  Blätterkohle . 

Syn.  Schieferkohle,  .Rasen-,  Schürbel-,  Lehe-,  Zähn-,  Schichten- und 
Rüschelkohle,  Pechkohle  (zum  Theil),  Houille  schisleuse . fcuilletee,  ou 
tile,  Charbon  lamelleux , Slatc- Coal , foliated  Coal , black  C. , common  C. 

Werber.  Voict  Richter  2.  Kirwab  3. 

1.  Geschichte  der  Steinkohlen.  10.  71» 

a.  Urber  die  neuen  Gegenstände  in  der  Chemie,  VI.  aas. 

3.  Mineralogie  II,  6$v. 


Sp.  S.  = i,54 — 1,27.  — Durch  Reibung  — E.  er- 
langend.— Brennt  mit  Hinterlassung  einer  Schlacke. 


Ergebnifa  derZerlegung 
□ach  : 

Erdharz. 

Kohle. 

Asche. 

Eisen- 

oxyd. 

Erde. 

Ge- 
sa mm  t- 
Betrag. 

Richter  , C von  Waldenburg 
Schie  fer-s 

36,875 

57.993 

— 

1,157 

5.833 

101,848 

kohle  ( — Bieltchomit  . 

37,890 

58,173 

— 

3 937 

99.999 

Ktawaii,  Blätterkohle  -• 

41 ,3 

57,0 

>.7 

— 

— 

100,0 

Nach  Um  (Dict.  of  Chem.  Art.  Coal)  «oll  di«  Schieferkohle  (Splint- 
kohle). ohne  Rücklicht  auf  die  erdigen  Bestandteile:  70,90  Kohlenstoff", 
4,3 o Wasserstoff  und  34.80  Sauerstoff  euthalten. 

Derb.  Gefüge  in  höherem  oder  geringerem  Grade  deut- 
lich blätterig  (im  Grofsen  schieferig).  Bruch  uneben  bis  un- 
vollkommen muschelig.  Undurchsichtig.  Mehr  und  weniger 
stark  fettglänzend.  Zwischen  graulich  - und  sammetschwarz; 
oft  bunt  angelaufen. 

Im  iltern  Steinkohlen -Gebirge,  mit  Sandstein  und  Sehieferthon , auch 
mit  Letten  oder  bituminösem  Thon;  michiige,  weit  »erbreitele  Flözze  zu- 
aaramensezzend : Württemberg  ( Gaildorf . Mittelbronn.  Hirnlingen) . F.lsnft 
( WiUerthnl ),  Zurck  ( Kip f noch ) . Tjrol  ( Häring ),  Franken  ( Sultfeld ), 
ßaiern  ( Peissenberg , Traugau,  Acheltbach,  Puchberg  u.  a.  O.),  Böhmen 

5i 
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(Horzowis) , Sachsen  (Gegend  von  Dresden) . Löbejün  bei  Halle . Schlesien 
(Waldenburg , Sabrie,  ßicLschowiz) , Ungarn  (Drennberg) , Newcastle,  Dum 
Cricsshire  u.  s.  w. 


Leicht  verwitternd  durch  die.  in  kleinen  Nieren  beigemengten  , häufi- 
ger all  zarter  Anflug  die  Kohlen  überkleidenden  , Eisenkiese. 

Ob  Voigt'*  Letten  kohle  (a.  a.  O.  7-.)  hieher  *u  zählen? 

Th.  Thomsoh  (Ann.  cf  Philosophy , »819,  Augusiheft,  81;  Sciiweicger's  Jonrn. 
für  Chemie.  XXVIII.  136)  führt  eine  Bock  kohle  (Caking  - Coal) , Split- 
terkohle (Splint  - Coal)  und  eine  Kirschkohle  (Cherry  - Coat)  aus  der 
Gegend  von  Glasgow  an;  sie  scheinen  der  Blätter«  (oder  Schiefer-)  Kohle 
mehr  und  weniger  nahe  za  stehen.  Auch  ihr  chemischer  Bestand  entfernt  sie 
nicht  weit  von  einander;  die  Bockkohle  u.  a.  enthält:  Kohlenstoff  7528, 
Wasserstoff  4.18.  Stickstoff  i5,g6,  Sauerstoff  4.58. 


8.  Kannelkohle .. 

Name  angeblich  abstammend  von  Candle  (Kerze,  Licht),  den  Ge- 
brauch andentend  , welchen  Arme  hiuGg  von  dieser  Kohlenart  machen. 

Sjrn.  Cannelkohle,  Kennelkohle,  Fackelkohle,  Houille  de  Kilkenny , 
ff.  compacte , Cannel-,  Candle - or  Parrot  - Coal. 

Werker.  Voigt  \ Kirwak  Th.  Thomsor  3 

1.  Geschichte  der  Steinkohlen,  17s. 

1,  Mineralogie.  II.  (*44- 

3.  A nnalt  of  Philot.  1H19,  Aaguitbeft.  öij  SCHWEIGGER’S  Journal  für  Chenie. 
XXVI11.  1J1. 


Sp.  S.  = 1,27 — 1,21. — Leicht  entzündlich , mit 
grofser,  heller  Flamme  brennend  unter  Hinterlas- 
sung eines  kohligen  Rückstandes. 


Ergebnif*  der  Zerlegung 
nach: 

Kohle. 

Bitumen. 

Asche. 

Ge^amml- 

Betrag 

75,20 

ai.68 

3,io 

9898 

Nach  Thomsor  enthält  die  Kannelkohle : 64.72  Kohlenstoff,  21. $6  Was- 
serstoff, 13.7a  Stickstoff,  und  nach  Ure  ( Dict . of  Chem.  Art . Coal):  72,23 
Kohlenstoff,  3,93  Wasserstoff,  ai,o5  Sauerstoff  und  2,08  Stickstoff. 


Derb.  Br.  grofs-  und  flacbmusckelig  ins  Ebene.  Schwa- 
cher Fettglanz.  Zwischen  graulich  - und  sammetschwarz. 

Im  altern  Kohlen -Cebilde  ganz«  Flözmaiien  ammachend , di«  beton- 
ter« bezeichnet  find  durch  Ab.onderuogen , welch«  einander  in  dreifacher 
Richtung  durchiezzen  : England  ( Wigan  in  Lancaihire . If'hileh.ten , Cie* 
hill  in  Shropihire , Alhercliff  uofrrn  Sheffield  u.  z.  O.),  Schottland  (Gegend 
TOO  Edinburgh,  namentlich  bei  Gitmerlon,  Mairkirk  in  Clydttdmle). 
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9.  Grobkohle . 

Syn.  Ifouillc  grossere,  coarse  Coal. 

WetifER.  Voigt  *. 

1.  T.»icbenbucb  für  Mineralogie.  I.  n3. 

Spez.  Schw.  = i,45  — 1,60. 

Derb.  Br.  uneben , grobkörnig  (im  Grol’sen  dickschie- 
ferig). Wenig-  und  fettglänzend.  Graulichschwarz  ins  Pech- 
schwarze. 

Ein  Glied  des  altern  Steinkohlen  • Gebildes , Yorkommend  mit  Blatter- 
kohle und  mit  mineralischer  Holzkohle  : Plauischer  Grund  bei  Dresden , 

Hart  ( Neustadt  am  Hohenstein)  , Patern  {Amberg , Miesbach,  nach  y.  FlüBL). 


Die  Eigentümlichkeit  dieser  Kohlenart  wird  tod  Vielen  bezweifelt} 
dem  Verf.  ist  sie  durch  Autopsie  nicht  bekannt  geworden. 


10.  Rufskohle . 

Syn.  Lösch,  Kohlen  - Lösche , Houillc  fuligineuse , Soot  - Coal. 

Zerreiblich  — Erhält  Glanz  durch  den  Strich. 
Derb,  oft  nur  staubartige,  locker  verbundene  Theile. 
Br.  uneben  feinkörnig  bis  erdig.  Matt.  Dunkel  eisenschwarz. 

Geognostiscbes  Verhalten  wie  Blätterkohle;  bald  sezt  diese  mächtige 
Flözze  zusammen  und  die  Bufskolile  wird  darin  nur  seltner  getroffen  , bald 
tritt  der  umgekehrte  Fall  ein;  Thüringen  ( Kammerberg  und  Manebach  bei 
Ilmenau ),  Bamberg  ( Stockheim ),  Schottland  (West- Lothian). 


Darf  nicht  als  verwitterte  Blätterkohle  angesehen  werden;  denn  diese 
bufst  ihre  Brennbarkeit  ein,  während  die  Rufskohlc  jene  Ligenthümlichkeit 
beiixt. 


1 1 .  mineralische  Holzkohle . 

Syn.  Faseriger  Anthrazit,  mineral  Charcoal. 

v.  VOITII , v.  MOLLS  neue  Jabrb.  der  Berg-  und  HüUenknnde.  L 161. 

Sehr  weich,  oft  zerreiblich. 

In  dünnen  Lagern  (auf  den  Schichtungs  - Flächen  der 
Blätterkohle).  Textur  faserig.  Schimmernd  bis  schwach  sei- 
denglänzend. Graulichschwarz  ins  Sammetschwarze. 
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Im  altern  Steinkohlen  - Gebirge  «ehr  häufig . »o  u ».  Thüringen  (.Kaltem- 
Nordheim  bei  Eisenach)  , Sachsen  ( Zwickau  bei  Planit , Plauischcr  Grund 
bei  Dresden),  Schlesien,  England  (Aw  - Castle)  u.  t.  v. 


Die  eon  Bert«  «ogenannte  Kohlen  Hornblende,  im  Peclulein 
»on  Planit  bei  'Zwickau  eiugeiprengt  vorkommeud , gehört  wahracheinlich 
hieber. 

Nach  Mohs  (Crundr.  der  Min.  II.  638)  dürfte  die  min.  Hoiikohle  dem 
Anthrazit  beizuihlen  «ejn. 


12.  Pechkohlen 

Syo.  Pechsteinhohle,  Houille  ou  Lignite  piciforme , Azabache,  Jayet, 
Jet,  Pitch  - Coal. 

Plihius  \ "Wallemüs  Werwea.  Voiöt  3.  At.  Bäorcsiaet 

1.  Hi$L  nal.  XXXVII.  io  {Gemma  Smmolkracta). 

i.  Sr tL  min « II.  i oO-  (Bitumen  gngoi.) 

3.  Geschichte  der  Steinkohlen.  IÖ5 

4.  Dictu  des  Sc.  not.  ; Vol.  XXVI. 

Spez.  S.  = i,35  — 1,29.  — Durch  Reibung  — E. 
erlangend.  — Verbrennt,  ohne  zu  zerfliefsen  oder 
aufzuschäumen,  theils  unter  Verbreitung  einesschar- 
fen Geruches  und  mit  Hinterlassung  eines  geringen 
erdigen  Rückstandes. 

Soll  eine  Saure  enthalten  (vielleicht  brandige  Holzsäure);  Yacqüeus. 

Derb;  selten  mit  Spuren  von  Holzgestalt  und  Tertur. 
Bruch  grofsmuschelig.  Undurchsichtig.  Starker  Fettglanz. 
Samnietscbwarz  ins  Pechschwarze. 

Im  Kohlen -Gebilde  des  sogenannten  Flöztrapps,  dann  anf  Abdrucken 
▼ersteinter  Fische,  weniger  häufig  in  einzelnen  Stammen  in  aufgeschwemmten 
Thonlagern:  Württemberg  ( Einsiedel , Weil  am  Schönbach , Altenrieth  bei 
Betenhausen,  Dankendorf,  Oberroth  u.  a.  O.)  *.  Baiern  ( Hirschau , Spensberg , 
Miesbach.  Irsenberg),  Tyrol  {Häring,  Borgo),  Franken  {Johanniskiotter 
bei  Sulzfeld , hier  faod  man  »8  Lachter  tief  einen  breitgedrückten  Baum, 
theils  in  Pechkohle,  theils  in  bituminöses  Holz  umgewandelt).  Thüringen 
( Schlierberg  bei  Creuzburg,  einzelne  Bruchstücke  in  einer  Thonschicht  über 
Sandstein).  Kurhessen  (Meifsner) , Zürch  {Käpfnach)  **,  Ungarn  {Brennberg 
im  Oedenburger  Komitate),  Frankreich  {St.  Cotombe , Peyrat  und  la  Bastide 
im  Departem.  de  l’Aude),  Spanien  (Asturien),  England  ( Whitby  in  York 
thire) , Schottland  (Skyej , Färöer,  Grönland  (Disko-  Insel,  Aumarurtikjat 
oder  Kulfield). 


Aus  der  Pechkohle  finden,  bei  abnehmendem  Bitumen-Gehalt,  Ucber- 
gange  Statt  in  bituminöses  Holz. 


• HEHL,  Taschenbuch  für  Mineralogie.  XV.  6rji. 
••  Mit  kalainirlea  Süfswauer-Schnccken  (SELB). 
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Eine  eigenthumliehe  Abänderung  der  Pechkohle  scheint  die  zu  Häring 
in  Tyrol  vorkommende , durch  schaalige  Absonderungen  ausgezeichnete, 
Sch  u ppen  koh  le.  Kumt,  Denkschr.  der  Akad.  der  Wisseosch.  zu  München. 
i8i3.  127  ff.  — Unter  dem  Namen  schaalige  Schwärs  - Braunkohle 
findet  man  ton  Haberle  ( Schweicceh‘s  Journal  der  Chem.  XXI.  170)  eine 
Kohlenart  beschrieben,  welche  in  Ungarn  (bei  Scharischap  im  Grauer  Ko- 
mitate)  vorkommt,  und  gleichsam  in  der  Milte  stehen  durfte  zwischen  Pech* 
und  Braunkohle. 


i3.  Braunkohle . 

Sjd.  Gemeine,  auch  muschelige  Braunkohle,  Houille  brune , Lignite 
pic  forme  commune  (zum  Thcil)  . Crown  - Coal. 

VVehker.  Voigt  n.  Al.  Brorgsiazt  \ Glzitsmahh  3,  Wittiicg  4, 

i.  Getcbiebte  der  Steinkohlen  17S. 

t.  Dict,  dei  Sc.  rtal.  ; Vol  XXVI 

3.  GU.BF.RTS  Anoilen  der  Physik ; n.  F.  X 3o5. 

4.  BUCHN  ER’S  Bepert  für  Pb.rm.tfe.  XII.  3ft>. 

Sp.  S.  = 1,28.  — Mit  ziemlich  heller  Flamme 
brennend,  meist  unter  geringer  Rauch- Entwicke- 
lung und  ohne  sich  aufzublähen;  als  Rückstand  bleibt 
eine  Asche,  ziemlich  ähnlich  der  des  Holzes,  aber 
mehr  erdig,  häufig  etwas  eisen-  und  kalihaltig. 

Chera.  Bestand  = 45  Kohle  und  erdige  Thcile,  55  flüchtiger  Stoff 
(Hatchett).  — Beim  Verkohlen  lieferte  die  Braunkohle  von  dltenburg  bis 
auf  5o  Proz.  Kohle  und  nach  dem  Verbrennen  18  Proz.  Asche,  welche  aus 
Kalk,  Thon  und  Sand  bestand  (Glkitsmark).  — Die  Braunkohle  von  Höxter 
hinterliefs  nur  6 Proz.  Asche,  welche  zugleich  Kali  enthielt  (Wittihc). 

Derb;  zum  Theil  noch  deutliche  Holz-Gestalten.  Tex- 
tur nur  zuweilen  faserig.  Br.  erdig,  selten  dem  Grofs-  und 
Flachmuscheligen  sich  nähernd.  Fettglänzend.  Schwärzlich- 
braun , selten  ins  Pechschwarze  ziehend. 

Im  Schuttlande  oft  nichtige  Lager  bildend  , minder  häufig  im  FI©*- 
Gebirge,  auch  in  der  sogenannten  Flöitrapp- Formation  : Württemberg  (sehr 
allgemein  verbreitet).  Hheinpreufsen  ( Emmendorf  unweit  Koblent) , Wetterau 
(zwischen  Ober  - Wilstadt  und  Peterweil,  dann  bei  Ossenheim  u.  a.  a.  O. 
unfern  Friedberg.  mit.  zu  Braunkohle  umgewandelten.  Kiefer  * Zapfen  u.  a. 
vegetabilischen  Besten),  Kurheuen  ( Meifsner ),  Thüringen  (zumal  Kalten- 
Fordheim  im  Eisenachischen ) , Mansfeld,  Sachsen,  Böhmen  ( Leitmerixer, 
Saatzer  und  EHbogner  Kreis),  Gallilien  ( Misiyn  hinter  Kolomea  bei 
blonow) . England  (Boeey  bei  Exeter  in  Devonshire) , Insel  Bornholm,  Färöer , 
Grönland  (Insel  Disko,  Jumarurtiksat  oder  Kufe  Id) 

Einer  schieferigen  Braunkohle  gedenkt  Noeggbaath  (v.  Moll*» 
neue  Jahrb.  der  Berg*  und  Uüttenk.  111.  3»)j  sie  kommt  am  Thalsberger 
Bache  unfern  des  Puiberges  bei  Friesdorf  vor  nnd  umschliefst  häufig  ver- 
kohlte Samenkapseln.  — Kamten's  körnige  Braunkohle  (mineralogische 
Tabellen.  96)  von  Maremma  im  Sienesischen  ist  dem  Vcrf.  durch  Sclbstau- 
sicht  nicht  bekannt. 
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Zar  Brsuokohle  gehörea  auch  die  Bast«  und  die  Nadelkoble. 

Die  Bai  tkohle  — elastisch  biegsam;  bastartige,  verworren  in  einan- 
der gewundene  Streifen;  Textur  zartfaserig;  schwacher  Fettglanz;  schwärzlich- 

^gp  kommt  in  Braunkohlen  - Lagern  , zum  Theil  begleitet  ton  Schwefel« 

erde  vor:  Wetterau  ( Ossenheim ),  und  scheint  uoogewandelte  Rinde  roe 
Kiefern  und  Erlen. 

LFONWARD  , SF.LB'S  ond  LEONHARD  S min.  Studien.  I.  jo. 


Die  Nadelkohle  Lignite  bacillaire ) — elastisch  biegsam;  in  der 
Lichtflammc  heftig  zerknisternd , verbrennend  unter  bituminösem  Geruch 
und  mit  Hinterlassung  weifser  Asche;  nadelaholiche  Gestalten,  bi«  6"  lang 
und  darüber,  theils  mit  einer  zarten,  der  Lange  nach  laufenden,  rinnenför- 
migen  Vertiefung;  einzeln,  oder  zu  mehreren  in  paralleler  Richtung  lose 
verbunden;  Br.  muschelig;  aufsen  matt,  innen  harzglinzend ; brauoitchschwarz 
— findet  sich  mit  Braunkohle  und  mineralischer  Holzkohle:  Elsefs  {Lobsau). 

Graf  v.  LAI7.ER  . Taschenbuch  fhr  Mineralogie,  XVI.  617. 


1 4-  Bituminöses  Holz. 

Sjn.  Faserige  oder  holzige  Braunkohle,  holzige  Afterkohle,  Surtur- 
brand  , Bois  bitumineux  commun  ou  parfait , Lignite  ßbreux,  bituminoms  or 
carbonat ed  Wood , fibrous  Brown  - Coal. 

Wallerics  *.  WzanzR.  Voigt  2. 

1.  Sylt.  min.  //.  4 1 5 (Tegeiabile  fonUe  biluminomm). 

a.  Geschieht«  der  Steinkohle«,  1C1. 

Strich  den  Glanz  erhöhend.  — Sp.S.=o,2  — i,58 
(je  nach  dem  Grade  der  Bituminisirung). 

Massen  von  mehr  und  minder  deutlicher  Holzgestalt 
(nicht  selten  Rinde  und  Jahrringe  unterscheidbar) , Stamm-, 
Ast-  oder  Wurzelstücke,  meist  etwas  plattgedrückt.  Textur 
faserig.  Matt.  Holz-,  auch  schwärzlichbraun. 

Sehr  allgemein  verbreitet  als  Lager  von  nicht  selten  beträchtlicher 
Ausdehnung,  zumal  im  Schuldende,  seltner  im  Flözgebirge:  Württemberg 

{Tübingen,  Oberndorf),  Weiteren,  Westerwald,  Kurhessen  (Habicht  smald, 
Meifsner),  Thüringen  {Örtern,  Kalten- Nordkeim  und  Kirschhof  im  £iieaa- 
chischen  , Glücksbrunn  im  Gothaischen  , mit  vollkommen  erhaltenen  Tannen- 
zapfen , Samenkörnern,  Erdkäfern  und  Theilen  derselben:  ▼.  Schlothzim), 
Sachsen  ( Hiehstädt , Beuchlit , Skoplau  bei  Koldis , Kargt  bei  Meifsaa), 
Baiern  (Irsenberg , Wey  ding  u.  a.  O.) , Polen  (Swarzowicd  ( Swoszowice ) in 
Schwefel  fl  özzen  , meist  ganz  durchdrungen  von  Schwefel),  j4pennine » («$“.  La- 
9aro) , Sizilien,  England,  Schottland , Siberien  ( Ural ),  Irland  n.  t.  w. 


1 5.  Moorkohle. 

Sjn.  Trapezoidale  Braunkohle,  Moor -Braunkohle,  Lignite  ferne  (zum 
Theil),  Ilouille  timoneuse,  Moor - or  trapezoidal  Coal. 

WERNER.  — VOIGT.  Geschichte  der  Steinkohle«.  i;S. 
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Strich  den  Glanz  erhöhend.  — Sp.  S.=  i,3  — i,a. 

Derbe,  meist  sehr  zerborstene  Massen.  Br.  eben.  Schwach 
ietigUinzend  bis  schimmernd,  zwischen  pechschwarz  und 
schwärzlichbraun. 

Allgemein  verbreitet  und  scheinbar  meist  entstanden  aus  Schilf*  und 
Sumpf-  Pflanzen  : Westerwald , Kurhessen  ( Hirschberg  unfern  des  Meifsners), 
Zürch  ' Köpf  nach).  Oesterreich  (Neustadt),  Böhmen  (Leutmerizer , Saatzer 
und  Ellbogner  Kreis),  Mähren  , Färöer,  Grönland  (mit  Bernstein)  u.  s.  w. 

Die  Moorkoble  ist  eine  aufgelöste  Braunkohle  ohne  alle  Holzgestalt. 


16.  Erdkohle . 

Sjn.  Erdige  Braunkohle,  bituminöse  Holzerde,  erdige  Afterkohle,  er- 
diges bituminöses  Holz,  Bois  hitumineux  terreux,  Lignit e terreux,  L.  lernt 
fr  iahte , Earth-  Coat , earthy  Brown- Coat. 

Wer* er.  Voigt  *.  Klaproth  2. 

i.  Geschichte  der  Steinkohlen  179. 

t.  Beitrage.  111.  3t<j. 

Zerreiblich. — Brennt  mit  lichter  Flamme  unter 
Entwickelung  bituminösen  Geruches  und  starken 
Rauches. 

Staubartige,  mehr  und  weniger  fest  verbundene,  Theile. 
Matt.  Schwärzlichbraun  ins  Holzbraune  und  Gelblichgraue. 

Im  aufgeschwemmten  Lande  . auch  im  Kohlengebilde  des  Flöztrapps, 
meist  mit  bituminösem  Holze:  Kurhessen  {Meifsner) , Thüringen  (. Ariern ), 
Gegend  von  Halle,  Merseburg,  Leipzig,  Baiern  ( Irsemberg ) u.  s.  w. 


Die  Erdkohle  ist  Braunkohle  in  noch  höherem  Grade  aufgelöst,  alt 
die  Moorkohle. 

Zur  Erdkohle  gehört  auch  die  Köllnische  Umbra  (Kölloiscbe 
Erde),  eine  bituminöse  Substanz,  entstanden  aus  zersezten  Vcgeubilien. 


17.  DysodiL 

Syn.  Stinkkohle,  blätterige  Slinkerde , Dusodile , Houille  papyracee , 
Ter  re  bilumineuse  feuilletee,  Terra  foliee  bitumineuse  de  Melilli.  Tourbe 
papyracee , Terra  fogliata  puzsolente , T,  f.  bituminota  , Mer  da  di  Diavoto . 

VaLMOZIT  DE  BüMAZE  \ CüftDlER  3.  Blöde  E.  Rueppel 
l.  Sit niralofi*.  I[.  tyj. 

1.  Journal  dt*  Mine*.  Will.  »7». 

3.  Schriften  der  min.  Geiellicbnft  <u  Dresden.  11, 

4*  Zeitschrift  für  Mineralogie.  1 11.  4°^. 
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Weich ; Eindrücke  vom  Fingernagel  anneh- 
mend;  in  dünnen  Scheiben  elastisch  biegsam.  Strich 
glänzend.  — Sp.  S.  = 1,14  — t,a5.  — Verbrennt 
schnell  mit  lebhafter  Flamme,  unter  Verbreitung 
eines  der  Assa  foetida  ähnlichen  Geruches , und. 
hinterläfst  ein  leicht  zerreibliches  Skelett,  gleich 
gebranntem  Papier.  — In  Wasser  zur  knetbaren 
Masse  werdend.  Säuren  und  Alkohol  ohne  Wirkung. 

Schein I ein  mit  vielem  Bitumen,  vielleicht  euch  mit  Schwefel,  durch- 
drungener , sehr  feiner  Schieferthon. 

Dünne  Scheiben  oder  Platten  * , über  einander  gehäuft 
und  so  zu  Massen  ziemlich  lose  verbunden.  Bruch  erdig 
(schieferiges  Gefüge),  Undurchsichtig  (im  Wasser  erlangen 
dünne  Scheiben  Durchscheinenheit)  *•.  Matt.  Grünlich-  und 
gelblicbgrau  ins  Leberbraune. 

Unmittelbar  unter  der  Dammerde,  in  einer  breiten  Ausfnrchcmg 
von  Flöz- Kalkstein  - Lagern  : Sicilien  ( Melilli  , westlich  von  Agosta  , die  Dj- 
sodil- Blätter  sind  häufig  auf  den  Schichtungsflächcn  mit  Wurzelfasern  durch- 
wachsen. 

Der  Lnft  ausgesezt,  nimmt  das  Fossil  ein  gröfseres  Volumen  eia  and 
die  Blätter  verlieren  etwas  von  ihrem  Zusammenhänge. 

Des  Dysodils  erwähnte  zuerst  Paulo  Boccore:  Recherche » et  oiserM* 
tioru  nouveiles  etc.  Amsterd.  1674. 


18.  Papierkohle. 

Wmn. 

Sehr  weich.  Strich  erhöht  den  Glanz. 

Derb.  Br.  eben;  im  Großen  sehr  dünnschieferiges Gefiige. 
Schwacher  Fettglanz  bß  schimmernd.  Schwärzlichbrann. 

Im  Schottlands  mit  andern  BraunkohlcoarteD : Sachtin  ( Skoplau  un- 
fern Koidit) , SitUitn  ( yicentini). 


19.  Alaunerde . 

870.  Erdige  Afterkohle.  Aluminile  bitumintux , Terre  aluminaji, 
Alum  - F.arth. 

VVaixuics  *.  Wiua  IS’oi&ctiuTn  a.  Kcaraor«  3.  Bucnutm  *. 
t.  SyiUm  min.  II.  3s. 

s.  v.  MOLL'S.  neue  Jahrb.  der  Berg-  und  Hüttenkunde.  111.  i* 

3.  Beiträge.  IV. 

4.  NOEGGEKATH  . Geb.  in  Rkeinl.  Weatph.  11.  »8«. 

* Von  Papier,  oder  Pergamenttdicke. 

••  Die  sich  jedoch  beim  Auttrocknen  wieder  verliert. 
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Strich  den  Glanz  erhöhend.  — Sp.S.=  *»74-  — ' h3» 
— V.  d.  L.  auf  Kohle  schwefelige  Säure  entwickelnd, 
ohne  zu  brennen,  und  bei  fortgeseztem  Blasen  sich 
braunroth  färbend ; mit  Boraxglas  zur  hyazinthro- 
then  Perle.  — In  Säuren  theilweise  lösbar. 

CJiem.  Best,  der  A.  von  Freienwalde  in  101a  Theilen  — *8.5  Schwefel, 
196,5  Kohle,  160.0  Thon,  400.0  Kittel,  64.0  schwarzes  Eiseooxyd  mit  Spu- 
ren von  Manganoxyd  , 18,0  Eisenvitriol,  i5,o  Gyps , 2.5  Talk,  i5o  schwe- 
felsaures Kali,  5,o  salzsaares  Kali,  107,5  Wasser;  Klapioth.  In  qualitati- 
ver und  gröfstentheils  auch  in  quantitativer  Hinsicht  zeigt  sich  die,  durch 
BeaGEMANH  zerlegte , Alanncrde  von  Friesdorf  übereinstimmend  mit  jener  von 
Freienweide. 

Derb.  Br.  erdig.  Matt.  Schwärzlicbbraun  ins  Schwarze. 

Im  Schutllande  , seltner  im  Kohlen  - Gebilde  de«  Flöztrapps , zuweilen 
mit  zarten  Cjpsspith  - Xllen  : Böhmen,  Schwemmzal  nnweit  Leipzig,  Lautie 
(Ikfrukau),  Freienwalde  bei  Berlin,  Pütberg  bei  Friejdorf  unfern  Bonn,  Un- 
garn , yiterrait. 

Manche  Alaunerde  ist  nichts , alz  ein,  mit  siel  Bitumen  durchdrunge- 
nes, sehr  alaunreicher  Thon. 
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Asbeste  dur 

5io 

Rarbados  • Tar 

499.  ?o3 

flexible 

5og 

Baikalit 

_ . tigniforme 

S-L-L 

Baiais  rubis 

40a 

...  mur 

5oo 

Ballai  - Rubin 

543 

. . tressi 

5i  1 

Baldogi e 

»8g 

Asbestinite 

498 

Baad -Achat 

586 

Asbesloide 

Baad  - Ja  api* 

38a 

Asbestus,  common 

5io 

Bardiglionc 

267 

53o 

..  flexibile 

Sog 

Barile  aerata 

. - lignous 

5i  1 

epatica 

260 

Asch  bl  ei 

6g3 

_ _ pitriolata 

all 

Aschenzieher 

446 

Barolit» 

33a 

Asparagolilh 

280 

Rarosclcnite , columnar 

a5a 

Asparagus  - Stone 

— 

. . compact 

261 

Asphalt 

799 

..  carthjr 

a6a 

Asphalterde 

Soi 

. . foliated 

2 59 

Asphaltum 

799 

Baryt , dichter 

2 fil 

Aster  ie 

538 

„ körniger 

261 

I 
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Baryt,  kohlensaurer 

33o 

Bergseife 

109. 

192 

schwefelsaurer 

2 55 

Bergtheer 

797 

..  splittenger 

261 

Bergunschlitt 

1 10 

..  stängeliger 

25g 

Berg -Zinnober 

63 1 

..  strahliger 

260 

Berit  aigue- marine 

394 

Baryt  - Flufsspath 

262 

. . feuilletd 

406 

Baryte  aerde 

33o 

_ _ schorliforme 

4*3 

carbonolde 

— 

Berlinerblau , natürliches 

14a 

...  rhomboidale 

— 

Bernerde 

793 

..  jpathitjuc 

259 

Bernstein 

79t 

Sulfate  e 

a55 

Bernsteioerde 

;<*3 

..  ..  bacillaire 

a5g 

Beryll 

39* 

..  ...  compacte 

26t 

Beryll 

391. 

394 

. . . . concrdtionndefbreuse — 

..  blätteriger 

406 

..  — erdtee 

357.  2$9 

tchörl  artiger 

40B 

. . . . cristallisee 

25g 

Beryllus  acroides 

395 

. . - • fdtide 

260 

Berzelit 

4x6 

..  ...  granulaire 

361 

Beschreibung  der  Fossilien 

9° 

..  ..  grenue 

— 

Bestand stoile , Elementar-, 

der 

..  ..  laminaire 

359 

Mineralien 

65 

- . radide 

260 

B euda  ntit 

72a 

..  - - terreuse 

363 

Beurre  de  montagne 

109 

. . vitriolee 

355 

Biegsamkeit 

76 

. . . . lamellaire 

359 

Bi  Idstein 

t68 

Baryterde 

362 

Bim  s stei  n 

411 

Barytes,  aerated 

33o 

gl«iger 

4*3 

Ba  ry  to  -Calcit 

337 

Bipjramidal  - Dodekaeder 

38 

Bary  - Strontianite 

33o 

Bitmuih 

693 

Barytite 

355 

Bitmuth,  cupreout 

619 

B a ry  tsp  a th 

359 

..  et  Cuitre  tulfure 

— 

Ba  r y t s lei  n 

261 

_ _ natif 

693 

Basalte  transparent 

453 

- _ native 

Basallif) 

5o5 

— Oxyde 

56i 

Basanit 

38o 

..  tulfuri 

616 

Bastkohle 

806 

..  __  cuprifere 

610 

Baudisserite 

303 

- - ..  plumbo  cuprifere  6i3 

Baumförmiges 

13 

Bismuth  - Glance 

616 

Bautniteine 

384 

Bismuth- Ochre 

56t 

Beaume  de  Motnia 

799 

Bitmuthum  tulfure  mineralitatum  6it 

Beilsteia 

225.  764 

Bittererde  - Hydrat 

2m 

Beiobrech 

320 

Bitter  ka  1 k 

3o3.  3 aä 

Beinwelle 



Bittersalz 

at4 

Bell  • Metall- Ore 

624 

prismatisches 

Bergbalsa  tn 

800 

Bitterspar 

3ai 

Berg  blau 

154 

Bitterspath  3o3. 

3 04-  i« 

Bergbutter 

109.  110 

..  staogeliger 

3«5 

Bergfleisch 

5ti 

Bitterwasser 

ttj 

Berg  ho  1 a 

— 

Bitume  elastique 

79T 

Bergkork 

— 

,* . glutineux 

797- 

8m 

Bergkrystal  1 

3;  5 

..  lit/uide  blanchatre 

7f5 

Bergkrystall , stängeliger 

hi 

. . . . noirätre 

Bergleder 

5u 

„ . solide 

79» 

Bergmanit 

474 

• . ..  terreux 

8«i 

Bergmehl 

177 

Bitumen 

799 

Bergmilch 

3>i 

..  de  Judde 

799 

Bergöl 

795 

. . earthy 

Öot 

Bergpapier 

5i  t 

- . elastic 

7*7 

Bergtala 
Berg  - Schwefel 

584 

595 

Black-  Copper 
Black-Jack 

56* 

62c 
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Blatter-Blende 

622 

Bleiglas 

249.  290 

Blaltorerr 

689 

Bleiglimmer 

293 

B 1 ä tterk  oh  1 e 

801 

Bleigummi  ' 

229 

Blatter-Tellur 

689 

Bleiniere 

332 

Blätterthon 

783 

B 1 ei  mu  1 m 

63o 

Blätter  - Zeolith  1 93. 

194 

Bleioxyd,  chromsaures 

337 

Blaserohr 

84 

gelbes 

5 60 

Blasiges 

L3 

__  natürliches  rothes  55q 

Blau-  Bleierz 

a76 

. « wolframsaures 

345 

Blau  - Eisenerde , krystallisirte 

i39 

Bleischimmer 

63  0 

B 1 a u -Eisenstein 

733 

Bleischvrarze 

ag3.  63® 

Blauspath 

»36 

Bleisch  weif 

626 

Bleche 

La 

Bleispath 

290 

Blei«  arieoiksiures  27 2. 

33a 

. . dunkler 

293 

chrom  saures 

337 

--  gelber 

340 

..  erdiges  phosphorsaures 

a76 

--  rother 

33t 

«. . kohlensaurer 

290 

Bfeispiegel 

617 

a33 

• • kupferhaltiges  schwe- 

Bleisulphatokarbonat 

f el-koh  len  sau  res 

2S4 

kupferbaltiees  2 Sa 

mit  Schwefel  und  Arsenik 

Bleiweifs 

2Q0 

vererzti 

33y 

Blenda 

620 

_ - moly  bdänsaures 

340 

Blende 

- -i-. 

..  p h 0 s ph or s a u re s 

2JJt 

braune 

622.  656 

..  rho  m boed  ri  sch  es  sch 

w e- 

_ . dichte 

623 

fel-koh  lensaures 

25a 

--  gelbe 

622 

. . prismi  tischei  scbvre 

- 

_ - grüne 



fe  1-koh  lensaures 

251 

--  rolhe 

- 

. _ salzsaures  204.  56a 

• - schwarze 

_ 

scheelsaures 

345 

--  strahlige  braune 

623 

Blei -Baryt,  axotomer 

*5* 

..  verglaste 

622 

..  diprismatischer 

290 

Blende 

620 

337 

56a 


bemipriamztizcher 
_ _ peritomer 

prismatischer 

..  pyramidaler 

..  rhomboed  rischer 

Bleiblüthe 
Blei  - Fahlere 

Blei  • Homere  294 

Blei  - Karbonat,  rhomboedriacbe»  afia 


242 

340 
a7a 
33a 
6i3.  65i 


Blei  - Sanderx 
Blei  - Superoxyd 
Blei-Vitriol 
Bleierde 

gemeine  rerbärtete 

schaalige 

rerbärtete 

..  xerreibliche 
Bleierz  ron  Mendip 
Bleigelb 
Bleiglätte 
Blei  g la  na 

..  dichter 

feinspeifsiger 

hexaedrischer 

Lleinspeifsjger 

mulmiger 

..  quarziger 

..  streifiger 


63» 

55o 

349 

ap 

33a 

293 

56a 

340 

56o 

6a5 

628 


627 

63o 

6ii 

629 


_ _ fibrous 
Blizröhre 
Blizsinter 
Bloedit  u5. 

Bleu  de  Pruste  natij\ 

--  martial  fottil  cristallisd 
Blulstein 

- . ockeriger 

Bockkohle 
Bockseife 
Börnsteia 
Bohnenerz 

Bois  bitumineux  commun 

- - . - parfait 

- — terreux 

- - de  monlagne 
Bol 
Bote 
Bolide 

Bolognese  ■ Spar 
Bologoeterspath  * 
Bologneterstein 
Bolognian  Slone 
Bolus,  Armenischer 
Borace  calcario 
Boraeile 
'Boreeited  ealx 


67a 

623 

38o 

tajr 

140 

139 

5^8 

55o 

80a 

19a 


80& 

Bon 

5Tt 

<4* 

7*7 

260 


188 

a87 
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Borate  magnesio  -calcaire 
Borate  of  Lime 

of  Magneeia 

of  Soda 

Borax 
_ _ roher 
Bora  x aä  u re 

prismatische 

Boraxsalz , prismatisches 
Boraait 

. . oktaedrischer 
Boreeh 
Botrrolitb 

„ erdiger 
Bournonit 
Bournonite 
Boateil  lenstria 
Braun  - Bleien 
Braun  - Eisenocker 
Branu-Eisenstein 


*®7 

a85 

387 

.48 


>46 

■ 48 
387 

•49 

387 


6i3 
6t3.  738 
416 

373 
a33 
33  t 

dichter  333 
faseriger  a3a 


Braun-Eisenstein,  gemeiner 

haarförmiger 


333 

s3a 

333 


Brennen 


iaipisartiger 
krjstalliairter 
faseriger 
ockeriger 
schlackiger 
schuppiger 
achuppig- 

faseriger  a3a 
6a3 


33 1 
a33 

341 


Braunsteinen,  Schwan-,  Mit 
teriget 

..  Schwan-,  rerhir- 

tetee 

Braunsteinblende 

Brannsteinglas 

Braunslcinkies 

Brauosteinkiesel 

Braunsteinschaum 

Breche  liliceute  im  Montior 

Breis  I a k i t 

Breunnerit 

Brewsterit  193. 

Brilhvnsalx 

B r o ngniartin 
Brochantit 
Bronsi  I 
Brookit 

Brown  ■ Coal , earthy 
fibrous 

Brown  - Spar 
Bruch 

Brueit 

Brucite 

Brunispato 

Brunon 

Bucholzit 

Bucklandit 

Bunt  - Bleien 

Bunt-  K up  ferara 

Buttermilchen 

Buttermilchailber 

Buttermilk  Sileer 


760 

656 

x33 

656 

490 

»4« 

■ 33 
ja3 
3o-9 

7*5 

370 

7*4 
5.8 
7*5 
8«: 
80 6 
Bo; 
7* 
*44 
533 
io; 
368 
4« 
7*5 
*7* 
643 
563 


Bnnnki 

lk 

307 

Byssolith 

497-  49« 

blätteriger 

— 

dichter 

— 

faseriger 

— 

c. 

alangeliger 

— 

strahl  iger 

398 

Cabaiia 

ijJ 

Braunkohle 

80  5 

Cacholong 

th 

erdige 

807 

Cahoutehou  fossile 

s 

faserige 

806 

Caillou  grösster 

gemeine 

80  5 

Caking  - Coal 

8t! 

holzige 

806 

Calaite 

1» 

• •• 

körnige 

8o5 

Calamine 

1 58- 

• 

muschelige 

80  5 

--  earthjr 

1 59 

schieferige 

— 

• • electrie 

>4 

Schwan-,  achaaligi 

5 — 

--  sparry 
Calc-Tuff 

.» 

trapezoidale 

806 

3.J 

Brftnn  • Manganerz 

533 

Calcaire  saccaroide 

1.5 

Braun  - Meoakerz 

368 

Calcare  granoso 
ordinario 

Braunspath 

399.  3o3.  307 

ith 

Braunslein  , 

, glänzender 

s33 

Calce  aerata 

. a 

grauer 

339 

--  carbonat a magnesifers 

Piemontesitcher 

476 

.•  fosforata 

*7» 

rother 

*99 

..  soff  ata  anidra  w 

*$7 

schwaner 

760 

. - solfata  idrata 

tift 

Braunsteinen,  granatförmiges 

490 

Calce  - Spar 

Bis 

— 

Schwarz  - , 

761 

Calcedoine 

3a, 
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Calcidoine  da  Creuaot 

Sby 

»•  - - 

eolcanitjue 

*77 

Calcedonia 

384 

Calcedony,  common 

— 

Calomel 

58o 

Calx  combined  nith  fixed  air 

309 

Candit 

543 

Candle- 

Coal 

ß02 

Cennel- 

Coal 

— 

Cannelkohle 

— 

Canlalit 

379 

Caoutchouc  , mineral. 

797 

Carbon  , 

natiee  mineral 

67  a 

Carbonate  de  Baryte 

33o 

de  Cbaux 

309 

— 

--  dur 

3aa 

de  caiere  rouge 

566 

de  plomb 

*9° 

de  Sonde 

*49 

de  S(rontiane 

328 

Carbonate  of  Barytes 

33o 

of  Bismuth 

7g7 

_ . 

of  Coppcr , blue 

i5a 

green  1 55.  264 

of  Iron 

2QÖ 

m m fibrous 

»97 

_ _ 

of  Lead 

ago 

earthy 

293 

of  Lime 

3 09 

stalactitic 

3t5 

of  Magnesia 

3oi 

mm  earthy 

222 

of  Manganese 

399 

of  Soda 

>49 

of  Strontian 

3a8 

Carbonato  di  barite 

3Jo 

Carbone  oxyduli  ferrugini 

874 

Cerer,  fluTtiaures,  mit 
flufssa  urerV  tter- 
erde  57a 

- _ neutralst  flufsaaures  !>7i 
Ce r e r-O iy d u 1 , kohlen- 
■•Drei 

Cererere,  untheilbaret 
Cererit  . 

Cerin 
Cerinstein 
Cerit 
Cerite 

Cerium  oxyde  siliceux  noir 
--  rouge 

- - . _ silicifere 

— ytlrifh 


5ji 

726 

2^ 

48i 

«2 


481 

227 


573 

Cerium , oxjdirlet  kieselhaltiges  227 

raesn«.  . 777. 


„ phytogine  hydrogene-suc- 

c ini  7Q« 

Carnclian  MS 

Carneol  — 

Carniola  — 

Carphotite  2QQ 

Cascalako  6jl 

Catcalho  — 

Casco  — 

Cats  ■ eye  3jg 

Car/i.  261 

Celestine  afia 

. . compact  »66 

fibrous  — 

__  foliatci  »65 

radial  cd  »66 

_ . t er  reute  — 

Cenoentwaaser  II» 

Cerauoiansiuter  36o 

Cerauoit  ' 717 

Ccraunitc  764 

Cerer,  basisch  fl  uftt a ures  »43 


Cerium  - yillanite 
Cerium  ■ Ore 
Cerusia  natiea 
Chabasie 
Chabaain 
Chabasite 
Chair  fossile 
Ckalk 
— red 
Chalkolith 
Chalkosiderit 
Chalaedon 

gemein  er 

Chamoiiit 
Charaktergold 

Charbon  fossile  incombustible 
_ _ lamelleux 
. . oxydule 

Charcoal  , mineral 
Chaux  aerie 

bilumineuse 

anhydro  • Sulfate e 

mm  mm  mm  COnCrC- 

tionnee  contournee  269 
mm  anhydro  sulfatle  sublamel- 

laire  260 

anhydro  sulfatietjuar eifere  ly  o 

m m arseniatet  lfi  <1 

boratie  287 

..  ..  siliceuse 

mm  mm  mm  Concrition- 

nie  mamelonnce 

mm  carbonatie 

mm  bacillaire-fas- 

ciculie 

mm  mm  bituminifere 

mm  -m  brunissante 

m-  mm  compacte 

mm  mm  Compacte  glo- 

buliforme  3l8 

mrn  mm  concritionnee  3ig 

5a 


481 

«2 

290 

198 


5 1 s 
3ao 
55  t 
140 
a37 
384 

556 

6Q0 

672 

801 

67a 

80  3 

309 

3*7 

367 


285 

287 

3og 

3*7 

307 

3.6 
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Chaux  car bonali re  concretionnee 

globuliforme  3l  9 
..  ..  concrdtionnee 


Chaux  sulfatee  laminaire  aeieulaire 
..  ..  Unticulaire 

__  nivi forme 


globuliforme  testaede  3tg 

_ _ 

cura  lloide 

3t5 

crayeuse 

320 

cristallisde 

3l2 

. _ 

ferrifere 

2Q6 

ferro • manga • 

nesifbre 

307 

^ . _ 

fdtide  compacte  3 1 2 

..  laminaire  3i4 

ßbreuse 

3i5 

.. 

ßstulaire 

3"9 

-- 

grossicre 

3i6 

incrustante 

3iq 

lamellaire 

3_l5 

lente 

3o5 

magnesijere 

3a3 

.. 

magndsiferc 

compacte 

3o8 

magndsifere 

granulaire 

3o6 

magneslfhre 

lamellaire 

3o5 

nacree  lamellaire  776 

primitive  3i6 
taltfueuse  776 
lestacee  diü 


. . per  Ue 

307 

_ _ 

. . puloerulente 

321 

_ _ 

- . tjuariifire 

3t4 

sac  car  oide 

3i5 

• • sedimentalre 

320 

_ _ spongi  euse 

321 

stratiforme 

iia 

_ . tuberculcuse 

— 

d' Antimoine  native 

335 

datolithe 

285 

de  Zine 

216 

fluatec 

— 

mm  compacte 
..  laminaire 
hydro-sulfalde 

ä 

mangancsidc 

307 

nitratee 

>48 

phosphatde 

j;8 

_ _ pulcerulente 

a83 

• • 

. . quartifere 

282 

^ _ 

terreuse 

— 

phosphorde 

178 

selinite 

122 

ju/phatee 

Lift 

_ — 

anhydre  267 

. 268 

. _ 

..  calcarifere 

li5 

_ • 

_•  compacte 

>14 

_ _ 

. . cristallisde 

L21 

. . Mgene 

26g 

-- 

..  fibreuse  conjointe  ia3 

..  ..  terreuse  124. 

_ «.  vitriolee 
Cherry  - Coal 
C h i a 9 t o I i t h 

Childreoit  «37. 

Chimborazit 

Chlor*  Kupfer 

Chlor -Silber 

Chlorit 

. . blätteriger 

--  erdig«*- 

..  gemeiner 

Chlorite 
ChloritichieTer 
Cbtoropal 
Chlorophaeit 
Chlorophan 
Chlorophazit 
Ch  ondrodit 
Chrisopal 

Chrisopraterde , grüne 
Christianit 
Chromate  de  fer 
Chromate  of  Iron 
..  of  Lead 
..  ...  and  Copper 

Chromblei  337. 

Chrome  oxydd 
Chrom  - Eisenstein 
Chromerz,  oktaedrische« 

Chro  mocker 
Ch  r y s o be  ry  1 1 
Chrysocolla 
Chrysocolle  bleue 
Chrjsoütb 
Chrysolith 

..  basaltischer 

orientalischer 
..  prismatischer 

• • Sächsischer 

. _ vom  Kap 

..  vulkanischer 

Chrysolithe 

• • chatoy  aale 

des  volc  ans 
• • opaque 

. _ ordinaire 

. • orientale 

Chrys  opras 
Chrysopras 

..  unreifer 

Chnsit 
C i m o 1 i t 
Cinnabar 

. . hepatie 
Cinnabre  alcalin 
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Cinnabre  en  poussibre 

633 

Co/>ai . fossile 

793 

_ _ natif 

63 1 

Copptr,  antimonial  grey 

65o 

Cinnamom  - Sion» 

486 

. - arsenical  grey 



Clay- Ironstone , columnar 

55o 

..  blue 

»5a 

% . common 

s36. 

55o 

--  fibrout  green  carbonated 

»56 

iospcrjr 

— 

— er,x 

648 

_ * Kidney  - shmptd 

a35 

..  massite green  carbonated  »56 

. . lenticular 

235.  55i 

. . native 

710 

reniforme 

j35 

..  oxydulaled 

566 

. . scapiform 

55o 

. - purple 

643 

Claystone 

783 

- . vitreous 

640 

Cleavelandite 

417 

Copper  • Glance 



Cloritc 

445 

Copper-  Mica 

»71 

Cool , Hack 

801 

Copper  ■ JVickel 

678 

..  blind 

672 

Copper-  Ore , black 

65o 

„ Count 

8o3 

- - lenticular 

■7* 

common 

801 

..  red 

566 

_ _ foliatcd 

— 

- . variegated 

643 

. _ trapezoidal 

806 

vitreous 

640 

Cobalt  arsiniati 

16a 

- - yellow 

644 

„ aciculaire 

— 

Copper  -Pyrit es 

__  pulverulent 

»63 

Copptr green 

219 

..  .»  terressx 

— 

Cord  ieril 

466 

..  artcnical 

654.  680 

CordiMte 

__  „ blanc  at gentin 

Corindon 

535 

et  gris  noiritrt 

J«4- 

..  adamantine  common 

538 

luisant 

680 

. _ granulaire 

53g 

* . blanc 

— 

harmophan  opatjue 

538 

__  bright  white 

654 

- _ translucide 

— M 

..  ear/Ay 

a38 

. . hyalin 

537 

. . dclatant 

654 

Corindone 

535 

— «r'r 

680 

granuläre 

53a 

-- 

654 

Cork , mountain 

5»  1 

__  merdoie 

>63 

Cor  aaline 

385 

__  oscydd  ferrifire 

a3g 

Corndenne  Zydienne 

38o 

„ __  notr 

a38 

Corundum  535.  538 

..  rei 

168 

. . perfect 

537 

..  sulfatd 

114 

Cottooerz 

687 

sutfurd 

653 

Couperose  blanche 

110 

_ _ terrcux  brun 

*39 

bleue 

111 

..  jaune 

— 

..  »frt« 

1 12 

_ _ f ja  white 

680 

Couierani t 

73t 

Cobalt  • Bloom 

162 

Craie 

320 

Cobalt-  Glance 

654 

..de  ßriancon  ia3. 

444 

Cobalt  - Ockre,  block 

338 

Craitonite 

367 

„ brown 

239 

Crayon  noir 

674 

. . earthy  red 

»63 

rouge 

55» 

„ radiated  red 

162 

Creta 

320 

_ . yellow 

a3g 

. . Gmolia 
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__  dichter 
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__  schaaliges 

— 

■ schlackiges 

— 

»pätbige»  — 
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Manganerz,  brachytipes  759 

..  grünlichblaues  5a3 

..  rhomboedrisches  299 

._  prismatoidisches  239 

..  pyramidales  760 
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..  untheilbares  734 
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_ - oxyde  2S9 


brundlre  concre- 
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Mangancse , cupreous  755 

friahle  black  734 

--  %rey  Oxyde  of  23g 

__  rhomboidal , red  299 

Mangancse  - Ore  , compact  734 

_ . fibrous  — 

__  foliated  black  760 

__  red  520 

Mangancse  Spar  520 

Manganglanz  656 

Manganjaspis  5a3 

Mangankietel  49°*  5ai.  524 

__  rotber  620 

schwarzer  761 

Manganschaura  241 

Manganspath  299.  ^20 

Marbre  bardiglio  de  Bergamo  270 
..  bleu  de  Württemberg  269 

de  Car  rare  3i5 

..  salin  ■— 

..  statuaire  de  Paros  — 

Marekanit  4>3 

Margarit  7^ 

Marieoglas  * 22 

Markasit  667.  693 

..  weifser  58o 

Marl  3 18 

Mar l • State , bituminous  3 1 7 

Marlite  bituminous  — 

Marmor  3i5.  3 16 

biegsamer  307 

..  salinischer  3 » 5 

Marmolith  76* 

Marne  3*8 
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Martial  • Pyritei  65y 
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subtraklive  63 

Masieol  natif  33a 

Maskagnin  127 
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Meerschaum  222 

Mehlbaz  3i6 

Mehl-Cyps  124 

Mehlschwefel  698 

Mehlzeolilb  207 
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Menakeisenstein  . 364 
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_ _ _ _ compacte 
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fluid 
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— 
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— 
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— 
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— 
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Milk  Quart  3?» 

Min»  d acier  297 

_ . d'Alun  » 3 1 

..  d'Argent  corne  58 1 

..  ..  grise  antimoniale  607 

• • merde  d'oie  i63 

. . d’Arsenic  blanche  663 

~.dc  Bismut h calciforme  56 1 

..  sulfureuse  616 

..  de  Cobalt  arsenicale  blanche 

et  d’un  gris  cendre  680 

--de  cuivre  couleur  de  brique  569 
_•  grise  antimoniale  607 

d'Etain  de  couleur  blanche  346 

• • mamelonnS 

- - de  f er  blanche  297 

_ _ ..  de  gason  23 7 

...  ..  en  amandes  235 

..  ..  en  grains  — 
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_ . . . en  pois  — 

. . ..  limoneuse  — 
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- - rouge  549 
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- - sptculaire  S47 
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..  terreuse  i58 
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..  semblabte  u de  Vamadou  610 
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Cobalti  cinerea  680 

..  „ . crystallisata  — 

..  sulphurea  653 

..  di  ferro  micaceo  rossa  549 

ferri  lapidea  gravissima  346 

Mineral  adipocire  795 

Mineral 'Alkali  149 

Mineral  • Kermes  , natürlicher  608 

Mineral  - Pitch  799 

cohesive  797*  801 
...  - earthj  801 

Mineral»  Hesin  , black  795 

Mineral  Tar  797 

Mineral  sincifere  noir  55 1 

Mineralien,  Begriff  derselben  3 

..  einfache  4 

„ «.  gemengte  5 

..  krystallinisch-blitterige  55 

_ „ nicht  krystallisirte  11 

..  sichtlich  nicht  gemengte  4 

angemengte  4 

__  Easammenrerschmolrene4 
Mineralien  - Handlungen  , Adressen 

ton  6 

Mineralien -Sammlungen  6 


Mineralogie,  topographische  and 

geographische  7 

. . Zweck  derselben  5 

Minier a di  Acciajo  647 

..  di  ferro  epatico  665 

- _ di  ferro  limosa  2 3 6 

di  ferro  nera  55a 

Minium  natif  55g 
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Misy  1 1 3 
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..  schuppiges  — 

Mochhastein  384 

Mo  eile  de  pierre  3a  1 

Mokkastein  384 

Moliddeno  solforato  667 
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Molybdänglanz,  rhomboedriscber  — 
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Mnlybdena  667 

Molybdena  • Ochre  669 
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Molybdbne  oxyde  66g 

«.  sulfure  667 

Molybdenite  667 
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Montmarterite  ia5 
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Moon  • Stone  428 

Moor  - Coal  806 
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Moorkohle  — 
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Morasterz  237 

M orion  376 
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Muriate  d* Ammoniaque  587 
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A furiate  of  Lead 

294 

Neusper 

mm  of  Sileer 

53i 

Nickel,  arseni  ksaures 

- - of  Mercury 

Sflo 

Nickel  arseniate 

mm-  of  Soda 

584 

m • arsenical 

dichter 
...  schuppiger 
..  strahliger 

• • spälhiger 
Maricalcite  , cristallized 
Mario  - Carbonat e de  Plomb 
Murio-Carbonate  of  Lead 
Murkstein 

Muschel  - Marmor , opalisirender 
Mussit 

N. 

Nadelerz 

Nadelkohle 

Nadelstein  206.  aofl. 

Nadelzinnerz 

Nagelerz 

Nagjager  - Erz 

Nakrit 

Näpfchenkobold 

Naphtha 

Naphte 
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Natrolith  , ao5. 

• • von  Hetselkulla 
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antimonifere 

natif 
- - oxydi 
Wickel,  natioe 
. _ sulphurated 
Nickel-Antimonglanz 
Nickel  * Antimonial  • Ore 
Nickel  - Arsenikoxyd 
Nickel  - Ochre 
Nickel  - Spiesglaserz 
Nickelbeschlag 
Nickelbltiihe 
Nickelerz,  weifses 
Nickelglanz 
Nickelkies,  prismatischer 
Nickelmulm 
Nickelocker 

Nickeloxyd  , arseniksaures 

Nickelschwärze 

Nierenförmiges 

Nierenkies 

Nierenstein 

N igri  a 

Nitrate  de  potaste 
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Nitrate  of  Potash 

mm  of  Soda 
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Nomenklatur 
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65 1 
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65t 
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Ocre  de  fer  rouge  foncd 
martiale  bleu 

__  brune 

Octahedrite 
Oeil  de  Chat 
Ofite 

Oglio  di  Sasso 
Oil , mineral 
Oisanite 

Oktaeder,  quadratische« 
regelmäßiges 
..  Rektangulär  • , 

..  rhombische« 

Oktaederit 
Olivenerz 

..  blätteriges 
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O p h i t 
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_ . morass 
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Oxalit 
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564 
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— 
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583 

. . q/*  Zinc  , siliceous 
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Papier  fossile  • 

— 

Papierkohle 
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makrotjpe 
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Parallelogramm 

Paranthine 

424 
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496.  492 

Parrot  • Coai 
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5i6 
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Pearlstone 
Pebble , Aegyptian 
Pech  - Eisenstein 
Pechblende 
Pechen 
Pechgranat 
Pechkohle 
Pechopa l 
Pechitein 

- - krystailisirter 

--  zeolitbischer 

Pechstein  de  .Venil-te  Montant 
Pechitein  - Kohle 
Pechsteia  - Porphyr 
Pechuran 
Peliom 
Pengit 

Peolagon  - Dodekaeder 
Pentagone 
Piridot  eristallisi 
--  de  Ceylan 
--  des  Indes  orientales 
* du  Bresil 
--  granuliforme 
Peridol  - Idocrase 
P e r i k I i n 

Perl-Kerat,  hezaedrisches 
pyramidales 
Perlgl  i m mer 
Perlite 

Perlmutter-Opal 
Perlsinter 
Perls  tein 

Petalinspath , prismatischer 
Petalit 
Petalite 
Petri  lith 
Petroie 

. _ tenece 
Petroleum 
Petrolio 
Petroselee 
Petrosilex 

. . resinite 

Petunsi 
Pfeifenthon 
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Pharmakolith 

Pharmakotiderit 
Ph  i 1 1 ipsi  t 
Phenait 
Pholerit 
Phosphate  de  chaux 
. . de  Fer 
--  de  Magnesia 

- - de  Plomb 
Phosphate  of  Copper 

- - of  Copper  , hydrt 

.•  of  Iran 


Ifl» 
3a  i 
a33 

565 

56g 

4a< 

804 

178 

181 

379 

181 

LZ9 

804 

<8i 

565 

466 

267 

Al 


Phosphate  of  Lead 

- - of  Lime 
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— of  Yttria 
Phosphorit 

..  erdiger 
Phosphorblei 
Phosphoreisen 
Phosphoreszenz 
Phosphor  • Mangen 
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Phlanite 
Picotit 
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-- 
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_ . 
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de  Lard 

— 

de  tune 
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_ _ 

de  miel 
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de  pois 
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de  Thum 
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.. 
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Bei  dem  Verleger  dieses  Werks  sind  auch  folgende  Bücher  erschie- 
nen und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  haben : 

Annalen,  Heidelberger  klinische.  Eine  Zeitschrift,  herausgegeben  von  F.  A. 
Puchelt,  M.  J.  Chelius,  und  F.  C Nägele.  1.,  II.  Bd.  Mit  Abbild,  gr.  8. 
geh.  1025  und  1826.  Jeder  Band  io  4 Heften  4 Rthlr.  — oder  7 fl.  12  kr. 

Beschreibung,  systematische,  aller  Gesundbrunnen  und  Bäder  der  bekannten 
Länder,  vortuglich  Deutschlands,  sowohl  nach  ihrer  physisch -chemischen 

t Beschaffenheit,  als  auch  ihrem  medicinischen  Gebrauch.  Für  Aerzte  und 
jeden i der  eine  Uebersicht  und  Beschreibung  aller  bis  jetzt  existirenden 
Bäder  und  Gesundbrunnen  verlangt,  von  einigen  Aerzten  und  Chemisten 
herausgrgeben.  ir  Theil.  2le  ganz  urogeänderte  und  stark  verm.  Ausg.  8. 

1801.  3 Rtlil.  — 5 fl.  24  kr. 

— — dessen  2r  Band,  ute  Aufl.  8.  '797.  (fehlt)  2 Rthlr.  — 3 fl.  36  kr. 

Bisch  off,  Dr.  Th.  G. , de  plantarum,  praesertim  cryptogaraicarura,  transitn 

ct  analogia,  coninientatio.  8 roaj.  8 ggr.  oder  36  kr. 

Brochant  de  Villiers,  A.  J.  M. , die  Krystallisation  in  geometrischer 
und  physikalischer  Hinsicht.  Uebersetzt  aus  dem  Französischen  von  G.  H. 
Kersten  ; mit  einer  Vorrede  v.  Geh.  Rath  von  Leonhard.  Mit  XVI  Stein- 
drucktafeln. gr.  8.  1820.  1 Rthlr.  16  ggr.  — 3 fl. 

Bronn,  Dr.  H..  das  System  urweltlicher  Konchylien,  durch  Diagnosen,  Ana- 
lyse und  Abbildung  der  Geschlechter  erläutert.  Zum  Gebrauch  bei  Vor- 
lesungen über  Pelrefacteukunde  und  zur  Erleichterung  des  Selbststudiums 
derselben.  Mit  latein.  u.  deutschem  Text  und  VII  Stcindrucktafalo.  Fol. 

1 Rthl.  16  gr.  oder  3 fl. 

— — System  der  unvelllicben  Pflanzen tbiere  durch  Diagnosen,  Analyse  und 
Abbild,  der  Geschlechter  erläutert.  Zum  Gebrauch  bei  Vorlesungen  über 
Pelrefactenkunde  etc.  Mit  latein.  und  deutsch.  Text  und  VII  Steindrucktaf. 

Fol.  1 Rthl.  20  gr.  oder  3 fl.  i5  kr. 

Bürmann,  Prof.,  Handbuch  für  lernende  und  ausgelernte  Kaufleute,  und 
alle  Arten  von  Geschäftsleuten;  vornehmlich  aber  brauchbar  zum  Leitfaden 
des  Unterrichts  auf  Akademien  und  in  der  Privatlehre.  Mit  Kupf.  gr.  4. 

181 3.  3 Rthl.  — 4 fl.  3o  kr. 

Dalberg,  Fr.  v. , über  Meteor -Cultus  der  Alten,  vorzüglich  in  Bezug  auf 
Steine,  die  vom  Himmel  gefallen.  Ein  Beitrag  zur  Allerlhumskunde.  Mit 
einer  Kupfertafel.  8.  1811.  20  ggr.  — 1 fl.  12  kr. 

Dierbach,  J.  II.,  Grundrifs  der  Receptirkunst  zum  Gebrauch  bei  seinen 
Vorlesungen  entworfen,  gr.  8.  1808.  20  ggr.  — 1 fl.  20  kr. 

Call  et  Spurzheim,  Recherche»  sur  le  syst&me  nerveux  en  general  et  sur 
celui  du  cerveau  en  particulier.  Avec  une  planche.  gr.  4.  geheftet.  1809. 
(Commission.)  3 Rthl.  8 gr.  oder  6 fl. 

Hessel,  J.  F.  C.,  parallelepipedum  rectangulum  ejusdemque  sectiones  in 
usum  chrystallographiac ; sive  exposilio  formularum  angulos  inclinationis  et 
planos  chrystallorum  determinantium  dätis  legibus  planorum  tale  corpus 
includentium.  Cum  tab.  lythogr.  4.  1821.  10  ggr.  — 45  kr. 

lloffroann,  J.  J.  J. , die  Lehre  von  der  gleichförmig  beschleunigten  Bewe- 
gung; aus  dem  wahren  Begriffe  der  gleichförmig  beschleunigend  wirkenden 
Kraft  abgeleitet.  Mit  1 Kupfert.  gr.  8.  1807.  8 ggr.  — 3o  kr. 

Hübsch,  H. . über  griechische  Architectur.  Zweite  mit  einer  Verteidigung 
gegen  A.  Hirt,  vermehrte  Ausg.  Mit  5 Kupfertafeln,  gr.  4.  in  allegorischem 
Umschlag  geh.  1 Rthl.  12  gr.  oder  2 fl.  4a  kr. 

— — — — - — Fortsetzung;  oder:  Verteidigung  der  griech. 

Architectur  gegen  A.  Hirt.  gr.  4.  in  alteg.  Umschlag  geh.  10  gr.  oder  4a  kr. 

Kästner,  Dr.  K.  W.  G. . Grundrifs  der  Chemie,  zum  Gebrauch  seiner  Vor- 
lesungen. (erscheint  zu  Ostern  1827  die  zweite  Aufl.) 

— — Beiträge  zur  Begründung  einer  wissenschaftlichen  Chemie.  2 Theile. 
gr.  8.  1807.  ir  Thl.  22  ggr.  — 1 fl.  36  kr.  2r  Thl.  22  ggr.  — - 1 fl.  36  kr. 

Auch  unter  dem  Titel: 

• physikalisch -chemisch -mineralogische  und  pharmaceutische  Abhand- 

lungen. 2 Theile. 

Ladomus,  J.  F. , Pestalozzi'»  Anschauungsichre  der  Zahlenverhältnisse  in 
Beziehung  auf  die  Arithmetik  als  Wissenschaft,  gr.  8.  1807.  4 ggr.  — i5  kr. 

Langsdorf.  K.  C. , neue  und  gründliche  Darstellung  der  Principien  der 
Differenzialrechnung,  gr.  8.  1807.  deutsch  und  latein.  10  ggr.  — 40  kr. 
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Langsdorf,  K.  C , Handbuch  der  gemeinen  und  hohem  Mechanik  fiviri 
und  flüssiger  Körper,  mit  besonderer  Kucküchl  auf  Hydrotechnik.  Mil 
7 Kupferiafeln.  gr.  Ö.  1807.  2 Rthl.  it>  ggr.  — 4 f\. 

— Erlaulerung  höchst  wichtiger  Lehren  der  Technologie.  rt/fThle.  Mit  2, 
Kupfert.  gr.  8 1807.  6 Rthl.  — 9 fl. 

— - über  Newtons,  Eulers,  Kistners  und  Konsorten  Pfuschereien  in  der 

Mathematik.  Mit  1 Kupfer,  gr.  8.  1807.  10  ggr.  — 40  kr. 

Laurop,  C.  P. , Grundsätze  der  Forstbenutzuog  und  Forsttechnologie.'  gr.  8. 
»8io.  1 Rthl.  1!»  ggr.  — 2 (1.  1 5 kr. 

— — Grundsätze  des  Forstscbutzes.  gr.  8.  1810.  1 Rthl.  iti  ggr. — 2 fl.  3o  kr. 

Medicus,  L.  W. , Entwurf  eines  Systems  der  Landwirtschaft,  gr.  8-  1809. 

1 Rthl.  »o  £gr.  — 2 fl.  3o  kr. 

Nephelin  in  Dolorit  am  Kazzenbuckel , beschrieben  von  Leonhard  u.  Giuelin. 
8.  1822.  geh.  8 ggr.  — 3o  kr. 

Neurohr,  J.  A.,  Versuch  einer  einfachen  u.  praktischen  Arzneimittellehre. 
2te  umgearb.  Aufl.  gr.  8 18»  l.  t Rthl.  20  ggr.  — 2 fl.  ^5  kr. 

Poppe.  J.  11.  M . Geist  der  englischen  Manufakturen.  Eia  Wort  an  die 
Deutschen,  um  ihre  Manufakturen  jetzt  möglichst  zu  beleben  und  zu  ver- 
vollkommnen . mit  Zergliederung  der  Mittel , welche  zu  diesem  Zweck  fiih* 
reu  können.  8.  1812.  6 ggr.  — 24  kr. 

— — der  Wecker  für  Jedermann,  oder  die  Kunst,  durch  jede  Taschenuhr 
sich  stets  sicher,  und  sogar  auf  eine  Viertelminute  genau,  wecken  zu  lassen. 
Nebst  Winken,  wie  man  dieselbe  Vorrichtung  leicht  anwendrn  könnte,  uui 
Diebe  beim  Einbruch  zu  entdecken  und  zu  verscheuchen,  und  das  Wieder- 
erwachen  der  selbst  ohne  Aufsicht  liegenden  Scheintodten  sogleich  an  be- 
merken 2te  verb.  Aufl.  Mit  1 Kupfert.  12.  1811.  geh.  8 ggr.  — 3o  kr. 

— - — Handbuch  der  Technologie.  Vornehmlich  zum  Gebrauch  auf  Schulen 
und  Universitäten,  iste  bis  410  Abtheilung.  1806—  1810.  3 Rthl.  1 2 ggr. 

oder  5 fl.  i5  kr. 

Ritter,  J.  W. . Fragmente  aus  dem  Nachlasse  eines  jungen  Physikers.  Ein 
Taschenbuch  für  Freunde  der  Natur.  2 Tlile.  8.  1809.  Vrlinpap.  4 Rthl. 
oder  7 fl.  12  kr.  Druckpapier  2 Rthl.  20  ggr.  — 5 fl.  6 kr. 

Schiuid,  J.|  die  Elemente  des  Zeichnens  nach  Pestalozzischen  Grundsätzen 
bearbeitet.  Mit  Holzschnitten,  gr.  8.  1809.  20  ggr-  — 1 fl.  i5  kr 

— — die  Elemente  der  Form  und  Grüfte  (gewöhnl.  Geometrie  genannt), 

nach  Pestalozzi’«  Grundsätzen  bearbeitet.  Mit  Holzschnitten,  ir-  3r  TLL 
gr.  8.  1809  u.  1811.  2 Rthl.  4 ggr.  — 3 fl.  39  kr. 

r—  — die  Elemente  der  Zahl  als  Fnndament  der  Algebra,  nach  Pestalozzi- 
schcn  Grundsätzen  bearbeitet.  Mit  7 Rogen  Tabellen  in  Holz.  gr.  8.  1810. 

16  ggr.  — 1 fl.  12  kr. 

— — die  Elemente  der  Algebra  nach  Pestalozzischen  Grundsätzen  bearbeitet, 

gr.  8.  »810.  1(5  gr.  — t fl.  12  kr. 

— — die  Anwendung  der  Zahl  auf  Raum,  Zeit,  Werth  und  Ziffer  nach 

Pestalozzischen  Grundsätzen  bearbeitet,  gr.  8-  1810.  20  gr.  — 1 fl.  iS  kr. 

— — Gedanken  über  Mathematik  und  über  Anwcudnng  der  mathematischen 

Erkenntnisse  auf  den  bürgerlichen  Erwerb,  besonders  zur  Verminderung  der 
armen  Kinder.  8.  1812.  4 ggr.  — 16  kr. 

Schorn,  L.,  über  die  Studien  der  griechischen  Künstler.  8.  1818. 

t Rthl.  8 ggr.  — 2 fl.  24  kr. 

Schreiber,  A..  Lehrbuch  der  Aesthetik.  8.  1809.  1 Rthl.  16  ggr.  — 3 U. 

Stix,  K.  , Anfangsgründe  der  gemeinen  Rechenkunst,  Algrbra  und  Mefsknnst. 
ir  Tbl.  8.  »8oj  20  gr.  — 1 fl.  t5  kr.  ar  Thl.  8.  1806.  20  ggr.  — 1 fl.  1 5 kr. 
3r  Tkeil,  oder  Anfang«grüode  der  Algebra  ir  Theil.  8.  1810. 

t Rthl.  12  ggr.  — 2 fl.  45  kr. 

Tiedemann,  Fr.,  Anatomie  des  Fiichherzens.  Mit  4 Kupfert.  gr.  4.  1809. 

1 Rthl.  — 1 fl.  48  kr. 

— — Zoologie.  Zu  seinen  Vorlesongen  entworfen.  2r  und  3r  Band,  gr  8. 

1810  u.  14.  -6  Rthl.  — 10  fl.  48  kr. 


Auch  unter  dem  Titel : 

— — Anatomie  nnd  Naturgeschichte  der  Vögel,  ir  und  2r  Theil. 

^ lermann,  C,  Darstellungen  ans  der  Mineralogie,  Mathematik,  Physik 
Bergwerk Aunde  ir  ßd.  Mit  3 Kupfertaf.  gr.  8.  1608.  Schreibpapier 
2 Rthl.  — 3 fl.  Druckpap.  1 Rthl.  12  ggr.  — 2 fl.  1 5 kr 
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